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Die Arbeit, welche ich mir erlaube, zwey ausgezeichneten 
deutſchen Rechtsgelehrten zu widmen, iſt keine wiſſenſchaftliche, 
entbaͤlt aber die Grundlagen eines, das ganze Rheiniſche Parti— 
cularrecht umfaſſenden Werks. 

Sie iſt muͤhevoll entſtanden, u. moͤchte ein großes Be⸗ 
duͤrfniß der rheiniſchen Geſchaͤftsmaͤnner zur Erledigung bringen. 

Ihrer Nachſicht, verehrungswuͤrdige Herrn, bedarf ich grade 
fuͤr denjenigen Theil dieſer Schrift ‚ der vielleicht allein von 
Ihnen beachtet wird, fir die Schilderung Älterer Staats» u. 
Gerichts-Verfaſſungen. Niemand fühlt mehr als ich, wie 
unvollfommen und ungleichartig fie ſey. 

Zu meiner Entfchuldigung möchte gereichen, daß ich nicht 
einen, noch jegt vorhandenen Staat, fondern joldye abbilde, 
die zum Theil längft untergegangen find, oder fo Hein waren, 
daß ihrer fchon bei Lebzeiten der Auswärtige nicht achtete. — 
Ich mußte mich daher nicht felten mit fümmerlichen Nachrichten 
begnügen. 

Später hoffe ich in dieſer Beziehung etwas Befferes liefern, 
u. Alles, was ich in den Älteren rheinifchen Gerichtd-Berfaf- 
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fungen Gutes u. Nachahmungswerthes fand nuͤtzlich verwens 
den zu koͤnnen. 

Seit Jahren nämlich ſammle ich an Materialien, zu einer, 
von jeder andern Doctrin gefonderten Lehre vonder Ger 
richt8sBerfaffung. | 


Es iſt meine innigite Heberzeugung , daß die meiften Mängel, 
welche man der jegigen Rechtöpflege deuticher Staaten zum 
Vorwurfe macht, in einer ungeeigneten, böchft unvolfftändigen 
Gerichts⸗Verfaſſung, in der großen VBernachläffigung diefer 
Lehre , ſowohl von Seiten der Schriftjteller ‚ als der zur Ent 
werfung von Prozeßgefegen verwendeten Perfonen ipren Grund 
baben. 


Meine Iebendigfte Weberzeugung ift es ferner, daß grade 
jest, wo die lebende Generation ſich in zwei große Partheien 
fondert , u. von allen Seiten der Ruf nad) Freiheit und Ges 
feglichkeit ertönt, mehr ald jemals gerichtliche Anarchie, 
oder gerichtlicher Despotismus, und zwar mit ber größfen 
Verderblichkeit herrichen. Es iſt das Ungluͤck ſolcher Zei⸗ 
ten, wo große Reformen zur Sprache gebracht werden, 
daß fie zu bewegt, zu leidenſchaftlich ſind, um vom Als 
gemeinen auf das Befondere paffend überzugehen. In ſolchen 
Gegenftänden vermögen fie felten Beſſeres zu ſchaffen, 
wo allgemeine Raͤſonnements nicht genügen, ſondern die ges 
duldigſte u. ausdauerndfte Benugung der vorbandenen Inſtitu⸗ 
tionen u. Erfahrungen zur Einrichtung eines neuen beſſeren 
Raͤderwerks nötbig iſt. I 

Daher leiden jetzt Unzaͤhlige bald unter einer Rechtspflege, 
die in Langſamkeit, Unordnung u. Inconſequenz verfault, bald, 
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ſelbſt in den legitimſten Staaten, wo jeder Gedanke an eine 
revolutionäre Gewalt hoch verpoͤnt iſt, unter einem gericht 
lichen Schreckensſyſtem, was Untergerichte u. Anwälte zu 
Knechten erniedrigt, u., bey ſchlaffen u. unzureichenden pofitiven 
Geſetzen, die Obergerichte zu einer Art von Heilsausfchuß, mit 
ungebeurer Gewalt uber Form u. Materie des Nechtd, aus 
arten läßt. 

Die Lehren über Pflichten u. Befugniffe des Juſtizminiſte⸗ 
riums, Sicherftellung der perfönlichen Verbältniffe der Richter, 
Einwirkung der Obers auf die Uintergerichte, über das Ders 
tretungsrecht der Partheien, Rechte und Pflichten der Ans. 
wälte, mit Einem Wort die ganze politische Seite des Prozeffeg, 
it, unabhängig von Oeffentlichkeit u. Nichtöffentlichteit des 
Verſahrens, einer durchgreifenden Umarbeitung fäbig. 

Es gehört zu meinen Lieblingsgedanten, daß ich es einft 
vermöchte , diefe Umarbeitung zu verfuchen. 

Montesquien fand ed nöthig, mehrere fremde Länder zu 
bereijen, um das innere Getriebe der Stantö-Negierungen zu 
erforſchen: pour etudier les ressorts des gouvernements, 
Nicht Allen ift es befchieden, mit folcher Univerfalität den 
Geift der Gefege zu entwideln. 


Aber auch für minder wichtige Zwecke u. bei ungleich ges 
singerem Zalente, kann dad Streben redlich, und die An- 
wendung aller Mittel zur Erreichung des Ideals angemefjen 
feyn. — | Ä 

Doc, in Gegenftänden, an deren allgemeinen Umriffen ſchon 
fo viel gebaut u. niedergeriſſen, gefchrieben u. gefprochen wurde, 
denen hierdurch der Reiz der Neuheit fehlt; in einer Lehre, wo das 
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Uebel fehr tief in alten Gewohnheiten, in dem geringen Umfange u. 
der politischen Richtung mancher Staaten wurzelt, kann nur eine 
Arbeit, die aus gründlicher Kenntniß des Vorhandenen, und 
einem Teidenfchaftlofen, vorurtheilfreien Geifte entftanden ift, 
nuͤtzlich ſeyn. Sie muß Schritt vor Schritt, einem feften 
Spitem folgend, dag vorhandene Gute anerfennen , aber auch, 
indem fie. ein neues Befferes liefert, dem Schlechten ſchonungs⸗ 
[08 fein Recht widerfahren laffen. Sahrelange Vorbereitung 
u. die Unterftügung der Beſſeren im Volke find nöthig, um 
diefes Ziel auch nur einigermaßen zu erreichen. 

An wen dürfte ich mich hierin mit mehr Vertrauen wenden, 
als an zwey Männer, die gewohnt find, hoͤchſt kraͤftig fuͤr das 
Gute zu wirken, u. bisher ſo freundlich u. wohlwollend meine 
Beſtrebungen unterſtuͤtzten? 

Mehrere Zweige der Rechtswiſſenſchaft verdanken Ihnen 

eine völlige Umſchaffung, oder kraͤftige Entwickelung. Sie find 
daher fo ſehr als Jemand im Stande, die Schwierigkeiten Lites 
raͤriſcher Unternehmungen gehoͤrig zu erkennen! 
Möge bie gegenwärtige Ihres Beyfalls nicht ganz unwuͤrdig 
ſeyn, u. kuͤnftige mir denfelben erhalten ! | 
Gefchrieben zu Wiesbaden am 15. Dezbr. 1831. 


Borrede 


Dieter dritte Band eined Handbuchs des rheinischen Partie 
cularrechts bildet zugleich ein felbitftändiges, nicht blos für 
Necytögelehrte, auch fir Staatömänner und Verwaltungs⸗ 
beamte beftimmtes Werk. Es ift daher nöthig, über deffen Ver: 
anlaffung und Zweck Einiges zu bemerfen. 

Derjenige Länderftrich, welcher fich auf beiden Ufern deg 
Rheins, von der Grenze der Schweiz bis zu der von Holland 
u. Belgien ziebt, und die Staaten Baden, Heffen und 
Naffau, ferner die Provinzen Rheinpreußen, Rheinbaiern, ıc., 
umfaßt, war, weil er die Trümmer der großen Herzogthuͤmer 
Frauken, Schwaben u. Alt-Lothringen enthielt, zur Zeit des 
deutfchen Reichs unter unzählige Territorien vertheilt. — Dort 
fanten ſich viele freie Neichsftädte u. eine Unzahl von geiftlichen 
u. weltlichen Gebieten. | 

Die dermaligen Rheinftaaten haben fait ſaͤmmtlich ıhre Eris 
ſtenz, wenigftens den größeren Theil ihres Gebiets, durch die 
jeit der franzöfifchen Nevolution erfolgten Länderabtretungen 
erbalten, u. es feitdem — Ceſſionen u. Retroceſſionen ſehr | 
oft verändert. 

Dem jegigen Stantsbeamten ift ed, wegen der — 
auf die aͤlteren Verhaͤltniſſe zuruͤckgehenden Geſchaͤfte, uner⸗ 
laͤßlich noͤthig, zu wiſſen, durch welche Vertraͤge, u. wann der 
jetzige Staat ſeine einzelnen Beſtandtheile erwarb; welche 
Geſetzgebung, Einrichtungen u. Geſchaͤftsbezirke der fruͤhere 
hatte; zu welchem früberen Territorium jede Ortſchaft 
gehoͤrte. | 
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Dieſe verſchiedenen Beduͤrfniſſe ſoll vorliegendes Werk be⸗ 
friedigen, u. zugleich eine Darſtellung der früheren particular⸗ 
rechtlichen Givilgefeggebungen unter genauer Nachweife ihre 
Herrſchafts⸗Gebiets, geben. | 

Die erften zwei Bände. lieferten einen Abdruck der Land⸗ 
rechte des Ober: u, Mittelrheing , als wefentliche , bisher nicht 
genügend befannte Theile der priwatrechtlichen Gefeßgebung. 

Die Hanptfchwierigfeit aber bei Anwendung der Älteren 
Geſetzbuͤcher iſt, mit Sicherheit die einzelnen Ortſchaften zu 
fennen, worin fie gelten. | 

Nichts wurde bisher mit größerem Leichtfinn betrieben, ald 
bie Antwort, daß diefes oder jenes Landrecht in einem Drte 
berriche. | 

Diejenigen, welche ſolche Antworten ertheilten, Fannten 
gewöhnlich dag Detail der früheren ZTerritorial-Berhältniffe 
nicht, wußten nicht, zu welchem Staate ein Ort früher ges 
hörte, u, wann er mit bemfelben vereinigt wurde, 

Grade davon aber hängt in den meiften Fällen die Herr 
fchaft eines Landrechts ab. — Weiß man mit Beftimmtheit, 
daß ein Dorf Furtrierifch, kurmainziſch, u. zwar fchon zur 
Zeit der Publication des Landrechts war, fo folgt, da ſolche 
Landrechte gewöhnlich für das ganze Land erlaffen wurden, 
von ſelbſt, daß das mainzer, das trierifche L. R. dort herrſche. 

Der Umfang derjenigen kleineren Staaten, die kein eignes 
Landrecht hatten, aber ein fremdes ausdruͤcklich,, oder durch 
Gewohnheit recipirten, namentlicy der ritterfchaftlichen Ges 
biete, ift fehr gering im Verhältniß der. größeren, mit ſelbſt— 
fiändiger Gejeßgebung verfehenen Staaten, 

Deshalb war, um das frühere, noch jet theilmeife herr⸗ 
ſchende Givilrecht der rheinifchen Staaten auszumitteln, eine 
biftorifche Grundlage, eine Einleitung in die Gefchichte u. 
das Staatsrecht der früheren Territorien nöthig, Diefe fucht 
bas gegenwärtige Werk zu liefern. 

Obgleich zu Erreihung rein juriſtiſcher Zwecke beftimmt, 
bient es auch dem Berwaltungs Beamten zum Wegweifer, 
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weil das Civilrecht nur einen Theil der Geſetzgebung aus» 
macht, und die Mittel, welche den Territorial⸗Umfang des 
Civilrechts erforfchen , felbftredend auch den der übrigen Ges 
ſetzgebung aufklären. Die Verfaffungs- u. Territorial:Verhältz 
niffe der früheren Staaten aber, laſſen fich nicht ermitteln, 
ohne vorher die Art, wie fie allmählig den jegigen Staaten 
einverleibt wurden, zu conftatiren. Damit befchäftigt ſich 
die erfte Abtheilung. Eserfchien paffend, die betreffenden 
Staatöverträge u. Befigergreifungs-Patente meift woͤrtlich aufs 
zunehmen. Die letzten 30 Jahre waren fo ereignißreich, die _ 
Landeöveränderungen folgten fich fo ſchnell, daß wenige der 
jesigen Geſchaͤftsmaͤnner mit Beftimmtheit anzugeben vermögen, 
feit wann diefe oder jene DOrtichaft, und durch welchen Bers 
trag mit dem Staate verbunden wurde. Ä 

Die Berträge enthalten fo viele ſtaats⸗u. privatrechtlich⸗ 
Beſtimmungen, daß ihre groͤßere Verbreitung, u. ein Abdruck 
nach den beſten literaͤriſchen Quellen ſich als nuͤtzlich darſtellte. 

Die J. Abtheilung moͤchte nicht leicht eine weſentliche Un— 
vollſtaͤndigkeit enthalten. — Sie wurde zur groͤßeren Sicherheit 
in einzelnen Theilen durch hoͤhere Beamte der betreffenden 
Staaten revidirt u, vervollſtaͤndigt. 

Für die IL. Abtheilung, für die Einleitung in die 
Gefhichte u. das Staatsrecdht der früheren Ge» 
biete, lieferte fie die Endpunkte u. die Berzeichniffe der m 
ren Territorien. Ä 

Das Detail der Gefchichte ber leßteren, der Gefchichte von 
etwa 150 Staaten aufzunehmen, würde zweckwidrig u. unthun⸗ 
lich geweſen ſeyn. ⸗ 

Dem jetzigen Geſchaͤftsmann, der wiſſen will, zu welchem‘ 
ehemaligen Lande u. Amtsbezirke ein Ort gehörte, ob eine 
Verordnung dort gelte oder nicht, wie der frühere Staat: 
eingerichtet war , ift ed ganz gleichgültig, zu wiſſen, wie viele 
Töchter der frühere Regent hatte, an wen fie vermählt wurden, 
ob er ein großer Kriegsheld, u. in welchen Fehden er N; 
oder ungluͤcklich war. 
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Nur wenn dauernde Länder » Erwerbungen aus Fehden ır. 
Bermählungen enftanden waren, find fie fir ihn. von. Interefle- 

Daher ftrebt die IL. Abtheilung nur die Territorial = Erz 
werbungen, den. Negentens Wechfel, die ehemalige Landesver: 
faffung u. die früheren Gefchäftsbezirfe zu liefern. . Auch das 
Berhältniß zum deutfchen Reiche mußte ermittelt werden, weil 
daraus die Nachricht folgte, ob ein Gebiet reichsftändifch u. 
reichsunmittelbar, oder fremder Territorialhoheit unterworfen war. 

Doc fchon diefer befchränfte Theil der früheren Landes 
. Gefchichte hatte bei der Unzahl der rheinifchen Territorien, der 
Kleinheit ver Staaten und den oft fo Ärmlichen literärifchen 
Hilfsmitteln, die größten Schwierigkeiten, 

- Bei einzelnen Staaten waren die Materalien fehr reich, 
3. B. bei Oranien-Naſſau, wo der große Gefchichtsforfcher 
v. Arnoldi; Zweybrüden, wo Bachmann; Heffen, wo 
Wenck; Kurpfalz, wo Widder u. a. die Landesgefchichte 
eifrig aufgeklärt hatten. Bei den meiften aber war große Armuth, 
und: ich fchene es nicht zu fagen, bei ihnen pflegte ic) den alten 
Geographen Buͤſching, und was fich zuerft, um nur einiger 
maffen Licht u. einen Anhaltpunkt zu gewinnen, barbot, als 
Nothanker zur Hand zu nehmen. £ 

Bei jeder Literärijchen Unternehmung, die fich über ein großes 
Gebiet ansdehnt, gelangt man an Gegenflände, die dem 
Verfaſſer bisher ganz fremd waren, u. wo er dem Himmel dankt, 
irgend ein Material zu finden, was, wenn auch vag u. unficher, 
doch den Anfang zu näheren Forfchungen Liefert. Es fchien 
mir. nicht redlich, folche Freunde in der Noth zu verläugnen;. 
deshalb habe ich oft ald Quelle Bü fhing, Vogt u. andere,. 
die ſich Literärifch weit geringeren Rufs erfreuten, angegeben. 
Sie waren ed wenigftend anfangs, wenn auch fpäter durch 
andere erjekt. 

‚ Am meiften hat mir das Wert des Herrn geheimen 
Kriegsraths Simon in Coͤlln, Annalen der innern Verwal: 
tung der Länder am linken Ufer des Rheins, Coͤlln 1824, 
genüst. Ich weiß, daß man ihm die Haͤufung vieler heteros 
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genen Dinge, Römerzeit u. Ryswicker Frieden, mit Salmens: 
fang u. Flözenbau, ꝛtc., vorwirft; aber wie dem auch fey, Herr 
Simon hat fehr fleißig, mit dem fundigen Blicke eines alten- 
Nechtögelehrten gefammelt. Seine Stellung hat ihm viele 
ſchaͤtzbare Materialien verschafft. Auch habe. ich ihn felten — 
ich gelangte oft an die Quellen, woraus er wörtlic) geſchoͤpft — 
unrichtig oder nachlaͤſſig gefunden. Seine Arbeit, die leider mir 
bis zur Moſel geht, verdient groͤßere Anerkennung, als ihr 
zu Theil geworden. 

Sehr bedauerte ich, daß des wackern Hofraths Steiner 
in Seligenſtadt tüchtige biftorifche Arbeiten *) mir zu ſpaͤt 
zur Hand famen, um fo ſorgfaͤltig, als ich gewuͤnſcht, und ſie 
durch die Reichhaltigkeit ihrer Nachrichten uͤber aͤltere Inſtita⸗ 
tionen verdienen, ſie benutzen zu koͤnnen. 

Das vorliegende Werk hat ſonſt uͤberall geſtrebt, die uͤber 
kleinere Staatengebiete vorhandenen Quellen in ſich aufzu—⸗ 
nehmen, und, was bisher noch nicht verſucht wurde, das 
ganze Territorial⸗Chaos des Rheingebiets zu eroͤrtern. Gerade 
der Anfang der II. Abtheilung: Rheinbaiern, beſonders 
das ehemalige Weſtreich, Tann einzelne Unrichtigkeiten ent⸗ 
halten, obgleich mir hier, wie in Rheinheſſen, der 
Rath u. die Huͤlfe meines hochzuverehrenden Freundes, Herrn 
Juſtizraths Weiß in Mainz, oft ſehr wirkſam zur Seite ftand. 
Das Großherzogtum Heffen möchte, wegen der fehr guten 
Duelle, aus welcher die Notizen über das rechte Rheins 
ufer floffen, u. wegen der Vorarbeiten der Herren Weiß, Lehne 
u. Dahl für das linfe Rheinufer, nicht wefentlich mangelhaft, 








*) Geſchichte der Stadt Dieburg 1829. ’ — 
Geſch. u. Topographie des Freygerichts Bilmunbsheim od. Atenau 1m. 
Geſch. der Städte Umſtadt u. Babenhaufen 1827. 
Geſch. v. Seligenftadt 1820. 
Geh. v. Dieburg 1829. 
Geh. der Grafſch. Oftheim 1821. 
Vorzuͤglich ſeine gekroͤnte Preisſchrift uͤber altdeutſches ——— 
1824. 


xı 


ſeyn. Daffelde darf ich, u. mit noch größerem Rechte, von 
dem Herzogthum Naſſau verfihern. Daß in Rheins 
preußen, wo das biftorifche Streben am Negfamften, 
Feine Anftrengung unterlaffen wurde , möchte vielleicht von 
Kundigen anerkannt werden. Die Fleineren Gebiete von 
Eoburg, Dldenburg u. Homburg machte mir Herr Juſtizrath 
Reinhard in Meißenheim zugänglich. 

Indem vorliegendes Werk das ganze Rheingebiet umfaßt, 
indem alle ehemaligen, der früheren Verhaͤltniſſe kundigen Bes 
amten und Private diefed großen Landesſtrichs zur Huͤlfe auf 
gerufen wurden, war es fehr oft möglich, ein Territorium 
durch das andere aufzuflären, und ich babe, da es früher 
politifcher Grundfag war, mehrere non einander entfernte 
Befigungen u. dadurdy viele Zufluchtsgrte , größeren Einfluß 
u. Gelegenheit zu Erwerbungen zu haben, es unzähligemal 
hoͤchſt vortheilhaft gefunden, dag mein Plan fait alle Rheine 
lande umfaßte, | 

So finden ſich Saarbruͤckenſche Orte in 4 jetzigen Rheins 
ftaaten, Zweybrüdenfche im Elfaß u. auf dem Hundsruͤck, 
Leyenfche zu Bliesfaftel u. zu Hönningen. 

Sa, während der Arbeit drängte fich mir die Ueberzeu— 
gung auf, wie nöthig es fey, auch die rheinischen Befisungen 
von Coburg, Oldenburg und Homburg , die ich früher aus— 
fcheiden wollte, aufzunehmen, 

So liefere id; jegt die Entwidelung der Territorialverhält 
niffe aller Rheinländer, nur mit Ausfchluß des Großher— 
zogthums Baden, wo die Notizen mir bisher zu fern lagen. 

Da jedoch die meiften Badifchen Landestheile ( Kurpfalz, 
Baden, Speyer, ıc.) fich fchon jet erörtert finden, fo werde 
ich in der Folge auch auf diefes Land meine Unternehmung 
auszudehnen fuchen. Ä 

Die jest vorliegende Entwidelung, die nicht blos, wie in 
Geographien, einzelne Orte erwähnt, fondernalle Orts 
fhaftender betreffenden Staaten umfaßt, ift dad 
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Reſultat vieljährigen Sammelns, wobei mich die Staate- 
regierungen von Preußen, Helen und Naſſau, durdy die 
Grlaubniß des Gebrauchs von Archiven und durch eine Auf 
forderung an mehrere Behörden, mir die gewünfchten Nach⸗ 
richten zu geben, wohlmollend unterftügten. 

Aber nicht blos dieſe officiellen Nachrichten , nicht bios 
mehrere Reifen in die betreffenden Länder und forgfältiges 
Zufammenftellfen aller fich darbietenden Literärifchen Hulfe- 
mittel, auch die Uinterftügung einer Reihe von Privaten, von 
jegigen und früheren Beamten waren mir vom größten Nuten. 

Schon in der Vorrede des I. Bandes der Fandrechte des 
Ober⸗ u. Mittelrheins habe ich Mehreren meinen Danf für ihre 
Hilfe ausgedrückt, viele von ihnen und mehrere fpäter Hins 
zugetretene leiſteten mir fräftig auch bei viefem dritten 
Bande Hilfe 

Um moͤglichſte Genauigkeit zu erreichen, tbeilte ich von 
den größern Ländern das Manufeript unterrichteten Beamten 
des betreffenden Staates zur Revifion mit. 

Eine folhe Revifion, und zwar eine aufmerffame, die 
Mühe des Nachforfcheng nicht vermeidende, verdanfe ich ben 
Herren DOberappellationggerichtsrathb Lex, u, Regierungsrath 
- 9. Meer in Wiedbaden , den Herren geheime Rath Herber in 
Eltville, geheime Staatsrath Jaup in Darmfladt, Appellas 
tionsratd Hofmann in Zweybrüden, Landgerichtspräfident 
Wurzeru. Baron v. Strambergin Coblenz, Apyellationds 
rath (fruͤher Staatsprokurator) Beffel in Coͤlln, endlich ven 
Herrn Aſſiſtenten Linde in Neuwied. Aehnliche Huͤlfe dem 
Herrn DOberappellationsgerichtsrathb Pfeiffer in Gaffel, dem 
als geiftvollen Landes-Deputirten u. Notar befannten Herrn 
Potthof in Kreuznach, den Herren geheime Regierungsrath 
Lautz in Mosbach, Kreisfecretär Sontag in Saarbrüden, 
Notar Motte in Saarlouis und dem eifrigen Geſchichts⸗ 
forſcher Domkapitular Dahl in Mainz. 

Das laͤngſt ausgearbeitete Manufeript über Oranien⸗ 
Naffau wurde von dem verftorbenen Tenntnißreichen geheimen 
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Negierungsraty Hegmann in Wiesbaden revidirt, und dieſe 
Revifion von feinem Sohne Herrn Hofgerichts⸗Acceſſiſten 
Hegmann, der dem Vater in gründlichen hiſtoriſchen Stu: 
dien folgte , fortgefegt. Manche Revifionsbemerkungen 
kamen mir erft nach beendigtem Drucde zu, und wurden deshalb 
im Laufe oder am Ende des Werks nachgetragen. 

Selbit eine Dame, die Frau geb. Näthin von Recum in 
Kreuznach, die Wittwe eines der Fenntnißreichften rheinifchen 
Beamten, deſſen Bibliothef in rheiniſcher Gefchichte fehr 
reich iſt, hatte die Güte durch Oeffnung diefer Bibliothef 
mich zu unterſtuͤtzen. 

Bejonderen Danf bin ich dem Herrn Negierungs-Secretär 
Scotti in Düffelborf Ichuldig. Man Fanır nicht chremwerther 
handeln, als diefer waere Mann gegen mich. 

Er war mein Wegweifer in allen rheinpreußifchen Terri⸗ 
torien. Seine reichen Materialien, Alles, was er mühfam 
über Cleve, Berg und Juͤlich gefammelt hatte, tbeilte er mir 
mit einer Nedlichkeit und Bereitwilligfeit mit, die manchem 
großen Gelehrten zum Mufter dienen Fönnte. Ohne ihn, obne 
die Herrn Beffel, v. Stramberg, Linde und Sittel, 
wäre ed mir unmöglich gewejen, mich auf das weite, mir 
meift in feinem Detail früher unbekannte Gebiet von Rhein— 
preußen zu wagen. 

So wolle das Publicum in diefem Werfe weniger meine 
eigne Arbeit, ald das Zufammenwirfen der kundigſten Männer 
der beiden Nheinufer erbliden. 

Dennoch fonnten über eine Reihe von Gegenftänden die 
Acten nody nicht gefchloffen werden, weil die jet vorhau— 
denen Nachrichten unvollftändig oder ſchwankend. 

Bejonders diejenigen Territorien, die zu Flein waren, um eine 
eigene Geſetzgebung zu haben, die ritterfchaftlichen bieten die 
größten Schwierigfeiten dar, und jebr oft muß der frühere, in 
Gewohnheit srecht beftehende, Rechtszuſtand durch eine Art 
fürmlicher VBeweisführung durch Zeugen und Urkunden 
dargethan werden, wesyalb ich auch bei manchen Staaten 
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de Privatmittheilungen lebender Perfonen anzuführen ange: 
meſſen fand. | 

Ich möchte aber gern etwas möglichft Vollkommenes er- 
fireben. Die Zeit erzeugt jeden Tag neue Ereigniſſe, und 
macht die Gegenwart zur Vergangenheit, die wieder feſtge⸗ 
balten und ermittelt ſeyn will. 

Die Älteren Beamten, welche wiffen, wie es vor 1803, 
ja wie ed vor 1792 war, nehmen täglich ab; nicht lange, fo 
werden die mündlichen Quellen jener Älteren Periode ganz 
verjchwunden ſeyn. Dennoch, und da, wie im ganzen Leben, 
jo in den Gefchäften des Mdminiftrativs und Gerichtsbeamten, 
das jetzt Vorhandene das legte Glied einer langen Kette ift, 
welches nicht begriffen, nicht angemeffen behandelt werden 
kann, ohne die früheren Glieder zu kennen, ift es unerläß- 
liches, nicht blos theoretifches, auch practiiches Beduͤrfniß, 
jenen alten Gefchäftszuftand zur vollen Klarheit zu bringen. 

Deshalb bitte ich recht inftändig alle diefer Verhältniffe 
fundigen Bewohner der beiden Rheinufer, mir jeden Irrthum, 
jede Unvollftändigfeit, die fie in diefer Arbeit finden, zu be 
merfen. Da ich nur Wahrheit und Genauigkeit will, fo werte 
ich gern begangene Irrthuͤmer eingeftehen und jede Belehrung 
dankbar annehmen. 

Zu diefem Aufruf an die rheinischen Beamten und Ge 
ſchichtsforſcher bin ich um fo mehr veranlaßt, da die gegens 

waͤrtige Entwidelung die Grundlage des Aten Bandes des Hand» 
buchs des rheinischen Particularrechts ift. Indiefem Aten Bande 
fol von jedem früheren Territorium eine möglichft umfaffende 
Darftellung der älteren Givilgefeßgebungen jedes früheren 
Rheinftaats, am Ende aber eine für jeden jegigen Staat ge; 
fonderte alphabetifche Tabelle geliefert werden, welche von jeder 
Gemeinde der Rheinfande den dermaligen Gefchäftsbe: 
zirk, diejenigen früheren Staaten und Gefchäftsbezirfe, wozu fie 
allmählig gehörte, die früheren Landrechte und Civilgeſetzge— 
bungen, welche in ihr berrfchen, mit möglichiter Genauigfeit 
angibt. Den Schluß fol, wenn irgend thunlich, eine Karte 
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liefern, welche die früheren u. jegigen Territorien, die Herr⸗ 
fchaftsbezirfe der Älteren Landrechte und Gefengebungen ver: 
anfchaulicht. 

Selbftredend muß einer ſolchen Endüberficht der früheren 
Zeit eine genaue Reviſion deſſen, was id) jeßt liefere, vor; 
angehen. 

Damit die Lefer des dritten Bandes von ihr Vortbeil 
zieben, werde ich für fie durdy einen Nachtrag alle En 
Berbefferungen nugbar machen. 





Inbalts berzeichn niß. 





* 


pm ner nn 


Erjte Adtheilüng: 


Ausmittelung der in den jekigen Rheinſtaaten enthaltenen 
fruͤheren Staaten. 


Seite. 
A. Grohher zogthum Heſſen. 


Laͤnderbeſtand der Landgrafen v. 
Heſſen⸗Darmſtadt, unmittels 
bar vor den duch. den R. D. 
H. S. von 1803 herbeige— 
führten Territorial— "Verälite: 


rungen ; 3 
Reg: Bez. Darmftadt 4 
7) “ Gießen . . ö 

. Grafih. Hanau : kichtenberg 9 
Abtretungen an Frankreich12 


Abtretungen in Folge des R. D. 
S. v. 1803 


13 
Erwerbungen in Folge deffelben 13 
Hetzogth. Weftphalen ; ; : 14 
Bon Kurmairiz 5 
Ben Kurpfalz 4? 
Vom Bisthum Wornid . 5 18 
Freie Reichsſtadt Friedberg u ' 
Probſtei Winpfed : : ; 18 
Austaufhungen zw. Baden u; 
Darmftidt im J. 1803 ; 19 
Ermwerbungen dürch die Rheins 
bundsafte v. 1806; ; 19 
Ermerbungen von R, Weilburg 
durch Vertrag v. 1806 ; . 28 
Staatöverfräge und Austans 
ſchungen mit Stenburg: im J. 
1800 .. : 29 


Dedgl. mit Baden im g. 1806 31 
Desgl. mit Frankreich im J. 1810 


Kaffaus fingifche Befige 


Vermehrung derfelben durch den 


Seite. 
Desgl. mit Baden in 1810 34 
Erwerbungen in Folge der Wies 
Her Congreßaete v. 1815 ; 40 
Desgl. durch Vertrag Mit Kür⸗ 
heſſen in 1816 . . 65 
Rückgabe der Semburgifien 
Rander . ; 
Austaufchringen mit Baiern in 
4847 : 24 
Veränderung des Geoßb. Titels 76 
Verzeichniß der früheren Stäa- | 
ten , die in dem jetzigen Groß⸗ 
berzogtb. Heffen enthalten find 


B. Herzogthum Naffau: 


Beginnen des nafjäuifchen Für: 

ſtenhauſes als Grafen v. Raus 
renburg, dann als Grafen v. 
Naſſau —F 

Abtheilung in die Walramiſche 
und Ottoniſche Linie 


74 


77 


Erbfolge in die Walramis 


fhen Beſitzungen 
zungen zu Anfang 1802 


R. D. S. v. 1803 
Veränderung ihres Umfangs it 
i804 u: 18065 : 91 
Alt: ‚Weilburgifhe Befiz 
zungen zu BImens 1802 
h 


92 


mr, 


Brite, 
( Einen Nachtrag, das trierifche 


Abdanfungs » Patent, ıe., f. 

am Ende ded Werks.) 
Bermehrung derfelben durch den 

R. D. S. v. 1803 . 
Naſſau-Saarbrücken 
Ottoniſche Linie . . 
— Alt⸗Oraniſchen Sän- 


— u. Zeit der Erwerbung der 
Ortſchaften der — 
Linie. .. 

Erbfolge in die Beſitz kungen der 
ottomfchen Linie . } 

Errihtung u. Umfang des Herz 
zogthums Naffau . . - » 

Bereinigung der Ufingifchen u. 
Weilburgiſchen Beſitzungen zu 
einem Herzogthum . : 

Acquiſitionen duch. die Rheins 
bundsacte . . 

Verluſte in Gemäsheit derfelben 

Negenten s Veränderungen der 
ottoniſchen Beftgungen 

Staatövertrage zwifchen der 


vu 


Seite. 
g. Weitere Gemeinſchaften im 
Herzogthum NRafau . . 159 
Nachtrag zum Herzogth. Naſſau, 
die Grafſch. Sayn⸗ Hachen⸗ 
94 burg, ſo wie die Fürſten— 
97 thümer Neuwied u. Wied— 
99 Runkel beit. . 2 4160 


90 C. Linkes Rheinufer. 


Verhältniſſe der jeßt deut: 
. 1015 Shen Befigungen des lin— 
fen Rheinuferd feit der 


106 franz. Revolution. 
107 Erſte Periode. 
Franzöfifche militärifche Occu⸗ 
. 108 |) pation bid Novbr. 1797  . 168 
Rheiniſch- deutfcher Nationals 
108 | Convent in Main . . + 169 
114 | Die Jahre 1795 —94 . „ri 
— — .1705 ‚172 
— 1700 » . 173 


117 i 
£ Behörden, welche von 1792 — 


walramijchen u. ———— 97 .eriftirten. . .:174 
Linie in 1814 . . ; Hoche, ald Chef der Verwaltung 
Gebietöumfang de EN des linken Rheinufers — 
Naſſau im Anfang 1815 . 135 | Die Enclaven deutſcher Fürſten 
Abtretung der oranifchen deut—⸗ in ‚Sranfreih werden ſchon 
fhen Beſitzungen an das 1791, ꝛc., ‚mit Frankreich 
Herzogth. Kaffan . x. + 135 gereinigt . 175 
Erifionen an Preußen . . . 144 | Organifation des linken Nheinz 
Erörterung des Umfangs u. der uferd ©. 1797. « 179 
Entftehung der, in dem jet: Verträge mit einzelnen deutichen 
gen Herzogth. Naſſau befind- Fürften wegen Abtretung des 
lichen Gemeinfchaften. linken Rheinufers . 182 u. 279 
a, Gerichte Raffan ı, — 
nau. . 151 . Zweite.Periode. 


b. Amt girberg — — 
e. Vogtei Ems... 


153 


. 154 | Bon Errichtung. des General—⸗ 


d. Amt Camberg a ES commiſſariats für die rheints 
e. Ant Besrbeim . ‚157 fchen Departements, 4. Nov. 
f, Dorf Mendfelden . 158 1797, bis zur völligen Einver: 


Seite. 


Kix 


feibung der Npeinlande mit 


dem übrigen: franz. Gebiet, 
9. März 1881. . 2... 
Eintheilung der eroberten Länder 
zwiſchen Mans und Rhein, 
Nein u. Miofel, in 4 Depar: 
iementd . 2 


* Dritte Periode. 


Die Zeit der definitiven Vereini⸗ 
gung des linfen Rheinufer 
mit Frankreich bis zur Los— 
reifung von demfelben 1801 
— 1814. ne 


Vierte Periode, 


Proviſoriſche Verwaltung des lin⸗ 
fen Rheinufers für ſämmt— 
liche Verbündete, bie zur 
provijorifchen  Decupation 
dur einzelne 
raind. - 2 2 2. 

General: Gouvernementd 

Gemifchte Verwaltungs » Coms 
miſſion in Kreuznach, dann 
in Worms Su Ta 

Proviſoriſche Verwaltung des 


Souves 
. 103 
..198 


185 


. 188 


. 192 


. 201: 


von Frankreich im 2ten Paris 


fer Frieden abgetretenen Bes 
zirf8 an der Lauter . . 

General:Öouvernements auf der 
Diperationslinie v. Nieder: 
rhein nad) Paris 


Fünfte Periode. 
Ende der für alle Verbündete be⸗ 


ftehenden General:Gpuverne: 
ments. Proviforifche Berwal- 


. 204 


tung des linfen Rheinuferd 


durch einzelne verbündete 


Mähte . . 2 0. + 


. 207 


Se ite 


D. Rheinpreußen. 


1, Linkes Rheinufer— 
Beſitzergreifung v. Rheinpreußen 
im April 1815 +... 
Vergrößerung in Folge des 2ten 
Pariſer Friedens - +» 
Beränderung in dem Umfang, 
von Rheinpreußen durch ven 
1816 mit dem Könige der 
Kiederlande 
Grenzberichtigungs-Bertrag . 
Abtretungen an Oldenburg, Dom: 
burg u. Cobng » 


2. Rechtes Rheinufer 


Erwerbung der im Großherz. 
Berg befindlichen alt⸗preußi⸗ 
fhen Befigungen . - - - 

Erwerb. der übrigen Theile ded 
Großherzogth. Berg » - + 

Der Stadt Weplar . .. ; 

Der chemald vranifchen. 


Der herzoglich naſſauiſchen Ber 


figungen. nn. 
Abtretung des Amtes Atzbach v. 
Naſſau an Preußen . - » 
Erwerbung aller im preußifchen 
Gebiet befindlichen ritterſch. 
Güter in Folge der Wiener. 
Kongrefate x re > 
Verzeihnig der früheren Staa⸗ 
ten, welche in Rheinpreußen 
enthalten » x 2. = 


E. Rheinheſſen. 
Verhaltniſſe der Stadt Mainz 
F. Rheinbaiern . . 


C. Befigungen v. Sachſen⸗ 
Coburg, Holftein: OL; 


abgefchloffenen - 


211 


213 


. 221 


258 


. 259 


262 


271 


ax 


Seite, 
denburgu. Heflen: 
Hombur gauf dem 
linken Rbeinufer . 279 

Nachtrag zu den Bemerkungen 
über das linke Rh, Uf. wegen 
der furbairifchen Abtretungen 
an Frankreich in 1801 . 279 


Zweite Abtheilung. 


Einleitung in die Geſchichte u. 
das Staatsrechr der in den 
jegigen Deutfchen Rheinftag- 
ten enthaltenen Älteren Staa 
ten. 


A. Rheinbaiern. 


4. Kurpfalz s 
Ortſchaften in ——— 
Kurfürſtenth. Pfalz u. ſeine Ne— 

benländer 5 
Allgemeine Berhältniffe aller 

prälzifhen Linien, namentlich 

der Kurlinie 

Umfang. des Kurfürftentgums 
u. feiner Nebenlänter . 

Kurpfalziſche Landes⸗Verfaſfung 
v. 1787: 0. 

2. Herʒogth. weybrüden 
Ortſchaften in Rheinbaiern 
Umfang. » . 

Oberaͤmter ır, Ortſchaften, aus 
welchen das Herzogth. Zwey⸗ 
brücken bis zur Einverleibung 

mit Frankreich beftand . .. 

Staatsverfaſſung.. » » 
3. Markgrafſchaft Baden r 

Ortſchaften in Rheinbaiern 

der yerfchiedenen badi⸗ 
ſchen Linien . .. 

4, Grafſchaft Sponkeim 
Vererbungdart derfelben. 333 0.482 


532 


3 9 


. 333 |- 


Seite, 
5, Hochſtift Speigr. 
Ortſchaften in Rheinbaigrn » 
Entftehung des Hodhftifts , 
Regentenfolge u. Verhältmiffe. 
zum deutihen Rih . » 
Landerbeftand . » 2 2.344 
Berfalun: » 2°. 2 + 345 
6. Belitungen der fämmtlichen 
Fürſten u, Grafen v. a. 
ningen . . 346 
Ortſchaften in Rheinbaiern . 346 


Entftehung der verſchiedenen 
Linien De ı 347 


7.Rheinsu.Wildgraflide 
Befigungen, 
Ortſchaften in Rheinbaiern . 352 
Sefchichte dev Wild: u, Rhein: 
grafen , u. der fürftl, Häufer 
Salm-Salm u. Kyrburg . . 353 
Gemeinſchaftl, Befigungen der 
Häufer Salm-Salm u, Kyr⸗ 
burg u, der Rhein = u, Wild: 
Hrafen v, Grumbah , . 359 
8. Sohanniter-Drden, . 360 
9. Herrſch. Reipoltskirch. 361 
10. Die heffen = darmftadtifche 
Grafſch. Hanqu⸗-Lich— 


341 
342 


« 343 


tenberg . . . 2.362 
11. Graffh, Falfenftein . 364 
12. Hohftift Worms . 366 


Cage u, Umfang . . 366, 
Reihefolge der Fürftbifhöfe ı von 
MWormd . u 2 8 0. . 307 
Landedverfaffung «© « + + » 468 
13. Freie Reichsſtadt Speyer 369 


14. Franfreih . 2’. .369 
Gebiet der Stadt Landau. . 369 
15. Wittgenftein  Berle- 
hurg ee aa 
16. Wartenberg. or. + 371 
17. Fürft ‚von Cöwenftein- 
Merthheim . 372 


18. Waffau > Saarbrüden, 


xx 


Eeite, 
Ucfprung u. Umfang der 
Saarbrückiſchen Befigungen, 
a, Fürſtenth. N. Saarbrüden 
b, Srafihaft Saarwerden u, 
e. Vogtei Derbigheim . . , 
d. Herrih, Dttweiler . - . 
e, Amt Jugenheim u. Moll: 
ftein,, . . ⸗ 
f, Abtei Wadgaffen ER 
g; Saarwellingen . . 0. 
Staatdverfaflung . . 380 
19. Naſſau— Weilburg . 381 
YUrfprung der Weilburgifchen 
Befisungen auf dem linfen 
Rheinufer ,» + : 
20, Ritterfd. Befigungen 
Allgem, Berhältniffe fammtlicher 
reichsrit terſchaftl. Befigungen 
Ritterſchaftliche Beſi Be in 
Rheinbaiern. ,. , 
Ritterſchaftliche Beſi {ungen der 
Grafen v, Sidingen | in . 
baiern, ıc. . . 389 
Der Fürften v. der Yun. . 390 
Andere reichsritterſchaftliche Be⸗ 
ſitzungen. 2 2 0, 


= 


74 


377 
378 


379 
379 
380 


382 


383 


« 388 


B. Großherzogthum Heffen. 


1, Kurfürftentb. Mainz . „397 
Reihefolge der Kurfürften . 397 
Ihre Berbältniffe zum Betfihen a 
Reihe . . 309 
Umfang des Kurfuͤrſtenthums 399 
Unteres Erzſtift Mainz 400 
Vicedomamt der Stadt Mainz 400 
Auſſer der Stadt Mainz 400 
Vicedomamt Rheingau . . 400 
Eigenthümliche Verhältniffe des 
Schloſſes Johannisberg 401 u, 483 
Dberamt Höchft u. Königftein . 403 
Umfang u. Erwerbungsweiſe der 
Kellerei Neuenhain . . . 405 
Entftehung n. Vermaltung der 


Der Erfurter Stat . . » 


393 |. 


Seite. 
Herrſch. Epſtein, Gemein 
ſchaft des Orts Epſtein zw. 
Darmſtadt u. Mainz . 410 
Oberamt Starfenburg . . 411 
Ferrutiusſt. in Bleidenftadt 414 u.483 
Dberes Erzftift Mainz. 415 
Vicedomamt Aihaffenburg. . 415 
Oberaͤmter Amorbach, Bifhofd: 
heim, Krautheim, Miltenberg, 
Orb u. Lohr, Steinheim . 


Die heſfiſchen Aemter Amöneburg 
u, Sriblar 000. 


Dad Eichsfeld * ° . . 2 
Die Graf = u. Herrfchaften 
Gleichen, Blankenſtein und 
Kranichfeld in Thüringen. . 
Verfaſſung des Kurfürſtenthums 
Verhaltniſſe des Domkapitels. 
des Kurfürſten zum 
Adel, — Eigenthümliche Ver⸗ 
haͤltniſſe des Rheingaues .. 
Landesbehörden.* 
2. Landgrafſch. ent 
Darmftadt, » » 
3, Freie Reichsſtadt Wo ums 
4. une Fulda. , 
5. Rurpfali x oo na 
6. Biöthum Wormd. . ; 
7. Freie Reichsſt, Fri edber g 
‚8. Rheingraf. v. Grumbad 
9. Rheinge.v. Salm. . 
10. Gr, v. Falfenftein. . 
11, Roffau:Saarbrüden .4 
12. Gr,» Leiningen-Gun— 
teröblum . 2 0...» 
einingen:Dürf: 


13. Fürſt v.L 
beim .» 

14. Graf v. Wartenberg. 

15. Gr; v. en. Ren: 
burg . . 


16. Burggrafich. $ riedbe eg 


117. Die fürfl, u, gräfl, Häufer 


zıxı 


.  % 


Seite. 
tal: + &kaumfels, Lich, 
Laubach, Roͤdelhein— 
Braunfelſiſche Linie. .. .446 
Lichiſhe — +.“ . 441 


Zweige v. Lich . a 


439 


Bon Solms-⸗Laubach, 1. | 
Grafen». Stolberg - . . 443 
19. Fürften u. Grafen: v. Iſen⸗ 
burg 
Genealogie der fämmtlichen Hau⸗ 
fer Iſenburg.— 
Urſprung ihrer en . 
20. Grafen v. Erbach . . 
21. Randgrafihaft Heffen- 
Homburg - "vn. 
Berzeihnig der zum Homburgis 
schen Oberamt Meiffens 
beim — Drifchaf: 
‚in... . 0. .455 
22. Rurbeffen. er . 456 
23. Freie Neichsft. impfen 457 
"ng. Röwenftein: Werthheim 458 
25. Fürſtlich Bretzenheimi— 
ſche Beſitzunge.— 
26. Beſitzungen des deut— 
ſchen Ordens 
Allgemeine Bemerkungen über -" 
die Verbältniffe u. Beltz: - 
zungen des deutſchen — 
den? . . 
Deutſch⸗Ordens⸗ Beſi thungem in 
Hfen +» 
27. Befigungen des Joͤban— 
niter-Ordend : ; 
98. Sanerbfhaft Staaden 
in der Wetterau . 


29. Grafih. Wartenberg. 

30. Markgrafſch. Baden 

31. ee ae 
burg - rer... 


32 Reihsritterfhaftt. 
Befigungen im Großher— 


zogth: Heſſen. 


« 445 
446 
448 
449 


451 


461 


.a4| 
..442 | 


Geite.. 
Provinz Dberbeilen — v2 
Provinz Starfenburg . 77 
Auf dem linfen Rheinufer . . 479 


Nachtrag zu den Bemerfungen Ä 


über die Marfgräfl. Bas 
denfhen Beligungen . 
Ueberfiht der in Rhpeinbaiern 
u.dem Großherzegth. Heſſen 


482 


befindlichen deutfchen Staar . 


ten ” '. . “ * + 


487 


C. Herzogthum Naffan. 


1. Fürſtenth. N. Weilburg. 


Fänderumfang + + +  - 491 
Verhaͤltniſſe z. deutſchen Reiche 491 
Landesverfaſſung . + 492 
2. Fürſtenth. N. Uſingen. 

Laänderumfang . 495 
Verhältniſſe zum Beutihen Reich 495 

Landes⸗Verfaſſung . 495 
3. Naſſau- Dessiter 


Fürftentfämerr . . . . 


497 


Cinderumfang und Verhältniffe - 


zum deutfchen Reiche 
Fandesverfaffung bis in die 
Zeit der Brudertheilung 
v. 123553 — 1416 - - « 
v. 1415 — 1745 » » 
Aenderung derfelben 
DOrganifation im J. 1742 . 
Uemter . N 
Entftehung des HBeisttumd der 
Geſetze, ꝛc., in den naſſ. deut- 
ſchen Cändern rn 
Cine - 0a 
Veränderung in den Staats. 
Einrichtungen u. der Geſetz⸗ 
gebung unter dem Großher⸗ 
zog v. Berg .. 


* * 


. 497 


« 408 
+ 4090 
* 500 


. 501 
: 505 
« 505 


. 507 


‘508 


Seite. 


XXIII 


wier dem Kaiſer der Fran- 


fen - .. 


511 


unter der mit 1813 "wieder ge 
eintretenden Dranifchen Res _ 


gerung . » 
Raflau » Dranifche Prümpgenis 

tur» Conftitution ©. 1785 
a. Ehemalige Verfaſſung der 


im Herzogth. Naſſau befind- - 


lihen Gemeinfhaf- 
ten. 
a Gemeinfchaft Naſſau 


„ Kyrburg - 
e. nr: en. . 
d. »» = Wehrheim. 
e. Camberg . 
ſ. » > Menöfelden 
B- „ Gleeberg - 


5. Eonftige gemeinfchaftl. Vers 
haͤltniſſe ſammtl. N. Häuſer: 
Naſſauiſcher Erbverein . . 
Gemeinfhaftl. Regierung der 
Naſſ. Uingifhen u. Weils 
burgifhen Befigungen v. 
1800 — 1816 . » 
Entftehung Des Naſſ. Ober⸗ 
appellationsgerichts . . 
Herzeglih Naſſ. Landesbehörs 
den v. 1306 bis 1816 . 
Entitehung des Naſſ. Verord- 


« 518 


521 


532 


nungäblattes als Organ zur . 


Promulgation der Geſetze. 
Naſſ. Staats⸗ ir — 
lender 
6. Niedere 


Cagenellnbogen — 
Abtretung an Heſſen⸗Caſſel 


übertragenen 
Umfang der Niedergrafſchaft j 
Regenten⸗ derungen von 

1794. bis 1816 - . .- 


Rothenburg 
Rechte 


. 550 
Sraffhaft Ä 


551 


.. 552 
Veranlaſſung der auf Heffen- 


554 
555 


561 


9. Die Fürftl. Haufer Wied» 


Beite, 


Welche Rechte hatte Kurheſſen, 
welhe Rothenburg? . . 
Berfaffung und: Behörden der 
Niedergraffhaft . » - » 
7. Grafſch. Schaumburg 
u. Herrſch. Holzappel 
8. Örafen uw. Fürften v. Sayn— 
Wittgenftein, Alten- 
kirchenu. Hachenburg 


570 
572 


576 


578 


Neuwied u. Runkel 583 
Genealogie  ». . 583 
Erwerbung eineß Theil "ber 

Grafſch. Nieder : Ifenburg 583 
Sonftige. Befigungen der. beis 

den Wiediſchen Häuſer. 

Obere Grafſch. und Grafſch. 
Kriehingen » - 

Niedere Grafſch. Verbältniffe 
der Fürjten zum deutſchen 
Reihe . 

10. Reihöritterfhaftl. 
Befigungen im Depeth- 
Nafaıuı . .» 

11. Keichunmittelbare Abtei 
Arnftein „ :« . 595 

Meberficht der im Herzogth. Nafs 
fau befindlichen reichsun⸗ 
mittelbaren Befigungen . 599 


D. Mheinpreußen. 


I. Regierungsbezirf Cob— 
len;. 


Einleitung u. Ueberſicht . 600 
1. Kurfürſtenth. Trier . 602 


Grenzen u. Entftehung ded Kurs 
fürftentbums. * — 605 


Reihefolge dev Kurfüriten.. ... 606 
Umfang des Kurfürftenth. 607 u. 734 
Verhaͤltniſſe zum deutſchen Reich 620 


585 


. 587 


. 588 


Seite. 

Verh. des Kurfürsten * Don: 
fepitel . 621 

Verb. zum itterfhaft. "Adel. 
Landftände . 0: + 093 
Landes bebörden en „626 
2. Gefürftete Abtei Prüm . 629 
3. Herrſch. Eljen “41. 633 
4. Herzogth. Aremberg  . 633 
Verhältniſſe 3. deutſchen Reiche 634 
Aremberg. Gebiet in Deutſch⸗ 


land. 634 
5. Beſitzungen bed Grafen v. 
Baſſenheim 636 


6. Burggrafſch. Rheineck des 
Grafen v. Sinzendorf - . 637 
7. Herrſchaft Reihenftein 
(de8 Grafen v. Reffelrode ) 638 
8. Reihöftadt Wesglar » . 639 
. Lömwenftein = Merthheimifche 
Graffhaft VBirneburg 639 
10. Deutfdh: Drdend- 
befigungen . . 640 
11. Reichs rit te efhaftz 
liche Bellgungen im Reg. 
Bez. Coblenz : 


Kreis Coblenz . 643 
„ St. Svsar .. 0. + 0644 
„» Simmern . . «. +68 
„Kreuznach .. 645 
Zell . . 650 
» May . « 652 
„Kochem — 68 
„Ahrweiler 654 
„ Linz Br Zu a ° . 655 
„ Altenkirchen # . + + 656 
„Braunfels4686 
„RNeuwied. . 657 


nüdverweifungen auf Staa 
ten, wovon Parcellen im Reg. 
Bez. Coblenz enthalten find, 


s 657 
« 659 


m. Kurpfalz : 
13. Rureölun  . +. 


| Seite: 
14. Wied - Runfel -+ 660 
15: Wied: Neuwied .- . + 6061 
17. Heflen- Darmfladt . - 662 
18. Solmd:Braunfeld . . 66% 
19. Solms: .» : 66% 
20. Kurmainz - 6062 


214 * Eſſen Lünen & Breis 


. . .663 
2% Sonate 50» 664 
23. Altenkirchen - . 664 
24. Zweybrücken. 665 
25. Baden . + . 666 
26. Belt (gungen der Rheine u. 
Wildgrafen 667 
27. Heſſen-Caſſel .667 
28. Fürſten v. Bretzenheim . 667 
29. Herzogth. Luxemburg . 667 
50 * Zuͤlich — 667 
IL Reg. Bez Trier. „0668 
di » 668 


1. Herzogth. Gasgriaden 
Drtfchaften in Rheinpreußen 669 
Entftehung des Herzogthums u. 

Negentenwehfel + . 673 
Verfafung =... . 676 
Umfang . ; “8 ' 078 
Dependenzen des Herzogthunme. 
Abtei Fraulautern u. Tholey 679 
Abtei Wadgaffen 2 + 680 
Nachtrag zu Lothringen, über 

Saarlouis, ꝛc., [ ©. 751. 
2. Elſaß. 
Entftehung des Herzogth. Elſaß 681 
Ober : Elfaß ; ss + 684 
Unter : Elfaß ee 5 «685 
Verfaſſung vor der Revolution 689 
3. Graffhaften Gerolftein 

u. Blanfenbeim ;- » 69%. 
4: Grafſch. Dagſtuhl 697 
5: Herzogth. turemburg 698 
Entftehung u; — 699 
Literatur über Luxemburg. 700 


AXV 


Seite. 
.701 
-« 703 


Berfafung . —J 
Umfang , deutſches Quartier 
Walloniſches Quartier 
6. Reichsritterſchaft- 
liche Beſitzungen im Reg. 
Bez. Trier.714 


Ruͤckverweiſungen auf be 
reits früher erörterte Staaten. 


7. $urtrier ( Drtfchaften 
im Reg. Bez. Trier) . . 735 
8. Drum Ber 
9. Aremberg * . 2.0.7409 
10.— 13. Grafſch. Kriedingen, 
Kurpfalz, Cölln, Rheins 
gräfl. Beligungen . . 742 
13.— 15. Zweybrücken, Baden 743 
16. Abtei Echternach . 743 
Nachtrag zu derfelben. 
17. Saarbrüden . ... 734 


IT. Reg. Bez. Aachen. 


Einleitung . .» . 795 
1. Stadt Nade 9 Verfaſ⸗ 
fung, Reid v. Aachen « 
2. Abtei Cornelymünſter 
3: ,, Malmedy (u. gl. 
4 „» PBurtihed . 
5. Herrſch. Schwanenberg u. 
Miderath 
6. Salmijche Herrſch. Reif: 
feriheid, Genealogie der 
Grafen v. Salm —— 
7. Herrſch. Mecher nich 
8. Reichsdörfer Holzheim 
u. Breidenbenden . 
9. Ritterfhaftl.Befigun- 
gen > 2 ee ee + 753 
Rückverweiſungen auf fruͤher 
eroͤrterte, oder ſpaͤter zu eroͤr⸗ 
ternde Staaten. 


10. Kurtrier (Orte im Reg. 
Bez. Nahen) » » . + 753 


. 752 


Seite, 


11. — 13. Quremburg, Blan- 
fenheim , Aremberg 


16. Defterreihifch Geldern 


a 754 
« 712, 14. — 15. Rurcölln u. Jülich 755 
. 757 


IV. Reg. Bez. Edlin. 


Einleitung » 2 2 20. 
1. Kurfürſtenth. Cölln. 


Orte im Reg. Bez. Eiln . 
Literatur über Kurcölln 
Grenzen u. Entftehung ded Kurs 
fürftentbumd . : . .. 
Reihefolge der Kurfürften . 
Umfang des Kurftaatd . . 
Verhältniſſe des Kurfürften zum 
deutſchen Reihe u. ald Erz: 
bihof » 0200 
Domfapitel . —V 
Verfaſſung: 
Oberſte Landesbehörde . . 
Verbältniffe der Staatddiener 
u. Prüfungen derfelben . 
Auftigbehörden « .. 
Berwaltungsbehörden 
Randftande . 
gocals u. Richfpielöbehörden . 
2. Sraffh. Rerpenu.Lom: 
merfum . 
3. Freie Stadt Shlin 
4. Herrfh. Gimborn- Neu: 
ftadt . . 
5 Ritterſchaftl. Beſh— 
jungen 00. 


Ruͤckverweiſungen. 


6. — 8. Aremberg, Cornely⸗ 
münfter, Blanfenheim (Ort: 
fchaften im Reg. Bez. Cölln) 

9. — 11. Berg u. Jülich . 

12. DOefterreihifche Niederlande 
c 


758 


756 


. 760 


761 
7062 


. 763 


765 


. 766 
. 766 


767 


. 769 
. 773 


774 
176 


. 780 
* 781- 


. 782 


. 785 


786 
787 
789 


xxvi 


Seite. 
V Reg. Bez Duͤſſeldor f. 


Einleitung. 
Ortſchaften 1) v. Berg, 2) Jü⸗ 
lich, 3) Geldern, 4) Mörs, 
5) Cleve im Rey. Bez. 
Düffedorf - +» 790 m 
. Gemeinfchaftlihe Bemerkungen 
über die oben erwähnten 
Lander . . 792 
Erwerbungen der erfien Grafen 
v.Cleve x +» 
Entftehung der neuen Grafen 
Urfprung der — v. der 
Mar. » 
Erwerbungen der neuen Grafen 
Umfang von Elve . . .» 
Die Grafen u. a vom 
Berge . 
Umfang von Berg. Bergiſche 
Unterhberrfhaften 2. » 
Berg, Zülich u. Cleve ımter 
Einen Herrn vereinigt . » 
Verhältniffe von Geldern u. 
Mord - 
Staatseinrichtungen von gilic 
u. Berg . 808 
—— v. gulich, Berg, 
Geldern, Mörd u. Eleve 


830 


« 703 


. 703 
794 
. 795 
708 
800 
803 


. 806 


bis 1815 —61 
Abtei Eſſe.. 313 
Abtei Werden814 
Herrſch. Mylendonk .. . 816 
Herrfchaft Hörſtgen oe. + 916 
Herrfchaft Sombuig . .- + 818 


Reichs abtei Elten . . 818 u. 832 


Seite, 
Herzogth. Limburg (auch Grons⸗ 
feld, Wittem u. — 
mont) .. 
Herrſch. Limburg: Storum . +. 820 
Herrihaft Wirkeratb . . +. 822 
Salm⸗Reifferſcheid . 823 
Rückverweiſungen auf Colin J 
Wickerath u. Salm . . » 


Schluß von Rheinpreußen -» 


519 


821 
825 


E. Rheinische Beſitzungen von 
Holſtein » Didenbunrg. 


Fuͤrſtenthum Birkenfeld. 226 


Fr, Sachſen-Coburgi⸗ 
ſches Fuͤrſtenthum Liche 
tenberg...2827 


G. Heſſen-Homburgi— 
ſches Oberamt Meiſſen⸗ 
heinmnm3329 

Be Ueber- 

ſicht aller, in obigen 

Rheinſtaaten enthaltenen, 

früher reichsſtändiſchen u. 

reichsunmittelbaren Gebiete, 

ſo wie der ritterſchaſtlichen, 

mit Landeshoheit verſehenen 

Familien .. .38332 
Alphabetiſches Kegifter 

de3 ganzen Werkes xxvii. 
Drudfehler , Zuſätze u. 

Verbeſſerungen. 


Alphabetiſches Regifter. 





Vorbemerkung. 


In diefed Negifter (was die Seitenzahl angibt), find nur die Namen 
von Rindern und Drtfchaften aufgenommen worden, und zwar in 
der Regel nur die, weldye zu den Staaten gehören, die den eigents 
lichen Gegenftand dieſes Werks ausmachen, — Deshalb und um das 
Negifter nicht zu ftarf werden zu laffen, find u. a. Die Seite 703 vor 
fommenden, zabllojen Orte des Herzogthums Luxemburg nicht auf— 
genommen. 

Wenn irgend ein Regiſter noͤthig, ſo war es bei dem vorliegenden 
Werke. — Es iſt darauf alle Sorgfalt verwendet und dahin geſtrebt 
worden, durch das Regiſter die einzelnen Beſtandtbeile des Buchs in 
einander zu verſchmelzen, und, was uͤber eine Ortſchaft hier und da 
zerſtreut vorkam, zu vereinigen. 

Wenn dennoch, was bei ſo viel tauſend Ortsnamen und den oft 
unzureichenden Materialien unvermeidlich, Irrthuͤmer vorkommen, ſo 
wolle dies der Leſer entſchuldigen, und die Verſicherung annehmen, deß 
Alles geſchah, was geſchehen konnte. 

Zur ſchnelleren Ueberſicht und da eine Menge von Ortſchaften ver: 
ſchiedener Staaten ein und denſelben Namen haben, iſt bei jedem Orte 
die ehemalige Landesherrſchaft angegeben. 

Folgender Abkuͤrzungen hat man ſich zur Erſparung des Raumes 
bedient: 


Altenk. für Sayn-Altenkirchen. 
Aremb. — Aremberg. 

B. M. — Bürgermeiſterei. 
Blankenh. — Blankenheim. 
Baſſenh. — Baſſenheim. 


Caſſel, Catzenell. — Heſſen-Caſſel, u. zwar Niedergrafſchaft 
Catzenellnbogen. 
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Darmſt. für Heſſen-Darmſtadt. 

Darmſt., Hanau &. — Heſſen-Darmſtadt ‚und zwar Grafſchaft 
Hanaustichtenberg. 

Baden, Sponh. Baden, . 2 u. zwar von der Grafſchaft 

Zweybr. Sponh. $ —  Zweybrüden Sponheim herrührend. 

Bretzenh. — Bretzenheim. 

Falkenſt. — Falkenſtein. 

Frankenſt. — Frankenſtein. 

Degenf. — Degenfeld. 

Hachenb. — Sayn-Hachenburg. 

Leining. — Fürſtlich oder graͤflich Leiningiſch. 

Lothr. — Lothringen. | 

Luxemb. — Luxemburg. 

Gerolſt. — Gerolſtein. 

Iſenb. — Fiürſtlich oder gräflih Iſenburgiſch. 

Solms. — Desgl. Solmſiſch. 

Rheingr. —  Rheingrafen von Salm, ic. 

Löwenſt. — Löwenſtein-Werthheim. 

Oran. — Naſſau-Oranien. 

Weilb. — Naſſau-Weilburg. 

Uſing. — Naſſau-Uſingen. 

Saarbr. — Naſſau-Saarbrücken. 

Ritterſch. — Reichsritterſchaftlich. 

Runkel — Wied-Runkel. 

Neuwied — Wied-Neuwied. 

Sicking. — Sickingen. 

Reipolts‘. — Reipoltskirchen. 

Waldenb. — Waldenburg. 

Walderd. — Walderdorf. 

Pfalz. — Kurpfalz. 

zweifelh. — zweifelhaft. 


D und ü find in der alphabetiſchen Ordnung nach ve und ue rangirt. 
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Altftadt, Zweybr., 321, 324. 
Alt-Strummig, Zweybr., Met- 
ternich, ıc. 328, 339, 651. 
Altweiler, Saarbr., 377, 378. 
Altweilnau, Ufingen, 85. 
Alzenau, Amtövogtei u. Ort, 
Mainz, 16. 
Alzey, Oberamt u. Ort, Pfalz, 18 
44,55, 60, 303, 304, 43% 
Alzfaffen, Trier, 610. 
Amdorf, Oran., 100. 
Amel, Luremb., 754. 
Ammelfheid, Df u. 
Trier, 612. 
Ammenbaufen, Darmf., 7. 
Ameren, Jülich, 831. 
Ammerich, Cölln, 660. 
Amorbach, Amt u. Stadt, Lei- 
ningen, 39, 348. 
Amtervtb, Altenf. 251. 
Andel, Pfalz, 313. 
Andernad, Eölln, 659. 
Andler, Trier, 612. 
Angelhof, Lömenft., 160. 
Angerod, Darmfl., 7. 
Anzersbach, Darmft., 7. 
Angiurtb, Homburg , 817. 
Anhauſen, B. M., Kichip u. 
Ort., Neuwied, 165, 661. 
Annelsbach, Löwenſt. 24, 460. 
Annerod, Darmſt., 8, 428. 
Annerſch, Trier, 613. 
Anrath, Cölln, 322. 


Ort, 


Anſchau, Virneb., 639. 
Annweiler, Zweybr., 329. 
Anſpach, Trieru.Oran. 157,619, 
Anton St., Zülich, 831. 
Antonien oder Ueber-Hochſtätten, 
Rheingr., 358. | 
Antweiler, Nremb., 633. 
Antweiler, Cölln, 758. 
Anzel, Prüm, 630. 
Aphoven, Sülih, 756. 
Appenheim, Pfalz, 56, 305,432, 
Appenhofen, Pfalz, 303. 
Appenrod, Darnıft., 8 
Arborn, Dran., 100. 
Aremberg,Herzogth., 633. Ver⸗ 
baltniffe defjelben zum deutſchen 
Reihe, 634; deſſen Gebiet in 
Deutfhland, 654, 635. 
Uremberg (Ci. q. Arenberg), 
Trier , ritterfch., 06, 137, 643. 
Arenratbh, Trier, Keifelftadt, 717, 
Arenfels, f. Ahrienfels. 
Arff, Trier, 616. 
Arft, Trier, 605. 
Arfurt, Trier, 95, 599, 619. 
Argendorf, Eölln, 659, 253. 
Argendorf, Trier, 605. 
Argenfhwanz, Baden, Sponh., 
0060. 
Argenthal, Pfalz, 306, 307,658. 
Arheiligen, Darmft., 4. 
Artendorf, f. Ahriendorf. 
Arienfels, Trier(v. d. Leyen),620. 
Arlof, Cölln, 759. 
Armsheim, Zweybr., 319. 
Armsheim, Pfalz, 59, 304, 433. 
Arneroth, Trier, 613. 
Arnheiten, Löwenſt., 460. 
Arnold sheim, Baſſenh., 588. 
Arnoldsweiler, Zülich, 755. 
Arnsbach, Uſingen, 85. 
Arnsburg, Abtei u. Ort., Solms, 
23,459 | 
Arnshöfen, Trier, 05- 
Arnshofen, Trier, 617. 


XXxXII 


Arnſtein, Abtei, 94. 
Arnftein, Klofter » Befigungen , 
reichſsunmittelbare und mittelbare, 
593, 622. 
Arntshain, Darmft., 6. 
Arnual, Meierey u. Ort, Saarb. 
375. 
Artzfel d, Luxemb., 698. 
Arzbach, Trier, 96, 615. 
Arzheim, Trier, 96, 137, 603, 643. 
Aſchbach, Zweybr., 326. 
Aſchbach, Lothr., 673. 
Aſchbach, Rheingr., 352. 
Aſchbach, Mainz, 15, 412. 
Afcheid, Runkel, 164, 252, 661. 
Asmannshauſen, Mainz, 89, 
400, 598. 
Asbach, NRheingr., 357, 350. 
Asbach, die ganze B. M., Cölln, 660. 
Aſel, Darmſt., 8. 
Aspis he im, Pfalz, 56, 304, 432. 
Aßbach, Darmſt., 4. 
Afſelbronn, Erbach, 25, 450. 
Aſſelheim, Leining., 352. 
Aſſenheim, Solms, 22,33, 63, 
67, 430, 446, 456. 
Aßlar, Solms, 249. 
Aßweiler, Leyen, 390, 392. 
Aſtert, Sayn-Hachenb., 161. 
Aſtheim, Mainz, 14, 414. 
Atſchermühle, Corn Münſt.,747. 
Atzbach, Weilb., 661. 
Atz bach, Amt u. Ort, 82, 93, 94. 
Abtret. an Preuß., 256. 
Attenhauſen, Ufing. u. Or.,152. 
Agelgift, Sayn-Hachenb., 161. 
Atzenhain, Darmit., 8. 
Audeler, Trier, 612. 
Audenſchmitt, Weilb., 93. 
Anderatb, Trier, 605, 613. 
Auel, Caſſel (Eagenelln.),552, 556. 
Auel, zweifelh. ob ©erolit., 692. 
Auen, Pfalz, 310, 658. 
Auenheim, Darmſt.Hanau-L.,12. 
Auerbach, Darmſt., 5. 


Auersmacher, Leyen, 391, 392. 
Aulhauſen, Mainz, 89, 400, 598. 
Aulenbach, Zweybr., 325, 828. 
Aulendirbach, Sfenb., 62, 445. 
Aulenhauſen, Weilb., 93. 
Aulhauſen, Mainz, 89. 
Aumenau, Runfel, 110. 
Auringen, Ufing., 84. 
Auſen, Zweybr., 326. 
Ausweiſer, Zweybr., Sponh./ 
329, 339, 827, 828. 


Auw, Hof u. Ort, Trier, 612. 


Auweiler, Cölln, 760. 
B. 


Baar, Ober⸗, Mittel⸗, u. Nieder⸗ 
Virneburg, 639. 

Babenhauſen, Amtu. Ort, Kur⸗ 
heſſen, 33, 39, 66, 456. 

Baborn, Rheingr., 357. 

Bach, Dran., 100. 

Bach, Zweybr., 329. 

Bacha rach, Amt u. Ort, Pfalz, 
205 , 296, 299, 305. 

Bahem, Pfalz, 659. 

Bakhem, Trier, 608, 614. 

Bachheim, Caſſel (Catzenelln.),559. 

Bahenberg, Altenk., 251. 

Badelich, Trier, 608. 

Bad-⸗Ems, ſ. Ems. 

Baden, Markgrafſchaft, Erbfolge 
der badifchen Linien, 332. 

Badenhbard, Caſſel, 667. 

Badenheim, Schönborn, 58. 

Bährenbach, Baden, Sponh., 337. 

Bährenthal, Darmſt., Hanausf., 


11. 
Bärenbah, Baden, Sponh., 338, 
666, 830. 
Baͤrenbach, Sicking., 359. - 
Bäarendorf, Saarb., 376, 378. 
Bärſtadt, Caſſel (Catzenelln.), 55 2, 
557. ——— 


Bärweiler, Rheingr., 829: ° 
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Basweiler, Jülich, 756. 
Baierfeld, Falkenſt., 364. 
Baldenau, Trier, 610. 
Balderingen, Trier, 608. 
Baldeneck, Amt, Trier, 613. 
Balduinshäusgen, Keſſelſtadt, 
715 
Balduinftein, Trier, 121,598, 


619. 
Baltenbaufen, Darmfl., 5. 
Balfbofen, Geldern, 757 
Bıllersbach, Dran., 100, 
Ballesfeld, Prüm, 631. 
Ballweiler, Leyen, 390, 392. 
Baltersmweiler, Trier,610, 827. 
Balwig, Trier, 604. 
Bann, Siding, 388, 389. 
Bannerod, Riedefel, 23. 
Banzweiler, Pfalz, 301. 
Barbara, St., Trier, 607. 
Barbe, St., oder St. Johannes: 
berg, Lothr., 670. 
Bardelroth, Zweybr., 329. 
Bardenbadh, Dagft., 696. 
Bardenbadh, Solms, 22, 439. 
Bardenberg, Zülih, 755. 
Barmen, Berg, 756. 
Barmweiler, Cölln, 659. 
Barzbaufen, Hahenb., 162. 
Basberg, Gerolft., 692. 
Baßdorf, Darmft., 8. 
Baffelfheid, Trier,603, 616. 
Baffendeim, Grafen v., Beſiz⸗ 
jungen, 110, 588, 636, 637. 
Baffenheim, Dirt, Baf., 636, 
643. 
Battenberg, Reiningen, 348. 
— — Amt u. Ort, Darm⸗ 
ſtadt., 
— Darmſt. — 
Battenhauſen, Caſſel (Catzen⸗ 
elln.), 560. 
Baudenbach, Birkenf., 826. 
Bauderath, Blankenh., 694. 
Bauerbach, Speyer, 345. 


Bauernheim, Solms, 22, 439. 
Bauler, Cölln, 659. 
Baumbach, Trier, 599, 615. 
Baumbolder, Ort u. Schulth., 
Zweybr., 326, 828. 
Baufheid, W. Runfel, 660. 
Banihheim, Darmſt., 5. 
Daufendorf, Keſſelſtadt, 717. 
Bayerfeld, Zweybr., 319. 
Bayern, ſ. Rheinbayern. 
Beaumarais, Lothr., 670. 
Bebel Sheim, Leyen, 390, 392. 
Bebingen, Pfalz, 303. 
Becheln, Oran. u. Uſing., 152. 
Bechenheim, Pfalz, 55, 304, 432. 
Becher bach, Zweybr., 326. 
Becherbach, Baden, 830. 
Bechhofen, Zweybr., 325. 
Bechlingen, Solms, 249. 
Bechtheim, Leiningen, —* 57, 
548, 435. 
Bechtheim, Ufing., 84. 
Behtoldheim, Pfalz, 59, 481. 
Beckingen, zweifelh ob Lothr., 672. 
Becond, Trier, 607, 726. 
Bedburdyck, ©. Dyck, 823. 
Bedburg, Bd. M., 758. 
Bedesbah, Zweybr., 325. 


| Bedesdorf, Lothr. 0670. 


Beeden, Zweybr., 319, 324 
Beedenfirdhen, Darmit., 5- 
Beerenborn, Virneb., 639. 
Beerfelden, Erbah, 25, 450 
Beienheim, Ganerb, Staden, 28. 
Beilftein, Metternich, ıc, 051. 
Beilftein, Zülich, 668. 
Beilftein, Dran., 100. 
Beindersheim, Worms, 3606, 3607. 
Beinhauſen, Trier, 61%. 
Beiffel, v. Gymnich, Befis-, 650- 
Belch, Pflegen. Ort,Baden,Spoub, 
337. 
Belhweiler, Pfalz, 308. 
Belderbufh, Graf. von, Beſiz⸗ 
sungen , 477. 
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XXXIV 


Belg, Baden, Sponh., 666. Umfang des Herzogth., 800; Un— 
Belgenhauſen, S. Hachenb.,102. terherrſchaften, 800 ; Spätere Re: 
Belgweiler, Pfalz, 658. gent. 802 ; Ständeverfaffung, 808 ; 
Bell, Schulth. u. Ort, Zweybr., | Verwaltungs-, 808; Yuftiz » Be: 
Sponb.,.328 , 065. Behörde, 809; Localbehörden, 810; 
Bell, Trier, 604, 616. Landſtände, 810; Verhältn. zum 
Bellenborn, Pfalz, 303. deutsch. Neiche,81 1; Ueberficht aller 
Bellersdorf, Solmd, 249. Regenten-Wechſel, 812. 


Bellersheim, Solms, 21, 438. | Berg, Eaffel ( Eagenelln.), 550. 
Bellevaur, Malmedy, 748... | Berg, Zweyb., 323. 


Bellheim, Pfalz, 303. Berg, Ufing. u. Oran., 152. 
Bellingen, Oran., 100. Berg, ©. Hadhenb., 161. 
Bellmuth, Darmſt., 9. Berg, Pfalz, 290, 650.  ;; 
Bellnhaufen, Darnft., 7. Berg, Freihr. v., Beflgungen, 716. 
Belmen, "/,, Cölln, 821. Berg-Ebersbach, Dran., 100. 
Beltershain, Darmft., 8. Bergen, Worms, 18, 19. 


Beltheim, Gericht u. Ort. Zwey— Bergen, Pfalz, 312. 
br., Sponh., 319, 329, 330, | Bergen, Rheingr., 356, 827. 


540, 604, 613. Bergen, Schaumb., 577. 
Bemoll, Solms, 249. Bergen, Trier, 608. 
Bend, Zülih, 754. Bergenhaufen, Pfalz, 308,658. 


Bendorf, Altenkirchen, 665. Berghaufen, Speyer, 344. 
Benesoder Bins, Blanfenb.,694. | Berghaufen, Darmft., 596. 
Bengel, Zweybr., Sponh., Crö⸗⸗ Berghanfen, Ufingen, 85. 


verreih, 330. Berghauſen, Solms, 249. 
Bengen, Sülich, 668. Bergheim, Afenb., 63, 446. 
Bennerath, Trier, 608. Bergheim, Blanfenh. 694. 


Bennhauſen, Weilb., 381,382. ; Bergbofen, Darnıft., 7. 
Bensheim, Amt u. Drt, Mainz, | Bergkach, Darmft., 4. 


15, 411. Berg -Langenbach, Zweybr., 
Benzweiler, Pfalz, 308, 658. | 320 , 828. 
Berenbad, Eölln, 659. Berg-Naſſau, Dran. u. Ufing., 


Berendorf, Trier, 612. 152. | 
Berg, Großherzogthum, defien Er- | Bergpflege, Amt, Trier, 615. 
* richtung, 111, 2375 Vergröße: | Bergjcheid, Trier, 017. 
rung in 1806, 2425 Eintheilung | Bergftein, Jülich, 755. 
in Departements, 245; Auflö: | Bergmweiler, Zweybr., 326. 
fung des Großherzogth., 246, Bergweiler, Lothr., 673. 
Sandesverfaffung unter Soachim, | Bergmeiler, Trier, Berg, 718. 
508; unter Napoleon, 511 5a. Ad- | Bergzabern, Amtu. Ort, Zwey: 
miniftration, 511; b. Quftiz, 515; | br., 319, 329. 
ce. Gefeßgebung, 517. Berferhof, Geldern, 757. 
Berg, Herzogthbum, Drt im | Berfum, Eölln, 759. 
MR. B. Düffeldorf, 7905 erſte Berlenbah, Dran. 100, 
Grafen, 7925 Herzoge, 798; 1Berlingen, Trier, 612. 


XXXV 


Bernbach, Uſing., 84. 
Bermel, Trier, 604, 616. 
Bermersheim, Pfalz, 55, 58. 
504, 432. 
Bermuthshain, Darmfl., 9. 
Bernarddhammer, Jülich, 155. 
Bernbach, Weilb., 92. 
Berncastel, Trier, 1 
Berndroth, Caſſel (Catzenelln.), 


552. 
Bernd, Lothr., 670. 
Bernsburg, Darmſt., 6. 
Bernsfeld, Darmſt., 8. 
Bernshauſen, Schlitz, 23, 476. 
Be tod, Trier, 617. 
Berod, Hadenb., 161. 
Berresheim, Trier, 610, 
Berrefem, Eolln, 750. 
Berſch, Pfalz, 829. 
Berſcheid, Cölln, 759. 
Berſchweiler, Saarbr.,375,379. 
Berſchweiler, Schulth. u. Ort, 
Zweybr., 326, 828. 
Berjhweiler, Rheingr., 827. 
Bersweiler, Pfalz, 312, 313. 
Bersrad, Darmſt., 6. 
Berſtadt, Darmſt., 7. 
Berterich, Trier, 605. 
Bertert, Trier, 612. 
Bertenau, Cölln, 252. 
Bertlid, Trier, 613. 
Berzhahn, Leining., 352. 
Befheid, Trier, 608. 
Beifungen, Darmft., 4. 
Beſſelich, Trier, 611. 
Beiferingen, Trier, 608, 614. 
Befjeringen, zweifelh. ob Lothr., 
072. 2 
Bettelfheid, Eölln, 660. 
Betffadt, Trier u. Hau.,600,728- 
Bettendorf, Eaffel (Catzenelln.), 
552, 501. Ä 
Bettendorf, Freihr. v., Befiz 
zungen, 112. 
Bettenhauſen, Solms, 21, 438. 


Bettingen, zweifelh. ob Loth., 
670 , 671. 
Bettingen, Zweybr. 326. 
Betzdorf, Altenk., 250. 
Betzenrad, Darmſt., 9. 
Betzing, Trier, 616. 
Beuͤerbach, Uſing., 84. 
Beueren, Trier, 608. 
Beuern, Darmſt., 6. 
Beul, Altenk., 251. 
Beulich, Trier, 603, 660. 
Beuren, Zweybr., 327. | 
Beuren, Trier, 605, 609, 613. 
Beurig, Trier, 0608. 
ewingen, DBlanf., 692. 
Berbah, Mittel:, Dber- und 
Kieders, Sanrbr., 99, 373% 
Beyenheim, Freihr. v. Rau, 24 
475. 
Bibelnheim, Zweybr., 319. 
Biblingen, Loth., 671. 
Biblis, Mainz, 15 
Becker, Dran., 100. 
Bickenasbach, Zweybr., 324. 
Bickenbach, Trier, 603, 616. 
Bidesheim, Hof, Prüm, 630. 
Biebelhauſen, Trier, 608. 
Biebelnheim, Pfalz,59,304, 433. 
Biebelsheim, Falfenft., 58,435. 
Bieben, Darmft., 8. 
Bieber, Mainz, 15. 
Biebern, Pfalz, 658. 
Biebesheim, Darmft. , 4. 
Bieblis, Mainz, 412. 
Biebrich, Ufing., 84. 
Biebrich, Schaumb., 576. 
Biedenkopf, Amt u. Ort, Darms 
ftadt, 7. | 
Biedingen,zweifelh.ob Lothr.,572. 
Biedershaufen, Zweybr., 324. 
Biehl, Hagen, 729. 
Bierbach, Frankiſch-Crumbach, 26, 


478. | 
Bierbah, Zweybr., 324. 
Bierenbah, Homburg, 817. 


XXXVI 


Bierfeld, Trier, 609. 
Biernbaum, Cölln, 660. 
Biersdorf, Altenf., 250. 
Bierftadt, Ufing, 84. 
Bierftal, Virneb., 639. 
Biefingen, i. q. Bieffingen, 
Leyen, 390, 392. 
Bieffen, Geldern, 757. 
Bietlenheim, Darmft., Hanau: 
L., 11 
Dietfheid, Suarbr., 375. 
Bifang, Eſſen, 813. | 
Bilbertshaufen, Darmft., 6. 
Bildſtock, Saarbr., 98. 
Bilkheim, Trier, 617, 
Billenftein, Schaumb,, 577. 
Billigheim, Amt u, Ort, Pfalz, 
305: .. 
Bilsdorf, Trier u. Hag., 609, 728. 
Bilfingen, Trier, 608. 
Bindfahfen, Sfenb., 62, 445. 
Bingard, Pa, 310, 338. 
Bingen, Amtu. Ort, Mainz, 44, 
55, 413. 
Bingenbach, Cölln, 659. 
Bingenheim, Amt und Ort, 
Darmſt., 7. 
Birget, zweifelh, ob Gerolft., 692. 
Binnigen, Trier, 604, 
Binningen, Tr, 616. 
Binsfeld, Zulih, 755. 
Binsfeld, Trier, 613. 
Biresborn, Prüm, 630, 
Birgel, Sul, 755 
Birgelen, Jülich, 756. 
Biringen, zweifelh. ob Lothr,,670. 
Birken, Hatzfeld, Wildenb., 656. 
Birfenau, Wambold, 26, 478. 
Birfenbadh, Darmft., 5. 
Birfenbeul, S. Hadhenb,, 161, 
Birfenfeld, Dberamt, Ort, 
jetziges Fürftenth, Baden, Sponh., 
340, 826. 
Birfenhert, Kellerei u, Drt, 303, 
Birfert, Löwenft,, 24, 459 


Birfesdorf, JZülich, 755, 
Birfheim, Trier, 603, 617. 
Birflar, Solms, 21, 438. 
Birfweiler, Pfalz, 303. 
Birlenbah, Dran., Acquifition, 
103. 
Birmingen, Lothr., 671. 
Birnbadh, Hachenb., 160. 
Birnbad, Eöln, 251. 
Bifhheim, Weilb., 381, 382. 
Bifhoffen, Darmft., 8, 
Bifhofsheim, Leining., 348. 
Bifhofsheim, amhohen Steeg, 
Darmſt., Hanau⸗-L., 12. 
Biſchofsheim, Darmft., 5. 
Biſchofshütte, Geldern, 757. 
Bifhofdthron, Trier, 610. 
Bifhmweiler, Darmft., Hanau 
L., 11; wahrfceinl, derfelbe Ort 
mit ©., 319. 
Bifhweiler, Ort u. Herrfchaft, 
Zweybr., 319. 
Bifhmisheim, Meierei u. Ort, 
Saarbr., 375. 
Bisheim, f. Bifchheim. 
Bisholder, Luremb., 667. 
Bisfirhen, Solms, 249. 
Biffenberg, Solms, 249. 
Biffes, Darmft., 7. 
Biſten, Lothr. 671. 
Biſterſchied, Zwenbr., 327. 
Bitz, Cölln, 255. 
Bitzbruch, S. Hachenb., 101. 
Bilzen, Trier, 614. 
Bitzen, Hachenb., 161, 
Biver, Trier, 607. 
Bladernheim, Trier, 617. 
Blanfenborn, Pfalz, 303. J 
Blankenhe im, Grafſch., deren 
Orte im Reg. Bez. Trier, 692. 
Genealog. u. Beſitzungen, 693. 
Blankenſtein, Amt, Darmft., 7, 
. 430, 
Blanferatb, Trier, Zweybr, u. 
Mettern., 604, 651. 
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Blankerath, Trier, 734. 
Blas bach, Solms, 240. 
Blasweiler, Jülich, 668. 
Blatz he im, B. M. Cölln, 758. 
Blaubach, Zweybr., 325. 
Bleckhauſen, Ältenk., 252. 
Bleckweiler, Trier, 605. 
Bleichweiler, Leyen, 300, 392. 
Bleidenbera,Trieru. Cölln, 619. 
Dleibuir, B. M. Jülich, 756. 
Dleidenrod, Darmſt., 7. 
Bleifheid, Cölln, 253. 
Bleidenftadt, Ufing, Meinz, 
(Ferrutiusſtift), 86, dia, 484, 
597. | I 
Dleiderdingen, Lothr., 827. 
Dleffenbah, Runfel, 110. 
Bleyalff, Hof, 630. 
Blichäuſerhöhe, Cölln, 660. 
Blickweiler, ſ. Bleichweiler. 
Blickhäuſerhöhe, Eölln, 251. 
Bliesbergerhof, Zweybr., 325. 
Blie s bolchen, Leyen, 390, 392. 
Blie sbrücken, Leyen, 391. 
Bliefen, Zweybr., 326, 828. 
Blieftert, Saarbr., 377, 378. 
Bliesfaftel, Leyen,390,391,392. 
Bliedmengeu, Leyen, 390, 391, 
392. 
Bliesrans bach, Saarbr., 375, 
Bliesſchwein, Leyen, 391. 
Blindert, Zülih, 668, 
Blittersdorf, f. Kleinblitters: 
dorf. 


Blockhauſen, Trier, 613. 
Blödesheim,Pfalz,57,304, 430. 
Ölofelden, Darmſt., 7. 
Blosweiler, Trier, 620. 
Bobenbaufen, Darmfl., 9. 
Bobenheim, am Berg, Feining., 
348. 
Bobenhbeim, Worms, 366, 367. 
Bobftadt, Worms, 18, 433. 
Bodenau, Pfalz, 310, 658. 


Bockenrod, Erbach, 26, 450. 

Bodum, Cölln, 822. 

Boden, Trier, 617. 

Bodenbadh, Trier, 604, 61%. 

Bodendorf, Herrſch. u. Ort, 
ritterfchaftl. , 654, 


Bodenheim, Mainz, 57,400,414, 

Bodenrod, Darmft., 8. 

Bodenfihen, Ein, 660. 

Bodersweier, Darmft., Hanau: 
L., 12. 


Böchingen, Pfalz, 300. 
Böckelnheim, Pfalz, 308, 309, 
310, 338. 
Böckweiler, Zwenbr., 324. 
Bödingerhof, Zweybr., 324. 
Böhlingen, Cölln, 660. 
Böllftein, Löwenſt., 25, 460. 
Bölsberg, Oranien, 100. 
Bönſtadt, Sfenb., 63, 446. 
Börsborn, Leyen, 390, 392. 
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Demerath, Trier, 612. 
Dendert, Runfel, 252. 
Denn, Eölln, 659 
Dennweiler, Zweybr., 325. 
Dernbad, Kuntel, 232: %..5 
Denfelbadh, Rheingt. ‚359. 
Denzen, Baden, Sponb., 337, 666.. 
Derenbah, Trier, 617. 
Derenbad, Runkel, 660. 
Derlin, Saarbr., 376, 
Dermbah, Altenf., 250. 
Dernau, mit Klofter Marienthal, 
Aremb. , 633. 
Dern bad, Darmft., 
Derſchen, Altenf., oil 
Dersdorf, Zweybr., 326. 
Dersdorf, Lothr., 673. 
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Deſighofen, Ufing. u. Oran.,152. 


SELL ABER, Caſſel, C Cageneln. ), 


— Zweybr., 326, 829. 
Dettenheim, Pfalz, 303. 
Deudesfeld, Trier, 613. 
Deudesfeld, Prüm, 650. 
Deunifder Hof, Prüm, 630, 
Deutſch⸗Orden, allgemeine Bes 
Fre über deffen Bei igungen, 24, 
Befigungen im Großh. Heff. 
2: ; "m R. B. Eoblenz , 641. 
Deug, Cölln, 760. | 
Derbad, Darmft., 7. 


Dexheim, Pfalz, 57, 304, 432. 
Derweiler, Pfalz, 305. 
Dezem, Trier, 608. 

Dhaun, Rheingr., 357, 667. 
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Shaun, Amt u. Ort Trier, 612. 
Dhonfeffel, Saarbr., 377,378. 
Dichtelbach, Pfalz , 658. 
Ddickes bach, Rheingr., 829. 
Dickſchied, Caſſel, Eagenelln., 
552, 557. 
Didenfhied, Baden, (Sponb.), 
337, 666. 
Diderfhelfen, Dyck, 821, 823. 
Didhoff, Trier, 616. 
Dickten, Alten, 251. 
Diebach, am Haag, Iſenb., 62, 64. 
Diebah, Pfalz, 295, 305. 
Dieblich, Trier, 603. 
Dieburg, Amt u. Ort, Mainz, 16. 
Diedendorf, Saarbr., 377,378. 
Diedenhbaufen, Weilb., 95. 
Diedenhaufen, Darmit., 7. 
Diedesfeld, Speyer 5 
Diedingen, Saarbr., $, 375. 
Diefenbah , Berg, 718. 
Diefenthal, Pfalz, 308. 
Diefendorf, Altenf., 250. 
Dielfirhen, Zwenbr., 320, 327. 
Diemeringen, Rheingr., 399. 
Diemerftein, Wartenb., 362. 
Dienetbal, Dran. u. Ufing. 498 
a “ x beim, Freih. v., Befigungen, 


Dienheim, Ort, Pal, 97, 
304 


f) . 

Dienftweiler,, Baden, Sponh., 
30, 826. 

Dieperzen, Altenk., 251. 
Dierbach, Zweybr. ‚319. 
Dierdorf, die ganze B. M. u. 

Ort, Runfel, 660, 252. 


Dierdor f, Amt, Abtretung an 
Naſſau, 109 


Dierlammen, Darmft., 9. 
u sheim, Darmft., ( Hanau), 
12. 


Dieß, Trier, (Arnftein), 593. 
Dieteläheim, Pfalz, 304. 


Dietenbergen, Darmft.,5, 506. 
Dietershbeim, Mainz, 55. 
Dietedheim, Mainz, 15, 412. 
Dietbard, Caſſel, (Catzenelln.), 
552, 557. 
Dietfirden, Trier, 598, 619. 
Dietrihingen, Darmft., Hanau 
L., 363. 
Dietrihingen, Jwenbr., 324. 
Dietfhmweiler, Leyen, 390, 392. 
Dieb, Grafſchaft m. Ort, Er 
werbung durch Dran., 100, 105. 
Diepweiler, Leyen, 390. 
Diez, Pfalz, 311 
Diefferten, Lothr., 671. 
LET Trier u. Hagen, 609, 
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Dill, Amt u, Ort, Baden, Spond, 
338, 340. 

Dillbredt, Dran., 100. 

Dillenburg, Amt u. Ort, Oran. 
100. 

— Baden, Sponh., 
337, 666. 

Dillerhof, Trier, 616. 

Dillbaufen, Dran., 100, 

Dillheim, Solms, 249. 

Dillingen, Lothr., 671. 

Dilmar, Trier, 608. 

Dilsburg, Saarbr., 376. 

Dilshofen, Darmf., 4 

Dingdorf, Meierei m. Ort, 
Trier, 612. 

Dinnebufh, ©. Hadenb. 161. 

Dinslacken, die ganze B. M, 
Cleve, 831 

Dinteöheim, Pfalz, 55, 304, 
432. 


Dirmingen, Saarbr., 379. 
Dirmſtein, Worms, 366, 367. 
Dirmbach, Leiningen, 350. 
Dirnbach, Löwenſt., 372. 
Diſibodenberg, Pfalz, 309. 
Ditſcheid, Virneb., 639. 
Dittelsheim, Pfalz, 57, 432 
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Dodenburg, Kefielftadt, 748, 
Dödelsheim, Iſenb., 62, 446. 
Dörnberg, Schaumb., 576, 577. 
Dörrebach, Pfalz, 305, 658, 
Dörrenbach, Ingelh., 647. 
Dör ren bach, Saarbr., 379, 828. 
Dörſcheid „Pfalz, 89, 598. 
Dörs dorf, Uſingen, 85. 
Dört, Trier, 603. 
Dörtp, In; 616. 
Döttesfeld, Runfel, 252. 
Döttingen, Baflenh., 636, 
Dodenau, Darmft., 7. 
Dohm, Luremb., 698, 
Dobr, Trier, 604. 
— Trier, 613. 
Dolgesheim, Leiningen, 57 
349, 434, — 


2 ndo | „Herrſch. Blankenh., 
Dombach, Dran. u. Trier 155, 
619. 


Dombach, Pfalz, 658. 

Dommershaufen, Metternich, 
328, 340. 

Dommershauſen, Trier, 603. 

Donneröberg, Departement 
Dsbr., 6 

Donsbad, Orar., 100. 

—— 8, Darmft., Hanau⸗L. 


Ddrenbad, Zwbr., 321. 
Ddrenmofdel, Hunolſtein, 394, 
Döttesfeld, W. Runfel, 660. 
Dorhheim, Oran., 100. 
Dorf, Dagſt., 696. 
Dorf, Eorneli-Münft., 747. 
Dorff, Tr, 625. 
Dorfgill, Solms, 21, 488. 
Dorfitter, Darmft., 8, 
Dorfmweil, Ufingen, 85. 
Dorbeim, Amt u. Ort, Kur: 
heſſen, 33, 39, 40, 66, 71. 
Dorlach, Weilb., 94. 
Dorlar, Weilb., 661. 


Dormbach, Reipoltsk., 361. 
Dorn, Cölln, 659. 
Dornaffenheim, Franfenftein ı. 
Schönborn, 28, 111. 
Dornberg, Amt u. Ort, Darmft.,4. 
Dorndiel, Mainz? 74. 
Dorndorf, Oram, 100. 
Dorndürfheim, Darmſt., 4. 
Dornholzbaufen, Kirhfp. m 
Ort, Caffel, ( Cagenellnb. ), 560. 
Dornholzhauſen, Franfft., 93. 
Dornholzbaufen, Ufin. m. 
Dran., 152 
Dorp, Geldern, 747. 
Dorrf, Dagſtuhl, 696. 
Dorsheim, Pfalz u. Degenfeld, 
305, 641, 658. 
Dorweiler mit dem Schlog Wal: 
def, Trier, 604. 
Doffel, Aremb., 633. 
Dotzheim, Ufing., 84. 
Doven, Jülich, 756. 
Dozelrod, Darmſt., 6. | 
Drabenderböhe, Homburg, S17. 
Drais, Mainz, 56. 
Drechtershauſen, Pfalz, 295. 
Drechtingshauſen, Mainz,413. 
Dreckenach, Trier, 
Drednad, Trier, 616. 
Drees, Cölln, 659. 
Dreiborn, Zülich, 756. 
Dreis, Cölln, 742. 
Dreisbah, Dran., 100. 
Dremmen, Zuülich, 756. 
Dre yeich, Iſenb., 62, 445. 
Dreymüllerhof, Eölln, 659. 
Dreyfen, Weilb., 381, 382. 
Driedorf, Dran., 100. 
Driefh, Trier, 613. 
Dromerdhaufen, Weilb., 97. 
Dromer 8heim, Mainz, 55, 412. 
Drove, Jülich, 755. 
Druſenheim, Darmft., Hanau— 
L., * 


ALVII 


drußweiler, Zweybr., 329, 
duchrod, Pfalz, 309. 
Dudenbofen, Kurheſſen, 33, 456. 
Dudenbofen, Speyer, 344. 
Dudenhoven, Weil., 661. 
Dudenroth, ritterſ.? 645. 
Dudenroth, Iſenb., 62, 446. 
Düdenhofen, Weilb., 94. 
Dülfen, Sülih, 831. 
Dünchenheim, Trier, 616. 
Danfus, Trier, 604, 616, 
Düngenhbeim, Trier, 604. 
Düntersdorf, Zülic, 754,755. 
Düppenweiler, Trier, 608,729, 
Düren, Sülih, 775. 
Dürtbheim,a.d. Haardt, Lein. 347. 
Dürnbah, Saarbr., 99 
Dürrelmbadh, Mainz, 15. 
Dürmwiß, Jülichh, 756. 
Duisburg, Cleve, 831. 
Duppach, Blauf., 692. 
Durbad, Trier, 611. 
Zuren, Loth., 670. 
Duringen, Tr. 617. 
Durmäl, zweifelh. ob Loth., 672. 
Durningen, Darmft., Han. L. 11. 
Tufemont, Pfalz, 312, 313. 
Dufenbach, Löwenſt., 24, 460. 
Dujenbruden, Zweybr., 394. 
Duttweiler, Balz, 302, 375, 
Dykerhof, Sülih, 756. 
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Eberbah, Erbah, 36, 450. 
Eberbach, ritterfchaftl., 478. 
Eberbah, Mainz, 401. 
Ebergöns, Darmft. , 8, 661. 
Ebernburg, Amt u. Ort, Pfalz, 
310, 338. | 
Ebernhahn, Tr., 617. 
Ebersbadh, Dranien, 100. 
Ebersberg, Erbah, 25, 449. 


Ebersheim, Pfalz, 56, 400. 
Eberftadt, Solms, 2, 439, 
Eberftadt, Darmſt., 4. 


Eberswald, Herrſchaft, Trier 
u. Hagen, 609. 
Ebertshauſen, Darmft., 596, 
Ebeshauſen, Zweybr., 339, 340. 
Ebeshauſen, Trier, 603. 
Eborn, Baden, Sponh,, 340, 826. 
Ebſcheid, Pfalz, 658, 
Echternach, Abtei, 743, 885. 
Echters dorf, Trier, 617. 
Echtz, Zulih, 755. 
Echzell, Darmſt., 7. 
Eckardshauſen, Iſenb. 63, 446. 
Eckard sweiler, Darmſt. Hanau— 


. 
Edebah, Altent., 252. | 
Eckelhauſen, Zweybr., 329,827. 
Eckelshauſen, Darmit., 7. 
Edeldheim, Salfenft., 58, 435. 
Ecken dorf, Leyen, 655. 
Edenroth, Pak, 658. 
—— — Zweybr., 326, 


Eckardsborn, Darmſt., 9. 
E Er eiler, Baden, Sponh., 341, 


Eddersheim, Mainz, 88,597. 
Edeldberg, Weilb., 92. 
Edenfoben, Pak, 302. 
Edern, Zulih, 756. 
Edeshauſen, Zwmenbr., 328,329, 
Ediger, Trier, 604, 623, 
Edingen, Solms, 249, 
Efferen, Zülih, 760. Ä 
Effolderbad, Darnft., 9, 
Effolderbach, Stolb. u. Iſenb. 
21,62, 44, 446. 
Egeldbah, Darmfı., 4. 
Egenroth, Caſſel C Eagenelln. ), 
a Kirchſp. ( Capenelln.), 960, 


Ehlenbach, Rheingr., 829, 
Ehlhalten, Mainz, 88, 400, 597. 
Ehlſcheid, Neuwied, 661. 
Ehlingen, Leyen, 390, 392. 


Ehr, Ufing. u, Oran., 159, 
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e br, Cagel (Eapenelln.), 559. 
Ehrang, Trier, 607. 
Ehrenberg, Kellerei, Schloß u. 
Ort, Worms, 18,433. 
Ehrenberg, Trier, 297. 
Ehrenbreitftein, Amt u. Ort, 
"Trier, 603, En 
Ehrenthal, Trier, 599, 616. 
Chringsbaufen, Darmil., 9. 
een Solms, 249. 
Ehrlich, Hadenb., 161 
Ehweiler, Zweybr., 325. 
Eibelshauſen, Oran., 100. 
Eibingen, Mainz, 89, * 598. 
Eibach, Oran. ? 10. 
Eich, Darnıft., 5. 
Eich, Trier, 604, 615. 
— mit Sandhof, Pfalz, 97, 304, 


Eid: Eis, Pfalz, 658. 
Eichelhard, Altenk., 251. 
Eichelheim, — 9. 
Eiche hrod, Darmſt., 9. 
Eichelſachſen, Darmft. „9. 
Eichelsberg, Mainz, 412. 
Eichelſcheiderhof, Zweyb.,324. 
Eich elsdorf, Darmft., 9 
Eichen, Hachenb., 161. 
Eichen, Cölln, 759. 
Eichen bach, Aremb., 633. 
Eichenſtruth, Oran., 100. 
Eicherſcheidt, Jülich, 757. 
Eichhölz, Pfalz, 308. 
Eichloch, Rheingr., 59, 357, 434. 
Eicks, Cölln, 755 
Eide orn, Saarbr., 376. 
Eifa, Darmſt., 6, 7. 
Eilendorf, Corn. Münft., 747, 
748. 
Eimelrod, Darmft., 8. 
Eimefcheid, Trier, 612, 
Eimsheim, Pa, 57, 432. 
Einartshaufen; Solms, 22, 
439. 


Einesheim, Pfalz, 304. 


Einig, Trier, 616. 

Einöde, Zweybr., 322, 324: 

E — len, Gericht u. Ort, Pfalz, 
12. 


Einſcheid, Baden, 341. 
Einſeltheim, Pfalz, 304. 
Einſelthum, Weilb., 382. 
Einſial, Pfalz, 311. 
Einfiedelbof, Mainz, 412. 
—— Darmſt., Hanau⸗ 8, 


— Oran., 100. 

Eiſen, Zweybr., 329. 
Eiſen, Baden, Sponh., 340, 826. 
Eiſenach, Trier, 611. 
Eifenbadh, Zweybr., 395, 828. 
Eifenbach, Rheingr., 397. 
Eifenbah, Trier, Dranien u. 

Hohenfeld, 85, 619 

Eiſenbach, Darmft., 9. 
Eifenberg, Weilb., 381, 382. 


 Eifighofen, Darmft., 596, 


Eißweiler, Trier, 610, 897. 
Eitelborn, Trier, 615. 
Eitzweiler, Zweybr., 827. 
Eiweiler, Dagſt., 696. 
Eiweiler, Rheingr., 827. 
Elben, Trier, 617. 

Elben, Altenk., 250. 

Elben, Homb., 817. 

Elben — Darnit. r 6. 
Elbergrund, Cölln, 251, 659. 
Elbingen, Trier, 617. 
Elherath, Prüm, 631. 

€ 36 eiler, Baden, Sponh., 311, 


Eleften, Cölln, 759. 

Elfgen, Eölln, 821. 

Elgert, Runfel, 252. 

Elfenroth, Altenk., 250.. 

Elterspaufen, Beilb., 92. 

Ellar, Oran., 100. 

Ellenbad, Pfalz, 17, 301. 

Ellenbager Bann, Gaarbr., 
378. 
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Ellen bach, Rheingr., 356. 


Ellenberg , Bad.,Spon.,340,826. 


Ellenpaufen, Trier, 59. 


Ellen;, Trier, 604, 611, 613. 
1 


Eller, Trier, 604, 613. 

Ellerbaufen, Trier, 615. 
Ellern, Pfalz, 308, 658. 
Ellerftadt, Wartenb., 372. 


Ellertweiler, Seining, ‚ 348. 


Ellhaff, Cöllu, 252. 
Ellingen, W. Rem. , 661. 
Eliweiler, Zwenbr., 329, 827. 
Elm, Saarbr., 376. 

Elmern, Zwepybr., 828. - 
Elnpts, ®eldern, 757. 


Elmöha ufen, Erbach, 26, 450. 


Elmftein, Pfalz, 302 
Elpenrod, Darmft., 7. 
Elyert, W. Runtel, 660. 
Elſaß, Derzogtb., Entftehung, 681, 
Dber-Elfaß , 684, Unter:Elfaß, 
685 , Verfaffung vor der Revos 
Iution , 
Elsbach, Coiln B3. 
Elsbach, Erbad, 25, 449. 
Elihbad, Zweybr. F 395, 
Elien, Herric., — 820. 
Elsheim, Pialz , 56 ‚305, 432. 
Elfoff, Oran., 100, 
Elspasrott, Eleve, 830. 
Elöweiler, Rheingr., 357. 
Elten, Drt, Abtei, 818, 831. 
Elt ſcheid, Trier, 612 
Elverath, Prüm, 630. 
Elverich, Eleve, S30. 
Eltville, Amt u. Ort, Mainz, 
89, 400, 597. 
Elz, veſtbhung⸗ u. ya des 
Grafen von, 475, eG 
El;, Trier, 598, | 
Elzbach, Trier, A 
Elzweiler, Zwepbr., 395, 
Emerotb, Zweybr. ‚327. 
Emi hsbu rg, Leining., 347. 
Emmel, Trier, 611. 


‚Emmeratb, Trier, 610. 


Emmeridh, Eleve, 830. 
Emmerihenbain, Oran., 100. 
Emmersdorf, Lothr., 670. 
Emmershaufen, Ufing., 85: 
Emmerdweiler, Saarb., 375 
Emmerzbaufen, Altenk., 250. 


JEms, VBogtei u. Bad, Darmft. u. 


Dran., 5, 121, Entfteh. d. Ge⸗ 
meinſch., 154, 596, Verfaff. u, 
Gefeßgebung, 597. 
Ems, Dorf, Ufing. u. Oran., 152. 
Emfhied, Zwenbr., 3 


Entendad, Probftei uw. Det, 
Pfalz, 

— — T: 
Endlihhofen, Weilb., 94. 


Engehell, Trier, 603 
Engelfangen, Saarbr., 375. 
Engeln, Trier, 605, 620. 
Engeln, Virneb. , 639. 
Engelfhau, Blantenh. ‚994. 
Engeltbal, Amt u. It, Solm$, 
23, 439. 
Engelthal, Mainz, * 
Engelrod, Darmſt., 
Engelftadt, ara 56,305, 432. 
Enchenhahn, Ufingen, 84 
Engerß, Trier, 603, 615. . 
Enfich, Zweybr. 397, 666. 
Ennerich, Runfel, 110. 
Enfh, Trier, 607. 
Ensdorf, Lothr., 670. 
Ensheim, Pfalz, 59, 305, — 
Ens heim, Saarbr., 98, 99. 
Enspel, Dran., . 
Enöweiler, Saarbr. „rl 
Entfdheid, u * 
Enzheim, Pfalz, 432. 
Enzweiler, Baden, Sponh., 826. 
Epgert, Trier, 605, 620. 
Eppelborn, Fwenbr., 326. 
Eppelborn, Lothr., 673. 
Eppelbronn, Darmit., Hanau: 
L. 363. i 
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Eppelshe im, Pialz, 57,304,432. Erd bauſen, Darmſt., 7. 
Eppenberg, Trier 604616, 653. Erfelden, Darmſt.,4. 
Eppenbronn, Darmſt. Danauf., Erfweiler, Leyen, 390, 392. 
1 Ergeshaufen, Caffel (Catzen- 
elinb.), 552 , 560, 561. | 
Erhenbach, Pak, 311. 
‚Eringhaufen, Trier, 617. 
Erkelenz, Jülich 756. 
Erl, Cölin, 659. | 
Erlau, ritterfch., 26, 478. 
Erlenbah, Wallbrunn, 395. 
Erlenbad, Trier, 719. . 
Erlenbach, Erbah, 25, 449. 
Erlenkoſch, Darmſt., Hanaust,, 


Eppenhe im, Mainz, 88,410, 597. 
Eppenrod, Schaumb., 576, 577. 
Envertöhaufen, Lerchenfeld, 
.00, % J 
Eppertshauſen, Mainz, 16. 
Epftein, Herrſchaft Amt Wallau), 
— Darmſt., 5, 13. F 

Epftein, Ort, Darmit.u. Mainz, 
6, Entftehung und Verfaſſung d. 

Gemeinfhaft , 410,397. AN 


Epftein, Pfalz, 302. | 
Ermenrod, Darmit., 7. 


Erbach, Trier, 619%. 


Erbach, fämmtl. grafl. Linien, Ernbach, Uſingen, 84 


Ernezweiler, Saarbr.,376,378. 
Erinsbach, Erbach, 25, 449. 
Ernſt, Trier, 613. 
Ernſthauſen, Weilb., 93. 
Ernſthofen, Darmſtadt, a. 
Ernſtweiler, Zweybr., 324. 
Erp, Dorf, Cölln, 758. 
Erpel, Cöln, 253, 660. 
Erpolzbeim, Leining., 
Erprath, Cölln, 758. 
Ersfeld, Altenk., 251. 
Erzbach, Erbach, 26, 450. 
Erzenbaufen, Pfalz, 311. 
Erzbaujen, Darmft., 4. 
—— Zweybr., 326, 329, 


Genealogie, 449, Bereinigung 
mit Hefien, 97, 31: 
Erbach-Erbach, geafl. Bell: 
zungen, Amt u. Ort, 25, 449. 
Erbach-Fürſtenau, gräfl. Ber 
figungen , 25, 450. . 
Erbah-Shönberg, Beſitzung., 


36, 450. 
Erbaͤch, Zweybr., 325. 
Erbach (A. Marienb.) Oran., 100. 
Erbad, Dran. u. Trier, 153. . 
Erbad, Mainz, 15, 89, 400, 

411,597, _ | 
Erbach, Pfalz, 308, 658. 
Erbenbrunn, Darmft., Danau: 
"8, 363. 
Erbenhauſen, Darmſt., 6. 
Erbenheim, Uſingen, 84. 
Erbingen, Lothr., 672. 
Erbesbüdes heim, Pfalz, 56, 


432. 
Erbfchied, Pfalz, 307. 
Erbud, Erbah, 25, 449. 552, 556. | 
Erda, Solms, 2499. Eſch bach, Baſſenh., 636. 
Erdbach, — re — 8 — — 
Erden, Zweybr.. Sponh. ſchbach, Uling., 85. 

— en in, 88, 412,597. 


339. | Eſchbo rn, Mainz, 
Erdesbah, Zweybr., 325. Eſchenau, Rumkel, 110 


828. 
Eich, Cölln, 759, 760. 
Eich, Leining., 350. 
Eid, Trier, 611. 
Eich, Uingen, 54. | 
Eich, Blanf., 692, 695. 
Efchbach, Caſſel (Catzenellnb.) 


Eſchenhahn, Ufü 
ci & a 
ſchel Mainz ’ / 
ER, 
ei er I»; we — 
Eiheldorf, Trie Er N 


Eigenau, 


619. 
412, | 





stlbrüden, Darmft., 4. 
1 EINEN, Saaıbr., 98, 9 
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‚11. 
55,304, 432. 

243, 
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Eifig, ud), JOI 
Eifingen, Dalberg , 393. 


Efmweiler, Zweybr., 325. 
Eämweiler, Thalu. Ort, Rheingr., 


Etyean,!Erbah ‚25, 450. 
Etſchberg, Zweybr., 325. 
Ettelsdor fer Hof, Trier, 611. 
—6 uſen, Solms, 22, 
Ettringen, Trier, 604, 616. 
Esb ach, Hahenb., 161. 
Egengefäß, Röwenft:, 24, 460. 
Epen bofen, Saatbr., 375. 
Eudorf, Darmit., 6. 
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Eues, Trier, 610. 

Eufkigen; Dran. , 100. 
Eugen, Thal, Leiningen, 348. 
Eufbach, Erbach, 25, 449. 
Eulenberg, Trier, 605, 620. 
Eulersdorf, Darmft., 8. 
Eulgem, Trier, 604 

Euls bach, Pfalz, 301. 
Eulfſcheid, Trier n. Luxemb., 612. 
Eunig, Trier, 604. 

Euren, Trier, 607. 

Narr Klofter u. Pflege, 


Ewighauſen, Trier, 617. 
Erweiler, Zweybr., 326. 
Erweiler, (Urermeiler, Saarbr.) 


607. 


Eydelsba bh, Trier, 
100. 


Eyershaufen, Dran., 
Eyl, Trier, 608. 
Eyſen, Trier, 617. 
Eyweiler, Saarbr. , 376. 
Epweiler, Weilb., 363, 378. 


F. 


Fach bach, Leyen, 111, 3%. 
Fadhingen, deffen Acquiſ. für 
Dranten, 100, 108. 
Fahlſchied, Saarbr., 376. 
Fahn, Trier, 608. 
Fahr, W. Neuwied, 661. 
Faid, Trier, 604, 613. 
Falkenbach, Runkel, 110. 
Falkenberg, Jülich, 668. 
Falkenburg, Herrſchft. Zwenbr., 
322. 
Falkengeſäß, Erbach, 25, 450. 
Falkenſtein, Grafſch. 364. 
Falkenſtein, Luxemb., 720. 
Falkenſtein, Bettendorf, dann 
Uſingen, 112, 412. 
Fankel, Trier, 604, 613. 
Farnbach, Mainz, 412. 


3 arsweiler, Trier, 607. 


LIE 


Fauen, Darmſt. Hanau. ‚41. . 
Fauerbach, Darmft., 
Fauerbach, Röbelh., 22, 439. 
Faulbach, Dran., 100. 
Faulbadh, Trier, 59. 
Fechingen, Saarhr., 375. 
Fedelberg, Pfalz, 314. 
nt ler, Baden, Sponh.,340, 


Fehl, Dran., 100. 

Fehlbeim, Mainz, 15, 411. 

Fehrbach, Darmft. (Hanau. )y 
11, 363. 


Bebrenbah, Mainz, 15. 
Feil, Pfalz, 310, 338. 
Feifterau, Krier, 608. 
Feldbrüden, Darmſt., 9, 
Sell, Trier, 608. 
Fellerdilln, Dran. , 100. 
Fellingshauſen, Darmft., 6. 
Fensdorf, Altenk., 250. 
Fensdorf, Bann. 692, 
Fernſchied, Prüm, 631. 
Ferrutiusftift in Bleidenftadt, 
f. Bleidenftadt. 
Ferſcheid, Eölln, 253. 
Feuerbach, Darmſt., 8. 
Feusdorf, Blankenh., 695. 
Feyen, Trier, 607. 
Fiersbach, Altent., 251. 
Filſch, Trier, 607. 
Hilfen, Trier, 397. 
Fils, Trier, 613. 
Filz, Trier, 605. 
Filzberg, Loth., 670. 
Filzen, Trier, 608, 611, 616. 
Finkenbach, Erbach, 25,31, 450, 
Finkenbach, Reipoltsk., 361. 


Finſterbach, Darmft., Hanau: eu 
11. 

Finſterthal, Uflngen, 84 

Finthen, Meinz, 56, 414. 

5 iſch ba ch, Löwenſt. u. Erbach, 25. 


— Wartemb.u. Pfalz,311, 


— Saarb., 375. 
Fiſchbach, Mainz, '88, 410, 597. 
Fiſchbach, Altenf., 250. 
Fiſchbach, Waldenb, , 396. 
Fiſchbach, Darmit, 6. 
Fiſchbach, Hanau-f., 11. 
a, Caſſel ( Gagenellnb. ), 
2, 
Fifhbah, Homburg, 817, 826. 
Fiſcheln, Eölln, 822. 


Fifhenid, Jülich, 760. 


— — ob eothr./ 673. 
Flacht, Dran., 
Flamersfeld, —— 161. 
Blamersfeld, Kirchſp., Cölln, 


Flammersbach, Oran., 100. 
Flatersbach, Hachenb., 160. 
Fledingen,zmeifelb. ob Loth. 672. 
Fleisbadh, Dran., 100. 
Slemlingen, Leyen, 390, 392. 
Flenfingen, Darmft, 8. 
Flerzheim, Cölln, 759. 
Fleſchenbach, aan 23. 
Flers bach, Pfalz, 117. 
Flockenbach, Mainz, 15, 412. 
Slodenberg, Pfalz, 313. 
Flörsheim, Mainz, 88,414,594. 
Slomborn, Pa, 55, 482. 
Flomersheim, Pfalz, 304. 
nn Amt u. Dit, Rheingr., 


55, 
—— Trier, 611, 725, 
Fluterſchen, Altent., 251. 
Fockenbach, Mühle, Cölln , 253, 
Föhren,ritterfch. Keſſelſtadt, 715. 
Föhren, Trier, 60 
Förden, Hachenb., 161. 
— Trier, 610. 
Förſt, Jülich, 7 
Förſt, Speyer, u, 344, 
Fohren, Zweybr., 828. 


Forſt, Hachenb., 161. 


LIII 


korft, Trier, 604, 608, 616. 
forſt, B. M. Cornel Münft., 747. 
Forftel, Löwenft., 24, 460. 
Forſtmähren, Aitenf., 251. 
Framersheim,Falfenft.,55,434. 
Frankelbach, Mal, 311. 
Sranfen, Leyen, 654. 
Frankenbach, Darmſt., 8, 
Sranfenberg, Sülich, 749, 755. 
Sranfenhaufen, Darmſt., 4: 
Sranfenftein, Freiherr von, Be: 
fitungen, 24, 111, 475, 477. 
dranfenftein, ‚Salt, 31. 
Frankenſte in, Leinigen, 347. 
Frankenſte in, Darmſt. * 5. 
Frankenthal, Pfalz, 302 
Fränkiſch —— Cembach. 
Frankweiler, Pfalz, 305 
Frankweiler, Trier, 604. 
Frauenberg, Eponb., 340. - 
Frauenberg, Baden, 828. 
Srauennaufes, Pfak, 18,301. 


Srauennaufes, Löwenft., 24, 
459. | 


En fein, Mainz, 89, 400, 
ii ‚Abtei, Lothr.,670, 


Fraurombach, Schlitz,2 476. 
Frauweilerhof, Zweybr., 326. 
Frechenhauſen, Darmſt., 7. 
Freckenfeld, Zweybr., 321. 
Freienfels, Weilb., 92. 
Freienſeen, Solms, 22, 439. 
Freienſt ein, Erbach, 32. 
Freienfteinau, Riedeſel, 23. 
RES erklee; Pfalz, 58, 


Freimagen, Leyen, 391. 
Freimengen, Lothr., 673. 
Freimersddorf, Cölln, 759 
Freimers heim, Pfak, 55, 304. 
Freimersheim, Speyer, 344. 
Freinsheim, Amt u. Ort, Pfalz, 


—— 8thal, Saarbr., 
379. 


Freisbach, Degenf., 30 
Freiſen, Zweybr., 326, 
— Cornel. Münft., 


Freisheim, Cölln, 659: 
ei ray, 36,305, 


ee Jülich, 756: 
Frenz, Eölln, 758 
Frenzenhof, Cöllu, 821. 
een pfalz, o7, 304, 


Freudenburg an der Saar, 
Herrſch. u. Ort (St. Martin 
u. Trier „ 631.) 

Freusburg, Amt, Kicchfp. u, 
Ort, Altent., 250. 

Breyenbien, Dry 100, 

Freyendieg, Oran., 

Freylingen, Hachenb., 

Frickh ofen, Oran., ge 

Friebertshauſen, Darmit., 7. 

Friedberg, Burgarafſchaft, 44, 
20, 74, Berfaffung , 436. 

Briedberg, freie Stadt, 20, 
3, Verfaffung, 433. 

Friedelshaufen, Swen, 326. 

Friedeldheim, Pal, 302. 

Friedersdorf, Darmit., 7, 

Friedewald, Amtu. Ort, Altenk., 
250. 

98, 


Friedrihsthal, Baflenh., 110. 
Friedrihsmeiler, Lothr.,671. 
Frieſenhagen, B. M. u. Dit, 
Hatzfeld, Wildenb., 656. 
Friefenheim, Pfalz, 59, 481. 
Friesheim, Cölln, 758 
Frimmersdorf, Cölln, 821. 


Friſchborn, Darmſt. 9. 


Frönn, Corn. Münſt., 748. 

Fröſchen, Hof u. Thal, Darmſt., 
(Hanau⸗L.), 41, 363. 

Frohnbach, Zweybr., 323. 


LIV 


Frohngau, Blankenh., 694. 
Frohnhauſen, Dran., 100. 
Frohnhauſen, Zweyb., 326,828. 
Frohnhauſen, Darmſt., 7. 
Frehnhofen, Aremb., 633. 
Frohnhofen, Pfalz, 658. 
Frohnhofen, Zweybr., 325. 
Frohnhofen, Erbach, 2, 450. 
Froitzheim, JZülich, 755. 
Frommersbach, Trier, 608. 
Fronhof, Zweybr., 327. 
Fronhofen, Pfalz, 308. 
Fronrath, Baſſenh. 636, 655- 
Frorad, Cölln, 253. 
Frofhhaufen, Mainz, 16. 
Frücht, Stein, 111. 
Fürfeld, Pak, 58, 481. 
Fürftenau, Erbach, 25, 450. 
Kürftenberg, Pfalz, 295. 


Fürth, Saarbr., 99, 378. 
Fürtb, Cölln, Een, 821. 
Fürth, Trier, 613. — 
Fürth, Amt u. Ort, Mainz, 14, 
15, 412. | 
Füſenich, Trier, Luxemb., 607. 
Füſſem, Blankenh., 694. 
Füſſenich, exelus. Düntersdorf, 
Cölln, 755. 
Füſſenich, Jülich, 755. 
Füth, Trier, 613. 
Fulda, Fürſtenth. 31, 432. 
Fulda, Darmſte, 9. 
Fulsbah, Pfalz, 17. 
Furfdhmweiler, Trier, 829. 
Fuffingen, Dran., 100. 
Fußgenheim, Hallberg, 394. 
Futergrund, Erbach, 25, 450. 


GG 


Gabsheim, Pia, 59, 481. 
Gackenbach, Trier, 617. ; 





Gadern, Main, 412. 
Badernheim, Erbach, 26, 4 
Gahlen, Eleve, S31. 
Gailshauſen, Darmft., 6. Ä 
Galmbah, Erbach, 25, 450. _ 
Gambach, Amt u. Ort, Solms, 
2 ,’ 438. 
Gamben, Trier, 604 | 
Gammelen, Trier, 616. - 
Gammels bach, Erbad, 25, 450, 
Gang elt ’ Julich 756. 27 
Gangloff, Zweybr, 326. 
St. Gangolph, Trier, 614. 
es angolph, zweifelh. ob Loth./ 


Gappenach, Trier, 604. 616, 
Garbenheim, Weilb., 6061. 


h. 


|Garbenteih, Darmft., 6.. 


Gasbig, Cölln, 253. 


* Gaualgesheim, Main, 56,432. 

Furftengrumd, Erbach, 26,450. 

Fürftenbaufen, Saarbr., 375. |. u 

Ga rei eim, Mainz, 59,412, 
4 * 


Saubifhofsheim, Mainz, 56, 


Gaudernbah, Runkel, 110.. 

Gauersheim, Wallbrunn, 395. 

Baugrebweiler, Rheingr., 352, 
357 , 364. 


Gaulsheim, Mainz, (Ingelb.), 


56, 414, 479. 

Gebeérod, Baden, Sponh., 341. 
Gebhardshain, Kirchſp. u. Ort 
Altenk., 250. | 
Gebrüdhof, Zwenbr., 324 
Gedern, Stolb,, 21, 44. 

Gefell, Trier, 612. 


Behersweiler, Zwenbr., 322. 


Geblert, Hahenb., 160. - 
Gehweiler, Trier, 610. 
Gehweiler; Zweybr., 329, 828. 
Gehxach, Lindh. Sponb. 826. 


Behweiler, Dagft., 6%. 
Gehwei ler, ein Theil, Trier, 828. 


Geilenfirhen, Jülich , 79 
Beilnau, Schaumb., 976, 577. 


1. 


V 


Geinsheim, Iſenb., 62, 45. Georg St., Juͤlich, 331: 


Geinfbeim, Speyer, 344. 

Geifelberg, Pfalz, SM. 

sun Mainz, 89, 401, 
5 


Geiskopf, Zweybr., 330. 
Geislar, Cölln, 759. 
Geislautern, Saarbr., 375. 
Geiſſelbach, Mainz, 16. 
fig, Caſſel, (Catzenelln.), 
Geiſſig, Oran. m. Uſing., 152. 
Geifnidda, Darmſt., 9% 
Geldern, Herzogth., Amt u. Ort., 
791. Erfte Regent. 792. Kommt an 
Preußen 805 / 806, 1. 
Gelenberg, Trier, 612. 
Gelenhbanfen, Pfalz, \ 
Gelihnar, Sfenb.,.62, 445. 
Gellenburg, ritterſch., 53. 
Gellerspo fen, Hachenb., 160. 
Gellnbach, Trier, 605. 
Gelroth, Baden. Sponh., 666. 
Gelsdorf, Jülich, 668. | 
elsdorf, Herrſch., 699. 
Gembreht, Darmſtadt, 11. 
Gemmerih, Darmit., 5, 990. 
Gemmersheim, Degenf., 39. 
Gemmingen, 
zungen, 393, 478. 
Gemund, Züulich , 756. 
Gemünden, Ufingen, 89. 
Gemünden, Leining. , 352. 
Gemünden, Trier, 612, 720. 
Gemünden, Schmidtburg, 645. 


Gemweiler, Kerpen, 395, 725. 


Geneifen, Jülich, 756. 
Genfeld, Jülich, 756. 


— v., Beſiz⸗ 


Genheim, Pfalz, Degenf., 305, 
647, 658. | 


Genfingen, Mainz , 56. 
Benzingen, Pfalz, 310. 
Georg, Rheingr. , 356. 


36 , 478 
59 
339 
83 . 
308 |e 
6 
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Georgenborn, Uingen, 84. 
Georgenhbaufen, Pal, 638. 
Georgenhbaufen, Darthaufen, 
26, j | 
Georgmweiler, Trier, 613. 
Gerah, Baden, Sponh., 341. 
Gerbach, Falf., 364. 
Gerderath, Zülih, 756; 
Gerhardsbrunn , Siding., 388, 
Gerihhaufen, Geldern, 757. 
en, Trier, — 6, 
ergenroth vier (Leyen) 
A ’ | (Leyen), 
Gergeshauſen, Trier, 616, 
Gerlefangen, Lothr., 670. 
Germersheim, Pfalz, 205, 
206, 299, 303. 
Germersheim, 
Ort, Pfalz, 303. 
Gerns he im, Amt u. Ort, Mainz, 
14, 15, ’ | 
Gerolsheim, Pfalz, 304. 
Gerolitein, Caffel, t Cagenelln. ) 
u. Mainz, 400, 552, 557, 398. 
Gerolſte in, Grafſcht. u. Ort, 
deren Orte im Reg. B. Trier, 692. 
Genealogie u. Beſitzungen, 693. 
Gerolzed, Bag, MM. 
Ö i i ‘ bad, Darmft., Hanau L., 11. 


Dberamt u. 


Gersberg, Speer, 4. 
Bersbergerhof, Zweybr., 324 - 
Gerfhhanfen, Schaumb., 977. 
Gershafen, Leining., 352. | 
Gersheim, Leyen, 390, 392. 
Gersthahn, Eillu, 253. 
Gersmweiler, Meierei und Drt, 
Saarbr., 375. En 
Gersmweiler, Reipoltsk., 361. 
Gerweiler, Pfalz, 312, 


Gettelacher, Gericht m. St 


Pfalz, 312, | 


LrI 


Gettenau, Darnft., 7. 
Gevenih, Trier, 605, 613. 
Geyersmüuhle, Löwenſt., 
Gieleroth, Altent., 251. 
Gierrath, Zülich, S23. 
Gierſchhauſen, Schaumb.,576. 
Gierſchhauſen, Altenk., 251. 
Gierſenach, Tr., 616. 
Giesdorf, Trier, 612. 
Gieſenrott, Cleve, 831. 
Gieſenfeldhof, Cölln, 822. 
Gieſenhauſen, S. Hachenb., 161. 
Gieſſen, Regierungsbezirk, Ober: 
Amt u. Ort, Darmft., 6. 
Gillenbeuren, Trier, 605, 613. 
Billenfeld, Trier, 612. 
Gillert, Rheingr. , 359. 
Gilsbach, Hachenb,, 162. 
el Cölln u. Dyck, 821, 


Öilzen, Trier, 611. 
Gimborn-Reuſtadt, Graffchaft 
B. M. u. Ort Wallmoden, 782, 
Gimbsbach, Pfalz, 314. 
Gimbsheim, Pfalz, 57, 432. 
Gimbsweiler, Zweybr. 329,827. 
Gimeldingen, Pfalz, 302. - 
Gimmerath, Trier, 613. 
Gimmersdorf, Eölln, 759. 
Gimmigen, Sülih, 668 
Gimmich,die ganze B. M. exelus. 
des jülich. Ortes Vingerhof, 
Coölln, 758. 
Gimsheim, Pfalz, 304. 
Gindorf, Cölln, 821. 
Ginneberg, Prüm, 631. 
Ginsheim, Darmft., 4. 
Ginsweiler, Zweybr., 326, 
Ginſter hahn, Eölln, 659. 
Oipperatt, Trier, 613. 
Girend, Neum., 661. 
Girgenroth, Trier, 605. 
Girkeroth, Trier, 617. 
Girod, Trier, 617. 
Girſchenach, Trier, 604. 


|Girfhbofen, Wied : Runfel , 


DR 


460. | Gifheid, Jülich, 756. 


Glaadt, Blanfenh., 692. 
Gladbach, Walz, 17, 301. 
Gladbah, Trier, 603, 615. 
Gladenbach, Darmfı., 7 
Glashütte, Zweybr., 324. 
Glashütte, Cölln, 253. 
Glashütten, Darmſt., 9. 
Glashütten, Mainz, 88,407,507. 
Glhattbach, ſ. Gladbach. 
Glattemach, Cölln, 660. 
Glauberg, Stolb, , 21, 44. 
Glees, Burtfcheid, 652. 
Glehn, Jülich, 756. 
Glehn, Cölln, 822. 
Gleiberg, Weilb., 94. 
Gleimenhain, Darmſt., 6. 
Gleiſenzelle, Pfalz, 303. 
Gleishorbach, Pfalz, 303. 
Gleisweiler, Pfalz, 303. 
Glockſcheid, Cölln, 253. 
Gnadrath, Cölln, 758. 
Goar St., Caſſel, 667. 
Goarshauſen St., Amt u. Ort 
Caſſel, ( Eagenelln. ) , 952. 
Godesberg, Cölln, 759. 
Goddelau, Darmft., 4. 
Goddelhauſen, Zweybr., 325. 
Godramſtein, Pfalz, 305 
Göbelnrod, Darmft., 8. 
Göocdlingen, Pfalz, 303. 
Göden, Pfalz, 302. 
Goderod, Zweybr., 328, 665. 
Göhlweil er, Baden, Sponb.,337. 
Göllheim, Weilb., 381, 382 
Gönbach, Wieſer, 396. 
Gönnern, Darmſt., 
Göonners dorf, Neuwied, 661. 
Goͤrnersdorf, Zülich, 668. 
Gons, Ir, 616. _ 
Görnersdorf, Blank., 692. 
Görfhroth,. Ufingen , 4. 
Göfenrod, Rheingr., 358. 


LVII 


LITER, Baden, Sponh., 341, Grebenau, Amt und Ort, 


—* esbach, Ritterſch. 26, 
450. 


Götterswicher, Eleve, 831. 
Goͤttſcheide r Hof, Soten.620. 
Goͤtzen, Darmſt. 


ee 62, 445. © 
Gohr, Jülich, 822. 


Gold bach, — 326. 
Goldhauſen, tier .. 617. 
Goldſcheid, Eilln , 253. 
N vg, Baden, Sponh., 
* * F 
— Us heim, Trier u: Luxemb., 
2 
Öondenbred, Hof, — 
Prüm, 630. 
Gondentrett, Prüm, 630. 
Gondern, Mainz, 15. 
Gondorf, Trier, 604, 616, 652, 
Gonnesd.weiler, Zmeybr,, 827, 
Gonfenheim, Mainz, 56, 414. 
Gentershauſen, Damfı., 8. 
Gontersfirden, Solms, 22, 


Onrienbtim, Weilb., 94. 
Gorlingen, Säarbr., 377. 
orshbeim, Mainz „ 15, 412. 
Gsßerömeiler, Ort m Thal, 
Pfalz, 30 Ä 
een NRitterfh., 26, 
‚478 
Gotteskaul, Eölln, 759. Ä 
Östtestpal, Kloten, Mainy 401. 
Graach, Trier, 610. 
räfenbaufen, Darmft., 4.. 
Gräfenthal, Leyen, 309. 
Öräbenberg, Zweybr:, 324 
Grävenkeim, badifche Herrſch. 
482. = 
Grävenwißbah, Ufingen-, 8. 
Grambufih, Zülih, 749, 756. 
Grau — um, Darmfı., Hanau 
2,1 | 


Darmft. , 
Örebenbein, Darmt:, 9. 
Örebenbaufen, pᷣau, 658. 
Grebenroth, Cafel, (Easen; 
elln. J, 552, 560, 361. 
Grefrath, Coͤlln, sa, 
reifenftein,, Ant m St, 
Solms, 27, Anfang u. Abtret; 
an Preußen, 249, | 
Öreifenthal, Solms, 249. . 
Öreimersburg, Tr, 604, 618. 
Grein, Worms , 18, 433. 
Öreinnerath, riet, 608, 
Greiäsfelo, — 348. 
venderih, weybr., © Dur 
308.340. > : 


Grenderich, Trier, 604. 


Grenhauſen, Pfalz, 312. | 


renzau, Trier, 615. 
Bat ‚, Eoraeli » Win * 


— JZuͤlich, 755. 

5 reten St., Pfalz u. Reining,, ‚348, 
Greg, Trier, 616. 

Örenel, Jülich, 755: 

Grevenhaufen, Walz, 303. 

DAL SANELFR, Speyer, 341, 
44, 


Grevenich, Weilb., 93. 
Griebelſchied, —— ‚897; 
Griedel, Solms, 2 8. 
Griedelbach, * 250. 
Griesbach, Darmfts, 41. 
Griesborn, Lothr; ‚670. | 
Grieſenbach, Eöln, 257, 660: 
Griesheim, Mainz, 88, 407, 397, 
Griesheim, Darmft, , 2.11. 
Gries, Leyen, 390, 392. 


Grimburg, Amt Keier, 608. 


Grimmelfcheid, Trier, 612. 

Grolsheim, Pfolz, 305: 

Grombach, Speyer, JH: 

"Gronau, Erbach, 26, 40. 
u 


wrıtı 


Gronau, Eafel, (Catzenelln.), 552. 
Grondftein, Eleve, 831. 
Gronich, Zweybr., 828. 
Grosau, Zweybr., 326. 
Groseichen, Darmſt., 8. 
Grosellenbach, Pfalz, 301. 
Groſenbuſeck, Darmſt., 6. 
Groſenlinden, Darmſt., 6. 
Grosgerau, Darmſt., 4. 
Grosgumpen, Erbach, 26, 450. 
Groshauſen, Darmſt., 5. 
Groslumbde, Darmſt., 8. 
Grosrohrheim, Darmſt., 5. 
Großauheim, Mainz, 15. 


Großbeederhof, Zwenbr., 325. 


Großbieberau, Darmſtadt. a 
Großbockenheim, Leining., 348. 
— breidenbach, Mainz, 15, 


Großbundenbach, Zweybr., 324. 


BIN Speyer, 342, 
G roßbemmerddor f, Loth., 
670 


Großhollbad, Trier, 617. 
OLE —— Friedb. 21, 75, 


Großfarlbad, Pfalz, 304. 
—— Amt u. Ort, 


Großlettig, Trier, 611. 


Großluntenbach, Zweybr., 322. 


Gr'oßmaiſcheid, Runkel und 

Malderd., 252, 657, 660. 
Großnittesheim, Pfalz, 
al hin bad, eilb., 93, 


Großroſſeln, Saarbr., 375. 

Öropfeifen, Oran., 100. 

Großſteinhauſen, Schulth. u. 
Drt, Zweybr., 324. 

Örogvelzbeim, Mainz, 16. 

Großwinternheim, Pal, 56. 

Großzimmern, (X. Lichtenb. ), 
Darmſt., 5. 


Gummersbach, 
304. Gumpersberg, Erbach, 25. 


Großzimmern, (N. Umſtadt), 
Darmſt., 6. FO 
Grünbach, Zweybr., 326, 828. 
Grünbach, Darmft., Hanau, 11. 
Grünberg, Amt u. Ort, Drmit., 8. 
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Höchſt a. dv. Nitter, Ginderode, 
24, 475. 
Söhsenbah, Bacenb., 161. 
Högen, Zwenbr. 
—— ſ. — 
Höh-Eſchweiler, Zweybr.324 
Höh-Mühlbach, Zweybr. 324. 
Höhn, Oran., 100. 
Hölleneid, Tr. u. Luxemb., 619; 
Höllerbah, Löwenſt., 35, 450 
Nölzweiler, Pothr,, 671 
Homberg, Dran. n. Ufing., 152. 
Hönau, Baden, Epont.,.337. 
Höngen, Süulih, 755. 
Hönningen, Trier (Leyen), 302, 
[4 
Hönningen, Colin, 659, 
Hör, Trier, 613. 
Hörbach, Dran., 100. 


Hörchenau, Darmft., 9. 


Höringhauſen, Darmft., 8. 
Hörnsheim, Weib; 93, 161- 
Hörftein, Mainz, 16. 


Hochheim, Pfalz, 58, 304, 432, Hörſtgen, Bu 816. 


LAVI 


Höttinger Höhe, Ein, 251. 

Höveld, Hatzfeld- Wildenh., 656. 

er. Sulih , 757. 

of, Dran., 100. 

Hof, Blankenh., 694. 

Hof, Zweybr., 325. 

Hofader, Altent., 251. 

Hofeld, Trier, 610. 

Hofen,.Runfel, 110, 

Hoff, Zwenbr., 325. 

Hoffeld, Cölln, 699. 

Hoffweiler, Trier, 611. 

Hofheim, Amt u. Ort, Mainz, 
83, 47, 597. 

H ofh e im, Worms, 18, 367, 433. 

Hofſtätten, Mainz, 16. 

Hohalzenheim, Darmſt., Hanau, 
11 


Hohenbudberg, Cölln, 822. 
Be A, Kellerei u. Ort, Pfalz, 
11. 

Hoheneindd, Amt u. Ort, Leis 
ning., 

Hoheneinöden, Sickingen, 339. 

Hohenfels, Ritterſch., 724. 

Hohenhäusgen, Hatzfeld-Wil— 
denb., 656. 

Hohenrod, Dran., 100, 


Hohenſolms, Amt m Ort, 
Solms, 27 ; Umfang 249, fommt | 
an Preußen, 249. | 


Hobenftatt, Solms, 19. 
Ho henſtein, Erbach, 26, 450. 
Hohenſte in, Ort u. Amt, Caſſel 
Catenelln. , 552 , 957. 
HDohenfülzen, Falfenft., 58, 435. 
Hobfeld, Trier, 328. 
Hohhaufſen, Zweybr., 329. 
Hohnberg, Erbach, 25, 450. 
Hohnert, Cölln, 759. 
—— Darmſt., Hanau⸗L., 
1 


Hobrein, Pfalz, 306. 
Hoingen, Darmſt. 
Hoiſten, Juͤlich, 821. 


Holler, Bann u. Ort, Trier, 617. 
Hollig, Cölln, 253. 

Hollnich, Zweybr., 328. 
Holpen, Hachenb., 161. | 
H ch b ach, Hatzfeld-Wildenburg, 


Holten, Cleve, 831. 
Holthof, Jülich, 756. 
Holtmühle, Geldern, 797. 
Holg, Saarbr., 376. 
Holzappel, Herrſch. m. Ort, 
109, Erwerbung u, Umfang. 376. 
Holzbach, Pfalz, 307, 658. 
Holzen, Trier, 612. 
Holzerath, Trier, 609. 
Holzfeld, Pfalz, 305, 658. 
Holzbaufen, Darmft., 7. 
Holzbaufen, Darmft., Hanau, 12. 
Holzbaufen, Kurheſſen, Amts 
Rodheim, 33, 456. 
Hol zhauſen, auf der Heide, Caſſel, 
(Catzenelln.), 552, 557. 
Holzhauſen, über Aar, Caſſel, 
(Catzenelln.), 557. | 
Holzbaujen, Solms, 250. 
Holzheim, Braunf., 21, 438 
Holzheim, Ein, 752,255, 821. 
Holzheim, Oran., 100. 
Holzmühl, Riedeſel, 23. 
Holzmühlheim, Blankenb., 694. 
Holzfayn, Hachenb., 161. 
Bei weiler, Zülih,, 608. 
omberg, Dran, , 100 
Homberg, Rbeingr., 829. 
Homberg, Mörs, 831. 
Hombuch, Trier, 613. = 
Homburg, Herrfhft. in Weſtrich, 
Amt u. Ort, Zweybr., 321, 324, 
Ceſſion an Zweybr., 382. 
Homburg, Derrfhaft in der Nahe 
ded Herzogth. Berg, 817. Um: 
fang „826, 
Homburg v. d. Höhe, H. Mom: 
burg, 23, Note. | 
Homert, Leining., 348, 
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Hommelsberg, Hachenb., 161, Hottenbah, Rheingr., 359. 
Dottorf, Jülich, 757. 

Hommerid, Baden, Sponh. 341. | Hoxel, Trier, 610, 

Hommertsbaufen, Darmit., 7. Horbohl, Darmit-, 4. 


Donberg, Citen, 832. Huärt, Cölln, 331. 
Donerbah, Trier, 612. Hube, Zweybr., 395. 
Honsbach, Mainz, 16. Bubet⸗tb Jülich, 823. 
Hontheim, Trier, 610, 611. Huberhof, Zweybr., 324. 
Hontheim, Prüm, 631. Hubert, Coͤlln, 899, 
Hopfgarten, Darnit., 6. Aubingen, Trier, 617. 
Hopfmannsfeld, Darmſt., Hubſcheid, Trier, 612. 
Hoppſt ädten, Jweybr., 325, 6 8 Hüblingen, Oran. früher Weilb., 
Hoppſtädten, Lothr., 827. 91, 100, 
Hopſtädten, Kheinär. ‚ 397. Hüffelsgeim, Boos, 645. 
Horath, Trier, 610. Düfler, Zweybr., 325. 
Horbach, Sicking., 389. Hülchrath, die ganze B. exelus. 
Horbach, Trier, 617. des jülich. Ortes Hoiſten, Cölln, 821. 
Horbruch, Jwenbr., 327. Hülf, Darmit., Hanau L., 11 


Dorhheim, Wermd, 58, 367,433. | Hüllenberg, W. Reumied, 661. 
Horchheim, Trier, 603, 615. Hüls, Cöllu, SM, 
Doreffen, Trier, 617. Hälfenpaufen, —— 100. 
Ho ebanfen, Schaumb,, 576,577. Hüls bof, Darmft. , 
Horhauſen, Trier, 605, 620. Hümmel, Jülich, 68, 
Dorinaen, Falfenft., 364. Hümmerich, W. Neuw., 661. 
Horn (Hohrheim), Pfaiz 307,658. Hünerbach, Trier, 605. 
Hornau, Mainz, 88, 597, 410. Hünerſcharre, Pfalz, 311. 
Hornbad, Mal, 17,295, 301. Hüngerspdorf, Blank., 694. 
Hornbah, Schulth. m Ort, Hünges berg, Cölln, 660. 
Zweybr., 306, 324. Hünkhoven, Cöln, 759. 


Hornbauſen, Awenbr,, 324. Hünningen, feining,, 392. 
Horperth, Cölln, 659. Hüring, Colin, 659, 
Sorrihdem, Jülich, 758. Hürth, B. M., excelus. Fürth, 
Horfhbad, Zweybr., 325. 760, 
Horfheid, Trier, 612. Hürth, Geldern ,„ 760. 
Horſpaß, Rpeingr. , 357. IHüfenbad,D ber :,Rheingr,359. 
Horweiler, i. q. Horxweiler, Bütihenhänfer Hof, Zweybr., 
Pfalz, 56, 422. 324. 
Horweiler, Pfalz, 305. PEeTDEnDe Kran Pfalz, 311. 
Hoſchied, Zweybr., 827.  IHütte, Hadenb., 160. 
Hoſtenbach, Lothr., 671. a Weilb. u, Darmft., 


Hoßweiler, Baden, Sponh,, 341. Settenshäl, Erbach, 25, 450 
Hot ſchbach, Wambold, 26, 478. Hüttersborf, Hunofft. u. Ha⸗ 


Hottenbach, Pflege u. Ort, gen, 395, 
Baden , Sponh., 337. Hüttfeifen, — , 250. 
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Huͤtzdorf, Schlitz, 23, 476. 

Hu f, Trier, 605 

Huff, Trier, 620. 

Huft, Cleve, 830. 

Huls, Cölln, 831. 

Humes, Saarb., 378. 

Hummerzbeim, Cölln, 759. 

Hummetrotp, Löwenft., 25, 460. 

Hundheim, Zweybr., 328, 665. 

Hundheim, Rheingr., 392,397. 

Hundfangen, Kirhfp. u. Ort, 
Trier, 


Jahrsfeld, W. Neuwied, 661. 
Jammels hofen, Baſſenh., 636. 


13bernthal, Oran., 100. 


Ibersheim, Pfalz, 57, 303, 
432. | 


Ichelhauſen, Darmſt., 9. | 
Schendorf, die meiften Ortſch. 
diefer B. M., Cölln, 758. 
Ickſtadt, Darmf., I. 
dar, Birkenfeld, S26. 
dar, Bad. Sponh., 827. 
Idar, Tr. u. Baden, 631. 


Hundsbach, ritterich., Boos, 830. FZdelberg, Altenf., 251. 


Hundsradt, Rothr., 

Hunenberg, Pfalz , 296. 

Hungen, Amt u. Ort, Solms, 
71,438. 

NDuugerotb, Caſſel, 667. 

Dungerd:Bann, Saarbr., 377, 

378. | 

H ng Y 8pfuhl, Darmſt., Hanau⸗ 

— 

Hunoldſtein, Amt, Trier, 610. 

Hunolſtein, zu Steincallenfels, 

Freihr. von, Beſitzungen, 394. 

Hunſtatt, Uſing., 85. 

Hunzel, Caſſel, (Catzenelln.), 559. 

Hunzel, Dran. u. Uſing., 152. 

Huppenrath, Trier, (Paulin. ), 
608, 719. 

Huppert, Eafel (CEatenelln. ), 

2,557 


Hupperzhütt, Geldern, 757. 
Huſcheid, Prüm, 631. 
Hufdeid,.Cölln, 759. 
Huthum, Cleve, 830. 
Huttenhofen, Altenk., 251. 


I, 


Jabach, Trier, Zwenbr., Freibr. 


v. Hagen u. Lothr, 611, 669,729. 
Jacobsweiler, Weilb., 382. 
Jägersburg, Darmſt., 5. 
Jägersburg, Zweybr., 325. 


gůlich, 756. 
Idenheim, Trier, 611. 
Idesheim, Trier, 611. 

3 re Dberamt u. Ort, Ufing., 


Jeckenbach, Zwenbr., 326, 829. 
Jeckenbach, Ober- und Unter, 
 Rheingr. , 397. 
Jeegersfurth, Sulih, 759. 
Sellenbah, Pfalz, 313 
Sgelmond, Trier, 612. 
Igelnheim, Pfalz, 302. 
Igelsbach, Mainz, 16. 
Igelsbach, Belderbuſch, 477. 
Ihn, Ort, Lothr., 670. 
Ilbenſtadt, Schloß und Ort, 
Friedberg, 21, 24, 436, 471. 
Ilbenſtadt, Mainz, 411. 
Ilbeshauſen, Darmft., 9. 
Ihbesheim, Falfenft., 364. 
Ilbesheim, Zweybr., 329. 
Ilges heim, Rheingr. 357, 829, 
Illemsrott, Cleve, 831. 
Ihlerich, Trier, 613. 
Illfurth, Oran., 100, 
Illingen, Kerpen, 395, 724. 
Illnhauſen, Iſenb., 62, 445. 
Illrich, Trier, 604. 
Ilsb ach, Zwenbr., 327. 
Ihsdorf, Solms, 22, 439. 


Ilsdorf, Darmit., 8. 


Imgenbroih, Jülich, 797. 
Immendorf, Trier, 643. 
Immendorf, Jülich, 756, 
Immerath, Trier, 612. 
Immeratb, Sulid, 756. 
Immesheim, Pal, 304. 
Immweiler, Zweybr., 828, 
Imsbach, Falkenſt., 364. 
Imsbach, Birkenf., 826. 
Imspach, Darmſt., 11. 
Imsweiler, Pfalz, 312. 
Inden, Jülich, 757. 
St. Ingbert, Leyen, 390, 392, 
Ingelheim, Befipungen ded Gras: 
fen von, — 
Ingelheim, Pfalz, 396. 
en Grund, Pialz , 


Ingenburg, Gleve , 830. 
— m, Darmſt., (Hanau), 


Ingenheim, Gemmingen, 393. 
Ingersburg, Luxemb., 754. 
Ingweiler, Darmft., 11. 
Ingweiler, Zweybr., 324. 
Inhayden, Solms, 22, 439. 
Insheim, Pfalz, 303. 
Inful, Eöln, 699. 
Joaswerk, Zülih, 759. 
Jockgrim, Speyer, 345. 
&t. Johann u. Sprendlingen, 
55, 338, 470. | 
&. Johann, Löwenſt., 372. 
&t. Johann, Saarbr. , 375. 
St. Johann, Trier, 6 
—— rg, Rheingr., 


Johannisberg, Schloß u, Dorf, 
Mainz. Eigenthüml. Verhältniſſe 
u. Schickſale des Schloſſes 88, 
400, 401, 598. 

Johannishof, Mainz, 412. 

Johanniter, ſ. Maltheſer. 

Jonrod, Rheingr., 359. 


Ippenſche id, Baden, Sponh., 666. 


LXIA 


Ippes heim, Bretzenh., 58, 462. 

Irlenbuſch, theilw. Cölln, 759. 

Irlhich, Neuwied, früher Trier, 
253, 603, 620 | 

Irmenach, Zweybr., 327. 

Irmtraut, Oran., 100. 

J r ſch N Trier N) 607 N 608. 

Irſchfeld, Trier, 612. 

Iſcher Bann, Saarbr. 377, 378. 

Ffenburg, fämmtl. Linien 62, 
Genealogie 445. 5 

Ifenburg, Fürftenthum, 62,.445. 

Sfenburg, Rieder » Graffhaft, 
deren Umfang und Schidjale 252, 
533 , 660. 

Sfenburg + Büdingen, 445. 


Iſenburg-⸗Meerholz, 446. 


Iſenburg⸗-Wächtersbach, 446. 
Sfert, Altent., 251. 
Sffel, Trier, 608. 
Iſſelbach, Schaumb., 576, 
Zifelburg, Cleve, 830. 
Sffum, Cölln, 892, 831. 
Ittel, Trier, 611 
Stter, Herrſch., Darmit., 8. 
Stterba ch, Colln, 759. 
Itter sSdorf, Lothr. 670. 
Ittinghauſen, Trier, 617. 
Itzbach, Lothr., 670. 
Juͤgesheim, Mainz, 16. 
Jülich, Herzogth. u. Ort, 298, 
299, 755, 757. Orte im R. B. 
Düffeldorf, 791. Erſte Regenten 
792, 803; Umfang 802; Staat?» 
verfafung , 8085 Landftände, 
Behörden, 810. Verhältn. z. deutſch. 
Reihe , 811. Ueberfiht aller 
Regenten-Wechſel, 812. Ä 
QSugenfeld, Cölln, 821. 
Jugenheim, Saarbr. 56, 99, 
378, 435. | 
St. Julian, Rheingr., 352, 357. 
Junkerath, Schloß, Blanfenh.,695. 


Irheim, Zweybr., 324. 


RK, 


Kaan, Trier, 604, 

Kaarft, Eölln, 822, 
Kackenberg, Dran. 100, 
Käalberan, Mainz, 16. 
Kärlih, Trier, 602, 
Räsbofen, — 324. 
Kafferod, Hachenb., 161. 
Kahlbach, Mainz, 88, 411, 597, 
zesleleh; Darmſt., Hanau⸗L., 


Kahlſtadt, Wambold, W, 31. 
Kaichen, Friedberg, 20, 436. 
Kaiffenheim, Trier, 

Kail, Trier, 604, 613. 
Kailbach, Erbach, 25, 450. 
Kaimbt, Trier, 604, 613. 


Kappel, Baden, Sponb., 337. 
Kappeln, Rheingr., 828. 
Kappenſtein, ©. Hachenb. 161. 
Karben, ſ. Groß: u. Kleinkarben. 
Karfen, Jülich, 756. 
Karlsbergerhof, Zwenbr..324. 
Karlöbronn, Gaarbr. , 378, 
Karlshof, Zwenbr., 324. 
Kaffe, Baffenbeim , 655. 
Kaffelerberg, Berg, 760. 
Kaſtel bei Mainz ), Amt u. Ort, 
45, 56,60, 
Katzeunbach, Altenf., 250, 
Katzwinkel, Cölln, 72. 
Kaub, f. Caub. 
Raublen, Hof, Cölln, SA. 
Ranlbad, Malz, N 
Kaulftoß, Darmſt., 


Kaifen, Saarhr., 99,379, 798. Kaunsbolz, en. ‚378. 


KRaiferefh, Trier, 604, 610, | 
Kalbach, Kloodt, 644. 


Kauſen, Runkel u. Walderdorf, 
252, 657, 660. 


an ‚ Daus, Cölln, Kaufen, Altenfirh., 250. 


KRaldenfirdhen, Juͤlich 831. 


Kalenbo n, Blankenheim? Trier ? 


692, 
— Hachenb. ‚181. 
Kalkofen, Rheingr., 364. 
Kaltofen, Schaumb., 576, 577. 


Kautenbach, Zweybr., 327. 
Kazenbach (Gerichts Ramſtein), 


Pfalz, 311. 


Kazenbach, Gericht u. 
Pfalz, 312. 


Kazweiler, Gericht und Ort, 
Pfelz, 311 


Ort, 


Kalkofen, Trier, (Aenftein), Ra ee Weilb., 378, 383. 


- 594, 599. 
Kallftadt, — „A. 


Kalmesweiler, Zwenbr., 326. 


Kalmesweiler, Lothr. , 673, 
Kalt, Trier, 604, 616; 
Kaltan, ©. Hacenb. , 161, 
Kaltenborn, Cölln, 659. 


Kalten-Engers, Trier, 603, 
615. 


Kaltenholzhauſen, 
100. 


Kalterherberg, Jülich, 757. 
Kammerforſt, Trier, 599, 615. 
Kapellen, Trier, 602. 
Kaperich, Cölln, 659. 


Oran., 


Kefenich, Zweybr., 328. 
Kefeurode, Iſenburg, 62, 45. 
Kefersheim, Rheingr., 829, 
Keblbach, Caſſel, (CLatzenelln.) 
552, 559, 560, 561. 
J Darmſt., 7. 
Kehn, Cölln, gæꝑ. 
Kehr, Sorneli s Münfter sTar. 
Kehrenhauſen, Pfalz, 313. 
Kehrig, Trier, 604 
— Palz, 308, 658. 


Keiffenheim, Trier, 613. 


Kelberg, Trier, 605, 612. 


Keldenich, Jülich, 750, 759. 
Kelding, Trier, 613. 
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Keldung, Trier, 604, 656. 
Kelfyeim, Mainz, 88, 410, 597. 
Kell, Cölln, 659. | 


Keſſelbach, Pia; , 308. 
Keſſeldorf, Zweybr., 328. 
Keſſelheim, Trier, 603, 615. 


ſellenbach, Baden, Sponh., Keſſeling, Cölln, 659. 


337, 666. 


—— Hof, Zwepbr., | Keſſelſtadt, 
b 


Kelſen, Trier, 603. 
Kelterbah, Darmft., 4. 
Kelter Dof, Cölln, 253. 
Kel;, Jülich, 755. 
Kemel, Caſſel, (Catzenelln.), 
552, 557. | 
Kemmenau, Darmſt. u. Oran., 
5, 154, 596, 752. 
Kempen, Cölln, 822, 831. 
Kempenid, Amt u. Ort, Trier, 
605, 620. 
Kempfeld, Rheingr., 359. 
Kempten, Main, 56, 413. 
Kendenheim, Leining., 349. 
Kenn, Trier, 609. 
Kennfuß, Trier, 605, 613. 
Kenten, Eölln, 758. 
Kerben, Trier, 604, 616. 
Kerig, Trier, 608, 616. 
Kerfelbah, Mainz, 15. 
Kerlingen, Lothr., 670. 
Kern, Trier, 616. 
f — en, Grafſchit., Schäsberg, 


Kerpen, Beſitzungen der Freihr. 
v.,/ 325 


Kerpenfheid, Euremb. , 754. | 


Kerperich, zweifelh. ob Kothr., 
670. 

Kerperich, Trier u. Hagen, 609. 

Kerſchenbach, Gerolſt., 692. 

Kertrichen, Trier, 605. 


Kervenbeim, die ganze B. M., 


- 


Eleve, 831 


Rerzenbeim, Weilb., 3S1, 382. 


Kefheid, Hahenb., 161. 
Keſſelbach, Uling. 85. 
Keſſelbach, Darmf., 6. 








Keſſelingen, Trier, 608, 
Beſitzungen der 
Grafen von, 715. Ä 


| | Reiten, Trier, 611. 


Kefternich, ZJulich „ 757. 
Keftert, Trier, 6b. 
Keftrih, Darmſt., I. | 
Kettenbah, Uſing., Kirchſp. m. 
Ort, deffen frühere Verhältniſſe, 85. 
Kettenbaufen, Altenk., 251. 
a Pfalz, 55, 304, 


Ketterich, Darmft., Hanau, 11. 
——— Uſingen, 
Kettig, Trier, 602, 615. 
Kettwig, alle Drte der B. M., 

Werden, 815. | 
— N gen, zweifelh. ob Lothr., - 


Revelner, Geldern, 831. 
Kevenich, Trier, 607. 


| Keyenberg, Jülich, 756. 


Kide rich, Mainz, 89, 400, 597. 

Kienbeim , Zweybr., (Cröver⸗ 
reich), 328, 339. 

Kil 4, Trier, 611. 

Kilsbach, Löwenſt., 460. 

Kimbach, Löwenſt. u. Erbach, 25, 
460. ——— 

Kindel, Zweybr., 328. 

Kinderbeuren, Zweybr., (Crö⸗ 
verreich), 328, 339. 

Kinds dach, Dalberg, 383, 389. 

Kinzenbach, Weilb., 94, 661. 

Kirberg, Zweybr., 321, 325. 

Kirberg, Saarbr., 377, 378. 

Kirberg, Oran. u. Uſing., 121, 
— Verfaſſ. und Geſetzgebung, 


Kirburg, Hachenb., 161. 


Lurt 


Kirhähr, Trier, 617. Kirſch, Trier, 608. 
Kirchbacher Hof, Zweybr., 394. Kirfhhaufen, Mainz, 15, 411. 
Kirchbeerfutth, —* u. Kirſchhof, Saarbr., 


Erbach, 24, 450. Kirſchhofen, Deibb., 93. 
Kirchberg, Darmſt., 6. Kirſchrodt, Rheingr, 359, 830. 
Kirchberg, Zülich, 757. Kirfhweiler, Rheingr., 359, 
Kirhberg, Amt u. Ort, Baden, 827. . 

Sponh. , 337, 666. Kirfpelwaldniel, Jülich, 831. 
Kirhbrombad, Loͤwenſtein u. ——— Cölln, 759 

Erbach, 25, 460. Kirſt, Trier, 611: 

Kichvann, JZuͤlich, 668. Kirmweiler, Darmſt., Hanau-t,, 
Kircheib, Altenk., 252. 4 | 


Kirchen, Kirhfp. u. Ort, Altenk, Kirweiler, Rheingr. , 357. 
250. . Kiſſelbach, Trier, 603, 617. 
Kirchenarnbach, Dalb., 388,389. | Klapper, Sülih, 755. 
Kirchenbollenbach, Zwenbr., | Klarentbal, Gaarbr., 378. 
‚356. Ä | Kleeberg, f. Eleeberg. 
N Rheingr- , Amt u. Ort, Pfalz, 
— Trier, 604, 620. Kleeburg, Cölln, 759. 
Kirchgöns, Darmſt., 8, 428. Kleinaubeim, Mainz, 18. 
Kirchhain, Schaumb., 577. Kleinbah, Darmft., 6. 
Kirchheim, Darmſt. Hanau⸗L.,11. Kleinbeederhof, Zwenbr., 
Kirchheim, Leining., 352. Kleinbieberan, Darmfı., 


Kirhbeim-Bolanden, Ant u. | Kleinblittersbadh, — ob 
Ort, Weilb., 381, 382. Lothr., 673. 

Kirch hoven, Jülich, 756. Kleinblitters dorf, Leyen, 391, 

Kirchlotheim, Darmſt., 8 392. — | 


Kirhmutpfheider, Cölln, 659. | Kleinbodenheim, Feining.,347, 
Kirhfahr, Köln, 659 348. | — 
Kirchweiler, Trier, 612. Kleinbreitenbach, Mainz, 14, 
Kirdorf, Darmft., 6. 412. u 
Kirf, zmweifeld. ob Lothr., 671. | Kleinbülleshbeim, Cölln, 759, " 
Kirff, Trier, 608. Kleinbuntenbah ,„ Zweybr., 
Kirkel, Herrſchft. u. Ort, werbr., 392, 324. 
nr 2. se ; en A — 347. 
irkel, (Amts Zwe .), Iwey r. Kleineichen, Darmſt., 8. 
324. Kleinenbro ich, Cölln, 821. 
Kien, Rheingr., 356 , 667. Kleinfifhlangen, Pfalz, 303. 
Kirn-Dochftätten, Rheingr.,357. Kleinfulda, Ber | 
Kirrt, Hachenb., 161. Kleingerau, Darmſt., 
Kierweiler, Ai , 829. Kleingladenbach, — 
Kirrweiler, Oberamt u. Ort, Kleingumpen, Erbadı, 96,31, 
Speyer, 344. 450. 
Kirsbach, Ein, 659. lKleinhauſen, Mainz, 15, 412, 
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Kleinheubach, Löwenft., 32,38. 
Kleinhollbach, Trier, 617. 
de w Schulth. u. Ort, Zweybr., 


Kleinfarben, Friedberg, 21,436. 
Kleinfempen, Eöln, 822. 
Kleinfroßenburg, Mainz, 16. 
Kleinlinden, Darmit., 6. 
Kleinlumda, Darmit., 8. 
Kleinmanfheid, Walderdorf u. 
Runfel N) 262 ’ 657, 660. 
Kleinittesheim, Pfalz, 304. 
Kleinnttweiler, Zweybr., 325. 
re Weilb., 93, 
1. er 
Kleinrohrheim, Mainz , 412. 
Kleinfhwalbadh, Mainz, 407. 
Kleinfehrhbeim, Mainz, 15. 
Kleinfteinhaufen, Zwbr., 324. 
Kleinumftadt, Darmil u. Pfalz, 


6, 301. 
Kleinweidelbadh, Pfalz, 308, 
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Kleinwelzheim, Mainz, 16. 
Kleinwinternhbeim, Mainz, 
3, 400. | 
Kleinzimmern, Mainz, 16, 
Kleuberg, Weilb., 661. 
Klinding, Trier, 605. 


Knorrſchied, Saarbr., 376. 
Kobfheid, Trier, 612. | 
Köhersbah, Mainz, 15,412. 
Köddingen, Darmiı:, 9 
Kölgenbeim, Darmſt., 9 
Kölln, Saarb., 375. 

Kölln, Zwenbr., 321, 327. 

Kölln, Falfenft., 364. 
Köngerndeim, Löwſt., 55, 461. 
Köngernbeim,Giding.,97,390, 


479. 
König, Amt u. Ort, Erbach, 26, 
450. 


Königfau, Baden, Sponh., 337. 
Königfau, Trier, 603. 
Königs bach, Speyer, 344. 
Königsberg, U u. Ört,Darmit., 
deffen Acquiſ. v. Solms, 429. 
Königreiher Hof, Zwbr., 325. 
Königsfeld, ritterfch., 699. 


Koͤnigsfeld, Baſſenh., 6306. 


Königshofen, Uſing., 85. 
Königſtätten, Darmſt., 5. 


Königftein, Grafſch. Amt u.Ort, 


27, Erwerbung durch Mainz, 38, 
40 597. 
Königswinter, Cölln, 759. 
Körborn, Zweybr., 325. 
Kördorf, Mainz, 88, MW. ) 


Klingelbah, Darmſt., 5, 596. | 8 nr a rf, Caffel (Eagenelln.), 352 


Klingen, Pfalz, 303. 


’ 
Klingenmünfter, Stift u. Ort, | Köth, Freibr, v., Befigungen, 47 


Pfalz, 303. | 
Klinfum, Geltern, 757: 
Alopp, Pfalz, 658. 
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Kloppenbeim, Ufingen,, 84. 


Kludenbach, Bad., Sponh., 337. | Kohlforfter Hof, 


Knittelöheim, Pfalz, 308. 
Knoden-Pfalz, 17, 301. 
Knörringen, Pfalz, 303. 
Knrolsberg, Zweyb., 324 
Knopp, Sicking., 3809. 
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Köttelbach, Trier, 605. 
Köttingen, Cölln, —— 
Köttingerhöhe, Cölln, 660. 
Kobden? Darmſt., 9. 
Kohl, Main, 16. 
Kohlforft, Zweybr., 324. er 
Zweybr., 326, - 
Kolbingen, Trier, 617. 
Kolenbadh, Mainz, +2. 
Te, 631. 
Kollweiler, Pfalz, 313. 
Kolmbach, Mainz, 15. . 
Kolrich, S. Hachenb., 161. 
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Konten, Schuith. w. Dirt, Jweybr., 
325 


Kont, Geldern, 831. 
Koppelen, Zweybr., 39. 
Koppenftein, Schulth. u. Ort, 
Baden, Sponh., 337. 
Korb, Hacenb. ır. Dran., 100, 161. 
Kork, Darmft., Hartau- se. ,11. 
Korrenzig, lid), 756. 
Koſtenz, Baden, Sponh., 357. 
Koftheim, Mainz, 45, 60, 89, 
AND. 
Kottelbah, Trier, 612. 
Rottemweiler, Pfalz, 311. 
Kobenroth, Altenf., 350. 
Krähwinkel, Cornely Müunft. u: 
Sülih, 748,755 
Kränchen, Hachenb., 161. 
Kraftfolms, Solms, 250. 
Krapenburg, Trier, 603. 
Kratzhahn, Hachenb., 161. 
Krauthauſen, Corn. Münfter, 
747. 
Krautſcheid, Cölln, 252, 660. 
Krebsweiler, Baden, 830. 
Kredelbah, Mainz, 412. 
Krehlingen, Cölln, 689 
Kreidach, Pfalz, 301. 
Kreimbach, Pfalz, 314. 
Kretz, Trier, 604 
Kreuzberg, Cölln, 659. 
Kreuzmühle, Cöln, 759. 
ne Amt u. Stadt, Pfal:, 
296,298, 308, 310, 338, 
Kridenbad, Sidiing., 338, 389. 
Kriehingen, Grafih., Entfte: 
bung u. Umfang, 
Kriegerhof, Altenf., 251. 
Kriegsfeld, Pfalz, 304. 
Rriegteim, als, 34 ‚432. 
Kriftel, Mainz, 407 ‚597. 
Kröffelbad, Solms, 250. 
— pen, Darmft., Hanau⸗L., 11, 


Krofdorf, Weilb., 661. 


Kronenberg, Zweybr., 327. 
Kroppach, Hadhenb., 161. 
Kropsberg, Speyer, 344. 
Krottelbadh, Zweybr., 325. 
Krügelborn, Leyen, 392. 
Krügelborn, Zweybr., 325. 
Keuft, Trier, 604, 616, 653. 
Krughütte, Saarbr., 375, 
Krumbadh, Main, 412. 
Krunkel, Trier, 605, 620. 
Kuckſteinhöhe, Eölln, 759 
Kududsdaal, Eliten, 832. 
Kübelberg, Zwenbr. , 325- 
Kühardt, Be 363. 
Kumb, f. Chum 
Kundert, S. Hachenb., 161. 
Rungenbad, Erbach, 32. 
Kur⸗Cölln, Küdverweifungen, 
659. 
Kurhof, Saarbr. , 376. 
Kürenberg, Trier, 604. 
Kürnbach, Vogtei, Darmft., 6. 
Küttig, Trier, 604. 
Kuhheide, Eorn. Mimft., 747. 
Kurpfalz, Ort, Rheingr., 830. 
Kurtenader, Cölln, 253. 
Kurtenberg, Eölin, 759. 
Kurrighoven, Cölln, 759. 
Kurtſcheid, Cölln, 253, 660. 
Kurzenbach, Mainz, 15, 42. 
Kufel, Zweybr., 325. 
Kutzhof, Saarbr. 376. 
Kuttig, Trier, 616. 
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Kölburgweiler, Trier, 611. 
Kyll, Trier, 609 
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Laach, Cöln, 821. 
Laach, Aremb., 633, 653. 
Laachshof, Cölln, 759. 
Labbeck, Cleve, 830. 
Lach, Cölln, 253. 
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tahen, Pfalz, 302. 
fa-Eroir, Lothr., 671. 
Ladenburg, Pfalz, 300 
timmerfpiel, Mainz, 16. 
Lahr, Ufingifche Herrſch. in Breis⸗ 
gan, deren Umfang u. Schidjale,86. 
e — Zweybr., 328, 329,.339, 


Fahr, Trier , 604. 

Lahr, Dran., 100. 

Lahrbach, Runkel, 252, 661. 

Laimbach, Weilb., 9. 

Laäambert sheim, Pfalz, 310. 

Lambsborn, Schulth. u. Ort, 
Zweybr., 325. | 

Lambutberg, Trier u. Luxemb., 
612. 

Lamersdorf, Ruremb., 698. 

@amerddorf, Jülich, 759, 796. 

Lampaden, Trier, 

gampertsheim, Amt u. Ort, 
Worms, 18, 367, 433. 

Lams bach, Darmit., Hanau:f., 
11, 363. 

Lamshe im, Stadt u. Oberſchulth., 
Pfalz, 302. 

Land, Hachenb., 160. 

Landau, Franfreih, 369, Ber: 
bältniffe zum deutſch. Bunde, 273: 

Landeden,Amtu. Ort, Pfalz, 303. 

Landenhauſen, Geriht u. Ort, 
Riedeſel, 23- 

Landkern, Trier, 604, 613. 

Landsberg, Zweybr., 320. 

Landſcheid, Trier, 613, 

Landsmühl, Trier, 613. 

Landſtuhl, Herrſch. u. Ort, 
Sicking., 388, 4 

Landsweiler, Saarbr., 378. 

Landsweiler, Trier, Zweybr., 
Hagen u. Lothr., 611, 729. 

andweiler, Lothr., 669. 

Langd, Darmft., 9. 

Langel, Berg, 760. 

Langen, Darmft., 4 


Rangenau, Burg, Marioth, 112. 
Langenaubad, Oran., 100 
Langenbach, Weilb., 93. 
Rangenbad, Altenk., 251. 
Langenbach, Oran, 100. 
Langenbach, Zweybr., 325. 
Langenbach, Hachenb., 161. 
Langenbergerhof, Zwbr. 324 
Langenbrombach, Erbach u. 
Löwenſt., 25, 450, 460. 
Langendernbach, Dran., 100: 
Rangenfeld, Trier, 605, 616. 
Langenfeld, Prüm, 630. 
Langenhahn, Dran., 100. 
Sangenhain, Darmſt., I, 396: 
Langenfandel, Zwepbr., 321. 
ne: Pfalz, 310, 


Langenſchwalbach, Ort, Caſſel 
(Catzenell.) 552, 556. 


Langenfeifen, Caſſel (Catzenell.), 


552, 557. 

Langenſelbold, Iſenb., 64. 
Langenthal, Worms, 18, 433. 
Langenthal, Pfalz, 658. 
Langenweil, Falfenft., 36 
Langerwehe, Zülih, 759. 
Langfeld, Meierei u. Drt, 612. 
Langgöns, Darmft., 428. 
— Baſſenh., 636, 


5. 
Langhecke, Dorf u. Wald, Runkel, 
110 


Langſche id, Schaumb., 576, 577. 
Langaſcheid, Trier, 603, 605, 
616, 617. 
Langſcheid, Eölln, 253. 
ganafheid, Eaflel ( Eagenelln. ), 
552, 560, 561. 
Langsdorf, Solms, 21, 438. 
Langſt, Eölln, 822. 
Langſtadt, Kurheffen, 3. 
gangwaden, Darmit., 9. 
Langweiden, Siding.,388, 389. 
Langmweiler ,Rheingr.a357,929, 
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Fangwiefen, Zrier, ob ritter- | lauter, Darmit., 8. 


ſchaftlich? 590, 617. 
Lanzenhain, Darmft,, 9, 
Lanzert, Trier, 612, 
Lappertefherhof, Zwbr. 324. 
Laſcheid, Trier u, Luxemb. 612. 
Uafenfeld, Balz, 307. 
Laſſel, Meierei u. Ort, Trier, 612. 
Rafell, Prüm, 631. Ä 
Lafferg, Trier, 604.. 
Laſſerich, Trier, 61ß. 

La — ‚ Amt u. Ort, Solms, 22, 


Laubach, Trier, 604, 618. 

a. Pfalz, 306, 307, 658. 
Laubach, Ufine., 85. 

eaubendeim, — 305, 306, 


Laubenheim, Mainz, 56, 400 
elle, ‚ theilweife Tr., 


Rauch, Eölln, 821... 

Lauden, Pfalz, 301. 
Laudenau, Erbah, 26, 450. 
— denbad, Fecheubach, 38, 40, 


Caudert, Trier, Pfalz, 603, 
617, 658 * 


Laudesfeld, Trier, 612. 
Lauerbach, Erbach, Mi, 449, 
Laufdorf, Solms, 250. 
Laufeld, die ganze B. M., Blan⸗ 
kenheim? 693. 
A CCahbenell) 
gauteröweiler, Er. u. Schmidt: 
burg, 603, 645. 
Saumershpeim, Worms, 366, 
367. 


Launs, Weilb., 93. 
—“ „B. M. u. Ort, Weilb. 


Laurenburg, Schaumb.,576,577. 
Lauſcheid, ritterſch. (Boos), 830. 
Lautenbach, Saarbr., 99, 378. 


— Zent u. Ort, Rieds 
efel 
La uterbach, Saarbr., 375. 
Lauterburg, Oberamt u. Ort, 
Speyer, 345. 
Laute reck, Pfalz, 300, 312,313. 
Sautereden, Zwenbr., 319, 
Lautern, Erbach, 2%6, 450. 
Santern, Dberamt u. Ort, 296, 
297,299, 300, 310, 311, 
Lauterſchwan, Ballbrunn, 395. 
Lautersheim, Leining., 346. 
Lautershoven, ritterfh., 654. 
ae Eaffel (Catzenell. 5; 992, 


Laͤͤerweſchnitz, Pfalz, 17. 
Lautzenbrücken, Hachenb., 161. 


Lautzert, Runkel, 252, 661. 


Lautzkirchen, chen, 300. 
——— Bad., Sponh., 


La usenbaufen, Bad., Sponb., 
337 


Lay, Bretzenh., 649. 

Lay, Trier, 615 

Lebach, Herrfch. u. Ort, Trier, 
Zweybr., a u. Lothr., 611, 
669, 723, 729. 

Lehenbad, ©. Habenb., 161. 

Rehenih, 3. M,, Cölln, 758. : 

Rederbad, Trier, 605, 620. 

Leeheim, Darmft., + 

Legelshurft, Darmfl., — 


Leraen; Trier, 604. 
Lehrbach, Darmſt., 6. 
Leibrunn, Worms, 367. 
Leibadorfy Elln, 253, 
Reihelbingen, Zorvbe. ‚324 
Leidelheim, Worne , 367. 
Leidenborn, Luremb., 698. 
Leidened, Zweybr,, 323, 665. 
x — des dorf, Vogtei u. Ort, Pfalz, 
297. 
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keidingen, Lothr., 670. 
keimbach, Trier, 605, 620. 
keimbach, Eölin, 659. 
keimenbach, Pfalz, 17. 
Leimenthal, Darmſt. Han.L. 12. 
keimersheim, Pfalz, 303. 
Leingen, ©. Hachenb., 160. 
geinhaufen, Mainz, 16. 
Leiningen, Fürften u. Örafen, 
Genealogie derfelben, 346. 
keiningen, Dardenburg, Dachs⸗ 
burg, Befigungen, 347. 
Reiningen, Heideöheim u. Guns 
teröblum „: 
geiningen, Grünftadt, Wefter: 
burg u. Ilbenſtadt, 350,351, 
470. 
feiningen, (B. M. Pfalzfeld), 
zweifelh. ob Leyen, 644. 
keinsweiler, Zyeybt. ‚322. 
keifa, Darmft., 7 
Leiſel, Baden, Sponh., 827. 
Leifelbeim, i. q. Leiſelnheim, 
Pfalz, 58, 304, 432. 
te elt hal, Darmft,, Hanau, 


Leiffel, Bad., Sponb. ‚34. 
Keiftadt, — 346, 347. 
geifteröweiler, Ziveybr,, 325, 


geigmweiler, Zweybr., 828. 

temberg — Ort, Darmſt. 
Hanau-L., 11, 13, 363. 

Lkengfeld, Pfalz, 18, 301. 

Lennen, Baden, 

genzbabn, Ufingen, 85. 

keonard, St., Cölln, 821. 

ke in „Graf v., Bet iBungen, 


kefenih, Zweybr., 328. 
kettenbach, Leiniug, ‚3#. 
kettweiler, Zweybr., 327. 
keubsdorf, Cölln, 650. 
Leude rach, Trier, 617, 
keudesdorf, Trier, 620. 


Falkenburg, 347, 348. 


Leun, Solms, 250. 

Feufh, Cölln, 821. 

Leuſel, Darmft., 6. 
geuterdheim, Reining. ‚392. 
Leutesdorf, Trier, 605. 
!entedheim, Darmſt. ‚Dan. L. 12 
Leuth, Geldern, 831. 
Leutzbach, Altenk., 251. 
Lewen, Trier, 607. 

Leyen, Beſitzungen des Fůrſten von 
der, 


Leyhgeſtern, Darmft., 8, 428, 


Leymersdorf, Juͤlich, 668 
Liblar, B. M. Cölln, 758. 
Lich, Fürſtenlinie, ſ. Solms, Amt . 
u. Ort Solms, 22, 439. 
Lich, Zweybr., Sponb. „328, 339. 
Lichtenau, Amtu. Ort, Darmſt., 
Hanau⸗L., 12. 
Lichtenberg, Amt und Ort, 
Darmſt. ., 4. 
gihtenberg, Darmſt., Hanau, f., 
Dberamt u, Ort, 11. 
eihtenberg,Burg, Zweybr. 325. 
Lichtenberg, Orafide 1. Det, 
Oberamt u. Ort, Zwbr., 320, 325. 
|8ihtenberg, Trier u. Luxemb., 
612, 696. 
Lidershaufen, Trier, 616. 
Liebenſchied, Dran., 100. 
Lieblos, Sfenb., 64. 
Liebshauſen, Pfalz, 658, 
Liebsthal, Zweybr., 325. 
Liedberg, Cölln, 821. 
Liedebach, Erbach, 25, 450. 
Lieder bach, Darmft, 6. 
Lieg, Zmepbr., Sponh., 329, 340. 


Lieg, Trier, 604 


Lierſchied, Caſſel CCatzenelln. ); 
552, 556, 557. 

Liersmühle, Cölln, 758. 

Lieſenfeld, Pfalz, 658. 

Ließem, Coͤlln, 750. 

Limbach, Pfalz, 313. 

Limbach, Cölln, 252. 
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Limbach, Schulth. u. Ort, Zweybr. 
324, 396. — 

Limbach, Uſingen, 85. 

Limbach, Hachenb., 161. 


Limbach, Baden, 830. 
ae 9, Amt u. Ort, Trier, 998, 


g im bur 9, Klofter,, Pfalz ’ 302. 
ti — rg/Herzogthum Defterreich, 


Limburg⸗Styrum, Herrſch., 820. 
Lind, Virneb., 

Lind, Cölln, 659. 

Linden, Zweybr., 326, 828. 
Linden, Sicking., 388, 389. 
Lindenberg, Speyer, 344. 
—— Trier, 598, 


Lindenfels, Oberamt u. Stadt, 
Pfalz, 17 2 295, 299, 300, 301. 
Lindenſcheid, ritterfch., 714. 
Lindenſtruth, Darnft., 8. 
Lindheim ‚Binningen, 24, 30,475. 
Lingerhahn, Trier, 603, 616, 
Lingſcheid, Blankenh., 694. 
Linkenbach, Runkel, 252. 
Linkenbuchen, Runkel, 661. 
Linkes Rheinufer deſſen Oc— 
cup. durch die Franzoſen, 168; 


Rheiniſch. National⸗Convent, 169; . 


Zuſtand in 1793 u, 94, — 171; 
in 1795, — 172; in 1796,—173; 
Behörde v. 1792 — 1797, — 172; 
Hohe, Chef der Verwaltung, 175; 
feine Proflamation, 175 ; die deufs 
fhen Enclaven werden 1791 mit 
Frankreich vereinigt, 179; Landes⸗ 
Organifation in 1797, — 179; 
Verträge wegen Abtret. d. linfen 
NH. U., 182, 279 ; Behörde bis 
1801, — 185; Departementals 
Einteilung, 186; franzoͤſiſche 
Verwaltung für faämmtl. Ber; 
bündete v. 1813, — 193 ; Inftrufs 
tionen des Minifters v. Stein, 194; 


General Gonvernements der Er⸗ 
richtung, 193; Gemifchte Com⸗ 
miffton in Kreuznach u. Worms, 
201; Verwalt. des Bezirks an der 
Lauter, 204; G. Gouv. ded Nies 
derrheind, 204; Ende der pro⸗ 
viforifchen Verwaltung, 207.. 
Linn, Eolln, : 
Linnenbach, Pal, 301. 
Linnich, Jülich, 756. 
— se Eafjel (Catzenelln.), 


Cinsler Hof, Lothr., 671. 
Linther, Oran., 100. 
Linx, Darmft., Hanau⸗L., 12. 


Linz, Amt u. Ort, Colin, 253,659. 


Linzenhauſen, Cölln, 253,699. 


tippe, Hachenb., 162 


Lipporn, Schönau (Weilb. ), 94. 
Lipshauſen, Trier, 617. 
Lierefeld, Tr. u. Zweybr., 612. 
Liſchbach, Darmft., Hanau⸗L., 12, 
Lisdorf, Loth., 670 

Liſer, Trier, 611. 

giffingen, Prüm, 630, 721. 
Lißberg, Amt u.Ort, Darmft.,9. 
Lißlau, Speyer, 34. 

Litzig, Zweybr., 327, 666. 
Lixfeld, Darmft., 7. 
Lizelbach, Mainz, 15, 412, 
Lobberich, Geldern, 831. 
Lobl od, Pfalz, 302. 

Loch, theilm. Cölln, 759. 
— Oran. u. Hachenb., 100, 


Lockweiler, Dagſt., 696. 

Löf, Trier, 604, 616. 

Loͤffelſcheid, Mettern., 651. 

Löhnfeld, Oran., 100. 

Lönberg, Amt, Ort, Hütte, 
Oran. u. Weilb., 91, 104. 

Lö F ch, Schulth. u. Ort, Nhar., 


Löhr, Cölln, 660. 
Lörbach, Mainz, 15, 412. 
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kor zweiler, Pfalz, 57, 479. 
koſſeniſch, Keſſelſtadt, 716. 
kötzbe uren, Zweybr., 327. 
köven iſch, Jülich, 756. 
Lövenich, Cölln, 760. 

A Freihr. von, Befigungen, 24, 


Löwenb erüche, Cölln, 759. 
Lewenbrücken, Trier, 
Löwenſtein-Werthheim, Be: 
ſitzungen, 24, 
Lorzweil, Mainz, 414. 
Ldohnweiler, i. q. Lonweiler, 
Pfalz, 313. 
Lohrbach, Iſenb., 62, 446. 
Lohrheim, Dran., Ä | 
Loehrſcheid, Eölin, 660, 252. 
Roprsdorf, Jülich, 668. 
keins weiler, Zwenbr., 329. 
Lollar, Darmft., 6. 
Lollbach, Rheingr., 829. 
Lollſchied, Caſſel CEagenell.), 
552, 557. 
!ommerfum, Herrfh. n. B. M. 
Scharberg, 780. | 
!ommer&mweiler, Luremb., 754. 
Londorf, Darmft., 6. 
ongcamp, Trier, 610. 
!ongen, Trier, 
Longe rich, Eölln, 750. 
!onnig, Trier, 604,6 
Longnich, Trier, 608. 
Ronsheim, Pfalz, 55,304, 432. 
gonweiler, f. Lohnweiler. 
Loorig, Trier, © 9. (Paul. 
Probſt.) 608. | 


Lord, 
Lorchhauſen, 598. 


koren zen, Bann, Saarb., 377, 
korſch, Vogtei u. Ort, Mainz, 
412. | 


g — Trier, 608. 
korſcheid, Trier, 608, 


Mainz, 89,400, | 


Lor s bach, Darmſt., 5, 596. 
Lorzenbach, Main, 15, 412. 
Losheim, Trier, 608, 612. 
Loskille, Trier, 611. 
Lothringen, Herzogth., Ortſch. 
im R. 3. Trier, 669; Ent: 
ftehung ded Herzogth. u. Regenten⸗ 
Mechfel, 673; Verfaffung, 676, 
731; Umfang, 678; Dependenzen 
von Lothringen , 2 
Louiſenthal, Saarbr., 375, 
!udert, Trier, 620. 
!udendendorf, Zülih , 739. 
!uderbaher Bann, Weilb., 378. 
!udweiler, Meierei uw. Ort, 
Saarbr., 375. | 
Ludwigswinkel, Darmft., Pa: 
nau⸗L., 


Küd ert, Trier, 605. 


Lückenbach, Dahenb., 161. 
Lückenburg, Ryeingr., 350. 
Lückers hauſen, Trier, 508. 
Lüſſendorf, Gerolft., 69. 
Lütz, Trier, 605, 653. 
Lützelbach, Darmſt., 4. 
Lützel bach, Erbach u. Löwenſt., 
25, 460. 
Lützellinden, Weilb., 93, 661. 
Lützelr imbach, Erbach, 26, 450, 
Lützelſtein, Herrſch. Pfalz, 313. 
Lützendorf, Weilb., 93. 
!ugerath, Trier, 605. 
Luftelberg, Cölln, 759. 
Lug, Pfalz, 303, 
Lummerfchied, Saarbr., 376. 
Lu en ‚ Trier u. Luxemb., 612, 


Lungweiler, Leyen, 39. 

Luſthof, Cölln, 659. 

Luxem, Trier, 611. 

Luxem, Virneburg, 639. 

Luxemburg, Herzogth., deſſen 
Ortſch. im R. B. Trier, 698, 754; 
Entſtehung u. Regenten⸗Wechſel, 
699 ; Literatur, 700; Verfaſſung, 
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701; Umfang, 703; deutfches 
Quartier, 7035 Walloniſches, 712; 
Luzerath, Trier, 613. 


M. 


Maar, Trier (Paul. Probſt.), 608, 
Macherbach, Zweybr., 326. 
Macherbach, Lothr., 673. 
Maren, Zweybr., 328, 339, 340. 
Maren, Trier, 603. 
Mackenbach, Pfalz, 311. 
Mackenrod, Bad., Sponh., 827, 
Mackweiler, Saarbr., 378. 
Mademühlen, Oran., 100. 
Mähren, Trier, 617. 
Mähren, Kirhfp. u. Ort, Alten, 
351, 252. | 
Magdenburg, Amt Speyer, 345. 
Mahlberg, Cölln, 253. 
Mahlborn, Meierei u. Ort, 
Baden f) Sponb. ’ 341. 
Mahlſtadt, Saarbr., 375. 
Mahr, Darmft., y PR 
Maienthal, Altenk., 251. 
Mainflingen, Mainz, 16. 
Mainz, Kurfürf., Abtretungen 
deffelben an Heſſen-Darmſt. durch 
den R. D. S., 15; Reihefolge der 
Kurfürſten, 397; Verhältniſſe der 
Kurfürſten zum deutſchen Reiche, 
399; Umfang des Kurfüuͤrſtenth., 
399; unteres Erzſtift, 
oberes Erzſtift, 415; Landes: 
verfaſſung, Verhältniſſe des Dom- 
kapitels, 419; Verhältniſſe des 
Kurfürſten zum Adel, eigenthüml. 
Verhaͤltn. des Rheingaus, 422; 
Landesbehörden, 425; Orte im 
R. B. Eoblenz, 662. . 
Mainz, WVicedomamt, Stadt, 
Mainz, 56,60, 0; Scidfale 
der Stadt feit 1792, — 262; 
jegige Verhältniſſe zum deutichen 
Bunde u, desfallſige Verträge, 265. 


Mainzen hauſen, Bad., Sponb;, 
337 | | i 


Mainzlar, Darmſt., 6. 
Mainzweiler, Saarbr., 99,828, 
Maisborn, Pfalz, 658. 
Maiweilerhof, Zweybr., 325. 
M — m ‚, Baden, Sponh., 337, 


Makenheim, Maim, 15. 
Malborn, Trier, 

Malen, Darmft., 5. 
Mallerberg, Trier, 615. 
Mallendar, Trier, 603, 615. 
Malmedy, Abtei, 748. 
Maltheſer-Orden, Verfaflung, 


468, 
Malmeneich, Trier, Oran., 100, 
608 , 617 


Mambach, Darmft., Hanau-L., 12. 
Mambächel, Zweybr., 326, 825. 
Mammeldheim, Main, 88, 
403, 407, 597. 
Mammelzen, Altenf. ,.251. 
Mandel, Bretzenh., 667. 
Mandeln, Oran., 100. 
Manderbach, Orau., 100. 
Manderfeld, Trier, 612. 
Mandern, Trier, .609, 722. 
Manderfcheid, Trier, 612, 613. 
— erſcheider Hof, Blankh., 


Manel ‚ Trier, 619. 


00; Mangels bach, Erbach, 25,449. 


Mannebach, Trier, 668. 

Mannebach, Virneb., 639. 

M & nnebad, Sponb. u. Zweybr., 
35. 


Mannenbach, Pfalz, 296. 
Mannbach, Thal u. Dorf, Pfalz, 
Mannweiler, Schulth. u. Ort, 
Pfalz, 312.. = J 
Manſteden, Cölln, 760. 
Mappersheim, Caſſel (Catzen⸗ 
ellnb.), 552, 560, 5661. 
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Marbingen, Zweybr., 326. 
Marenbad, ©. Hadenb., 160, 
Narenbaum, Cleve, 830. 
Margarethen oder Kirn-Hoch— 
Hätten, Rheingr., 357. 
Mariähauſen, Trier, 
Mariatahdorf, «» 
Marien, Cölln, 659. . 
Marienberg, Oran., 100. 
— DON, 


Marienborn, A. u. O. Iſenb.,63. 
— — Mainz, 56, 69, 
5 


’ I 
Marienfels, Eaffel, dann Ufing. 
und Dranien, 152, 959. 
Marienbagen, Homb., 817. 
Marienbagen, Darmft., 8 
ee B. M. Gimborn, 


Marienſchloß, Mainz, 17, 411. 
Marienthal, Wartenb.371372. 
Marienthal, Cölln, 659. 
Marienthal, Leining, 346. 
Marienthal, Hachenb., 161. 
Marientrant, Amt,Speyer,344. 
Maring, Trier, 611. 
Marmagen, Eülln, 755. 
Marnheim, Weilt., 382. 
Maroth, Trier, 620. 
Martel, Zülih, 668. 
Marteroth ‚ ‚gafll, Gagenelln., 
| 


} 620. 


, ’ # 
Marth, Zweybr., 325. 
Marpingen, Zweybr., 828. 
Martin St., Speyer, 342, 344. 
Martinshöhe, Sid, 383,389, 
Martinsfirdhen, Trier, 608, 
Martinftein, badiſche Herrſch., 
383, 483, 648. 
Martin-Weiers bach, Baden, 
Sponh., 338. 
Marrbeim, Mainz, 88, 407, 597. 
Narzhauſen, Hachenb., 161. 
— Trier, 604. 


Maſſenheim, Darmſt. 5,596. 
Maſtershauſen, Tr., Zweybr. 
u. Mettern., 604, 651. 
Maſthorn, Trier u. Luxemb, 619, 
Mafmweiler, Zweybt., 324. 
Matheiß, St, Trier, 607. 
Mattenheim, Wartenb,, 372. 
Matzerath, Geldern, 157. 
Mauchenheim, Pal, 304. 
Maudach, Pfalz, 302. 
Mauden, Altent., 250. 
Maulbach, Darmſt., 8. 


Mauloff, Ufingen, 85. 


Maulsbach, Altent,, 252. 
Maus bach, Cornel. Münft.,748. 
Maufhbach, Zweybr., 324, 

M ch b a ch, Darmſt. Hanf, 


Maufbah, Trier, 610, 897. 
Maybach, Darmſt., 8, 
M — Amt u. Ort, Trier, 604, 


Maykam, Speyer, 344. 

Maynzweiler, Saarbr,, 379. 

Mayſſche id, Amt u. Ort, Wal: 
derdorf u. Runkel, 657; 


Mayſchloß, Aremb., 633. 


arimin St., Amt Trier, (Abtei 
St. Marimin), 608. 
M 1 5 2 ain, Bann u, Ort, Hachenb., 


Mazerath,Trier u. Luxemb., 612. | 
Mechern, zweifelh. ob Lothr., 672. 


Mechernich, Herrſch. u. Dit, 


Neſſelrode, 702. 
Mechtersheim, Pfalz, 303. 
Mechtil shauſen, Hof, Darm-,5. 
Meckenbach, Zweybr., 329,827. 
Meckenbach, Rheingr., 829 
Meckenheim, Pfalz, 302. 
Meckenheim, Cölln, 759. 
Medart St., Trier, 607. 
Meddart, Zweybr., 829. 
Meddersheim, Rheingr., 399, 

829, a 
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Medelsbeim, Leyen, 390, 392. 


Medenbach, Oran., 100. 
Medenbach, Darmſt., 5, 596. 
Medendorß, Trier, 619. 
Medenfheid, Pfalz, 309. 
Medkenſäß, Sienb., 62, 445. 
Meerbolz, Iſenb., 64 
Mebldach, Ebach, 25, 28, 450. 
Mehlbah, Pal, 311. 
Mehlingen, Ober⸗ u. Nieder— 
Mortenb., 371, ; 
Me plingen, Sinner; 346, 
Mehren, Trier, 610. 
Mehrenberg, am u. Ort, 
Weilb., 99. 
Meiches, Darmſt., 9. 
Meimborn, Nauw., 661. 
Meisburg, Trier, su, 
Meiſenbach, Darınf., 
Meifenbah, Pfalz, u 
Meifendhal, Trier, 612. 
Meifenheim, Amtu. Ort, Zwbr., 
320 , 326 , 829 
Meifentsal, Trier, 605. 
Meifterfelden, Pfalz, 206. 
Meizborn, Wal, 308.  .. 
Melbah, Wip:l,.24, 475. 
Melsbach, W. Neuwied, 661. . 
Melsheim, Pia, 304. 
ee Darmfl., 
Hanau-⸗L., 
Ze Trier, 614. 
Mendenfheid,.Pfali, 697. 
Mengersfirdhen, Oran., 109. 
Mengerfheid, Pfalz, 308,659. 
Mensdfelden,Oren. u. Wing.zic., 
86, 109, 121, Entftehung der 
Gemeinſch., 198; Verfaſſ., 531. 
Merhweiler, vitterfch., 193, 
Mergingen, Rothr. N 679, 
Mering, Trier, 607. 
Merfelbad, —— 160. 
Merten, Zülih, 755. 
Merfenbadh, en ., 100, 
Merl, Trier, 604, 613, 


3 


Merl, Cölln, 759. 


Merlau, Darmft., 8. 
Merlenheim, ‚Walz , 303. 
Merlſcheid, Stier , 612. 
IMermutb, Pfalz, 307, 638. 
Mersbach, Pak, 307. 
Merfhmweiler, Kerven, 395. 
Mersfeld, Piatz, 304. 
Merſtadt, Pfalz, 304. 
Merten, Lothr., 671. 
Mertesadfer, Cölln, 253. 
Mertesheim, Leiningen, 592, 
Mertloh, Tr.,616. - 
Merrweiler, ritterſch., 830. 
Merzalben, Baren, 339. 
Merzenich, Jülich, 759. 
Merzhauſen, Uſingen, 85. 
Merzig, Trier, 614, 672. 
Merzweiler, Rbeinge, 357, 32. 
Meſenich, Trier, 604 
Meödwiefen, Trier, 605. 
Meffel, Albini, 26, 30, 477. 
— 


Meffenich, Trier, 613. 

Meſſerich, Trier, 613. 

Mettendorf, Trier, 608, 612. 

Mettenbeim, Wartenb., 57, 
435, 470. . 

|Mettenid, Daft. , 696 

Metterih, Tr., 616 

urn, Trier, 602, 604, 
bl 

EN Fürften von, Brfig., 


Mettloh, Trier, 614. 

Mettloch, Lothr., 672. 

Mettweiler, Zwepbre, 326, 
828, 

Metzenhauſen, Baden, Sponh., 
666. | 

Meglos; Riedefel, 23. 

Meplosgehag, Riedeſel, 23. 
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Meudt, Amt u. ie) Trier, ne Ihattert, Hachenb., 


599, 617, 618. 
Meurig, Trier, 608. . 
Meyerode, Luremb,, 754. 
Midhel, St., Weilb., 378 
Mihelau, Iſenb., gr 
Michel bach, Damf.,;9. 
Mihelbad. Mainz, 46. 
Michelbach, Uſingen, 85. 
Mihelbah, Blankenh., 692. 
Micelbad, ritterſch., W, 478, 


MihelbaH, Zweybr., 323, 665. 
Michelbaſch, Altenf., 251. 
a 389. 
Nihelmau,. Darmft. , 
WMiheltadt, Anıt u. Di; Er⸗ 
bach, 25, 450. 
Mieblen, Anau. Ort, Wetlb., 94, 
Mieblen, Leyen, 114, 391. 
Miefenbeim, Eölin, 659. 
Milheim, Balz, 312. 
Millen, Juͤlich, 736. 
Mindelfetd, Tr, 646. 
Mindersladen, Auvepbr. ‚321. 
Minderlettig, Trier, 411. 
Minfeldt, Zweybr. n 39. 
Minbeim, Trier, 611. 
Minnbad, Schulth. u. Dit, 
Zweybr., 324. 
Minsweiler, Pfalz, 319, 
Minversheim, Darmſt., 11. 
— Oran. u. Uſingen, 


"EG Pfalz, 17. 
Mittelbah, Zweybr., 324. 
Mittelberbac, Saarbr., 337. 
——— Leining. 


Mittelbollenbach, Trier u. 
Styrum, 631. 

Nittelechtern, Pfalz, 301. 

Mittelfiſchbach, Darmſt., 5, 
596. 


Mirtelgrund, Iſenb., 62, 46. 





1Mittelhbanfen, Darmft. , 11. 


em Mainz, 89, 400, 
5 
Mittelbofen, Oran., 100: 
Mittellosheim, tier, 609, 
enge Cöwenft., 18, 
* 
Mittelkinzig, Pfalz, 301. 
Mittelrheiniſch, reichsritter— 
ſchaft. Beſitzungen, 24. 
Mittel-Roidenbach, Baden, 
Spoub., 3. 
Mittelrüudebah, Trier, 610, 
828. 


Mittelfeemen, Stolb.,21, 441. 
Mittel» Strömmig, Jweybr., 
Mettern., 323, 334, 651. 

a Iweidelbah, Trier, 


Mittershaufen, Pal, 17, 
301 | 


Modelen, Trier, 619. 
Modftadt, Amt u. Ort, Iſen⸗ 
burg, 62, 446. 
Möpddersheim, Ein, 755. . 
Möhrendorf, Oran., 100. 
Möldhbeim, Pak, 58, 432. 
Mölſchbach, Daafe, 393. 
Mömerzheim, Zülich, 759. 


Mönchsbruch, Darmſt., 5. 
Mönchsheid 
Möndöhof, Eſſen, 663. 


ee, Erbach, W, 450. 
Mönftiatt, Ufine., 85. | 
Möntenih, <rier, 616. 
Forfelden, Daimf., 4 
Mörlen, Dedenb., 161. 


Mörlenbah, Gent u. 
Mainz, 15, 412 


Mörnzheim, Pfalz, 303. . 
Mörp, Zweybr. u. Sponb. , 665. 
IRB vr ftad ft, Pfalz 58, 452. 
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Mörs, Herzogth. u. Stadt , 791, 
305, Frühere Regenten, 807, 
812, 831. 

met , Worms, 367, 

Mörsbah, Zwenbr., 324. 

Mörfhbah, Pal, 658. 

Mörfhdorf, Zweybr., 328. 

M ör ſch eid N Baden, Sponb,,827, 

Mörsdorf, Zwenbr, , 329, 340, 

Mörz, Zweybr., Sponh,, 328, 
329 , 339, 340. 

Mörz, Trier, 604. 

Möttau, Weilb., 93, 

Mohn, Trier, 611. 

Mohrbach, Reipoltsfich. 361. 

Mollingen, Trier, 617. 

Molsberg, Trier, 618, 

Mosburg, Trier, Walderdorffche 
Rechte, 618, 

Molsmühl, Geldern, 757- 

Molzhain, Alten, , 250. 

Mombach, Mainz, 56, 414. 

Momhard, Erbah, 95, 450, 

Mommernbeim, (anerbihaft), 
Pfalz, 57, 480, 

Mondweiler, Zweybr., 321. 

Mondorf, zweifelh. ob Lothr., 672, 

Monreal, Trier, : 

Monsbah, Erbah, 26, 450. 

Mons heim, ,Peining.‚58,352,435. 


Montabauer, Amt u. Ort,“ 


Trier, 599, 617. 
Montclair, Trier, 614. 
Montjoie Juülich, 757. 
Monzel, Trier, 610. 
Monzelfeld, Trier, 610. 
Monzernheim, Pf.,57,304,432. 

onzingen, Pfalz, 300, 698, 
Moos, Geriht, Ricdefel, 23. 
Moosbach, Leining., 347. 
Morbach, Trier, 610. 
Mornlautern, Gericht u. Ort, 

Pfalz, 311. 
Mornshauſen, (Amt Biedenk.), 

Darmſt. | 


Morndhaufen, (Amt Blantenſt.), 
Darmft., /. | 
Morſch, Worms, 366. 
Morfhbad, Trier, 610. 
Morfhdorf, Zwoybr., Sponh., 


339, | 
Morfheid, Trier, 609,610. 
Morfhhaufen, Trier, 603. 
Morſchholz, Dagſt., 696. 
— » Baden, Sponh., 


Morshauſen, Trier, 616, 
Morsheim, Weilb,, 351, 382. 
Morsmünfter, Pfalz, 296. 
Morsweiler, Trier, 613. 
Mortloch, Trier, 604. 
Mosbach, Pia, 299, 300, 
Mosbach, Feining., 74, 348, 
Mosberg, Zweybr., 329 
Mosbruch, Cölln, 659. 
Moſcheid, Trier, 607. 
Moſchel, Zweybr., 320. 
Moſchem, Trier, 617. 
Moſelkern, Trier, 604, 616. 
Moſelſürſch, Trier, 604. 
Mofelfürg, Trier, 616. 
Mofelmweis, Trier, 602 
Moßbach, Pfalz, 206 300. 
Moßbach, Uſing., 84. 
Motten, Schloß, zu Trier, Zweybr. 
Hagen u, Lothr., 611, 723. 
Muchhauſen, Cölln, 821. 
M — ſchopf, Darmſt., Hanau⸗ 


.? . . 
Mudenbach, f. Hachenb., 161. 
Mudershbaufen, Darmit., 596. 
Mudersbadh, Solms, 249. 
Mudersbach, Altenf,, 250. 
Mudershaufen, Uſing., 85. 
Mudfheid, Cölln, 759. 
Müden, Tr., 616. 
Mühlbach, Piel: 314, 
Mühlbach, Trier, 613. 
Mühlbach, Dran., 100, 
Mühlbach, Sickingen, 388. 
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Mühlen, Trier, 598, 619; 
blen, Weilb., f. Miehlen. 
hlenthal, Darmft., 11. 
bIfelden, Dagft., 696, 
hblhauſen, Römenft., 25, 460. 
Mühlhauſen St., Landau, 370. 
Mühlheim, deutfhe Ordens: 
Eommende, 15. 
Mühlheim, Mainz, 16. 
Mühlheim, Trier, 602, 615. 
Mühlheim, Leining., 346, 349. 
Müblbofen, Trier, 603, 615. 
Müplpfad, Caſſel, 667. 
Mülldorf, Cölin, 759. 
Müllenbad, Trier, ritterfchftl. 2 
604, 605, 613, 616, 643. 
Müllenborn, Gerolft:, 692. 
Mämmelbach, S. Hachenb., 161. 
Mümmlinggrumbach, Löwen— 
ſtein ꝛc., 25, 460. 
Münch, Virneburg, 639. 
Münchenroth, CTaſſel (Catzen⸗ 
elln.), 552, 557. 
Münchhauſen, Oran., 100. 
Münchholzhauſen, Solms,250. 
Münchleuſel, Darmſt., 6 
Münchwald, Dalberg, 646. 
ünchweiler, Darmſt. u. Baden, 


11, 332, 362 
Münchweiler, — u. Ort, 
Wieſer ‚ 396. 


Leyen, 392, 72 
Münhmweiler, 
Münchwies, Saarbr., 08, 378, 
Mündenich, Trier, 604. 
Mündersbach, Hachenb., 161. 
Müngersdorf, Cölln, 759. 
Münſter, Solms, 22, 439, 
Münſter, Iſenburg, 62, 445. 
Münfter, Darmfl.,8. 
Münfter, Mainz, 88, 407, 597, 
Münfter, Trier, 616, 
Münfter, Runfel , 110. 

Min fter,am Stein, ritterich.,646. 


Mi 
Mü 
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Mü 


Mänſter, unterm Stein, Rheingr,, 
357. 5 


Münfter, Pfalz u. Degenf., 304, 
647, 638. 
Münfterappel, Rhsr., 392, 357. 


Münftermapfeld, Amt u. Ort, 


Trier, 604, 616. 
Münzenberg, Oraffhaft, Amt 
u. Ort, Heſſen u. Solms, 10 

21,27, 33, 39, 66, 67, 456. 


Münzingen, Trier, 608. 


Mürlebah, Prüm, 630. 
Müſch, Cölln, 959. 
Müſchenbach, Hachenb., 160. 
Muhlarthütte, Corneli⸗Münſt. 
748. 
Muhlhofen, Zweybr., 329. 
Mumbach, Pfalz, 17. 
Mumbach, Mainz, 15, 412. 
Munchbach, Virneb., 639. 
Munchhauſen, Zweybr., 322, 
Munden, Trier, 604 
Mundenheim, Pfalz, 302. 
Musbach, Pfalz, 302. 
Musburg, Trier, 616. 
Muſcheid, Runkel, 252, 661. 
Muſcheid, Cölln, 253. 
Muſchenheim, Solms, 21,438. 
Mutterſcheid, Pfalz, 307, 658. 
Mutterſtadt, Pfalz, 302. 
Muzenich, Trier, 612. 
Muzenich, Prüm, 630. 
Mybl, Zuͤlich, 756. 
u ndonf, Herrſchaft, Oſtein, 
16, 


N, 


Nachtsheim, Trier, 604, 661. 
— Pfalz, (Hunolſtein), 55, 


Nackenheim, Mainz, 57, 400. 
Kalbaher Thal, Trier ıc., 609, 
723, 728. | 

Namborn, Zweybr., 828. 
Ramedy, Cölln, 659. — 
Nanderath, Hof, Cölln, 821. 


LAXXVI 


Nanuhauſen, Pal, 308, 658. 
Nansweiler, Pfalz, 311. 
Nanzenbah, Oran., 100. 
De Pfalz, 310. 
Naſſau, Herzogth., die Verhält⸗ 
niſſe der fämmtlichen Linien des 
u Naſſau. Urfprung des 

Hauſes Raffau -79. Stammbaum 
der Walram. Linie 80, Erbfolge 
derf. 31. Errichtung des Herzogth. 
Naſſau, 87.Erwerbungen in 1806, 
89. Loffagung v. Rheinbund. Vers: 
“trag mit Oeſterreich 145, mit 
Dranien 121, mit Preußen 135. 
Naſſauiſcher Eriverein deſſen In⸗ 
halt, 522. Gemeinſch. Regier. des 
Herzogth. v. 1806-1816 , 537. 
Geſchaͤfte des Oberappellationds 
gerichts, 539. Behörden in 1813, 
544. Regierung ın Wiesbaden, 
546. Negier. in Ehrenbreitftein, 
deren Bezirf in 1802 u. 1815, 
547. Regier. in Weilburg, 549. 
Eultuöbchörden, 549. Lokalſtellen 
90. Verordnungsblatt u. Adreß— 
buch 550, 

NaffausDranien, Befit. diefer 
Linie zur Zeit der Brudertheilung, 
101. Deren Verluft in 1806, 117. 
Wiedererlangung in 1816, 1820. 
Verbältniffe zum deutſch. Reiche 
‘497. Landes »Verfaffung bis zur 
Brudertheilung 498; bi 1416, 
499; bis 1749, 500; in 1743, 
503. Oberbehörden 503, Aemter 
505. Weisthum 507. Verfaſſung 
unter dem Großherzog v. Berg 
508, unter Napeleon 511. Ad— 
miniſtrativbehörden 511. Juſtiz 
515. Geſetzgeb. 517. Verfaſſ. in 
1813,518. Conſtitution von 1785, 
> Verfaſſ. der Gemeinschaften 
521. | 

Naffau =: Saarbrüden, Titel 
der Fürften, 87. Erlöfchen diefer 


Linie, 97. Vertheilung der S. 
Lander in 1815, 98. — 
Naſſau-Uſingen, Fürſten von, 
Erwerbungen durch den R. d. ©. 
‘». 1803, 13. Länderumfang 493: 
Verbältn. zum deutſch. Reiche, 495. 
Verfaſſ. 495. 
Naſſau-Weilburg, Umt u. 
Ort, 121. Umfang, 149. Verfaſ⸗ 
fung 521. Vertrag mit Heſſen 
in 1806. Verhältn, des Fürſten 
um deutſch. Reich, 491. DVerfaf- 
fung, 492. Ortſch. im R. B. 
Coblenz, 661. 
Naſſau, Ort, ODran.u. Uſing. 152. 
Naſſen, Altenk., 251. 
Naſſen, Cölln, 253. 
Kaffer, Ricchfe. ., Trier, 616, 620. 
Kaftädten, Amt u. Ort, Eaffel 
( Catenellnb.) 552, 560. 
Kasweiler, Saarhr. ‚373. 
Nauborn, Weilb. u. Braunfelß, 
93, 661. 
Nauborn, Solms , 950. 
Nauenburg, Amt, Baden, Span, 
336. 
Nauenheim, Darmft., 8. 
Nauenſtatt, Ufingen, 85. 
Nauert, Kirhfp. u. Ort, 615. 
Nauheim, Darmft., 4 
Kaubeim, Dran, u. Ufing., 153. 
Nauheim, Kurdheſſen, 33. 
Nauheim, Pfalz, 697. 
Naumberger Hof, Zwepbr., = 
Naumborn, Zweybr., 326 
Naunbeim, Trier, 616. 
Nauort, Trier, 599. 
Naurath, Trier, 607, 668. 
Naurotb, Caſſel (Latzenellub.), 
5592, 857. 
Nauroth, Ufingen, 84. 
Nauroth, Altenk., 250. 
Neckarſteinach, Worms u. Baden, 
3. 
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Nee, Trier, 604, 619. 


LXXXVII 


Neerſen, theilw. Cölln, 821. 
Neeßbach, Oran. m. Uſinq., 153. 
Nehren, Trier „ 604, 613. 
Reidebach, Trier, Gt. 
Keidenfels, Pfalz, O9. 
Keiderfen, Hachenb., 160. 
AOL FANEHTER: Schlitz, 33, 
476, 
Nenderod, Oran. ‚ 100. 
Rennig, Trier, 608. 
Nentersbaufen, Kirchſp. u. 
Det, Trier, 617. 
Nerlen, Trier, 613. 
Neroth, Trier, 613. 
J— Rheingr. — 357. 
Neſſelthal, Darmſt., Hauau-L., 
11. 


Ketteröbeim; Jülich, 756. 


Netteshbeim., Cölln, exelus. 


des jülichſchen Dorfs Gohr, 822. 
Netzbach, Oran., 100. 
NRenaltheim, Leyen, 390, 391, 

392. 

Reubambergs Mainz, 58. 
Neubeinhe im, Zweybr., 323. 
Neubreitenfelder Hof, Zweybr. 

325. 

Neubrück, Cölln u. nt, 821. 
Neuburg, Zweybr., 393, 
Reuburgmweiler, Bd., 336, 339. 
Neuchen, Trier, 613. 
Neudenau, Leining., 350. 
Neuderode, Homburg, SIT. 
Keudorf, Trier, 603, 615, 617. 
Neudorf, Mainz, 89, 400, 597. 


Neudorfer Hof, Zweybr., 397. 


Neuendorf, Trier, 601. 
Neuendorf, zweifelh. od Blan⸗ 
kenh., 693. 
NReuenhammer, Jülich, 755. 
Neuenheim, Kellerei u. Ort, 
Fe Ermerpung, 88, 405, — 
97 


Reuenhof, Atenf,; 252. 


IMeu: 


Neuenhof, teil. Jülich, 755. 
Nenerburg, Trier, 611. 


Neuerbura, Amtu. ietige B. M., 


Cölln, 109, 253, 660. 
Keuerfird, Awenbr., 328, 665. 
Neuforweiler, Lothr., 670. 
— Darmf., Hanau⸗ 

* 


RN Zweybr. 394. 


Keubäufel, Trier, 619. 
Neuhaus, Corneli-Münſt., 747. 
— — Worms, 59, 387, 
433. 
Neuhemsbach, Wittgenſt 371. 
Neuhöfgen, Hachenb., 164. 
Neuhöfgen, Hof, Cölln, 821. 
Neuhof, Zweybr., 97. 
Neuhof, Saarbr., 375. 
Neuhof, Darmſt. Hanau: 
Neuhof, Trier, 613. 
Neuhof, Uſing., 85. 
Neuhof, Lothr., 670. 


2,363. 


Neuhofen, Pfalz, 302. 


Neuhornbach, Zwenbr., 324. 
Neuhütte, Oranien⸗ 100. ' 
Sfenburg, Sienb,, 62,445. 
Neukaſtel, Zweybr. ‚39. 
Henfelfterbah, Darmſt., 4 
Neukirch, Oran., 100, 
Neukirchen, Trier, (Hagen), 
608, 730. 
ren, Solms, I50. 
Neukirchen, Cölln, 759. 
Neukirchen, Mörs, Si. 
Neu-Leiningen, Worms, 366, 
367 


Neu-Leiningen, Leining. ., 33. 
Neumagen ander Mofel, Trier, 
(Wittgenſtein), 610 , 611. 


Neumühl, Trier, 608, 616, 
Neumübl, Geldern, 757, 
Neumühl, Eon, 759. 

N mühl, Darmſt., Hanau-⸗L., 


LXNXUIE 


Nenmünfter, Saarbr., 
Münfter. | 
Neunfbaufen, Dachenb., 161. 
Neunkirch, Pfalz, 308. 
Neunkirchen, Darmft., 4 
Neunfirhen, Gericht u. Drt, 
Pfalz, 311. 
Neunkirchen, Saarbr., 98,379. 
Neunkirchen, Oranien, früher 
Weilb., 91, 100, 103. 
Neunkirchen, Hachenb., 162. 
Neunkirchen, Rheingr., 827. 
Neurath, Pfalz, 305, 657. 
— — Weilb., 378, 


Neuſchloß, Worms, 18, 453. 

Neuß, B. M., Cölln, 821. 

Neuſtadt, Oberamt u. Ort, 
Pfalz, 295, 299, 302. 

— adt, die ganze B. M. Cölln, 
660. 


Neuſtadt, Löwenſt., 24, 460. 

Neuftadt, Grafſch. u. B. M., 
Gimborn., 782 

Neuſtadt, Oran., 100. 

Neutſch, Darmſt., 4. 

Neuweiler, Uſingen, 85. 

Neuweiler, Darmſt., Hanau⸗b., 
11. 

Neuweilnau, Uſingen, 85. 

Neuwied, Fürſtenlinie, Fürſten— 
thum, Amt u. Ort, W.⸗Neuwied, 
165, Ortſchaften, im R. B. 
Coblenz, 661. 

New, Trier, 617. 

Ney, Trier, 603. 

Nickenich, Trier, 604, 616. 

Nidmweiler, Scultheiferei und 
Dt, Pfalz, 308, 658. 

Nicolas, St., Saarbr., 375. 

Nidda, Amt u. Ort, Darmſt., 
9, 478. vH 

Nied, Mainz, 88, 597, 401. 

Niedeggen, Zülich, 756. 

Niederahr, Trier, 617. 


90, ſ. | Ki 5* rf, Trier,(Paulin. Probſt.), 


Niederalben, Rheingr., 829. 
Niederadenau, Cölln, 659. 
Niederäbren, S. Hahenb., 162. 
N ar ralt dorf, zweifelh. ob Loth., 


V. 
Niederauerbach, Zweybr., 324. 
Niederauroff, Uſingen, 85. 
a bh, Darm, Hanau⸗L., 


Niederbachheim, Kafle, 
( Eapenelln.), 539, 560, 561. 

Niederbahem, Cölln, 759. 

Niederbeerbad, 5. 

Niederberg, Trier, 603, 615. 

Niederbettingen, Gerolſt., 
692. 

Niederbexbach, Saarbr., 373, 
379 


Niederbiber, W. Neuwied, 
661. 

Niederbrambea ch, Baden, 
Sponh., 341. 

Niederbrehen, Trier, 598,619. 

Niederbreiffig, Eſſen, 663. 

— 

1 


Nie derbrei tbach, Eölln, 253, 
660. 


Niederbreitenbad, Darmft., 6. 
Niederbromba ch, Baden, Sponh., 


Niederbrunn, Darmſt., Hanau⸗ 


Niederbuchen, Cölln, 253. 
Niederburg, Trier, 603, 617. 
Nieder-Chumb, Shulth, m 
Hrt N} Pfalz, 308. 

Niedercleen, Beilb. , 93. 
Niedercumbd, Pfalz, 658. 
Niederdieden, Darmſt., 7. 
Niederdorf, Niedefel, 25. 
Niederdorf, Trier, 999. 
Niederdrees, Eölln, 759, 


LXZXIX 


NIEREN: „W. Ruufel, 252, re Mainz, 413, 
66 


—— Darmſt, 


Riederelbert, Trier, 617. 
Niederelz, Birneb., 639. 
Riederems, Uſingen, 85. 
Niedererbach, Altenfirh. 251, 
Niedererbad, Trier,617. 
NRiederernft, Trier, 604 
— — ach, Kurheſſen, 33, 


Niederetfheid, Cölln, 660, 
NRiederfell, Trier, 603, 616. 
Niederfifhbah, Darmf., — 
a ans Walz, 58 


Niederflorftadt, Ganerbſchaft 
9 Niederhorbach, Zweybr., 329. 


Staden, 24, 
— — Corn. Münft,, 


Nieder gailbach, Leyen, 300, 
391, 392. 


Riedergemäuden, Darmſt., 7. 

Niedergirmd, Solms, 250, 

Riedergiabbad, Mainz, 89, 
400, 598. 


——— Pfalz, 


Niederhbabfheid, Trier und 
Lkuxemb., 612. 

Riederkäbamar, Dramı,. 100. 

Niederbammerfiein, ‚, Tier, 
605, 

Nied erbattert‘, Hachenb., 160. 

Kiederhbaufen, Da, 351, 
383. 


Niederhauſen, Uſing., 85 


Niederhauſen, Hachenb., 161. 
— SB Sponh., 


ur nF Bafanı., 
636, 655. 
Niederheid, 615. 





Niederhersdorf, Prüm, 630. 
| Rsberhitberspeim, Pfalz, 


Nieverbohftadt, Malttefer , 


360. 
Niederhodenbad, Baffenh., 
636, 


Niederbönftadt, Mainz, 88, 
413 , 997. 

Niederbörle, Darmſt., 7. 

——— ‚ Zweybr. , 326, 


Niederhofen, Runfel, 252,661. 
Niederhofheim, Kudenhoven , 
12,.407. | 
Niederbombah, Cölln, 660. 
Niederhoſenbach, 
Sponh., 341. 
Niederhofenbah, Trier, 73. 


Baden, 


1NRiederhbofenbah, Rhyeingr. , 
827 | 


Niederilbenftadt, Friedb,, 24. 

Niederingelbach, Altenf., 251. 

Niederingelbeim, Pfalz, 97, 
305 , 432. 

Niederirrfen, Hachenb. ‚ 161. 

Riederifenburg, Graffhaft, 
deren Umfang, SS, fe Sfenburg 
u. Wied. 

Niederiosbad, Mainz, 88, 

. 410, 397. 

Niederkeinsbach, Erbach, 26, 
450, 


Kieperteiufpag, Darmſt., 6. 
Niederkeſſingen, Löwenft., 21, 


Niederfeftert, Trier, 599. 

Niederkinzige Löwenſt., 25, 

Niederkirchen, Zweybr., 325. 

Niederkirchen, Reipoltsk. 361/ 
1 


Xc 


Niederkirchen, Speyer, 341, 
Niederkheen, Weilb., 661. 
Niederklingen, Balz, 18, 301. 
— essen: Lowenſt. ‚24, 


Niederfolbenftein, Trier, 
616. . 


Niederfoftens, Baden, Sponb,, 
. 337, 666.. 


Niederfrüdten, Geldern, :157. 
Niederkyll, Gerofft. ‚6992. 
Niederlafheid, Trier, 612, 
—— Trier, 598, 


Niederlaud, Trier, 612. 
Kiederlauden, Trier, 608, 
Ntederlauden, Ufing , 85. 
Niederlemp, Solms, 250. 
Niederkibbarch , Uſing., 85. 
Niederliebersbah, Mainz , 
15, 412. 
Niederlinrweiler, Saurhe., 
99, 379, 828. 
Riederfdftern, Dagſt., 696. 
Niederlötziugen, Eſſen, 663 
Niederlorfheid, Prüm, 630. 
u Ale Trier / 608, 
729. 
Niederkukadt, Maltheſer, 360. 
Niedermehlen, Trier, 630 
Niede rmeblingen, Wartemb., 
371. 


Niedermeilingen, Cafel Cahen— 
ellnb.), 552, 597. 

Riebermendis, Trier, 604, 
616. 


Riebermenkig, Trier, 608. 
Riedermeh, Weilb. u. "Drau 
661. 


erw, Zweybre, 325. 
Niedermodftadt, Iſenb., 62, 


Niedermodau, Darmit, 4. 


Riebermörten, Mainz, 17, 
an Hadenb., 


Niedermohr, Pal, 311. 
Niedermoos, Riedefel, 23. 
Niedermofdel, Zweybr. , 326. 
Riedernbiel:, Solms, 250. 
Niederndreisbah, Altenk., 
250. 

Riedernetffen, Dran. , 100, 
Nidernhanfen, Darmft: , 4. 


1Niedernorfe, Darmft., 8. 


Niederdflingen,' Trier, ee 
Niederdlfen, Hachenb., 
Niederofleivden, Darmft. * 
Niederohmen, Darmſt., 8. 
Anselm, Mainz , 44,56, 


Riederotterbad, Zweybr. 
Niederprüm, Hofu. Dt, Prüm, 
630. 


Niederquem bach, Solms, 350. 
Niederraden, Neuwied, 661. 
—— —— Bd 


Niederrode, Mainz, 116. 

Niederrosbad, Hachenb., 162. 

Niederrosbah, Darmfı., 9 

Niederrosbah, Dran., (Amt 
Haiger), 100 

Niederrosbach, Dran., u 
Nennerod ), 100. 


Niederroth, Ufing, 85. 
Niderfalbah, Saarbr., 376. 


Niederfaubad, Trier, Zwenbr., 
— und Lothr., 644 669, 


N — rſaubheim, Ya, 59, 


er Niederfayn,. — 617. 


y 


Riederfcheld, Dillenb, ,:100. 
Niederfeelbah, Hachenb. 161. 
Kiederfeelbah, Uflnayı$5. 
Kiederfeer, Trier, 608, -- 


Riederfelter 8, Trier, 598,619. 


Niederfen,.Dahenb., 162. 
Rieder ähanfen, Sram 100,102. 


Ried ersi MEER EURER Dun 


 %, 


wEnumıeg yıı 


x 


Riederfpmy,. riet, 603,616; 


Niederftatfeld, ‚Trier, ‚613. 


2 r ſt au ffenben, — | 


Rirnerheinebahr ein, 605, | 
HM. . 


Ritderfisil, Sölis , 93, 476, 
a Caſſel Eapenelin) , 


Riedertiefenbed, Cafe, 
( ECaßenellnb. ), 552, 557. — 
Niedertiefenbach, Oran., 100. 
Riedertiefenb:acd, Baden‘, 


Sponh. , 827. 
Niederumftadt,. Darmit,, 5: 
— 63, 


Niederwa men, eſel 
.(Eagenellnb.) „ 992; 566 
Riederwalluf > Mainz w, 

400 , 597... 
Rievermanbih,. 8, M. und 
Ort, Runkel, 252 , 661, 

Wiedermwat, Weilb,, 93. -; 

Niderweidbad, Darf, 9. 

Niederweiler, Baden, nd: 
337, 666. 

Niedermeiler, Cölln, 639. 

Rieberweinheim, Pfalz, 59, 


304, 

Riedermeifel, Ant, Ort u. 

Malth. Commende, Splms,.22,24. 

—— Trier, 
> 






NRiede efobren, ‚Baden, Spar. ’ 
33 


xCı 


Niederwerth, Trier, 603, 615. 
el Julich, 


Nieder wetz, Solms; 250. 
Niederweyer, Oran 100.; | 
Niedermiefen, Pialy, ne 
ftein) , 55,479. ° 
RiederwinkelyXcier, ‚613, 
Riedernirzbad,. f. Rieder: \ 
würzbach. | 
Riedermdrre thad, Baden, 
Sponb. N 341. 
Riederwolladt, Sotmb, 2, 
439: 


Wiererwirzbag, ‚Leyen, 300, 


Niederzerff, Trier, 608. 


Miederzenzheim, Dran., 100. 


Niede rzier, Sulih, 795. 


Nierendorf, Jülich, 668: 
eh: Dietz, 57; 296, 304, 


Rieferubcion, nah, 304, 
Wiefter, Hachenb., 160, 
Nievenheim, Cölln, 821. 
Nievern, Benen, 111, 390. 
Nipsdorf, Blankenh., 694. 
Nirm, Corneli-Münſt., 747. 
Niſter, Oran. 100. 
NMitz, Trien — | 
Modern, Cafiel , (Eapeneli ), 
2,396. 


INoden, Wildenb., Hatfeld, 656. 


| Nodenthal, Baden, er 


| 897. | 

Nönweiler,. Trier, 609. 

Nörtershaufen, Trier , 605, 
616. 


| Nörvenic; Jülich, 755. 


Nösberts, Riedeſel, 23. 


Nöthen, — Wieſcheiderhof, 
Jülich ‚796. 

Nötterh n Tvier , 605: 

Nömwel, Trier, 611. 


Niederwerotb, Runfel, 252. Noffelden, Zwenbrs, 320, 


⸗ 


- KXCcu j i 


Nobhbbllenbach, Trier u. Sky: Obenſtreit, Pfalz, 300 


rum, Bl, 828. 
Nohen, Baden, Sponb., 827. 
Ro hfeldem,: Aweybr. „ 827. 
Ro bi’, Trier 613. 
Nohn, zweifelh. ob votht, or. 
Nohr, Trier, 605.  : 
Noll, Cöoͤlln, 659. 
Nomborn, Trier, 617: 
Nonnenbach, Blankenh., 604. 


Nennenroth, Solms, 21, 433. 


Nonrod, Darmft.„ 4. 
Noratb, ritterfch.., 6444 
NRordenftadt, Darmit., 5, 996. 
Nordheim, Worms, 18, 367, 


453. 
Norff, Cölln, 822. 


Norbeim, veden Sponh. 7 er 
648. | 


Norheim, Val, 658. 
Norken, Hachenb., 161. 
Noswendel, Daslt., 6 96. 
Nothberg, Inlich 756. 
aD Amt und. Ort, 


Nothgottes, Aofer , 
401, 


Nothſcheid, Eölin, 253, 659. 

Nümbrecht, Homburg, 817.. 

Rünfhweiler, Ban Ort, 
Zweybr., 324. 

Numborn, Saarbr., 3760 

Nurburg, Cölln, 659. 


Nurtheim, Corneli- Münfter , 


747. 
Nussbaum, Pfalz, 658. . 
Nußbach, Reipoltsk., 361. 
Nußbaum, Cölln, 759, | 
N — orf, Stadt Landau, 369, 


oO, 
Obbornhofen, Solms, 21, 
438, 


Dbelbert, tier, 617. 





Mainz ‚ 


| DOberdieden, Darmft:, 7 


Oberabtſteinach, Dein 15; 
412. 


D beräfren; Runfel , 252 
Oberahr, Trier, 617. 
Oberalben, Rheingr., 357. 
Oberalben, Zweybr., 325- 
Oberalff, theilw. ‚Prüm, 630. 
a Sickins. 388, 


Oberasphe, Darmſt. 4 . 


Oberauer bach, Zweybr., 324, 


Dberauroff, Uſing., 85 


Oberbachem, Edln, 700; 


2 an Eatzen⸗ 


elln.), 359 ,: 
Ob ETF Darmit., 5. 
en Solms, — 


Oberbettingen, Gerolit., 692. 


1Oberberbadh, Saarbr. ‚373, 


379, 
Dberbiber, Neuwied ‚661. 


— brambach, Baden, Spot. * 


Oberbrechen, Trier, 598. 3D 

O ber bre iden bach, Darmſt., 6. 

Dberbreiffig, Eſſen, 665. 
Dberbreitbad, Edle, 253. 


Dberbrombad, Baden, Soonb., 
827, 


Dberbru ch, Juůlich, 756. 


O berbuchen, Eölln, * 
Obe releen, Darmfl:'; 


Oberdiebach, Pfalz, * 657. 


ae W. Kunfel, 252, 
Dberebe, &rier, 613. | 


| Dberehren, ®. Runkel, 661. 
Obereiſenhauſen, Darmſt., 7. 


Dberelfaff, Colln 660. 
Oberelz/ Virneb. 639. 


Oberemmel, Trier, 608. 
Oberems, Uſing., 85. 


xcem 


Shererbahh, Altenf., 251. 

Obererbach, Trier, 617. 

Shbererlenbah, Ingelh., 63, 
64 „477. 

— Trier, 604. 
Obereſ — zweifelh. ob Lothr., 
670. 

Obbereſchbach, Kurheſſen, 33, 
456 


Dberfell, Trier u. Cölln, 603,619. 

O berfiſchbaſch, Darmſt. 5, 596. 

Oberflörs heim, Pfalz, 58,304; 

Oberflorſtadt, arrbſcheſt 
Staaden, 24, 30, 469. 

Oberforſtbach, CornelicMinft, 
747: 

—— Erbach, 26, 


Dhbergladbad, Mainz, 89, 
401 , 598. 

Dbergondersgaufen, Pfalz, 
658. 


Dbergu Aber ken fen, Pfalz,305. 
— —— id, Trier u. Luxemb., 


Oberhambach, Mainz, 15 411, 
Dberkammerftein, Trier, 605, 


Dberhattert, Dadenb. 100; 
162, 


Dberhaufen,Mheingr, 352, 357. 
Oberhauſen, Trier, 617. 
Oberhauſen, Pfalz, 309. 
Oberhauſen, Warsberg, 648. 
Ober hauſen, Zweybr,, 324, 329. 
— Schönborn, 29, 


47 
Dberedenbad, Baſſenh., 636, 


Oberheid, Trier, 599, 615. 

— nEinkad, Mainz, 414. 

Oberhilbersheim, Pal 57 
‚430. ’ d7 », 

— eIe NG ritterſch. Trier 

u. Pfalz, 644. 


en Amt u. 


Dhberbohftadt, Pialz „303: 
Ober hocken bach, Bailenh., 636. 
Oberhöch ſta dt, Main, 55, 597. 
Dberbörle, Darmfk,, 
Ober hof, Zwenbr., 394, 
Oberhofen, Malz , 303. 
Oberhoffen, Zwenbr., 322, 
Dberbombah, Colln, 660. 
Dber:- u, Nieder: PRRIRTRES 
Neuwied, 661. 
Oberhoſenbach, Rheine, 827. 
Dberbufenbad, Rbeingr., 359. 
Oberingelbach, Altent., 251: 
ODberingelbeim, Pia 483, 
57,305, 432. 
Dberirrfen, Hadhenb.,: 160. 
en nbad, Ryeingr., 357, 


BEER, Mainz, 88, 410, 

59 

Oberkeinsbach, Erbah, 26; 
450, 


Dherfeftert, Trier, 599. 
Dberfinzig, Loöweuſt., 25, 460, 


Oberkirch, Trier, 607, 716, (viel: 


leicht daſſelbe mit DOberfirchen ): 
Dberfirhen, Leyen, 301, 392, 
680 , 828. 
Oberkirn, Rheingr. ‚3. 
Dberfirn, Trier u. S. Salm, 614. 
Dberfleen, Drmft u. Weilb.,661. 
—— Cöwenft., 18, 24, 


Dberflingen, Pak, 301. 


Oberkolbenſtein, Trier, 616. 


Oberkoſtenz, Baden, Sponh., 


Obertriedad, Pfalz, 17. 
Dberfrombadh, Cölln, 660. 


Dberlahnftein, Eaffel, (Catzen⸗ 
elln.), 552. 
Dt, 
Mainz, 89, 597. 
Oberlahr, Ein, 253, 639. 
Dberlais, Darmft., 9. 


xulv 


Dberlafheid, Prüm, 680. 
Dberlaudernbah, Re 17. 
Oberlauken, Uflng. ‚59. 
Dperleibersbad, en 15. 
Dberlemberg, Lothr., 670. 
Dberlemp, Solms, 249. 
Dberleuh, Prüm, 630. 
Dberleufen, Trier, ; 

u: kat zweifelt ob: Loth., 


Dberliebadh, Uſing., 85. 
Dberliebersbah, Mainz, 412. 
Dbakinderbah, Darmit., 5, 


Dberlinrweiter, Saarbr., 9, 
Öberlöftern, Daaft., 696. 
Dberlögingen, Shen, 663. 


Dberlundenbah, Pfalz, 301. 
360. 


Oberluſtadt, Moltheſer 
Ober meplen, Prüm, 630. 
a lingen, Wartenb,,371, 


Obermeilingen, Cahel. (Gagen: 
elin.), 552, 557. 
Dhbermendig, Trier, 604° 
Sbermennig, Trier, 608. 
Dbermiffan, Zweybr., 325, 
Dbermodftadt, Iſenb., 62, 446. 
Obermodau, Darmft., 4. 
Obermohr« Pfalz, 31. 
Dbermörlen, Darmft., 7, 411. 
Obermörs bach, Hachenb., 161. 
Obermoſchel, Zwenbr: ; 326. 
Dbermoffau, Erbach, 35, nn 
Obermotterun, Darmft., 
Obermumbach, Pa, dor. 
Dbernen, Hadynb , 162. 


Dbernbiel, Solms, 950, 
Dbernburg, Darmſt. 8 
Dberndorf, Oran., 100, 
Dberndorf, Solms, 250. 
O berndorf, Pfalz, 304. 





Oberrosbad, Darm, g, 


Dberweiffen, Dran., 100. 

Obernhain, Oranien u. — 
157. 

Dbernbain, Sitingen,, 388, 


Obernheim, Trier, 619. 


Dbsrnbörgenn, Solms, W, 
439. 

Dberubof, Oran. 121. 

DObernhof, ‚Shaumb., ' fpäter 
Dran., 100,577. 


Dpernmeiler, Darmft., 8. 
Oberölfen, —E 160 
Oberofleiden, Darmft., 8. 


Oberohmen, Darmft., 8. 
Dberolm, Mainz, 56, 400," 
Oberoſtern, Erbach / 26; 450. 
Oberotterbach, Zmenbr., 34. 


Oberplag, Cölln, 660. ": 


Oberquembach, Solms, 250, 
Dberraden, ». Neuwied, 661. 
Dberreidenbad, Baden, 828. 
Dberrod, Oranm, 100. 


Oberrode, Mai, 16. © \ 
Oberrodenbad, Kurheffen, ir 


Dberrodenbah, Maini, 16. 
Dberrosbah, Dran.;'100, 
Dberrosbad, Dran, (M, Rennes. 
vd), 1 — 
Oberros bach, Hachenb. 162. 
Oberroth, Uftngen , 3; : 
Oberfailbahh, Scarbr. j 376. 


EN Rheingr. 59, 
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Dhberfa Yu, Trier, 617. 


Oberfharbah, Piatz , 17, 301. 


-|Oberfgeidweiler, e ‚63. 
Ohbernanfes, Röwenft,, 21, 459. erfheidmweiler, Trier 


Oberſcheld, Oram, 10N,, 
Dbe rihlettenbad, Leining., 
346, 


t 


Oberfhmitten, Darmift., 9 
IR; „Platz, 


17, 30 


ACV 


Dherfeelbah, Ufing., 85. 
Dberfeelbadh, ©. Hadyenb., 161. 
Dherfeemen, Stolb., 21, 444. 
Dberfeer, Trier, 608 
Dberfeibertenrod, Darmft.,Y. 
Dberfeifen, Hachenb., 161. 
DASTIENEERS, Dran. u. Trier, 
155. 
Dherfelterß, Trier, 619. 
Oberſens bach, Erbach, 25,450. 
Obershauſen, Oran., 100 
— imten, Darmſt. Hanau-L., 


Oberſorg, Darmſt., 6. 
Oberſpay, Trier, 608. 
Dhberftatfeld, Trier, 613. 
Dberftaufenbadh, Walz, 314, 
Oberſtein, Herrſch. u. Ort, Trier 
u. Styrum ,„ 631. 
Dberftein, Birkenf., 826. 
Oberſtein bach, Darmſt. 11,363. 
Oberſteine bach, Trier, 605. 
berſteinheim, Mainz, 15. 
berſtreit, Pfalz, 9— 
Oberſülzen, Pfalz, 30 
Oberthailen, Dagſt., 696. 
Obertiefenbad, Runfel , 110. 
Dbertiefenbad,Eaffel (Eagen: 
eln.), 560, 361 ‚ 582, 
al Bad., Sponh., 


Dbertshbaufen, Schönborn, 63. 

Dberumftadt, Darmft., 

Öberurfel, Amtu. Drt, Mainz, 
8, 410, 597. 

Oberutfeld, Tr. ur. Luremb.,612. 

Dberwallmeneb, Sf: (Sagen: 
ein.) 552, 560. 

Dbermatluf, Mainz, 89, 400, 


Oberwambach, Altenk., 251. 
Oberwegfurth, Sälig, 23. 
Oberweidbadh, Darmſt., 9. 


Dberweiler, Pfalz, 312, 659. 


Obermweiler, Kpeingr., 352, 357. 


Ochſtadt, 


Oberwelſchenbach, Trier, 605. 
Oberweroth, Runkel, 252. 
Oberweſel, Trier, 603. 
Oberweſingen, Speyer, 345. 
Oberwetz, Solms, 250. 
Oberweyer, Dran. ‚400. 
Dberwiddersheim, Darmſt., 9. 
Oberwies, Orau.n. Ufina, 152. 
Sherwiefen, Weilb., 381. 
Dberwillftadt, Mainz, 17, 411. 
Dberwinter, Zülich, 668, 
Dberwirzbad,f. Oberwoͤrz— 


. bad. 
Oberwörresbach, Bad., Sponh., 


341, 
Dberwörzba, Leyen, 390, 392, 

i. q. Obermwirzbad. 
Dberzerff, Trier, 608. 
Dberzeugbeim, ‚Dran. ‚ 100. 
Obrigheim, Leining. 346, 352. 
Dbweiler, Pfalz, 308. 
Dhfenftein, Pfalz , 296. 
Ochtendung, Trier, 604, ‚616. 
Ocken, Trier, 608. 
Ockenfels, Colin, 659, 253. 
Ockenheim, Main, 56, 412. 
Ockenrod, Pfalz, 305. 

Frantenft-, 24, 475. 

Ddderdhbeim, Mainz, 414. 
el ‚ Daruft., Hanau-f., 


Ddenbah, Zweybr., 327.: 
Ddendorf, Sulih, 759. 
Odenhauſen, Darmft., 6. 
Dvenhbaufen, Weilb., 661. 
DSpenbaufen, Cölln, 759, Ä 
Ddenfappeln, Rheingr., 357. 
Ddenfirhen, dieganze B. M., 
Cölln, 82 
—— bergiſche Unterberrſch⸗ 


Odernheim, Pfalz 55, 2395, 
296, 432. — 


O der * ch, Weilb., Oranien, 
ſpaͤter letzteres allein, 91. 


xcHı 


Dpdersberg, Dran., 100. 
Odes heim, Cölln, 759, 
Oedekoven, Cölln, 759. 
Dedingen, ritterſch., 655. 
Dedt, Cölln, 822. 

Oehr, Trier, 617. 
Dellingen, Oran., 100, 
Delöbera, Eaſſel, 552,557. 
Delfen, Altenf., 251. 

Derft, Lothr., 671. 
Deringen, Saarbr., 377, 378. 
Deftrih, Mainz, 89, 400,597. 
Dettingenrod, Rbeingr. ‚399. 
Dezingen, Trier, 617. | 
Dffdilln, Dran., 100. 
Offenbach, Iſenb., 62, 475. 
Dffenbadh, Rheingr., 829. 
Offenbach, Dran., 100. 


Dffenbeim, Pfalz, 43,55, 304. 


Dffenthal, Iſenb. 62, +0. 
Dfferbah, Rheingr., 357. 
Offheim, DOran., 100. 
-Hffftein, Pfalz, 304, 432. 
Dffweiler, Zweybr., 324. 
Dfhanfen, Altenf., 250. 
O ggers hei m, Pfalz, 295, 302. 
Dhlenberg, Colln, 253, 659. 
Oblenhart, Aremb., 633. 
Ohlert, Cölln, 759. 
Oblingerbann, Saarbr., 377. 
Dhlweiler, Pfalz, 658. 
Obmbach, Zweybr. , 325. | 
Ohmbachbrücken, Zweybr., 325. 
O hren, Oran. u. Weilb., 153. 
Ohrenbach, Löwenſt., 25,460. 
Dfarben, Friedb., 21, 436. 
Dfriftel, Sienb., 80, 598. 
Didenburg, deilen Befigungen 
auf dem linfen Rbeinufer u. deren 
‚ Erwerbung, 212, 232; Um: 
fang, 826. 
Difen, Erbah, 25, 450. 
Olk, Trier, 611. . 
Olken bach, Trier, 611, 725. 
D tb rüch, Herrſch., Baffenh-, 636. 





Olles he im, Juͤlich, 756. 
Ollheim, B. M., exelus. mehre⸗ 
ar Ortſchaften, Cölln, 


Dlmfheid, Luxemb., 698. 
Olmuth, Trier, 609. 
Olsbrücken, Pfalz, 311. 
O lzhe im, Hof u. Ort, Prüm, 630. 
Omers bach, Mainz, 16. 
Ommers heim, Leyen, 390, 392. 
— Zennerey u. Ort, Prüm, 


Ophovermühl, Geldern, 757. 
Oppau, Pfalz, M2. 
Oppen, Trier, 608. 
Oppenhauſen, Trier, 603, 617. 
Oppenheim, Amt u. Stadt, Pfalz, 
15, 18, 24, 39, 44, 57, 66, 295, 
296, 304, 432. 
Dppenrod, Darmft., 6. 
Opperſau, Hachenb., 161. 
Oppershauſen, Bad., Spond., 
337, 666 


Oppershofen, Bad., Sponh:, 
f} 337. " 
DO pperähofen, Mainz, 411. 
Opfen, ©. Hachenb., 161. 
Dranienftein, Dranien, 100 


Drbis, Weilb., 381, 382, 


Drfgen, Hahenb., 161. 
Drlebah, Tr. u. Ruremb., 612. 
Drlen, Ufingen, 86. 
Orlesbach, Ifenb., 62, 446. 
Drmesheim, Leyen, 390, 392. 
Drs, Solms, 22, 454% - 
Orsberg, Cölln, 253, 660. 


Orſchholz, Lothr.? 671. 


Orsfeld, Trier, 611. 


Drfon,dieganze B.:M., Cleve, 830. 
Drtenberg, Stolberg, 21,444, 
456. . en 
Drtbhenhof, Geldern, 797; - 
Dfan, Trier, 610 Be 


Os burg, Trier, 608. 
:Ofenbad, Zwepbr., 828. - 


xscıH 


#. 


Damumd, zweifelh. ob Blankenh., 
693. Ä 


Dffenberg, Mörs, 831. 
Dffenpeim, Solms, 22,439. 
Dfterbrüden, Zwenbr. y 395. 
Oſterrath, Eölln, 822. 
Oſterſpay, Preufhen, 111. 
Ditbeim, Darmft., 7. 

DAN IEN: Pfalz, 44,57, 304, 


Oß, zweifelh. ob Blankenh., 693. 
Dttenhbaufen, * 375. 
Otter bach, Leyen, 390, 392, 
Diterbad, Darmft., 2: 
Dttersberg, Pfalz, 311. 
Dttersheim, Pfalz, 303, 304 
Dtterftadt, Speyer, 342, 
Ottor shagen, Dadenb., 161. 
Dttweiler, Saarbr., 99, 378. 
Otzberg, Amt u. Drt, pfalz, 18, 
296, 301. 
Dsenhaufen, Trier, Zoeybr. > 


— Rheingr., 829. 
Otzweiler, Baden, 830. 
Dupler, Trier, 613. - - 
Dver, Eölln, 253, | 
Dzenhauſen, Trier, 609. 


* P. 
Pacht en, Lothr., 671: 
Paärl, Mörs, 831. 
Baffenfeifen, © — 161. 
Baltenz, Pfalz, 2 
Pallien, Trier, 
Palzem, Trier, 608. 
Palztkill, Trier, 611. 
Bannroth, Ufing. , 85. 
Be mel ‚ Zweybr., 328,337, 


Yartenheim, Wallbr., 59, 481. 
Yafchel, Trier, 608. 
Yaftorat, Eölln, 659. 


Da döberg, Caſſel ( Catzenelln.), 


paterédaufen, Schönborn, 29. 

Paulin St., Amt, Tr. (Paulin. 
Probft.), 608. 

Peifenfterz, Trier, 617. 

Peppenkumm, Leyen, 390,392, 

Perlſcheid, Trier, 603, 617. 


Bei, Cölln, 760. 


rer Darmſt. (Hanau 
8.), 11, 36%. 

wetsehhens, Baden, Gponb,, 

et Zmenbn, 325. 
etersbaufen, Jmbr., Sponh. 

— Er ‚3 ponh., 


‚| Weterslahr, Trier, 605, 6%: 


Peterdwald, Mettern., 651. 
Peterweil, Splmsır. Heilen, 20, 
‚74, 39; gänjl. Abtretung 
an das Sroßberzogth. Heſſen, 450. 

Pettersbeim, Jweybr,, 320. 
Pfaffenbeerfurth, Pia, 17. 
Dfaffendorf, Trier, 603, 615. 
Diaffenbofen, Darm. -(Danan: 


Diaffenfämabenteim, Malz, 


pfaffenwiesbach, Baffenh.,110, 

Pfalz, Kurfürftenthum , Orte in 
Kheinbaiern, 290 ; Senealogie u. 
Erbfolge der — * pfalzi⸗ 
ſchen Linien, 292; Umfang des 
Kurfürftenth. , 300°. Landedver: 
faffung,, 314. 

Dfalzel, Amt u. Ort, Tr, 607. 

Pfalzfeld, Eaffel, 667. 

Prialzgrafenftein, Pfalz. 295. 

ppfeddersheim, Palz, 44, 58, 
60, 304 


Pfeffelbach, Iweybr., 325, 828. 

Pfeffingen, Leiningen, 348. 

Pferds buch, Iſenb., 62, 446. 

—— Bad, Spond. } 
41, 


IGCVIII 


Pferrsfeld, Bad., Sponh., 666 
ee Pralz, 58, 304, 


— Löwenſt., 460. 
N Reiningen , > | 
Pforg, "Ze r. 

Pfuhl, Dran., {00, 
Pfungftadt, Darmft., 5. 
Philippsburg, Darm. (Hanau 


+ Jr . 0. 
Philippäburg, Speyer, 344. 
Philippseck, Darınft., 8: 
Philippscih, Iſenb., 62, us 
Philipp ähaller —* 

Pfalz, 302. | 
Philippftein, Beilbe, 93. 
Picard, Lothr., 670, 

Pier, Zülid, 756 

Piesbah, Hagen, 730. : 
Piesport, Trier, 611. 
Pillig, Trier, 604, 616. 
Dillingen, Trier, 608. 
Pilmerod, Zweybr., 327. 
Pingsheim, Göllu u. Jülich, 758. 
Pinzweiler, Tr., 610, 828. 
En Darmſt. (Hanau: 


trat: © Hachenb., 161. 
Pisbach, — u. 609. 
Bifienbeim, Cölln, 759 
Pinsohnfen, Caſſel, Cagenclin, 
392, 557. 
Yifoeff, — 377, 378,383. 
Pittfheid, Sufich, 66 
Dlaid, eier, 66 
Plaidt, Trier, 604. 
Phanig, Bretzenh. 58, 462. 
Platten, Trier, 611. 
Pleckhauſen, eier, 6W. 
Pleigenhauſen, Pfalz, 308. 
Pleisweiler, Pfalz, 303 
Pleitersheim, Pfalz, ſpäter 
Mainz, dann Saarbr., 58, 309, 
310, 338. 


Pleitzenhaufen, Pfalz, 658. 
Plettſcheid, Meierei u. Ort/iꝰ. 
Pleun, Trier, 613. 
Pliesmühle, Cölln, 757. 


ppölert, Trier, 609. 
er Caſſel (Eabenelln. ), 552, 


Be — 8, 428. 


Polbach, &rier, 6 

Polh, Trier, hr 66 
Polich, Trier, 608. . 
NWoltersdorf, Trier, 604, 613. 
Pommern, Trier, 604, 613. 
Pompfter, Cölln, 659. 
Pontfort, Pralz , 309. 
Pontons, Trier, 614. 


Ponzheim, Leyen, 392. 


Poppelsdorf, Cölln, 759. 

Porbach, Pfalz, 311. 

Bern Trier, 608 

Pork, Trier, 

Potz Geldern, 757. 

Potzbach, Falfenft. *— 364. 

Pracht, Hachenb., 161. 

Brahtendorff, Trier , 613. 

Prath, Trier, 599, 617. 

Praunheim, Kuchefien, 22. 

Preinnesweiler, zweifelh. ob 
Dagit., 696. 

Prem, Trier, 613. 

Presberg, Mainz, 89, 01, 598. 
Prettlack, Freiherr von, Bes 
figungen, 478. | 
Preunfhen, Leining., 37. A 
Preuſchen, Freiberr von, Bes 

ſitzungen, 111. 
Preußen, f. Rheinpreufen. 
Prieden, Trier, 604. | 
Priedern, Winneburg,. früber 

auch Zweybr. (Sponb.), 328, 33V. 
Probbach, Dran., 100 
Prockſcheid, Trier, 613. 
Dronsfeld, Meterei u. Ort, Tr. 

u. Yuremb., 612, 696; 
Proſtert, bius. , 399. 


XCIX 


ram, gefürftete Abtei, Verdat⸗ Rainrod, Darmſt., 9 
u. Uinfaig 3830 NMRaits heim, Kiedefeh,; 23 

—*8 ——— Ram bach, Wing. , 84. 
Pu AR Nun⸗ Ramberg, Löwenſt. 372. 

tel —Ramersbach, Juͤlich, 668.: 
vünderich, Fr 613° |Rammelfangen, Rothr., 670. 
Düfhesd, ©. Hachenb. Ta 160 Rammelsbad, Zweybri, 325. 
Püſchenn, Diät, 100; - Ram), Cölln, 
Püttlimgen, Meierei Ort, Ramfhich; Cafe, Cabeneln, 

Saarbr..; "1 552, 557. 
PBuffendo rf, gZelich, 756. Ramfen, MWeilh, 381, 380. 
Duflpeim, tbeifw. Colln, 760%. Ramftein, Dralz,. sl. 
Puttelbach, Tr.n. &uremb.,612. Ramtbrüden, Mainz, 16. 


Putzbaſch, Trier, 617: Randerath, Julich, 756. 
Pyrmo ut, Herrſch. Baſſenh. 636. Ransbach, Kirchſp. u. Ort, Trier, 
599, 645. 
BEE EZ Rans bach, Soeher 342. 
EIN IRanfel, Main, 89, 401, 598; 
Ben * 756. Ramsheim, Worms, 367. 
Due, Schlitz, | Ranftadt, Stelb., 21, 444. 


— ⏑ Colln,750. [|Ranswerler, Zweybr. , 327. 

Dreihgambach, Zweybr., Z29. Ranzmweiler, Leyen, 390, 392. 

Durihheim, Stadty Yandau,369, Rapperath, Trier, 610. 
370: Rapweiler, Trier, » 

Dueidersbad, Sktingen, 388, Rafheid, Trier, 609, 612. 
389. Rafheid, Prüm, 630. : 


Duengfheid, Trier, 611. Raskopp, Trier, 613. . 
Quer bach, Darmft. (Hanau), 12. Rasmweiler, Trier , 610. 
Duerfborn, Darmft., 9. Ratheim, Jülich, 656.- 


Quierſcheid, Saarbr., 376. Rathen, zweifelh. ob Vthr., 671. 
Quirnheim, Leining. 346. : Rathsheim, Cölln, 759. 
Duptshbanfen, Darmſt., 7. Rathskirchen, Zwenbr., 322. 
2.03 | Rathsfirhen, Reipoltsk., 361. 
R. - Rathsweiler, Zmeybr. ,.325. 
. Rathsweiler, Rheingr., 359. 
Rabenfchied, Dran,, 100. Ratzert, Runfel, 252, 661. 
Raberdheim, Rheingr., 356. |Rauvon Holybaufen, Frhr., 
Rabertshaufen, Darmft., 9. Beflgungen, 24, 475. 
Raheldhaufen, Darmf., 7. |Raubad, Kunfel , 252, 660. 


Rachtig, Silk, 742. R Raubach, Erbach, 25, 450. 
Rackſen, Altenk. , 251. Rauenheim, Trier, 604, 
re Rauent hal, Mainz, 89,400,597: 


Radmühl, Riedefel, 23 


Raibah, Darm, Maumbach, Zweybr., 326,829. 


Raidel bach, Erbah, 26, 4590. Raunheim, Darmfl.,-s- 


2; 


Rauſchelbach, Jweybr., 4330. 
Rauweiler, Saarbr. ‚377,378. 


Ravengirsb urg, Pfalz, 308, |. 
658,‘ 


Kaversbeuren, Pfalz, 658, 
Raperſcheid, Vals , 658 
Rayſcheid, Trier, 610, . 
Rech, zweifelh. ob Lothr., 672, 
Reh, Aremberg,, 633 
Recht, Luxemb., 754. | 
Rechtenbach, "Zweybr., 3m. - 
ah Caſſel (Gahenein. n 
⁊ 
Reckenthal, Trier, 617. 
Reckerſcheid, Chlin, 759. 
Rederöhaufen, Bad., Sponh, 
337, 338, 666. 
Redweiler, Pfalz, 312. 
Reddighbanfen, Darmit,, 7. 
Rederſcheid, Cölln, 660. 
Rees, die ganze B. M., 831. 
—— Bad., Spoub., 


Rebba ch/ Baden, Sponh., 31, 
666 Ä 


Rebhborn, Zwenbr, ı 37. 
Rebe, Oran., 100, 
Rebeweiler, Pfalz, 314. 
Rehhütte, Pfalz, 302. 
Reblingen, Lothr., 670. 
Rehweiler⸗Mosberg, Zwbr. 
5, 827. | 
Reibach, Pak, 301. 
Reibah, Löwenft., 24, 460. 
Retbertenvod, — 6. 
Reich, Pfalz. 208, 638. 
Reichelsheim, Erbach, 26,450. 
Reiheldheim, Weilb,, 28, 93. 
Reichen bach, Erbach, 26, 0. 
Reichenbach, Iſenb., 64, 
Reichenbach, Baden, Sponh., 
340, 828, 
Reichenbach, Uſing., 85, 
Reichenber g, Amt 1, Ort, Er⸗ 
bach, 26, 450, 


Reihenberg, Amt, Schloß ur 
Thal, Caſſel (Catzen.), 552, 556. 
ee ei n, Neffelrode , 25%, 


Reiherbad, Pfalz, 313. 
Reichert, Kunfek, — 
Reichlos, Kiedefel, 2 
Reihsdorf, Pfalz ,- 
Reihshofen, Darmf., 4. 
Reihshoven, Pak, 296. 
Reihäritterfhaftlige Be⸗ 
ſitzungen, deren Verhältniſſe im 
Allgemeinen , 383; Beſitzungen 
in Rheinbatern , 388, in Heflen; 
474; im R. B. Lobien ‚641, im 
R. —* Tr,,714; im R. B. Cölln, 85. 
Reichsthal, Meipoltöf, , 361. 
Reihmweiler, Zwepbr., 32 5,828, 
Reidelbad, Dagſt. ! 696. 
Reidenhaufen, Mettern, 651. 
Reifenberg, Zwenbr., 324. 
Reiferſcheid, Hadenb, . 161. 
Reifert, Cölln, 2583. 
Reiffenberg, Herrſch. u. Ort, 
Baffenheim, 110, 588, 637. - 
Reifferfheid, Cölln, 659. 
Reifferihei®, Herrfh., Salm, 
Reiher Hof, Blankenh., 694. 
Reil, Zweybr. (Sponh.), 323, 339, 
Reimerath, Erin, 659, | 
Reimeroth, Tarmfı,, 8. 
Reimirzbofen, Eölln, 659. 
Reimsbach, Lothr., 672, 
Reinborn, Ulingen, 85. 
Reinberdähain, Darmſt., 8 
Reinheim, Darmit., 4. 
Reinrod, Darmft, , 6. 
Heinsberg, Bad, , Sponh., 340, 
Reinsfeld, Trier; 609. 
Reiplingen, Trier, 608. 
Reipoltstichen, Herrſch. a. 
rt, 361, > 
— Colln, 871. 
Reiſel, Darmſt., 11. 


Reistirhen, Zweybr., 325 

Reiskirchen, Darı 

Reisfirhen, Weil 

Reiffen, Pialzz 17, 301. 

Reismeiler, Zweybr., 324,723. 

Reis weiler, Pagen u. Saarbr,, 
376. 


R & isweiler, zweifelh. vb Lothr., 


Reitenhauſen, Trier, 734. 
Reitſcheid, Trier, 827. 
Reitzenhain, Caſſel (Catzenelln.), 


552, 
Rei Bert W. Runfel, 252, 661. 
Relöberg, Reipoltöf., 361. 
Remagen, Yülih, 668. 
Remigiusberg, Pral;, 312. 
Remmeldweiler,Saarbr.,379, 


828. | 
‚ Renvel, friedb., 20, 456. 
Rendefterz, Trier, 604. 
Rengen, Trier, 613.. 
Rengsfeld, Neuwied , 661. 
Rennerod, Dran., 100. 
Rennertshbaufen, Darmft., 7. 
Rentrifh, Saarbr., 375. 
Renzendorf, Darmit., 6. 
Repelen, B. M., Mörs, 831. 
Retterath, Virneb., 639. 
Retter, Weilb., 94. 
Retterfhen, Altenf., 252. 
R * er ſshain, Caſſel (Catzenell.), 


Reufelbach, Altenk., 251. 
Reuland, Prüm, 631. 
Reuland, Luremb., 754. 
Reuſchbach, Pfalz, 311. 
Reuſchenberg, Cölln, 253. 
Reuters, Darmſt., 7. 
Reuters hain, Caſſel (Catzenell.), 
552. 
Reuth, Gerolſt., 692, 
Reversbeuers, Pfalz, 308. 


Rexigen, Saarbr., 378. 


mit. , 6. 
— 661, 
82 

4 

6 


ce. 


Rhaunen,Rheingr. u. Trier, 354, 
614. 


Rheins Wild-Örafen, 35. 
Rheinbach, Cölln, 759. 
Rheinbayern, Entſtehung in 
1815, — VI; Vertrag mit De: 
fterreih, 273; Verhaltniſſe von 
Landau, 273; Befitergreifung, 
276; Ortichaften in Heſſen, 434 ; 
reichöftändifche und unmittelbare 
Beſitzungen, 488. 
Rheinbellen, Pfalz, 295, 698, 
Rheinberg, die ganze ® My 
Colln, 822, 831. 
Rheinbollen, Pfalz, 308. 
nn: eitbah, Cölln, 253, 


Pheinbropl, Trier, 605, 615, 
620 


Rheindiebah, Pfalz, 305, 657, 
Rhei ndürkheim, Worms, 58, 


—7. 
Rheineck, Burggrafſch. u. Ort, 
(Sinzendorf), 637. 
Rheingau, Vicedomamt Mainz, 
400 


Npeingenheim „Pfalz, 302. 
Pheingrafenftein, Nheingr., 
356 


Rheinheim, Leyen, 390, 392. 
Rheinbeffen, 262; Verhält— 
niffe von Mainz, 262. 
Rheinfaffel, Berg, 760. 
Rheinpreußen, 211; Bellgers 
greifung in 1815, — 2135; Umfang 
auf dem linfen Rheinufer, 213, 
auf dem rechten , 215; Vergröße— 
rung durch den ten Pariſer Fries 
den, 221, und zwar von Frank: 
reich cedirt, 226; von Defterreich, 
227; Veränderungen durdy den 
Gränzvertrag mit den Niederlans 
den in 1816, Inhalt diefed Ber: 
trags, 228; Ceſſion an Olden— 
burg, Coburg u. Homburg, 252; 


ct 


Rheinpreuß, auf d. vechten | Ringweiler, Zweybr., 324 


ufer, 236. 

Rbeinſpey, Trier, 616, 
Rheinufer, linfes, deffen Schick⸗ 
ſale, ſ. linkes Rheinufer. — 
Rheingabern, Speyer, 342344 
Rheinzollhaus, Mainz, 15. 

— Colln, 659. 

Rhodiſer Ritter, f. Moltheſer. 
Rhodt, Baden, * 
Richen, Darmſt., 6. 
Richenrod, vᷣtal 308 
Richert, Wied:Runfel, 661. 
a tb, bergifche Unterherrfch., 


Richweiler, Zweybr., 329. 
Ridelratb, Geldern, 757. 
Rieden, Pak, 301. 
NRiedelbad, Uſingen, 85. 
Riedelberg, Darmft. Hanau), 
‚363. 
Rieden, Trier, 604. 
en Frhr. v., — 
Riegenroth, Pfalz, 658. 
Rieſchweiler, Zweybr., 324. 
— Trier, 608. 
iesweiler, Pfalz, 658. 
Rigſelſcheid, Prüm, 631, 
Rilchingen, Leyen, 392, 
Rimbach, Dahenb., 160. 
Rimbad, Schlitz, 23. 
Rimbad, Lothr. 673. 
Rimborn, Löwenſt., 25, 460. 
uk zweifelh. ob. Lothr., 


Rimlos, Darmſt., 7. 
 Rimfhweiler, Zweybr., 324 
Rimstorff, Weilb,, 378, 383. 
Rinderbirgen, Iſenb., 62, 446. 
Rindersbach, — 372, 
Ringen, Zülih, 668 
Ringenberg, Gieve, 830, 


inbaufen, Pfalz, 295. 
tinsberg,.Bad., Sponb., 827. 
ae: Pfalz, 308. 
inthal, Zwbr., v. Falfenb.;330. 
Rinzenberg, Bad) Spont., 340, 


Ripplingen, zweifelh. ob Lothr., 
"7 SG er 


Rirl, Trier, 608. 0°. 
Risbad, Zweybr., 327, 666, 


Nittenhofen, Säarbr,, 375. 
Ritterfhaft, f. Reichsritterfch. 
Ritterfcheid, Cöffn „7 
Rittersheim, Weilb;, 384. 
Rittershof, Önschr. ; , 376. 
Ritzhauſen, Dran., 100 


Nivenih, Trier, 611. 


Rixfeld, Riedefel, 23.. ° 
Rockenberg, Main, 411. 
Rokfenburg, Man, 14 
Rockenfeld, W. Neuwied, 661, 
Ro dinbaufen, Ant, Pialz,312. 
Rockenthal, Bad.;Spond., 341. 
Rockeskyll, Trier, 613, 
Rod, Trier; 61 
Moda u, Mainz, F 
Rodau, Darmſt., 4. 
Rodebach, Blankenh., 694. 
Roden, Loöothr., 670. 
Rodenbach, Dran:, 100. 
Rodenbach, Friedb., 20, 436. 
Rodenbach, Pfalz, 304, 311, 
Rodenbach, W. Runfe, 252,661. 
Rodenbach, Tr., 605, 613, 618. 
Rodenberg, Dram, 100. 
Rodenkirchen, Berg, 760. 
Rodenſtein, Herrſch., Frankiſch 
Crumbach, W, 478. 
Roder, Reifferfch., 756, 
Noder, Sann Saarhr. ‚377. 
Roderoth, Dran., 
Rodheim, Darmf., 6, 9 


Ringhuſcheid, Luremb., 698, Rodheim, Amt u. Ort, Rurhefin, 


Ringsheim, Colln, 759. 


33, 39, 40, 66 


u cm 


Rödhen; nie, 6, 
—— — Graffh. u. dr, 29, 


a senfen, Baden, Sponh., 


Ridern, Bad., Sponh., 337, 666 
Rödersbeim, Trier, 612, 
Rödersheim, Speyer, 341, 344. 
Röhlingen, Trier, 608. 
Römertshaufen, Darmſt. ‚ 
Ras, Trier, 604, 616. 
Rötgen, Cölln, 660. 
Rötgen, Trier, 612, 
KRötgen, Yülih, 757. 
Rötges, Kurheſſen, 33. 
Röthges, Solms, 438. 
Bel, Bad, Sponh., 341, 


J 

Roheim, Pak, 310. 
Rohl, Trier, 611. 
Robms, Eölln , 660. 
Robnenberg, Zweybr., 325. 
Rohnſtadt, Weilb., 93. 
Rohr, DBlanfınb., 756, 794. 
Rohrbach, Darmfl. ‚+ 
Rohr bach, Amt Zberbr. ‚3. 
Robrbach, Zwenbr., A. Fichten: 

berg, 326, 828. | 
Rohrbach, Erbach, 26, 450. 
Be ch, Bad., Spond. ., 391, | 


Rohrbach, Iſenb., Er 446. 
Rohrbach, Pfalz, 
Bohrbab, Bartenb., — 372. 
Robrbach, Leining., 
Rohrmühle, Blankenh., 756. 
Rolandswerth, Sülic, 668. 
Rom, Trier, 617. 

Rom, Prüm, 630. 

Romi g, Homburg , 817. 
Romrod, Darmft. N) 6. 
Rommelfangen, Trier, 608. 
Remmelsfird,en, Cölln, 821, 
Rommersheim, Prüm, 630. 


Rommertöhaufen, Friedb., 


‚Rommetsweiler, Saarbr., 99. 
Rondorf ‚ exclus. Rodenkirchen, 


Coͤlln, 760. 
.| Roneberg, Zwegbr. , 828. 
Rorod, Rheingr., 359. 
Roßbach, Cölln, 253. 
Roſchbach, Speyer, 344. 


7. Roſchberg, Trier, a "627. ; 
Rofebah, Darmit., 4 


Rotenbad, Löwenſt., 460. 
Rofenfopf, Inesbt., 324. 
Roßbach, Darnit., 9. 
Roßbach, Erbach, 26, 449, 
Roßbach, Pfalz, 312. 
Roßbach, Speyer, 341. 
Roßbach, Colln, 660 
et Darmft., 4 
Roth, Dahenb., 161. 
tb, Caſſel, (Eapeneltn. ), 559, 
97. 


Roth, Trier, 612, 631. 
Roth, Dran., 100. 
Roth, Baden, 332, 4329. 
Roth, Pfalz, 305, 311, 658. 
Roth, Aweybr. . 396, 662. 
Roth, Darnıft. , 7. 
al, Blanten ‚692. | 
vthb am Berg, . 
Roth an der Weil, g Ufing. 85. 
I Rothalben, Baden, 332, 
ee Amt u. Ort, Ers 
bad, 2 . 
— Speyer, 34. 
Rothenfels, Speyer, 342. 
Roth-Seelberg, Pfalz, 31. 
Rothweiler, Zweybr., 329. 


Rotbweiler, Darmſt., (Hanau % 
362. 


Rott, ©. Hadenb., 161. 
R endorf, zweifelh. ob Lothr., 


Rotzenh ahn, Oran., 100. 


tiv 


Roxheim, Worms, 366, 367. 
Roxheim, Pfalz ,„ 658. 
Ruber, Trier, 604, 616. 
Ruchheim, Hallberg, 350, 394. 
NR udelbergbof, Effen, 663. 
Rudelsheim, Wa, 37, 480. 
Rudlos, Riedeſel, 23. 
a a Le Reipoltsk., 


1 
Rübenah, Trier, 602, 615. 
Rübenheim, Leyen, 399. 
Rüchenbach, Darmft., 7. 
Rüderspaufen, Dran., früher. 

Heilb., 91, 100. 
Rücker shauſen, Ufing, 85. 
Rückweiler, Zweybr., 326,828. 
Rüdern, Baden, Sponh., 337. 
Rüdershauſen, Oran., 100. 
Rüdesheim, Pfalz, 310, 658. 
Rüdesheim, Amt und Ort, 

Mainz, 89, 400, 598. 

Jülich, 757. 

Rüdingshain, Darmſt., 9. 


Rüdingshauſen, Darmſt., 6. 
Rührberg, Zülih, 757. 
Rülleh, Eorneli-Münfter, 747. 
Rülzheim, Speyer, 342. 
Rümmelsheim, Bregenb., 649. 
Ründerdth, Bd. M. Gimborn , 
782. 
Rüſcheid, Neum., 661. 
Rüffelsbronn, Amt u. Ort, 
Darmft., 9. 
Malle (nenn Darmft., Hanau⸗ 
L. 
Nüffelsbeim, Darmſt.,5. 
Rüfſſingen, Weilb., 381, 382. 
Rüth, Reifferſch., 756. 
Ruitfch, Trier, 604, 616. 
Rumbach, Darmſt., Hanau-L., 
362. F 
Rumlingen, Trier/ 608. 
Rummelbach, Trier, Zweybr., 
Hagen u. Lothr., 611, 663. 


Rüdingen, 


Runkel, Fürſtenlinie, ſ. Wied, 
an Amt 0. Ort, 110, 
/ 
Runzhaufen, Darmſt. 7. 
Ruperath, Cölln, 759. 
Rupertseck, Pfalz, 304. 
Ruppach, Trier, 617. 
Ruppenrod, Schaumb., 576,577. 
u. dhain, Mainz, 58, 410, 


Rupperterop, Darmft., 8. 
Ruppertsberg, Speyer, 341. 
—— Solms, 22, 


Ruppertshofen, Caſſel, Catzen⸗ 
ellnb., 552, 57. 
Ruppertsweiler, Darmf., 
Hanau L., 11, 363. 
Rusberg, Zwenbr., 325, 828. 
Rushütte, Saarbr., 375. 
—— Zweybr., 325, 


Ruttershauſen, Darmſt., 6. 
Ruwer, ein Theil, Trier, 668. 
Ruzweiler, Pfaiz, 311, 314. 


8. 


Saal, Zweybr., 325. 
Saalftadt, Reining.,.346. 
Saarbrüden, Fürftenthum 
Amt u. Ort 373. 
Saarburg, Trier, 608. 
Saargau, Lothr. u. Trier, 604. 
Saarhbölzbach, Trier, 608. - 
Saarlouis, Lothr., 670, 731. 


Saarwellingen, Gaarbr., 
3. 


Saarwerden, Graffchaft u. Ort, 
— und Weilburg — 


| Saafen, Darmſt.0. 


Sabershaufen, Zweybr., 328, 
329, 339, 340. . 


CY 


Saberspaufen, Trier, 604 
Sablonhof, Lothr., 670. 
Sackmauern, Löwenſt., 25, 460. 
Säffelen, Jülich, 756. 
Saffig, ritterfh., 652. 
Sahrſchied, f. Sorſchied. 
Salm, Rheingrafen von Salm, 
ſ. Rheingrafen. 

Salm, Grafen von Niederſalm⸗ 
Reifferſcheid, deren Genealogie u. 
Beſitzungen, 750. 

Salm, Gerolſt., 692. 

Salmenror, Trier, 611. 


Salwoog, Darmft., Hanau⸗L., 11. 


Salz, Kirchſp. u. Ort, Trier, 617. 
Salz, Riedeſel, 23. 
Salzböden, Weilb., 661. 
Salzborn, Weilb., 94, 
Salzburg, Dran., 100. 
Salzig, Trier, 603, 617. 
Sambach, Leyen, 392. 
Sand, Darmit., Hanau⸗L., 12. 
Sand, Zweybr., 325 
Sandbad, Löwenſt., 25, 460. 
Sandlofs, Schlis, 23, 476. 
Sandorf, Pal, 432. 
Sarbach, Pfalz, 302, 
Sarmersbad, Trier, 613. 
Sarmsheim, Mainz, 412, 414. 
Sarnftall, Zweybr., 329. 
Sargenroth, Pfalz, 659. 
Saffen, Eölln, 659. 
Saffenroth, Altent., 250. 
Saffert, Eöln, 759. 


Sau EDER DERRIANS Sicking., 
112. 

Sauerbronn, Baden, Sponh., 
826. 

Sauerſchwabenheim, Pfalz, 


57, 305, 432. 
Sauſcheid, Trier, 609. 





Saxeler, Trier, 613. 

Sayn, Fürſten u. Grafen von 
Saynıs Wittgenftein ‚Altenkirchen, 
Hachenburg , deren Genealogie, 
160, 578, f. auch Altenkirchen, 
Hachenburg u. Wittgenftein. 


Sayn, Amt, Trier, 603, 615. 


Saynerholz, Trier, 617. 
Saynfhetd, Trier, 618. 
Schaafbach, Löwenft., 460. 
Schaded, Leining., 136, 352. 
Schadenbah, Darmſt., 9. 
Schadges, Niedefel, 23. 
Schäferbof, Leining., 348. 
Schaffhauſen, Zweybr., 323. 
Schafbaufen, Rothr., 671. 
Schafheim, Amt u. Ort, Darnft., 
Hanau-L., 12. 
Schafmühl, Cölln, 759. 
Schaidt, Speyer, 342. 
Schalkenbach, Jülich, 668. 
Schalkendorf, Darmſt., 9. 
Schalkenmähren, Trier, 613. 
— loden bach, Sickingen, 388, 


Schannebad, Pfalz, 17. 
Schanzerbof, Gelvern, 757. 
en. ne, Darmft., Hanau:®,, 


12. 

Scharfeneck, Löwenſte iniſche Herr- 
ſchaft, 460. 

Schauerberg, Sickingen, 389. 


Schauernheim, Pfalz, 302, 342. 
S — mburg, Grafſch. u. Schloß, 


Schaumburg, Herrſch. u. Schloß, 
109, Umfang 109, Erwerbung 
der Herrſchaft Holzappel, 576. 

Schauren, Mettern., 251. 

Schauren, Rheingr., 359. 

Schauren, Baden, Sponh., 337. 


Saufenheim, Leining., 346, 352. | © chauren, Trier, 734, 
Sauftobel, Baden, Sponh., 827. S heibenbard, Speyer, 342, 


© 


EVI 


Skheid, — 161. 
Scheid, —— ‚576, 577. 
Sheiden, Trier , 608. 
Scheidenberg, Zweybr., 325. 
Scheiderberg, Saarbr. 375. 
Scheidhoff, Trier, 613. 
Sheinmühle, Corneli⸗ ⸗Münſt., 


S aa dt, Meierei u. Ort, Saarbr., 
75. 
—— Trier, 613. 
Schellenbach, Zweybr., 326. 
Schellenbach, Lothr., 673. 
Shellenberg, Dran,, 100 
Schellnbaufen, Darmft., 9. 
Schellweiler, Zwenbr., 325. 
Schelſen, die ganze B. M. exelus. 
des Dyckſchen Ortes Dickerſchelſen, 
Coͤlln, 821, 
Schenberg, Trier, 608. 
Schenk von Waldenburg, fe Wal⸗ 
denburg. 
Schentelberg, Trier, 620, 
Schermberch, Eleve, 831. 
Scheripenfeel, Zülih, 756. 
—— Darmſt., Hanuee, 


— Pfalz, 17, 301. 
Scheuerchen, Cölln, 253. 
Scheu erfeld, Altenk., 250. 
S era ‚ jweifelh. ob Lothr., 


Schenern, Zweybr., 336. 
Scheuern, Dran. u. Ufing., 152, 
© > h — erwald, zweifelh. ob Lothr., 


Scheuren, Cölln, 353, 660, 
758 


Schiedt, Speyer, 342. 

Schiefbahn, Cölln, — 

Schiersfeld, Pfalz, 

Schiersfeld, ln u. Ort, 
Zweybr., 326. 

Schierftein, Ufing, 84. 

Schiefgrnb, Cölln, 759. 


Shlangenbad, Caſſel, 


ENT Jr 
Shifferftadt, Speyer, 341, 

344. | 
— —— Saarbr., 98, 


Shinmelsnapn, Ein, 259. 
Shimmer, Sülih, 75 


Schimsheim, Pfalz, 59, 304, 
433. 


Schindhard, Speyer, 342. 
Schindwald, Saarbr., 378. 
Schirmhof, Jülich, 668. | 
Catzen⸗ 
elln.), Mainz, 400 552, 557, 
598. 


Schlaufenbad, Trier, 612. 
Schechtenwegen, Rievefel, 23. 
Schleich, Trier, 608, 
Schleid, Trier , 611. 
Schleid, Prüm, 631. 
Schleiden, Puremb., 75. 
Schleudt, Gerolft., 69. 
Schlierbach, Darmft., 7. 

S lierbad, Darmſt., Hanau, 


—— Pfalz, 17, 301. 
Schlierſcheid, Trier, 
BAAR, Baden, Sponh. 


eat, Graffhaft u. Ort,3, 
Sülsstorn, Mainz, 88, 410, 
Salon. Naufes, Löwenſt., 24, 


— Darmſt., 5. 
Schmalenberg, Pfalz, 311. 
Schmelzermühl, Cölln, 759. 
Schmidt, ZJülich, 757. 
Shmidtburg, Trier? 610,645. 
Schmidtburg, Freih. von, Ber 

figungen , 645. ' 


2 2 Leyen, 


— 


Ürut 


Schmidtheim, Herrfehaft, Beiffel 
u. Gymnich, 
Schmidthoff,Corneli⸗Münſt., 
747. 
Shmisberg, Baden, Sponh., 
1, 27. 
Shmitlotbeim, Darmſt., 9. 
Schmitt, Trier, 605, 613. 
Shmitten, Darmf., 9. 
Shmitten, Baffenh., 110. 
Shmittweiler, Zwenbr., 325. 
Schmitzhauſen, Zwenbr, 324. 
Shnedenhaunfen, Sicking.,3809. 
— Mainz, 88, 407, 


Shneid heim, Hrrſcht. Blaukenh., 
694 


Söhnellbad, Zwenbr., 328, 665. 
Brenn Trier, 603, 


Shneppenbaufen, Darmſt., 4. 
Schnorbach, Schulth. u. Ort, 
Pfalz, 307 N 658. 
Schnorrbah, Main, 412. 
Schnorrenbadh, Mainz, 15 
& * (ler, bergiſche Unterherrſchaft, 


S Frinbach, Erbach, 2, 450. 


Schönau, Abteiu. Vogtei, Weilb., 


94. 
Schönau, Herrſchft., Blanche, 324. 
= — au, Amt u. Dit, Zwenbr., 


Shönbach, Dran., 100. 
Schönberg, Amt u. Ort, Trier, 


‚ 612. 
Schönberg, Hachenb., 162. 
Schönberg, Amt u. Ort, Erbach, 
26, 450. == 
Schönberg, Mainz, 88, 407, 
597 


Shönberg, Dran., 100. 

Schönborn, Darmft., 5, 596. 

Schönborn, Baden, Sponh., 
337., 666. 


Schönborn, Reipoltsk., 361. 

Schönborn, Grafen von, ‘Bes 
ſitzungen, 29, 478. 

Shönbornsluft, Trier, 603. 

Schöneden, Amt u. Ort, Trier, 
612, 616. 

Schöneberg, Pfalz, 658. 

Schöneberg, Amt u. Kichfp., 
Cöln, 251, 252 , 660. 


Schönen, Erbach, 26, 49. 


Schönenberg, Ingelh., 647. 
— Zweybr., 325, 


Schönfeld, Kloſter, Pfalz, 302. 
Schönfeld, Gerolft., 692. 
Shönftein, Amt u. Ort, Cölln, 
251 , 660. 
Shöpf, oder Schöpfer Orund, 
Amt. Ort, Mainz, 417. 
Shombah, Trier, 613. 
Schondorf, Trier, 608. 
Schopp, Pal, 311. 
een Meilb., 378, 


Schornsbeim, Dial, 59, 481. 
=”. otten, Amt u. Ort, Darmft., 


Sähredlingen, Lothr., 670. 
Schröckhof, Zwenbr., 327. 
Schrofmüble, Geldern, 757. 
Schrollbach, Pal, 311. 
Schültz, Trier, 613. 
Schürd, Hahenb., 161. 
Schuld, Cölln,.659. 
Schuppach, Runfel, 110. 
Schutz bach, Altenk., 250. 
Schwabenheim, Pfalz, 311. 
Schwabenrod, Darmſt., 6. 
—— Pfalz, 57, 304, 


Schwalbach, Solms, 250. 
Schwalbach, Saarbr., 376. 


Gvıul 


Shwalbah, Amt, Caſſel, Edwennätte, Jülich, 755. 


(Eapenelln.) , 952. 


Hweppenhbaufen, Amt u. 


Shwalbah, Mainz, 88, 597. Drt, Ingelheim , 647. 


Schwalheim, Kurheſſen, 33, 
Schwanden, Pfalz, 313. 
Schwandheim, Pfalz, 311. 
Schwanenberg, Reichsherrſch., 
die ganze B. M. (exelus. Gram⸗ 
buſch), 749. | 
Schwanheim, Darmit. 9. 
Schwanheim, Pfalz, 303. 
N eim, Mainz, 90, 407, 


Schwarz, Darmft., 6. 

Schwarze bach, Zweybr., 321. 

Schwarzen, Baden, Sponh., 
337, 666 


Schwa rzenbad; Zwenbr., 325, 
609, 


Schwarzenbach, Birfenf., 826. 

Schwarzenburg, Hochgericht, 
Dagſt., 696. 

Schwarzenweiler, Zwephbr., 
324, 

Schwarzerden, Zweybr., 325, 
828, 


Schwarzerden, Baden, Sponh,, 
337, 666 


’ . 

Schwarzbof, Zweybr., 827. 
Schwarz⸗Rheindorf, Cölln,759. 
Schwarzwald, Dagſt., 696. 
Schwechenheim, Pfalz, 303. 
Schwedelbach, Pfalz, 311. 
Schweich, Trier, 608. 

— Hof, Trier, 


Schweighauſen, Stein, 111. 


Schweiler, Prüm, 630. 
Base ninenn, Rheingr,, 356, 


Schweisdahl, Prüm, 631. 
Schweisdweiler, Falfenft., 364, 
Schweir, Darmſt., Hanau⸗L., 
11, 363. 
Schwemmlingen, Lothr. 672, 


chwerbach, Rheingr., 254. 


Schwerbach, Tr. u. S. Salm, 
614 


Schwickershauſen, Oran. u; 
Trier, 155, 619. 

Shwidertshaufen,Darmft.,9, 
chwirzheim, Prüm, 631. 

S — ollen, Baden, Sponh., 341, 


Sebaftian- Engerß, Tr, 603, 
615. 


Schöhelden, Dran. , 100, 
Sehtem, Cölln, 759. 
a J Acquiſ. durch Oran., 100, 


Seelbach, Runkel, 110. 
Seelbach, Arnſtein, 594 599. 
Seelbach, Leyen, 390, 392. 
Seelbach, Hachenb., 161, 162. 
Seel bach, Cölln, 660. 
Seelbach, Rheingr., 827. 
Seelen, Reipoltsk., 361. 
Seelenberg, Baſſenh., 110. 
Seesbach, Schulth. und Ort, 

Baden, Sponh., 33 | 
Seevenidh, Trier, 616. 
Seeweiler, Saarbr,, 378. 
Seffern, Prüm, 631. 
Segendorf, Neuwied , 661. 
Sehl, Trier, 604, 613. 
Sehlen, Trier, 611. Ä 
Seidelöbrunn, Pfalz, 301. 
Seidenbach, Pfalz, 17, 301. 
Seidenhahn, Cölin, 253. 
Seidersbah, Ingelheim, 647. 
Seifen, Hachenb., 162. 
Seifen, Altenk. 252. 


1 Seiferöheim, Mainz , 338. 


Seilersbadh, Pialz , 658. 
Seilhofen, Dran., 100. 

Seitzenhahn, Ufingen , 86. 
Seitzwe iler, Leyen, 828. 
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Selbach, Cölln, 254, 
Selgenbach, Zweybr., 325. 
Seligenſtadt, Abtei, Amt u. 
Ort, Mainz, 14, 16. 
Sellenrod, Darmit., 9. 
Seller, Cölln, 759. 
Sellerbah, Saarbr., 375. 
Sellerih, Prüm, 631. 
Selfen, Pfalz, 57, 304, 482. 
Selterß, Beilb., 93. 
Selz, Amt u. Ort, Zwenbr., 323. 
Sembah, Wartenberg, 371, 372. 
Sembach, Leining., 346 
Semd, Darmſt., 5, 6. 
Sempach, Speyer, 342. 
Sengerhof, Zweybr., 325. 
Sengſcheid, Trier, 613. 
Senhalz, Zmeybr., 328, 340, 
Senbeim, Bogtei u: Ort, Zweybr. 
u. Trier, 321, 328, 329, 340, 
6P4, 613. ir = 
Sens bach, Baden, Spont,, 666. 
Senſcheid, Trier, 605. | 
ae ch, W. Runfel, 252, 


Sengmweiler, Rheingr. , 359. 
Senweiler, Leyen, 391. 
Serhe im, Amt u. Ort, Darmft.,5. 
Gerrig, Trier, 608. 

Ses peroth, Trier, 617. 
DELIEHNSRICH, Trier, 615, 


Seſſenhauſen, Eölln, 660, 
Setterich, Jülich, 757. 
Seuverath, Prüm, 631... _ 
Sevelen, die ganze B. M., Gel: 
dern, 831. 
Seve nich, Trier, 604. 
Sevenich, Baſſenh., 637, 645. 
Sevenih, Zweybr., Spenh., 
665. 


Seven, i. q. Seyer, Runtel, 
252, 661. 
Sihenhaufen, Darmft., 9. 
Sidendorf, Darmſt., 9. 


ISickenhofen, Darmſte, Hanau: 
—A 


Sidingen, Beſitz. d. Grafen v., 
112. 


Siebeltingen, Pfalz, 303. 
Siebenach, Baſſenh., 636. 
Siebenborn, Trier, 603, 
Siebenmorgen, Cöln, 253, 
Siedelsbrunn, Pa, 17. 
Sieffersbeim, Mainz, 58 
Siegelsbach, Pfalz, 311. 
Sien, Rheingr., 356, 829. 
Sien-Halfenbach, Rheingr., 
356, 829 


* 


-[Siersdorf, Jülich, 757. 


Sier s dorf, Lothr., 670, 

Siershahn, Trier, 617. 

Sies bach, Baden, Sponh., 827, 

Sievernid, Cölln, 755. J 

— ingen, zweifelh. ob Lothr., 
6/2. | 


Simmerath, Sülih, 757. 
Simmern, Fürſtenthum, Amt u. 
Drt, Pfalz, 306, 307, 658. - 
S . ernunter Dhaun, Rheingr., 
5 


Simmern, Trier, 615. 

Simmersbach, Darmſt., 7. 

Simten, Ober : u. Nieder⸗, Darm⸗ 
ftadt, Hanau⸗L., 363. 

Sindlingen, Mainz, 88, 407, 
597. 

Singhofen, Dran, u. Ufing., 152, 
560. 


Sinkershauſen, Darmft., 7. 
Sinn, Dram, 100, | 
Sing, Trier, 608. 
Sippersfeld, Weilb., 381,382. 
Sirzenich, Trier, (Baulin), 608, 
Sitters, Zweybr., 3%. 
Size rath, Trier, 609. 
Sobernheim, Pfalz, 658. 
Soden, Mainz u. Frankfurt, 90, 
597. Eigenthüml. Verhältn. u. 
Verfaſſ., 408. 
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Södel, Solms, 22, 439. 

Söfern, Birfenf., 826. 

lee, Mainz ( Köth),I6, 
414, 459. 


Sört, Altenk., 251. 
Söttern, Trier, Lothr., 609. 
Sohl, Coͤlln, 253. 
Sohlſtadt, Leining., 350. 
a Baden u. Sponh., 337, 


666. 
Sollſcheid, Cölln, 253. 
Solms, Fürften u. Grafen von, 
— ſaͤmmtlicher Linien, 


Solms-Braunfels, Beſitz., 20, 
kommen an Preußen 250, 488, 
Ortſch. im R. B. Coblenz, 662. 

en 8:Pauba ch, Beſitzung., 22, 


Solms-Lich, Beſitzungen, 22, 
439, Ort im R. B. Coblenz, 662. 

Solms-Rödelheim, , Befit- , 

22, 439, 

Solms-Wildenfels, Beſitz., 
3, 439. 


Sommeran, Hachenb., 417. 
Sommerloch, Dalberq, 646. 
Sommet, Trier, 613. 


Sonderbach, Mainz, 15, 411. 


Sondernuheim, Pfalz, 303. 
Sonnenberg, Uſing., 84 
u Baden, Sponh., 


‚? 
Sonsleck, Cleve, 830, 
Sonſchiedt, Rheingr., 359, 827. 
Sorſchied, Baden, Sponh., 338, 
341, 666. 
Sosberg, Trier, Zweybr., Met: 
tern., 604, 651. : 
Sosberg, Trier, 734 
Sofenpeim, Mainz, 83, 407, 


Sotzweiler, Zweybr., 326. 
Sotzweiler, Ldotht., 673. 
Spabrücken, Dalberg, 646. 


Spachbrücken, Darmſt., 6. 
Spabbrüder, Pfalz, 301. 
a „Baden, Sponh., 341, 


Spang, Trier, 611. 
Spanheim, Pfalz, 310. 
Spengen, Speyer, 342. 
Spesbadh, Pfalz, 311. 
Speffart, Trier, 620. 
Speffenrod, Zwenbr. 328, 665. 


Speffert, Trier, 605 


Speyer , Bisthum, Entſte hung 
342, Regentenfolge 343, Dex 
ſitzungen 344, Verfaſſung 345. 

Speyer, Stadt, 369. 

Spielberg, Iſenb., 64. 

Spiefen, Saarbr., 98, 379. 

Spiesheim, Pfalz, 59, 433. 

Spirtelbac, Zube, 321, 


S pißa Itheim, Darmft., Hanau— 
L., 12. 


. 
Sponheim, Graffhaft, vordere u. 
hintere, Vererbungsart u. Theis 
lung derfelben, 333 , 335, 330, 
337, 339 , 3%. | 
Sponheim,Burg, Baden, 341, 
666 


Sponheim, Pfalz, 299, 432. 

Spondbeim, (Amt Algen), 
Pfalz, 56, 304. 

Spreitden, Cölln, 253. 

I „Iſenb., 62, 


Sprendlingen u. St. Johann, 
Baden, Sponh., 58, 338, 470. 
Spring, Cölln, 659. 
Springen, Saarbr., 376. 
Springen, Caffel, Catzenelln., 
552, 557. ' 
Springirsbadh, Zweybr., 328. 


Spurk, Lothr., 671. 


Stadecken, Pfalz, 56, 305, 432. 
Staden, Ganerbſchaft, 24, 9, 
30, 469. 
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Stadtkyll, Gerofft., 69. Stein, Sram des Freiherrn 


Staffel, Dran., 100, von, 

Staffel, Darmft. „>. Stein, Hachenb., 162. 
Staffelbab, Homb,, 817. Steinalben, Malz, 311. 
Stahl bach, Awenbr., 37. Steinau, Darmft. a 


Stabiberg, Pia, 295, 320. Steinbah, Pfalz, 308, 658. 
Stablho fen, Leining., 352. Steinbach, Leyen, 390, 392. 
Stabibofen, Trier, 617. Steinbad, Erbach, 25, 450. 
Stalbabh, Trier u. Luremb., Steinbad, Weilb. u. Lein., 381, 

612. 382. 

Staleck, Pfalz, 295. Steinbach, Leining., 347. 
Stambach, Zweybr., 324. Steindad, Oran., (A. Haiger), 
Stammheim, Ganerbſchaft Sta- 100. 

ven, 24, 469. Steinbach, Dran., (X. Hadamar), 
Stan denböhl, Pfalz, 304. 100. 

Standendorff, Trier, 612. Steinbach, Darmit., 6. 
Standt, Trier, 617. Steinbadh, Saarbr., 98, 379, 
Stang — Darmſt., 9. 828: 

Stangenrod, Dran. , 100. Steinbah, Mainz, 15, 412. 
Starfenburg, Oberamt u. Det, Steindbad, ( Amts Tholey ), 

Mainz, 411. Zwenhr., 326. 
Starfenburg, Zwbr.,327, 666. | Steinbach, (Amts Schönau 2) 
Staudernbeim, Mpeingr. ‚mit| Zweyhbr., 329. 

Dhaun u. Hunolftein, 356, 830. | Steinbach, Kurbeffen, 33, 456. 
Stauf, Weilb., 381, 382. Steinberg, Stolberg, 21, 444. 
Stauffenberg, Darmſt., 6. Steinberg, Darmſt., 6. 
Stebach, W. Runkel, 252, 660. | Steinberg, Zwenbr., 329, 827. 


Stefenroth, Ufing, 85. Steinberg, Trier, 609 , 613, 
Stedweiler, Schulth. u. Drt,| Steinberg, Mainz, 15. 
Zwenbr., 3230, 327. a Rheingr., 


Steckweiler, Falf. u. Zweybr., 58, 357 
364. Buben: Tr., 615. 
Steebah, Walderd. u. Runkel, Steinbrüden, Dran., 100. 
657. Steinbudh, 25, 450. 
Steeg, Habfeld, Wildenb., 656. | Steincallenfells, Freiherr v. 
Steeg, Thal, Pfalz, 295, 305,1 Hunolftein zu, 356; fe aud Hu⸗ 
657. nolftein. 
Steef, B. M., Eſſen, 813. Steindorf, Solms, 250. 
Steenwald, Holland, 831. Steineberg, Altenf., 250, 


Stecten, Runkel, 110, Steinefeld, Tr., 617. 
Stefflen, Luxemb., 698. Steinfeld, Speyer , 342. 
Steger, Pfalz, 314. Steinfeld, Trier , 617. 
Steimel, Runkel, 252, 661. | Steinfeld, Eöln, 755, 756. 
Stein, Dran., 100. Steinfelderhöbe, Cöln, 755. 
Stein, Pfalz, 303. Steinfifhbad, Trier, 619. 
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Steinfiſchbach, Uſingen, 85. , Stolberg, Beafen o;; Genealogie 
Steinfurth ‚ Freihr. v. em, —— Linien, 444; Antheil der 
f. Low Grafen an der Grafic. Königs 
S Fnis rth, Ort, Löw, 24, 28,| ſtein, 403, 407. 
Stolberg-Gedern, Beſitzung., 
— tb, Ort, Riedeſel, 23. 20, 444. 


Steingen, Trier, 613. StoibergsÖrtenberg, Beſitz., 
Steingrube, Zweybr., 320. 21,444. 

Steinheim, Darmft, 9. Stoppelberg, ehemal. Amt, 
Steinheim, Amt u. Ort, Mainz, Weilb., 93. 

14, 15, 416, Stopperih, Eölln, 253. 
Steinmehlen, Prüm, 630. Storndorf, A. u.Ort, Darmft., 9. 
Steinperf, Darmſt., 7. Stornfels, A.u. Ort, Darmſt., y, 
Steinsberg, Schaumb., 576, Stottefeld, Jülich, 755. 
Steinfelz;, Zweybr., 321. Stotzheim, Cölln, 759. 
Steinftraß, Julich, 757. Stralen, Geldern , 831. 


Steinweiler, Pfalz; 303. Straß, Zülich, 756. 
Steinweiler, Saarbr., 98,378. | Straß: Ebersbadh, Dran.,i00- 
Steinwenden, Pfalz, 311. Straß-Paulin, Tr., Paulin), 
Stelzenberg, Haake, 393. 608. 
Stephaushauſen, Mainz, 89, Strebendorf, Darmſt., 6. 
401, 598. Streithain, Darmſt., 
Stettbad, — — 5. Streithauſen, Hachenb., 162. 
Stetten, ar 04. Strifbaufen, Hachenb., 161. 
Stibshaufen, f. le Strinz-Margarethä, Ufing., 
Stifheim, enb., 62 85 | 
Stierbaxh, Cwenft-; 5 
Stierftadt, Mainz, 88,411, —8 
— Tr. u. Rheingr., 
- 354, 614. 
Stodborn, Pal, 311. 
Stodborner Hof, — 
Stockhauſen, Darmſt., 
Stockhauſen, Cölln, 660. 
Stodfhaufen, Solms, 250. 
Stofbaufen, Gericht u. Ort, 
Kiedefel, 23. 
Stockhauſen, Dran, 100. 


| 
String Trinitatis, Ufing.,85. 
Strobe, Trier , 613. 
Strobeid, Trier, 613. 
Stromberg, Amtu. Drt, Pfalz, 
296, 299, 305, 658. 
Stromberg, Dorf, Trier, 615. 
Strogbwfh, Trier, 613. 
Strümmich, ©eriht u. Drt, 
Zweybr., 321, 328, 329 ‚339. 
Strump, Chlln, ‚822. 
Strüth, Weilb. ( Schönau), 94. 
Strunfeidh, Ruufel, 252, 661. 
Stockheim, — a 450.1 Struthütten, Hachenb., 162. 
Stockhe im, Sülih, 7 Stubadh, Zweybr., 324. 
StoAftadt, Darmft., * Studernheim, Pfalz, 302. 
Stockum, Oran., 100. Stürzelbah, Altenf., 251. 
Stödemerhof, Colln, 760. Stumpertenrod, Darmft., 9. 
Stödfenerhof, Eölln, 759, Stusfappeler Hof, Zwbr., 325. 
Stolberg, Zülih, 755. Stutgerwald, Eilln, 922. 
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Süchtel in, Zülich, 634. 
Sädlingen, Trier, 608. 
Sü fm, Trier, 611 
Sülgen, Weilb., "ins, 383. 
Sulz, Gar 
Sürf'ch, Eölln, 759 
er Mainz u. Frankfurt, 
597; eigenthüml. Verhält: 
niffe u. Berfaffung, 408. | 
Sulzbach, Trier, 610. 
Sulzbach, Saarbr., 379. 
Sulz bach, Dran. u. Uſiug. 152. 
Sulzbach, Pfalz, 311 
et Rheingr., 54, 356, 
Sulzbad, Trier. Rheingr., 614. 
Sulzbeim, Mainz, 59, 400, 


T. 


Taben, Herefch. u. Det, a. 
Talling, Rheingr. , 
Tarfürft, Trier, 608, 
Tavern; Trier, 609 
Tellig, Trier, 604 
Tempelhof, Eſſen, 663, 
Tenten, Altent., 252. 
<efhenmofdel, Haze, 394 
Tetſcheid, Trier, 613. 
Tettingen, Trier, 609. | 
Teutfhorden,f. Deutjhorden. 
Teveren, Jülich, 750. 
Thailen, Trier, 609. 
Thal, Hadenb., 161. 
Thal: Jent, Malz, 301. 
Thalbötelbeim, Pfalz, 658. 
Thaleiſchweiler, Darmit-, 
(Hanau⸗L. ), 363. 
Thalfang, Npeingr. ‚359% _ 
Thal: Fröfhen, Darmfl. (Ha: 
nau⸗L. ), 363. ' 
Thalbaufen, Hachenb., 461. 
Thalhaufen, Nem., 661. . 


Thalheim, Dran., 100, 


Thalitter, Darmſt., 


8. 
Thalkleinich, Werbe. ; 327. 
Thallihfen, Zweybr., 827. 

T heilen, Dagſt., 696. 
Theisbergſteegen, Leining. ıt 
Darmft., (Hanau?) 346, 362. 

Tpönid, Coͤlln, EM, 

Thöniöberg, Geldern, 831. 

Thörlingen, Trier, 603, | 

Tholey, Abtei, Amt u. Ort, 326, 
679, 727. 


Thom, Trier, 608. 

Thomas, St., Trier, 611. 
Thommen, Luremb., 7 
Thränenweyer, Zweybr., 329. 
u Klofter, Dram, u. Trier, 


tralingen Darmſt. ea 
) 
Thür, Trier, 604, 616. 


Thur, ſ. Thün 
Tiefenbach, Pfalz, 312, 658. 
Tiefenbach, Solms, 


Tiefenthal, Speyer, 346,352. 


Tiefenthal, Mainz, 40 


Tieddorf, aweifelh, ob. — 
Tip, Zülich, 757. 
T — nurath, Bad., Sponh., 337, 


Törnid, Trier, 608. 
Tollhaus, Cölln, 758. 


ITomberger Mühl, Cöoͤlln, 759. 


Tondorf, exelus. der Rlanfenh: 
ri Rohr u. Rohrmühle, Jülich, 


Tonis, St., Eile, 831. 

Torlingen, Trier, 617. 
Traben, Zweybr., 327, 666, 
Zrabmweiler, Zweybr., 325. 


Trais an..der Horloff, Solms, 
22, 439. 


Traiſa, Darmſt., 3. 
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Traifen, Pfalz, 658. 
TraißsMünzenberg, Solms 
u. Deflen f} 34, 67 N 439, 456, 
Trarbad, Amt. Ort, Zweybr;, 
(Sponh.), 322,397. ’ 
Traßen, Trier, 609, 
Traunen, Zweybr., 329, 827. 
Trebur, Darmft., 5. 
Trehlingspaufen Mainz,644. 
Treis, Triery 604. | 
Treisberg, Ufingen, 85. . 
Trenenfurt, Mainz, 24, 459, 
Triefeld, Zweybr., 322, 
Trier, Kurfürftenty,, 603; Ort: 
fhaften im R. 3, Coblenz , 603; 
Grenzen u. Entſtehung deffelben, 
«605 ; Reihefolge der Kurfürften 
u. Erzbifchöfe, 606; Umfang des 
Kurfürftentfums u. obered Erz: 
ſtift, 607 ; unteres Erzſtift, 614; 
Verfaſſung ded Kurfuͤrſtenthums 
u. Verhältniſſe zum deutſchen 
Reiche, 620; zum Domkapitel u, 
ritterfhaftl, Adel, 621; Rand: 
ftände, 623; ObereBebörven, 626; 
Lofalbehörden , 627, | 
Trier, Trier, 611. 1 
Trierfheid, Trier, 605, 613, 
Trieſch, Trier, 605. | 
Trimb3, Trier, 604, 616, 


Tringenftein, Oran., 100, 


Trinhauſen, Altenk., 751, 
Trinterweiß, Prüm, 631. 
Trippſtadt, Haake, 393. 
Tritſcheid, Trier, 613, 
Trittenheim, Trier, 608. 
Tröſel, Mainz, 15, 412. 
Trohe, Darmft., 6. 
Troneden, Amtı Ort, Rhein⸗ 
gr., 389. ° ı Mi | 
Trulben, 
11 ,.363. 


Truppacher Hof, Zweybr,, 394 
Trugmweiler, Zweybr., 395. 


Darm: (Hana), |) 


Tüdderen, Zülich, 756. 


Tüfhendrud, Jülih, 756. - 


v. 
Uhtelfangen, Sparbr., 99, 
378, 728. F 


Udersdorf, DOran., 100. 
Udeler, Trier, 613. 
Udelfangen, Trier, 611. 
Udenbrecht, Luremb., 754. 


Udenheim, Speyer, 59, 34. 
Udenhbaufen, Weilb., 94. 
Udenhaufen, Trier, 603, 617: . 
Udert, ®. Runfel, 252, 661. 
Udesdorff,. Trier, 613. 


Ueberau, Darmfl., 5. 
Ueberherrn, Lothr. , 671. 
Ueberhofen, Saarbr., 337. 
Ueberoth, Dagſt., 696. 


Uedesheim, Coͤlln, 82. 
Uehren, Prüm, 631. 
Uelmen, Trier, 605. 
Uerdingen, Cölln, 821. 


Uersfeld, Cölln, 659. 


Ueß, Cölln, 659 


Uevekoven, Geldern, 757. 
—— Rheingr., 55, 357, 


Übler, Zwenbr,, Sponh., 328, 


29, 339, 340, 665. 
Uhrwelen, Trier, 610. 
Ulfa, Darmſt., 9 
Ulm, Solms, 250,656. 
Ulmen, Trier, 613. 
Ulmet., Zweybr., 325. 
Ulrihftein, Darmft., 9. 


u 3 pfenbach, Trautmannsdorf, 40, 
74. 
Um ftad t, Amt u. Ort, Darmſt. 


u. Pfalz, deſſen Acquiſition dur 
beide, 6, 17, 296, 300. — 
u Pfalz, 50, 304, 


Ungfteih, Leining-> 346. - 
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Unkel, Eölln, 659, 
Unfelbad, Sülih, 668. 
Unfenbad, —* 326. 
Unnau, Dran., 100. 
RG Mainz, 45, 


Untergerfpreng, Erbach, 26, 
Unter-Öunderöhaufen al 
307 Pfalz, 


Unterbambah, Mainz, 13,411. 
Unterbaufen, Trier, 
Unterjecken bach, Rheingr., 829, 
Unterkriedach, Pfalz, 17. 
Unterlemberg, Lothr., 670. 
Unterliederbadh, Darmit,,596. 
Untermoffsu, Erbach, 25, 450, 


Unteroftern, Erbach, 26, 451, 


Unterprith, Zülih, 796, 
Unterfharbad, Pfalz, 17. 
Unterfhmitten, Darmſt, 9. 
Unterfhömbad Reifferſch. 756, 
Unterfhbnwmattenwag, 
Mainz, 412, 
Unterfhüsgen, ©. Hadhenb,,161. 
Unterfhwarz, Schlig, 23, 476. 
Unterfeibertenrod,Darmft.S. 
Unterfeifen, S. Hachenb., 161. 
Unterfensbad, Erbad,25, 450. 
Unterforg, Darmit., 
— rth, Schlitz, 23, 


Unterwiddersheim;, Darmſt. 9. 
ne: rg, Erbach, 26, 
9 


Unzenberg, Pfalz, 308 , 658, 
Urb, Beim, 
Ur bach, Runkel, 22, 661. 
Urbad = Weberdorf, Runfel, 
252. 

Urbar, Trier, 603, 615, 617. 
Urberach, Sfenburg, 62, 445. 
Urdorf, Dran,, 100. 
Urerweiler, Saab, 99, 828. 
Urft, Collu, 79% | 


Urmers bach, Trier, 604, 615. 
Urmitz, Vogtei, Trier , 603, 615. 
Urſch, Trier, 611, 
Urfhmitt, Trier , 605, 613. 
Urwaveren, Prüm, 631, 
Urweiler, Trier, 827, 
Urzig, Trier, 611. 
Ufenborn, Stolberg , 4, 444. 
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Winterborn, Weilb., 381. 
Fo rburg, Baden, Sponh., 


Minterid, Trier, 611. 
en Erbah, 26, 31, 


Wintermühlen, Cöln , 799. 

Wintersborn, Baven, Sponb., 
666. 

Winterſcheid, Prüm, 630. 

Wintersheim, Pfalz, 57,304, 
305, 432. 

lee Ant u. Dit Prüm, 


Winterwerb, Cafel, Cadenelln., 
552, 559, 560, 561. 
Winzberg, Pfalz, 657. 
Winzeln, Darmit., 11. 
Winzeln, Hanau, 363. 
Winzenheim, Bretzenh., 667. 
Winzigen, Pfalz, 302. 
Wirbach, Blankenh., 694. 
Wirbelau, Runkel, 110. 
Wirbelsbach, Pfalz, 18. 
Wirbelskirchen, Saarbr., 98. 
Wirberg, Darmft., 8 
Wirft, Cölln, 659. 


CXXAIII 


Vohubach, Solms, 22, 439. 
Vohnfeld, Darmft., 9. 
Vohnrod Fwenbr., 323, 669. 
Bıldert, Runkel, 661. 

Bolf, Iſenb., 62, 446. 

a f , Schulty. u. Ort, Zweybr., 
Volfenacker, Coͤlln, 253. 
Volfenborn,; Iſenb., 64, 67. 
WVolfenhof, Löwenſt., 460. 
Wolfenhauſen, Runfel, 110. 
Wolfersheim, Leyen, 390, 
Ion! ler, Zweybr., 329, 


Wolflingen, Thal, Leining., 
348, - 


Bılfögrub en, Darnft., 7. 
ö Wolfhagen, Darmſt., Hanau— 


., . 
Wolfspeim, Pal;, 59,. 304, 
432, 445. 
Volfskehlen, Darmſt., 4 
Voeolfskirchen, Saarbr., 877, 
378. 

Wolfſt ein, Unteramt, Pſalz, 311. 
Wolfſtein, Det, Pfalz, 311. 
Wolfen, Trier, 603, 610. 


Wormst Stadt, 430; Verfaſſ. 
ns ; Ortfchaften in Nheinheſſen, 


Worringen, die ganze B. M. 
exelus. der bergiſchen Orte Kaſſe⸗ 
lerberg, Lanzel u. Npeinfaffel, 
Ein, 760. 

Wücheratb, Eölln, 659. 

Wülvert, Prüm, 630. 

Wünfhenmoos, 23. 

Wirges, Dran. u. Trier, 155, 


619. 
Würm, Zülich, 756. 
Waͤrzberg, Erbach, 26, 449. 
Würzeborn, Trier, 617. 
Wüſchbeim, Pfalz, 308, 658. 
Wäſtamorbach, Pfalz, 301. 
Wüſtems, Uſingen, 85. ‘ 
Wüſtweiler, Saarbr., 378,379, 
Wurr ich, Baden, Sponh., 397, 

666. 
Wurzelbach, Darwſt., 5. 
Wuſcheid, Cölln, 253. 
Wuſtweiler, Leyen, 391, 727. 


x. 
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Woöllendorf, W. Neuwied, 661. | Eanten, die ganze B. M., Cleve, 
330. 


Mollersheim, Jülich, 750. 
Wollmerath, Trier, 605,693. 
Wollmerfhied, Mainz, 89, 
401, 598, 
Wollfcheid, Trier, 605. 
Wolmerath, Trier, 613. 
Wolmesheim, Pfalz, 303. 
Woltert, NRunfel, 252. 
Wolzhauſeu, Darmſt., 7. 
Wommelshauſen, Darmſt.,7. 
— rath, Baden, Sponh., 397, 


Wonsheim, Pfalz, 58, 432. 
Woppenrodt, Rheingr., 358. 
Vorfelden, Darmſt., 5. 
Vorms, Bisthum, 18. 


L. 


Zablbach, Mainz, 56, 400, 414. 
Zabmen, Riedeſel, 23. 
Zarmeratb, Trier, 613. 
Zaubach, Rheingr., 356. 
Zehnhauſen, Trier, 617. 
Zehnhauſen, Dram, 100. 
Zeilb ach, Darmſt., 8. 
Zeilhard, Darnft-, 6. 
Zeilsbeim, Mainz, 88, 407, 
597. ! 

Zell, Erbach, 26, 449. 

Bell Amt u. Ort, Trier, 604, 


CAXIV 


Zelle, Darmft., 6. 
Zeltingen, Trier, 613, 72. 
Zerpenfeld, ©. Hachenb., 162. 
Zermunllen, Trier, 605. 
Zettingen, Trier, 604. 
Zettingen, Saarbr., 98, 375, 
Zeubach, Rheinar., 829, 
Zewen, Trier, 608. 
Ziegelbütte, Zwenbr,, 897. 
Ziegenhahn, Hachenb., 161. 
Ziegenhain, Altenk., 252. 


Zi - ls hofen, Darmſt., Hanau, 3 


Bilsdaufen, Zweybr., 328, 
Silsganfen- <rier , 605, 
3 .. erfhied, Dran. u. Weilb,, 


Zinnbain, Dran,, 100. 
Zifelberg, Siding., 389. 
Zöhlingen, Speyer, 345. 
Zoll, Erbah, 26, 450. 


Zollhauſen, Mainz, 16. * 
Zollingen, Weilb., 378, 383. 
Zons, Coölln, 821, 
Zorn,Caffel, Gagenelln., 559, 557. 
Zornbeim, Mainz, 36, 400, 
Zotzenbach, Erbadh, 26, 450. 
Zoßenheim, Pak, 58, 432. 
en Eölln, 759 
Zülpich, Cölln, 758 
Zümaid, Cölln, 659. 
Züſch, Nheingr., 359. 
um Hapne, Schaumb. —— 
Zurbach, Hachenb., 162. 
Zurleiben, Trier r. 9. Panlin, 
Probft. ), 6 608. 
Zurmübhlen, Trier, 613. 
Zwenbrüden, Herzoath., (Amt 
u. Ort), Umfang, Verfaſſung, 
296, 306, 319, 320, 323. 
Swiefelten, Darmft., 9. 
Zwingenberg, Darmft., 5. 


13wolbach, Trier, 609. 


CXAV 


Druckfehler. 


53.26 v. oben lied Allendorf ſtatt Allendor. 
18 ».4 » » Bürfard ftatt Bürfer. 
19» 12 „ 9» Bergen ftatt Bargen. 
21 „ 130. unten,, Lißberg flatt Leßberg. 
2449 Waldamorbach ftatt Wieſen⸗ 
amorbach. 
25 „» 2m. oben, Rimborn ftatt Reinhorn. 
235%» 4 „u 9» Seckmauren ſtatt Sackmauren. 
27T sr 19 » » Braunfels ftatt Braunfchweig. 
30 4 8 » „» Ddber: m, MNMiederflorftadt 
ftatt Ober- u. Niederflohftadt. 
31 „ 10». unten,, Rablftadt ftatt Kallftadt. 
55, 10 oben pr Albich ſtatt Albig. 
08 „1v. unten, Steinweiler ſtatt Stennweiler. 
99 „1v, oben, Uchtelfangen ſtatt Achtelfangen. 


110,15 „ „Ennerich ſtatt Emmerich. 


110,18 ,„ it Münfter zu loöͤſchen. 

110 422 „ lies an Raffau ſtatt von Naſſau— 

113 „+, 9 u „ Joſſaiſche Gut in Bernbach 
ſtatt Idſteiniſche Gut in Brombach. 

154 „Aav. unten, Landesgeſchichte ſtatt Landesge⸗ 

| fchäfte, 

162 „, 10: „ fommt binter Steinebah: auf dem: 
linfen Ufer des Rheins. 

178 die Worte: DieProclamationbisbevorftehend 

an, gehören binter F. 60 ©. 175 in fine, | 

207 über $.7ob. gehören die Worte: Fünfte Periode, 

213 3. 30. oben lieg Rheinpreußen ftatt Reinpreußen. 

226 „8 nn 7 Art. 49 ftatt Art, 54. 

251 „ 120. unten, Maienthalftatt Maeinthal. 

253 „ 17 v. oben-,„„, vor 1803 ftatt bi 1803. 

301 „ 17 ” 7) Affolderbad ftatt Affalterbach. 

304 4» 9 „u „» Kriegsheim ftatt Koigsheim. 

3065, 6 „» „ Effenheim ftatt Efenheim. 

319 „ 12». unten,, Reiningsburg flatt St. Rei: 
nigsburg. 

325 ,„ 1v. oben, Kirberg flatt Kirrberg. 


Uxıvı 


©. 328 3.11 v.unten lied Alt » Strämmig ſtatt Alt⸗ 
Strömmig. | 
Nach ©. 338 lied 339 ſtatt 395. 
©. 338 3. 2 v. oben lied Sohrfchied ftatt Sahrfchted. 
„338 7» 12 u m NReuburgmweiler ſtatt Neuburg, 
weihern. 
„33815 „ nm Bödelnheim ftatt Bodelheim. 
» 392 7 5o.unten,, Dtterftadt ftatt Otterſtarb. 
1, 347 „15 u. 19 ©. oben lied Hartenburg ftatt Har⸗ 
| denburg. 
» 359 sr 70. unten lied daran °/, ſtatt deren gr 
u 367 » 90. oben, Bobenheim ſtatt Bolenheim. 
m 377» 6v. unten, Bliefert flatt Biejert. 
„389 m13 u nm Kindsbad ftatt Kinzbach. 
„ 392 » 4 vw. oben ,, Kleinblittersdorgf ſtatt Klein⸗ 
blittersheim. 
„ 392 6 u nm Miederwürzbadh ſtatt Nieder⸗ 
| werzbad). 
„393 » 2 vunten,, Vorder-Strümmig flatt Bor— 
| der » Strümmig. 
Nah 51396 lied S. 397 ftatt 379. | 
9. 407 3.130. unten liesMarxheim flaft Marrhein. 
yr BOT 10 „„ BSindlingen ftatt Siedlingen. 
vr M2 AT rg Dürrelmbacftatt Dürreltenbach. 
828 5 rm Keygeftern ftatt Beygesitern. 
y, 834 ,, 17 v. oben, Rheingrafſchaft Grumbach ſtatt 
Rheinritterſchaft. 
„6 En Dergbeim ſtatt Herzheim. 
ww 452 u 7 yr fält Steeten weg, und find dafür bie 
Drte Dberftedten, ©onzenbeim, 
Dillingen Cin neueren Zeiten erbaut) 
Ä hinzuzufügen. | 
„ 70 ,, Ar. unten lieg Mettenheim flatt Mattenheim. 
Nah ©. 176 lied 477 ftatt agr. 
m nm U7TT m 478 vr 488% 
©. 178 3. 3 v. oben lied Erlau ftatt Erbau. 
Nah S. 517 lied 518 flatt 517. | | 
© 552 3. 14 v. obenlies Piſſighofen ſtatt Pfiffighofen. 
— 5525, 15 m Berndroth ſtatt Berodroth. 
» 557 » 6v. unten, Wisper ſtatt Wispert. 
„557 nn 9.» Berudroth ſtatt Beredroth. 
nn 557 „10 „„ Lierſchied ſtatt Liedſchied. 





cxıvır 


Zufäse und Verbeſſerungen. 


Bei den in der I. Abtheilung erwähnten Länder-Abtretungen 
an Nafaıs Weilburg, in Gefolge des R. D. ©. von 1803 
feolen tie in der Note befindlichen Abtretungss resp. Be: 
figergreifungs » Patente. *) | 
% 





) Wir Kriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden Fürft zu 
Raffau, Graf zu Sarbrüden und Sarwerben, Herr zu Lahr und Mahl: 
berg, auch Wißbaden und Idſtein, des Koͤniglich Dänifhen Elephanten- 
Drbens Ritter, 2, 

Fügen hiermit zu wiffen, daß, nachdem durch den zwifhen Seiner 
Kapyferlihen Majeftät und dem Heiligen Römifchen Reich einer, fo: 
dann der Franzöfifchen Republik anderer Geits am gten Februarit 1801 zu - 
Luͤneville errichteten Friedensſchluß feftgefegt worden, daß die weltliche Erb- 
fürften des Deutſchen Reihe für ihren durch die Abtretung bes linken 
Rheinufers erlittenen Verluft, aus den auf dem rechten Rheinufer gelege= 
nen Landen entfchäbiget werben ſollten; barauf durch eine zwifchen erfagter 
Republik Frankreich und dem Kayferlich Ruffifhen Hof unterm Aten Zunii 
diefes Jahrs zu Paris abgefchloffene, fofort unterm 18ten Auguft der des⸗ 
fall3 eigends zufammen berufenen NReich8 + Deputation übergebene, und 
von dieſer mitteljt Befchluffes vom Sten September mit Vorbehalt einzelner 
Modificationen im Ganzen angenommene Mediation» Convention, Uns 
unter andern die Refte der Chur Zrier zugetheilt, dieſe Zutheilung audy in 
dem unterm Sten diefeg an die Reichs-Deputation gebradhten und von biefer 
angenomnienen Plan general et definitif andermeit beftätigt worden, 
- Wir nah dem Vorgang anderer Höhft und Hohen Reichsſtaͤnde fowohl, 
als in Rücjicht auf die politifche Verhaͤltniſſe, gut gefunden und befchloffen, 
diefe Hefte der Chur Zrier in ihrem ganzen Umfange, in wirklichen, jedoch 
vorerst nur vroviſoriſchen Befig zu nehmen, des Endes Unfern Regierungs- 
und Ganzlei:Director Wilhelm — — Mediens, ſodaun Unſere geheime 
Regierungs-Räthe Johann Mathias Winder und Ernſt Birke, in Be: 
gleitung eines angemeffenen Militair- Commando, abgeorbnet haben, 
diefe Unjere proviforifche Befißnehmung, ber Ober » Landes: Commiffion zu 
Thal=Ehrenbreitfteit, fo wie allen fonftigen Stellen in den Städten und 
auf dem Land, gehörig bekannt zu machen, und mittelft offentlicher Anz. 
fhlagung biefes Unjers Patents, zu Jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, 

Wie diefemnac die bisherige Verfaffung vor der Hand durchaus unver: 
rüdt bleibet, fo ertheilen Wir auch noch die feyerliche Verfiherung, daß 
Wir nach Unferer Reichsitändifhen Obliegenheit fowohl, ald zur Bethaͤti— 
gung Unferer des Herin Churfürften zu Trier Hoheit und Liebden 
von feher gewibmeten Hochachtung, alles das mit Vergnügen erfüllen 
werben, was bey der endlichen Berichtigung des Entſchaͤdigungs-Geſchaͤfts 
von Kayferliher Majeftät und dem Reich beflimmt werben wird, 

In Urkund deffen haben Wir diefes Patent eigenhändig unterfchrieben, 
nnd mit Unferem Fürftlichen Infiegel bedruden laſſen. So gefchehen 
Weilburg, den 20ten Dctobris 1802. 

(L.S,) Friedrih Wilhelm, Fürft gu Naffau. 


XXVIII 


Seine Kurfürftlide Durchlaucht finden mit beklemmten 
Herzen fih in die Nothwendigkeit verfegt, Ihrer gnädigft angeordneten 
Oberlandes- und Kammeral- Kommiffion, Ihren Zuftis- Collegiis, Be- 
amten, überhaupt gefammter Zivil- und Militär: Dienerfhaft, Ihren 
getreuen Landftänden und lieben Unterthanen der dieſſeits erübrigten Kur— 
lande zu eröfnen: daß all Höchftihro Beftreben und Verwendung, dieje 
Kurlande in der bisherigen Verfaffung erhalten, und als ihr Landesherr 
forifohren zu können, wie bisher, für ihr Wohl zu forgen, den erwünfch- 
ten Erfolg nicht gehabt, fondern die zu Beendigung des Friedens von 
Lüneville ausgefegte Neichsdeputation, zu Herftellung der Ruhe in Deutſch⸗ 
land, nothwendig erachtet habe, den von ben vermittelden Mächten 
vorgelegten Plan anzunehmen, gemäß welchem dieſe Böchftdenen felben ſo 
lieben Kurlande zur Entihädigung an des Herrn Kürften von Naſ— 
fau Weilburg Durhlauct beftimmt find. 

Da nun in Gefolg Reichsbeputations-Conclusi, des Heren Fürften 
von Raffau Weilburg Durdhlaudt, dem Vernehmen nah, im 
Begriffe ſtehen, den Zivil Befis gedachter Kurlande zu ergreiffenz fo 
fehen Seine Kurfürftlihe Durhlaucht fich vermüßiger, fümmt: 
liche ihre Zivil- und MilitärDienerfchaft und Unterthanen ver Hoͤchſtden— 
felben geleifteten Pflichten zu entlaffen, zugleich aber ihnen nochmals für 
‚ihre treugeleifteten Dienfle, und in den ftrengften Pruͤfungen erprobte 
unerfchütterliche treue Anhänglickeit Ihr höchftes Wohlgefallen zu bee 
zeugen, und Ihren aufrichtigften Dank zu erftatten. 

Wie empfindlich diefer Schwitt Seiner Kurfürftlihen Durch— 
laucht zu Gemüthe gehe, wird die von Höcfidenfelben Ihren lieben 
Dienern und Unterthanen ftets gewidmete väterlihe Sorgfalt und Liebe 
Bürge feyn, und wenn etwas bie traurige Zrennung erleichtern koͤnnte, 
fo wäre es eines Theils die Ueberzeugung, während der. vier und dreifig 
jährigen Regierung nichts unterlajfen zu haben, was zum Beften und 
Wohle der Untertbanen und Sturlande gedeihen konnte, andern Theils 
die Hoffnung, daß bes Herrn Fürften von Naffau Weilburg 
Durhlaudt diejes Wohl der Kurlande fich ebenfalls angzlegen feyn, 
und bie dringendfte Empfehlung in, Erfüllung gehen laſſen werden, welche 
Seine Kurfürftlide Durchlaucht bei Denenfelben zum Beſten 
gefammter lieben Zivil- und Militär- Dienerfhaft, Ständen und Unterz 
thanen einlegen werben. 

Die Liebe, welche Seine Kurfürftliihe Durchlaucht fämmt: 
lichen Dienern und Unterthanen gewidmet haben , kann durch diefe Ver— 
Anderung nicht erlöfchen, und es wird SHöchftdenfelben immer erwuͤnſcht 
fun, fämtlihen und jedem insbejondere was Angenehmes erweifen zu 

nnen. 
Hauptſaͤchlich werden Hoͤchſtdenenſelben auch Ihre oberhirtliche Pflichten 
die Veranlaſſung geben, fuͤr derſelben geiſtliches Wohl fernerhin zu ſorgen, 
und ſie des Allmaͤchtigen Schutze in dem heiligen Opfer zu empfehlen. 


Signatum Augsburg am 29ten November 1802. 
CLEMENS WENCESLAUS (L. S.) 


Kurfürft, 
| Auf befondern höhften Befehl 
Sr, Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
V, WALLMENICH, 





AYusmittelung 
| ber, 
in dem jegigen Sroßherzogehum Heſſen, dem Herzog: 
thum Naffau und den Provinzen Rhein »Baiern 
und Rhein Preußen enthaltenen früheren Staaten. 
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J. Großherzogthum Heſſen. 


Laͤnderbeſtand der Landgrafen von Heffen-Darmftadt 
unmittelbar vor den Durch den Reichs deputations⸗ 
Hauptſchluß von 1803 herbeigeführten Territorial- 
Veraͤnderungen. 

$. 1. 

Die Darftellung des Urfprungs des Laͤnderbeſtands vom 
jesigen Großherzogthum Heſſen wird paſſend mit Ausmitte⸗ 
lung der, im Sahre 1802, und zwar unmittelbar vor dem Eins 
tritt der, durch dem Reichsdeputations-Hauptichluß vom 25ten 
Februar 1803 fanctionirten Territorial » Veränderungen exiſti⸗ 
renden Befisungen des damaligen Regentenhauſes begomneıt, 

Aus der Heffifchen Gefchichte ift befannt, daß Heinrich, 
das Kind, geborner Prinz von Brabant, der Urheber des 
Fürftlichen Hauſes Heffen fey. Im Jahr 1247 erbte er Hefjen, 
und wurde 1292 Landgraf und Reichsfuͤrſt. 

Nach feinem Tode entftanden mehrere Linien, die fich unter 
Philipp dem Großmüthigen Ct 1567) wieder vereinigten. 
Seine 4 Söhne ftifteten 4 neue Linien, die von Kaffel, Darm 
ſtadt, Marburg und Rheinfels. Die beiden Testen ftarben 
gleich mit ihren Stiftern aus. Es blieb alfo die Ältere Caffel- 
fe «wovon weiter unten die Rede ſeyn wird) und bie 
jingere Darmftädtifche Hauptlinie. 

$. 2. 

Sie beginnt mit Georg I. + 1582 (jüngftem Sohne Philipp 
des Großmüthigen) und theilte fich weiter ab: 

1) in die eigentliche Heffen-Darmftädter Linie; 

2) die Heffen-Homburgifche Nebenlinie, —— 
von Friedrich. Ct 1638.) 
1 * 


4 Großberzogthum Heffen. 


Bon beiden heffifhen Hauptlinien Cfowohl der Kaffel’fchen, 
als der Darmftädtijchen ) findet ſich die Regentenfolge in ans 
liegender Tabelle bezeichnet. 

Die Befigungen der oben erwähnten eigentlich Heſ en⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Linie beſtanden theils in der alten (der von 
Philipp dem Großmuͤthigen hinterlaſſenen) Landgrafſchaft 
Heſſen⸗Darmſtadt, theils in den ſpaͤteren vor 1803 ger 
fchehenen Erwerbungen, z. B. von Hanaustichtenberg, ıc. 

$. 3. 

Die alte Landgraffchaft Heffen-Darmftadt zerfiel in 
2 Regierungsbezirfe, Darmftadt und Gießen. 

Diefe Negierungsbezirke beftanden bis zum Luͤneviller Frie— 
den von 1801 aus folgenden Aemtern und Ortfchaften: 

I. Regierungsbezirf Darmſtadt. 

Derfelbe theilte ſich ab: 

A. in die Obergraffhaft Catzenellnbogen, be 
ftehend aus: 

1) Amt Darmftadt, welches in folgenden Ortſchaften 
beſtand: Darmſtadt, Beſſungen, Arheiligen, Brauns— 
hard, Erzhauſen, Graͤſenhauſen, Schneppenhauſen, 
Weiterſtadt, Wixhauſen. | 

2) Amt Dornberg. 

Dornberg, Bergkach, Biebesheim, Büttelborn, Grumftadt, 
Dornheim, Erfelden, Goddelau, Leeheim, Stodftadt, 
Wolfskehlen. 

3) Amt Kelſterbach. 

Mörfelden, Egelsbach, Ginsheim, Alt» und Neu⸗-Kel— 
ſterbach, Langen, Nauheim, Walldorf. | 

4) Amt Lichtenberg. 

Lichtenberg, Brandau, Neunfirchen, Horhohl, Herden: 
rod, Luͤtzelbach, Ernfihofen, Neutſch, Allertöhofen, 
Kleinbieberau, Webern, Großbieberan, Rodau, Wer- 
fau, Niedernhaufen, Nonrod, Steinau, Oberramijtadt, 
Franfenhaufen , Roſebach, Weinbach, Hahn, Aßbach, 
Ditshofen, Dbermodan, Niedermodau, Reinheim, 
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Ueberau , Roßdorſe, Gunderndauſen, Brensbach, 
Groszimmern, Semd. 
5) Amt Pfungſtadt. 

Pfungftadt, Eberftadt, Efcholbräden, Griesheim, Hahn, j 
Eich, Niederbeerbach, Franfenftein, Niederramftadt, =; 
Traifa, Wafchenbah. | 

6) Amt Ruͤſſelsheim. 

Ruͤſſelsheim, Baufchheim, Biſchofsheim, Grosgerau, 
Kleingerau, Königftädten, Raunheim, Trebur, Wal⸗ 
lerſtaͤtten, Worfelden, Moͤnchsbruch, Wieſenthal. 

7) Amt Serheim. 

Serheim, Balfhaufen, Staffel, Beedenfirchen, Wurzel- 

bach, Birkenbach, Sugenheim, Malchen, Oberbeer; 
Uboach, Schmalbeerbach, Stettbadh. | | 
8) Amt Zwingenberg und Jaͤgersburg. 

Zwingenberg, Alſpach, Auerbach, Groshaufen, Gross 
rohrheim, Hähnlein, Hochftätten, Iägersburg, Lange 
waden, Schwanheim. 

$. 4, 
B. Niedergrafichaft Saßenellnbogen. Sie bejtand 
aus nachftehenden Aemtern und Ortſchaften. 
a) Amt Braubadı 

Braubach, Dachjenhaufen , Gemmerich. 

b) Bogtei Ems (mit NaffausDranien gemeinichaftlid) ), 
nämlich: Bad-Ems, Ems, Kemmenau, | 
e) Amt Sagenellnbogen., 

Gasenellnbogen, Allendor , Ebertshauſen, Gutenader, 
Oberfiſchbach, Mittelfifchbad), Niederfiſchbach, Schoͤn⸗ 
born, Klingelbach. | | 

$. 5 
©. Herrſchaft Epftein, u 
Beftehend a) aus dem Amt Wallau. Wallau, Breden- 
beim, Delfenheim, Diedenbergen, Ickſtadt, Yangenhain, 

Lorsbach, Maffenheim, Medenbach, Nordenftadt, Hof Medy 

tilshauſen, Oberliederbach, Unterliederbach, Wildſachſen. 
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b) Kellerei Epftein, beftehend aus dem, mit KurMainz 
gemeinfchaftlichen Orte Epftein. 
$. 6. 
D. Dberamt Umftadt. 

Diejed Amt war bis 1803 mit Kurpfalz gemeinschaftlich. 
Im Jahr 1803 fam, wie weiter unten erwähnt werben wird, 
der Pfälzifche Antheil an Darmftadt, 

Umſtadt, Großzimmern, Habitzheim, Kleinumſtadt Nie⸗ 
der⸗Keinſpach, Raibach, Richen, Semd, Spachbruͤcken, 
Zeilhard. 

6:7; 
E. Bogtei Kuͤrnbach (mit Wirtemberg gemeinfchaftlic. ) 

Kuͤrnbach. 

$.8. 


II. Bezirk der Regierung zu Gießen. 


1) Oberamt Gießen. 

Gießen, Grofenlinden, Stauffenberg, Lollar, Mainzlar, 
Nuttershaufen, Kirchberg, Daubringen, Trobe, Wies 
jet, Steinbach, Garbenteich, Wagenborn, Steinberg, 
Heuchelheim, Fellingshaufen, Kleinlinden, Rodheim, 
Albach, Altenbufet, Beuern, Bersrod, Burfhardes 
felden, Groſenbuſeck, Oppenrod, Reißkirchen, Roͤdchen. 


2) Amt Allendorf an der Lumda. 
Allendorf, Londorf, Keſſelbach, Odenhauſen, Geilshauſen, 
Weitershain, Ruͤdingshauſen, Allertshauſen, Klimbach. 

3) Oberamt Alsfeld, 

Alsfeld, Altenburg, Brauerfchwend, Eifa, Elbenrod, 
Eudorf, Dozelrod, Fiſchbach, Heidelbach, Münchleufel, 
Reibertenrod, Reinrod, Renzendorf, Schwabenrod, 
Schwarz, Romrod, Billertshauſen, Heimertshauſen, 
Hergersdorf, Hopfgarten, Leuſel, Liederbach, Nieder: 
breidenbach, Oberbreidenbach, Oberſorg, Strebendorf, 
Vadenrod, Unterſorg, Zelle, Kirdorf, Arntshain, 
Bernsburg, Erbenhauſen, Gleimenhain, Lehrbach 
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Obercleen, Wahlen, Angerod, Angersbach, Mahr, 
MWallenrod, Neuterd, Heblos, Rimlos, (auf dem) 
Wörth (bei Lauterbach.) 

4) Amt Battenberg. 

Battenberg, Allendorf, Battenfeld, Bergbofen, Bromds 
firchen, Dodenau, Eifa, Frobnbaufen, Hatzfeld, 
Holzbaufen, Leifa, Oberasphe, Nevdighaufen, Ren 
nertshaufen. 

5) Amt Biedenkopf. 

Biedenkopf, Allendorf, Buchenau, Combach, Damshaus 
fen, Dautphe, Edelshaufen, Friedensvorf, Herzbaufen, 
Hommertöbaufen, Holzhauien, Mornshaufen, Silberg, 
MWolfögruben, Dexbach, Engelbad). 

6) Amt Bingenheim. 

Bingenheim, Berftadt, Bilfes, Blofelden, Dauernheim, 

Echzell, Gettenau, Leidhecken. 
7) Amt Blankenſtein. 


(a. Amt Blankenſtein.) Gladenbach, Ammenhauſen, 
Bellnhauſen, Dernbach, Diedenhauſen, Erdhauſen, 
Friebertshauſen, Fronhauſen, Kehlnbach, Mornshauſen, 
Rachelshauſen, Roͤmertshauſen, Ruͤchenbach, Runz⸗ 
hauſen, Sinkershauſen, Weidenhauſen, Bottenhorn, 
Crumbach, Endbach, Guͤnterod, Hartenrod, Huͤlshof, 
Schlierbach, Wommelshauſen. 

Cb. Grund Breidenbach.) Breidenbach, Achenbach, 
Kleingladenbach, Niederdieden, Niederboͤrle, Ober— 
dieden, Quotshauſen, Wallau, Weiffenbach, Wieſen⸗ 
bach, Wolzhauſen, Lixfeld, Frechenhauſen, Goͤnnern, 
Oberhoͤrle, Simmersbach, Obereiſenhauſen, Rieder 
eiſenhauſen, Steinperf, Roth, Breidenſtein. 

8) Amt Burggemuͤnden. 


Burggemünden,, Bleidenrod, Elpenrod, Grmenrod, 
Hainbach, Niedergeminden , Otterbach. 
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I) Amt Butzbach und Philippsed. 

Butzbach, Bodenrod, Feuerbach , Hochweilel, Maybadı, 
Münfter, Oſtheim, Biegenberg, Langenhain, Weiper⸗ 
felden. 

10) Amt Cleeberg (gemeinſchaftlich mit Naſſau⸗Weilburg.) 

Brandoberndorf, Cleeberg, Ebergoͤns, Obercleen. 

11) Amt Grebenau. 

Grebenau, Bieben, Eulersdorf ‚ Reimeroth, Udenhauſen, 
Wallersdorf, 

12) Amt Grünberg, 

Grünberg, Querkborn, Haarbach, Lindenſtruth, Saaſen, 
Bollnbach, Hof Veitsberg, Wirberg, Winnerod, Goͤbeln⸗ 
rod, Rainhardshain, Beltershain, Groslumda Stangen⸗ 
rod, Lehnheim, Merlau, Ilsdorf, Flenſungen, Stock⸗ 
hauſen, Weikershain, Lauter, Niederohmen, Atzen⸗ 
hain, Bernsfeld, Wettſaſſen, Kleinlumda, Oberohmen, 
Unterſeibertenrod, Zeilbach, Rupperterod, Groseichen, 
Kleineichen. | 

15) Amt Hombergander Ohm. 

Homberg, Appenrod, Buͤßfeld, Dannerod, Dedenbadh, 
Ehringshaufen, Oberndorf, Gontershaufen , Haarhaus 
jen, Hoingen, Maulbach, Niederofleiden, Oberofleiden, 
Schadenbach, Ruͤlfenrod. 

14) Amt Huͤttenberg. 

Langgoͤns, Allendorf, Annerod, Hauſen, Kirchgoͤns, 
Leyhgeſtern, Pohlgoͤns. 

15) Amt oder Herrſchaft Itter. 

Voͤhl, Altenlotheim, Aſel, Baßdorf, Buchenberg, Deiß⸗ 
feld, Dorfitter, Eimelrod, Harbshauſen, Hemmigs 
haufen, Herzhauſen, Hoͤringhauſen, Kirchlotheim, 
Marienhagen, Niedernorke, Obernburg, Obernwerla, 
Schmittlotheim, Thalitter. 

16) Amt Koͤnigsberg. 
Koͤnigsberg, Biſchoffen, Frankenbach, Nauenheim, Nie: 


Großherzogthum Heffen. 9 


derweidbach, Oberweidbach, Roßdach, Waldgirmes, 
Wilsbach, Herrmannftein. 
17) Amt Nidda. 

Nidda, Bellmuth, Eichelsdorf, Fauerbach, Geißnibda, 
Glashuͤtten, Streithain, Schelhaufen, Kohden, Langd, 
Michelnau, Oberlais, Oberſchmitten, Rabertshauſen, 
Rodheim, Steinheim, Unterſchmitten, Wallernhauſen. 

18) Amt Lißberg. 

Bermuthshain, Breungeshain, Burkhards, Buſenborn, 
Crainfeld, Eichelſachſen, Zwiefalten, Eſchenrod, Gre⸗ 
benhain, Hartmannshain, Herchenhain, Ilbeshauſen, 
Kaulſtoß, Sichenhauſen, Wingertshauſen, Lißberg, 
Bobenhauſen, Eckhardsborn, Effolderbach, Schwik— 
kartshauſen. 

19) Amt Oberrosbach. 

Oberrosbach, Niederrosbach. 

20) Amt Schotten und Stornfels. 

Schotten, Betzenrod, Bögen, Michelbach, Rainrod, 
Ruͤdingshain, Stornfels, Ulfa, Oberwiddersheim, 
Unterwiddersheim, Borsdorf. 

21) Amt Storndorf. 

Storndorf. 

22) Amt Ulrichſtein. 

Ulrichſtein, Bobenhauſen, Altenhain, Feldkruͤcken, Heckers⸗ 
dorf, Koͤlzenhain, Oberſeibertenrod, Sellenrod, Schmitz 
ten, Wohnfeld, Fulda, Kleinfulda, Schellnhauſen, 
Keſtrich, Helpershain, Koͤddingen, Meiches, Stum⸗ 
pertenrod, Windhauſen, Engelrod, Rebgeshain, Eichel-⸗ 
hain, Lanzenhain, Eichenrod, Hoͤrchenau, Hopſmanns— 
feld, Dierlammen, Friſchborn, Blitzenrod, Allmenrod, 
Sickendorf, Eiſenbach. 

$. 9. 
Auffer der alten, auf dem rechten Rheinufer gelegenen 
Landgrafichaft Heffens Darmftadt gehörte zu den Landgraͤflich 
Heffen-Darmftädtifchen Befigungen, die, zum größeren Theile 
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auf dem Tinten Rheinufer gelegene, Graffchaft Hanau; 
tichtenberg. 

Diefe Graffchaft lag größtentheild im untern Elſaß, und 
wurde durch Heirathen der Grafen von Hanau theils 1458, 
theild 1560 erworben. 

Sie fam auf folgende Art nach dem Tode des letzten 
Grafen Johann Reinhard von Hanau C+ 1733) an Neffen; 
Darmftadt. 

Graf Reinhard von Hanau C+ 1451) binterließ 2 Söhne. 
Der Ältere, Reinhard, ftiftete die Muͤnzenbergiſche, der jüngere 
die Kichtenbergifche Linie. Jene flarb 1642 durch den Tod 
des Grafen Johann Ernit aus. Hanaus Lichtenberg erlangte 
den Befig von Hanau» Miünzenberg , theild durch Berwens 
dung der Landgräfin Amalie von HeffensKaffel. ( Zum Danf wurde 
ein Erbvertrag mit Heffen-Kaffel geſchloſſen, kraft deffen Kurs 
beffen jest das Fuͤrſtenthum Hanau befist.) Sm Sahr 1685 
theilten die Söhne des Grafen Johann Reinhard den Münzen: 
bergifchen Antheil fo, dag Philipp Reinhard, 1696 in den 
Fürftenftand erhoben, die Miünzenbergifchen Länder (Stadt 
Hanau, ꝛc.), Johann Neinbard, Lichtenberg erhielt. 

Diefer Johann Reinhard C+ 1736) wurde der leßte feines 
Stammes. Seine Erbtochter Charlotte Chriftiane € 1717 ver 
mählt mit dem Erbprinzen Ludwig von Heffen » Darmftadt ) 
brachte die Lirhtenbergifchen Befigungen 1736 an Darmftadt, 
während die Graffchaft Hanau an HeflensKaffel gleichzeitig fiel. 

$. 10. 
Die Grafichaft Hanau Lichtenberg beftand: | 
1) aud Befigungen im Elfaß, 
und zwar aus 10 Aemtern. 

Simon in den Annalen der inneren Verwaltung ber 
Länder auf dem Jinfen Ufer des Rheins CI. Abtheil. 1822, 
II. Abtheil. 1824) zählt, als zu diefer Derrfchaft, nachher zum 
franzöfifchen Departement Bas-Rhin gehörig, mehrere Ort: 
fchoften auf. 
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Er nennt nämlid ©. 29, als fpäter zum franzöfifchen 
Arrondiffement Weißenburg gehörend: 
Wörth, Niederbrunn, Hatten, Neichshofen. 


Arrondiifement Saverne. 


Ingweiler, Kirweiler, Obermottern, Pfaffenhofen, Buß: 
weiler, Schalfendorf, Griesbach, Ingenheim, Mittelhaufen, 
Minvershein, Hohalzenheim , Hochfelden, Wattenheim, Lidys 
tenberg, Reipertsweiler, Neuweiler. 

Arrondiffement Strasbonrg. 

Biſchweiler, Drufenheim, Herlisheim, Bietlenheim, Gries⸗ 
beim, Gembrecht, Durningen, Woͤllerheim, Kirchheim, Bru⸗ 
math, Weſthofen, u. a. m. 

Saͤmmtliche 10 Aemter befanden ſich unter koniglich fran⸗ 
zoͤſiſcher Souveränität. *) 


$. 11. 
2. Aufferhalb des Elfaffes. 


a) Dberamt 8emberg. 

Drte: Pirmafend , Haſeneck, Sungeröpfuhl , Neuhof, 
Lamsbach, Neſſelthal, Dangelfpach, Fehrbach, Lemberg, 
Muͤnchweiler, Finſterbach, Ruppertsweiler, Salwoog, 
Ketterich, Wolfshagen, Gersbach, Winzehn, Froͤſchen 
(Alt u. Neu), Meiſenbach, Dannſieders, Burgalben. 
Binningen, Alt- Simpten, Neus Simpten, Erlenbrunn 
Trulben, Eppenbronn, Imſpach, Gruͤnbach, Kablefei, 
Niederbach, Erlenfopf, Kröppen, Schweir, Hülf, Ries 
delberg, Oberſteinbach, Fifchbach , Fauen, Petersbächel, 
Ruͤſſelsbronn, Neifel, Ludwigwinkel, Bäbrenthal, Muͤh— 





*) Nach dem 4, Artikel des Ryswicker Friedens ſollte die Grafſchaft 
Hanau-tichtenberg an Deutſchland zurüc gegeben werben, Der Graf fah 
ſich aber veranlaßt, für feine seigneurie de Lichtenberg, dem König 
von Frankreich zu huldigen; weshalb er durch lettres patentes von 
1701 und 1707 mehrere befondere Vorrechte erhielt, 

Simon, a. a. O., ©, 248. 
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Ienthal, Scharfeneck, Wiefenlager, Phitippsburg Liſch— 
bay, Leifelthal, Mambach, Leimentbal , Eifchweiler , 
Hodeindd.* ) 

b) Amt Schafheim. 

Sickenhofen, Hergershauſen, Schafheim , Spigaltheim ; 
Diezenbach, Harpertöhaufen , Schlierbach. 

e) Amt Lichtenau. 

Altfreiſtett, Membrechtshofen Biſchofsheim am hohen 
Steg, Hausgereuth, Bodersweiher, Diersheim, Holz 
hauſen, Leutesheim Lichtenau, Helmlingen, Grauels⸗ 
baum, Binz, Hobbuhn, Neufreiftett ‚ Zierolshofen , 

Scherzheim, Mudenfchopf. . 
d) Amt Willftett. 

Auenheim, Erkartöweiler , Heſſelhurſt, Hohnhurſt, Kork, 
Odelshofen, Neumuͤhl, Duerbach, Legelshurſt, Bols⸗ 
hu, Sand Willſtett. 

$. 12. | 

Bon diefem Länderbeftande wurden abgetreten. 

I. an Frankreich: durd den Luͤneviller Frieden *) 
vom Iten Februar 1801 der auf der linken Rheinſeite gelegene 
Theil der Grafihaft Hanau s Lichtenberg, beftehend aus. 





*) Simon gibt zwar aud, ©, 580, die Ortichaften des Amtes Lem: 
berg an, aber nicht vollftändig. 

*) Die Worte des Lüneviller Friedens lauten : Art, VI. S. M. 
V’Ewmpereur et Roi tant en Sonnom qu'en celui de V’Empire Ger- 
manique consent à ce que la Republique francaise possede desor- 
mais , en toute souverainete et propricte, les pays et domaines 
situes à la rive gauche du Rbin, et qui faisoient partie de l’Empire 
Germanique de maniere qu’en conformitE de ce qui avoit dt 
expressement consenti au congres de Rastadt par la deputation 
de V’Empire, et approuve par V’Empereur, le Thalweg du Rhin 
soit desormais la limite entre la republigne frangaise et V’ Empire 
Germanique, savoir depuis l’endroit, oü le Rhiu quitte le territoire 
Helvetique,, jusqu'à celui oü il entre dans le territeire Batave. 
(Berg, Guido von Me per. Corpus juris confoederationis 
Germanicae , Frankfurt 1822. ©. 6. ) 
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a) den 10. im Elſaß gelegenen — früher unter franzöfifcher 
Souveränität ftehenden Nemtern (ſ. oben $. 10.) 

b) dem Dberamt Lemberg, , deffen Orte eben als Theil der 
Graffchaft Hanau » Lichtenberg aufgeführt wurden. 


$. 13. 


U. Durch den Reich8-Deyutationshbauptfchluß 
vom 25. Februar 1803 *) wurden abgetreten: 

a) an Baden: der Reft der Grafichaft Hanaustichtenberg 
mit Ausnahme des Amtes Schafpeim; alfo die Nemter 
Lichtenau und Willjtett CT, oben $. 11. c. u. d.); 

b) an Nafjau-Ufingen: 

1) das Amt Braubach ($. 4. a.); 

2) das Amt Catzenellnbogen ($. 4 e.); 

3) die gememfchaftliche Bogtei Ems ($. 4 b.); 

4) die Derrichaft Epftein ($. 5. a. b.); 

5) das gemeinfchaftliche Amt Kleeberg ($. 8. No. 10); 
6) das Dorf Weiperfelden. ($. 8. Ro. 9.) 


$. 14, 
Dagegen wurden mit den Landgräflid) Heffen + Darmftädtis 
ſchen Befigungen vereinigt: 


A. Durdh den NeichSdeputationsbauptfchluß 
vom 25. Februar 1803. *) 





*) Die Worte des Reihsdeputationshauptfhluffes 
lauten alfo: 1) F. 5. Dem Markgrafen von Baben (werden abgetres 
ten) ꝛc. die Heffifchen Aemter Lichtenau und Wüllftett, 2) $- 12, dem 
Fürften von Naffau =Ufingen, die Heflifchen Aemter Gagenelnbogen , 
Braubach, Embs, Epftein und Kleeberg, frei von den Solmfifchen 
Anfprühen , die Dörfer Weiperfelden 0, (Guido u. Mayer ad. 
8.29.) — 

*) Die Worte des Neichödeputationshauptfchluffes find $. 7. 

Dem LKandgrafen von Heffen= Darmftadt für die Grafſchaft Lichten- 

berg, die Aufhebung feines Schugrechts über Wetzlar, und des hohen 


% 
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I. Das Herzogthum Weſtphalen nebit Volkmarſen. 
Volfmarfen wurde fpäter in 1806 weiter an Naffau » Oranien 
abgetreten. Dagegen erwarb Heffen zu Weftphalen : 

a) ald Folge der Rheinbundesacte, die gerichtöherrlichen 
Rechte des fuͤrſtl. Hauſes Waldeck über Aftenberg und 
Nordenau, und die unbeftrittene Hoheit über ganz Schnels 
leuberg, 





Geleits in Beziehung auf Frankfurt; für die Abtretung der Heſſiſchen 
Aemter Lichtenau, und Willftätt, Kagenellenbogen, Braubach, Embs, 
Kleeberg , Epftein, und des Dorfs Weiperfelden: das Herzogthum 
Weftphalen mit Zugehörden, und namentlich Volkmarſen, fammt den in 
dem genannten Herzogthume befindlichen Kapiteln, Abteien und Klöftern, 
jedody mit einer immerwährenden dem Fürften von Wittgenftein Berle- 
burg zu zahlenden Rente von 15000 Gulden; weldye Rente jedoch in 
der Folge auf den Ueberfchuß des Ertrags von dem $. 39 erwähnten 
. Schiffahrtöoctroi übertragen wird, wenn ſich nad) Bezahlung jener Ren: 
ten, welche in gegenwärtiger Urkunde auf diefen Ertrag unmittelbar 
angewiefen find, ein hinreichender Ueberſchuß ergibt: Ferner die Mainzi- 
fhen Aemter Gernsheim, Bensheim, Heppenheim, Lorfd ’ 
Fürth, Steinheim, Alzenau, Vilbel, Rodenburg, Haßloch, Aftheim, 
Hirfhhorn, die Mainzifchen, auf der Süpdfeite des Maind, im Darm- 
ftädtifchen gelegenen Befigungen und Einkünfte, namentlid) bie Höfe: 
Muͤnchhof, Gundhof und Klarenberg, wie auch diejenigen, fo von den, 
dem Fürften von Naffau=Ufingen weiter unten zugewiefenen Kapiteln, 
Abteien und Klöftern abhängen, mit Ausnahme der Dörfer Bürgel und 
Schwanheim. Ferner die Pfälzifhen Aemter Lindenfels, Umſtadt, und 
Otzberg, und die Reſte der Aemter: Alzei und Oppenheim; dann den 
Reſt des Bisthums Worms: die Abteien Seligenftadt und Marienfchlog 
bei Rodenburg: die Probftei Wimpfen und die Reichsfladt Friedberg. 
Alles unter der Bedingung ber Deputatgelder des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg wenigftens um den vierten Theil zu vermehren, — 


(Guido von Meyer ©. 27.) 

Bergl. Eigen bro d Handbuch der großherzl. Heſſiſchen Verordnungen 
v. Jahr 1803 an, J. Band, Darmſtadt 1816, ©, 28. 

Grome, Handbuch der Statiftit des Großherzogthums Heſſen, 
1. Theil, Darmftadt 1822. S. 14, 
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b) in 1809 das gerichtöherrlicye und Eigenthumsrecht der 
deutfchen Ordens » Landfommende Mühlheim. *) 
Durch Vertrag vom 30. Juni 1816 wurde dad Her: 
zogthum Weftphalen, nebft den gedachten Pertinentien 
au Preußen abgetreten. — 


$. 19 


Meiter erwarb Heſſen durch den Reichsdeputationshaupt⸗ 
ichiug v. 1803 
H, von Kurs Mainz 
I) Dberamt Starfenburg, beflebend aus A Amte- 
vogfeien oder Unterämtern. \ 

a) Amtsvogtei Heppenbeim: Heppenheim, Erbach, 
Kirichbaufen, Oberbambad) , Unterhambach, Sonder⸗ 
bach, Walderlenbach; 

b) Amtsvogtei Bensheim: Bensheim, Fehlheim, 
Kleinſehrheim, Voxheimer Hof, Rheinzollhaus; 

ce) Amtsvogtei Lorſch: Lorſch, Biblis, Burſtadt, 
Kleinhauſen, Virnheim; 

d) Amtsvogtei Fuͤrth: Fuͤrth, Brombach, Fahrenbach, 
Hiltersklingen, Kolmbach, Kerkelbach, Lorzenbach, 
Steinbach, Waſchnitz, Moͤrlenbach, Großbreidenbach, 
Kleinbreidenbach, Oberliebersbach, Niederliebersbach, 
Makenheim, Mumbach, Schnorrenbach, Weyher, 
Oberabtſteinach, Unterabtſteinach, Flockenbach, Gorxheim, 
Kurzenbach, Loerbach, Troͤſel, Hartenrod, Aſchbach, 
Duͤrrelmbach, Gondern, Koͤchersbach, Lizelbach. 

6. 16. 
2) Das Mainziſche Amt Gernsheim. 

Gernsheim, Rodau, Wattenheim, 

3) Dberamt Steinheim. 

a) Amtsvogtei Steinheim. Orte: Oberfteinheim, Nie 

derfteinheim, Bieber, Dietesheim, Hainftadt, Großau— 





*) Eigenbrod, Handbuch der Heffifchen Verordnungen, S. 29. 
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beim (das auf der rechten Mainfeite gelegene Ort 
Großanheim wurde durdy DBertrag mit Heffen vom 
29. Suni 1816 an Kurheffen cedirt), Kleinauheim , 
Laͤmmerſpiel, Mühlheim, (Buͤrgel erhielt der Fuͤrſt 
v. Sfenburg.) 

bh) Amtsvogtei Dieburg. 
Orte Dieburg, Eppertöhaufen, Kleinzimmern, Nieder 
rode, Oberrode. . 

ce) Amtsvogtei Seligenftadt. 
Seligenftadt, Frofchhaufen, Keinhaufen, Juͤgesheim, 
Kleinwelzheim, Kleinkrozzenburg, Deainflingen, Ramt⸗ 
bruͤcken, Weiskirchen, Zollhauſen. 

d) Amtsvogtei Alzenau. 
Alzenau, Albfiade, Großveljheim, Honsbach, Hoͤr⸗ 
ftein, Kohl, Kaͤlberau, Michelbach, Waſſerlos. Dieje 
Amtsvogtei Alzenau wurde jpäter durch den mit 
Baiern am 30. Juni 1816 abgeſchloſſenen Staats; 
vertrag an Baiern abgetreten. 

e) Amtsvogtei Großkrozzenburg. 
Orte: Großfrogzenburg, Oberrodenbach. Beide Orte 
Großkrozzenburg und Oberrodenbach, auf der rechten 
Mainfeite gelegen, wurden durd; Vertrag mit Kur— 
beffen vom 29. Juni 1816, an Lekteres. cedirt. 

f) Amtsverwalterei der Abtei Seligenfladt, 
Orte: Geißelbady, Hofftädten, Omersbach. 


$. 17. 


4) Amt Hirfhhorn. 


Orte: Hirfchhorn, Igelsbach, Heimbrunn, Unterſchoͤn— 
mattenwag, Eſchelbach. ( Ejchelbach wurde am 14. März 
1803 an Baden cedirt. ) 


5) Aus dem Mainzifhen Oberamt Königftein: 


a) Der Fleden Vilbel. Diefer Fleden war bis 
1803 eine gemeinfchaftliche Sei von Kurs Mainz 
und SE Dee 
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Jede Regierung war zu gleichen Theilen berechtigt; 
jedoch  beitand Feine wirkliche Abtheilung, fondern 
eine gemeinfchaftliche Regierung. Statt Kur s Mainz 
trat durch den Reichsdeputationshauptſchluß von 1803 
Heffen » Darmftadt in dieſe ‚Gemeinfchaft mit Kurs 
befienein. Bon 1806 bie 1816 hatte die &urbeffijche 
Hälfte von Vilbel daffelbe Schickſal mit der Graffchaft 
Hanau (alfo bald unter franzöfifcher Adminiftration, 
bald Primatiſch). Durch Dertrag mit Kurheffen vom 29. 


Suni 1816 trat Ießteres feine Hälfte von Vilbel an 
Heflen » Darmftadt ab. | 


b) Das Amt Rodenberg, deffen Orte: Rodenberg, 
Marienſchloß, Niedermörle , Obermoͤrle Oberwill⸗ 
ſtadt, Oppershofen, Wiſſelsheim. 


$. 18. 


Durch; den Reichsdeputationshauptſchluß von 1803 kamen 
weiter an Neffen: 


III. Die vormals Kurpfälzifchen Aemter: 


1) Dberamt Lindenfels. Orte: Lindenfels, Hammel; 
bad; , Oberſcharbach, Unterſcharbach, Affolderbach , 
Wahlen, Waldmichelbach, Oberfchönmattenweg, Siedels⸗ 
brunn, Ober⸗ und Unterkriedach, Vöfeldbah, Mums 
bach, Reiffen, Hornbach, Schlierbadh, Winfel, Glattbach, 
Fulsbach, Flirsbach, Leimenbach, Erlenbach, Seiden: 
bach, Lauterweſchnitz, Bonsweiher, Ellenbach, Scheuer, 

berg, Mittershauſen, Mitlechtern, Breitenwieſen, Kno⸗ 
den, Schannebach, Oberlaudernbach, Pfaffenbeerfurth. 

$. 19, 
2) Dad Eurpfälzifihe Oberamt Umftadt. Nämlich 


der Furpfälzifche Antheil an dem Oberamt Umftadt. 
Die zu diefer früheren Gemeinfhaft zwiſchen Darmftadt 
und Kurpfalz gehörigen Drte find oben (5. 6.) ange 
geben, | 

| 2 
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3) Kurpfälzgifhes DOberamt DObberg. Orte: 
Otzberg, Hering, Lengfeld, Heubach, Frauenmauſes, 
Wirbelsbach, Haſenrod, Oberklingen, Niederklingen, 
Mittelkinzig, Buͤrket, Hetſchbach. 

4) die Parcellen des Amts Alzey auf dem rechten Rheinufer. 

5) Die Parcellen des Amts Oppenheim, auf dem rechten 
Rheinufer. 

Diieſe Cin 4 und 5 erwähnten) Parcellen beſtehen 
nicht in Ortſchaften, ſondern in Rheininſeln, einzelnen 
Höfen und anderen Domanial -Beſitzungen. \ 

$. 20. 


An Heffens Darmtadt wurden weiter in 1803 abgetreten: 
IV. Die Refte des Bisthbums Worms: 

a) Amt Lampertheim. Orte: Lampertheim, Hofheim, 
Nordheim , Bobftadt , Neufchloß. 

b) Kellerei Ehrenberg. Orte: Schloß Chrenberg 
Schloß Ehrenberg wurde 1805 an die ritterfchaftliche 
Familie von Backnitz abgetreten), Bergen, Aglafterhaufen. 

Die Ortichaften Bergen und Aglafterbaufen wurden 

14 Mär; 1803 

jpäter an Baden durch Vertrag vom IE a ana 

abgetreten, — | - 

e) Herrichaft Nedarfteinad, 
Orte: Neckarſteinach, Dardberg, Grein (Neckarſteinach 
und Darsberg waren zugleich badiſch), Langenthal, 

$. 21. 

V.) Die vormalige freie Reichsſtadt Friedberg. 

VL) Die Probftei, oder katholiſches Nitterftift St. Peter in 
Wimpfen. (Die Stadt wurde erft fpäter abgetreten. ) 

$. 22. 


Hinfichtlich der Zeit der Befignahme der durch den 


ſitznahme. R. D. H. ©. abgetretenen Orte wird bemerft , daß die Be; 


fignahme des Herzogthums Weftphalen im September und 


Großherzogthum Heſſen. 19 


October 1802, die der uͤbrigen Laͤnder im November 1802 
erfolgte. 

Im Allgemeinen geſchah die Occupation der durch den ge— 
dachten Reichsdeputationshauptſchluß vom 25. Febr. 1803 abges 
tretenen Ortſchaften ſchon einige Monate fruͤher, weil ſich die 
Ausfertigung dieſes Staatsvertrags blos durch die einige Monate 
unterbliebene kaiſerliche Genehmigung der unter den betreffenden 
Fuͤrſten ſchon zu Stande gekommenen Vereinbarungen verzoͤgerte. 

B. Durch einen Staatsvertrag zwiſchen Ba ⸗Austau— 


| 14 Mär; [dungen 
den und ejien-Darmftadt vom — | 
a | i 11 Sum 1903 ek 
trat Darmftabt an Baden ab: Darmftabt, 


Eſchelbach (ſ. oben $. 17 No. 4. ), Bargen u. Aglafterhaufen 
cf. oben $.20. b.) 


Dagegen cedirte Baden an Darmitadt: . 
die Stadt Wimpfen, Wimpfen im Thal, SHohenftatt, 
Neckarhauſen, den badischen Antheil an Nedarfteinach, 
und Darsberg (ſ. oben $. 20. c.) 
$. 23. 
C. Erwerbungen durch die Rheinbundsacte Erwerbun: 
von 1806, f. Eigenbrodt a. a. O. S. 30. GE en 
Der Landgraf von Heffen » Darmftadt trat dem Nheinbunde hundsacte 
bei und nahm den Titel Großherzog an. v. 1806, 
Durch die Nheinbundsacte *) erlangte der Großherzog 
von Heffen die Souverainität über : 





*) Art. 21, Son Altesse Ser&nissime le Grand-Duc de Hesse-Darm- 
stadt r&unira à ses Etas le Burggraviat de Friedberg, pour le 
posseder en souverainete, seulemient, pendant la vie du Bourg- 
grave actuel, et en toute propriété apres le déeès dudit Bourg- 
grave. 

Art, 24. Leurs Majestes les Rois de Baviere, de Würtemberg; Leurs 
Altesses Serenissimes de Bade, de Berg et de Hesse-Darmstadt ; 
Son Altesse Eminentissime le Prince - Primat; 


; Leurs Altesses 
Serenissimes le Duc et Priuce de Nassau - Usingen et de Weil- 


2 * 
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1) Die Landgraſſchaft-Heſſen Homburg. (Sie 
wurde durch Bertrag mit Homburg vom Juli 1816 wieder 
an Heſſen⸗Homburg zurücgegeben.) | 

Dad Dorf Peterwerl war eine Gemeinfchaft zwifchen 
Solms-Roͤdelheim und Heffen- Homburg. Das ganze Dorf 
kam (weil ſowohl Rödelheim, ald Homburg mediatifirt wurz 
den) 1806 unter Großherzoglich Heſſiſche Hoheit und blieb 
vertraggmäffig bei dem Großherzogthum aud) nad) der in 1816 
erfolgten Ruͤckgabe des Heſſen⸗Homburgiſchen Gebiets. 


$. 24. 


2) Ram durch die Nbeinbundsacte weiter an Heflen: 
Die Burggraffchaft Friedberg. 
a) Burg Friedberg. 
by) Amt Altenftatt. 
Orte: Altenftadt, Rodenbach, Oberau, Rommertshaur 
jen, Heldbregen. | 
c) Amt Buͤdesheim. 
Orte: Nendel, Kaichen, Buͤdesheim. 





bourg , de Tohenzollern-Sigmaringen, de Salm-Kyrbourg,, d’Isen- 
bourg-Birstein etle duc de Ahremberg , exerceront tous les droits 


de sourerainete , savoir: 


Son Altesse Serenissime le Grand-Duc de Darmstadt sur 
les seigneuries de Breuberg, de Heubach, sur la seigneurie ou 
baillage Habitzheim,, le comte d’Erbach , la seigneurie Ilben- 
stadt, la partie du comte de Koenigsheim, possedee parle Prince 
de Stolberg-Gedern , les possessions des barous de Riedesel 
esıclavdes dans les etats de sa dite Altesse Serenissime, ou qui 
leurs sont contigues, nommement les jurisdietions de Lauterbach, 
de Stokhausen , de Moos et de Freienstein, les possessions des 
Princes et Comtes de Solms en Wetteravie (à l’exception des 
baillages de Hohen-Solms, Braunfels et Greifenstein), et enfin les 
comtes de Wittgenstein et Berlebourg, et le baillage de Hesse- 
Hombourg possede par la branche de ce nom appanagce de 


[lesse-Darmstadt. 


Großherzogthum Defien. 21 


d) Amt Großkarben. 

Ilbenſtadt, Großkarben, Kleinkarben, Dkarben. 

$. 25. 
3) Die Derrfhaft des Grafenvon Stolber g⸗ 
Ortenberg. 

Orte: a) DOrtenberg, */, dieſes Ortes arte Hanau, °/, 

St. Ortenberg. 
b) Münzenberg. 

’o/,, von der Stadt Miünzenberg gehörten Stofberg- 

Drtenberg. 

.Solms Braunfels. 

2.Solms⸗Laubach. 

*/. gehörten Hanau. 
e) Deudhelheimc’/,, von Hendyelheim gehörten Hanau.) 
d) Oberſeemen. 
e) Mittelfeemen. 
f) Dirzenhain. 


g) Steinberg, 
$. 26. 


4) Die Herrfhaft des Grafen von Stolbergs 
Gedern. 
Gedern, Ranſtadt, Slauberg ‚ Ufenborn , Volfartsbain, 
Effolderbach, Stolbergiichen Antheils (gemeinschaftlich - 
mit Darmjtadt und Büdingen, Amts Leßberg.) 
52% 
5) Die Fuͤrſtlich Solms-Braunfelfifchen Aemter. 
a) Ant Hungen und Gambach. 
Hungen, Gambah, Villingen, Nonnenroty, Roͤthges, 
Kiederfeffingen , Langsdorf, Birflar, Mufchenheim , Betz 
tenbaufen , Belleröheim, TLorigil , Holzheim, Griedel. 
b) Amt Wölfersheim. 
Woͤlfersheim, Weckesheim, Obbornhofen. 
e) Amt Gruͤningen. 
(Stadt) Grüningen. An diefem Orte war aufer Braun 
fels (welches ’*/,, hafte) berpeiligt: Ortenberg, Hanau und 
Solms-Laubach. 
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d) '*/,, der Stadt Müngenberg, (ſ. $. 25.) 
e) '/, von Trais-Müngenberg, */, von TraisMingenberg 
gehörte Hanau, dann nn . Braunfels,“/, Laubach. 
$. 2 


6) Die Aemter des — von Solms-Lich; 

a) Amt Lich. 

Lich, Soͤdel, Ettingshauſen, Hattenrod, Oberbeſſungen, 
Muͤnſter. 
B) Niederweiſel. 
Niederweiſel, Eberſtadt, Obernhoͤrgern, Hauſen, Ors. 
7) Die Aemter des Grafen von SolmsLaubach. 
a) Amt Laubach. 
Laubach, Wetterhold, Ruppertöburg, Gontersfirchen, 
Freienfeen, Bardenbad) , Ilsdorf. 

b) Amt Utphe. 

Utphe, Trais an der Horloff, Inhayden, Wohnbady. 

e) °/,, der Stadt Münzenberg cf. oben $. 25.) 

d) Trais-Muͤnzenberg zu '/, cf. oben $. 27.) 

| $. 29, 
8) Die Nemterdes Grafen von SolmsRoͤdel— 
beim. 

a) Rödelbeim. 
Roͤdelheim, Burggräfenrode. (Der Ort Burggräfenrode 
wurde gemeinfchaftlich mit dem Grafen von Elz und 
Hanau befeffen.) Peterweil war gemeinfchaftlidy zwi⸗ 
ſchen Solms⸗Roͤdelheim und Homburg. (ſ. oben $. 23.) 
Praunbeim war Gemeinfchaft mit Hanau. Diefe 
Nödelheimifche Hälfte von Praunheim trat das Großherzog, 
thum Heſſen durch Vertrag vom 29ten Juni 1316 an Kurs 
beſſen ab. 

b) Amt Niederwoͤllſtadt. 

Orte: Niederwoͤllſtadt, Oſſenheim, Bauernheim, Fauer: 
bach, Einartshauſen, Wickſtadt. 

e) Aſſenheim zu ... 

Vom Reſt von Aſſenheim gehörten ?/,, an Hanau und 
’/,, an Iſenburg Waͤchtersbach. 
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$. 30. | 
9) Das Amt Engelthal des Grafen von Solms» 
Wil denfels. 
Ort: Engelthal. 
10) Abtei Arnsburg. 
Ort: Arnsburg. 
$. 31. 

11) Die Graffhaften Wittgenfein-Wittgens 
fein und WittgenfteinsBerleburg wurden fpäter 
durch Vertrag mit Preußen am 30ten Juni 1816 an Preußen 
abgetreten.) 

6. 32, 

12) Die Grafſchaft Schlitz. 

Schlitz, Bernshauſen, Uzhauſen, Niederſtoll, Fraurom⸗ 
bach, Willofs, Hutzdorf, Queck, Rimbach, Oberwegfurth, 
Unterwegfurth, Unterſchwarz, Sandlofs, Hartershauſen, 
Nellershauſen, Pfordt, Hemmen. 

$. 33. 

13) Die Beſitzungen des Freiherrn v. Riedeſel. 

a) Gent Rauterbad. | 
Drte: Lauterbach, Wernges. 

b) Gericht Stodhanjen. | 
Ort: Stockhauſen, Schadges, Rixfeld, Nieberborf, 
Vitmes, Rudlos. 

e) Gericht Landenhauſen. 

Orte: Landenhauſen. | 

d) Gericht Altenfchlirf. 

Orte: Altenfchlirf, Schlechtenwegen, Steinfurth, Hei⸗ 
ſters, Zahmen, Wuͤnſchenmoos, Bannerod, Raitshain, 
Nösberts, Weidmoos. 

e) Gericht Moos. | 
Orte: Niedermood, Obermoos, Gunzenau, Metzlos, 
Metzlosgehag. 

ſ) Gericht Freienſteinau. 

Orte: Freienſteinau, Holzmuͤhl, Fleſchenbach, Radmuͤhl, 
Salz, Reichlos. | 
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$. 34. 

14) Gräft. KeiningensWefterburgifche Herr; 
ſchaft Ilbenſtadt. Schloß Ilbenſtadt, Nieder⸗Ilbenſtadt. 

$. 35. - 

15) Ganerbfhaft-Staden. (Eine Gemeinfchaft 
zwiſchen Burgfriedberg, Iſenburg⸗Buͤdingen und- Freiherrn 
von Loͤw.) 

Orte: Staben, Ober und Nieder⸗Florſtadt, Stammheim. 

16) Maltpefer Ordens Commende Nieders 

weifel, 

17) Deutfhordend-Befigungen. 

Schiffenberg, Kloppenheim. 
$. 36. 

18) Mittelrheinifchsre ihsritterfhaftl Orte: 
Steinfurth und Wiffelsheim, gehörten dem Frhr. v. Löw ; Ock⸗ 
ſtadt dem Frhr. v. Sranfenftern ; Melbach, Frhr. v. Wetzel; 
Beyenheim, Frhr. v. Rau zu Holzbaufen; Höchft an der 
Nidder, dem Frhr. v. Ginderrode; Lindheim gehörte 
dem Frhr. v. Specht jetzt v. Venningen; Burggräfenrode 
wu '/;, Graf El; (f. oben $. 29.) 

$. 37. 
19) Die Aemter des Fürften von Loͤwenſtein— 
Werthheim-Rofenberg. 

a) Amt Habigheim. 
Habigheim, Birkert, Frauennauſes, Haſſenroth, Hetſch⸗ 
bach, Mittelkinzig, Niederklingen, Oberklingen, Ober: 
und Schloß⸗Nauſes, Wickelsbach, Wieſenamorbach. 

b) Amt Wörth, 
Orte: Wörth, Trenenfurt. | 

e) Amt Kirchbeerfurt, (war Gemeinfchaft mit Loͤ— 
wenftein s Werthheim + Freudenberg, und mit Erbady 
Erbach.) Ort: Kirchbeerfurt. 

20) Die Herrſchaft Breuberg, 
Orte: Neuftadt, Schloß Breuberg, Reibach, Höchft, 
Anneldbach, Breidenbach, Dufenbad), Etzengeſaͤß, Forſtel, 
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Hainftadt, Hummetroth, Muͤhlhauſen, Mämmlinggrums 
bach, Firſchbach, Reinhorn, Sandbach, Luͤtzelbach, Kim: 
bach, Vielbrunn, Breitenbrunn, Honigrund, Ohrenbach, 


Sackmauern, Wiebelsbach, Hainhaus, Kirchbrombach, 
Affhoͤlterbach, Bollsbach, Boͤllſtein, Gumpersberg, 


Hambach, Hoͤllerbach, Langenbrombach, Niederkinzig, 
Oberkinzig, Stierbach, Wallbach. 


$. 38. 


21) Die Aemter des Grafen Erbach-Fuͤrſtenau. 
a) Amt Michelſtadt. 


Michelftadt, Bullau, Futergrund , Stodheim. 


b) Amt Fürfienau. 


Fürftenau, Untermofau, Obermoffau, Hiltersklinge, 
Huttenthal, Guttersbah, Weitengefüß, Momhard, 
Steinbach, KLangenbrombad; , Affelbronn, Meblbach, 
Steinbuch. 

Amt Freienſtein. 

Beerfelden, Airlenbach, Falkengeſaͤß, Gammelsbach, Heſ⸗ 
ſelbach, Hetzbach, Kailbach, Olfen; Schoͤlnbach, Unter⸗ 
ſensbach, (der Ort Heſſelbach iſt in Bezug auf Gerichts⸗ 
barkeit erſter Inſtanz, ſo wie Hetzbach, Kailbach, Gam⸗ 
melsbach und Unterſensbach in Bezug auf einige andere 
ſtandesherrliche Rechte, fuͤrſtlich Leiningiſch und der Fuͤrſt 
von Leiningen hoe titulo Heſſiſcher Standesherr ), Liedes 
bach, Etpean, Galmbach, Herbftat, Hinterbady, Hohn⸗ 
berg, Oberſensbach, Raubadı. 


d) Amt Rothenberg. 


Nothenberg, Heimbrunn, Finkenbach. 
$. 39. 


22) Die Aemter des Grafen von ErbadsErbad, 
a) Amt Erbadı. 


Stadt Erbady, Ebersberg, Elsbach, Dorf Erbach, Er: 
buch, Erlenbah, Ernsbach, Eulbach, Mangelsbach, 
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Guͤnterfuͤrſt, Haiſterbach, Lauerbach, Roßbach, Schöns 
nen, Unterwuͤrzberg, Wuͤrzberg, Zell. 
b) Amt Reichenberg. 

Orte: Schloß Reichenberg, Reichelsheim, Bockenrod, 
Eberbach, Erzbach, Frohnhofen, Grosgumpen, Kirch—⸗ 
beerfurt (Gemeinſchaft mit Loͤwenſtein ⸗Werthheim, 
ſ. oben $. 37.), Kleingumpen, Laudenau, Niederkeins— 
bad), Brensbach, Obergerſprenz, Oberkeinsebach, Ober: 
oſtern, Rohrbach, Untergerſprenz, Unteroſtern, Wins 
terkaſten. | 

$. 40. 
23) Die Aemter bes Grafen Erbah-Schönberg. 
a) Amt Schönberg. 

Schönberg, Reichenbach, Raubach, Elmshaufen, Gas 
bernheim, Gronau, Hohenſtein, Lautern, Luͤtzelrimbach, 
Monsbach, Moͤngelbach, Raidelbach, Wilmshauſen, 

Zoll, Zotzenbach. 

b) Amt König. 
König, Fürftengrund. 
$. 41. 
24) Die reihsritterfchaftliden, inder Provinz 
Starfenburg gelegenen Befigungen. 

Der Ort Meffel gehört dem Freiherrn von Albini, 
Igelsbach dem Grafen von Belderbujc), Albersbach dem 
Grafen Dalberg, die Maffenhäufer Höfe dem Freiherrn von 
Franfenftein, die Herrſchaft Fraͤnkiſch Crumbach den Hrn. 
von Gemmingen und von Prettlad. 

Diefe Herrfchaft beftand in den Orten: Fraͤnkiſch Crumbach, 
Bierbach, Eberbach, Erlau, Goͤttersbach, Micyelbady und 
Rodenſtein. | 

Der Ort Georgenhaufen gehörte dem Herrn von Hart 
hauſen; die Orte Birkenau, Rohrbach, Kahlſtadt und Hotſch— 
a dem Freiheren von Wambold. 

$. 42. 
Durdy eine Proflamation vom 15ten Auguft 1806 machte 
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der Großherzog befannt, daß er von den durch den Rhein: 
bund cedirten Rändern Beſitz ergreife, und ben Großperzogl. 
Zitel annehme. *) 


% 





*) ©. Großherzoglich Heffifhe Randzeitung vom 19ten Auguſt 1806, 
Rr. 995 (f. auch Winfopp, rhein, Bund, 1.83. ©. 103.) 

Wir Ludewig, von Gottes Gnaden, Großherzog von Heſſen, Herzog 
in Weftphalen ꝛc. 

Thun Eund und fügen hiermit zu wiffen: Zufolge des am ı2ten Zuli 
biefes Jahres zu Paris zwifchen Sr. Majeftät dem Kaifer ver Franzoſen, 
Könige von Stalien und Uns, in Vereinigung mit mehreren bisherigen 
hoͤchſten und hohen deutfchen Reichs:Ständen, ‘abgefchloffenen Bundes: 
Vertrags, ift Uns die völlige Souverainität , fowohl über Unfere ange— 
ftammte und durch den legten Reichs:Deputations-Schluß erworbene, als 
auch nachbenannte Lande und Befigungen beigelegt worden: Weber das 
Burggrafthum Friedberg mit Zubehörungen, bie Herrſchaften Breuberg, 
Heubach und Habigheim, die Graffhaft Erbach, die Herrfchaft Ilben— 
ſtadt, den Stollberg = Geberifchen Antheil an der Grafſchaft Königftein, 
die Befigungen der Fuͤrſt- und Gräflich Solmfifchen Häufer in der Wetterau 
mit Ausfchluß der Aemter Hohenfolms, Braunfchweig und Greifenftein, 
über die Grafihaften Wittgenftein und Wittgenftein = Berleburg , 
das Amt Homburg vor der Höhe, die bisherigen unmittelbaren von 
Kiedefelifhen , nebft mehreren reichsritterfchaftlichen Befisungen, 2C. 
Die Oberhoheit Über letztgedachte Lande und Befigungen begreift bie 
Gefeggebung, die Ober » Gerichtsbarkeit, bie Ober: Polizei, bie Bun 
Hoheit, und das Recht ber Auflagen, 

Vermoͤge beffelben Staats-Vertrags, und nad) der nun förmlich er⸗ 
folgten Auflöfung des beutfchen Reichs-Verbandes, haben Wir den Groß: 
herzoglihen Zitel, mit allen von der Königlihen Würde abhängenden 
Rehten, Ehren und Vorzügen, für Uns und Unfere Rachkommen anges 
nommen und Unfere fämmtlihen Herzogthuͤmer, Kürftenthümer, Graf: 
fhaften und Herrfchaften, 2c,, zu einem founerainen Großherzogthum erklärt, 
und machen ſolches Eraft dieſes, zu Iedermanns Nachachtung Fund. 

In der Ueberzeugung, daß alle Unfere Angehörigen, Diener und Un: 
terthanen. an diefem für Uns und Unfer Großherzogliches Haus, fo wie 
für Unfere gefammte Lande, hoͤchſt wichtigen und erfreulichen Ereignife, 
den lebhafteften Antheil nehmen werben, gereicht es zu Unferer größten 
Zufriedenheit, ihnen zugleich die Verficherung zu ertheilen, daß Wir der 
mit der neuen Würde erlangten unumfchräntten Gewalt auch in fofern 
einen ganz vorzüglihen Werth beilegen, als jie Uns die frohe Ausſicht 
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$. 43. 


Erwer⸗ D. Das Haus Naſſau⸗Weilburg bildete Anſprug⸗ an ver⸗ 


— ſchiedene, im Großherzogthum Heſſen gelegene, ritterſchaftliche Be⸗ 
trag mit ſitzungen. Diefe wurden durch einen am 30. Auguſt 1806 zwiſchen 


— Heſſen und Naſſau-Weilburg abgeſchloſſenen Staatsvertrag 


* — beſeitigt. ) Dadurch wurde ber Ort Dornaſſenheim das 
ug.1 





eröffnet, das, Unferm landesvaͤterlichen Herzen fo theuere, Gluͤck Unferer 
Angehörigen, Diener und Unterthanen, fo wie bie allgemeine Wohlfahrt 
des Staats, noch wirkſamer, wie bisher, erhöhen und befeftigen zu koͤnnen. 

urkundlich unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruckten 


Staatsſiegels. 
Gegeben in Unferer Reſidenz Darmſtadt ben 13ten Auguſt 1806- 


*) Winkopp, rheinifher Bund. ter Bd. ©, 133- 

Sn Gemäsheit des 25ten Artikels der rheinifhen Bundesacte, wurde 
zwifchen dem Bevollmächtigten des Herrn Großherzogs von Heſſen k. H., 
dem Herrn Regierungsrathe Freiheren du Thil, und dem Herrn Geheimes 
rath von Gagern, wegen der zwifchen beiden Staaten liegenden ritters 
ſchaftlichen Beſitzungen bereits am Zoten Auguft 1806 ein Vertrag abge= 
Ichloffen, von welchem wir hier einen getreuen Auszug liefern, 

1) Der Ort Dornaffenheim wird dem fürftlihen Haufe Naffau 
zugefichert, um Beftandtheil des Amtes Reihelöheim zu werden, 

2) Großherzoglich Heffifcher Seits wird das Fürftlic, Naffauifche domi- 
nium directum über die Lehenherrfchaften zu Steinfurt, bem ritter- 
haftlichen Orte, womit die Freiherrlihe Familie von Löw vom 

Hauſe Naſſau belehnt war, ohne Einwand anerkannt und nur die 

damalige und Eünftige Souverainete davon ausgenommen, 

3) Großherzoglich Heſſiſcher Seits wird allen Hoheits-Anfprücden auf 
die gräflich Baffenheimifchen ritterfchaftlihen Befigungen, die durch 
bie ftrittige Markwaldung von bem Amte Homburg getrennt wer: 
den, entfagt. Die zwiftige Frage wegen ber ‚Hoheit oder Souve— 
rainität über diefe Mark, bleibt in suspenso, 

4) Dagegen wird Fürftlich Naffauifher Seits den Hoheitsanfprüden 
auf alle andere ritterfchaftlihen Orte in der Wetterau, namentlid) 
auf die vier Orte der Ganerbfhaft Staden: auf Beienheim, 
Mehlbach, und Steinfurt entfagt, und werben dieſe Rechte an 


das Großherzoglich Heffifhe Haus abgetreten, 
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Eigenthum von Naffau, und lekteres verzichtete auf feine An⸗ 
frrüche an Staden, Steinfurt, ıc. 
$. 44. 


E. Der Fürft von Sfenburg machte Anfprüche an einige, Staatsver: 
mit Heffen vereinigte, ritterfchaftliche Beſitzungen. Zu deren Er e 
Beleitigung wurde am 24. November 1806 zwiſchen Heſſen ir ‚Nov, 
und Sfenburg ein Vertrag abgeichloffen. 


Durch diefen Vertrag *) tras Heffen die Souverainität 





5) Zur Anlegung einer Landftraße verlangt man Großherzoglich Heffifcher 
Seits die Fünftige Geffion der aͤuſſerſten Spige des Amts Hohen: 
folms, worin der Ort Mudersbach enthalten ift. Naffauifcher Seite, 
nod unbekannt mit diefen Verhältniffen,, fichert man diefe Abtretung 
gegen ein vollftändiges an die übrigen Naffauifchen Befigungen ans 
gränzendes Xequivalent zu, infofern jener Abtretung Bein bedeutender 
noch ignorirter Anftand entgegenfteht, 


6) Großherzoglich Heffifcher Seits übernimmt man, das Anerkenntniß 
des erften Artikels von Seiten des Ifenburgifchen Hauſes zu erwirken, 


*) Winfopp, rhein. Bund, 2. Bd, ©. 121, fagt: 

Die verſchiedenen Anftände, welche fich zwifchen den obengenannten beiden 
Regierungen, fowohl wegen der zwifchen beiden fouverainen Gebieten bes 
findlichen ritterfchaftlichen Befigungen, als auch fonftergeben hatten, wurben 
zu beiberfeitiger Zufriedenheit durd; einen am 24ten November 1800 zu 
Frankfurt abgefchloffenen Vertrag gefchlichtet. Wermöge beffelben trat 
ber Großherzog von Heffen an den Fürften von Sfenburg feine Mitan- 
fprühe auf die Souverainität über folgende ritterfhhaftlihen Orte ab und 
zwar: 

1) Die graͤflich Schönbornifhe Herrſchaft Heuffenftamm, Sie befteht 
a) aus dem Pfarrborfe und Scloffe Heuffenftamm, b) den 
Dörfern Oberhaufen und Niederhaufen oder Haufen hinter der Sonne, 
den Höfen Patershaufen und Grafenbruch; beide bei Heufenftamm 5 

2) Den dem beutfchen Orden gehörigen Wildhof fammt anftoßenden 
Waldungen gwifhen Frankfurt und Heuſſenſtamm; 

3) Die freiherrl. v, Groſchlagiſche Herrfchaft Eppertshaufen, 

Die Mitanfprüde bes Großherzogs von Heffen rühren von den an— 
gränzenben alt= und neubeffifchen Befisungen ber. Diefe ritterfchaftlichen 
Orte gehörten zum vorigen Ritterorte Odenwald, Der Zürft von Iſen— 
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uͤber die Schoͤnborniſche Herrſchaft Heuſenſtamm (beſtehend 
aus Heuſenſtamm, Ober⸗- und Niederhauſen), den Ort Epperts⸗ 
hauſen, ꝛc., an Iſenburg ab. Iſenburg dagegen erfannte 
die Souverainitaͤt von Heſſen uͤber die Ganerbſchaſt Staden, 
das Dorf Lindheim und die Herrſchaft Dei ( Dorf Meffel ) 
an. — 





burg entfagt dagegen zu Gunften des Großherzogs den Souverainitäts- 

anfprüden auf: 

1) Die Ganerbfchaft Staden , jeboh mit Vorbehalt der gemeinſchaft— 
lichen Nachfolge, nach der beftehenden und feftgefegten — und 
Theilungsproportion. 

Die Ganerbſchaft Staden beſteht aus dem Schloſſe und Gerichte 
Staden, und gehoͤren dazu noch die Doͤrfer Ober- und Nieder-Mok⸗ 
ſtatt, Hegheim, Stammheim, Ober- und Nieder-Flohſtadt. Nach 
einem kammergerichtlichen Urtheile von 1750 beſaßen hieran (nach 
dem 1729 erfolgten Abgange der Ganerben von Carben) 
das Haus Iſenburg "in, bie Freiherrn Löwen von Steinfurth "io 
und die Burg Friedberg ?/;, Weber dieſe legtere hat der Großher— 
308 von Heſſen ohnehin als Souverain der Burg Friedberg die Sou— 
verainität, und gelangt nad) Ableben des jegigen Burggrafen zum 
Eigenthum. Stirbt die freiherrlihe von Loͤwiſche Familie aus, fo 
faͤllt ihr Antheil mit Eigenthum ohnehin an die übrigen Ganerben. 

2) Das vorhin zum rheinifchen Ritterkreiſe gehbrige Dorf oder Fleden 
Lindheim, 

3) Die Herrſchaft Meffel. Diefe beftund aus dem vorhin zum fränfi- 
fchen Ritterorte Ottenwald fteuerbaren Pfarrborfe Meffel , wozu 
noch einige, Grundftüde in und bei Dieburg gehören. Der Befiger 
war der fürftlich Primatiſche Staatsminifter Freiherr von Albini, 
welcher mit diefer Herrichaft von dem vormaligen legten Kurfürften 
von Mainz beliehen worden. | 

4) Entfagt der Fuͤrſt allen Konkurrenzanſpruͤchen auf alle ritterfhaft- 
lichen Orte in ber Wetterau, fie mögen Namen haben wie fie 
wollen. 

5) Der Großherzog tritt — dem Fuͤrſten die beiden Ziegelhuͤtten bei 
Offenbach und die Buͤrgler Mühle ab; fo wie 

6) das dominium direetum oder die Lehnsherrlichkeit über den oben 
fchon bemerkten Patershäufer Hof; wogegen 
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$. 45. 


F. Auch Baden formirte Anſpruͤche an manchen , im 
Großherzogthum Heffen gelegenen ritterfchaftlichen Befigungen. *) 





7) der Fürft allen Hoheitsanfprüchen auf das in der Dieburger Mark 
gelegene Rittergut Georgenhaufen fammt Zubehoͤrde entfagt- 


8) Die Gerechtfame der grafl. Sfenburgifchen Häufer, in Hinſicht der 
Jurisdiktion erfter Inftanz in der Ganerbfchaft Staben, bleiben wie 
fie find. Wegen verjchiedener andern Rechte in der nämlichen 
Ganerbſchaft wurden noch verfchiedene Nebenartifel verabredet und 
beſchloſſen. 


*) Winfopp, rhein. Bund, 2, Band S. 106 — 109. 

um verfchiedene Anftände zu heben, welche in Anfehung mehrerer 
Befigungen zwifchen beiden in der Weberfchrift genannten Regierungen 
entftandben waren, ernannten bie Großherzoge von Baden und Heilen 
Kommiffarien, weldhe unter Vermittlung ber beiden franzöfiihen Bes 
fisnahme » Kommiffarien am 5ten October 1806 zu Darmftadt fich über 
folgende Punkte verglichen, 


1) Der Großherzog von Baden entfagt allen Anfprücen nicht nur auf 
die in den alten Staaten des Großherzogs von Heſſen, fondern auch 
in der Grafihaft Erbach und Herrfchaft Breuberg eingefchloffenen 
ritterfchaftlichen Befisungen, und namentlich Fräntifh Grumbach 
fammt allem, was davon abhängig iſt; das Rittergut Georgenhaufen, 
und die ritterfhaftlihen Antheile von Lausenau, Klein= Gumpen und 
Winterkaften, 


2) Der Großherzog von Baden überläßt dem Großherzoge von Heſſen 
feine Mitanfprüche auf die Souverainität über Birkenau und Kall: 
ftabt, 


3) Der Großherzog von Baden erkennt die Souverainität bes Großber- 
zogs von Heffen über Rothenberg, und entfagt allen Anſpruͤchen, 
die er fowohl- darauf, ald auf die Weiler und Höfe Heimbrunn, 
Finkenbach und Kortelögrund machen koͤnnte. Dagegen fallen die 
Anfprüce des Großherzogs von Heſſen auf Moftbrunn, nad) ein: 
gefehenen Acten hinweg. 

4) Der Großherzog von Baden entfagt feinen Rechten auf die beiden 
Ortfhaften Wörth und Zrennfurt, welche für immer die ———— 
nität des Großherzogs von Heſſen erkennen follen, 


Staats: 


pertrag mit 
Baden v, 
5. October 
1800, 
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Diefe wurden durch einen am 5. October 1807 zu Darmftadt 
abgefchloffenen , am 8. October 1806 von beiden Großberzogen 
genehmigten Vertrag zwiſchen Heſſen und Baden befeitigt. 

Nach demfelben cebirte Heſſen an Baden die Souverai- 
nität ber den Ort Kleinheubah, und den ritterfchaftlichen 
Ort Laudenbach beide Staaten entfagten; aufferdem auf die 
bisher 'gegenfeitig auf einzelne , in der Note genannte, ritter⸗ 

fchaftliche Befigungen formirten Anfpriche. 

$. 46. 

Staatvr- G. Vermöge eines nach dem Frieden von Wien vom 
EG tip 14. Detober 1809, am 11. Detober 1810 zwifchen Franfreich 
».11. Okt. und Heffen abgefchloffenen Vertrags, nahm Heſſen am 23. 
1810. November 1810*) von den nachfolgend genannten Drtfchaften 


Beſitz: 





5) Dafür überläßt der Großherzog von Heſſen dem Großherzoge von 
Baden die Souverainität über ben Flecken Kleinheubach und über 
den ritterfchaftlihen Ort Laudenbach. 

6) Der Großherzog von Heffen entfagt ferner allen Gouverainitätsan- 
fprühen auf die ritterfchaftlihen Orte im Kreichgau und in ber 

"Gegend, und überträgt alle feine besfallfigen Rechte dem Großherzoge 
von Baden, 

7) Der Großherzog von Baden entfagt zu Gunften des Großherzogs 
von Heffen allen Anfprüchen , welche berfelbe auf die hohe Gerichte- 
barbeit oder Zent über die fünf Ortſchaften des Amtes Freienftein ber 
Graffhaft Erbach, fo mie über irgend einige andere Orte und 
namentlich auf die Hälfte des Dorfes Kirchbeerfurt machen Eönnte, 
Ausgenommen hiervon find jebod die Zehnten und fonftiges grund: 
herrliches Eigenthum, in deren Befige das Haus Baden bleibt, bis etwa 
in Zukunft desfalls ein Austaufc oder fonfliges Arrangement ges 
troffen fein wird, 

8) Der Großherzog von Heffen entfagt dagegen aber ausdruͤcklich zu 
Gunſten des Haufes Baden allen Rechten und Anfprücen auf die 
Ortfhaften Kunzenbah und Nilfhweier, bie zwar zur Grafidaft 
Erbach gehören, aber aufferhalb des gefchloffenen Gebietes der Graf: 
ſchaft liegen, 

*) (S. Winfopp, rhein. Bund, 17. 8b, ©, 255.) Martens 
recueil des traites, I. p. 260. 
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I. von dem Fürftentbum Fulda: 
die Stadt Herbftein*); 

U. von der Grafſchaft Hanau: 
1) Das Amt Babenhaujen. 

Stadt Babenhaufen, Duvdenhofen, Harresheim, 
Langſtadt, Kleeftadt. 

2) Dad Amt Dorbeim. 

Dorheim, Nauheim, Rötges, Schwalheim. 

( Diefed Amt Dorheim wurbe durch Vertrag vom 
29. Juni 1816 an Kurbeffen abgetreten.) 
3) Das Amt Rodheim. 

Nodheim, Holzbaufen, Obereſchbach, Niederefchbach, 
Steinbad). 

4) Das Amt oder Dorf Heuchelheim zu — 

s/,, davon, welche dem Grafen von Stolberg— 
Drtenberg gehörten, famen fchon durch die Rhein, 
bundsafte von 1806 unter Selfiiche Hoheit. (S. oben 
$. 25.) 

5) Das Amt Münzenberg zu » 

Stadt Münzenberg. °°/,, an biefer Stadt ftanden 
fchon früher (feit 1806) unter der Hoheit von Heffen ; 
nämlich ?°/,, ald von Stolberg »Ortenberg, **/,, von 
Solms + Braunfels, und °/,, von Solms sLaubady her, 
rührend, (©. oben $. 25.) 

Stadt Affenheim zu "a Jr ftanden fchon 
unter der Hoheit von Heſſen, durch Solms, Röbels 
beim ıc. CS. oben $. 29.) 





*) Wegen Vertheilung ber Schulden. und Einkünfte ber vorher zum 
Fürftentyum Fulda gehörigen Stadt Herbftein wurde am 9, April 1813 
zwifchen dem Großherzog von Heſſen, und dem von Frankfurt ( weldhem 
das Übrige Fürftentbum Fulda damals gehörte) ein Staatsvertrag ge: 
fhloffen, ber ſich in Martens nouveau recueil III. ©. 260 -findet, 
aber hier, als die civilrechtlichen Verhaͤltniſſe nicht berührend, nicht ein⸗ 


gerückt wird, 
3 


\ 
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Zur */, Dorf Trais⸗Muͤnzenberg (*/, ſtand 
fchon früher unter der Hoheit von Neffen), nämlid) 
./, Solms + Braunfels, */, Solms⸗Laubach. ( S. oben 
$. 27.) 

6) Amt DOrtenberg. 

!/, der Stadt Ortenberg, die andern ?/, hatte Heflen 
in 1806 durch Stolberg: Ortenberg erhalten. ( ©. oben 
$. 25.) 

$. 47. 


Vertrag fl. Dürdy einen am 8. September 1810 zwifchen Baden 


mit u und Heffen abgefchloffenen Staatövertrag”) wurden an Neffen 


1810, ER ENER ER ERNGENAREREER 


*) Winkopp, rhein. Bund, 17, Band’, Geite 302. 
Mir Karl Friedrih, von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden 
Herzog zu Zähringen. 
Urkunden und bekannten hiermit: 

Nachdem Uns derjenige Vertrag vorgelegt worben ift, welchen Unfer 
eigends dazu bevollmächtigter Staatsrath und Minifter des Innern, Gon= 
rad Garl Friedrich Freiherr von Andlau-Birſeck, mit dem ebenfalls bes 
‚vollmächtigten Großherzoglich Heſſiſchen Generalmajor, Auguft Wilhelm 
Freiherrn von Pappenheim, zu Paris am 8, Sept. 1810 abgeſchloſſen hat, 
und welcher mit allen feinen Artikeln von Wort zu Wort alfo lautet, 
Ha durd die von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden 
und Sr, Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heffen unterm 7. Sept. 
und 11. Mai 1810 mit Frankreich abgefchloffenen Traktate feſtgeſetzt 
"worden ift , daß der Karlsruher Hof dem von Darmfladt ein an Heſſen 
grenzendes Gebiet mit einer Vevoͤlkerung von fünfzehntaufend Geelen 
abtreten folle; fo haben Ihro Koͤnigl. Hoheiten, vom Wunſche beſeelt, 
dieſe Verbindlichkeit durch einen abzuſchließenden Vertrag baldmoͤglichſt 
in Erfuͤllung zu bringen, zu ihren Bevollmaͤchtigten ernannt, naͤmlich: 

Se, Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Baden, Ihren Staatsrath 
und: Minifter des Innern, auch aufferordentlichen Gefandten und bevoll- 
maͤchtigten Minifter bei Sr, Majeftät dem Kaifer der Franzofen, Con: 
rad Garl Friedrich Freiherrn von Andlau-Birſeck, Großfreuz des Bas. 
difhen Hausordens der Zreue, und 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen, Ihren Generalmajor, 
aufferorbentlichen Gefanbten und bevollmächtigten Minifter bei Gr. Majeftät 
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mehrere Ortfchaften, welche früher dem Fürften von Leiningen⸗ 
Amorbach, dem Fürften v. Löwenftein-Werthheim, und einigen 


— — — — — — — — — — — — — — 


dem Kaiſer der Franzoſen, Koͤnige von Italien, Auguſt Wilhelm Frei— 
herrn von Pappenheim, Großkreuz des Heſſiſchen Ordens. 

Welche nach vorhergegangener Auswechſelung ihrer Vollmachten über 
folgende Punkte übereingefommen find, nämlich: 

Art. I. Se, Königlihe Hoheit der Großherzog von Baden treten 
folgende Diftrikte an Ge, Königl, Hoheit den Großherzog von Heſſen ab, 
nämlid : 

1) das Fürftlich Leiningifche Amt Amorbady, u. f. w. 

ı bier folgen nun die nähern Bezeichnungen ber Abtretungen, gerabe fo 
wie folde in dem unten abgebrudten Großherzoglich Heffifchen Befis: 
nahmepatent genannt find, wohin wir alfo unfere Zefer verweifen. ) 

Art. II. Vorſtehende Diftrikte werden mit allen Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzog von Baden, als feitherisem Souverain, darin zuftehen- 
den Rechten, Gefällen und Anfprühen an Heffen abgetreten, und alsdann 
übergeben , wenn höchftdiefelben in den Befig der von Würtemberg zu 
leiſtenden Abtretungen gefegt ſyen werden, 

Art. III, Vom Zage biefer Webergabe und des damit anfangenden 
Reventtenbezugs an, übernehmen Se. Königl. Hoheit der Großherzog von 
Heſſen die auf den abgetretenen Landestheilen haftenden und daraus her— 
rührenden Schulden und Verbindlichkeiten, und treten ſowohl für die nad) 
den vorhandenen Schuldentheilungen auf die Parzellen insbefondere radi— 
zirte Schuldenlaft, als aud für bie im Verhaͤltniß ber Seelenzahl fie 
treffende Quote an ber bem Fürften von Leiningen bezahlten Vergleichs: 
fumme, in fo ferne deren Radizirung auf bie fogenannte Fürftlich Lei— 
ningifchen Sande wirklich flatt gefunden hat, ganz in bie Gtelle des ſeit— 
herigen Souverains, 

Art. IV. Ge, Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen über: 
nehmen in gleichem Verhaͤltniſſe den von den abgetretenen Diftrikten her: 
rührenden Antheil an den allenfalls vorhandenen Penfionen. 

Art. V. Höcft diefelben verbinden Sich, den Mainzoll zu Milten- 
berg für die Großherzoglich Badifchen Unterthanen ohne wechfelfeitiges Ein- 
verftändniß nicht zu erhöhen, und denenfelben auf den dahin führenden 
Straßen feine Kommerzialhinderniffe zu erregen. 

. Art. VI. Diein ben abgetretenen Diftrikten angeftellten Großherzog: 
Ih Badifchen Diener bleiben in dem ungefchmälerten Genuffe age Dienft: 
erträgniffe und Emolumente, 

3 « 
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Reichsrittern zuftanden, abgetreten. Schon am 5. Sept. 1810 
erfolgte die Großherzoglich Heffiiche Ratification diefes Vertrags, 





Art, VII Die abgetretenen Orte bleiben bis zum 23. April 1811 
in der Großherzoglich Badiſchen Brandverficherungsgefellfchaft, mit Vor: 
theil und Laſten. 

Art, VIII. Die Erhebung der am Tage ber uebergabe noch aus: 
ftehenden Großherzoglich Badiſchen Gefälle. jeder Art, wird von den Groß: 
herzoglich Heffifhen Behörden nachdruͤcklichſt unterftüst, und der Betrag 
demnächft frei verabfolgt werben. 

Art. IX. Diejenigen Standesherren, Grundherren, Güterbefiser 
oder andere Privaten, deren Güter durch diefe Abtretung getrennt werden, 
follen ruͤckſichtlich allenfallfiger Veränderung ihres Domizild, wegen Bei: 
behaltung oder Austritts aus ihren bisherigen Dienftverhältniffen, keiner⸗ 
lei Zwang unterliegen. | 

Art. X. Die aus den abgetretenen Aemtern und Ortfchaften gebür- 
tigen Soldaten und Konjkribirten, welche gegenwärtig in dem Großherzog⸗ 
lich Badifhen Truppenkorps ia werben ihrer Dienftverbindlichkeit 
entlaſſen. 

Art, XL Zur Theilung der in den Großherzogl. Badiſchen Archiven 
und Regiſtraturen befindlichen Acte, und zur Beſtimmung des Gebrauchs 
der gemeinſchaftlich bleibenden Dokumente oder Lagerbuͤcher, endlich zur 
Aufſtellung der noͤthigen Revenuͤen und Schuldenetats ſollen in vierzehn 
Tagen nad) erfolgter Uebergabe Kommiſſarien von beiden Seiten ernannt, 
und längftens, binnen ſechs Monaten diefe Ablieferung bewerkſtelligt 
werben, 


Art, XII. Die Ratifiationen des gegenwärtigen Staatsvertrags 
follen innerhalb vierzehn Lagen, und wo möglich noch früher in Paris 
ausgewechfelt werben, So gefchehen zu Paris den 8, September im 
Sahr 1810, 

Von Seiten Babens 


(L, 8.) Freiherr von Andlau 
Von Seiten Heſſens 
(L. 8.) Freiherr von Pappenheim. 


So haben wir befchloffen,, difeen Vertrag nach feinem ganzen Inhalt 
mit allen feinen vorftehenden Artikeln zu genehmigen, thun auch foldhes 
durch gegenwärtige Erklärung mit dem Verſprechen, venfelben in allen 
feinen Punkten getreulid zu erfüllen, und erfüllen zu Laffen, 


Großherzogthum Heffen. 37 


Das Heſſiſche Befigergreifungss Patent der von Baden 
adirten Orte ift vom 13ten November 1810 datirt, *) 





Zur Beftätigung beffen, haben Wir gegenwärtige Ratificationgurkunde 
unterfchrieben und Unfer Staatöinfiegel anhängen Laffen. 

So gefchehen Karlsruhe den 25. September 1810, Am Namen des 
Großherzogs, Unfers Herrn Großvater Gnaben, 

Earl, Erbgroßherzog. 
Freiherr von Edelsheim. 
(L, 8.) Auf Sr. Königlidyen Hoheit Spezialbefeht, 
Eichrodt. | 

*) Aus der Großherzogl. Heffifhen Zeitung vom 17. 
November 1810, Nr. 138, 

Wir Ludewig von Gottes Gnaben, Großherzog von ‚Heffen, Herzog 
in Weſtphalen, ꝛc. 

Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen: Durch einen’ zwiſchen bes 
Kaiſers von Frankreich, Königs von Italien, Majeſtaͤt und Uns abge: 
fhloffenen Vertrag, ift die von des Großherzoges von Baden Königliche 
Hoheit bisher befeffene und vermöge vorausgegangener Uebereinkunft, zur 
Diepofition Sr. Kaiſerlich Königlichen Majeftät cedirte Souverainität 
über nachfolgende Territorien, Diftritte und Orte, an Uns überwiefen 
und mit Unferm Grofherzogthum vereiniget worden: 

1) Das Kürftlich Leiningifhe Amt Amorbach, enthaltend die Stadt 
Amorbad mit dem Hof Amorsbrunn und dem Amorshof oder Schaf: 
hof, die Dörfer Beuchen, Borbrunn mit dem Neidhof, Breitenbach, 
Breitenbuch, Buch, Doͤrnbach, Göng mit dem Sanfenhof, Hamms 
brunn ober Haimbrunn, den Flecken Kirchzell, die Dörfer Neudorf, 
Ohrenbach, Dtterbah, Dttorfäzell, Preunfchen, Reichartshauſen 
mit dem von Reibeltfchen Antheil Rauenthal, den Flecken Schnees 
berg, die Dörfer Watterbah, Weckbach, ben Flecken Weilthal, die 
Dörfer Wiefenthal und Zütterfelden, 

2) Das am Main gelegene Fürftlic Leiningifhe Amt Miltenberg , ents 
baltenb das Dorf Breitendiel, den Flecken Burgftabt, die Dörfer 
Eichenbühl mit dem Ebenheider Hof und dem Ort Pfollbad, Guggenz 
berg und Riedern mit dem Schollheiter Hof, Heppdiel mit bem 
Berndieler Hof, Mainbrunn oder Monnbrunn, Mainbullau, bie 
Stadt Miltenberg mit der Gaimühle, Ottenmühle und dem Mangel: 
hof, die Dörfer Neukirchen, Richelbach, Ruͤdenau, Schippad mit 
dem Gaifenhof, Wenfhborf und Windiſchbuchen mit der den Grafen 
von Ingelheim und von Sidingen gehörigen Hälfte und bem Storchshof. 
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Ebenſo das Patent über die Befigergreifung der von Frank⸗ 
reich abgetretenen Laͤnder. *) | Ä 


zn nn 


3) Das ebenfallg am Main ‚gelegene Fürftlich Löwenftein-Wertheimifche 
Amt Heubach, aus dem Fleden Kleinheubach beftehend, 

4) Das am Main gelegene Freiherrlich von Fechenbachifche Dorf Lauden⸗ 

bach, endlich | 

5) das Fürfklich Zrautmannsborfifhe, im Amt Miltenberg enclavirte 

Dorf Umpfenbach. 

In Folge jenes Vertrags und des zu Mannheim unterm t1ten Nov. 
diefes Jahre ausgefertigten Uebergabs-Protokolls, haben wir befchloffen, 
von der Oberhoheit über gedachte Lande und Orte, fammt deren Zube: 
hörungen, 2c., nunmehr Befig zu nehmen, und Unfere Regierung über 
diefelben anzutreten, 

Wir thun dieſes, Eraft gegenwärtigen Patents, und verlangen von 
‚allen geift= und weltlichen Behörden , ſaͤmmtlichen Unterthanen, Ein: 
wohnern, Lehnleuten und Einfaffen, weffen Standes und Würden fie 
feyn mögen , fo gnäbig als ernftlich, daß fie ſich Unferer Regierung unter: 
werfen, Uns von nun an als ihren rechtmäffigen Regenten und Landes⸗ 
beren erkennen und anfehen, vollfommenen Gehorfam und alle Unter- 
thänigkeit und Treue erweifen, auch demnädft, fobald Wir es erfordern 
werben, die gewöhnliche Erbhuldigung leiſten. Wogegen Wir Ihnen die 
Berficherung ertheilen, daß Wir Ihnen mit Iandesväterlicher Huld und 
Gnade ftets zugethan feyn, und der Beförderung ihrer Wohlfahrt Unfere 
unermüdete Sorgfalt widmen werben. Urfundlich Unferer eigenhändigen 
Ufterfchrift und beigebrudten Staats-Siegels, 

Gegeben in Unferer Refidenz Darmftadt den 13. November 1810, 


(L, 8.) Ludewig. 
Freiherr v. Lichten berg. 


*) Aus der Großherzogl. Heff. Zeitung vom 17ten 
November 1810, Nr. 138. “ 

Wir Ludewig von Gottes Gnaben, Großherzog von Heſſen, ‚Herzog 
in Weftphalen , zc.. 

Thun kund und fügen hiermit zu wiffen: 

Vermöge eines, zwifhen des Kaifers von Frankreich, Königs von 
Stalien, Majeftät und Uns abgefchloffenen Vertrags, find folgende zu 
den Fürftenthümern Fulda und ‚Hanau vorhin gehörig geweſene Landes: 
theile an Uns abgetreten und mit Unferm Großherzogthum vereinigt 
worben : 
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$. 48, 
Die Ortfchaften,, welche der Staatsvertrag vom Bten Sept. 
1810 zwiſchen Heffen und Baden, an Heffen brachte, waren: 
1) Die flandesherrlihen Aemter des Fürften von Xeis 
ningen, 
a) Amt Amorbady, 
b) Ant Miltenberg. 
2) Das Amt Heubach, des Fuͤrſten von Löwenfteins 
Werthheim. 
Die eben ad 1 und 2 angeführten Aemter Amorbach und 
“= Miltenberg, find fpäter durch Vertrag zwifchen Heflen und 
Baiern von 30, Juni 1816 an Baiern abgetreten worden.“ 





1. das Amt Babenhaufen , 

2. bas Amt Dorheim, 

3. das Amt Rodheim: 

4. das Amt Heuchelheim, 

5. das Amt Münzenberg, 

6. das Amt Ortenberg, 

7. das Amt Herbftein, | 

In Gemäsheit diefes Vertrags, und des zu Mannheim unterm t1ten 
November dieſes Jahrs ausgefertigten Webergabsprotofollsg, haben wir 
beichloffen , von gedachten Landestheilen und Orten, fammt allen ihren 
Zuftändigkeiten, Zubehörungen, ꝛc., nunmehr Beſitz zu nehmen und 
Unfere Regierung über diefelben anzutreten, 

Wir thun biejes, Eraft gegenwärtigen Patents, und verlangen von 
allen geift = und weltlihen Behörden, fämmtlihen Unterthanen, Eins 
wohnern „ Lehnleuten und Einfaffen, weſſen Standes oder Würden fie 
feyn mögen, fo ‚gnädig als ernftlich, daß fie fi) Unferer Regierung unterz 
werfen, Uns von nun an als ihren rechtmäffigen Regenten und Landes— 
herrn erfennen und anfehen,, vollEommenen Gehorfam und die gewöhnliche 
Erbhuldigung leiften. Wogegen wir Ihnen die Verficherung ertheilen, 
dag wir Ihnen mit landesväterliher Huld und Gnade ftets zugethan 
feyn und ber Beförderung ihrer Wohlfahrt Unfere unermübete Sorgfalt; 
widmen werben, Wrfundlic Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beis 
gedrudtten Staats-Siegels. 

Gegeben in Unferer Refidenz Darmftadt den 13. November 1810, 

(L. S.) Ludewig. 
Freiherr v Lichtenberg. 
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3) Das Dorf Laudenbach, des Freiherrn von Fechenbach; 
4) Das Dorf Umpfenbach, des Fuͤrſten von Trautmannds 
dorf. Ä 
3) Die Hälfte des Dorfs Reichartshauſen ‚ bed Freiheren 
v. Neibelt. Die andere Hälfte gehört zum Leiningenfchen Amte 
Amorbach. 


6) Die Haͤlſte des Dorfes Windiſchbuchen, des Grafen von 
Ingelheim und des Freiherrn von Sickingen. Die andere 
Haͤlfte gehoͤrt zum Leiningenſchen Amt Miltenberg. 
Die eben Nr. 3 bis 6 inclus. erwähnten Orte Raudenbadh, 
Umpfenbach, Reichartshaufen und Windiſchbuchen find am 29ten 
Sanuar 1817 an Baiern abgetreten worden. 


$. 49, 


Dei Abtretung der Hananifchen und Fuldifchen Aemter hatte 
Sranfreich ſich Domänen vorbehalten. 

Am 2iten Juni 1812 wurde in der Darmflädter Zeitung, 
©. 635, eine Bekanntmachung erlaffen, wornach Franfreich 
auf diefe Domänen zu Gunften von Heflen verzichtet hatte. *) 


$. 50. | 
Kequifltie MW. In Folge der Wiener KongreßsActe und durch 


nen durch 
nn — —— 


FR, Aus der Großherzog, Heff. Zeitung vom 24. Zuni 


Da bes Kaifers von Frankreich Majeftät an bes Großherzogs König: 
liche Hoheit diejenigen Domänen nunmehr mit vollem Eigenthums⸗Recht, 
cedirt haben, welche ſich Allerhoͤchſtdieſelbe bei Abtretung der ehemals 
Hanauiſchen und Fuldiſchen Aemter Dorheim „Rodheim, Babenhauſen 
Ortenberg, Heuchelheim, Muͤnzenberg und Herbſtein vorbehalten hatten, 
ſo haben Seine Koͤnigliche Hoheit zu Vollziehung der hier wegen uͤber⸗ 
nommenen Verbindlichkelten einen eigenen, dem Großherzogl. Geheimen 
Staats⸗Miniſterium unmittelbar untergeordneten, Acquiſitionsfonds zu 
errichten, die Direktion deſſelben Ihrem Geheimen Rath und Hofkammer⸗ 
Direktor der Provinz Heſſen, Freiherr von Muͤnch, zu uͤbertragen, und 
ben Großherzoglichen Hofkammer-Rath Zimmermann hierbei zum Caſſirer 
zu ernennen geruht. 
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« . Wert 
Staatsvertrag, abgefchloffen am 30ten Juni 1816 A Sees 


zwifchen Preußen und SDOefterreichh einerſeits und zeid, und 
Preußen 
*) Martens nouveau recueil de traites, tom. III. p. 73. = Suni . 


Convention territoriale entre LL. MM. l’Empereur d’Au- 
triche et le Roi de Prusse d’une part, et 8, A. R. le Grand- 
Duc de Hesse de l’autre, signde à Francfort s. M. le 30 Juin 
1816. | 

Au nom de la sainte et indivisible Trinite, 

8. M. I. et”R. et S, M. le Roi de Prusse et S. A, R. le 
Grand-Duc de Hesse, desirant fixer tout ce quia rapport aux arran- 
gemens territoriaux, dont LL. MM. £taient prealablement 
convenus avec S. A. R. par le trait& de Francfort du 23 Nov. 
1813, celui conclu à Vienne le 10 Juin 1815 et par l’acte du 
congr&s du 9 Juin 1815 et voulant completter et mettre en exe- 
eution lesdits arrangemens, conform&ment aux stipulations ar- 
retees à Paris au mois de Nov, 1815, LL, MM. et S.A.R. 
ont resolu de conclure A cet effet un traite definitif et A nommer 
des pleuipotentiaires pour concerter,, arreter et signer taut ce 
qui est relatif à ces objets, savoir: etc. (ici suivent les noms 
des ministres qui ont negocie et sigue la convention) lesquels, 
après avoir echange leurs pleins pouvoirs trouves en bonne, et 
due forme, sont convenus des articles suivans: 

Art. I" S. A. R, le Grand-Duc de Hesse cöde à S. M. le 
Roi de Prusse le duche de Westphalie , tel qu’il a été possede 
par S. A. S. a l’öpoque de la signature de l’acte final du Congres 
de Vienne du 9 Juin 1815 pour être possédé par S. M., scs des- 
cendans et successeurs en toute propriete et souverainete. 

Art. U. S. A, R. le Grand-Duc renonce en faveur de S. M. 
le Roi de Prusse, pour lui, ses descendans et successeurs, à 
tout droit de souverainete et de feodalite, sur les comte&s de Witt- 
genstein - Wittgenstein, et Wittgenstein - Berlebourg. Ces pos- 
sessions seront placdes envers Ja monarchie Prussienne dans les 
relations que la constitution federative de l’Allemagne rögle pour 
les territoires mediatifs. 

Art. III. S. A, R. le Grand-Duc de Hesse cöde a S. M. le 
Roi de Baviere ses droits de sauverainete sur les baillages Mil- 
tenberg, Amorbach, et ses droits de propriete et de souverainete 
sur le baillage d’Alzenau, tels que ces haillages etaient a l’epoque 
du 3 Nov. 1815 pour &tre possedes par sadite Majeste, ses des- 
eendans ct successeurs. J 


a 
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bem Großherzoge von Heffen anderer Seitd, wurden an Heſſen 
abgetreten. | 








Art. IV. 8, A. R. le Grand-Duc de Hesse s’engage Aremettre 
a S. A, R. l’Electeur de Hesse en possession du baillage de 
Dorheim et à lui ceder en Echange des baillage, de Rodheim, Or- 
tenberg et Babenhausen, de la moiti& de Vilbel appartenante A 
S.A.R. l’Electeur, et des communautes de Münzenberg, Trais- 
Münzenberg, Assenheim, Heuchelheim et Burggrafenrode, les 
territoires suivans, savoir; 

4° Les endroits de Gross-Auheim, Gross-Krotzenberg et Ober- 
rodenbach et la moitié de Baunheim, apparfenante au Grand- 
Duché; | 

2° Une partie du pays d’Isenbourg composee des baillages (Ge- 
richte) de Driehach, Langenselbold, Merholz, Lieblos, 
Wächtershach, Spielberg et Reichenbach et de l’endroit 
Wolfenborn ; 

le tout d’apres les conditions du traitd qui a te signed A Francfort 

le 29 Juin 1816 entre les plenipotentiaires des LL. AA. RR, 

V’Electeur et le Grand-Duc, 

Art. V, S. A. R. le Grand-Duc de Hesse s’engage en exé- 
cution de l'art. 48 de l’acte du Congres de Vienne du 9 Juin 
1815, A reintegrer S. A, S. le Landgrave. des Hesse-Hombourg 
dans les possessions, revenus, droits et rapports politiques, dont 
il a été prive par la Coufederation rhenane. Cette reintegration 
aura lieu en m&me temps que les territoires, eédés par le present 
traite, seront reciproquement reunis à leurs nouveaux possesseurs, 
| Il sera conclu entre S. A, R, le Grand-Duc de Hesse, et S, 

A. S. le Landyrare de Hesse-Hombourg un arrangement de 
famille a l’effet de concilier leurs rapports resultans de la presente 
stipulation avec les pactes et reces de famille existans, 

Art. VI. Les stipulations de l’art. 49 de l’acte du Congrös 
de Vienne du 9 Juin 1815 assurant à S. A. S, le Landgrave 
de Hesse-Hombourg une pleine et entiere sauverainete, les hauts 
parties contractantes s’engagent à employer leurs bons offices 
pour faire obtenir aupres de la diete de la confederation germa- 
niqueä S. A. S,une voix à l’assemblee generale fixee par l’art, 6, 
de l’acte federatif, ainsi que le droit de participer à une voix 
collective dans le mode de voter regle par l'art. 4 dudit acte. 

Art. VI. En retour des cessions et renonciations renfermees 
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1) Der nördliche Theil des vormaligen Departements des 
Donnersbergs, oder die Cantone Mainz, Oberingelheim, 








dans les art, 1, 2, 3, 4 et B. S. A, R. le Grand-Duc de Hesse 
et apres lui ses descendans et successeurs poss&deront: 
4° En toute souverainete les territoires du Prince et des Comtes 
d’Isenhourg, y compris les villages de Heussenstamm et 
d’Eppertshausen (toutefois à l’exception des districts cedes 
aS.A.R. l’Electeur de Hesse par l’art.4 du present traite), 
de m&me que les possessions du Gomte de Solms-Rödelheim 
et du Comte d’Iugelbeim, qui ont fait partie du ci-devant 
departement de Francfort , lesquelles possessions et villages 
seront placdes envers le Grand-Duc de Hesse dans les rela- 
tions que la constitution federative de V Allemague rögle pour 
les terrıtoires mediatifs, 
Les rapports des Comts d’Isenbourg, vis -A- vis du Prince 
d’Isenbourg, seront retablis sur le pied, sur lequel ils exis- 
taient avant la federation rhenane, bien entendu que tous 
les droits de souverainet€ appartiendront uniquement à LL, 
AA. RR. le Grand-Duc et l’Electeur de Hesse conforme- 
ment à l’article ci- dessus mentionne. 

2° En propriete les salines situdes dans la banlieue de Kreutznach, 
ainsi que les sources saldes qui y appartenaient à l’epoque 
de la signature de l’acte du Congres de Vienne du 9 Juin 
41815, la saline dite de Münster, qui est une propriete parti- 
euliere, est expressement exceptee, La souverainete de toutes 

ces salines restera a S. M, le Roi de Prusse. 

Art. VIII. Le Grand-Duc de Hesse, et apres lui ses des- 
cendans et successeurs possederont en toute propriete et souve- 
rainete: s 

4° Le Cercle d’Alzey, à l’exception du Canton de Kirchheim- 
Polanden, etles cantons de Pfeddersheim etde Worms, dans 
le cercle de Spire, tels que ces pays se trouvaient à l’Epoque 
du 3 Nov. 4815 sous l’administration etablie a Worms et 
de facon que les limites des Etats prussiens, lä oü ils con- 
finent au cercle d’Alzey, restent telles qu’elles sont fixees 
par Vart. 25 de l’acte du Congres de Vienne du 9 Juin 
1813. 

2° La ville et le territoire de Mayence, y compris Cassel et 
Kostheim a V’exception de tout ce qui constitue sa forteresse, 
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Bingen, Wöllftein, Alzey, Oſthofen oder Bechtheim, Pfer, 
dersheim, Worms, Oppenheim, Wörrftadt, Niederolm, (die 
jegige Provinz Rheinheflen. ) 





laquelle est declarde forteresse de la confederation germa- 
nique, 

Art. IX. Tous les ouvrages, edifices, terrains et revenus qui 
appartenaient à la forteresse de Mayence,, à l’&poque de la remise 
faite aux troupes allices, en ezecution de la convention du 25 
Aoüt 4814. Soit que ces revenus fussent partie de sa dotation, 
soit qu'ils fussent affectes A d’autres objets, seront exceptds de 
Yacte de la remise de la ville de Mayence aux autorites Gränd- 
Ducales, et resteront exclusivement ä la disposition du gouver- 
nement de la forteresse et leur produit fera partie de sa dotation. 

Art. X. Il sera nommé immediatement aprös la signature du 
present traitE une commission composde d’un ou de plusicurs 
employis de S. A, R. le Grand-Duc de Hesse, et d’un ou de 
plusieurs ofliciers delegues ad hoc par le gouvernement de la 
place, pour constater quels sont les &difices et terrains qui en 
vertu de l’article precedent seront censds former les dependances 
de la forteresse, et il sera dressé une specification detaillee de 
tous ces ddifices et terrains, qui servira de norme pour juger toutes 
les contestations qui pourraient s’elever dans la suite à cet egard, 
La m&me commission reglera , en se conformant strictement aux 
stipulations du traitd actuel, sous les autres points, qu’il convien- 
dra de fixer entre le gouvernement militaire et l’autorite eivile, 
tels que le logement des troupes les prestations des bourgeois, la 
place d’exercice et autres objets de cette nature. Cette commis- 
sion s’occupera €galement du choix d’une maison convenable pour 
le gouverneur de la forteresse, la maison Teutonique etant reservee 
à S. A. R. le Grand-Duc. 


Art. XI, S. A, R. le Grand-Duc de Hesse participera au 
droit de garnison dans la place de Mayence en fournissant à cet 
effet un bataillon d’Infanterie. 


Art. XII. La garnison de Mayence sera casernee aussitöt et 
à mesurc que le nombre sufhisant de casernes sera repare et bäti. 
Les r&parations et bätisses , qui ne tomberont aucunement A charge 
à S. A. R, comme souverain territorial, seront acceleres le plus 
que faire se pourra, En attendant la ville continuera a se char- 
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$. 51. 
Diefe Provinz Rheinheffen gehörte während der franzöfifchen 
Herrſchaft zum Departement ded Donnersbergs. 
Kaftel und Koftheim hatten abweichende Verhaͤltniſſe. 








ger du logement de la troupe, en suivant A cet &gard le m&me 
mode et les m&ömes röglemens qui ont subsistes jusqu’ici, toute- 
fois les hautes parties contractautes s’engagent à employer leur 
bons offices aupr&s de la confederation germanique, pour quil 
soit alloué & la ville à compter du jour de la ratification da 
present traité, une bonification convenable de cette charge. 

Art. XIII. Le droit de souverainete dans la ville de Mayence 
appartenant à S. A. R, le Grand-Duc de Hesse, l’administration 
de la justice, la perception des impesitions et contributions de 
toute espece, ainsi que toute autre branche de l’administration 
eivile, restera exclusivement entre les mains des employ&s de 8. 
A, R, Le Gouverneur et le Commandant leur preterout secours 
et assistance en cas de besoin, Toutefois le gourernement mili- 
taire de la forteresse sera nanti de tous les pouvoirs necessaires 
pour Jui assurer conform&ment A la responsabilit€ qui repose sur 
lui l’exereice libre et indöpendant de ses fonctions. Les autorites 
eiviles et locales lui seront subordonndes pour tout ce qui con- 
cerne la defense de la place et les rapports militaires. Il aura 
à ce möme egard nommement la direction de la police, de maniere 
eependant qu’un employe eivil de S. A. R. le Grand-Duc prendra 
part aux conferences du gouvernement aussi souvent qu'il s’agira 
d’objets de cette nature, Les ordonnances et reglemens de police 
seront publies par le Gouvernement, sous l’intervention du presi- 
dent de Ja police de la ville. La garde bourgeoise de la ville 
sera, ainsi que cela se pratique dans toutes les forteresses, placde 
sous les ordres du gouvernement militaire et ne pourra se ras- 
sembler que de son consentement. 

Il ne sera mis aucun obstacle à la levee de la conscription 
dans la ville. 

Le gouvernement militaire etant responsable de la defense 
de la place et du maintien de l’ordre interieure jouissant du 
droit de prendre , dans cc but, toutes les mesures necessaires , il 
pourra aussi placer des avant-postes au dehors de la forteresse. 

En temps de guerre et la forteresse declarde en dtat de siege 
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Die Franzofen hatten in den 1790ger Jahren das Fort 
Gaftel in Beſitz genommen; verzichteten aber in Art. 6 des 
Luͤneviller Friedens darauf. 





les pouvoirs du gouvernement militaire seront illimités et n’auront 
d’autres bornes que la prudence, les usages et le droit des gens. 

Art. XIV. La garnison, en tant qu’elle n’est point composce de 
troupes du Grand-Duche , jouira d’une exemption entiöre de la 
jurisdiction Grand-Ducale du libre exercice de religion, de 
limmunitö de droits pour les eflets militaires, de celle du 
droit de barrieres a une distance de quatre lieues autour de 
la forteresse, et de la franchise du port de lettres dans le terri- 
toire Grand-Ducal. Afın d’eviter tout abus, ces exemptions de 
droits seront reglces d’une maniere speciale par la commission 
etablie par lart 10. Il en sera de m&me pour regulariser la 
franchise du port de lettres 

Art. XV. Toute vente ou.alienation queleonque de domaines, 
qui pourrait avoir ete faite dans les pays cedes de part et d’aufre 
par le present traite anterieurement aux &poques fixdes daus les 
art. 1.9.5,7. et8. sera maintenue. En echange, toutes celles faites 
posterieurement à cette &poque seront censces nulles et non 
avenues. Avant le cas cependant oü il serait impossible de revenir 
sur une alienation sans leser les inter&ts des particuliers, 
acquereurs à titre ondreux et legitime les parties contractantes 
s’obligent à se tenir compte reciproquement du produit de ces 
alienations. 

Art. XVI. S. A. R. le Grand-Duc de Hesse, en reunissant 
sous sa souverainete les pays designes dans l’art. 8 du present 
traite , entre dans tous les droits et prend à la charge tous les 
engagemens stipules relativement aux provinces, et districts de- 
taches de la France dans le trait€ de paix conclu à Paris le 
30. Mai 1814. 

Art, XVII. S. A. R. le Grand - Duc s’engage à faire remettre 
au Gouvernement Prussien dans le terme de trois mois, A dater 
de la ratification du present traite, tous les titres domaniaux, 
documens, cartes et papiers qui auraient rapport au duche de 
Westphalie et aux possessions de Wittgenstein et Berlebourg. 
La m&me remise de papiers, documens et cartes aura lieu pour 
S, M. le Roi de Baviere, S,A. R.l’Electeur de Hesse et S,A.S, 
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Das ehemals Mainziihe Amt Kaftel war durch den 
Reichsdeputationshauptichluß von 1803 an. Naffan » Ufi ingen 
gekommen. 





le Landgrave de Hesse-Homborg & l’egard des districts qui leur 
seront remis, 

Tous les titres domaniaux, documens, cartes et papiers, 
touchant les pays et .objets cedes à S. A, R. le Grand-Duc de 
Hesse, seront remis & ces commissaires dans le möme delai. 

Art. XVIII. Les revenus des domaines situes dans le duche 
de Westphalie, jusqu’au premier Juillet de cette annde, deduc- 
tion faite des depenses pour lesdits domaines, sont explicitement 
reserves à S. A. R. le Grand-Duc de Hesse, et S. M. le Roi 
de Prusse s’engage & les faire rentrer avant, la fin de l’annee. Les 
arrerages des impöts directs et indirects sont expressäment ex- 
ceptes de cette stipulation et restent ä S. M. le Roi de Prusse. 
Les arrerages des impöts dans_les pays situés ä la rive gauche 
du Rhin, qui conform@ment à l’art, 8 passent sous la souverai- 
nete de 8, A R., resteront à compter depuis le 16 Juin. 1814 
jusqu’au 1° Juilletdel’annee courante, au profit du gouvernement 
Grand - Ducal, lequel se charge de satisfaire aux depenses de 
V'adminjstration qui se trouveront aflectees auıdits arrerages. 

Les arrerages des quatre baillages eédés à S. M. le Roi de 
Baviere, en vertu de l’art. 3, sont réservés jusqu’au 1°" Juillet de la 
presente année à S,A,R. le Grand-Duc de Hesse, 

Art, XIX. Les dettes constitudes sur le duche de West- 
phalie, provenant de l’Electorat de Cologne, ainsi que celles con- 
tractees par son administration particuliere, restent à la charge 
dudit duche, Il en est de même des pensions aflectees a la 
‚possession de ce pays par le recès de l’Empire de 1803, ainsi que 
de la rente de quinze mille florins, assise sur le duche en faveur 
du Prince de Wittgenstein-Berlebourg. Quant aux dettes et 
charges originairement etrangeres au duche de Westphalie, 
mais transfördes sur ce pays, les hautes parties contractantes 
sont convenues que 8, M.le Roi de Prusse se chargera unique- 
ment de la somme de 500,000 florins, provenant des dettes du 
comte de Hanau-Lichtenberg et conrerties en obligations 
specialement hypothequees sur le duche de Westphalie, datees du 
1” Avril 1810, Les dettes ( Landes- und Kammerschulden ) et peu- 
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Legteres trat Kaſtel und Kofiheim durch ven Staatsver⸗ 
trag vom 12. März 1806 an Franfreid ab, und der frans 





sions dont le Grand - Duch& de Hesse à &t& charge par Vacquisition 
des baillages d’Alzenau, Amorbach, Miltenberg et Heubach, 
passent au nouveau possesseur pour autant qu’elles n’ont pas ete 
acquittees par le gouvernement Grand-Ducal. Les dettes con- 
stituees sur la principaut€ d’Isenbourg restent & la charge du- 
dit pays, 8, A. R. se charge de la moitie des dettes particulieres 
du Prince actuel d’Isenbourg. Il sera nomme une commissiom; 
par S.M,P. et 8,A, R, le Grand-Duc de Hesse pour recon- 
naitre Vétat de ces dettes, et pour en rigler le partage, Les 
droits de succession de famille qui pourraient, em vertu de l’art, 45 
du reces principal de la deputation de l’empire du 25 Fevrier 
1803, avoir été transferes sur le duche de Westphalie, sont trans- 
portes sur les districts donnes par l’art, 8 du present traite à 
S. A,R, le Grand-Duc, en indemnite et en dchange comme &qui- 
valent dudit duche&, 

Art, XX, Les troupes tirdes du duch€e de Westphalie et des 
possessions de Wittgenstein-Wittgenstein et Wittgenstein-Berle- 
bourg, ainsi que celles tirdes des quatre haillages eédés à S. M, 
le Roi de Baviere, en vertu de l’art. 3, resterout r&unies au corps 
d’armee de S. A, R. le Grand-Duc, pendant l’espace de deux mois, 
apres lequel termé les soldats et bas-ofliciers devront retourner 
dans leurs foyers, Les ofliciers en activit& pourront choisir du- 
rant le m&äme terme dans lequel des deux services ils prefereront 
de rester. Ceux qui sont en état de pension et natifs du duche 
de Westphalie ou qui proviennent de l’Electorat de Cologne et 
des comtes de Wittgenstein, resteront à la charge de 8. M. 
Prussienne. 8. A. R.le Grand-Duc de Hesse se charge des troupes 
du pays d’Isenbourg pour la partie reunie au Grand-Duch£. 

Art. XXI. Tous les ofliciers civils employes dans l’administration 
du duche de Westphahlie, des comtes de Wittgenstein et des 
quatre baillages eédés A 8. M. le Roi de Baviere, tous ceux qui 
sont en activitE de service, ainsi que les pensions passent aux 
nouyeaux possesseurs. Cette stipulation s’applique r&ciproquement 
aux districts et objets cedes A 8. A. R. le Grand-Duc de Hesse, 
et S, A. R. se charge nommement des pensionnaires qui sont 
assignes sur la partie du departement du Mont-Tonnerre reuni par 
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zöftfche Senat genehmigte diefe Acquifition *); die Orte Kaftel 
und Koftheim bildeten alfo von 1806 an einen Theil bed 





le present trait€ au Grand-Duche, Elle s’applique de meme aux 
salines de Kreutznach, à l’exception du commissaire prussien 
qui en a la direction. 

Art. XXII. Le sel des salines de Kreutznach ne sera greve 
d’aucun impöt, ni redevances quelconques, ni à sa fabrication, ni 
A son exportation, Sont egalement libres de tout droit d’impor- 
tation les bois, charbons et autres articles servant à l’exploitation , 
aux constructions et reparations, Mais cette liberte et immunite ne 
s’etendra pas sur les relations et impositions personnelles des 
individus employés à la fabrication dw sel ou & l’inspection des 
salines; ceux qui sont sujets prussiens, mais habiteraient les 
salines, seront soumis aux memes lois et censes être dans les m&mes 
rapports que d’autres etrangers domicilies dans la monarchie 
prussienne. Le sel fabriqu& dans les salines cedees à S. A. R, 
le Grand-Duc sera regarde dans les .tats prussiens comme sel 
etranger et sera comme tel soumis à toutes les impositions et à 
tous les röglemens qui existent dans la monarchie prussienne 
actuellement,, ou pourraient exister à Ia suite, relativement aux 
sels etrangers. Afın d’empächer que la difference du prix des 
sels dans les etats Hessois sur la rive gauche du Rhin, et celui 
dans les etats prussiens sur la m&me rive, ne favorise I’ importation 
frauduleuse des scls des salines de Kreutznach dans le Grand- 
Duche du Bas-Rhin, le gouvernement Grand-Ducal conviendra 
avec les autorites prussiennes de Ja fixation d’un prix qui sera 
renouvell& de dix en dix aus, On conviendra €galement du con- 
tröle necessaire pour empecher la contrebande, tant relativement 
à l’exportation des sels qu’& l’importation du matcriel necessaire 
à la fabrication aux bätisses et aux reparations, S. M. Prussienne 
s’engage à ne faire etablir dans la banlieue de Kreutzuach aucune 
nouvelle saline qui puisse nuire A Vexploitation de celles cedees 
a8, A. R. lc Grand-Duc, soit sous le rapport des Sources, soit 
sous celui de celles de la Nahe. 

Les provisions en bois et charbons qui se frouveront dans les 

magasins le jour de la remise, resteront au gouvernement prus- 
sien,, pour les eéder à l’adıninistration Grand-Ducale. Si ces 
objets u'ont point encore été payds par le gouvernement Prussien, 
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franzoͤſiſchen Reichs, gehoͤrten zum Departement des Donners⸗ 
bergs, und kamen in 1816, als zur Provinz Rheinheſſen 
geſchlagen, an Heſſen. 





lAdministration Grand-Ducale entrera dans les coutracts passes 
sur ces objets par ledit gouvernement, Dans ce cas, on 
remboursera au gouvernement prussien le prix courant dans le 
delai de six mois. Les provisions de sel resteront a la disposition 
du gouvernement prussien, 

Art. XXIII. Le gouvernement Grand-Ducal de Hesse aura 
la facult€ de faire transporter les quantites de charbons et bhois 
necessaires A Yapprovisionnement des salines de Kreutzunach , 
par les etats de la Prusse sans cprouver aucune gene A cet egard 
et en ne payant queles droits ordinaires de passage et de flottage, 
en observant toutefois les ordonnances et röglemens de police 
existans A cet egard. Les droits de flottage sur la Nahe ne se- 
ront point augmentes pour lesdits objets au-delä du tarif actuel, 

S. M, V’Empercur d’Autriche et S. M. le Roi de Prusse 
siengagent A employer leur intervention la plus suivie, afın de 
procurer au gouvernement Grand-Ducal de Hesse les mêmes 
facilites pour le transport et le flottage du bois de charbous par 
les etats bavarois de Kaiserslautern jusquä Kreutznach. 

Art, XXIV, S. A, R. le Grand-Due de Hesse consent A ce 
que la Prusse ait une route militaire par ses etats pour les troupes 
qui-passent d’Erfurt par Eisenach, Hersfeld, Giessen et WVetzlar 
à Coblence, et que celles qui viennent de Mayence ou qui y 
sont destindes prennent la route de CGoblence par Bingen, 

La convention à conclure, dans llespace de trois mois, sur 
cet objet, se r&glera d’apres ce qui sera convenu à l’egard des 
routes militairds prussiennes qui passent par les etats du Roi 
d’Hannovre et de l’Electeur de Hesse, La meme convention 
reglera les places d’etappes sur ces routes. 

Il est convenu que le reglement d’une route d’etappes pour 
les troupes autrichiennes destinees à faire partie de la garnison 
de Mayence, est reserve A une convention Peter entre les 
gouvernemens respectifs, 

S. A, R, le Graud-Duc de Hesse consent egalement A ce 
que la Baviere ait une route militaire par ses etats pour les trou- 
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pes qui passent de provinces bavaroises à la rive droite du Robin, 
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dans celles nouvellement acquises sur la rive gauche de ce fleuve, 
Ce qui concerne les places d’etappes , les moyens d’entretien et de 
transport et autres objets d’administration , sera regl&E par une 
' eonvention particuliere entre S. M, le Roi de Bavière et8. A. R. 
le Grand-Duc de Hesse, 

Art. XXV, La remise de tous les distriets et territoires, 
. cedes et transferes mutuellement par les articles 1.2. 3.4. 5 7. 
et 8, du present traite, se fera le 4 Juillet de cctte annde, au 
moyen de procös-verbaux qui seront dresses à Francfort et signds 
par les plenipotentiaires des diflörens Princes, sous la souverai- 
nete desquels ces distriets passeront, Ces proces-verbaux seront 
suivis immediatement apr&s de la mise en possession reelle, 

La remise des salines de Kreutznach et de leurs dependances se 
fera de la meme maniere, et les autoritöes Grand-Ducales rece- 
vront ces salines avec les mömes titres, droits et pretentions 
Felatifs a la propriete desdites salines, ainsi qu’avec les outils 
et ustensiles servant à l’exploitation, avec lesquels elles ont 
passe au gouvernement prussien, L’exploitation de ces salines, 
a eommencer du 4°’ Juillet de cette annle, sera pour le compte de 
son Altesse Royale, | 

Art, XXVL S8. M. J. et R,A. et S.M, le Roi de Prusse 
garantissent A S,A, R, le Grand-Duc de Hesse la souvcerainete 
pleine et entiere de ses etats, ainsi que lTintegritt de ses pos- 
sessions dans l'état oü elles se trouvent d’apres le present traite, 

Art, XXVIL Le present traite sera ratiſié et les ratifications 
seront erhangces à Francfort dans le terme de six semaines ou 
plutöt si faire se pourra, 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs Font signe et 
V’ont muni du cachet de leurs armes, 

- Fait à Francfort s. M, le 30 Juin, l’an de gräce 1816: 


Signe: Wessennene, Harnıen, 


Hunmsoıprt, 


*) Minkopp, theinifcher Bund, V. Band, Seite 485: 
Napoleon, u.f w. | 
Der Senat hat nad) Anhörung der Redner des Staatsraths befchloffen, 
und Wir verorbnen, wie folgt: 
Art. 1. Die Städte Kehl, Kaffel, Wefel und Vliefingen und ihre Ge: 
biete find mit dem franzöfifchen Reiche vereinigt: 
4 * 
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Art. 2. Kehl ſoll einen Theil des untern Rheindepartements ausmachen, 
Kaſſel zu dem des Donnersbergs, Weſel zu dem der Roer, und 
Vlieſingen zu dem der Schelde gehoͤren. 

Art. 3. Das gegenwaͤrtige organiſche Senatus-Conſult ſoll durch eine 
Botſchaft an Se- k. k. Majeſtaͤt gebracht werben. 


(Aus Winkopp, rhein. Bund, zweiter Band, Seite 246.) 

Sa Majesté Napoleon premier, Empereur des Frangois, Roi 
d’Italie, d’une part; 

Et Son Altesse Serenissime Frederic - Auguste, Prince de 
Nassau - Usingen, avec le consentement de Son Altesse Sere- 
nissime Frederic - Guillaume , Prince de Nassau-Weilbourg, 
d’autre part; 


Ayant resolu de conclure un traite sur des objets qui interes- 
sent la sürete des etats des hautes parties contractantes, 

ont nomme pour leurs plenipotentiaires, savoir: De la part 
de Sa Majeste l’Empereur des Francois, Roi d’Italie , 

le S. Jean-Baptiste-Moise Jollivet, Conseiller-d’Etat, Ministre 
plenipotentiaire de Sadite Majeste Imperiale et Royale pres 
les Princes et etats germaniques, Liquidateur gincral de la 
dette des departemens de la rive gauche du Rhin , et I’un des 
commandans de la Legion d’honneur. 


Et’de la part de Leürs Altesses Serenissimes les Princes de 
Nassau-Usingen et Nassau-Weilbourg le B. Ernest -Franceis- 
Louis, Marschall de Bieberstein, Ministre et OHBEURE intime 
de 8. A. S, le Priuce de Nassau-Usingen. 


Lesquels, apres s’etre communiques lears pleins pouvoirs, sont 
convenus de ce qui suit: 


Art." S. A, S, le Prince de Nassau-Usingen du consente- 
ment de 8. A, S. le Prince de Nassau-Weilbourg, cede et trans- 
porte à S.M. l’Empereur des Frangois, Roi d’Italie, pour lui et 
ses successeurs à lacouronne de France : 


La pleine et entire souverainet€ appartenante à la Séré- 
nissime Maison de Nassau, tant sur les communes de Cassel et 
Costheim , situees le long et à la rive droite des fleuves du 
Main et du Rhin en face dejla ville de Mayence, que sur la tota- 
lite du ban de chacune desdites communes, ainsi que sur tout 
le territoire formant lile Saint-Pierre, situee au milieu du fleure 
du Rlin, à droite du Thalweg, en face du ban de la commune 
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de Cassel, et de partie de celui de la commune de Moshach; 
desquclles communes, de leur ban et de l’ile Saint-Pierre, le 
gouvernement francois a reconnu la reunion necessaire A la 
place de Mayence pour en assurer d’avantäge la defense, 

2° La pleine ct entiere propriété de tous les domaines et droits 
appartenans à quelque titre que ce soit à Sadite Altesse S. le 
Prince de Nassau-Usingen, situes et perceptibles dans Fétendue 
desdites communes, dans le territoire qui forme leur han, et 
dans ccelui de l’ile Saint- Pierre. 

Art 2, Dans le cas oü il y aurait insuffisance des territoires 
formant le ban desdites communes de Cassel et Costheim , pour 
fournir un rayon de deux mille mütres representant mille vingt- 
six toises dix pouces sept lignes ®7?/,., ancienne mesure de France, 
a partie de la crete des ylacis des demi-lunes actuelles du corps ' 
de la place de Cassel, ce qui s’en defaudra pour completter ce 
rayon, est egalement eédé et abandonne par S. A. S. le Prince 
de Nassau-Usingen à Sa Majeste Imperiale et Royale, tant en 
pleine et entiere souverainete sur la partie du ban des communes 
limitrophes oü il sera necessaire de s’etendre, qu’en toute pro- 
priete, quant aux domaines du prince, s’il s’en trouve dans ce 
terrain supplementaire, 

Art,5. S. M. I. ct R. determinera l’epoque & laquelle 
devra se faire, en son mom, la prise de possession des 
objets cedes par les deux articles pr&cedens ; jusque-lä il ne sera 
rien innove dans l’administration, ni dans les recettes et les de- 
penses qui continueront de se faire au nom et pour le compte 
de S. A. S. le Prince de Nassau-Usingen. 

Art, 4. Du premier jour de la prise de possession mentionnde 
en larticle precedent, le gouvernement francois entrera en - 
jouissance des revenus à Echeoir par la suite. 

A. compter de la möme epoque il demeurera charge pour l’avenir : 

1° des frais d’administation, gages et appointemens des emplayds 
actuels ; 

2° des pensions des anciens employcs des territoires eedes ou 
deleurs veuves, telles qu’elles sont acquittees presentement sur les 
caisses du Prince; 

5° des detteslocales dont lesdits objets c&edes sont nominative- 
ment greves, s’il en existe de cette nature. 

Art. 5, Comme la souverainete et la presque totalite des 
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domnines et droits cédés A la France par l’article 1° du present 
trait& sont partie de la masse d’etats et de proprietes, soit secu- 
liers, soit ecclesiastignes, qu’a recueillie 8, A, S. le Prince de 
Nassau-Usingen, en vertu du $. douze du reces de l’Empire ger- 
manique du 25 Feyrier 1805, et que cette masse se trouve grevce 
des dettes, pensions et autres prestatious mises Asa charge d’apres 
les dispositions des paragrafes 58, 47,55, 54, 56, 58, 59, 
64, 68, 72, 76, 77, 78, 81, 82, 85 et 84 du möme reces, 
le gouvernement frangois demeurera egalement charge à compter 
du jour de son entrde en jouissange d’une portion de ces dettes, 
pensions et autres prestations proportionnellement à la valeur des. 
objets c£des, desquelles dettes, pensions et prestations la division 
sera faite ulterieurement par les hautes parties contractantes pour 
assigner la part que chacune d’elles en devra supporter, 


En consideration des cessions consenties au present traite par 
S, A, S,les Princes de Nassau-Usingen et de Nassau-Weilbourg, 
en fayeur du gouvernement frangois, sa Majeste l’Empereur des 
Francois, Roi d’Italie, tant pour lui que pour ses successeurs, 
garantit pleinement et entierement à la Serenissime Maison de la 
branche de Nassau-Saarbrück, lintegrite de toutes les possessions 
en Allemagne, appartenantes actuellement aux Princes de cette 
branche,, garantie, qui embrasse tous les cas et. s’effectuera, si 
besoin etoit, par l’emploi de toutes les forces a la disposition de. 
Sadite Majest& Imperiale et Royale et.de ses successeurs. 


Le present trait€E sera ratifit par les hautes parties contrac- 
tantes et les ratifications en due forme Echangees a Mayence dans 
un mois de ce jour. 


En foi de quoi Nous soussignes Plenipotentaires avons signe 
de nötre main le present traité, et y avons fait apposer nös 
eachets respectifs, 


Fait a Mayence le douze Mars mil huit cent six. 


(L. S.) JoLLiıver. 


Eunst - Francois 
(L. S.) Lovıs Marscnaız ve 
«BiEBERSTEIN, 
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Die übrigen Ortfchaften der Provinz Rheinheſſen legen 
ſaͤmmtlich auf dem linken Rheinufer, wurden in den 1790er 
Sahren von den Franzofen vecupirt, jedoch erft durd) den 
Luͤneviller Frieden von 1801 förmlich an Franfreidy abgetreten. 

Sie gehörten vor der franzöfifchen Deenpation zu folgenden 
Staaten. *) 





Drte Herrſchaft. 








ee Alzey. 


Alzey Srurspral, 

Albig 

Bermersheim Kiofter Eibingen im Rheingau. 

Bornheim Rheingraf von Salm. 

Bechenheim Chur⸗Pfalz. 

Dautenheim 

Dintesheim 

Erbesbuͤdesheim 

Eſſelborn 

Flomborn 

Flon heim Rheingraf von Salm. 

Framersheim Graf von Falkenſtein. 

Freimersheim Chur⸗Pfalz. 

Heimersheim 

Kettenheim 

Koͤngernheim Fuͤrſt En Loͤwenſtein⸗Werthheim. 

Lonsheim Chur⸗Pfalz 

Nack Frhr. von dunoldſtein. 

Niederwieſen 

Odernheim Shur-pfalz, 

Dffenheim „ 

uffhofen Rheingraf von Salm. 

Wahlheim Chur⸗Pfalz. 

Weinheim 

Wendelsheim Graf von Grumbach 
Kanton Bingen 

Bingen Domkapitel von Mainz. 

Büdesheim Shur-Mainz. 

Dietersheim „ 

Dromersheim " 


— — 


*) Dieſe Notizen find entnommen aus dem Archiv merkwuͤrdiger 
Rechtsfaͤlle der rheinheffifhen Gerichte, 1 Bd. 2. Heft ©. 129, wo fid) 
eine von Herrn Juſtizrath Weiß mit kundiger Hand entworfene Tabelle 
findet. 
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| Drte Herrſchaft. 
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Gaulsheim Graf von Ingelheim. 
Genſingen Chur⸗Mainʒ. 
Grolsheim 
Kempten Domkapitel von Mainz. 
Ockenheim Chur⸗Mainz. 
Sponsheim Chur⸗Pfalz. 
Kanton Mainz. 
Kaſtel Chur⸗Mainz. 
Koſtheim 
Mainz ” 
Zahlbach | Z 
Kanton Niederolm. 
Bresenheim Klofter Dalheim. 
Drais Chur-Mainz. 
Ebersheim „ 
Effenheim Chur: Pfalz. 
Finthen Domprobftei von Mainz. 
Gaubifchofsheim Chur-Mainz. - 
Gonfenheim Domprobftei von Mainz. 
Harrheim Graf von Falkenftein. 
Hechtsheim Chur⸗Mainʒ. 
Kleinwinternheim * 
Laubenheim 5 
Marienborn » 
Niederolm u 
Dberolm ® 
Soͤrgenloch Frhr von Koͤth. 
Stadecken Chur⸗Pfalz. 
Weiſenau Chur-Mainz. 
Zornheim » 
Kanton Dberingelheim 

Appenheim Chur⸗Pfalz. 
Aspisheim ” 
Bubenheim » 
Budenheim Shur-Mainz, 
Elsheim mit Windhäuferhof | Chur Pfalz. 
Engelftabt ® 
Breiweinheim > 
Gaualgesheim mit Lorenz⸗ 

berg Chur-Mainz. 
Großmwinternheim Chur⸗Pfalz. 
Heidesheim Chur⸗Mainz. 
Horrweiler Chur⸗Pfalz. 
Jugenheim Naſſau⸗Saarbruͤcken. 
Mombach Domkapitel von Mainz. 
Riederhilbersheim Chur⸗pfalz. 
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Orte, Herrſchaft. 








Niederingelheim mit a. 
Karthaͤuſer, b. Sporken⸗ 


haͤuſerhof Chur⸗Pfalz. 
Oberingelheim 
Sauerſchwabenheim mit » 
Pfaffenhofen » 
Wadernheim » 
Kanton Dppyenheim 
Bodenheim Abanftift zu Mainz. 
Dalheim Graf von Falkenftein. 
Derheim Chur:Pfalz. 
Dienheim » 
Dolgesheim Graf Leiningen-Guntersblum. 
Eimsheim Chur⸗Pfalz. 
Guntersblum Graf von Leiningen-Guntersblum. 
Hahnheim Seh von Dienheim. 
Köngernheim raf von Sickingen. 
Loͤrzweiler Frhr. von Hettesdorf. 
Mommernheim Ritterſchaftliche Ganerbſchaft. 
Nackenheim Chur-Mainz, 
Kierftein Chur⸗Pfalz. 
Oppenheim v 
Rudelsheim Frhr. von Dienheim. 
Schwabsburg Chur⸗Pfalz. 
Selſen » 
Walbüllversheim Graf von Leiningen-Guntersblunt, 
MWeinolsheim Chur:Pfalz. 
Wintersheim » 
Kanton DOfthofen 
en Sehr. —* Dalberg. 
lsheim ur⸗Pfalz. 
Bechtheim Sat von Reiningen-Dürkheim, 
Blöbesheim Chur⸗Pfalz. 
Dittelsheim » 
Dornduͤrkheim 
Eich mit Sandhof » 
Eppelsheim ” 
— » 
imbsheim » 
Hamm » 
Dangenwahlheim » 
Heppenheim i, &, » 
Heßloch rhr. von Dalberg. 
Ibershe im. hur⸗Pfalz. 
Mettenheim Graf von Wartenberg. 
Monzernheim Chur⸗Pfalz. 
Oſthofen — 
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Drte Herrſchaft. 

— — — —— — 
Rheinduͤrkheim Bisthum Worms. 
Weſthofen. Chur⸗Pfalz. 

Kanton Pfeddersheim. 
Bermersheim Chur⸗Pfalz. 
Dalsheim » 
Guntersblum und Enzheim » 
Gundheim Graf von Greifenclau. 
Heppenheim a, W. Chur⸗Pfalz. 
Herrnsheim Frhr. von Dalberg. 
Hochheim Chur⸗Pfalz. 
Hohenſuͤlzen Graf von Falkenſtein. 
Horchheim Bisthum Worms, 
Kriegsheim Chur⸗Pfalz. 
Leiſelheim 
Moͤlsheim * 
Moͤrrſtadt v 
Monsheim Fuͤrſt von Leiningen-Duͤrkheim. 
Neuhauſen Bisthum Worms. 
Niederfloͤrsheim Chur⸗Pfalz. 
Oberfloͤrsheim 
Offſtein » 
Pfeddersheim 
Pfiffligheim 
Wachenheim Graf v. Leiningen-Weſterburg. 
Weinsheim Bisthum Worms. 
Wiesoppenheim 

Kanton Woͤllſtein. 
Badenheim - Graf von Schönborn, 
Biebelsheim Graf von Falkenftein, 
Bofenheim Chur = Pfalz. 
Ekelsheim Graf von Falkenſtein. 
Freilaubersheim Chur⸗Pfalz. 
Fuͤrfeld Frhr. von Kerpen. 
Gumbsheim Chur-Mainz und Nafſſau-Saarbruͤcken. 
Hackenheim Chur⸗- Pfalz. 
Ippesheim F. v. Bretzenheim und Gr.v. Falkenſtein. 
Neubamberg Chur = Mainz, 
Pfaffenſchwabenheim Chur⸗Pfalz. 
Planig Fuͤrſt von Bretzenheim. 
Pleitersheim Chur-Mainz und Naſſau-Saarbruͤcken. 
Sieffershe im Chur = Mainz. 
Sprendlingen u. St. Johann | Markgraf von Baden. 
Steinbodenheim Rheingraf v. Salm und Grehweiler. 
Volxheim Chur Mainz. . 
Woͤllſtein Chur-Mainz und Naſſau-Saarbruͤcken. 
Melgesheim. Chur : Pfalz. 
Wonsheim 7 


Zogenheim 
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Drte | Herrſchaft. 
Kanton Woͤrrſtadt. 

Armsheim Chur = Pfalz 
Bechtolsheim Nitterfchaftiiche Ganerbſchaft. 
Biebelnheim ' Shur Pfalz. 
Eichloch Rh. Gr. von Grumbach. 
Ensheim Chur⸗Pfalz. 
Gabsheim Frhr. v. Dalberg. 
Gauboͤckelheim Chur⸗Mainz. 

rieſenheim Frhr. v. Dienheim. 
— Graf v. Falkenſtein und Riancour. 
Niederſaulheim Ritterſchaftliche Ganerbſchaft. 
Niederweinheim a Pfalz. 
Dberhilbersheim 
Oberſa ulheim Rh. Gr, v. Grumbach. 
Partenheim rhr. v. — und Wambold. 
Schimsheim hur-Pfal 
Schornsheim Nitterfchaftliche Ganerbſchaft 
Spiesheim Chur-Pfalz. 
Sulzheim Chur-Mainz. 
Udenheim Frhr. v. Koͤth zuletzt Chur-Pfalz. 
Undenheim Chur⸗Pfalz. 
Vendersheim Graf v. Eltz. 
Wallertheim Graf v. Leiningen-Guntersblum. 
Woͤrrſtadt Rh. Gr. von Grumbach. 
Wolfsheim Chur⸗Pfalz. 

Kanton Worms, 

Worms | Reichsftadt. 








Die Stelle der Wiener Gongreßacte, welche fich auf 
Rheinheſſen bezieht, befindet fich in der Note,” ) 





*) Art. 47. Son A, R.le Grand-Duc de Hesse obtienten echange 
du duche de Westphalie, qui est cédé à S. M, le Roi de Prusse, 
un territoire sur la rive gauche du Rhin dans le d@partement du 
Mont-Tonnerre, comprennant ‘une population de 140,000 habitans, 


S. A. R. possedera ce territoire en tout souverainete et pro- 
priete. Elle obtiendra de m&me la propriet€ de la partie des 
salines de Kreuznach situece sur la rive gauche de la Nahe, la 
souverainete ven restera à la Prusse, 


60 Großherzogthum Heffen. | 


Dad Departement des Donnersbergs gebörte bie zum 
Parifer Frieden (30. Mai 1814) zum franzöfifchen Reiche. 
Am 30ten Mai 1814 beftimmten die alliirten Mächte unter 
fid) , wie die von den Franzofen verlaffenen , zu Deutjchland 
früher gehörigen Länder militaͤriſch zu befesen und zu admini⸗ 
firiren feyen. *) 
Wecegen der Stabt und Feſtung Mainz wurde am 13ten 
Suni 1814 zwifchen den Generälen Frimont, Kleift nnd Muͤff⸗ 
ling eine Uebereinkunft geſchloſſen, die als meiſt militaͤriſche, 
resp. Adminiſtrations⸗Maasregeln betreffend, hier übergangen 
wird, **) 
$. 53. | 
Befiber: Durch Patent vom 8, Juli 1816 *”) wurde durch Heffen 
greifungd. von Rheinheſſen Bejig genommen, | 


Rheinhefs 
fen, 








”) Martens, recueil des traites, III. S. 309. (Weiter unten wirb 
von den eigenthümlichen Verhältniffen des linken Rheinufers umftänd- 
licher die Rede fein.) 

**) Sie findet fich in Martens, nouveau recucil, IH. ©, 310, 

Bon ben in fämmtlichen Ländern des linken Rheinufers ftatt gefunde- 
nen Eandesveränderungen während und nad ber franzöfifchen Occupation 
weiter unten. 

—) Großherzogl, Heffifhe Zeitung v. 11. Zuli 1816, 
Nro. 83. 

Wir Ludemwig, von Gottes Gnaben, Großherzog von Heffen und bei 
Rhein ꝛc. ꝛc. 

Thun kund, und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem Wir mit Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich und 
mit Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, am 30. des vergangenen 
Monats Juni, zu Frankfurt am Main einen Staatsvertrag abgeſchloſſen 
haben, vermoͤge deſſen, Uns und Unſerem Großherzoglichen Haufe, zur 
Entfhädigung für Landes» Abtretungen, in weldhe Wir in Folge der am 
Kongrefie zu Wien verhandelten und feftgefegten Befchlüffe eingewilligt 
haben, folgende zum ehemaligen Departement Donnersberg gehörig ges 
wefene unb bisher proviforifch verwaltete Lande, namentlich: 

1) die Stadt Mainz und ihr Gebiet, mit Kaftel und Koſtheim; 
2) der Kreis Alzey, ausfchließlic des Kantons Kirchheim-Boland ; und 
3) die Kantone Worms und Pfeddersheim,ausdem Kreife Speier ; 
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& $. 34. 
Heffen erhielt durch den oben erwähnten , zwifchen Heffen, 
Preußen und Oeſtreich am 30. Juni 1816 zu Frankfurt a. M. 
abgefchloffenen Staatsvertrag auffer der Provinz Rheinheſſen: 





mit allen Hoheits- und Eigenthums-Rechten auf ewige Zeiten förmlich 
überwiefen worden find; fo nehmen Wir nunmehro, in Kraft biefes 
Patentes, von vorbenannten Gebieten und Orten, ſammt allen ihren Zu: 
ftändigkeiten und Zubehörungen, feierlichen Beſitz, vereinigen fie mit 
Unferem Großherzogthum, und treten über — Unfere Regierung 
hierdurch an. 


Indem Wir folhes thun, verlangen Wir von allen Einwohnern 
diefer Lande, von ben geift= und weltlichen Behörden und Beamten, 
von fämmtlihen Dienern, Unterthanen und Infaffen, weſſen Standes 
und welcher Würde fie feyn mögen, baß fie Uns von nun an als ihren 
rehtmäffigen Regenten und Landesherrn erkennen und anfehen, Uns und 
Unferen Nachfolgern auf Erfordern die Huldigung leiften, und in Treue 
und Unterthänigkeit Unferen Befehlen gehorfamlich nachkommen. 


Wir ertheilen ihnen dagegen die Verſicherung, daß ſie in Unſerer 
landesvaͤterlichen Huld und Gnade ruhen, und daß Wir der Befoͤrderung 
ihrer Wohlfahrt Unſere unermuͤdete Sorgfalt widmen werden. Nur be— 
ſondere Ruͤckſichten des allgemeinen Beſten werden Uns zu Aenderungen 
beſtehender und durch Erfahrung erprobter Einrichtungen bewegen; die 
Reſte des Feudalſyſtems, die Zehnten und Frohnden, ſind und bleiben 
in dieſen Landen unterdruͤckt; das wahrhaft Gute, was Aufklaͤrung und 
Ze tverhaͤltniſſe herbeigeführt, wird ferner beſtehen; die Wunden aber, 
welche die verhängnißvolle Zeit gefchlagen , die Unvollfommenheiten , welche 
fie mit ſich gebraht, werben Wir, zur Freude Unferes Herzens, zu 
heilen, und zu entfernen Uns eifrig beftreben. 

Der in Unferem Großherzogthum feit Jahren bereitd ausgefprochene 
Grundfag von gleiher Vertheilung aller Staatslaften foll aud in dem 
neuen Beftandtheil deffelben pünktlich beobachtet werden; eine ſichere Zus 
ftisverwaltung, die Unverleglichkeit jedes erworbenen Eigenthums, bie 
Wohlthaten eines gut eingerichteten öffentlichen Unterrichts, die Freiheit 
des Glaubens, und bie SPreßfreiheit, haben fich Unferes befonderen 
Schuges, Unferer vorzüglihen Pflege zu erfreuen, 

Die Öffentlichen Diener und Beamten bleiben ſaͤmmtlich vor ber 
Hand in ihren Stellen und in ben bisherigen Amtöverrichtungen , und 
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1) von dem ehemals fouveränen Fürftentbun Sfenburg. 
a) Fürftlich Iſenburgiſche Beligungen, 
aa, das Amt Offenbach. 
Offenbach, Borgel, Neu⸗Iſenburg. 
bb. Amt Dreieich. 

Orte: Hayn, Goͤtzenhain, Muͤnſter, Geinsheim, Offen: 
thal, Sprendlingen, Urberach. 

cc. Amt Wenings.“ 

Orte: Bindſachſen, Boͤsgeſaͤß, Burgbracht, Gelichnar, 
Hitzkirchen, Illnhauſen, Kefenrode, Medkenſaͤß, Wes 
nings, Wernings. 

b) Sit des apanagirten Grafen von Iſenburg- Philipps 
eich: Philippseich. 
c) Die ganze Grafichaft Ifenburg- Büdingen, 
aa. Amt Büdingen, 

Orte: Büdingen, Aulendirbach, Buches, Calbach, 
Diebach am Haag, Dudenroth, Dödelsheim , Hainz 
grund, Lobrbach, Mittelgrund, Orlesbach, Pferds⸗ 
bach, Rinderbirgen, Rohrbach, Stickheim, Vonhauſen, 
Wolf. | 

bb. Amt Mofftadt. 
Orte: Niedermokftadt, Obermofftadt, Hergheim, Ef: 


folderbach. Der Ort Effolderbady war bis dahin ger 
meinfchaftlich zwifchen Büdingen, Neffen» Darmftadt 
und Stollberg» Gedern. 


—— — — — — — — — 


gewaͤrtigen Wir, daß ſie ſich durch treue Pflicht-Erfuͤllung Unferer Für- 
forge und Unferes gnädigften Vertrauens würdig zeigen werben, 
Hieran gefchiehet Unfer Wille, 
Zu Urkund deffen haben Wir Gegenwärtiges eigenhändig unterzeichnet, 
und das Staats= Siegel beidruden laſſen. 
Alſo gegeben und gefhehen in Unferer Refidenz Darmftadt am 8, 
Quli 1816. | 
(L. S.) Ludemwig. 
Freiherr v, Lihtenberg. 
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d) Dir Amt Marienborn ded Grafen von Sfenburgs 
Meerholz. 
Orte: Marienborn, Bergheim, Eckartshauſen, Himbach, 
Wiedermus. 
e) Das Amt Aſſenheim des Grafen von Iſenburg— 
Waͤchtersbach. F 
Aſſenheim zu */,. (wegen des Reſtes f, oben $. 29.) Böns 
ftadt, Bruchenbrüfen, Michelau, Schloß. 
f) Die Herrichaft Heufenftamm , des Grafen von Schönborn, 
Drte: Deufenftamm, Haufen, Obertähaufen. 
g) Das Nittergut und Dorf Eppertshaufen,, des Grafen von 
Lerchenfeld, 
h) Die Patrimonial- Herrfchaft Dbererlenbach des Grafen 
von Ingelheim. 
Drte: Dbererlenbadh, 
i) Die Solms Nödelheimifche Hälfte von Niederurfel früher 
zum Großherzogthum Frankfurt gehörig. ) 


$. 99. Befiser: 

Die Befigergreifung der Iſenburgiſchen Lande erfolgte durd) — 

Patent vom Sten Juli 1816. *) burgijchen 
Länder, 


*) Heff. Zeitung vom Iiten Juli 1810. Nr. 83. 

Wir Ludewig, von Gottes Gnaden, — von Heſſen und bei 
Rhein, 2c. ꝛc. 

Urkunden und bekennen durch Gegenmwärtiges : 

Nachdem Uns durch einen, mit Seiner Majeftät dem Kaifer von 
Defterreich und mit Seiner Majeftät dem Könige von Preußen am 30ten 
Juni zu Frankfurt a. M abgefchloffenen Staatsvertrag die Ober=Hoheit 
über die fämmtlichen Befigungen des Fürftlich Sfenburgifchen Hauſes 
und der gejammten Graͤflich Sfenburgifchen Linien, fo wie über bie 
Gräflih Scönbornifhe Herrſchaft Heufenftamm und den Freiherrlich 
Srofchlagifchen Ort Eppertshaufen, ferner über die Graͤflich Solms-Roͤdel⸗ 
- heimifche Hälfte von Niederurfel und über den Gräflic, Ingelheimifchen 
Drt Ober:Erlenbad abgetreten worden; nachdem ferner durch einen mit 
Seiner Königlichen Hoheit dem Kurfürften von Heffen am 29ten Zuni 
uferzeichneten Staatsvertrag die Kurheſſiſche Hälfte von Vilbel an 
Unfer Großherzogthum übergegangen ift; fo haben Wir nunmehr be= 
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s $. 56. 


Ein Bericht über Art und Zeit der damaligen Befigergreis 
fung findet fidy in der Darmftädter Zeitung von 1816. *) 


ar 





fhloffen, von biefen vorbenannten Gebieten und Orten, und zwar foviel 
die Fuͤrſt- und Graͤflich Ifenburgifchen Lande betrifft, mit unverzüiglicher 
WiedersAbtretung ber Gerichte Diebach, Langenfelbold, Meerholz, Lieblos, 
Waͤchtersbach, Spielberg und Reichenbach, und bes Ortes Wolfenborn, 
an Seine Königliche Hoheit den Kurfürften von Heffen, Beſitz nehmen zu 
laffen, und Unfere Regierung darin anzutreten. 

Indem Wir diefes hiermit thun, erwarten Wir von fämmtlichen 
Einwohnern biefer neuen Befigungen Unferes Großherzogthums, melden 
Standes ind welcher Würde fie find, daß fie die gegen Uns, ale ihren 
nunmehrigen Oberherrn und Regenten, ihnen obliegenden Pflichten willig 
erfüllen werben, und Uns mit Zreue und Unterthänigkeit zugethan find, 

Wir nehmen fie dagegen in Unferen Landesväterlihen Schug, und 
werben ed Uns angelegen fein laffen, daß ihre Vereinigung mit dem 
Großherzogthum Heſſen wohlthätige Folgen für fie erzeuge, 

Urkundlih Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedruckten 
Staats-⸗Siegels. 

Gegeben in — Reſidenz Darmſtadt ben Sten Juli — 

(L. S.) Yudbewig. 
Sehr, von Lichtenberg, 


*) Darmftabt, den 2bten Auguft 1816, 

Wir haben nod die Anzeige der, von Großherzoglicher Generalkom⸗ 
miffion auf der rechten Rheinfeite, in Gemäsheit der am 29ten und 30ten 
Suni I, 3- zu Frankfurt abgefchloffenen Staatsverträge, vorgenommenen 
‚ Befigergreifungen nachzuholen. 

Am Hten Juli wurde bie wirkliche, generelle Uebergabe fämmtlicher, 
ber Oberhoheit Sr, Königlihen Hoheit des Großherzogs angefallener, 
Fuͤrſtlich und Gräflic Ifenburgifchen Befisungen ; fo wie der Graͤflich 
Schönbornifhen Herrfchaft Heufenftamm , des Freiherrlic Grofchlagifchen 
Drts Eppartshaufen, der Graͤflich Solms-Rödelheimifchen Hälfte von 
Riederurfel und des Gräflich Ingelheimifchen Ortes Obererlenbach, durch 
den Kaiſerlich Königlih Oeſterreichiſchen wirklichen Hofrath und Gene: 
raltommiffär, Herren von Handel zu Offenbach, feierlic) vollzogen, Hie⸗ 
rauf wurde fpecieller Befig ergriffen — am 13ten Zuli, zu Offenbad), 
von Stadt und Amt Offenbach; an demfelben Zage zu Affenheim, von 
dem Gräfl, Ifenburg - Wächtersbachifchen Amte Affenheim; am 15ten zu 
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$. 57. | Erwers 

Durdy Staatövertrag *) vom 29ten uni 1816 mit Kurs, bun a 
beffen, wurde erworben die Hananifche Hälfte von Bibel (oben * wer 
Kurheſſen 
vom 2qten 
Juni 1816. 





Buͤdingen, von dem Graͤfl. Iſenburgiſchen Orte Michelau und von der 
Ronneburg; am 1Öten und 17ten zu Büdingen, Niedermoxſtadt und 
Marienborn, von der Grafichaft Ifenburg- Büdingen, dem Gräflich 
Sienburg = Meerholzifchen Amte Marienborn und dem Orte Gettenbad) ; 
an dem lesteren Zage ebenfo zu Hain, vom Amt Hain am Dreieich und 
von dem Patrimonialamt Eppertshaufen und zu Philipps-Eich von dieſem 
Gräflihen Sig; am ıgten Zuli zu Wennings, von bem Fürftl. Iſen⸗ 
burgifchen Amte Wennings und zu Heufenftamm von der Graͤflich Schoͤn⸗ 
bornifhen Herrfchaft Heufenflamm. Der Solms» Rödelheimifche Antheil 
vom Orte Niederurfel und der Gräflich Ingelheimifche Ort Obererlenbach 
find am ı1ten und 12ten in beiden Orten durch den K. K. Defterreichi- 
Shen Gouvernements-Commiffär, Heren Juſtizrath Selgam, fpeciell über: 
geben worden. 

Die Uebergabe des bisher Kurheffifchen Antheils von Vilbel und 
Burggräfenrode erfolgte am 10ten und 13ten Juli in Vilbel und Affen: 
heim durd; den Eurheffifchen Herrn Regierungsrath Rieß. 

Am ıoten Zuli wurde die Oberhoheit über die biesfeitige Hälfte von 
Praunheim, am 1ıten das Amt Dorheim an Kurheffen abgegeben, und 
am A5ten erfolgte in gleicher Weife zu Großfrogenburg die Zrennung 
biefes Ortes und der Drte Großauheim und Oberrodenbad vom Broß- 
berzogthume. 


*) Martens, nouveau recueil des traites, tom, III. p. 64, 


Wir Lubemwig von Gottes Gnaben, Großherzog von Heffen und bei 
Rhein, ꝛc. ꝛc. 

Urkunden und bekennen hiermit: 

Nachdem Wir den Vertrag gefehen und erwogen haben, welder von 
Wort zu Wort alfo lautet: 

Nachdem ©, K. H. der Großherzog und ©. K. H. ber Kurfürft 
von Heffen angemeffen befunden haben, ftatt der vertragsmäffigen Zu: 
rücfgabe derjenigen Kurheffiihen Landestheile, weldhe im Jahr 1810 in 
Großherzoglihen Befig gefommen find, eine, die gegenfeitige Gebiets: 
Ausrundung möglichft berücfichtigende, Ausgleihung eintreten zu laſſen; 
fo haben die beiden contrahirenden Höfe zur Berathung und Vereinigung 
darüber Bevollmädtigte ernannt, nämlich: 

5 
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$. 17.), und von Kurheſſen auf alle Rechte an den Aemtern 
Babenhaufen, Ortenberg und Rodheim, auf die Antheile au 








Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
Ihren Geheimen Rath, aufferordentlihen Gefandten am Königlich 
Baierifchen ‚Hofe und bevollmädhtigten Minifter bei der deutjchen Bundes: 
verfammlung, Groß: Kreug, Commandeur Ihres Haus-Ordens, Heinrich 
Wilhelm Garl von Harnier, und Ihren Geheimen Rath, auch Hofkammer⸗ 
Direktor, Heinrich Freiherrn von Münd zu Bellinghaufen, und ©. 
K. H. der Kurfürft, 
Ihren Geheimen Regierungsrath, Rammerheren und Sommandeur Ihres 
Haus-:Orbens, Georg Ferdinand von Lepelz 
welche nach gefchehener Auswechſelung ihrer in gehöriger Form befun- 
denen Vollmachten über nachſtehende Punkte übereingelommen find. 


Art. J. ©. K. H. der Kurfürft entfagen. zu Gunften Sr. K. 9. 
des Großherzogs, allen Rechten und Anfprühen auf die Aemter Baben- 
haufen , Ortenberg und Robheim, ſodann Ihrem Antheile an ben Ge: 
meinfchaften Vilbel, Affenheim, Heuchelheim, Münzenberg, Trais-Muͤn⸗ 
zenberg, Stadt Drtenberg, Hergeshauſen, Gidenhofen und Burg: 
graͤfenrode. 


S. K. H. der Großherzog werden fuͤr Sich und Ihre Nachkommen 
die vorgedachten Aemter und Gemeinſchafts-Antheile mit allen Landes- 
hoheits⸗, Oberherrlichkeitss, Lehens⸗, Domanialzund andern Rechten befigen, 
welche ©, 8. H. ber Kurfürft darin ober als Zubehör derfelben bejeffen 
haben. 


Das in ber Gemarkung bes Amtes Robheim gelegene, ber Nauheimer 
Saline zuftändige Stud Waldung, ber Altenberg genannt, ift rücfichtlich 
des Eigenthums, unter vorftehender Geffion nicht begriffen, fondern wird, 
wie bisher, mit der Saline verbunden bleiben und der nämlichen Steuer: 
Freiheit und fonftigen Eremtionen genießen, welche binfichtlich des Kohlen= 
werks, im vierten Artikel diefes Vertrags feſtgeſetzt worden find, 


Art. 1, Dagegen werden ©. K. H. der Großherzog 

4) das Amt Dorheim, nad) den im britten und vierten Artikel enthalz 
tenen weitern Beflimmungen, an ©, 8. 9. ben Kurfürften zurüd: 

ſtellen. 

2) Ihnen die Ortſchaften Groß-Auheim, Groß-Krotzenburg und Ober— 
rodenbach, ſodann Ihren Antheil an der Gemeinſchaft Praunheim, 
mit allen Landeshoheits⸗, Oberherrlichkeits⸗, Lehens⸗, Domanial- und an⸗ 
dern Rechten, welche Sie darin, oder als teren Zubehör, ausgeübt 
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den Gemeinjchaften Vilbel, Affenheim, Heuchelheim, Min: 
genberg, Trais⸗Muͤnzenberg, Stadt Ortenberg, Hergeshaufen, 
Sidenhofen und Burggräfenrode verzichtet. 


ER 


haben, abtreten und Ihren Anfprücen auf den Dottenfelber Hof bei 
Vilbel entfagen. 

3) Ihnen die Souverainität über die Fürftlich und Gräflich Sfenburgifchen 
Gerichte Diebach, Langenfelbold, Meerholz, Lieblos, Wächtersbach, 
Spielberg und Reichenbach, dann den Ort Wolfenborn überlaffen. 


Art, III. In Rüdficht des Amtes Dorheim insbefondere wird be: 
ſtimmt: 


a) daß bie gegenwärtig laufenden Pacht-Contracte von Domanial⸗ 


Gegenftänden, Kurheſſiſcher Seits, fortgeſezt und ausgehalten 
werben; 


b) daß in Betreff der in den Jahren 1813 und 1814 verkauften Dos 
mainen unb allobificirten Lehen, Großherzoglicher Seits burch 
eine mit ben Intereſſenten zu treffende Uebereinkunft dafür geforgt 
werde, damit bie Zehnten zu Dorheim und Nauheim fammt der 
Behntfcheuer dafelbft Sr. K. H. dem Kurfürften wieder in Natura, mit 
der Befugniß, foldhe vom Zage ber Uebergabe an zu beziehen, zu= 
rüdgeftellt, in Betreff der übrigen verfauften und allobifieirten 
Dpjecte aber bie Intereffenten angewiefen werben, das was fie 
eontractsmäffig noch fchuldig find, an bie Kurheffiihen Kaffen, 
fammt vom 1. Juli 1816 an zu berechnenden Zinſen, zu 
bezahlen, die bis dahin atıfgelaufenen aber an bie Groß, 
berzoglihen Kaffen zu berichtigen. Die feither aus obigen Obs 
jecten von legteren bezogenen Kauf und Alodificationg= Summen 
follen ber Rentlammer zu Hanau binnen drei Monaten wieber 
erjegt werben ; 


e) daß in eben biefer Frift bie mit ben Großherzoglichen Zehnter ver- 
einigten, ehemald Hanauiſchen Zehnt-Antheile zu Hochweifel und 
Oſtheim, Großherzoglicher Seits nach einem Durchfchnitts-Ertrage von 
den Jahren 1798 bis 1806, und nad, einem vierprogentigen 
Kapitals⸗Anſchlage vergütet werben ; 

d) daß von den Beamten, der Juſtiz-Amtmann Geig dem Großher— 
zoglichen Dienfte verbleibe, der Rentamtmann Bode und der Amts: 
fhreiber Ubet aber, mit ihren feitherigen Gehalten und Emolumen— 
ten, in ben Kurfürftlihen uͤbergehe. 


5 * 
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Art. IV, Zu Befeitigung aller Irrungen, welche über die Bear: 
beitung des im Jahre 1812 enibedten, unter den Gemarfungen von 
Dorheim und Beienheim hinziehenden, Braunkohlen Lagers entftehen 
koͤnnten, ift feftgefegt worben: 

1) S. 8. 9. ber Großherzog werben ben Betrieb dieſes Werks 
ausfchließlih und für Ihre eigene Rechnung fortfegen, ohne 
jedoch andere den Salzquellen zum Nachtheile gereichende neue Ver: 
fuhe mit Bohren und Scürfen vornehmen zu laffen, 

2) ©r. 8. H. dem Kurfürften bleibt zwar im Allgemeinen die Landes: 
hoheit über das Werk, fo weit fich die Dorheimer- Gemarkung 
erftvedt, vorbehalten; dagegen verzichten Sie auf bas Zehnten: 
und Verkaufs-Recht, auf die Befteuerung des Werkes und auf alle 
Einmifchung in deſſen Bearbeitung, ertheilen aud) den Erzeug: 
niffen befielben die vollftändige Zoll = und —— das 
Chauſſee-Geld allein ausgenommen. 

3)& K. H. der Großherzog verpflichten fi, der Saline zu 
Nauheim nach und nach zehn Millionen Zentner Braunkohlen, 
den Zentner zu 118 Pfunde, zum Preiſe von 12 Kreuzern, im 
24 Gulden Fuße, aus dem Dorheimer und Beienheimer Kohlen— 
werke, wenn ſo viele aus demſelben gefoͤrdert werden koͤnnen, 
zu uͤberlaſſen, es duͤrfen jedoch bis zu Ende des Jahres 1819 
jaͤhrlich nicht weniger als 80,000 und nicht mehr als 150,000, und 

vom Jahre 1820 an jährlich nicht weniger als 150,000 und nicht 

‚mehr als 200,000 Zentner begehrt werben, 


4) Nebftdem verpflichteten Sih ©, K. H. ber Kurfürft, bis zu 
Ende des Jahres 1890 jährlih 120,000 Zentner Braunkohlen 
aus dem Bauernheimer Werke, zum Preife von 16 Kreuzern im 
24 Gulden Fuße für den Zentner, zu nehmen, 


5) ©. 8. H. der Großherzog werden diejenigen Grunbeigenthümer , 
welche durch den Bergbau an ihren Grundftüden leiden, ſchadlos 
halten. Der Werth bes zugefügten Schadens wirb durch eine ges 
meinfchaftlicye Gommiffion ausgemittelt und tarirt werben, 


6) Die bei dem Kohlenwerfe angeftellten und bafelbft wohnenben 
Arbeiter follen, wenn fie nicht Kurheſſiſche Unterthanen find, 
gleich andern in den Kurfürftlichen Staaten wohnenden Fremden 
behandelt werben, Die Beamten hingegen verbleiben, aucd wenn 
fie auf dem Kohlenwerke wohnen, in perfönlichen Angelegenheiten 
unter Großberzoglicher Gerichtsbarkeit, 
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IS. K. H der Großherzog werden, fo lange die Kohlenliefe: 
rung an bie Saline zu Nauheim dauert, derfelben jährlich 4000 
Side Salz, ben Sad zu 2308 Pfunde Silbergewicht abnehmen, 
Da die Salzpreife auf biefen ganzen Zeitraum fid) nicht vor: 
ausbeftimmen laffen; fo ift man übereingefommen, daß, nad 
Ablauf des gegenwärtig noch beftehenden Gontracts die Preife von 
fünf zu fünf Jahren, durch gemeinfames Einverftändniß, feft: 
gefeät werden, 

8) Die Beftimmungen der, zwifchen ber Hofkammer in Gießen und 
der Rentfammer in Hanau im Sahre 1814 abgefchloffenen, Salz: 
und Kohlen » Lieferungs-Gontracte werden, in fo weit fie nicht 
durch gegenwärtigen Artikel abgeändert find, bis zu vollfländiger Er: 
füllung der im dritten Abfag deffelben übernommenen Verbindlichkei— 
ten, aufrecht erhalten, 

Art. V, um den MWeitläuftigkfeiten vorzubeugen , welche die Aus: 
einanderfegung bes gegenfeitigen Schuldenweiens herbeiführen würde, ift 
man übereingefommen, daß 
1) alle Schuldender Hanauer Land: Kaffe, einfchlieflich derjenigen, welche 
von Sr. 8. 5. dem Großherzoge bereits übernommen worden waren, 
und zwar letztere fammt Zinfen vom erften Juli 1816 an, St. 
K. H. dem Kurfürft zur Laft bleiben, dagegen 
2) ©. 8.9. ber Großherzog 
a) alle auf dem Fürftentyum Ifenburg und den verfchiedenen Landes: 
theilen, woraus es zufammengefegt ift, haftende Landesſchulden, 
übernehmen ; | 

b) Allerhöchft venenfelben alle, auf ben Orten Groß-Auheim, Groß: 
Krogenburg und Oberrodenbad) haftende , Mainzifchen und Peters: 
ftiftifhen Schulden verbleiben, und 


ce) Allerhoͤchſt Sie auf alle Anz und Nachforderungen an Hanaui: 
fhe Gaffen verzichten; mit alleiniger Ausnahme von jährlichen 
40 fl. 35 '/, Er., weldhe Sie durch 25 Jahre als Beitrag zu 
den übernommenen reichsfammergerichtlihen Penfionen aug der 
Hanauer Land » Gaffe erhalten werden, 


Art. VI GCommunal-Schulden und Gommunal :aften gehen mit 
den Gommunen über. So bleibt, bis auf etwaige weitere Verabredung, 
Groß-Auheim für einen verhaͤltnißmaͤſſigen Antheil an den Steinheimer 
Amtsſchulden, und diefer Ort, fo wie Groß: Krogenburg und Ober: 
rodenbach, für die Schulden der Landes: Kriegs: Caffe, der Provinz 
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Starkenburg verhaftet. Dagegen bleibt ihnen aber auch ihr Antheil an 
der Kriegslaſten⸗Parification vorbehalten. Das Nämliche gilt vom Amte 
Dorhelm, ruͤckſichtlich feiner Verhältniffe zur Provinz Heffen. 


Sobald die Berechnungen hierüber gefchloffen find, werben gemeins 
ſchaftliche Gommiffarien ſich über bie einfachften Mittel einverftehen, um 
den hierdurch noch fortdauernden Verband bald - thunlichft aufzuheben , 
und zu dem Ende bie von der einen ober der andern Seite zu leiftenden 
Zahlungen auf beftimmte Termine zurüdzuführen, 

Vorbenannte Orte, fo wie dag Amt Dorheim, bleiben bis zu Ende 
des laufenden Jahres in ber Großherzoglic Heffiihen Brand - Verfiches 
zungs = Gefellfhaft und tragen bis dahin zu den innerhalb berfelben ers 
gebenden Brandfchäden, fobann zu den gewöhnlichen Verwaltungstoften, 
welche von bem Jahre 1814 an noch zur Vertheilung kommen, verhältz 
nißmäffig bei, fo wie fie Erfag für die etwa in biefem Jahre noch zu 
leidenden Brandſchaͤden zu erwarten haben. 

Art. VII, Sämmtliche am Tage der Uebergabe vorhandene Steuers 
Rüdftände gehen an ben neuen Befiger über, mit Ausnahme jedoch ber 
ertraorbinaren und indirecten Steuer = Rüdftände im Amte Dorheim 
und in den Orten Groß: Krogenburg , Groß-Auheim und Oberrodens 
bad), welche glei allen Domanial = Rüditänden Sr. 8. H. dem 
Großherzoge verbleiben, von den Kurheffiichen Behörben erhoben 
und innerhalb eines Jahres an die Großherzoglichen Caſſen abgeliefert 
werben. 


Art. VIII, Das Vermögen der piorum eorparum des Kürftens 
thums Hanau wird als Privat-Eigenthum betrachtet, und verbleibt 
denfelben, es mag im Großherzogthum ober im Kurfürftenthbum gelegen 
feyn. Dagegen behalten diefelben die aus einem titulo speciali oder aus 
einer Obfervanz herrührende Verbindlichkeit zur Reparatur ber Kirchen, 
Pfarr» und Schulhäufer und Unterhaltung der Prediger und Schullehrer, 
in den, bei dem Großherzogthume verbleibenden, Aemtern und Gemeins 
haften beizutragen. Um biefem Grundfage die möglichfte Vereinfachung 
zu geben, wird von bem im Großherzogtgume Heffen gelegenen Vers 
mögen piorum corporum demfelben fo viel abgetreten, ald zu Erfuͤl⸗ 
lung obiger Werbindlicheiten, welche alsdann auf das Großherzogthum 
übergehen, nöthig if. Zu dem Ende werben bie beiberfeitigen Regie: 
rungen in Zeit von zwei Monaten biefes Ausgleichungs-Geſchaͤft gemein: 
fchafttih vornehmen laffen, Der Großherzoglicher Seits bisher ange: 
legte Sequefter wird fofort aufgehoben, und ber Caſſen-Beſtand, 
nady Abzug ber Verwaltungs=Koften, ber nah dem Oteuerfuß aus: 
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geſchlagenen Gelber und der ſtiftungsmaͤſſigen Ausgaben, an bie Kur: 
fürftlichen Behörden ausgeliefert werden. 


Art. IX, Militärperfonen , welche nicht Ober » Offlelers s Rang 
haben, folgen ihrem Geburtsorte, Diefem nad) werden alle Individuen 
diefer Cathegorie, welche aus dem Amte Dorheim, den Ortfhaften 
Groß =Auheim, Groß: Krogenburg, Oberrodenbah und Braunheim ges 
bürtig find und im Großherzoglichen Dienfte ftehen, vier Wochen nad) 
der Ratification des gegenwärtigen Vertrags, entlaſſen. 


Das Iſenburgiſche Militär wird dergeſtalt übernommen, baß bie 
Mannschaft vom Feldwebel abwärts ihrem Geburtsorte folgt, von dem 
Dfficierd-Gorps aber, nach Verhaͤltniß Türer Befoldungen, fünf gleiche 
Theile gemacht werden, wovon Gr. K. H. dem Großherzoge drei, 
und Sr, K. H. dem Kurfürften zwei zufallen. In demſelben Verhält: 
niſſe werden die Iſenburgiſchen Militaͤr-Penſioniſten übernommen, Hin⸗ 
gegen verbleiben Sr. K. H. dem Großherzoge die im Jahre 1813 
uͤbernommenen Hanauiſchen Militaͤr-Penſioniſten, ausſchließlich derer, 
welche aus dem Amte Dorheim gebuͤrtig ſind. Die etwa mit zu er— 
haltenden Militaͤr-Requiſiten und Armaturen werden in gleichem 
Verhaͤltniſſe ertheilt werben, 


Art. X. S. K. H. der Großherzog uͤbernehmen wegen der aequi⸗ 
rirten Hanauiſchen Landestheile, auſſer den Local⸗Beamten, weder 
Givildiener noch Penſioniſten, und diejenigen, welche Gie feit dem 
Zahre 1813 bezahlen, fallen vom erten Auli diefes Jahres an wieber 
Sr. K. H. dem Kurfürften zur Laſt. Alle Iſenburgiſche Gentral » Civil 
Diener und Civil: Henfioniften werben dagegen ausjchließlid von Sr. K. 
H. dem Großherzoge übernommen, Bon ben Peterſtiftiſchen Penfionen, 
die feither von den Großherzoglichen Caſſen bezahlt wurden, uͤbernehmen 
©. K. H. ber Kurfuͤrſt vom Iten Quli.ı816 an drei Viertheile, in 
fo fern noch alle die Domanial=Gegenftände vorhanden find, wornach 
diefes Verhältniß ausgenittelt worden tft. 


Art. XT, Saͤmmtliche Acten und Papiere, welche einzelne Ortſchaf⸗ 
ten ausjcließlich angehen, werden] innerhalb vier Wochen, nach der, 
ueberweiſung, dem neuen Befiger überliefert ; foldhe aber, welche andere 
Landestheile mitbetreffen, gegenfeitig durch Auszüge mitgetheitt werden, 
Die das Fuͤrſtenthum Ifenburg im Ganzen betreffenden Acten und Rech⸗ 
nungen verbleiben in Großhergogthumlicher Verwahrung, doch wird 
den Kurfürftlihen Behoͤrden Einſicht und Abſchrift jederzeit geſtattet 
werben. 


** 
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Art. XII. S. K. 5. ber Kurfuͤrſt verpflichten ſich, eine Chauſſee 
von der Vilbeler Gemarkung oder vom Heiligenſtock an, bis an 
den Main, Offenbach gegenüber, anlegen zu laſſen. Mit dem Stuͤck 
zwiſchen dem Main und der von Frankfurt nach Hanau fuͤhrenden 
Straße, wird baldmoͤglichſt der Anfang gemacht, der ganze Bau aber 


dermaſſen beſchleunigt werden, daß er mit dem Jahre 1818 vollen⸗ 
det iſt. 


Binnen der naͤmlichen Zeit werden ©, K. H. der Großherzog 
eine Chauſſee von der Windecker Gemarkung über Heldenbergen bis 
Niederwöllftadt bauen laffen. | 


Ueber das auf beiden Straßen zu erhebende Chauffee » Geld werben 
fid) beide Höfe verfländigen, Befreiungen werben nicht ftatt finden, 


Art. XI, Die beiderfeitigen Regierungen werben ſich über eine 
bei Offenbach über ben Main auf gemeinfchaftliche Koften anzulegende 
und zu unterhaltende Schiffbruͤcke einverſtehen, wovon der Ertrag ges 
theilt werden ſoll. Zu dem Ende werden 14 Tage nad) ber Ratification 
des gegenwärtigen Vertrags von beiden heilen Gommiffarien zuſam⸗ 
mentreten, um hieruͤber das Noͤthige zu verabreden. 


Art. XIV. Die ſymboliſche Uebergabe und Uebernahme ber verſchiedenen, 
in gegenwaͤrtigem Vertrage benannten, Landestheile wird hier zu Frank⸗ 
furt gleichzeitig mit der Uebergabe und Uebernahme derjenigen Terri⸗ 
torien gefchehen, welche S. K. D. ber Großherzog, zufolge der Ueber— 
einkunft mit den verbündeten Mächten, abtreten oder erhalten, Der 
Revenüens Bezug wird am 1. Suli 1816 für die neuen Befiger an⸗ 
fangen. 


Art. XV. Gegenwärtiger Vertrag wird ratificirt, und bie Rati⸗ 
ficationg = Urkunden werben innerhalb 14 Zagen bier in Frankfurt gegen: 
einander ausgewechſelt werben, 


In Urkunde deffen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten denfelben 
unterzeichnet und mit ihren Wappen befiegelt, 


So gefhehen Frankfurt am Main den neun und zwanzigften Juni 
des Jahres eintaufend achthundert und fechszehn. 
(L,S.) ‚Heinrich Wilhelm Garl von Darnier, 
(L, 8.) Heinrich Freyherr von Muͤnch. 
( L. S.) Georg Ferdinand von Lepel. 
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Schon vor dem 15ten Juli 1816 fcheint die Defigergreifung u 


erfolgt zu fein. *) 


— — — — — — — — —— 


*) Die Großherzogliche General» Commiffion auf ber rechten Rhein 
feite hat fih in Gemäsheit des ihr ertheilten Auftrags, und um in bie 
Gefchäftsverwaltung keine den Unterthanen nachtheilige Stockung zu 
bringen, bewogen gefunden, bis auf die demnaͤchſt erfolgende allerhoͤchſte 
definitive Beftimmung, folgende proviforifche Verfügung zur Adminiftra- 
tion der neu erworbenen Landestheile zu treffen, und zwar: 


A. Sn Anfehung der Juſtiz-Verwaltung. 


Fuͤr die proviſoriſche Verwaltung der Juſtizamts-Geſchaͤfte in der mit 
dem Großherzogthum neuerdings vereinigten Haͤlfte von Vilbel iſt beſtimmt: 
der Großherzogl. Juſtizbeamte daſelbſt, Großherzogl. Hofrath Trapp. 

Fuͤr jene der vormals Homburgiſchen Haͤlfte von Peterweil, und des 
ehemals Hanauiſchen Antheils von Burggraͤfenrode, der Juſtizamtmann 
Seitz von Rodheim. 


B. In Anſehung der Revenuͤen-Verwaltung. 


Fuͤr jene des Amtes Rodheim, jene von Kloppenheim, Obererlenbach, 
der Hälfte von Niederurſel, und die vormals Hanauiſchen Domanial-Ge— 
fälle von Burggräfenrodes der proviforifhe Salz» Infpektor Buß in 
Sriebberg, 


Kür die proviforifhe Nentamtöverwaltung in der neu erworbenen 
Hälfte von Vilbel und der ehemals Homburgifhen Hälfte von Peterweil: 
Hofrath Trapp. 


Kür die proviforifhe Verwaltung der Hoheitö-Revenüen von den Iſen⸗ 
burgifchen Befigungen auf der linten Mainfeite, dann von den Patrimos 
nialgerichten Heufenftamm und Eppertöhaufen: Oberrentmeifter Frank 
zu Offenbach. Für jene auf der rechten Mainfeites Steuer⸗Aſſeſſor Hof: 
mann in Bübingen. 


Ueber die Verwaltung ber Hoheitsamts-Geſchaͤfte, in fo fern fie Eeinen 
Bezug auf Reventen haben, in den Iſenburgiſchen Landestheilen Nieder: 
urjel und Obererlenbach, wird die Beflimmung annoch nadfolgen. 

Gießen, am ı5ten Juli 1816. 

Die General:Gommiffion auf der rechten Rheinfeite, 
Fehr. von Münd, - vdt, Kempf. 


reifung. 
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— $. 58. 
Burgen Durch Patent vom 10fen Juli 1816 wurden die Heffen-Hont- 


— burgiſchen Lande zuruͤckgegeben, jedoch von der Homburgiſchen 
- greifung Haͤlfte an Peterweil Beſitz ergriffen *) 


von Peter: 
weil, $. 59. 
Erwer: Durch Staatövertrag mit Baiern vom 29ten Januar 1817 


an: wurden abgetreten: Laudenbach, Umpfenbach, ?/, von Reicharts⸗ 


—— haufen und ?/, von Windiſchbuchen; Dagegen erwor—⸗ 
——— ben: Dorndiel, Radheim und Mosbach (zum jetzigen Land— 


vom 29te 1 1 { 
an. rn rathsbezirk Dieburg gehörig.) 


} $. 60. . 
Eintritt i ” ’ i 
die volle Dem Burggrafen von Friedberg waren bei Abtretung der 
Souverais Burggrafichaft Friedberg an Heffen für feine Lebensdauer Rechte 


nität über 
die Burg: an der Burggrafichaft vorbehalten worden, » 


— Auf dieſe Rechte verzichtete er in einem am 19ten Maͤrz 


— — 








*) Aus der Großh. Heſſ. Zeitung vom Uten Juni 1816, Nr. 83. 

Wir Ludemwig, von Gottes Gnaden, Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein, 2c. ꝛc. 

Thun Eund und bekennen hiermit: | 

Nahdem Wir durch gefchloffene Staatsverträge bad Landgräfliche 
Haus, Heſſen-Homburg, fowohl in Seine früheren Verhältniffe wieder 
eingeſetzt, als auch Uns aller Hoheits-Rechte über das Amt Homburg bes 
geben haben, ber Landgraͤflich Heſſen-HSomburgiſche Untheil an der Ge 
meinfhaft Yeterweil aber an Uns abgetreten worden ift; So entlaffen 
Wir Unfere Diener und fämmtliche Untertbanen in bem genannten Amte, 
mit dankbarer Anerkenntniß Ihres Uns bisher bewiefenen, treuen Ges 
horſams, aller ihrer Dienft » und Unterthanen=Pflichten gegen Und und 
Unfer Großhergogliches Haus, hierdurch feierlich, nehmen zugleich von der 
Heflen = Homburgifhen Hälfte bes Ortes Peterweil den vollftändigen, 
förmlichen Befig, und verfihern deffen, Uns in Unterthänigkeit anhängliche 
Einwohner , Unferer fteten, landesväterlichen Huld. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift, und des beigedrudten 
Staats » Siegels. 

Darmftadt, den 10ten Zuli 1816. 

(L. S.) tudewig. 
Sehr. v. Lichtenberg. 
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1817 mit Heſſen abgefchloffenen Bertrage *), worauf die 
weitere Befanntinachung vom 12ten April 1817 erfolgte, **) 





*) Aus Großherzogl, Heff. Zeitung vom 2oten Mär; 1817, Nr. 34. 

Nachdem der Herr Graf von Weftphalen, Burggraf zu Friedberg, 
bie ihm auf die Burggraffchaft Friedberg zuftehenden Rechte an des 
Großherzogs Königliche Hoheit, mit lebenslänglihem Vorbehalt ber 
Würde eines Großherzoglich Heffifhen Standesheren und eines Burg⸗ 
grafen, durch einen mit dem Großherzoglihen wirklichen Geheimen Rath 
und Staatsminifter Freiheren von Lichtenberg abgefchloffenen ers 
frag am ı1oten d. M. abgetreten hatz fo wird biefes zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und Nachachtung, mit dem Anfügen, befannt gemacht, daß 
das Juſtiz- und Polizeiamt in ber Burg Friedberg die Beihaffenheit 
eines fiamdesherrlihen Amts vor ber Hand behält; daß der Gerichtes 
fprengel ber Juſtiz-Kanzlei zu Friedberg an das Großherzogliche Hofges 
riht zu Gießen und der Gefchäftsfreis des Burg-Friebbergijchen Unter- 
Gonfiftoriums an den Großherzoglichen Kirchen» und Sculrath in Gießen 
übergeht; und daß ber Großherzögliche Geheime Regierungsrath Elwert 
dafelbft beauftragt ift, die völlige Vereinigung ber bisherigen Standes» 
herrfchaft Friedberg zu vollziehen, und den Großherzoglichen Provinzial: 
Eollegien zu Gießen die nöthigen näheren Nachrichten mitzutheilen, 

Darmftadt, ben 19ten März 1817, 

Auf allerhöchften befonderen Befehl. 
Großherzoglich Heflifhes Geheimes Staats-inifterium, 
Freiherr von Lihtenberg. 
Jaup. Heinemann. 

**) Aus Großherzogl. Heſſ. Zeitung vom 15ten April 
1817, Rr. 45. 

In Beziehung auf die Minifterial-Belanntmahung vom 19ten vorigen 
Monats, über die völlige Vereinigung der Burg Friedberg, wird hiers 
mit zur Vermeidung von Mißverftändniffen erklärt, daß die 3 Großs 
berzoglichen Juſtiz- Aemter, Altenftabt ( mit Einfluß von Stammheim ), 
Büdesheim und Großfarben in baffelbe Verhältniß getreten find, in wels 
chem bie Großgerzoglichen Juſtizaͤmter in den Domanial-Landen überhaupt 
fiehen , daß mithin eine hoheitsamtliche Einwirkung in dieſen Großherzog: 
lihen Juſtiz- und Polizei-Aemtern nicht mehr Statt findet. 

Darmſtadt, den 12ten April 1817. 

Aus Allerhöchftem Auftrag. 
Großherzoglich Heffifches Geheimes Staate:Minifterium, 
Frhr. v. Lichtenberg, 
Jaup. Hallwachs. 
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Am 26ten Dezember 1818 ftarb der Burggraf. 
Diefes veranlaßte die unten ftehende Bekanntmachung *) 
vom 2Sten Dezember 1818. 


Veraͤnde⸗ — 
rung des Gm Jahr 1816 nahm der Großherzog den Titel: Großs 


ee berzog von Hefien und bei Rhein, an. **) 





*) Aus Großh. Heff. Zeitung vom 29ten Dezember 1818, 
Nr. 155. 

Daß nach bem erfolgten Ableben des Herren Grafen von Weftphalen, 
Burggrafen zu Friedberg, das Juſtiz- und Polizeiamt in der Burg Fried: 
berg nunmehr in daffelbe Verhältniß getreten ift, in welchem die Groß: 
herzoglichen Zuftiz= und Polizeiämter in den Domanialstanden überhaupt 
fiehen, wird hierdurch zur Wiffenfhaft und Nachachtung bekannt gemacht. 

Darmftadt, den 28ten Dezember 1818, 


Aus allerhöchftem Auftrag. 
Großherzoglich Heffifches Geheimes Staats-Minifterium, 
Freiherr von Lichtenberg 
Saup. Hallwachs. 


2) Aus Großherzogl. Heſſ. Zeitung vom 9ten Juli 
1818, Nr. 82 | 

Nachdem des Großherzogs Königliche Hoheit den Titel eines Groß: 
herzogs von Heffen und bei Rhein anzunehmen geruhet haben; 
fo wird foldhes hierdurch höchftdero fammtlichen Angehörigen, Dienern und 
Unterthanen zur Nachachtung, mit dem Anfügen öffentlich bekannt ge= 
macht , daß, bis demnächft eine ausführlichere Vorfchrift erfolgt, in den 
geeigneten Ausfertigungen der abgefürzte Titel: 

Wir Ludewig von Gottes Gnaben, Großherzog von — und bei 
Rhein, ꝛc. ꝛc., gebraucht werden ſoll. 

Darmſtadt, den Tten Zuli 1816. 

Auf allerhoͤchſten Spezial:Befehl. 
Großheizogl. Heff. Geheimes Staats-Minifterium, 
Schr, von Lichtenberg, 
Saup. Hallwachs. 
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$. 62. | VBerzeich⸗ 

Verzeichniß der fruͤheren Staaten, welche ganz oder — 
theilweiſe in dem jetzigen en Hefien — 
ſind. Staaten. 


1) Landgrafſchaft Heſſen-Darmſtadt. 
2) Kurfuͤrſtlich Mainziſche Ortſchaften. 
En F Pfaͤlziſche Ortſchaften. 
4) Ortſchaften vom Bisthum Worms. 
5) Freie Neichsftadt Friedberg. 
61.4; „ Wimpfen. 
7) Marfgräflich badifche Ortfchaften. 
8) Heſſen⸗Homburgiſche Ortfchaften. 
9) Burggraffchaft Friedberg. _ a 
10) Herrfchaft des Grafen von Stollberg-Ortenberg. 
11) PP „ „ Gedern. 
12) Fuͤrſtlich Solms⸗Vraunfelſ ſche Ortſchaften. 
13) Desgl. des Fuͤrſten von Solms—-kich. 
14) Desgl. des Grafen von Solms-Laubach. 
15) Desgl. u F „Roͤdelheim. 
16) Desgl. ,, „ „ -n»  Wildenfels. 
17) Die Graffchaft Sclik. 
13) Befigungen des Freiherrn von Riedeſel. 
19) Desgl. des Grafen von Leiningen-Wefterburg. 
0) Sanerbfchaft s Staden, (eigentlich begriffen in 9, 23 
und 42.) 
I) Befisungen des Maltheſer⸗Ordens. 
92) Desgl. ded Deutichen Ordens. 
23) Desgl. der Reichsritterjchaft. 
24) Befigungen des Fürften von LöwenfteinWerthheim. 
25) Herrſchaft Breuberg. 
26) Befigungen des Grafen von Erbady» Fürftenan, / 
27) J pP „ „Erbach-Erbach. 
28) Pr "on » Schönberg. 
29) Fürftlich Fuldaiſche Ortſchaften. 
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31) Ortfchaften der Nheingrafen. 


323 


38) 


39) Freie Reichöftadt Worms, 


” 


„ 


”„ 


” 
”„ 
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Großherzogthum Heſſen. 
30) Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Ortſchaften. 


des Grafen von Falkenſtein. 

des Fuͤrſten von Naſſau⸗Saarbruͤcken. 

des Grafen von Leiningen⸗-Guntersblum. 
des Grafen von Sicingen. 

bes Fürften von Leiningen-Dürfbein. 

bed Grafen von Wartenberg. 

des Fürften von Bregenheim. 


40) Ortichaften des Fürften von Iſenburg. 
des Grafen von Iſenburg⸗Philippseich. 


41) 
42) 


„# 


#. 


”„ 


". 
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„ 
„ 
„ 
„ 


„ 
„ 
”„ 
„ 


„ 


Senburg- Büdingen. 
„» Meerbol;. 
„Wuaͤchtersbach. 
Schoͤnborn. 
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1. Herzogthum Raffan. 





Beginnen des Maſſauiſchen Fürftenhaufes als 
Grafen von Lurenburg, dann als Grafen von 
Naſſau. 


$. 1. 


Die Grafen von Naſſau kommen unter dem Namen: 
Grafen von Lurenburg, ſchon im 11ten Sahrhundert vor, 
Ruprecht und Heinrich von Lurenburg vertaufchten, in 1159, 
nad; völliger Erwerbung des Schloffes Naffau, den bisheri⸗ 
gen Namen Graf von Lurenburg, mit dem eines Grafen 
von Naſſau. 

$. 2. 


Die Stammtafel des Naſſauiſchen Haufes bis zur Theilung Abtheilung 
der Naſſauiſchen Länder zwiſchen Walram nnd Otto iſt fols Ber in 


gende: 
R. Graf von Lurenburg. 


———ï—— 
Ruprecht J. kommt Arnold J. kommt, 
zuerſt 1124 vor. wie Ruprecht, zus 


erjt 1124 vor, 
Walram 1, war — — 
1198 verſtorben. Ruprecht II. der Heinrich J. 
Du — Streitbare. 
Heinrich III. Ruprecht III. 
(derfteihe) + 1224 ohne 
fommt 1247 Erben, 
zulegt vor. 


— — 


Walram. Otto. 


Ruprecht J. und Arnold J. beſaſſen die vaͤterlichen der 
figungen ungetheilt, eben jo ihre Söhne. 
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Sm Jahr 1224 war Heinrich IL. von beiden Linien der 
einzige noch lebende männliche Sprößling, und der alleinige 
Befiger der damaligen Naffauifchen Stammguͤter. 

Bon feinen Söhnen hatten nur Walram und Dtto Des 
cendenz. Sie find die Stifter der beiden Naffauifchen Haupt: 
linien. 

Am 17. December /1255 theilten fie ſich zu Naſſau in die 
vaͤterliche Erbſchaft. | | 

Die Lahn wird ald Scheidungslinie angenommen. Otto 
wählt den Theil auf dem rechten Lahnufer, worin Siegen, 
Herborn und Dillenburg; Walram,,die Länder auf dem lins 
fen Lahnufer , worin Idſtein und Weilburg. 

Gemeinfchaftlicy bleibt die Stadt Naffau mit den zugehöri, 
gen Orten, die Grafichaft auf dem Einrich, die Eſterau, 
mit dem Schloſſe Lurenburg, das Einlöfungsrecht der Pfands 
ſchaften, alle Activ « und Paffivs Lehen.*) 


| $. 3. 
anne Die Regenten-Folge der Walramifchen Linie wird 
———— durch den anliegenden Stammbaum veranſchaulicht. 


ſchen Linie. $ A. 


Hinfichtlicdy der Erbfolge der Walramifchen Linie in diefen _ 

Befigungen, und hinfichtlich der fpäteren Erwerbungen derfel- 

ben, ift Folgendes zu bemerfen: 
er Aus dem Stammbaum ergibt fih, wie die Walra 
Kt der miſche Linie fich durch die beiden Söhne Gerlachs von t 
— Naſſau, in 2 Zweige, den Wiesbadiſchen und den |, 
tion aller MWeilburgifchen, abtheilte. Adolph erhielt die Herrichaften e 
— Wiesbaden und Idſtein und den Naſſauiſchen Theil 
figungen, an Gagenellnbogen. 


Seine Linie ftarb 1605 aus. 
— — — — — — — —ñ —— G — —— 
*) Arnoldi, a. a. Orte. S. 41. 


ueber die ältere Naſſauiſche Geſchichte. ſ. auch Kremer, Origines 
Nassoicae, tom J, d. 15. sq. 


—— 


! 
Zu Seile 508 DB 
a -A4 


Regeramiſchen Sfammes. 


ade nA 


— — — — 


Se. a Arte 
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Durch die Vermaͤhlung Johanns von Naſſau (der Weilburg 
und Weilnau zu ſeinem Antheil erhielt) mit der Erbtochter von 
Saarbruͤcken, kamen die Saarbruͤckenſchen Laͤnder an R das Haus 
Naſſau, im Jahr 1355. 

Derfelve Graf Johann erwarb mit feiner erften Gemahlin 
Gertraude von Merenberg: Merenberg und Gleiberg. (Mehren⸗ 
berg wird in den Älteren Urkunden immer Merenberg ger 
fchrieben. *) 

Dttweiler wurbe erft fpäter unter Philipp I. * Tauſch 
dem Naſſauiſchen Hauſe erworben; ſowie derſelbe auch (zwiſchen 
1360 — 1429) den Ort Rei helöyeim, ferner Neu Weils 
nau, Ufingen und Roßbach; danır die fpäter an die Weilburs 
gifche Linie gefommene Herrichaft Kirchheim und Stauf (von 
feiner Gemahlin Johanna von Hohenlohe) acquirirte, 

Die Weilburgifche Linie hatte durch die Söhne 
Philipps I. eine nene Theilung vorgenommen; indem Philipp IL. 
die Finder dieffeits Rheins, Sohannes IL. die fämmtlichen Saars 
bruͤckenſchen Lande zugetbeilt erhielt. — Diefe erfte Saarbrüdens 
ſche Linie ftarb mit Adolph aus und dauerte von 1423 bis 1559, 

Kurze Zeit, von 1559 bis 1602, waren die Saarbruͤcken⸗ 
ſchen Länder unter Albrecht und Philipp von Weilburg getheilt. 


Bon 1602 — 1627 waren nicht blos alle Saarbrüdenfchen 
Länder, fondern aucy‘alle übrigen Naffauifchen Beſitzungen 
Walramiſchen Stammes unter Ludwig von Naffau vereinigt. 

$. 6. 
Durdy Ludwigs 3 Söhne Famen wieder-an befondere Herren: 
1) Ufingen, Ottweiler, Saarbrüden. 

Bon den Saarbrüdenfchen Befigungen wurde jedoch ein 

Theil, nämlich */, der Grafichaft Saarwerden, ausgefchieden, 





— — —— 


*) Vergl. Muth, Handbuch der Geſchichte bes Hauſes Naſſau, ©. 149, 
6 
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was an Weilburg kam, und bis zur Abtretung an Frankreich, 
1801, dem Fuͤrſtlichen Haufe Weilburg verblieb. 

Dieſes Drittheil beftand aus dem Amt Neufaarwerden, mit 
der Stadt und dem Amtsfig Neufaarwerden, und den Amte- 
Ortſchaften Burbach, Keeskaſtel, Schopperten, Zollingen, 
Eyweiler, Piltorf, Sulzen, Herbizheim, Reußdorf und Voller; 
dingen. Die übrigen ?/, der Grafichaft Saarwerden, welche 
mit der Vogtei Herbizheim das Oberamt Harskirchen bildeten, 
blieben bei der Saarbruͤckenſchen Linie. 

2) Der zweite Bruder von Wilhelm Ludwig, Johannes, 
erhielt die Aemter Wiesbaden und Idſtein nebft der 
Herrfchaft Lahr. 

$. 7. 

3) Der jüngfte Sohn Ludwigs, Ernft Gafimir, erhielt 
auffer dem oben bemerften ’/, von Saarwerden, die 
Aemter Weilburg und Merenberg , Kirchheim - Bolans 
den, Alſens, Atzbach, Neichelsheim, Miehlen. 

Die Nachkommen von Ernſt Caſimir lebten noch, waͤhrend 
die Linie von Johannes im Jahr 1721, die von Wilhelm Lud—⸗ 
wig, 1816 ausitarb. 

Die Ernft Safimir’fche Linie erwarb am 11ten April 1799 
von Johann Auguſt, dem, andiefem Tage verftorbenen, legten 
Burggrafen von Kirchberg, die Graffchaft Sayn-Hachenburg, 
mit Ausnahme einiger, durch Vergleich vom 30ten März 1790 
wegen des befannten Succeſſionsſtreits an Neuwied abgetretes 
nen Drte. Der Bann Marfain, ꝛc.) 

Es hatte namlich Friedrich Wilhelm, Fürft von Weilburg, 
ſich am 18ten Auguft 1788 mit Louiſe Iſabelle, Burggraͤfin 
von Kirchberg⸗ ⸗Sayn⸗Hachenburg, vermaͤhlt. 

Dieſer Erbtochter fielen von ihrem Großoheim, dem oben 
bemerkten Burggrafen Johaun Auguſt, die Hachenburgiſchen 
Beſitzungen zu, woran jedoch Neuwied und Stollberg ER 
und beffere Erbrechte zu haben behaupteten, 

Stollberg wurde mit Geld, Neuwied theils mit Geld, 
theils durch Abtretung einiger Orte abgefunden, 
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Der bochbejahrte Burggraf Johann Auguft refignirte ſchon 
bei Lebzeiten zum Vortheil von NaffausWeilburg, ftarb aber 
ſchon wenige Tage nad) ber Refignation, fo, daß Iegtere gar 
nicht zur Vollziehung kam. 

$. 8. 

Wilhelm Ludwigs Söhne gründeten neue Kinien. 

Dttweiler wurde hierdurch von 1640 — 1720 getrennt 
regiert. 

Die übrigen Saarbrüdenfchen Länder (mit Ausnahme von 
2), von Saarwerden, was ununterbrochen, bid zum Frieden 
von Lüneville vom Iten Febr. 1801, dem Haufe Weilburg 
blieb) hatten von 1640 — 1723 eigene Herren. 

Ufingen ebenfalls von 1640 an, behielt aber die Nachkom⸗ 
men desi in den Fürftenftand erhobenen Grafen Walrad 
bis 1816, als Regenten. 

Wiesbaden, Idſtein und Lahr waren einige Jahre, von 
1721 — 1728, wieder unter Friedrich, Ludwig und Ludwig 
Grato getbeilt. | 

In 1721, 1723 und 1728 ftarben 2 der 3 Linien ‚ welche 
Wilhelm Ludwig, und die 2te Linie, welche fein Vater Ludwig 
geſtiftet hatte, aus, 

Durch Teftament vom Jahr 1713 batte Fuͤrſt Wilhelm 
Heinrich von Ufingen Cdeffen Linie nur noch allein eriftirte ) 
feinen Alteften Sohn Carl zum UniverfalsErben aller feiner 
Länder eingefegt. | 

Da aber diefem nad) bes Vaters Tode in den Jahren 1721, 
1723 und 1728 die DVefigungen aller übrigen Linien zufielen, 
fo entſtanden Zweifel, ob das väterliche Teſtament aud) auf 
diefe fpätere Erbfchaften auszudehnen fei. — Um das freunds 
brüderliche Vernehmen zu erhalten ( fo beißt es in einer Urs 
funde, d. d. Ufingen vom 23ten Dezember 1735), trat Garl 
einen Theil feiner Befigunaen, nämlich die auf dem Iinfen 
Rheinufer gelegenen, alſo Saarbriüden, Ottweiler, die Ges 
meinſchaft Homburg und Wollftein, feinem Bruder Wilhelm 
Heinrich ab, 

6 * 
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Beide Brüder verabredeten ſich ($. 3 des Vertrags), daß 
ihre Länder nie wieder getheilt werben follen. 

Sm Sahr 1797 ftarb diefe neue und legte Saarbrüdeniche 
Linie aus, und 1802 erhielt die Ufingenfche Linie, wie weiter 
unten gezeigt werden wird, Entfchädigung für diefe im Krieg 
von Franfreich occupirten, und jpäter damit vereinigten Be 


ſitzungen. 
9.9 


Naffan-Ufingenfhen Befigunge zu Anfang 
des Jahres 1802. 


Sm Anfang 1802 beftanden die Naffau-Ufingenichen 
Befigungen in den privativen Nemtern Wiesbaden, Idſtein, 
Wehen, Ufingen, Lahr, Burgſchwalbach, und aus den gemein: 
fchaftlichen Aemtern Kırberg und Naffau. 

Diefe Aemter hatten folgende Ortfchaften. ") 

1) Dad Oberamt Wiesbaden. 

Wiesbaden, Auringen, Biebrich, Bierftadt, Clarenthal, 
Dogheim, Erbenheim, Georgenborn, Heßloch, Klop- 
yenheim , Moßbach, Nauroth, Rambach, , Schierftein, 
Sonnenberg. 

2) Dberamt Idſtein. 

often, Adolphseck (wurde bald nach; 1803, ſchon in 
1804 zum Amt Wehen gefchlagen), Bechtheim , Berm⸗ 
bach, Beuerbach, Breithard, Sröftel, Dasbach, , Eifig- 
hofen, Enchenhahn, Ernbach, Eſch, Eſchenhan, Finfter- 
thal, Goͤrſchroth, Hambach, Heftrich, Hennenthal, 





*) Bei den nachſtehenden Ortſchafts-Verzeichniſſen habe ich mich nach 
den Notizen des Herrn geheimen Regierungsraths Lautz in Mosbach, 
ferner nad) einer offiziell errichteten, in dem Sigungs-Saal des Ober: 
appellationsgerichts zu Wiesbaden befindlichen Tabelle gerichtet. — Der 
Zeitpunkt, unmittelbar vor dem Eintritt der, durch den R. D. H. ©. 
v. 1803 herbeigeführten Veränderungen, ift bei der Angabe des Beftandes 
der einzelnen Aemter ala Richtſchnur angenommen worden, 
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Keffelbach, Ketternichwalbach, Königshofen, Lenzhan, 
Limbach, Michelbach, Neuhof (Neuhof gehörte fchon 
in 1804 zum Amt Wehen), Niederhaufen, Ober- und 
Niederauroff, Obers und Nieder» Ems, Ober⸗ und 
Nieder⸗-Liebbach, Ober » und NiederRoth, Ober» und 
Nieder-Seelbach, Neinborn Cift ein jet eingegangener 
Ort, movon noch eine Kirche eriftirt und gehört 
jest zur Gemeinde Nieder-Ems ), Reichenbach, Nüderds 
haufen, Stedenroth , StrinMargarethä, String Trinis 
tatis, Walbach, Wällrabenftein, Walsdorf, Watzhahn, 
Woͤrsdorf, Wuͤſtems. | 


3) Das Amt Ufingen. 


Ufingen, Altweilnau, Arnsbach, Brombach, Graßens 
bach, Dorfweil, Emmershaufen, Eiſenbach ( gemeinz. 
fchaftlich mit Kurtrier und Freiherrn von Hobeufeld ), 
Eſchbach, Gemünden, Graͤvenwißbach, SHeinzenberg, 
Haſſelbach (gemeinſchaftlich mit Kurtrier ), Haſſel— 

‚ born, Haufen, Hunftatt, Laubach, Mauloff, Merz—⸗ 
baufen, Michelbach, Mönftatt, Nauenftatt, Neuweils 
nau, Nieder» und DOberlaufen, Niedelbach, Not) am 
Berg, Roth an der Weil, Steinfiſchbach, Treisberg, 
Wefterfeld, Wilhelmsdorf, Winden. 


4) Das Amt Burgfhwalbad. 
Burgfchwalbach, Berghaufen, Dörsporf, Mudershaus 
fen, Pannroth, Kettenbach, Haufen, Daisbach. 


(Im Jahr 1804 wurde das ganze Amt Burgfchwalbach aufs 
gelöft und gehörten alfe diefe Orte zum Amt Gaßenellnbogen. ) 


Bon dem Kirchipiel Kettenbach, beftehend aus den 
Ortichaften Kettenbach, Haufen, Daisbach und Ruͤckers⸗ 
haufen , gehörte vor 1777 der größere Theil (ausſchließ— 
lich Rüdershaufen) der Freiherrlichen Familie von 
Galen, der Heinere Theil dem Haufe Naſſau. Der 
Erbfämmerer Clemens Auguft Freiherr von Galen vers 
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Faufte im Jahr 1777 (durch Vergleich d. d. Biebrich 
den 28ten Februar und Minfter den 10ten März 1777) 
den Galenfchen Antheil an Naffan-Ufingen. — Nach 
Buͤſching, neue Erdbefchreibung Tter Th. S. 1140, 
gebörte vor diefem Dergleich der Naffauifche Antheil 
an Kettenbady zum Naflauifchen Amte Kirberg. 

Daß die Gemeinden des Kirchipield Kettenbach noch Zehns 
ten, ꝛc., an die Geiftlichen von Gemünden und MWefterburg, 
(Amts Nennerod) zu liefern haben, rührt daher, daß Graf 
Gebhard im Sahr 875 ein Stift bei der Kirche in Kettenbach 
gründete, es aber 879 nadı Gemünden verlegte und zum 
Eollegiatftift, unter Beibehaltung der in den Gemeinden des 
Kirchipield Kettenbach ihm hingewiefenen Einfünfte, erhob. 

Dbige Notizen find von Herrn Pfarrer Bender in Ketten, 
bach aus der Pfarr» Regiftratur entnommen worden. 

5) Das Amt Wehen beitand bis 1803 aus 
Wehen, Bleidenftadt, Born, Hahn, Orlen, Seitens 
hahn und Wingsbach. 

(Sn 1804 wurden mehrere andere Orte mit Wehen vers 
vereinigt.) 

6) Ob und melden Antheil Ufingen an der Gemeins 
haft Mensfeldenbatte, wird unten erörtert werden. 

7) Ober amt Lahr. *) 

Altdorf, Altenheim , Burgbeim, Dinglingen, Hugsweyher, 
Kehl, C gemeinich. mit Baden, Miederdheim, Walburg, 

Die Ortichaften,, und die Entftehung der Gemeinfchaften 

Kirberg und Naffau werden unten angegeben. 





*) Hinfichtlich der Herrfchaft Lahr bemerke ich: Heinrich von Ges 
rolseck, Herr zu Lahr, ftarb um 1426. Er hinterließ eine Erbtochter Adels 
heid, vermählt mit dem Grafen Johann von Mörd und Saarwerden, 
welche baher Lahr an die Saarwerdenjche Linie brachte. Nach Ausfterben 
diefer Linie kam Lahr mit der Erbtochter von Saarwerden, Katharine, 
an deren Gemahl, Sohann Ludwig von Naffau. Legterer verfprad) einem 


a 
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Die Aemter Wiesbaden, Wehen, Idſtein, Ufingen, Burg, 
ſchwalbach, die Gemeinfchaften Kirberg und Naffau find Alts 
Kaffauifche Beſitzungen, deren Vererbung, und daß fie jchon 
zur Zeit der Brudertheilung, 1255, Naſſauiſch waren, ift bes 
reits oben angegeben. 


$. 10. | 
Vermehrung der Fuͤrſtlich NaffausUfingenfchen 
Befigungen, durd den Reichsdeputations— 
Hauptſchluß von 1803. 


Durch $. 12. des R. D. H. ©. vom I5ten Februar 
1503 wurden mit den fürftlich Nafau » Ufingenfchen Laͤn— 
dern ,„ als Entſchaͤdigung für das Fürftentbum Gaars 
bruͤcken?), ?/, der Grafichaft Saarwerden, die Herrfchaft 





der Prätendenten Jakob von HohensGerolsed eine Geldfumme, Die Rechte 
an diefer Geldfumme kamen durch Erbfchaft an Baben-Durlad, 


Wegen Nichtbezahlung hatte Baden bis 1726 die Herrſchaft Lahr 
im Pfand; 1726 löfte Naſſau-Idſtein fie ein, von wo Lahr 1735 an 
Ufingen vererbt wurbe, 

©. Büfhing, Erdbefchreibung, Zter Theil, ©. 11a1. 

*) Da die Saarbrüdenfchen Länder der bebeutendfte heil ber 
Naſſauiſchen Befigungen Walramifhen Stammes waren, fo führten 
alle Naſſauiſche Fürften diefes Stammes, aud) die welche nicht Saar: 
brücen felbft befaßen, den Zitel Grafen von Naſſau-Saar— 
brüden vor den andern Ziteln, So werben im Naffauifchen Erbverein 
von 1783 die drei Fürften Walramifchen Séammes alfo aufgeführt 
V. G. G. Wir Earl (Earl, Wilhelm, Ludwig) Fürft zu Naſſau, 
Graf zu Saarbrüden, und Saarwerden. 

Deshalb ſpricht auch Büfhing, 7, Theil ©, 1137, von den Naſſau— 
Saarbrüd: Ufingenfchen, ©. 1142 von a SaarbrüdsSaarbrüdens 
fen Landen. 


Deshalb nannten fih . B. in dem Vertrag zwiſchen Naffau und 
Frankreich; von 1806 wegen Gafiel die Walramifchen Fürften, Fürften 
der Saarbrüdenfhen Linie des Haufes Naffau, im Gegenfag ber 
Oraniſchen Linie. 
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Ottweiler und die von Lahr in der Ortenau, folgende Bes 
fisungen vereinigt, 5 
A. Kurmainziſche Beſitzungen. 
1) Das Amt Koͤnig ſtein, damals beſtehend aus den 
Ortſchaften: | 

Königftein, Neuenhain, Schwalbach , Schönberg, 
Glashuͤtten, Oberhoͤchſtadt, Altenhain, Schneidhain, 
Mammelshain. 

2) Das Amt Hoͤchſt: 
Hoͤchſt, Soſenheim, Nied, Griesheim, Sindlingen, 
Weilbach, Wicker. 
3) Das Amt Cronberg: 
Cronberg, Niederhoͤchſtadt, Eſchborn. Zu dieſem 
Amte wurden in 1804 geſchlagen: Falkenſtein ‚ Altens 
hain, Neuenhain, Scyneidhain, Soden und Sulzbach. 
4) Amt Hofheim: 
Hofheim, Marrheim, Kriftel „Hattersheim, Zeilds 
heim, Miünfter. Ä er 
3) Amt Eppftein Cift von der ehemals Heffen-Darms 
ftädtifchen Herrfchaft Eppftein wohl zu unterfcheiden. ) 
Eppſtein (nur der Ort Eppftein war Gemeinfchaft 
zwiſchen Darmftadt und Mainz), Vockenhauſen, Brems 
thal, Niederjosbach, Oberjosbach, Ehlhalten, Schloß⸗ 
born, Eppenhain, Ruppertshain, Fiſchbach, Hornau, 
Kelkheim. In 1804 wurde der ganze Ort Eppftein , 
auch die darmſtaͤdtiſche Hälfte zu diefem Amt geſchlagen. 
6) Amt Oberurſel und Haarheim: 

Oberurſel, Bom mersheim, Stierſtadt, Weiskirchen, 
Kahlbach, Haarheim, Koͤrdorf. (Koͤrdorf wurde in 
18304 gegen Espa an Homburg vertaufcht, } 

7) Amt Heddernheim: 
Heddernheim. | 

8) Das Amt Hochheim (dem Mainzer Domkapitel 
gehörig. ) | 

Hochheim, Flörsheim , Eodersheim, 
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9) Dad Amt Rüdesheim: 

Rüdesheim, Winkel, Sohannisberg, Stephanshaufen, 

Geifenheim , Eibingen, Aulhauſen, Asmannshaufen, 

Lorch, Lorchhaufen, Ranfel, Wollmerſchied, Espen⸗ 

ſchied, Presberg. 

10) Amt Oberlahnftein, beftehend aus: 

Oberlahnſtein. 

11) Amt Eltville: 

Eltville, Erbach, Frauenftein, Hallgarten, Hatten 
heim, Kidrich, Mittelheim , Neudorf, Niedergladbadı, 
Nieder-Walluf, Obergladbady, Ober Waluff, Oeſtrich, 
Rauenthal. 

12) Amt Gaffel: | 

Gaffel und Koftheim Cfpäter an Frankreich, abgetreten. ) 

B. Kurpfälzifhe Befigungen. 
Das Amt Caub, mitden Ortfchaften: Caub, Dörfcheid 
und Weifel. | 
C. Kur⸗Coͤlniſche Befigungen. 

13) Der auf dem rechten Nheinufer befindliche Reſt des 
eigentlichen Kurfuͤrſtenthums Coͤln Cmit Ausnahme 
der Aemter Altenwied und Neuerburg. ) 

Da diefe Aemter ſpaͤter (naͤmlich die Aemter Deug, 
Königswinter und Villich, ſchon in 1806 an Berg, der 
Reſt in 1815 an Preußen) abgetreten worden; fo find 
die einzelnen DOrtfchaften nicht hier, fondern weiter 
unten bei Rheinpreußen angegeben. 

D. Heffen-Darmftädtifche Befigungen. 

1) Das Amt Sagenellnbogen. 

2) Amt Braubadı. 

3) Das zwifchen Darmftadt und Oranien gemeinfchaftliche Amt 
Ems. Die einzelnen Ortfchaften diefer 3 Aemter find 
ſchon oben ( Großherzogthum Heffen) angegeben. 

4) Die Herrfchaft Epypftein oder bas Amt Wallau: 

Wallau, Diedenbergen , Maffenheim , Deltenheim , 
Kordenftadt, mit dem Mechtilshaͤuſer Hof, Ickſtadt, 
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Breckenheim, Medenbach, Wildfachfen, Lorsbach, Rangen: 
hain, Ober» und Unter⸗Liederbach, der Darmſtaͤdtiſche 
Antheil an der Stadt Eppſtein. 

5) Amt Kleeberg, d. h. der Darmſtaͤdtiſche Antheil an 
dieſer bisherigen, aus den Ortſchaften Kleeberg, Ober— 
klee, Brandoberndorf und Ebersgoͤns) beftehenden Ges 
meinfchaft zwifchen Darmftadt und —— Darm⸗ 
ſtadt hatte ?/,, Weilburg '/,. 

| E. Das Heffen-Darmftädtifche Dorf dere 
pr Die Neichsbörfer Soden und Sulzbach (früber 
reich8 + unmittelbare Dörfer, unter dem En von Franfs 
en und Mainz.) 

n $. 27. des R. D. 9. S. wird die Stadt Franffurt 
für ihren Antheil an dem Dorfe Sulzbach ent» 
Shädig. 

6. Das Dorf Schw — ( früber Mainziſch. ) 

H. Dfriftel ae Iſenburgiſch), ſ. R. D. H. S. 

$. 19. 

J. Die Capitel und Abteien Limburg. 
Bfeidenftadt ( enthält das ehemals Mainzifche St. — 
tius /Stift), Rommersdorf Cbei Neuwied), Sayn 
C(unweit Vallendar.) | 
R. Die Grafichaft Sayn⸗Altenkirchen. — 
(Die Ortſchaften werden unten bei Rheinpreußen angegeben.) 
$. 11. 
Zeit der Befißergreifung. 
Zu bemerfen ift, daß von den oben genannten Befigungen be; 


*) Ebersgoͤns und Oberkleen wurden zu dem Amte Atzbach gefchlagen, 
und mit dem Amt Atzbaͤch i816 an Preußen abgetreten. 

**) Diefe Graffhaft ift eigentlich dur Vertrag zwifchen Preußen 
und Naffau an Naffau gefommen. Naffau cedirte nämlich in 1803 die 
AtsNRafauifhe Herrfhaft Lahr im Breisgau an Preußen, was fie 
weiter an Baden cedirte, As Entfchädigung trat Preußen an Naſſau 
die Graffchaft Sayır Altenkirchen ab, Der R. D. ©, v. 1803 nahm 
dieſen befonderen Vertrag in ſich auf. 
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reitd einige Monate vor dem 25ten Februar 1803 von Ufingen, 
nämlic; gegen November 1802, aus den oben, bei dem Großs 
herzogthum Heſſen angegebenen Gründen, Befig ergriffen wurde. *) 
Bei der Theilung der Einfünfte -zwifchen den verfchiedenen 
Fürften wurde aber der 1. December 1802 überall ald Anfang 
des Givilbefiied angenommen. 

Diefer Tag ift daber ald Tag bed Uebergangs.an ben 
neuen Landesherrn anzufehen. 


$. 12. 


Veränderungen bed Befigftanbesber uſingen 
ſchen Laͤnder in 1804 und 1805. 

Nachdem R. D. H. S. von 1803 und big zur Errichtung 
bes Rheinbundes hatten die Ufingenfchen Länder feine Territos 
rials Beränderung, ale: 

1) Die Abtretung von Kaftel und Koftheim an Franfreich, 
CS. oben bei Großberzogthum Heffen. ) 





*) Die einfchlagende Stelle des R. D. H. ©, vom 25. Februar 1803 
wird hier (aus Guido von Meyer, Corp. juris confaederat. ger- 
manicae, Frankfurt 1822, ©. 29) woͤrtlich eingerüdt : | 

„8. 12. Dem Kürften von Naffausufingen (werben abgetreten) für 
das FürftentHum Saarbrüd, zwei Drittheile der Grafihaft Saarwerden, 
die Herrfchaft Ottweiler, und bie von Lahr in der Ortenau : die Mainzifchen 
Aemter Königftein, Höhft, Kronenburg, Rüdesheim, Oberlahnftein, Eltvill, 
Haarheim, Kaftel mit den Befisungen des Domfapitels auf der rechten 
Mainfeite, unterhalb Frankfurt; ferner das Pfälzifche Amt Kaub, nebft 
Zubehörben; der Reſt des eigentlichen Kurfuͤrſtenthums Coͤln (mit Aus— 
nahme der Aemter Altenwied und Nurburg); Die Heſſiſchen Aemter 
Gagenellnbogen , Braubah, Embs, Epftein und Kleeberg, frei von 
den Solmfifhen Anfprühenz die Dörfer Weiperfelden, Soden, Sulz: 
. bad, Schwanheim und Ofriftel; die Gapitel und Abteien Limburg, 
Mommersdorf, Bleidenftadt, Sayn, und alle Gapitel, Abteien und 
Klöfter in den, ihm zur Entfchädigung zugefallenen Landen ; endlich 
bie Grafihaft Sayn-Altenkirchen, mit dem Beding, fich in Anfehung 
der Schabloöhaltung des Haufes Sayn-Wittgenftein , deffen Anſpruͤche 
auf die Grafihaft Sayn und Zubehörden erlofchen bleiben, nad) der da— 
rüber getroffenen Mebereinfunft zu benehmen. 
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2) Der Austauſch von dem Homburgifchen Orte Esya, 
von Heflen-Homburg, gegen das ehemals zum Mainzis 
ſchen Amte Oberurſel gehörige Mainzifche, durch den 

RD. H. S. an Naſſau⸗Uſingen gekommene Dorf Körborf. 
In 1804, bei Gelegenheit der Bermählung einer Ufingenichen 
Princeffin an den Prinzen Louis von Seflenhomburg, 
erfolgte diefer Austaufch. 

$. 13. 


Beſtand der Alt-Weilburgifchen Beſitzungen zu 
Anfang des Jahres 1802, 


Das Fuͤrſtenhaus Naffaus Weilburg befaß aufdem linken 
Rheinufer, bis zum Luͤneviller Frieden von Iten Febr. 1801: 
1) Amt Kirchheim. | 
Kirchheim, Albisheim, Bennhauſen, Bolanden, Bifch 
heim, Dannenfeld, Dreyfen, Eifenberg, Gollbeim, 
Kerzenheim, Oberwieſen, Orbis, Morichheim, Rams 
fen, Mißingen, Nüttersbeim, Sepyersfeld, Stauf, 
Waldlaubersheim, Warnheim. 
2) Amt Aljen;. 
Alfenz , Wintersborn, Niederhaufen. 
3) Amt Neufaarwerden. 

Neufaarwerden, Buͤrbach, Eymeiler, Herbizheim, Seeds 
kaſtel, Piltorf, Rimßdorf, Schopperten, Sulzen, Voͤl⸗ 
lerdingen, Zollingen. 

Alle diefe Befigungen find auf die weiter unten zu erörternde 

Art gegen andere Länder vertaufcht worden. 
$. 14. 

Auf dem rechten Rheinufer befaß Naffau- Weilburg : 

I. Das combinirte Amt Weilburg, beftebend: 

1) aus dem fogenanten Unteramte Weilburg, 

Cdem früheren Amte Weilburg) wozu gehörten: 
Weilburg, Ahauſen, Bernbach, Cubach, Dromershau: 
fen, Evelsberg, Elkershauſen, Effershaufen, Freien: 
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feld, Grevenet, Hirfchbanfen, Kirfchhofen, Laimbach, 
Phitippftein, Selters, Weinbad) ; | 
I) dem fogenanten Oberamte Weilburg, wel⸗ 
ches aus nachſtehenden fruͤheren Amtsbezirken beſtand: 


a) aus dem Amt Weilmuͤnſter, mit den Ortſchaften: 
Weilmuͤnſter, Altenkirchen, Audenſchmitt, Aulenhauſen, 
Diedenhauſen, Ernſthauſen, Langenbach, Luͤtzendorf, 
Moͤttau, Rohnſtadt; 
b) dem Amte Mehrenberg, 
mit Mehrenberg, Allendorf, Barich, Haſſelbach, Ruͤk— 
kershauſen, Reichenborn, Selbenhauſen. 

Zu dieſem Amte Mehrenberg gehoͤrten bis 1773 die Ort⸗ 
ſchaften Huͤblingen, Neunkirchen und Ruͤckershauſen. Dagegen 
beſaß N.⸗ Weilburg damals gemeinſchaftlich mit N. Oranien 
das Amt Loͤhnberg; naͤmlich die Ortſchaften: Loͤhnberg, 
Odersbach, Waldhauſen. 

Durch den Loͤhnberger Austauſchvertrag vom Jahre 1772 
wurden die bisher gemeinſchaftlichen Ortſchaften Loͤhnberg, 
Odersbach und Waldhauſen privativ Weilburgiſch, und die 
Ortſchaften Huͤblingen, Neunkirchen, Ruͤckershauſen, ſo wie die 
Loͤhnberger Huͤtte, privativ Oraniſch. | 

Die oben ald Beftandtheile des Ober⸗ und Unteramtd Weils 
burg aufgeführten Ortfchaften find jest ſaͤmmtlich im 
Herzogthbum Naſſau begriffen, dagegen gehört das 
Amt Atzbach der Krone Preußen an. 

II. Amt Reichelsheim: 
Reichelsheim. 
III. Amt Atz bach, beſtehend: 


1) aus dem ehemaligen Amte Hüttenu. Stoppelberg. 
Niedercleen, Dornholzhaufen, Großs und Klein Rechten; 
bach, Hochelheim, Hörnsheim, Lügellinden, Nauborn, 
Niederwag , Vollnfirchen, Volpertöhaufen, Reiskirchen, 
Meidenhanfen. 
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2) Amt Gleiberg. 

Asbach, Erofvorf, Dorlach, Dudenhofen, Gorlenheim, 
Kinzenbach, Launs, Aich, Salzboden, Udenbaufen, 
Vozberg, Wismar. (Alle dieſe Orte des Amts Atzbach 
ſind jetzt an Preußen gekommen.) 

Eine weitere Alt-Weilburgiſche Beſitzung war: 

IV. Das Amt Gleeberg, welches bis 1802 ald Gemein: 
ſchaft zwifchen Darmftadt und Weilburg, feit 1802 
zwifchen Ufingen und Weilburg bejeffen wurde, und 
beftand, wie jchon bemerkt, aus: Cleeberg, Obercleen, 
Brandoberndorf, Ebersgoͤns. 

Bon diefen 4 Orten find jegt nur noch Herzogl. Naff. 
Gleeberg und Brandoberndorf; dagegen gehören Obercleen und 
Ebersgoͤns, die, wie oben bemerft, mit dem Amte Atzbach 
fpäter vereinigt wurden, Preußen. 

V. Amt Miebhlen. 

Miehlen, Endlichhofen, Rettert. 

Ferner gehörte zum Amt Miehlen auch die Vogtei Schd- 
nau, eine Alt-Weilburgifche Beſitzung, beftebend aus den Orts 
fchaften: Welterod , Lipporn und Strüth. Nur die Domanials 
Befisungen der Abtei Schönau erhielt Weilburg erft durch 
den R. D. H. S. von 1803. 

$. 15. 

a der FürflihNaffausWeilburgifchen 
Befigungen durhden R. D. H. S. vom 25. 
Februar 1909. 

Durch denfelben erhielt Weilburg als Entjchädigung fir 
den dritten Theil an Saarwerden und die Herrichaft Kirdy 
beimsPolanden, auffer der Abrei Arnftein Cjegigen Amts 
Naſſau), der Abtei Schönau, der Abtei Marienftadt (Amts 
Hachenburg), den Neft des Kurfuͤrſtenthums Trier auf dem 
rechten Rheinufer. 

Diefer Neft beftand aus folgenden Aemtern: 

1) Amt Montabauer, beftehend aus den Ortſchaften: 
Banberfcheid, Bladernheim, Boden, Daubach, Dern- 
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bach, Dies Cdiefer Ort war durch den Bach Aebrbach 
in 2 Theile getheilt: der eine gehörte zum Trieriſchen 
Amte Montabauer, der andere in 1804 zum Weilbur- 
gischen Amte Miehlen ; der Ort rübrte von der Abtei 
Arnftein ber, die mit einem Theil ibrer Befigungen 
unter Trierischer Hoheit lag,) Ebernhahn, Elgenvdorf, 
Eſchelbach, Etterödorf, Gackenbach, Heiligenroth, Helferss 
kirchen, Holler, Horbach, Hübingen, Leuteroth, Hoiten, 
Moniabauer , Mojchheim , Niederelbert, Oberelbert, 
Desingen, Reckthal, Siershahn, Stahlhofen, Staud, 
Untershauſen, Welſchneudorf, Wirges, Wuͤrzenborn, 
Winden, Weinaͤhr (Winden und Weinaͤhr wurden 
in 1804 zum Amt Mühlen geſchlagen), Arnshoͤfen, 
Beroth, Bilkheim, Branſcheid, Caden und Elben, Dablen, 
Duͤringen, Eiſen, Elbingen, Ehringhauſen, Ettinghauſen, 
Ewighauſen, Etzelbach, Girkenroth, Geroth, Goͤrgeshauſen, 
Goldhauſen, Großhollbach, Guckheim und Wirsdorf, 
Hahn, Niederhahn, Haindorf, Heilberſcheid, Herſch—⸗ 
bach und Wanſcheid, Haͤrtlingen, Himburg, Hundes 
angen, Kirchhoͤhr, Kleinhollbach, Koͤlbingen, Kunhoͤfen, 
Langwieſen, Mähren, Mendt, Moͤllingen, Molsberg, 
Nentershauſen, Niederahr, Niedererbach, Niederſayn, 
Nomborn, Oberahr, Obererbach, Oberhauſen, Ober— 
ſayn, Puͤtſchbach, Rothenbach und Peifenſterz, Ruppach, 
Salz und Roth, Saynerholz, Saynſcheid, Sespenroth, 
Steinefrenz, Wallmeroth, Wallmeneich (war auf 
der einen Seite Oraniſch), Weidenhahn, Weroth, 
Zehnhauſen. 

2) Amt Limburg. | 
Arfurt, Balduinſtein, Dietfirchen, Elz, Eichhofen, 
Langhecke, Limburg, Linderholzbaufen, Mühlen, Nies 
derbrechen, Miederfelters, Oberbrechen, Billmar, 
Werſchau. 

3) Amt Herſchbach. 

Buͤrdenbach, Epgert, Eulenberg, Guͤllesheim, Har— 
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tenfels, Herſchbach, Horbaufen, Huf, Krümmel, 
Krunfel, Luchert, Marienhaufen, Marienrachborf, 
Haufen und Maroth, Niederfteinbach, Oberſteinbach, 
Peterslahr, ——— Schenkelberg, Seſſenhauſen, 
Willroth. 
4) Amt Well mich (wurde ſpaͤter zum Amt Braubach ge⸗ 
geſchlagen.) 
Camp, Dalheim, Ehrenthal, Filſen, Keſtert, Luͤckers⸗ 
hauſen, Prath, Wellmich. 
5) Das Amt Ehrenbreitſtein, beſtehend aus den jetzt 
Preußiſchen Ortſchaften: | 
Arenberg, Arzbach, Arzheim , Ehrenbreitftein, Horch⸗ 
beim, Niederberg, Urbar, Reudorf, Pfaffendorf, Nies 
derwerth, Maller ober der Bach; 
und den noch jegt Herzoglih Naſſauiſchen 
Orten: _ | 
Eitelborn, Cadenbach, Neuhäufel, Simmern und 
Niederlahnftein. 
6) Amt Ballendar, beftehend aud den jegt Füniglich 
preußifchen Orten: 
Vallendar , Weitersburg, Maller unter der Badı ‚ Sayı, 
Heimbach, Mübhlhofen, Rommersvorf, Weiß, Glad— 
bach, Greuß; 
und den noch jegt Herzoglih Naſſauiſchen 
Orten: | 
Stromberg, Hillſcheid, Seſſenbach, Hirzen, KHöhr, 
Caan, Nauert, Oberheid, Ransbach, Wittgert, Wir⸗ 
ſcheid, Breitenau, Kammerforſt, Deeſen, Ellenhauſen, 
Bombach. 
7) Amt Hammerſtein oder ie 
Ahriendorf, Ahrienfels, Engers, Hönningen, Irrlich, 
Muͤnchhof, Niederhammerftein, Oberhammerſtein, 
Rheinbroͤhl (Ortſchaften, welche jetzt ſaͤ mit⸗ 
lich zu Preußen gehören.) 
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8) Die Antheile von Kurtrier an den Gemeinfchaften 
mit Dranien, alfo: | | 
a. von dem gemeinfchaftlichen Amte Camberg ; 
B. dem gemeinfchaftlichen Amte Wehrheim. 
Die zu diefen Gemeinfchaften gehörigen Orte werden 
weiter unten aufgeführt. *) 


Was Naffans Weilburg an Ortfchaften, weldye von der 
Abtei Arnftein berrübrten, erbielt, und was davon unter Trieris 
fcher Hoheit war, wird weiter unten erörtert werden; vorläufig 
bemerfe ich, daß auffer vem, fchon bei dem Amte Montabauer 
bemerften Drte Dieß, auch ein Theil von Kalkofen (der andere 
war Schaumburgiſch), Seelbach, Winden, Weinähr, zu den 
Arnfeinischen Befigungen gerechnet werden, 


Auch diefe, durdy den R. D. S. abgetretenen Länder wurs 
ben bereit früher von Weilburg in Befig genommen, näms 
lich ſchon vor dem Iten Dezember 1802. 


$. 16. 
Die dritte der Naffauifchen Linien, Walramifchen Stams Linie von 
mes, it die Linievon Naſſau⸗Saa rbrüden-Saars —* Saar⸗ 


bruͤcke n⸗ 
bruͤcken. Saarbruͤk⸗ 


Der Stammbaum dieſer Linie iſt bereits oben geliefert. = 
Der Mannsftamm erloſch durd; den am 27ten April 1797 zu 
Cadolzburg erfolgten Tod des legten Fürften Heinrich. Shre 
Länder fielen an die Ufingenfche Linie, welche für die im 
Lüneviller Frieden ſaͤmmtlich an Frankreich abgetretenen, 
ſchon mehrere Jahre früher von Frankreich vecupirten, Saars 
brüdenfchen Befigungen auf der rechten Rheinfeite entſchaͤdigt 
wurde, 


—— —— — — —— ——— — 
) Die betreffenden Worte des R. D. ©, lauten: 
$. 12. Dem Fürften von Naffau> Weilburg, für den dritten Theil 
an Saarwerben und die Herrfchaft Kichheim:Polanden, der Reſt bes 
Kurfuͤrſtenthums Zrier, mit den Abteien Arnftein, Schönau und Marien: 
fadt, 
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Bon den urſpruͤnglich Saarbrücenfchen Befigungen ift das 
ber nicht eine einzige Ortfchaft im jegigen Herzogthum Naffau 
begriffen. 

Aber bes Zufammenhangs wegen, will ich bier den Beftand 
und die Schicfale der einzelnen Saarbrüdenchen Drtichaften 
erwähnen, 

Die Befigungen der vormaligen Speciallinie Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤcken⸗aarbruͤcken, beſtehend 

a) in der Grafſchaft Saarbruͤcken und Herrſchaft Ottweiler; 
b) in zwei Drittheilen der. Grafſchaft Saarwerden (ein 
Drittheil gehoͤrte dem Fuͤrſtl. Hauſe Weilburg) und 
der Vogtei Herbitzheim, und 
ce) in dem Amt Jugenheim und einem Drittheil von dem, 
mit KurMainz gemeinfchaftlichen Amte Wöllftein, 
wurden durch den Frieden von Lüneville vom Iten Febr. 1801 
an Frankreich abgetreten. 

In dem erften Parifer Frieden ( 30ten Mai 1814) blieb 
der größte Theil diefer Befigungen bei Frankreich. 

Nach den, den dermaligen Beſitzſtand zwifchen Deutſchland 
und Frankreich regulirenden Grenzbeflimmungen des zweiten. 
Parifer Friedens find nur die Grafichaft Saarwerden mıt der 
Vogtei Herbitzheim und die beiden Gemeinden Diedingen und 
Zettingen von der Grafichaft Saarbrüden bei Franfreid, vers 
blieben. | 

Bon den abgetretenen Befigungen wurden 1816 definitiv 
zugetheilt 

1) Der Krone Preußen: 

Die Graffchaft Saarbrüden mit Ausnahme von den 
franzöfifch verbliebenen Ortfchaften, Zettingen und Dies 
dingen und der an Baiern gefallenen Orte Ensheim 
und Efchringen, nebft dem größten Theil der Herrichaft 
Ottweiler, namentlich die Ortichaften: Friedrichsthal, 
Bildftod , Neunkirchen, Spiefen , Wirbelöfirchen, Schiff 
weiler, Stennweiler, Hangard, Muͤnchwies, Steinbach, 
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Lautenbach, Fürth, Achtelfangen, Kayfen, Dttweiler, 
Neumünfter und Ziegelhütte Cim Jahr 1824 eine Bes 
völferung von 33,084 Seelen.) 


2) Der Krone Baiern: 

Bon der Grafichaft Saarbrüden, Efchringen und Enss 
bein, und von der Herrichaft Ottweiler die Orte: 

Ober⸗, Mittel: und Niederberbach, Willesweiler und Wieds 
bad) (3076 Seelen Bevölkerung. ) 

3) Dem Herzogl. Haufe Sadhfen-Eoburg: 

- Don der Herrfchaft Ottweiler die Ortichaften : 
Doͤrnbach, Niederlinrweiler, Werfchmweiler, Oberlinr- 
weiler, Rommetsweiler, Urermweiler und Mainzweiler 
(2769 Seelen Bevölferung.) 

4) Dem Großh. Haufe Hefien: 

Das Amt Sugenheim, beftehend aus Jugenheim = 
Tiefenthal und einem Drittheil von Wöllitein, Gambs⸗ 
beim und Pleitersheim mit 2489 Einwohnern, 

Ehe die weiteren Erwerbungen ded Walramifchen Stammes 
erörtert werden, ift,ed angemefjen, die Erbfolge-Verhältniffe 
des jingeren Naffauifhen Stammes, nämlic der Dttonis 
ſchen Linie, nachzuweiſen. 

$. 17. 
Ottoniſche Linie 

Von dieſer Linie des Haufes Naſſau, deren Zweige gleich 
falls bis auf Einen audgeftorben find, wird der Stammbaum 
bier beigelegt. 

8148. 
Beftand der Alt-Oraniſchen Länder, 

Das Haus Naffau-Dranien befaß bis zur Mitte des Jahres 
1806, wo feine Lände unter Berg und Naffau vertheilt wurden, 

1) Das Fürftenthbum Dillenburg. 

Daffelbe beftand in den Amtsbezirken: Dillenburg, Hais 

ger, Herborn, Ebersbach, Tringenftein (das Ant 
u Ä 
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Tringenftein wurde vom Beamten in Ebersbach mit vers 
ſehen), Burbach, Driedorf, 

Alle diefe Amtsbezirke gehören jegt zum Herzogthum Naffau, 
mit Ausnahme des jegt preußifchen Amtes Burbadı. 

Auffer diefen privativ Oranifchen Aemtern, hatte Oranien 
gemeinſchaftlich mis Kurtrier dad Amt Wehrheim, beftehend 
aus den Ortichaften Wehrheim, Obernhain, Klofter Thron 
und Anspach. 

2) Fürftenthbum Siegen, 
gehört jegt ganz zu Preußen, und wird fein Beftand 
bier übergangen. | 
3) Fürftenthbum Dies, 
Beſtehend aus den Aemtern Dieß , Dauborn und Marien 
berg. 
- An Gemeinfchaften gehörten zum Fürftentbum Dieg : 
das mit Kurtrier gemeinfchaftliche Amt Kamberg, deffen 
Beſtand weiter unten audgemittelt wird; die mit 
Naffau » Ufingen gemeinfchaftlichen Aemter, Kirberg 
und Naffau. - 
Mit Heffen-Darmftadt hatte Dranien dad Amt oder Bogtei 
Ems gemeinfchaftlich, (Bad⸗Ems, Emfer Seits, Dorf 
Ems und Kemmenau Emfer Geits.) 
4) Fürftentbum Hadamar. 
Beltebend aus den Aemtern: Hadamar, Nennervd, 
Mengersfirchen und Ellar, 
j $. 19. 


Alle zu diefen Aemtern gehörige Ortſchaften find in 
‚nachfolgender Tabelle *) genau angegeben, weldye zugleich 





*) Bei diefer Tabelle ift Hinfichtlich der Bezirke zur Zeit der Bruber- 
theilung, Arnold’ Geſchichte der NaffausDranifchen Länder, 1, Band 
&. 45; binfihtlic der Oranifchen Amtsbezirke find die Oraniſchen Adreß: 
talender von 1806 und 18155 binfichtlich der großherzogl, Bergifchen ift 
das Adreßbuch des Siegdepartements von 1813 benugt worden, — Die 


er 
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ber 


Ortfhaften. 
———— — 
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Dauborn 
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Marienberg 
Langenbadı 
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Ailertgen 
Hinterkirchen 
| Hül enhaufen 


coa⸗ Dreisbach 


Rotzenhahn 
Bellingen 
Langenhahn 
Hintermuͤhlen 
Lochum, "a Sayn⸗ Hachen⸗ 
burgiſch 
Todenberg 
Enspel 
Buͤdingen 
Stockum 


9. Amt H 


Habamar 
„Kaulhad 


a 
— — — 










Während der Dauer des Rheinbundes gehörte der Ort 








rer re 
ar 
* r zu dem großherzoglidh bergifchen 
Mairie-Bezirk, | Ganton, —* m singt 
nne⸗ | 
haft Rennerod Rennerod, | — 
y ers 
in Emmerihenhain | Rennerod, — 
Emmerichenhain Rennerod, — 
eie⸗Emmerichenhain Rennerod. — 
ichen! Mengerskirchen Driedorf. — 
oͤllig 
Achte Elſoff Driedorſ. Da 
chen Eiſoff "Driedorf. = 
Elſoff Driedorf. — 
Mengerskirchen Driedorf. — 
— a ee 
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den Geſchaͤftsbezirk zur Zeit der Brudertheilung von 1955, die 
Dranifchen und die Bergifchen Geſchaͤftsbezirke, nachweiſet. 
(S. die Anlage.) 
$. 20. 

Durch den R. D. 9. ©. von 1803 *) erhielt Oranien, 
auffer einigen Domänen, 3.8. der Abtei Dietfirchen, Feine jegt 
im Herzogthum Naffau befindlichen Befigungen, 

$. 21. 

Dad oben vorkommende Berzeichniß enthält alle noch 
eriftirenden, bei der Brudertheilung von 1255 der Dttos 
nifchen Linie hingewiefenen Ortſchaften. — Eine Menge von 
Ortſchaften find jedoch feit 1255 untergegangen, oder bloſe 
Höfe geblieben, 

$. 22. 
Art und Zeitder Erwerbung der oben verzeich— 
neten Drtfchaften der Dttonifchen Rinie. 


J. Durdy die Brudertheilung von 1255. 


Durdy die Brudertheilung von 1255 fiel der Ottoniſchen 
Linie zu: 





Ortſchaften, welche nicht mehr zum Herzogthum Naſſau gehören, das 
Fuͤrſtenthum Siegen und die Aemter Burbach und Neunkirchen, find weg- 
gelaffen worben. 


*) 8. 12 des Reichsdeputations-Hauptſchluſfes: 

Dem Fürften von Naffau- Dillenburg, zur Entſchaͤdigung für bie 
Statthalterfchaft und feine Domänen in Holland und Belgien , bie Bie- 
thümer Fulda und Gorvey, die Reichsſtadt Dortmund, die Abtei Wein: 
garten, bie Abteien und Probfteien, Hofen, St. Gerold im Weingart: 
fhen, Bandern , im Lichtenftein’fchen Gebiete, Dietkicchen im Naffauifchen, 
fo mw’ alle Gapitel, Abteien, Probfteien und Klöfter in den zugetheilten 
Sandın, unter der Bedingung, ben heftehenden und fchon früher von 
Frankreich anerfannten Anſpruͤchen auf einige Erbfchaften, welche im Laufe 
des vorigen Jahrhunderts mit dem Naflau:Dillenburgifhen Majorat ver: 
einigt worben find, Genüge zu thun. 
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1) Herborn und Dillenburg (tie Herbermarf, bie 
Gerichte Dillenburg, Haiger, Ebersbach, Tringenftein 
und das Kirchfpiel Driedorf) ; 

2) die Stadt Siegen, nebft dem größten Theil des heutigen 
Fuͤrſtenthums Siegen ; 

3) die Herrfchaft zu Wefterwald (die Zenten Marien 
berg, Neufircy und Emmeridyenhain); 

4) der Galenberger Zent (das heutige Kirchfpiel Geil 
ftein) mit den Kirchipielen Nenderoth und Niedershaufen 
(ausfchließlich des erft fpäter erworbenen Orts Niederds 
baufen) ; 

5) das fpäter an Weilburg übergegangene Amt Loͤhnberg; 

6) das Kirchipiel Mengersfirhen; 

7) die Herrichaft Ellar, oder die Vierzenten (wovon 
jedoch die Grafen von Die den größten Theil hatten); 

8) die Hadamarifche Marf (ein Kleiner Theil des 
fpäteren Oraniſchen Amtsbezirfd Hadamar ); 

9) die Efteram nebft der Vogtei Iſſelbach (die nady: 
berige Graffchaft Holzappel) und Obernhof, jedoch 
gemeinschaftlich mit der Wallramifchen Linie und dem 
Grafen von Dieb ; 

10) die Bogtei Ems; 

11) die Gemeinfchaft mit der Walramifchen Linie an dem 
Amte Naffau und der Grafichaft auf dem Einrich, dem 
nachherigen Bierherren » Gericht ; 

12) die Vogtei zu Dietfirchen. 

Was unter beiden Linien weiter gemeinfchaftlich blieb, ift 
bereitö oben angegeben worden. 


$. 23. 


I. Acquifitionen der DOttonifchen Linienad Abs 
fhluß der Brudertheilung von 1255. 


Die Erwerbungen nach der Brudertheilung beftehen: 


1) in dem Dorfe Niedershaufen, jetigen Amts Weil: 
burg. — Daffelbe wurde, obgleich Naffau fchon früher Ge⸗ 
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rechtfame daran hatte, erft im Sahr 1492, durch 
Heirat von Solms völlig erworben. *) 

2) Erwerbungen durch den Gagenellnbogen- 
hen Erbfolge»-Streit (1557.) 

Hier kann nur das Refultat des am 30ten Juni 1557 
zwifchen Naſſau und Catzenellnbogen gefchloffenen Vergleiche, 
foweit er auf die Territorial-Befisungen der Dttonifchen Linie 
Beziehung hat, aufgenommen werden, 

Durch diefen Vergleich cedirte Heffen an Naſſau: 

Den Heff. Antheil an den Aemtern Camberg, Weilnau, 
Wehrheim, Ellar, Driedorf (woran Heffen eine Zeitlang 
Eigenthumsrechte hatte **) und Hadamar, 

An dem Dorfe Dehrn aber behielt. ſich Heffen eine Quart 
vor. ***) 

Auch an der Vogtei Ems blieb Heffen in Gemeinfchaft. 

3) An den Orten Birlenbad und Fachingen ftand ben 
Herrn von Wefterburg ein Antheil zu. — Diefer Antheil 
wurde ihnen 1643, von den gemeinfchaftlic, regierenden 
Grafen Henrich Gafimir und Wilhelm Friedrid, von 
NaffansDieg, abgefauft, fo daß erft von 1643 an, 
Birlenbach und Fachingen ald völlig privative Oraniſche 
Beſitzung anzufehen find. ****) 

4) Wilfenroth, im jegigen Amte Hadamar, gehörte 
nebft Pottum , im jegigen Amte Nennerod, bis 1644 
den Grafen von Weſterburg. — In 1644 wurden diefe 
beiden Dörfer von Wefterburg an Naſſau gegen Ver— 





*) ©, Arnoldi, Naſſ. Gef. Ar Bb- ©. 58, 175 und 180- 
**) ©. Arnoldi, Naſſ. Geſch. zr Bd. 1te Abtheilung S. 60, 85, 107, 


*2*) S. Wenk's, Heſſ. Geſch. ır Bd. ©. 460. 
Arnoldi, Naſſ. Geſch. Ze Bd. ite Abtheil. ©. 154. 
*24**) Arnoldi, Naſſ. Geſch. Ze Band, ©, 9 und 75, Zr Band, 
1te Abth. ©, 202, 
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zicht des Lesteren auf Anfprüce an dem Kirchfpiel 
Wilmeroth abgetreten. *) 

I) Wegen Neunkirchen und Hüblingen war vielfacher 
Streit mit Weilburg. In 1773 trat Weilburg alle Rechte 
an dieſen beiden Orten, dann das Altweilburgifche 
Dorf Rüdershaufen, gegen Geffion einiger Ortfchaften 
des Amts Löhnberg, ab. — 

6) An dem Dorfe Dehren hatte Heffen eine Quart, welche 
ed ſich aud) in dem Vertrage vom 30ten Juni 1557 vor: 
behielt. — Im Jahr 1782 wurde diefe Quart von 
Heſſen gegen Abtretung von Zehnten in Pohl und Loll- 
fchied eingetaufcht. **) 

7) Ueber das Dorf Sed, jetigen Amts Nennerod , welches 
die Allodial-Erben ber ausgeftorbenen Naſſau⸗Hadamari⸗ 
hen Linie, ald Allodium in Anfpruch nehmen, war ein 
Rechtsſtreit anhängig geworden. — 1788 wurden die 
Prätendenten, der Fürft von Salm und die Grafen 
von Merode-Wefterloo, mit 62000 fl. abgefunden, wos 
gegen fie das Dorf Sed nebft den Höfen Dapperich, 
Meyenberg, ꝛc., an Oranien⸗Naſſau abtraten. —— 


8) Gemeinſchaft Loͤhnberg. 

Bis 1773 beſtand zwiſchen N.⸗Oranien und NR. + Weil 
burg durdy Begebenheiten, welche in Arnoldi, Nafl. 
Gefdjichte II. Bd. S. 23, weitläufig erörtert find, eine 
Gemeinſchaft des Amts Löhnberg, beftehend aus den 
Orten Löhnberg, Odersbach und Waldhaufen, 





*) Arnolbi, Staf Geſch. Zr Band, ©. 16. 


++) S. Rauſchard's Gefchlechttafel des Ottonifhen Stamms nebft 
Verſuch eines hronologifhen Abriffes der Gefchichte der regierenden Bern 
bis auf Wilhelm V, von Oranien; 1789. (Manufeript, was ſich im 
Dillenburger Archiv befindet); ferner f. Arnoldi, Naff. Geſch. zr Bd, 
1te Abth. ©. 158, 


2**5) S. Rauſchard's Geſch., zc., (Wilhelm V. von Dranien.) 
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Durch einen Austaufchreceß vom 24. Februar 1772, ratifis 
eirt und vollzogen 1773, trat Dranien feine °/, an der Ges 
meinfchaft Köbnberg, dem Haufe Weilburg ab, wogegen die 
Weilburgiſchen Ortſchaften Neunkirchen, Hüblingen C beides 
Ortſchaften, woran Dranien ohnehin Anfprüche machte; f. 
Arnoldi II. 22.) und Rüderspaufen von Weilburg an Oras 
nien abgetreten wurden. 

9) Erwerbung der Graffhaft Dieg (1564.) 

Eine der bedeutendften Ermwerbungen nach ber Bruder 
theilung war die der Graſſchaft Dies. Diefelbe theilte ſich ab: 

I. In die Kirchſpiele oder Gerichte an derfahn, 

naͤmlich: die Gerichte Altendietz, Hahnſtaͤdten, Flacht, 
Danborn, Lindenholzhauſen; | 
endlich der Derner Zent, oder das Gericht Niederhadamar. 
U. Wefterwälder Gerichte oder Kirdhfpiele: 
die Gerichte Hundefangen , Nentershaufen, Meudt und 
Salz, und die Zenten Rotzenhahn, Höhn und Rennerod. 
Aufferdem waren früherhin zur Graffchaft Dieg gehoͤriz. 
das Gericht Villmar und Oberbrechen, 
die Zenten Schuppach und Ommenau, 
das Gericht Pannrod, 
Nebenlaͤnder der Grafen von Dietz waren: 
die Herrſchaft Ellar, 
das Gericht Neunkirchen, 
ferner Allendorf und Dorf Haſſelbach (2 Dorfer bei Weil⸗ 
burg), 
die Eſterau, das Gericht Kirberg, 
das Gericht Camberg, 
das Dorf Mensfelden, 
die Herrſchaft Altenweilnau, 
das Amt Wehrheim. 

Die Naſſauiſche Geſchichte zeigt, wie Kurtrier Rechte an 
der Grafſchaft Dietz erhielt. 

Im Jahr 1535, als der letzte Graf von Koͤnigſtein ſtarb, 
nahm Trier deſſen Quart an der Grafſchaft Dies, als heim⸗ 
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gefallenes Lehn in Befig, und blieb in gemeinfchaftlichem 
Beſitz von Dies, mit Naffau und Heffen bis 1564. 

Durch einen Vertrag zwifchen Naſſau und Trier vom 25ten 
Suli 1564 erhielt Kurtrier eigenthuͤmlich und unmwiderruf- 
lich zum privativen Eigenthum, die Kirchipiele Hundfangen, 
Nentershaufen, Salz, Meudt und Lindenholzhaufen das ganze 
Stift Dietfirhen, das Dorf Creuch. Auch verzichtete Naffau 
auf alle Anfprüche an den Dörfern Niederfelterd und Nieder: 
brechen. Trier blieb überdem mit Naffau in der Gemeinfchaft 
von Altenweilnau und Camberg. *) 

Dagegen wurden privatived Eigentum von Naſſau, die 
Kirchipiele Dies, Flacht, Hahnftetten, Dauborn, Dern, Rens 
nerod und Rotzenhahn. | 

Auf foldye Weife find jene Kirchfpiele mit 1564 Trieriſches 
Eigenthum, diefe aber privatives Eigenthum der Dttonifchen 
Linie des Haufes geworden und bis in die fpäteften Zeiten 
geblieben. | 

$. 24. 


range Die Stammtafel der Naffauifchen Negenten Ottonifcher 
Befigun: Linie ergibt, daß von den verſchiedenen Zweigen dieſer Linie 
fen Die Nieverländifhe Kinie von Dranien, mit 
Eine, Wilhelm III., König von England, am 19ten Mär; 1702 
ausftarb, die deutfche Linie zu Dillenburg aber fidy in 

folgende Zweige tyeilte: 

1) NRaffau Siegen. 
a. Der fatholifche Aft erlofch mit Wilhelm Hyacinth 
ben 7ten Suli 1743. 

b, Der reformirte Aft, mit Friedrich Wilhelm den 


‚ten März 1734. 
2) Naffau Dillenburg. 
j Diefer Zweig erlofc am 28ten Auguft 1739 mit dem 
Fürften Ehriftian. 





*) Wenk, Heſſiſche Gefchichte, 
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3) Naſſau⸗Hada mar, mit Franz Alerander am 28ten 
Suni 1711. 
Der einzige noch blühende Zweig bed Naſſauiſchen Hauſes 
Ottoniſcher Linie iſt: 
4) Naffau-Dieg, oder Neu-Oranien (Oranien⸗Naſſau.) 
Er vereinigte feit dem Jahre 1743 alle Befigungen der 
. Dttonifchen Linie. 


| $. 25. 
Errihtung und Beftand des Herzogthums Naffau. 


Die urfprünglidyen Befigungen der Walramifchen und 
Dttonifchen Linie find nun nachgewiefen worden. Jetzt erfcheint 
es paſſend, zu der Erörterung überzugehen, wie aus den ges 
fammten Befigungen der Walramijchen Linie das Herzogthum 
Naſſau errichtet wurde , und dann nachzuweiſen, welche Ber; 
änderungen die Souveränität der Dttonifchen Laͤnder erlitt. 

Im Sahre 1806 endigte befanntlidy das deutſche Reich, — 
und wurde von Napoleon der Rheinbund errichtet. 

Diefem traten die Fürften von Naffau:Ufingen und Weils 
burg bei, waͤhrend Oranien den Beitritt verfagte und des⸗ 
halb feine Länder verlor. 

Die Urkunde, wodurd die Fürften von Naffau »Ufingen 
und Weilburg am 31. Suli 1806 dem deutichen Neiche ent» 
fagten, ſich dem Rheinbunde anfchloffen und Beſitz von den, durch 
den Rheinbund ihnen zugewiefenen Ländern ergriffen, iftin Mar- 
tens, recueil des traites, suppleöment au recueil IV., abs 


gebrudt. 


Winkopp (im rhein. Bund, ir Band, ©. 94) liefert eine 
deutſche Ausfertigung dieſes Patents, behauptet aber, daß 
man daffelbe bald nady feiner Publicität, und ehe ed noch zum 
Vollzug gefommen, wieder eingefammelt, und dagegen das 
weiter unten vorfommende Patent vom 30, Auguft 1806 ers 
Iaffen habe. Das Patent ift im Wefentlicyen mit dem fpätern 
vom 30. Auguft 1806 gleicylautend. Man fcheint es blos 
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wegen zu früher Publikation zuruͤckgezogen zu haben. ( Vgl. 
Guido von Meyer, corp. jur. conf. germ. ©, 87.) 
$. 26. 

Der hochbejahrte Fürft von Naffaus fingen hatte feine 
männliche Nachfommenjchaft. | 

Nach dem Erbfolgeredht gingen mit feinem Tode feine 
Länder an die Fürftlich Weilburgifche Linie über, 

Die Fürften von Ufingen und Weilbnrg fanden ſich daher 
durch den Rheinbund veranfaßt, ihre beiderfeitigen Befigungen 
als ein Ganzes erfcheinen zu laſſen, beide in Ein Herzogthum 
Naffau zu verbinden. Der Chef des Hauffes Naſſau (der 
bisherige Fürft Friedrich Auguft von Naſſau⸗Uſingen) nahm den 
Titel Herzog an*) und errichtete aus ſaͤmmtlichen Befigungen 
der Walramifchen Linie ein gemeinfchaftlich won beiden 
Fuͤrſten zu regierendes Herzogthum. 

| $. 27. 

Durch Art. 24 der Rheinbundsacte”*) wurden mit dem 

Herzogthum Naffau folgende Befigungen vereinigt: 





*) Art.5 ber RheinbundesActe (nad Guido von Meyer 
corp. jur. conf. germ,) fagt: \ 
Le chef de la maison de Nassau prendra le titre Duc. 


*) Art. 20 der Rheinbundsacte: 

-LL. MM, les Roi de Baviöre, de Würtemberg, LL. AA- 
88, de Bade, de Berg et de Hesse-Darmstadt, S. A. E. 
le Prince - Primat; LL, AA, SS, les Duc et Prince 
de Nassau-Usingen et de Weilbourg, de Hohenzollern-Sigma- 
ringen, de Salm-Kyrbourg, d’Isenbourg-Birstein et le Duc 
d’Ahremberg exerceront tous les droits de souverainefe, 
savoir: (etc.) 

LL. AA. SS. le Duc de Nassau-Usingen et Prince de Nas- 
sau-Weilbourg sur les baillages de Dierdorf, Altenwied, 
Neuerbourg et la partie du comte du Bas-Isembourg appartenant 
‚au Prince de Wied-Runkel, les comtes de Wied-Neuwied et 
de Holzapfel, la seigneurie Schaumbourg , le comte de Diez et 
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1) Das WiedRunfelfche Amt Dierdorf, die Ortfchaften 
der fpäter an Preußen abgetretenen Aemter Dierborf, 
Altenwied, Neuerburg, werden unten bei Rheinpreußen 
angegeben. ) 

2) Das vormals kurkoͤlniſche Amt Altenwied. 

3) Das gleichfalls kurkoͤlniſche Amt Neuerburg. 
Dieſe beiden koͤlniſchen Aemter waren durch den R. D. S. 
von 1803 dem Fuͤrſten von Wied-Runkel abgetreten 
worden. 

4) Der Runkel'ſche Antheil an al Nieders 
Sfenburg. 

Der größte Theil der Grafichaft Nieder + Sfenburg 
gehörte Kurtrier und kam in 1803 an Naſſau⸗Weil⸗ 
burg. Der oben erwähnte Runkelſche Reſt beftand in 
Flecken Sfenburg, dem Kirchſpiele Maiſcheid und der 
Herrſchaft Mende. 

5) Die Grafſchaft Wied⸗Neuwiedz (die Ortſchaften 
werden erſt ſpaͤter ermittelt.) 

6) Die Grafſchaft Holzappel, und die Herrſchaft 
Schaumburg, beſtehend aus: 

Schaumburg, Bieberich, Charlottenberg, Cramberg, 
Doͤrnberg, Eppenrod, Geilnau, Gierſchhauſen, Holz 
appel, Horhauſen, Iſſelbach, Kalkofen, nur theilweiſe, 
Langenſchied, Laurenburg, Ruppenrode, Scheid, Steinsberg. 

7) Die Fuͤrſtlich Oraniſche Grafſchaft Die, mit Zubehör. 
Diefe in 1806 Naffauifch gewordenen Orte find einzeln 
ſchon oben in der Tabelle $. 19. angegeben. 

8) Den Dranifchen Antheil an dem Orte Mensfelden. 

Zu bemerken ift, daß in dem fpätern Befigergreis 





ses dependances, la partie du village de Münzfelden apparte- 
nant au Prince de Nassau-Fulde, le baillage de Wehrheim 
et de Bnrbach, la partie de la seigneurie de Runken situce & 
la gauche de la Lahn, la terre equestre de Gransberg , et enfin 
les baillages de Hohensolms, de Braunfels et de Greifenstein. 


110 


Herzogthum Naffau. 


fungs + Patente vom 30. Auguft 1806 der Ort Mens 


felden nicht, wohl aber in der Rheinbundsacte genannt 
wird. S. Winkopp, rhein. Bund, 10.©. 33: 96 u. 97. 
Später, bei Erörterung der im Herzogthum Naſſau 
befindlichen ehemaligen Gemeinfchaften, werden die Ver⸗ 
hältniffe von Mensfelden umftändlid, unterfucht werde. 


9) Den Oran. Antheil an dem (früher mit Trier, dann 


feit 1803 mit Weilburg gemeinſch.) Amte Weh rhei m; 
(die Orte find fchon oben angegeben.) | 


10) Das Oran. Amt Burbach, (ſpaͤter an Preußen ab; 


getreten, ) 
Die Orte werden nicht angegeben, weil meine Arbeit 


ſich nicht auf das Amt Burbad) ausdehnt. 


11) Das: Amt Runkel auf dem linken Lahnufer; ; nämlich 


die Ortfchaften Nunfel, Bleſſenbach, Emmrich, Eich: 
bach, Münfter, Weyer mit einem Theil des Dorfs 


Langhecke Cder andere Theil war. kurtrieriſch), Wolfen 


haufen, Münfter; ( der Theil ded Amts Runfel auf dem 
rechten Lahnufer wurde 1806 mit dem Großherzogthum 
Berg vereinigt, v. 1. Januar 1814 aber unter Naffauifche 
Apminiftration gegeben und 1815 definitiv von Naffau 
abgetreten. Die von 1806 bi8 1814 zum Großherzog. 
thum Berg gehörigen Wied⸗Runkelſchen Ortichaften 
waren: Schuppach, Wirbelau, Eſchenau, Hofen, 
Aumenau, Obertiefenbach, Steeten, Falkenbach, Heck—⸗ 
holzhauſen, Gaudernbach, Runkel vor der Bruͤcke, Seels 
bach; ſ. Praͤfekturblatt des Siegdepartements v. 1811 
©. 197.) 


12) Die Gräflih Baffenheimifche Herrihaft Cransberg, 


beitepend aus: 
Cransberg und Friedrichsthal , Pfaffenwiesbach Rei⸗ 
fenberg, Seelenberg, Schmitten, Wernborn. 


13) Die (ſpaͤter an Preußen abgetretenen) Solmſiſchen 


Aemter Braunfels, Greifenſtein und Hohenſolms; 
Cdie Orte werden bei Rheinpreußen angegeben.) 


Herzogthbum. Naffan. 111 


14) DieReichsritterfhaftlidhen, im Herzogthum 
Naſſau begriffenen Beſitzungen. 

Nach Art. 25 der Rh. B. A. wurde die Landeshoheit uͤber 
die ritterſchaftl. Orte demjenigen Landesherrn, in deren Gebiet 
fie Tagen, bingewiejen,.* ) 

Folgende ritterfchaftlicye Orte find auf diefe Art mit dem 
Herzogthum Naffau vereinigt worden: 

1) Die reichsritterfchaftl. Befigungen des Fürften von der 
Leyen im Amte Braubach. Es war dies ein, von 
der Graffchaft Sponheim relevirendes Leben, wurde 
durch $. 40 des R. D. ©. v. 1803 Reichslehen, nament⸗ 
lich die Orte: 

Fachbach, Nievern, Miehlen (jegigen Amts Braubach.) 

2) DieDrte Frücht (jetzt Amts Braubadı) ud Schweig⸗ 
baufen (Amts Naſſau), gehörten dem Freiherrn von 
Stein. 


Der Ort Dfterfpey (Amts Braubady), den Sreiherren 
von Preufchen von und zu Liebenſtein. 

Dfterfpey mit feiner Gemarkung und Höfen, einfchließ- 
lich des Schloffes Liebenftein,, war von jeher ein, der 
mittelrheinifchen NReichsritterfchaft incorporirter, der Far 
milie von Liebenftein, dann der, ber Freiberrn von 
Waldenburg genannt Schenfern, gehöriger Ort. Geit 
1793 fteht derfelbe den Freiherren von Preufchen zu. 
Sn 1806 kam die Souverainität über diefen, wie über 
alle ritterfchaftlichen Orte, an Naſſau. 


3 


— 





*) Art. 26. 

Chacun des Rois et Princes confederes possedera en toute 
souverainete les terres Equestres enclaveces dans ses possessions. 
Quant aux terres Equestres interposees entre deux des Etats con- 
federes, elles seront partagees, quant à la souverainetd entre les 
deux Etats, aussi egalement que faire se pourra, mais de maniere 
a ce quil n'en resulte ni morcellement, ni melange des territoires. 
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4) Dornaffenheim (Amts Neicheldheim) gehörte dem 
Freiherrn von Franfenftein und den Grafen von 
Schönborn. 

Am 30. Auguft 1806 fchloffen Heffen und Naſſau einen 
Vertrag ab, wornach Heſſen feine Nechte an dem ritters 
fchaftlichen Orte Dornaffenheim dem Fürftlich Weil 
burgifchen Haufe cedirte, um mit dem Altweilburgijchen 
Amte Reichelsheim vereinigt zu werden: 

Winfopp, Rhein. Bund, Ir. Band ©. 133. 

5) Waſenbach (jegt Amts Dieg) gehörte dem Grafen von 
Boos. | 

6) Die ritterfchaftlichen Orte des Grafen von Baffenheim. 

Db und weldye Drte des Grafen von Baffenheim ver 
Neichsritterfchaft angehörten, fol fpäter, bei den uͤbri⸗ 
gen Baffenheimifchen Befigungen, ermittelt werben. 

7) Der Sicingifche Ort und Herrfchaft Sauerberg ( Amts 
St. Goarshauſen.) Kurpfalz beftritt dieſe reichsritter- 

ſchaftliche Qualität. | 

8) Die Burg Langenau (Amts Naffau) gehörte dem Herrn 
von Marioth. 

9) Niederhofheim (jekigen Amts Hoͤchſt) war ein 
Naſſauiſches Kunkellehen, gehörte den Freiherrn von 
Bettendorf. Nach deren Ausfterben fam ed an die 
Gräfin von Coudenhoven, geborne von Hasfeld, deren 
Mutter eine geborne Bettendorf war. Diefe hatte die 
Sandeshoheit, Kurs Mainz aber per modum servitutis 
juris publiei die hohe Gent. 

10) Der Ort Falfenfiein (Amts Königftein) war ber 
mittelrheinifchen Neichsritterfchaft incorporirt und ges 
hörte dem Freiherrn von Bettendorf in der Eigenfchaft 
als Naffauifches Lehen, mit voller Landeshoheit. 

Mit Erlöfchung des Mannsftammes in diefer Familie in 
der ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts fiel er an Naffau 
zurüd, und wurde dann zum Oberamt Softein gefchlagen, 
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blieb aber bis 1806 in der ritterfchaftlichen Verbindung, wohin 
er aud) die Steuern bezahlen mußte. 

Weitere ritterfchaftliche Orte find mir nicht befannt 
geworden. Ob die Befigungen des Grafen von MWalderdorf 
(namentlich Molsburg, jegigen Amts Meudt), der Ritter, 
ſchaft angehörten , daruͤber fehlten mir bis jegt fichere Nach⸗ 
richten. | 

Sm Rheingau fo wie im Kurtrierifchen ‚auch in Ufingen 
(3. B. das Idſteiniſche Gut in Brombad) , jegigen Amts Id—⸗ 
fein) befanden ſich ritterfchaftliche Güter, welche jedoch der 
Landeshoheit der Souverains, in deren Staaten fie gelegen, 
unterworfen waren, 

Dei der Erörterung der Staaten -Verbältniffe von Kur, 
Zrier und Kurs Main; werde ich Gelegenheit haben, der Bes 
siehungen, in welchen die Ritterfchaft zu diefen Staaten ftand, 
zu erwähnen. *) 

$. 28. 

Die gedachten Länder wurden am 30ten Auguft 1806 vom 
Herzoge von Naffau in Befit genommen. Das Befigergreifungss 
Patent ift in der Note abgedruckt. **) 


En —— — 


* Bei den oben aufgeführten Notizen über die ritterfchaftlichen , 
jest zum Herzogthum Naflau gehörigen Orte verdanke ih ſehr fchägbare 
Beiträge dem Herren Geheimenrath und Vicepräfidenten von Preufchen, 
fo wie dem Herrn Regierungsrath von Meer in Wiesbaden, 


**) Es eriftiren noch mehrere gedruckte Eremplarien biefes Patentes. 
Auch findet es fih in Winkopp, rhein. Bund ©, 97, und lautet alfo: 

Bir Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, fouverainer Herzog 
zu Naſſau, zc. | 

und 

Wir Kriedrid Wilhelm, von Gottes Gnaden ſouverainer Zürft 
zu Raffau, zc, 

fügen hiermit zu wiffen : 

Der am 12ten Juli diefes Jahre, zu Paris, zwifchen Sr, Maj. dem 
Kaifer der Franzoſen, Könige von Italien und Uns, nebjt mehreren big: 
berigen Ständen bes deutfchen Reichs abgejchloffene Vertrag, welcher die 

8 
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. 20. | 

Geffionen in Gemäsheit der Rheinbundsacte. 
Schon oben Cbei dem Großherzogthum Heflen $. 51.) iftans 
‚gegeben, daß durch Staatsvertrag von 12ten März 1806 die 





Wiederherftellung und dauerhafte Erhaltung der feithero fo oft und 
mannichfaltig geftörten innern und äufferen Ruhe des mittäglichen Deutfch- 
lands bezwecket, beftimmt zugleich im Wefentlichen bie innern Verhältniffe, 
welche in denen nunmehro verbündeten rheinifchen deutſchen Staaten ftatt 
haben ſollen. 

Derfelbe überträgt und beftätigt in dieſer Hinficht Uns die vollfommene 
Souverainetät, nicht nur über Unfere fämmtlihe Fürftlih Naffauifche 
Stamms=und die , vermöge besjüngften R.D. S., damit vereinigten Lande ; 
fondern auch über die Graffchaften Neuwied und Holzappel, den Theil 
der Graffchaft Niederifenburg, welchen das Fuͤrſtlich Wiedifhe Haus 
bisher befeffen hat, die Graffhaft Diez mit ihren Dependenzen, bie 
Herrihaften Schaumburg, Runkel, foweit diefelbe auf der linken Seite 
der Lahn gelegen ift, und Gransberg, die Aemter Dierdorf, Altenwied, 
Neuerburg, Wehrheim, Hohenfolms, Braunfels, Greiffenftein, Burbad,, 
fammt denen in diefen und Unfern bisherigen Landen eingefchloffenen und 
anftoffenden ritterſchaftlichen Befisungen — bergeftalten, daß Uns über 
lestgenannte Graf- und Herrfchaften die mit ber Hoheit verbundene 
geſetzgebende, oberftrichterliche und Ober-Polizey, auch Militär-Gemalt, 
nebft dem Recht der Auflagen, ebenmäffig zuftehen foll, 

- Sn Gefolge deffen, und nad) weiterer Anleitung mehrberegter Staats⸗ 
akte, erklären Wir alfo hiermit fämmtliche vorgedachte Fürftenthümer, 
Graf = und Herrichaften zu einem vereinten, untheilbaren und fouverainen 
Staate und Herzogthume, deſſen Unterabtheilung Wir jedoch erft alsdann 
näher zu beflimmen Uns vorbehalten, wenn bie Uebergabe ber neuerdings 
pazugefommenen Theile durch den kaiſerlich franzoͤſiſchen Bevollmädhtigten 
gehörig vollzogen, und bie inmittelft von denen. bisherigen Tandesherrn 
und Eigenthümern fortzufegende Regierung berfelben förmlidy von Uns 
angetreten und übernommen fein wird, 

Gerner nehmen in deſſen Gemäsheit Wir, der Senior Unfers fürft- 
lihen Haufes, die Würde und ben Rang eines fouverainen Herzogs, — Wir, 
der Fuͤrſt, Kriedrih Wilhelm aber, die Würde und den Rang 
eines fouverainen Fürften zu Naffau hiermit an, machen alfo alles diefes 
Unfern Angehörigen, Dienern und Unterthanen förmlid und öffentlich, 
zu eines jeden Nachachtung andurch bekannt, mit dem weiteren Anfügen, 
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Orte Kaftel und Koftheim (das ehemals furmainziiche Amt 
Kaftel, welches Naſſau⸗Uſingen durch den R. D. ©. von 1803 
erworben hatte) an Frankreich abgetreten wurden, 

In Gemäsheit der Rheinbundsacte trat der Herzog von Naſſau 
die ehemals kurkoͤlniſchen Aemter Deug, Königswinter und 
Villich, weldye er, als Fürft von Naſſau⸗Uſingen, durch den 
R. D. ©. von 1803 acquirirt hatte, an den neuen Großher⸗ 
zog von Berg ab. 

$. 30. 


Bon 1806 bi8 1813 blieb der Beſtand des Herzogthums 
Naſſau unverändert, Ä 


Das Herzogthum Naffau fagte fich durch Bertrag mit 
Oeſterreich *) von dem Rheinbunde los, und trat dem deutſchen 
Bunde bei. 


daß nach jener Landesvereinigung ber bisherige Unterfchied zwifchen Unfern 
beiden fürftlihen Linien Ufingen und Weilburg von felbft aufhören, auch 
von Unfern fämmtlichen beiderfeitigen Landesftellen nur allein das Prädicat 
Herzoglid Naffauifch gebraucht werden ſoll. 

Gleichwie es uͤbrigens ſtets Unſer eifrigſtes Beſtreben iſt, das Gluͤck 
und den Wohlſtand unſerer getreuen Unterthanen immer mehr zu beför- 
dern, alfo werden Wir auch die durch diefe hoͤchſtwichtigen Ereigniffe für 
Uns und Unfer Herzogliches Haus erlangte höhere Würbe und Gewalt, 
vorzüglich nur zu jenem Unferm angelegentlichften Zweck benugen, und 
Uns dadurch ihrer Liebe und Anhänglichkeit immer mehr verfichern, 

Gegeben in Unfern Refidenzen Biebrih und Weiiburg den. 3Zoten 
Auguft 1806. 


Friedrich, Friedrich Wilhelm, 
Herzog zu Naſſau. Fuͤrſt zu Naſſau. 
(L. 8.) (L, S.) 
vdt. Sehr. v. Marfhalı, vdt, Schr. v. Gagern. 


**) Trait& d’alliance entre l’Autriche et ses allies et les Due 
et Prince de Nassau, signe à Francfort sur le Main le 25 Nor. 
1815, (aus Martens recueil IV, &, 99,) 

Instrument du trait€ avec l’Autriche. 

Au nom de la trös-sainte et indivisible Trinite, 

S. M. ’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bohöme, 
anime, ainsi que tous ses augustes allics Ju desir de rallier les 
souverains de Allemagne à la cause commune, et de les faire 
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Die Aufhebung des Rheinbunds und die demfelben folgenden 
— — — — — m — 
participer aux bienfaits de lind&pendance de leur patrie, admet, 
pour sa part à la grande alliance, LL, AA, SS, les Duc et 
Prince de Nassau. 

Pour determiner les conditions de cette admission 8. M, I. a 
nomme et donne ses pleins pouvoirs au sieur Francois Baron de 
Binder de Kriegelstein, Grand-Croix de l’ordre du merite civil de 
Wurtemberg; et LL.AA, SS. les Duc et Prince de Nassau, ayant 
nomme de leur cöte et muni de leurs pleins pouvoirs le sieur 
Frederic - Adolphe Baron de Winzingeroda, Colonel à la suite et 
Grand-Ecuyer de S.A.S. le Duc de Nassau, et le sieur Charles- 
Frederic Ibell, Conseiller prive actuel et referendajre intime 
d’Etat de .S A, S. le Duc de Nassau , les Plenipotentiaires respec- 
tifs sont convenus et ont arrete les articles suivans : 

Art.L* LL. AA, SS. les Duc et Prince de Nassau renoncent pour 
eux et leurs successears à la confederation du Rhin et tous les 
liens, devoirs et obligations qui en resultent pour eux, 

Art. II. LL. AA. SS, s’engagent au contraire A soutenir la cause 
de lindependance de l’Allemagne par tous les moyens en leur 
pouvoir, 

| Art. III. Lessecours que LL.AA.SS. seront tenues de fournir 
a la cause commune, sont speeifies dans un instrument separc, 
qui doit etre envisage comme partie integrante du présent traitc. 

Art. IV, S.M.l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de 
Bohöme, garantit à LL. AA. SS. les Duc et Prince de Nassau 
leur souverainete et leurs possessions, 
< Par eontre,LL. AA, SS, s’engagent à se conformer ä cet egard 
et en general aux arrangemens qu ’exigera l’ordre des choses, qui 
sera definitivement ctabLli pour le maintien de Vinddpendance de 
T’Allemagne, 

"Art, V, Le present trait€ d’allianee sera ratifi€ et les ratifi- 
cations en seront &changees dans le plus court delai possible, 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont signe et y 
ont appose le cachet de leurs armes, 

Fait à Francfort sur le Main le 25 Novembre, l’an de gräce 18135, 

Signe: (L. 8.) Bınper. 
(L, S,) Banon de Wınzınseropa. 
(L. S.) Cuarıes-Frenenıc Ineıı, 
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Staatsverträge führten in dem Beftand des Herzogthums Naffau 
mehrere Veränderungen, fowohl Berlufte, ald neue Erwer; 
bungen herbei. — Bor deren Erörterung ift ed nöthig, bie 
Landesveränderungen der Befigungender Dttos 
niſchen Linie des Haufes Naffau ind Auge zu faflen. 

Wilhelm V., Prinz von Dranien ftarb am 9, April 1806. *) 

Ihm folgte in den deutfchen Erbländern fein Sohn Wilhelm 





Articles separes et secrets. 

Art. 1” LL. AA. SS. les Duc et Prince de Nassau se preteront 
A toutes les cessions qu’exigeront les arraugemens futurs en Alle- 
magne, calcules pour le maintien de la force et de lindependance 
de ce pays. 

LL, AA. SS. les Duc et Prince de Nassau s’etant declares prets 
à restituer des à present à la Maisou de Nassau-Orange des pos- 
sessions reunies jusqu’ici aux Leurs, S. M. l’Empereur d’Autriche, 
Roı de Hongrie et de Boheme, regarde cette declaration comme 
une des conditions du present traite, et elle recevra son eflet 
moyennant un arrangement de famille garanti par les puissances 
alliees, 

Art. II, S. M,l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de 
Boheme, s’engage par contre à s’employer à procurer a LL. AA. 
SS, en retour de ces cessions, une indemnit@ compatible avec 
la masse des objets qui seront disponibles a l’epoque de la paci- 
fication, et avec le but enonce ci-dessus, et la plus rapprochee 
des dimensions actuelles des etats de LL. AA. SS, 

Les presens articles separes et secrets auront la même force 
et valeur, comme s’ils etaient inseres mot a mot au traité princi- 
pal de ce jour. i 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont signe ces 
articles separes et secrets, et yontappose le cachet de leurs armes. 

Fait a Francfort sur le Main le 25 Novembre, l’an de gräce 


1815, 


(L, S.) Bınpen, 
(L. S,) Banon de Winzıngeropa. 
(L, S.) Cuanıes-Feevenıc Iperı. 


*) Dillenburgifche Intelligenz -Radhrichten von 1806. Nro. 16. ©. 
210, 
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Friedrich, der ald Fürft von Oranien⸗Fulda, bereits feit 1803, 
die dem Dranifchen Haufe für den Verluft der holländifchen 
Erbftatthalterfchaft durch, den R. D. ©. bingewiefenen Ent; 
ſchaͤdigungs⸗Laͤnder felbftftändig regiert hatte. 

Durch Patent d. d. Braunfchweig vom 2iten April 1806, 
nahm er von feinem Erblande Beſitz. *) 


Kaum hatte er die Regierung angetreten, ald der Rheins 
bund errichtet, der Krieg von Frankreich gegen Preußen bes 
gonnen wurde. Durch die Nheinbundsacte vom 12ten Juli 
1806 wurden die deutfchen Stammländer von Oranien unter 
ben neuen Großherzog von Berg, Joachim Miürat, und das 
berzogliche Haus Naffau vertheilt. **) 

Ale oben verzeichneten Ortfchaften mit Ausnahme der an 
Naſſau cedirten Grafichaft Diez, nebft den dazu gehörigen 
Gemeinfhaften und dem Amte Burbadı und Neunfirchen, 
fielen an Berg. 


Einige Monate noch wurden die Domänen dem Haufe 
Dranien belaffen; nach der Schlacht von Jena aber ebenfalls 
den Souveraind, in deren Ländern fie Tagen, überwielen. ***) 





*) Dillenb. Intelligenz-⸗Nachrichten von 1806, S. 272. 
**) Art. 24 der Rheinbundsacte vom 12ten Juli 1806. 


S. A, I, le Grand- Duc de Berg (exerceront tous les droits 
de souverainet€) sur les comtes des Siegen , de Dillenbourg (les 
baillages de Wehrheim et Burbach exceptes) et de Hadamar, 
etc., et la seigneurie de Beilstein, 


LL. AA, SS, les Duc de Nassau - Usingen et Prince de 
Nassau-Weilbourg sur le comte de Dietz et ses dependances, la 
partie du village de Munzfelden ; appartenant au Prince de Nassau- 
Fulde, le baillage de Wehrheim et de Burbach, 


*2**) Das Herzoglihe Haus Naſſau ftellte jedoch den Ertrag der 
. Domainen bem Prinzen von Dranien zu. 


(S, Biographie Wilhelms I,, Königs der Niederlande, in ben Zeit: 
genofien, (von Arnolbi.) 
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Am iten Auguft 1806 nahm Berg und am 30ten Auguſt 
Naffau Beſitz von den bingewiefenen Oraniſchen Ländern. 

Napoleon erhob im Juli 1808 den bisherigen Großherzog 
von Berg zum Könige beider Sicilien. 

Joachim cedirte dagegen dem Kaifer , durch einen zu Bayonne 
am 15ten Juli 1808 abgefchloffenen Vertrag, das Gropherzogs 
thum Berg, und machte dies feinen Bergifchen Unterthanen 
durch Patent, d. d. Paris den 7ten Auguft 1808, befaunt. *) 

Erft durch ein aus den Tuilerien vom Iten März 1809 
datirtes Patent eröffnete Napoleon den Unterthanen des Groß: 
berzogtbums Berg die an ihn geſchehene Geffion, ferner, daß 
er wieder das Land feinem Neffen, dem Prinzen Napoleon 
Ludwig, Alteften Sohne des Königs von Holland, abgetreten habe- 

Zugleich erklärt der Kaifer, daß er daffelbe bis zur Groß 
jährigfeit des Prinzen regieren werde. **) 

Diefe franzöfiiche Herrfchaft des an Berg gefallenen Theis 
der Dranifchen Länder dauerte bis zum ten November 1813, 
wo fie fich in Folge der Leipziger Schlacht zuerft factiſch auf: 
löfte. Schon am 6ten November 1813 **) wurde der bie 
berige großherzoglich bergifche Antbeil der Oraniſchen Länder 
von den Alliirten in Befib genommen, 

Einem Dranifchen Staatsbeamten, dem geheimen Rath von 
Arnoldi, übertrug der ruffifche General Yufefomitich die 
oberfte Berwaltung ded Siegdepartements. 

Am ten November 1813 machte der General⸗Commiſſaͤr 
von Arnoldi befannt, daß das Großherzogtum Berg, nad 
der Beftimmung der alliirten Mächte, ein befondered Generals 
Gouvernement bilde, deffen Sig Düffeldorf und deſſen Gous 
verneur Suftus Gruner fey. 

Auch diefer Zuftand der Dinge dauerte nicht lange. 

SEN ENRBICNE 25 ESSEN ER 

*) Diefes Patent wurde am Zten Gept. 1808 in das Dillenburger 
Sntelligenzblatt eingerückt. 

**) Dillenburger Antelligenzs Rachrichten vom ten April 1809, 
©. 182, 

+), S. Praͤfectur⸗Verhandlung von 1813, ©. 361. 
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Am 20ten Dezember 1813 ergriff der Prinz von Dranien 
von allen feinen deutfchen Ländern durch den Minifter von 
Gagern Befig *) und kuͤndigte fich als fonverainen Fürften an. 

Die Grafichaft Diez, foweit fie friiher privatives Eigens 
thum war, wurde im Dezember 1813 wieder von Dranien in 
Befit genommen, die Gemeinfchaften aber erft im Aug. 1814, 
und zwar auch dann nur diejenigen der Gemeinfchaften, welche 
durdy den Staatövertrag vom 14ten Juli 1814 an Oranien 
als privatived Eigenthum abgetreten worden waren. 


$. 34. 

Schon am 2öten November 1813 fchloffen die Bevolls 
mächtigten beider Linien den weiter unten abgebrudten Bers 
trag ab, deſſen wichtigfte Beftimmungen darin beftehen: 

1) daß der Naffauifche Erbverein aufrecht erhalten wird; 

2) daß nicht blos das Amt Diez, fammt den Orten 
Dauborn und Eufingen, fondern auch das vormals 
Trierifche Amt Balduinftein an Dranien abgetreten; 

3) daß bei dem Amt Naffau der fonft Oranifche Privativ- 

Ort Obernhof belaffen werde; 

4) daß diefes Amt Naffau und aufferdem die fonft gemeins 
fchaftlichen Aemter Wehrheim , Camberg, ferner Mens: 
felden, Kirberg, die Vogtei Ems einftweilen privativeg 
Eigentbum vom berzoglichen Haufe Naffau bleiben. 

Diefer Vertrag wurde zwar nicht ausdrüclic von. den Res 
genten genehmigt, aber doc; zu Anfang des Jahrs 1814 groͤß⸗ 
tentheild vollzogen. 

Martens a. a. D. jagt: 

«Ce trait& n’a pas et& solemnellement ratifie par 
«S.A.R. le prince d’Orange,. Neanmoins il a ete 
« confirm& et mis en ex&cution par le trait& posterieu- 
« rement conclu le 14 Juillet 1814. 





*). Raff. allgemeines Intelligenzblatt von 1814, ©. 3. 
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$. 35. 

Der fpäter, am 14ten Juli 1814, abgeſchloſſene Staats⸗ 
vertrag nimmt auch wirklich Bezug auf ihn und erfennt ihn 
als eine, wenigftend theilweife, gültige Norm an. 

Durch diefen Staatsvertrag vom 14ten Juli wurden alle 
bisherigen Gemeinfchaften (mit Ausnahme des gemeinfchaftlich 
bleibenden Schloſſes Naffau) aufgehoben und es erhält 

A. das Herzogtbum Naffau als privatives 
Eigentbum: | 

1) Das bisher gemeinfchaftlihe Amt Wehrheim, (Wehr: 
heim, Anſpach, Obernhain);; 

2) Vom alten Amt Camberg die Orte Dombach, 
NHaintgen , Oberfelters und Schwicershaufen ; 

3) Das alte Amt Naffau (Naffau, Altenhaufen, Bad 
Ems, Daufenauer Seitd, Becheln, Berg, Berg Naflau 
mit Scyeuern, Bremberg, Daufenau, Defjigbofen, 
Dienethal, Dornholzhauſen, Ehr, Geifig, Homberg, 
Hunzel, Kemmenau, Daufenauer Seits, Marienfelg, 
Miffelberg, Oberwied, Singhofen, Sulzbach, BIRNEN 
ſchied, Hof Gieshuͤbel); 

4) Die ehemalige Vogtei Ems, (Bad Ems, Dies 
nauer Seit, Dorf Ems, Kemmenau, Emfer Seite); 

5) Obernhof. 

B. Dranien Naſſau: 

1) Einen Theil ded Amts Camberg, nämlic die Orte 
Camberg, Erbady und Eifenbach mit dem Haufer Hof; 

2) den Ort Balduinitein ; 

3) den Ort Mengfelden ; 

4) das alte Amt Kirberg (Kirberg, Heringen, Nauheim, 
Neesbach, Ohren). 

Der fragliche Vertrag ift in der Note abgedruckt. *) 





*) Traite preliminaire d’union et de cessionsr&ciproques entre les 
branches de la Maison d’Orange et de Nassau; signe A Francfort ce 26 
Nov. 1815. (Xu8Martens nouveaurecueil des traites,tom.1V,S, 114.) 
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Nachdem durch die fiegreihen Waffen ber gegen Frankreich ver- 
bündeten Mächte die Auflöfung der rheinifchen Gonföderation herbeigeführt 
worben, in beren Gefolge aber das Herzogliche Haus Naffau der bes 
ftehenden Allianz gegen Frankreich, unter den von Ihro Kaiferlichen und 
Königlichen Majeftäten von Deftreih, Rußland und Preußen feftgefesten 
Bedingungen, beigetreten ift; fo ift der Zeitpunkt gekommen, wo die durch ° 
überwiegende äuffere Einwirkung unterbrodene enge Vereinigung der bes 
ftehenden beiden Hauptftämme des Fürftenhaufes Naffau durch neue 
Bande befeftigt werden Eonnte, 


Da ed nun immer bie Abficht II. DD, bes Herzogs und Fürften zu 
Raffau geweſen, Höchft Ihres Orts bei eintretender Zeit und Gelegen—⸗ 
heit zur Reftitution Seiner Hoheit des Prinzen von Oranien-Naſſau in 
Höchft Dero deutfchen Lande und Befigungen auf alle Weife thätig mit: 
zuwirken, infonderheit in dem Fall, wo Seine Hoheit zum Wiederbefig 
ber mit dem Großherzogthum Berg vereinigt gewefenen alt Naffauifchen 
Stammlande gelangen würden; fo war die bei bem Abfchluß des Allianz: 
fractats mit den vorerwähnten Mächten dem Herzoglichen Haufe Naffau 
zu erkennen gegebene Abſicht, das Fürftlihe Haus Oranien-Naſſau 
in dem Befis Hoͤchſt Ihro Lande reftituirt zu fehen, ben eigenen Wuͤn⸗ 
ſchen und Erwartungen Ihro Herzoglihen und Hochfuͤrſtlichen Durch— 
lauchten zu Naffau durchaus entjprechend, 


Hoͤchſtdieſelben haben daher Hoͤchſt Ihrem unterzeichneten birigirenden 
Staatsminifter Freiherrn Marfchall von Bieberftein, des Großherzoglich 
Babdenfchen Orbens ber Treue Großkreuz, Vollmacht und Gewalt ertheilt, 
mit dem zur Mebernahme des Befiges und ben hieraus refultirenden 
Regierungsanorbnungen von Sr. H. bem Prinzen von Dranien : Raffau 
hierher abgeorbneten Generalbevollmädhtigten, dem mitunterzeichneten Mini⸗ 
fter Sreiheren von Gagern, des Heſſiſchen Loͤwens und bes Großherzoglich 
Badenſchen Ordens ber Treue Großkreuz, eine Lebereinkunft zu verabreden, 
wornach über jene Reftitution, fo wie über den Befig und die Verwaltung ber, 
in Gefolge ber rheinifchen Gonföderations-Acte mitdem Herzogthum Naffau 
vereinigten, DOranien-Raffauifchen Befigungen folche Beftimmungen feftge= 
fest würden, welche eben fowohl dem Zwed der engen Wiedervereini- 
gung des Haufes Raffau, wie bie allgemein vorwaltenden, und in 
unterliegendem Fall infonderheit offentundigen Abfichten ber gegen 
Frankreich alliirten Mächte und möglihfte Erhaltung ber beftehenden 
Berwaltungsorbnung, um militärifch- politifcher Zwecke willen, entſprechend 
feyen. Diervon auögehend, find beide hier oben angeführte Bevollmäd)- 
tigte über nachfolgende proviſoriſche Artikel übereingefommen : 


Art. 1. Die Bande, wodurch bie zwei Hauptſtaͤmme des 
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Daufes Naffau von jeher und allermeift feit Errichtung des Naſſaui— 
fhen Erbvereins vom Jahre 1785 vereinigt waren , find als 
wieder angefnüpft zu betrachten ; doch bleibt die Revifion der in befagtem 
Erbverein begründeten wechfelfeitigen Verhältniffe, Rechte und Vers 
binblichkeiten und der aus den eingetretenen Zeitverhältniffen hervor: 
gehenden nothwendigen Abänderungen und Proportionen zur befondern - 
Verhandlung und Uebereinkunft bei fhiclicher Zeit und Gelegenheit aus: 
gefegt. 
Art. 2. Sobald ©, H. ber Prinz von Dranien-Naffau in den 
Befig Hoͤchſt Dero mit dem Großherzogthum Berg vereinigt gewefenen 
alt NRaffauifhen Stammlande reftituirt fein werben, fol an Hoͤchſtdie— 
felben das von Naffau Befeffene, was die Rechte des Eigenthums und 
ber Befigergreifung betrifft, in den vorigen Stand zurücgeftellt werben. 
In Abfiht der ferneren Vollziehung und Adminiftration felbft aber, 
foll das Amt Diez in feinem bermaligen Beftand fammt bem ehemaligen 
Amte Dauborn , beftehend aus den, dem Oberamt Kirberg zu Camberg 
dermalen incorporirten, Ortfchaften Dauborn und Eufingen nebft dem Hof 
Gnadenthal; ferner, der geographifchen Lage wegen, aus dem Herzoglich 
Raffauifchen dermaligen Amt Burbady, neben dem fogenannten Hicken⸗ 
grund, die vormals zwiſchen Oranien-Naſſau und Sayn-Hachenburg 
gemeinſchaftlichen Ortſchaften fofort mit allen Hoheits- und Domanial: 
rechten, Gerechtfamen,, Befisungen und Domänen abgetreten werben, 
Das immittelft mit dem Amte Diez vereinigte Dorf Balduinftein 
fammt Zubehörde verbleibt bei demfelben 5 eben fo das dem Amte Naffau 
incorporirte Dorf Obernhof fammt Zubehörbe bei dieſem. ö 


Art. 3. Um keine nachtheilige Verwidelung in den eingerichteten 
Gomptabilitätsformen zu veranlaffen, auch um für die Oranien-Naſſaui⸗— 
ſche Uebernahme der Renten und Gefälle in vorbefagten Aemtern und 
Befigungen,, fo wie für die nothwendigen Anordnungen in Betreff deren 
Eünftigen Verwaltung und Verrechnung, Zeit und Raum zu gewinnen, 
ift für den Fall einer früheren Retroceffion ftipulirt worden , daß alle 
und jede Einnahmen bis zum Schluffe des laufenden Rechnungsjahrs, 
d. h. bis zum 31. December 1813, bem Herzoglichen Haufe Naffau vers 
rechnet werben follen. 


Dagegen werben für bas Zahr 1813 nicht allein die bisher beftanbene 
Abgabe zur Fürftlih Oranien »Raffauifhen Caſſe, fondern auch ber 
volle Betrag des Herzoglich Naffauifher Seits bereits übernommenen 
Antheil3 von Zinfen von Drgnien »Raffauifchen Paffiv = Capitalien und 
Penfionen bis zum Schluß diefes Jahres ohne einigen Abzug aus der 
Herzoglich Raffauifchen Staatskaſſe geleiftet- 
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Art. 4. Die vormals gemeinfchaftlihen Aemter und Befisungen 
Wehrheim, Gamberg fammt Mensfelden, Kirberg und Naffau fammt 
der Vogtei Ems, verbleiben, foviel "die Adminiftration betrifft, in aus— 
ſchließlichem Befis des Herzoglichen Haufes Naffau bis zur dereinftigen 
endlichen Auseinanderfegung zwifchen den beiden Hauptſtaͤmmen des 
Hauſes Naſſau. 

Art. 6. Vom 1. Januar 1814 an, in fo fern bis dahin die Reſti— 
tution des Fuͤrſtlichen Hauſes Oranien-Naſſau in die hier oben im 
Art. 2. aufgeführten Landestheile und Beſitzungen erfolgt fein wird, über: 
nimmt Hocdpdaffelbe alle und jede darauf haftende Locallaften und Aus: 
gaben, beögleichen alle vom SHerzoglihen Haufe Naffau bei der Aus: 
einanderfegung mit dem Großherzogthum Berg übernommene Penfionen 
vormals Dranien-Raffauifcher Diener und Angehörigen ohne Unterfchied, 
Art. 6. Dagegen verpflichtet fich das Herzoglihe Haus Naffau, 
fo lange fich daffelbe in bem ungetheilten Genuß der im Art. 4. aufge: 
führten Objecte befinden wird, zur fortgefesten Bezahlung aller und 
jeder, von Dranien-Naffauifchen Paffiv-Gapitalien ratirlich übernommenen 
Zinfen mit Ausfchluß des als Locallaft zu betrachtenden Antheils der im 
vorhergehenden Artikel erwähnten Landestheile an ben Kriegsfchulden: 
Gapitalien bis zum Zeitpunkt der vorhin gebachten endlichen und allge: 
meinen Ausgleichung. 

Die im Art. 3. ebenmäffig bereits gedachte Sahresrente ceffirt vom 
felbigen Termin an, 

Art. 7. Der Sig bes Herzoglich Naffauifchen Oberappellationsge: 
richts verbleibt zu Diez in dem gegenwärtigen Beftand , desgleichen die 
dafelbft etablirte Zuchthausanftalt nach ihrer ganzen dermaligen Verfaffung 
und Einrichtung. Sr. 9. dem Prinzen von Dranien = Naffau ift 
vorbehalten, dem Wirkungskreis des Oberappellationsgerichts ſaͤmmtliche 
in Deutfchland Höcjftdenfelben reftituirte Lande zu untergeben , weniger 
nicht über die Zuchthausanftalt zur Detention ber von ben Kriminalge: 
richtshöfen Seiner Hoheit verurtheilten Verbrecher zu disponiren. Beides 
nach den hierüber in der Folge anno näher zu beftimmenden Mobali- 
täten der Vollziehung. 

Art, 8. Sr. H. dem Prinzen von Oranien-Naffau bleibt eö überlaffen, 
die in Herzoglich Naffauifche Dienfte getretenen Dranien :Raffauifchen 
Diener gutfindenden Falls zuruͤckzurufen. 

Art. 9. ©. H. der Prinz von Oranien-Naſſau garantiren, bis zum 
allgemeinen Frieden und der ſchließlichen Uebereintunft über alle fuspen= 
dirte Fragen, die Unterhaltung der Wehrluͤcke bei der DOranienfteiner 
Mühle zum Behuf der ungehinderten Lahnſchifffahrt. Hoͤchſtdieſelben 
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werben bie Lahnſchifffahrt bei ihrer dermaligen Befreiung von Zöllen und 
Abgaben aller und jeder Art und Gattung bis dahin erhalten. 

Art. 10. Damit die Unterhaltung der, die Aemter Diez und Bur- 
bad) durchziehenden, hauffirten großen Landftraßen nicht gefährdet werde, 
fo iſt für zmwecmäffig gehalten worden, daß die vefpective Goncurrenz 
der beiberfeitigen Unterthanen zu biefer gemeinnüglichen Arbeit unter ge: 
meinfchaftliher Infpection und Direction, nach der beftehenden Ver— 
faffung und Einrichtung, vorerft und bis zur allgemeinen nähern Aus- 
fheidung der wechfelfeitigen Landesverhältniffe, fortdauern folle. 


Art. ı1. Diemweilen Ihro Herzogliche und Hochfürftliche Durchlauchten 
zu Raffau ſich anheifhig gemacht haben, für das Herzogthum Naffau das 
Doppelte des vormalig rheinifchen Bundes-Gontingents an regulirten Trup⸗ 
pen und Landwehr jur alliirten Armee einzuftellen ; fo werben &, H. der 
Prinz von Dranien -Naffau die, nach Proportion der Bevölkerung hier- 
von auf die nad) Art. 2. an Höchftdiefelbe abzutretenden Landestheile 
fallenden Rate vom Zeitpunkt der gefchehenen Geffion an übernehmen. - 
Damit auch die innige Bereinigung ber beiberfeitigen Landess und 
Staatsintereffen in jeder auswärtigen Beziehung bethätiget, respective 
gefördert werde, fo werden die paciscirenden Naſſauiſchen Höfe gemein: 
ſchaftlich die für die militärifche Brauchbarkeit augenfcheinlich großen und 
wefentlichen Bortheile in Gefolge mit ſich führende Vereinigung der von 
Höchftihnen, respective zur alliirten Armee zu ftellenden , militärifchen 
Corps an Freiwilligen, regulirten Zruppen und Landwehren zn erwirken 
bedacht feyn. Alles vorbehaltlich näherer uebereinkunft, ſobald uͤber 
Anzahl, Waffengattung und militaͤriſche Formation ber reſpectiven Gons 
tingente die einſchlagenden Beſtimmungen regulirt ſeyn werden. 


Art. 12. Die beiderſeitigen reſpectiven Verwaltungsbehoͤrden und 
unterthanen ſollen auf die wirkſamſte Art und Weiſe von den beſtehenden 
Verhaͤltniſſen zwiſchen den Naſſauiſchen Hoͤfen nicht allein gehoͤrig unter— 
richtet, ſondern auch zur allenthalbigen Unterhaltung und Befoͤrderung 
des hiernach errichteten und beabſichteten beſten Einverſtaͤndniſſes ermahnt 
und angewieſen werben. 


Art. 13. Die refpective Ratification bes gegenwärtigen provifo= 
rifhen Staats⸗ und Hausvertrags foll auf dem Fürzeften Wege eingeholt, 
und die Auswecfelung der darüber ausgefertigten Urkunden, wo möglich 
noch vor Ablauf des gegenwärtigen Jahres, gegen einander erfolgen; 
demnaͤchſt aber zur allenthalbigen nähern Webereinktunft über die daraus 
refultirenden refpectiven Wollziehungsanorbnungen befondere Commilffa: 
rien mit facherforderlihen Vollmachten und Inftructionen beftellt werden. 

Zu deffen Beurkundung if der gegenwärtige Vertrag doppelt aus: 
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$. 36. 
Das alte Amt Naſſau, die Bogtei Ems, das Amt Wehrheim _ 
und die durch jenen Vertrag nicht privatived Eigenthum von 
Dranien gewordenen Dörfer Dombach, Schwickershauſen, 
Würged und Haintgen find demnach, und ungeachtet der 
Ereigniffe von 1813 nie einen Augenblid ‘von dem Herzog. 
thum Naſſau getrennt gewefen *) und unter die neue Qraniſche 
Herrichaft nicht zuruͤckgegangen. 





gefertigt, und jebes Eremplar von ben Eingangs aufgeführten beiden 
Bevollmächtigten eigenhändig unterfchrieben und befiegelt worden, 
So geſchehen Frankfurt a, M. den 26. Nov. 1813, 


(L. B.) Sehr. v. Gagern. 
Schr. v. Marſchall. 


Zuſatz-Artikel. 


In fo fern ber quantitativ noch unbekannte Betrag bes dem Herzogthum 
Naffau angefonnenen, und mittelft Ausfertigung von befondern Obliga- 
tionen demnächft zu leiftenden Beitrags zu den allgemeinen Kriegskoften, 
mit Rüdfiht auf die an feine Hoheit den Prinzen von Oranien-Naſſau zus 
rüdfallenden Landestheile ausgemittelt werben follte; fo unterliegt die 
ratirlihe Theilnahme befagter Landestheile als eine ſich von felbften ver: 
ftehende Verbindlichkeit feinem Zweifel, 

Die Soncurrenz. Quote wird in dieſem Falle nad) dem nämlichen Vers 
bältniß beflimmt werden, wornach der Beitrag bes Ganzen iſt regulirt 
worben, 

Geſchehen wie oben, 
(L. 8.) Schr. v. Gagern. 


Frhr. v. Marſchall. 


*) Traite entre S. A. R. le Prince d’Orange, Prince Souverain 
des Pays-Bas, et les Duc et Prince Souverains de Nassau, sign 
à la Hage le 14 Juillet 1814, 

(S, Martens supplement au recueil des traites, t. VI, p. 52.) 


Se, Königl, Hoh. der Prinz von Oranien-Naſſau, fouverainer Fürft 
der vereinigten Niederlande und in den deutfchen Kürftenthümern,, und 
die durchlauchtigften Herrn, der fouveraine ‚Herzog und der fouveraine 
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Kürft zu Naffau, von gleichem Wunſch befeelt, unter fih und für Ihre 
Staaten die Bande der Freundfchaft und Allianz fefter zu Enüpfen, und 
nad nun gluͤcklich hergeftelltem allgemeinem Frieden in Europa , denen 
Verhandlungen ihres fürftlichen Haufes, die in gleicher Abſicht im ver: 
wichenen November-Monat zu Frankfurt a, M. ftatt gehabt haben, dems 
nad; dem am 26ten bes genannten Monats abgefchloffenen Worvertrag, 
deſſen gänzlihe Vollziehung und Ratifitation Anftand gefunden hatte, 
Folge zu geben und feine wefentlichften Abfichten der Auseinanderfegung 
zu vervollftändigen und ben proviforifchen Zuftand zu beendigen,, haben 
zu dem Ende ihre Bevollmächtigten ernannt, und zwar ©, Königl, Hoh. 
den Freiheren von Gagern, Ihren Staats-Minifter für die deutfchen An: 
gelegenheiten, Großkreuz des Heff. Löwenordens und des Badischen Ordens 
der Treue, ferner Ihren geheimen Rath von Arnoldi, Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchlauchten aber den Freiheren von Marſchall, Ihren Staats-Minifter, 
Großkreuz des Badifhen Ordens der Treue, welche auf erhaltenen Bez 
fehl Hier im Haag ſich verfammelt haben, und nad) genommener Einficht 
ihrer Vollmachten, über folgende Artikel, mit Vorbehalt hoͤchſter Ratifi- 
kation, übereingefommen find : 


Art. I. Die in jenem Vorvertrage vorbehaltene Revifion bes in 
feinem Wefentlichen beftehenden, und auf bag ganze Herzogthum Naſſau 
in Anſehung der Succeſſions-Rechte andurch ausgedehnten Erbvereins und 
die Ausmittelung und Umaͤnderung ſeiner nicht mehr anwendbaren Artikel, 
bleibt bis nach dem Wiener Kongreß vorbehalten, 


Art. II, Beide hohe Theile werben wechfelfeitig ihren Einfluß in den 
politifchen Angelegenheiten zum Flor des Fürftlihen Gefammthaufes gel- 
tend machen, und befonders auf dem bevorftehenden Kongreß zu Wien 
davon ausgehen, daß überall, wo nicht ganz entgegengefegtes Intereffe ob⸗ 
waltet, das Wohl des gefammten Landes berücfichtigt werde, 


Art, III. Die ehedem beftandenen Gemeinfchaften werben wegen der 
daraus hervorgehenden Schwierigkeiten uud Unannehmlichkeiten in ber 
Verwaltung abgetheilt, und zwar zunaͤchſt, was die Hoheit betrifft, nad) 
Maasgabe der Population und der Grunbfteuer, + 


Was die Population anbelangt, fo ift nad; dem sub Lit. A. anlie- 
genden Auszug aus ben Bevölterungs:Zabellen des Herzogthums Naffau 
tas Objekt der Zheilung in ben vormaligen Gemeinfchaften 22,153 Seelen, 
wovon, wenn man abftrahirt von der hier unbekannten Differenz in den 
Kemtern Burbad und Neunkirchen, fo wie im Amt Naffau und Mens: 
felden, die Hälfte mit 11,076 an das Fuͤrſtlich Oranien :Raffauifche Haus 
zurückzugeben ift, welches geſchieht: 
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1) Durch die Aemter Burbach und Neunkirchen mit 

einer Bevölkerung von » 2 2 2 0 0 44640 Seelen. 
2) Den Drt Mensfelden 2 2 2 er rn 1,055 = 
3) Das alte Amt Kirchberg 2 a 2 2 2 2 an 2,070 » 
4) Aus dem Amt Camberg die Orte Camberg, Er: 

bad) und Eifenbach mit dem Häufer-Bof . . . . 2821 
5) Den Ort Balbuinflein. - 2 2 2 2 2 2 2 2 dla » 





Summa: 11,001 » 
Dagegen bleibt Dbernhof mit . 2 2 2 2 2 2 2. %4 

bei dem Amt Naſſau, nad) deffen Abzug alfo wirklich 

nur an Oranien übergeben werben: 


Summa: 11,137 » 
als der ungefähre Betrag ber zurüdzumeifenden Population, 


Die Grundfteuer betreffend, fo beträgt ein Simplum derfelben in den . 
ehemaligen Gemeinfchaften 10,648 fl. 4 Er,, wie die Anlage sub Lit, B, 
näher nachweifet, Davon wird die Hälfte mit 5,324 fl. 2 Er, an die 
Fuͤrſtlich Oranien-Raffauifche Seite überwiefen, und zwar: ie 

a pf. 

1) In den Xemtern Burbady und Neunfichen . . . 151 8 1 

2) Indem Ort Menöfelten . - 2 2 2 2 22.6065 2 

3) In dem alten Amt Kirberg . 2 2 2 2 22. VOR 
4) In den oben genannten Ortfchaften des Amts Cam: 

a a a 

5) In dem Ort Balbuinflein -. - 2 2 2 2 0. 8 » 3 





Gumma : 5,864 02 
Davon abgezogen für Obernhof, welches ber Perzogl, 
Kaffauifhen Seite überlaffen bleibt . » . 2... a7 =» » 


Neft: 5,817 00 2 
Das Soll beträgt: 5,34 2 » 


und die Fürftlic Oranien-Naffauifche Seite erhält vemnah 493 38 2 
zu viel, wofür der Erfag, in dem vierfachen Anfchlag,, als dem ordinären 
Steuer-Betrag, durch Domanial-:Renten, nad) den noch unten näher zu 
bezeichnenden Grundfägen, geleiftet werden foll, 

Der Häufer- Hof, welder an Oranien-Naffau Naffau verbleibt, 
erträgt an Grundfteuern in simplo 82 fl. 40 Er., welche, im Fall diefer 
Hof nicht Schon früher unter privativ Dranien-Raffauifcher Hoheit geftan- 
den hat, welches dahier nicht eruirt werden kann, jener zu a akt 
Summe zuwachſen. 
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Sollte vor Ablauf diefes Jahre von ein oder ber andern Geite ein 
Irrthum in obigen Berechnungen, befonders rüdjichtlich der Ungleichheiten 
in ben Xemtern Burbadı und Neunkirchen , fo wie Raffau und Mensfelben, 
documentirt werden fönnen, ber fich bei der Population auf wenigſtens 
200 Seelen und bei der Grundfteuer auf 50 fl. in simplo beläuft, fo foll 
dafür auf Verlangen der Erfag ausgemittelt werden. 

Art. IV, Das Schloß Raffau bleibt gemeinfchaftlich. 

Art. V. Herzoglih Naffauifher Seits wird die Ausübung der Hoheit 
über die DOranifchen Waldungen im Amte Runkel, in fo fern biefelben 
feine Enclaven bilden, fo lange ber dermalige Befisftamm fortdauert, an 
bie Fürftlih Dranifche Seite cedirt. 


‚Art. VI. Der Termin der Uebergabe der in den vorhergehenden Ar: 
tikeln bezeichneten Objekte wird auf den Aten September, ober fal'8 gegen 
Erwarten bis dahin der Punkt ber Domainen-Ausgleichung nicht erledigt 
fein follte, auf den Aten Dftober laufenden Jahre feitgefegt, in fo weit 
nicht bereits durch frühere Vereinbarung von ber Fürftl, Oranien⸗Naſſaui⸗ 
fhen Seite Befig ergriffen worden ift, welcher Fall bei den Aemtern 
Burbach und Neunkirchen, fo wie dem Orte Balbuinftein eintritt, 


Art. VIT, Ruͤckſichtlich der Steuern für das laufende Jahr werben 
von Herzogl, Naff. Seite die für das erfte halbe. Jahr angefchlagenen 
drei Simpeln in bem Amte Kirberg, dem Orte Mensfelden und dem 
abzutretenden heile des Amts Camberg noch bezogen, und follen bie 
davon noch verbleibenden Ruͤckſtaͤnde ebenfalls dahin nachbezahlt und der 
Beitreibung derfelben Feine Hinderniffe in den Weg gelegt werden, 

Die weiter für biefes Jahr bereits ausgefchlagenen 2 Simpeln ver: 
bleiben an Dranien-Naffau, 


Art. VIII, Alle bis zum Bag ber Nebergabe ber abzutretenden 
Shjette auf den Steuern ruhenden nody rüdftändigen Zaften werben von 
Herzoglih Naffauifcher Seite getragen, und gehört bahin namentlic, bie, 
durch frühere Hergogl. Edicte den Geiftlichen, fo wie anderen betheiligten 
Individuen, theils wegen Befteuerung, theild wegen aufgehobenen Abgas 
ben, 3. B. Blutzehnten, zugeficherte Entfhäbigung pro rata temporis, 


Art, IX, Die Gehalte der Localdiener werben wechfelfeitig ohne Ab: 
kuͤrzung fortbezahlt und von Dranien-Naffauifcher Seite in den abgetre= 
tenen YXemtern vom Tag der Uebergabe an übernommen. Ein Gleiches 
fol auch rüdfihtlich der Penfionen der wegen geleifteter Localdienſte in 
Ruheſtand verfegten Diener Statt finden, | 

Art. X, Um fo viel als möglich die mwechfelfeitigen Territorien zu 
purificiren, folfen auch die Domainen und fonftige ee : Gefälle, 
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welche das Fuͤrſtlich Oranien-Naffauifche Haus in ben ehemaligen Ge: 
meinfchaften befist, gegen andere in deffen eigenen Zanbestheilen befindliche 
Herzogl. Naffauifhe Domanial-Einkünfte ausgetaufht, und zu ben beös 
falls nöthigen Verhandlungen unverzüglid) von beiden Seiten Kommiffarien 
ernannt werben, fo daß aud die Wirkung biefes Austaufches gleichzeitig 
mit der Uebergabe ber Hoheit beginnen Eann. | 

um indeffen das Gefchäft diefer Kammiffarien zu erleichtern, und 
etwaige Bedenklichkeiten babei fo viel als möglich zu heben, fo werben 
im Voraus, ruͤckſichtlich dieſer Domänen-Ausgleichung, folgende Haupt: 
grundfäge feftgeftellt, 

a) As Domanial-Renten werben nur angefehen : alle Pächte von Höfen und 
Gütern, feies in Erbpacht oder Zemporalpadıt, eben fo von Mühlen, 
dann Einkünfte von felbft abminiftrirten Gütern, Höfen, Häufern, 
ferner Zehnten , Zinfen, Gülten, Waſſerlaufzins, Ertrag von Berg⸗ 
und Hüttenwerfen, Mineral:Brunnen, u, ſ. w., fo wie beftimmte 
Renten aus Gemeinds- und Privatwaldungen, Ausgeſchieden find 
demnach: 

&) Alle in die Kathegorie der directen ober indirecten Steuern gehörige 
Abgaben, als Gewerbfteuer; fodann Accis-, Stempel=, Sportel>, 
Zoll-, Strafgelder, u. ſ. w. 

4) Alle Conceſſions-, Dispenſations- und dergleichen Gelder, als z. B. 
Pacht, von unzuͤnftigen Gewerben, Judenſchutzgelder, u. ſ. w. 

y) Alle durch das Herzogl, Edict vom 1ten und 3ten September 1812 
aufgehobene Abgaben und Geredhtfame, indem bafür der Erſatz 
fhon in der erhöhten Steuer liegt. 

$) Der Schwierigkeit der Ausgleichung wegen werben ebenfalls ausge: 
nommen, Jagden, Fiſchereien, und jeder Theil erhält dieſe Ge- 
rechtfame ohne weitere Ausgleichung, fo wie fie ſich unter feiner 
Hoheit vorfinden, 

b) Nach diefer Anficht wird ber ganze Ertrag der Fürftl. Oranien-Naſ⸗ 
fauifchen Domänen in den bei dem Herzogthum Naffau verbleibenden 
Gemeinfchaften ausgerechnet, und zwar insbefondere bei, in Zeitbeftand 
für mehrere Jahre gegebenen DObjecten nad) ber legten Verpachtung , 
bei nicht verpachteten Zehnten nad dem Durchſchnitt der drei legten 
Zahre, bei andern unftändigen Gefällen nach einem fünfjährigen 
Durchſchnitt. 

Hierbei koͤmmt auch die, der Fuͤrſtl. Oranien-Naſſauiſchen Seite 
von ehemals geiſtlichen uͤberrheiniſchen Stiftungen zukommende, Rente 
von 420 fl. zugleich in Anrechnung. 
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Die Fruͤchte werden nach dem Diezer Martini⸗Preis der letzten 
sehn Jahre in- einem Durchſchnitt zu Geld angefchlagen, 

Die Steuern von den Domänen kommen überall in Betrahtung, 
mit befonderer Ruͤckſicht darauf, ob ber Pächter fie zu tragen ver- 
bunden ift, ober nicht. Doch foll immer nur bie orbinäre Steuer, 
nämlich ein vierfaches Simplum, in bie Berechnung gezogen werben. 


e) Wenn auf biefe Art die ganze Summe ber, ber Fuͤrſtl. Oranien⸗ 
Naſſauiſchen Seite zu verguͤtenden Domanial⸗Renten eruirt iſt, ſo 
ſoll der Erſatz dafür zunaͤchſt durch bie in den altoraniſchen Fuͤrſten⸗ 
thümern befindlichen Herzogl. Naff. Renten und Gefällen, unb wo 
biefe nicht hinreichen, durch ähnlihe Nugungen in dem Amt Diez 
und zulest im Amt Kirberg und Camberg geleiftet, bei deren Berech⸗ 
nung von eben den Grundfägen, wie bei den Fuͤrſtl. Oraniſchen Do: 
mänen ausgegangen, in specie dasjenige, was im vormaligen Groß: 
herzogthum Berg an Rechten und Abgaben aufgehoben worden ift, 
nicht in Rechnung, und ruͤckſichtlich der Steuern, der einmonatliche 
Betrag zwölfmal ald das Ordinarium ber Steuererhebung in Anz 
ſchlag gebracht werben; letzteres mit Ausnahme ber Behntenfteuer, 
ba dieſe auch in ben Herzogl. Landestheilen nicht in Anrechnung 
kommt. 

Art, XI, Gleich den übrigen Domänen find aud bie Domanials 
Waldungen gegenfeitig auszutauſchen. Bon jeder Seite foll daher ein 
Borftverftändiger ernannt werben, Beide Eommiffarien haben den Kapi- 
talwerth ber von Oranien ehedem in den Gemeinfhaften, fo wie bei 
Obernhof befeffenen Waldungen durch Zaration mit Beruͤckſichtigung der 
bereits bei ber Steuerregulicung gefchehenen Abſchaͤtzung auszumitteln, 
und auf eben die Art zu eruiren, was dagegen mit den Aemtern Kirberg, 
Kamberg, Burbach und Neunkirchen an die Kürftt, Dranien-Raffauifche 
Seite an Herzogl. Naffauifchen Domanialwaldungen abgetreten wird, Das 
Plus auf der einen oder der andern Seite foll durch fonftige Domanial: 
renten in der Art erfegt werben, baß ber jährliche Rentenbetrag im fünf 
undzwanzigfachen Werth zu Kapital angefchlagen, und auf biefe Art mit 
dem überfhießenden Kapitalwerthe der Waldungen verglichen wirb, 

Sollten im Lauf der Verhandlungen die Fuͤrſtl. Kommifjarien über 
den Werth ber Waldungen ſich nicht vereinigen Eönnen ‚jo wird in Er: 
manglung eines andern Auskunftsmittels ein dritter Borftverftändiger als 
Schiedsrichter erwählt werben, 


Art. XL, Die dem Herzogl, Naffauifhen Haufe nad vollzogener. 
Ausgleihung in den Fuͤrſtl. Dranien-Naffauifchen Landen noch übrig 
bleibenden Domänen follen ohne alle Einfchränfung , und ohne irgend 

9 
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eine Hemmung der Dispofition über die Subſtanz diefer Güter aus 
irgend einer Veranlaffung oder aus anderweitigen Anfprücen fort be= 
feffen und mit feinen andern Laften belegt werden ; ald welche die allge: 
meine Steuerverfaffung mit ſich bringt, 

Art. XIII. Die Lehnsverfaffung bleibt in der vorigen Art fortbe- 
ftehen, und jedem Theile werden bie jura feudalia in bem territorio 
des andern ausdruͤcklich vorbehalten. 


Art, XIV. Ueber die von Herzogl, Naffauifcher Seite während ber 
Rheinbunds:Epoche und bis zum iten Januar und respective 1ten Oft, 
d. 3. bezogenen Dranifchen Renten wirb durch beiberfeits zu ernennende 
Commiffarien eine befondere Berechnung gepflogen werben, wobei rüd: 
fihtlic der Abtheilung der Hoheit und Patrimonial-Renten von ben= 
felben Grundfägen ausgegangen werben foll, welche zur Zeit des Rhein— 
bundes in biefer Hinſicht bei den mebdiatifirten Wiedifchen und Solmifchen 
Häufern zur Anwendung gefommen find, Hieraus wird ſich ergeben, ob 
durch die, während jener Zeit geleifteten, Zahlungen dad Debet ausge: 
glidhen wird, und es foll dasjenige, was ein Theil dem andern etwa 
ſchuldig bleibt, durch Domanialrenten, wel&e im fünfundzmanzigfachen 
Werthe zu Kapital anzufchlagen find, vergütet werben. 

Art, XV. Diejenigen Oraniſchen Domänen, welche während ber 
Rheinbunds-Epoche veräuffert worden find, follen durch diefelben Gommif: 
farien genau conftatirt und der Kaufpreis davon, foweit er nicht aus Rüd: 
ftänden befteht, der Oraniſchen Seite ebenfalls durch Domanialrenten, 
im fünfundzwanzigfachen Werthe zu Kapital angefchlagen, vergütet werben. 

Art, XVI Ferner werden von Herzogl. Naffauifcher Seite reftituirt 
werben: 

a) Die gegen Wechfel aus milden Stiftungen, Kirdyenfonds, u, ſ. w., 
zur Staatskaffe gezogenen Gelber, 


b) Die etwa eben dahin verfirten Depofiten, ſowohl aus ben bereits zu= 
rüdgegebenen, als den neu abzutretenden Aemtern, beides mit Zinfen i 
fomweit folche ftipulirt oder herkoͤmmlich find, bis zum Tag ber Ab— 

tragung, welche im Laufe diefes Jahres gefchehen foll, wobei allen= 

falls, fo weit nicht befondere Schwierigkeiten obwalten, bie Ueber: 
nahme von Domänen ‚, nach dem oft berührten Anfchlage, der Fürftl. 
Dranien-Raffauifchen Seite freiftehet. 

Art. XVII, Eben fo werben von Herzogl, Naffauifcher Seite bie 
bis zum iten Oft, d. 3. verfallenen Zinfen von ben bei der Schuldenab⸗ 
theilung mit dem vormaligen Großherzogl. Bergifcen Gouvernement 
übernommenen KapitalsSchulden exclus, der Kriegskaffe, Kapitalien aber 
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mit ausdrüdlihem Einfhluß der Kapitalien der Civilwittwenkaſſe, vor: 
läufig noch entrichtet, 

Deren Betrag wird theilweife wieder erfegt bei der Abrechnung, beren 
der Art. XIV, erwähnt, fo wie insbefondere bei den Binfen der Witts 
wentaffe-Kapitalien dasjenige in Abzug kommt, was aus der Staatskaſſe 
für Rechnung der Dillenburger Wittwenkaffe bezahlt worden ift. 

Art. XVIII. Die bereits früher in gerihtlihem Wege in Anregung. 
gekommenen Anfprüdhe des Fürftl, Oranien-Naffauifchen Haufes auf den 
Minerale Brunnen zu Nieberfelters werden vorbehalten, und es fteht 
diefer Seite frei, nad) Convenienz die beshalbigen Verhandlungen wieber 
anzufnüpfen, 

Da Oberfelters unter ber Hoheit bes Herzogl. Haufes verbleibt, fo 
wird von diefer Seite die Zufiherung ertheilt, daß, wenn etwa in ber. 
Folge der Nieberfelterfer Brunnen ber Fürftl. Oranien-Raffauifhen Geite 
zugefprodhen werben follte, alsdann niemals die Eröffnung der zu Ober— 
felterö befindlichen Afterquelle werde vorgenommen werben, die fi, fo 
lange ber Brunnen Herzogl. Naffauifches Eigenthbum verbleibt, aus ans 
dern Rüdfichten ohnehin von felbft verbietet, 

Art. XIX, Der Gegenftand bes Fürftl. Oranifher Seits prätendirz 
ten Einlöfungsrechts auf den Darmftädtifchen Antheil von Ems, bfeibt in 
jener Lage, worin fich derfelbe nady dem Emfer Gonferenz.Protocoll vom 
22ten Auguft 1803 befand, fo wie aud) wegen der fchon früher zur Sprache 
gefommenen Anfprüche der Fürftt, Oranien-Raffauifhen Seite auf Theil: 
nahme an den Herzogl. Naffauifher Selts angefauften von Spechtiſchen 
Guͤtern, die naͤheren Ausfuͤhrungen vorbehalten bleiben. 

Art. XX. In Betrachtung, daß die neuen Einrichtungen in dem 
Oraniſchen Zollweſen, insbeſondere der Zoll zu Staffel, zu mancherlei 
Beſchwerden und zu Stoͤrung des Fuhrweſens Anlaß gegeben haben, iſt 
man uͤbereingekommen, baß in ber ganzen Grafſchaft Diez das Zollweſen 
wieder auf denfelben Fuß gefegt werde, wie foldhes vor dem Jahr 1806 
beftanden hat ‚ und derſelbe Grundfag foll feine Anwendung finden in ben 
neuerbings an die Fuͤrſtl. Oranien-Raffauifche Seite zu übergebenden Aem— 
tern Kirberg und Kamberg. Weberhaupt wird man ſich in diefer Hinficht 
beftreben, wechfelfeitig alle Hinderniſſe des freien Verkehrs aus dem Wege 
‚zu räumen, und Eeine denſelben ftörende neue Einrichtungen, ohne vor= 
herige Gommunication zu treffen, fo wie auch bie Entrichtung beö Chauſſee⸗ 
geldes auf dem bisherigen Fuß fortbeſtehen ſoll, und Neuerungen eben⸗ 
falls nur durch wechſelſeitiges Einverſtaͤndniß ſtatt finden koͤnnen. 

Art. XXI. Eben fo werben vorläufig und bie zu allgemeiner Be: 
flimmung ber deutfchen innern Angelegenheiten alle Hinderniſſe der Lahıız 
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ſchifffahrt von beiden Seiten aus dem Wege geräumt, in specie alſo bie 
Lüden in ben gedenfeitigen Territorien vorbehaltlich einer bafür zu erhe⸗ 
benden, durch gemeinſchaftliches Einverftändnig zu beftimmenden, ent: 
ſprechenden Abgabe unterhalten werben. 


Art. XXI. Das frühere Gefammt » Oberappellationsgericht bleibe 
vorbehaltlich einer einjährigen- Auffündigungsbefugnig, für beide Theile 
ald gemeinfchaftliche hoͤchſte Inſtanz in Diez; die Raͤthe werden in dem 
Verhältniß von eing zu drei ernannt und von jeder Seite bie Ernannten 
bezahlt, Was dagegen ben Präfidenten und das Subalternenperfonale 
anbelangt, fo alternirt beren Ernennung in eben jenem Verhältnig und 
es wird in berfelben Proportion zu deren Bezahlung, fo wie zu fonftigen 
Nebenkoften concurrirt. Es werben unverzüglih von beiden Seiten 
Commiffarien ernannt werden, um bie erforberlichen Einrichtungen ge: 
meinfhaftlich zu treffen und gegenwärtiger Nebereinkunft fogleich wirkfame 
Folge zu geben. Die Gemeinfhaft beginnt von bem Tage, wo biefe 
Commiſſarien ihr Gefchäft beendigt haben werben, 

Art. XXIII. Auf gleihe Art und in demfelben Verhältniß foll vor: 
läufig das Zuchthaus zu Diez gemeinfchaftlich verbleiben , wobei ebenfalls 
jedem Theile eine einjährige Auffündigung vorbehalten wird, Da jedoch 
die naͤheren Beſtimmungen dieſer Gemeinſchaft ſich dahier nicht entwickeln 
laſſen; fo ſoll darüber durch alsbald zu ernennende Spezial-Commiſſarien 
eine Separat⸗Uebereinkunft, unter beiberfeitig vorzubehaltender hoͤchſter 
Genehmigung , abgefchloffen werben. 


Art, XXIV, Wegen der Theilnahme ber Fuͤrſtl. Oranien⸗Naſſauiſchen 
Seite an aͤhnlichen Inſtituten im Herzogthum Naſſau bleibt eine nähere | 
Uebereinfunft, nad) vorgängiger Mittheilung ber in Beziehung auf die⸗ 
felben beftehenden organifchen Verfügungen, vorbehalten. 

Vet, XXV. Die früher bereits getroffene Uebereinfunft wegen eines 
gemeinfchaftlihen Bifchofs wird mit etwaigen weiter bamit zuſammen⸗ 
hängenden Beftimmungen big zur allgemeinen Regulirung der deutſchen 
innern Angelegenheiten fuspendirt, 

Gegenwärtiger Staatsvertrag foll in ber kuͤrzeſten Friſt den hohen 
Paeiscenten zur Ratification vorgelegt, und nad) deren Einlangung bie 
Ratifications-Urkunden fofort ausgewechfelt werben, 

So gefhehen, Haag den 14ten Juli 1814. 

(L. S.) Sans Chriſtoph Frhr. v. Ga gern. 
(L. 8,) Johann von Arnoldi, 


(L. 8.) Ernft Kranz Lud. Marfchall v. Bie berftein, 
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$. 37. 

Um einen Flaren Weberblid zu erhalten, werde bier der 
Laͤnderbeſtand des Herzogthums Naſſau, ſo wie er zu Anfang 
des Monats Mai 1815 war, erwaͤhnt. 

Bald nach Errichtung des Rheinbunds theilte man das 
Herzogthum Naſſau in das obere und untere Herzogthum ab. 

Das obere Herzogthum umfaßte die Aemter Braus | 
bach, Braunfels, Cagenellnbogen , Gaub Cleeberg, Eltville, 
Greifenftein, Hochheim, Höchft, Hohenſolms, Ipftein, Königftein, 
Limburg, Naffau, Oberurfel, Rüdesheim, Runkel, Schaumburg, 
Ufingen, Wallau, Wehen, Wiesbaden; ferner die Aemter 
Camberg, Diez , Kirberg. ee 

Durch die mit Oranien in 181 gefchloffenen Berträge Fam 
Diez und Kirberg, fo wie ein Tpeil von Camberg, an Dranien, 

Das untere Her zogthum Naſſau beitand aus den 
Aemtern Altenfirchen, Altenwied, Burbach, Dierdorf, Ehrens 
breitftein, Freusburg , Friedewald, Hachenburg , Hammer 
ſtein, Heddesdorf, Herſchbach, Linz, Meudt, Montabauer, 
Neuerburg, Neunkirchen, Neuwied, Schoͤneberg, Schoͤn⸗ 
ſtein, Selters, Vallendar. 

Einen großen Theil dieſer Aemter des obern und untern 
Herzogthums verlor Naſſau in 1815, und wurde, dafür ent 
ſchaͤdigt auf folgende Art. 

| 838. | 

Durch; einen zu Wien am 31. Mai 1815 zwifchen Preußen 
und den Niederlanden gefchloffenen Vertrag trat Dranien 
alle feine deutichen Befigungen an die Krone Preußen ab.” ) 
——— — — — — 


*) S. M. le Roi des Pays-Bas reuonce à perpetuite pour lui 
et ses descendans et suecesseurs, en faveur de 8. M. le Roi de. 
Prusse, aux possessions souveraines, que la Maison de Nassau- 
Orange possedait en Allemagne, et nommement aux principautes 
de Dillenbourg, Dietz, Siegen et Hadamar, y compris la seig- 
neurie de Beilstein , et telles que ces possessions ont été defni- - 
tivement reglees entre les deux branches de la Maison de 
Nassau par le traité conclu à la Haye le 14 Juillet 1814, 
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An demfelben Tage fchloß Preußen mit dem Herzogthum 
Naffau einen Bertragab*), wodurch von jenen Oranifchen Ber 
figungen an Naffau cedirt wurde: 

1) Die 3 Fuͤrſtenthuͤmer Diez, Hadamar und Dillenburg, 
einichließlich der Herrichaft Beilſtein, jedoch ausſchließ— 
lich der zum Fürftenthbum Dillenburg gehörigen Aemter 
Burbach und Neunkirchen ; 

2) Die Herrjchaften Wefterburg und Schad eck und 
den vormals Bergiſchen Antheil des Amts 
Runfel;**) 





*) Martens, a. a. O. ©. 334. 


**) Der Vertrag zwifhen Naffau und Preußen findet ſich ſowohl bei 
Martens,als (in deutfcher und franzöfifcher Sprache) bei Klüber,Acten 
des Wiener Gongreffes, 21. Heft. Erlangen 1816. Die deutfche 
Ausfertigung lautet, dort ©. 157, alfo: | 

Da in Uebereinkunft der zum Congreffe in Wien vereinigten Mächte, 
bie oranifhen Erblande des Königs von Preußen Majeftät zur Ents 
[hädigung überwiefen find, und dabei eine Ausgleihung der Zerritorial: 
Verhältniffe mit bes Herrn Herzogs und Herrn Fürften zu Raffau 
Durdlaudten, ausbrüdlic, vorbehalten worden ift, fo haben S. M. 
der König von Preußen Ihren Staatskanzler, Fürften von Hardenberg, 
Ritter ‚.c., Ihren erften Congreß⸗ Bevollmächtigten ; und II. DD. ber Herr 
Herzog und Fürft zu Naffau Ihren dirigirenden Staats = Minifter und 
Gongreß = Bevollmächtigten, Herrn Ernft Franz Ludwig, Marfchall von 
Bieberftein, Großfreuz des badenſchen Ordens der Treue, bevollmäd;- 
tigt, die Ausgleihung abzuſchließen: welche , nach gegenfeitig ausge: 
wechfelten Vollmachten, über nachftehende Artikel übereinftommen find, 

Art, 1. Bon II. DD. dem Herren Herzog und Herrn Fürften zu 
Naſſau, werden an ©. M. ben König von Preußen mit allen Rechten 
ber Landeshoheit und Oberherrlichkeit abgetreten die nachftehenden 
Aemter, Kirchfpiele und Ortichaften: 

1) Das Amt Linz 5 

2) Das Amt Altenwieb; 

3) Das Amt Schöneberg ; 

4) Das Amt Altenkirchen ; 

5) Das Kichfpiel Hamm, ehemals zum Amte Hachenburg gehörig; 

6) Das Amt Scönftein ; 
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3) Die zum Fürftenthum Dillenburg gehörigen Aemter 
Burbady und Neunkirchen, und ein Theil des Fürften; 





7) Das Amt Frensberg; 

8) Das Amt Friedewald; 

9) Das Amt Dierdorf; 

10) Derjenige abgefonderte Theil des Amtes Herfhbah, der an 
Altenkirchen ftößtz _ 

11) Das Amt Steuerburg 5 

12) Das Amt Hammerftein, mit Irlich und Engers ; 

13) Das Amt Heddesdorf; 

14) Die Stabt Neumieb; 

15) Von dem Amte Vallendar die Gemeinen Gladbach, Hermbach, 
Weiß, Sayn, Mühlhofen, Bendorf, Weitersburg, Vallendar und 
Mallendar ; 

ı6) Von dem Amte Ehrenbreitftein bie Gemeinen Nieder s Merth, 
Niederberg, Urbar, Immendorf, Neuborf, Arenberg, Ehren: 
breitftein mit den Mühlen, Arzheim, Pfaffendorf und Hordiheim ; 

17) Das Amt Braunfels ; 

18) Das Amt Greifenftein 5 

19) Das Amt Hohen : Solms. 

Art. 2. Bon Sr. M. dem Könige Preußen ‚ werben bagegen an 
33. DD. den Herrn Herzog und Herrn Fürften zu Naffau, mit allen 
Rechten ber Landeshoheit und Oberherrlichkeit, abgetreten : 

1) Die drei Dranien= Raffauifhen Fürftenthümer Diez, Hadamar 
und Dillenburg, mit Einfluß der hierunter begriffenen Herr, 
ſchaft Beilftein und mit Ausfhluß der Aemter Burbach und Neun: 
kirchen; 

2) Ferner von dem Fuͤrſtenthum Siegen und den Aemtern Burbach 
und Neunkirchen, eine Bevoͤlkerung von 12000 Einwohnern, in 
ſolchen Gemeinen, welche ſich an das Fuͤrſtenthum Dillenburg ans 
ſchließen; 

3) Endlich die Herrſchaften Weſterburg und Schadeck, und der vormals 
bergiſche Antheil bes Amtes Runkel. 

Art. 3. Die Ausmittelung bes nach obiger Beſtimmung abzutre- 
tenden Antheils bes Kürftenthums Siegen, und der Aemter Burbach und 
Neunkirchen, foll in der Eürzeften Friſt und fpäteflens in 4 Wochen 
nad; Auswechslung der Ratificationen des gegenwärtigen Zractats, auch 
in jedem Kalle noch vor ber Befigergreifung von biefen oranifchen 
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thums Siegen (die Kirchfpiele Netphen, Irmgart- 
eichen ıc. ) 





Landeötheilen, durch gemeinfchaftlich gu ernennende Gommiffarien be- 
wirkt werden. Diefe Commiffarien follen dabei von dem Grundfage 
der Gontiguität und des Anfchluffes diefer Landesantheile an beide Ter— 
ritorien, und von der Rüdfiht vorzüglich ausgehen , baß der Zufam- 
menhang ber Gommunal =, kirchlichen und gewerblichen Verhältniffe , 
legteres namentlich auch in Bezug auf den Bergbau, forgfältig beobach⸗ 
tet werbe. 


Auf ben Kal, daß fi die Gommifffarien über ben einen ober ben 
andern diefer Puncte nicht vereinigen koͤnnten, find fie ermächtigt, auf 
die Entfheidung eines von ihnen gemeinfchaftlich gewählten Obmann 
zu compromittiven, bei beffen Entſcheidung es fein Verbleiben haben foll, 
Art. 4. Die wechielfeitig, in Gemäßheit der Art. 1., 2., 3, abzu⸗ 
tretenden Xemter und Landestheile gehen an den kuͤnftigen Befiger 
über mit ben ganzen Gemarkungen ber dazu gehörigen Gemeinen, fo 
wie mit allem darin befindlichen Staats» und Domanials Eigenthum, 
wie baffelbe Namen haben, oder aus welchem Zitel daffelbe früher er- 
worben fein mag, Kein Theil wird Enclaven im Gebiete des andern 
befigen, namentlich find bie Abteien Rommersborf, Sayn, Nieber: 
Werth und Baffelich, welche in den nad) Art. 1. abzutretenden Ge- 
meinen liegen, mit ihrem in der preußifchen Begrenzung liegenden 
Eigenthum, in dem preußifchen Landesantheil begriffen, 

Auch begeben ſich beide Theile aller unb jeder dem einen Theile in 
bem Staatögebiete des andern zuftehenden Einkünfte, Hoheits⸗, Lehng: 
und anderer Gerechtſame, wie biefelben Namen haben mögen, 


Die Muͤnzgeraͤthſchaften zu Chrenbreitſtein, die fürftl, Mobilien zu 
Engers, und bie fürftl. Jachtfhiffe, bleiben dem herzogl. und fürftt. 
Naffauifhen Haufe zur Wegnahme binnen 3 Monaten nad) Ausmwechfelung 
der Ratificationen vorbehalten. 


Art. 5. Um die Forkification und Vertheibigung der in dem von 
Naffauifher Seite abgetretenen Zerritorio gelegenen, ehemaligen Feſtung 
Ehrenbreitftein, im Fall beren Wiederaufbauung , vollkommen fiher zu 
ftellen,, wirb feftgefest, daß überhaupt und ohne Ausnahme, innerhalb 
der Entfernung von 1500 rheinländ, Ruthen von der Feftung, auch in 
den Gemarkungen folder Orte, die etwan unter Naffauifcher Hoheit ver- 
blieben fein möchten, gegen Entfhädigung der Grundeigenthümer und der 


f 
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Durd; die ad 1 und 2 erwähnte Geffion kamen zum Herz 
zogthum Naffau die Oranifchen Aemter Dillenburg, Herborn, 





Zerritorial = Verhältniffe unbefhadet, von koͤniglich preußifcher Seite zu 
Militärzweden beftimmte Anftalten angelegt werden koͤnnen. 

Art. 6. Um die Hanbelsverhältniffe des Herzogthums Naffau, durch 
die Art. 1. beftimmten Abtretungen nicht zu befhränten, wird hiemit 
feftgefest, daß die Einfuhr von dem Rheine, und bie Ausfuhr nad) dem 
Rheine, auf den durch Ehrenbreitftein und Vallendar an biefem Fluß 
gehenden Straßen dem Herzogthum nicht erfchwert, oder mit neuen Be: 
Läftigungen des Handels belegt werben folle, 

Art. 7, Wegen ber Reventen » Rüdftände und Aerarial⸗Vorraͤthe 
in ben abgetretenen Landestheilen, follen bie naͤmlichen Grundſaͤtze in 
Ausübung gebracht werben, welche in Anfehung der Revenuͤen-Ruͤckſtaͤnde 
und XerarialsVorräthe gegen Se, Maj. den König ber Niederlande 
in benjenigen Landestheilen feftgefegt und beobachtet werben, melde aus 
dem Befige Sr. Maj. bes Königs von Preußen an Hoͤchſtdieſelben 
übergegangen find. 

Art. 8. Wegen ber auf ben abgetretenen Landestheilen haftenden 
Schulden wird feftgefept : 

a) Daß bie Particular-Gemeinen, Kirchfpield-, Amts- und Lanbes- 
ober Provinzial sSchulden, mit den betroffenen Gemeinen, Kicdh- 
fpielen, Aemtern und Ländern oder Provinzen an ben künftigen 
Befiger übergeben und auf demfelben haften bleiben. Da, wo 
eine Theilung ber Aemter und Länder ober Provinzen Statt findet, 
werben die Particular⸗, Amts- und Landes» Schulden nad eben 
dem Fuße und Mafftabe auf beide Theile vertheilt, nad) welchem 
die getrennten Theile zu der Verzinfung und Kapital » Rüdzah- 
tung, ober wenn dies nicht auszumitteln ift, überhaupt zu ges 
meinfhaftlihen Ausgaben beigetragen haben, 

b) Die Herzoglich Naffauifhen Staats » und Kammer-Caſſen-Schul⸗ 
ben folfen, nad) Eonftatirung ber auf ben Staats» und Kammer: 
Caſſen am 31. Dezember 1814 haftenden Schuldenmaſſe nad) Ber> 
bältniß des reinen Revenlen-Betrags, welcher aus den abges 
tretenen Zerritorien in bie Gentral:, Staats» und Kammer: 
Gaffen nah dem Durchſchnitte der legten fünf Jahre vor dem 
Sahre 1812 gefloffen ift, mit Hinzufügung bes reinen Revenüen- 
Betrags des Amtes Runkel vom Jahre 1814, zwifchen beiden 
Paciscenten getheilt werben. 

ec) Die NaffausDranifhen Staats = und Kammerfhulden werden nad) 

eben diefem Mafftabe unter Zugrundlegung beffelben Termins, 
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Ebersbach, Tringenftein, Haiger , Rennerod , Marien- 
berg, Hadamar, Ellar, Diez, fo wie das, was Dranien durch 





jedoch nad) dem Durdhfchnitte der Dranien-Naffauifchen reinen 
Kammer-NRevenuͤen von ben fünf Sahren 1801 bie 1805 einſchließlich, 
welchen jedesmal der reine Ertrag der Herrfhaften Wefterburg und 
Schade vom Jahre 1814 beizufügen ift, unter den beiden Pacis- 
centen getheilt. 

d) Ausgenommen von dieſer Abtheilung find bie ehemaligen Naſſau—⸗ 

Saarbrüdenfhen, auf die Herzoglich Naſſauiſchen Staats-Caſſen 
‚ übernommenen, noch paffive ausftehenden Schulden. Diefe bleiben 
bem Herzoglich Raffauifhen Haufe ausfchließlic zur Laſt. 

Art. 9, Diejenigen Staatö-Penfionen,, welche wegen, in den eins 
zelnen Lanbestheilen geleifteter Local: Dienfte bewilligt worden find, 
oder auf darin gelegenen fecularifirten Gütern ruhen, überhaupt ihrem 
Urfprunge nad einzelnen Landestheilen angehören, find von berjenigen 
Seite ferner zu berichtigen, in deren Befis die Objecte übergehen ober 
verbleiben , auf welchen fie ihrem Urfprunge nad geruht haben. 

Militair-Penfionen fallen der Regierung zur Laft, die den Landes— 
antheil befist, aus dem die zu penfionirenden Milifärperfonen gebürtig find, 

Die übrigen in die Kathegorie nicht gehörigen Staatspenfionnärs werben 
nach dem Revenüen-Verhältniffe, wie die Staats : Schulden abgetheilt, 

Leibrenten werben wie Schulden behandelt, und je nachdem fie auf 
einzelnen Lanbestheilen ober auf dem Ganzen haften, ganz ober ans 
theilsmweife von beiden Theilen übernommen. 

Art. 10, Die Localdiener gehen mit ben abgetretenen Territorien 
über. Bei getheilten Aemtern übernimmt fie berjenige Theil, dem die 
Gemeine zufällt, in ber fie bisher ihren Wohnort gehabt haben. 

Sämmtliche Gentral= und Provinzial=Diener, die zu den abmini- 
ftrirenden Stellen zu Wiesbaden, Weilburg, Diez und Dillenburg ge: 
hoͤren, verbleiben Naffau, ober gehen an Raffau über ; die zu Ehren⸗ 
breitſtein Angeſtellten übernimmt Preußen, 

Diejenigen Central-Diener, welche ihre Dienſte bei einer oder der an— 
dern Regierung nicht fortſetzen koͤnnen, oder deren Verſetzung in den 
Quiescenten-Stand von einer oder der andern Seite in den naͤchſten 
3 Monaten nad Abſchluß gegenwärtigen Vertrags befchloffen wird, 
werden nad; Mafgabe des Naffauifchen Edict vom 3, und 6. Dezember 
4811 penfionirt oder mit Quiescenten=Gehalten verſehen, welhe pro 
rata nach dem bei der Schuldenabtheilung angenommenen Maßftabe ge: 
meinfchaftlich bezahlt werben follen, 
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den oben aufgeführten Staatsvertrag bei ber Theilung der 
Naſſauiſchen Gemeinfchaften privativ erhalten hatte, naͤmlich 





‚Kein übernommener Staatö-Diener foll weniger günftig Mia 
werden , als das angezogene Ebdict beftimmt. 

Art. ı1. Alle in ben wechfelfeitig abgetretenen Landestheilen ge- 
borne Militärperfonen , welche in einem geringern Dienftrange als dem 
eines DOberofficierd flehen, werben nad) geendigtem gegenwärtig bevors 
ftehenden Feldzuge an die Militärbehörbe desjenigen Staates abgegeben, 
zu welchem ihre Geburts:Derter gehören, Bis zu diefem Zeitpunfte 
fegen fie ihre jesigen Militärdienfte fort. 

Dberofficiere werben von dem Staate, in deffen Gebiet ihr Geburts: 
Drt fällt, nicht gehindert werben, ihre Dienfte bei dem andern pacis⸗ 
cirenden Staate, wenn fie dies vorziehen, fortzufegen. 

Art. 12. Die in den Zucht:, Arbeits- und Srrenhäufern befindlichen 
Verbrecher und Wahnfinnigen werben nad) den Geburtsorten an bie be= 
treffende Behörbe abgegeben, 

Art. 13, Archive und Regiftraturen werden nah Mafgabe der 
Zerritorial = Veränderungen abgeforbert, und beiden Theilen die auf 
ihre Landesantheile ſich beziehenden Actenſtuͤcke überliefert, 

Art. 14, Preußen übernimmt diejenigen Verpflichtungen des Herzoglich 
Naſſauiſchen Haufes, welche wegen der Zarifchen Poſt auf den an daffelbe 
abgetretenen Ländertheilen haften. 

Art. 15. Die große Landftraße von Gießen durch das Naffauifche 
Gebiet nad; Ehrenbreitftein, wird eine Militärftraße für Preußen zur 
Verbindung zwifhen Erfurt und Goblenz fein. Es follen für dieſelbe 
eben die Beftimmungen gelten, welche für die preußifchen Militärftraßen 
durch die Königlich Hanndverifhen und Kurfürftlic Heffifchen Staaten 
angenommen werden. 

Art. 16. Zur endlichen Auseinanberfesung aller einer nähern Aus: 
gleihung noch bebürfenden Puncte, namentlih der Schulden, Penfionen 
und Gtaatödienerfchafts » Verhältniffe, werben gleih nad erfolgter 
Ratification des gegenwärtigen Zractatö, von beiden Seiten Commiſſa— 
rien ernannt werben, die zu Wiesbaden zufammentreten, um das Ge: 
Thäft in der möglichft Eürzeften Frift zu beendigen. Sie werben folde 
Maßregeln zu ergreifen bevollmächtigt fein, daß der Zinfenlauf von den 
Staatsfhulden und die Zahlung der Penfionen nicht ins Stoden ge: 
rathe, der Grebit der Staatöpapiere nicht gefährdet, und ber Gaffen- 
dienft nicht unterbrochen werde, 

Art. 17. Da in dem zwifchen des Königs von Preußen und bes 
Königs der Niederlande Majeftäten, über die gegenwärtigen gegenfeitis 
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die Orte Camberg, Mensfelden, Balduinftein und Eifenbady, 
fo wie dad Amt Kirberg. 


— nn nn 


gen Geffionen, gleichzeitig abgefchloffenen Vertrag ein Artikel aufgenommen 
worden ift, welcher wörtlid, folgendermafen lautet: 

„Il sera nomm& incessamment par 8. M. le Roi de Prusse 
»et S, M. le Roi des Pays-Bas, une commission pour regler 
» tout ce qui est relatif à la cession des possessions nassoviennes 
»de 8. M,, par rapport aux archives, dettes, exc@dens des caisses 
„et autres objets de la m&me nature, La partie des archives 
»qui ne regarde. point les pays cedes, mais la Maison d’Orange, 
» et tout ce qui, comme hibliotheque, collection de cartes et 
» autres objects pareils, appartient ä la propriet& particuliere et 
» personnelle de 8, M. le Roi des Pays-Bas, restera à S. M. 
» et lui sera aussitöt remis. Une partie des susdites possessions 
» etant Echangee contre des possessions des Due et Prince de 
»Nassau, 8, M, le Roi de Prusse s’engage, et S, M, le Roi 
» des Pays-Bas consent A faire transferer l’obligation stipulde 
»par le present article sur leurs AA, SS, les Duc st Prince 
„de Nassau pour la partie desdites possessions qui sera r&unie 
» a leurs etats, » 

So verpflichten fih II- DD. ber Herr Herzog und Herr Fürft 
zu Raffau, die in demfelben von des Königs von Preußen Majeftät 
übernommenen Verpflichtungen in fo weit ganz in gleicher Art zu er 
füllen, als diefelben bie jest an IZI.DD. übergehenden vormals oranifchen 
Länder und Ländertheile betreffen, 

Urt. 18. Die Ratificationen follen Innerhalb 4 Wochen ober eher, 
wenn es fein kann, ausgemecjelt, auch bie abzutretenden Unter— 
thanen gleichzeitig ihrer Pflichten gegen bie vorige Regierung entbunden 
werben, 

Dep zu Urkund, Haben die unterzeichneten Bevollmächtigten vor- 
ftehenden Vertrag eigenhändig vollzogen, und mit ihrem Inſiegel be- 
brüden laffen. 

So geſchehen Wien ben 31. Mai 1815, 

(L, 8.) Der Fürft von Hardenberg. 


(L. 8.) Marfhall von Bieberftein, 
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$. 39. 


Am 27. Juli 1815 nahm Preußen von ben oben (ad 1 
und 2) erwähnten Ländern Befig, gab fie aber fchon am 
folgenden Tag an Naffau, weldyes am 28. Zuli 1815 Befig 
ergriff.” ) 





7) Bol, Oranifches Intelligenzblatt von 1815. ©. 227. — Naffaui- 
fches Verordnungsblatt von 1815. S. 98, 

Wir Friedrih Auguft, von Gottes Gnaben fouverainer Herzog 

zu Naſſau, zc. ꝛc., und 

Wir Kriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, fouverainer Fürft 

zu Naffau, ꝛc. 2c, 

Haben in Gefolge verfchiedener unter ben Bevollmächtigten der Euros 
päifchen Mächte ftattgefundenen Verhandlungen, und insbefondere zwifchen 
Ihro Majeftäten dem König von Preußen , dem Könige der Niederlande 
und Uns zu Wien abgejchloffenen Staatöverträge Commiſſarien beftellt, 
welche in Unſerm Namen und für Uns und Unfere Regierungs-Nach— 
folger Befig zu nehmen beauftragt find von den an Uns abgetretenen 
Zürftentgümern Dillenburg, Hadamar und Dies, ein- 
fhlieglic der Herrfhaft Beilftein, fodann von dem an Uns gleich 
mäffig überwiefenen Zheil bes Fürftenthbums Siegen und von bem 
vormals Bergifchen Theil des Amts Runkel, endlid von den Herr: 
haften Wefterburg uns Shabed. 


Wir geben Euch — den Staatödienern, Unterthanen und Einwohnern 
jener Landestheile — hiermit Kunde von biefer eingetretenen Veränderung 
ber Regierungs = Verhältniffe. x 

Staatödiener, Unterthanen und Einwohner in den uralten Stamm: 
Yanden Unferes Haufes ! Ihr werbet mit Zufriedenheit vernehmen, daß 
Unfere und Sr, M. des Königs der Niederlande, Eures bisherigen 
Landesfürften, gemeinfchaftliche Sorge dahin gerichtet war, Euch unter 
der Regierung Unferes feit vielen Zahrhunderten Euch angeftammten 
Fürftenhaufes zu erhalten, nachdem es entfhieden war, daß bie Euch 
zunaͤchſt angehörende regierende Linie beffelben, auf den Thron eines 
bunbesverwandten Volkes berufen, ben unmittelbaren Befig unb bie 
fortgefeste Regierung Eures Landes nicht mit ihrer neuen Regentenbe— 
flimmung ferner verbinden Eonnte. 


Unferer Regierung unmittelbar Tünftig anvertraut, feid Ihre darum 
nicht dem von Euch geliebten bisherigen Landesfürften entfrembet, Viel⸗ 
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$. 40. 
Ceſſionen an Preußen. 


Durch den oben erwaͤhnten, zwiſchen Naſſau und —— 
am Ziten März 1815 abgeſchloſſenen Vertrag, trat Naſſau 
an Preußen Folgendes ab: 

Die Aemter: Linz, Altenwied, Altenfirchen fammt Schöne; 
berg und dem Kirdyfpiel Hamm, Schönftein, Freußburg, 
Friedewald, Dierdorf, Neuerburg, Hammerſtein mit 
Irrlich und Engers, Neuwied, Heddesdorf, Braunfels, 





mehr möget Ihr unterjedem Wechfel der Ereigniffe in den erbvereinten 
Stämmen Unferes Haufes Euer, durdy die Bande des Bluts und der 
Stammesverwandtfchaft eben fo fehr, wie durch wechfelfeitige Freundichaft 
feft vereintes gemeinſchaftliches Fürftenhaus erbliden, deſſen fämmtlichen 
Gliedern Ihr Eure von den Vätern feit Jahrhunderten ererbte Liebe 
und Treue mwibmen werdet, 

Wir erwarten biefe Uns bekannten Gefinnungen unter Euch, bei Un— 
ferem Regierungsantritt, zu finden, indem Wir Euch der, von Unfern 
Siammövorfahren auf Uns übertragenen, vorzüglich wohlmollenden 
landesfürftlihen Zuneigung und ber mwärmften Theilnahme an Allem , 
was Euer Wohl begründen und erhalten mag, verfichern. 

Wir werden Eure Wünfche und Bedürfniffe unter einem näheren Ge: 
fihtspunft zu erwägen im Stande fein, und wollen, daß bei ber Ver: 
einigung Eures Landes mit Unfern Staaten der Bortheil des Einzelnen 
möglichft ſchonend, und fo weit es Unfere Fürforge für das Ganze erlaubt, 
berüdfichtiget werbe, 

Bei diefen Abfichten und von WEurem Vertrauen umgeben, duͤrfen 
Wir Uns der Hoffnung uͤberlaſſen, ven Schmerz der Trennung von einem 
verehrten Beherrfher Euch zu erleichtern, indem Wir Ins eines jeden 
guten Erfolgs erfreuen werben, welder > — um Euer 
Wohlergehen begleiten wird. 

Gegeben in Unfern Refivenzfhlöffern zu Biebrid den 30, Juni und 
Weilburg am 1. Juli 1815, 

(L, 8.) Friedrich Auguſt, Herzog zu Naffau. 
(L, 8.) Friedrich Wilhelm, Fürft zu Naffau. 
vdt, Ernft Franz Ludwig Marſchall von Bieberftein. 
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Greifenftein und Hohenſolms; ſodann denjenigen abge, 
fonderten Theil des Amtd Herſchbach, welcher an Alten, 
firchen ſtoͤßt; endlich aus den Aemtern Vallendar und 
Ehrenbreitftein, die Gemeinden Gladbach, Heimbach, 
Weiß, Sayn, Muͤhlhoſen, Bendorf, Weitersburg, 
Dallendar, Mallendar, Niederwörth, Niederberg, Urbar, 
Immendorf, Neudorf, Aremberg, Ehrenbreitftein mit 
den Mühlen, Arzheim, Pfaffendorf und Horchheim. 
$. 41. 
Erwerbung der Niedergraffchaft Catzenellnbogen. 
Durch einen dem Staatövertrage zwifchen Preußen und 
Naſſau von Ziten Mai 1815 beigefügten Separat-Artifel *) 





*) Articles&pare ajoute au traite entre le Roi de Prusse et les Duc 
et Prince de Nassau, signe à Vienne le 31 Mai 4815 (8. VI. 
p. 333) execute le 47 Oct. 1816, 

(Schöll, Histoire abr&gee des traites. T. XT. p. 619,) 

Article separe, 

En eoncluant le traite principal entre S.M. le Roi de Prusse et 
LL, AA, les Duc et Prince de Nassau, les soussigncs plenipoten- 
tiaires ont encore arrôté la convention Eventuelle suivante: Dans 
le cas ou S. M. le Roi de Prusse, par suite des arrangemens 
territoriaux qui vont €ire arretes avec la Hesse Electorale, trou- 
vait moyen d’aequcrir le comtc inferieur de Catzenellenbogen avec 
le parage de Hesse-Rothenbourg qui y est enclave, S. M, s’engage 
a ceder ALL. AA, les Duc et Prince de Nassau ledit comte, avec 
les proprietes de l’Electcur de Hesse qui y sont situdes, et avec 
les droits de parage et les possessions des Hesse - Rothenbourg. 
Par contre, LL, AA. s’engagent à abandonner à S, M. la partie 
de la principaute de Siegen et des baillages de Burbach et de 
Neunkirchen, qui leur revient en vertu du trait€ principal, ainsi 
que le baillage nassovien d’Atzbach, avec tous les droits et toutes 
les proprietes de la Maison ducale dans ce district, Toutes les 
dispositions du traité principal sont applicables à cette cession 
eventuelle. 

Cette convention particulitre aura la même force obligatoire 
que le traité principal, et les ratifications en seront &changees 
dans l’espace de quatre semaines, 


10 
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verfprad; Preußen, im Falle e8 von Heffen die Abtretung ver 
Niedergrafſchaft erlangen würde, diefe Niedergraffchaft an Naffaus 
Gagenelfnbogen gegen die obenerwähnten Aemter Burbach und 
Neunkirthen und den refervirten Theil von Siegen abzutreten. 
"Preußen verfchaffte ſich von Kurheffen die Abtretung der Nievergraf: 
Schaft und trat fie wieder an Naffaıt ab, was dagegen an Preußen 
die Aemter Burbach und Neunkirchen und den bis dahin Naffaui- 
fchen Theil des Fuͤrſtenthums Siegen herausgab. 

Am 17. Oft. 1816 nahm Naſſau Befis von der Niedergraf: 
fchaft. *) Die zu derfelben gehörigen Orte werden unten ( bei 





En foi de quoi les soussignes plenipotentiaires ont signe le 
present article scpare , et l’ont fait munir de leurs sceaux. 
Fait ä Vienne le 514 Mai 4815, . 
Signe: Le Prince de HaARDENBERG, 
EnnestE-rancoıs-Lovis, 
Marschall de Bırserstein. 


*) Befigergreifungspatent der Grafihaft Catzenellnbogen vom 17ten 
Dftober 1816. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, fouveräner Herzog zu Naffau, 
u. ſ. w., uf. w. 

Fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir in Gefolge des zwiſchen Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen und Unferm in Gott ruhenden Regierungs-Vor⸗ 
fahren am Zıren Mai vorigen Sahres abgefchloffenen Staatsvertrags und 
der deshalb ftatt gefundenen weitern Verhandlungen, Kommiffarien er: 
nannt und beftellt haben, um in Unferm Namen von ber an Uns abge- 
tretenen Niedergrafichaft Gasenellnbogen fammt dem darin befindlichen 
Staatseigentbum und Paragial:Rehten und Befigungen für Uns und 
Unfere Nachfolger Befig zu nehmen, 

Wir geben Euch, den Staatsdienern, Vafallen , Unterthanen und Ein— 
wohnen der Niedergrafſchaft Gagenellnbogen von diefer Verfügung öffents 
liche Kenntniß, und erwarten von Euch, daß Ihr ung mit gleichem Ge: 
horfam und mit eben fo treuer Ergebenheit werdet zugethan fein, als 
Ihr gegen Euere bisherige Landesherrfchaft auf rühmliche Art bewiefen 
habt, . 

Wir betrachten Euere politifche Vereinigung mit Unferm Herzogthum, 
deffen Einwohner Euch durch geographifche Verbindung, durch gleiche 
Sitten und Gewohnheiten des Lebens und durch Bebürfniffe des wechſel— 
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Grörterung der frübern Verhältniffe der Niedergraffchaft 
Catzenellnbogen) ermittelt. 
Seit diefer Zeit hat fich der Länderbeftand des Herzogthums 
Naſſau auf keine Weiſe veraͤndert. 
$. 42. 
Das jegige Herzogthum Naſſau enthält demnach: 
1) Ortfchaften ded ehemaligen Färftenthums 
Raffauslifingen. 
2) Desgleihen des Fuͤrſtenthums Naffaus 
Weilburg. 
3) Fuͤrſtlich Naſſau-Oraniſche Ortfchaften. 
4) Theile vom ehemaligen Kurfürftenehbum 
Mainz. 


; . 


feitigen Verkehrs nahe angehören , als ein glückliches und günftiges Er— 
eigniß für die öffentliche Wohlfahrt des fo wieder vereinigten Landes, Ihr 
mwerbet in diefer Wiedervereinigung Euch aller der Vortheile zu erfreuen 
haben , welche die von Unfern Regierungdvorfahren aufgerichtete Landes: 
verfaffung den Unterthanen und Einwohnern Unfers Herzogthums gewährt, 
Die Regierung über Euch wird nad) gleichförmigen Verwaltungs-Einrich— 
tungen und nad) übereinftimmenden Gefegen geführt werben. Unter ihrem 
Schutz fteht die bürgerliche Freiheit der Perfon und des Gewerbes, bes 
religiöfen Glaubens und der politifhen Meinung, die Gleichheit. der Ab- 
gaben und aller Staatsbürger vor dem Geſetz. Bon den Rechnungen 
eines dauernden Friedens beglüdt, werbet ihr mit Uns in den Wirkungen 
diefer Verfaffung und einer derfelben angemeffenen Verwaltung die Ver: 
geffenheit in einer ſchweren Zeit überftandener Leiden finden, und bie 
Früchte genießen, welche das in manderlei Erfahrungen gereifte Zeitalter 
in Unfern, feinen Forderungen und Bebürfniffen gegebenen vaterlaͤndiſchen 
Staatseinrichtungen Euch darbietet. 

In diefer Gefinnung , Vertrauen und Hoffnung, verfihern Wir Eud) 
alle und jeden Einzelnen Unferes vorzüglichen und theilnehmendften Landes: 
fürftlihen Wohlwollens. 

Gegeben Biebrich, den 17ten Oktober 1816, 

(L, 8,) Wilhelm, 
Herzog zu Naffau. 
 vdt, Ernft Franz Ludwig, 
Marfhall von Bieberftein, 
10 * 
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5) Desgl. von Kur⸗Trier. 


6 — — Kur-Pfal;. 
7) — — Kurrdeifen. 
8) — — Heffen:-Darmfadt. 


9) Die Grafſchaft Leiningen-Wefterburg nebft 
der Derrfhaft Schaded. 
10) Einen Theil der Burggrafſchaft — 
Hachenburg. 
11) Theile der Grafſchaften Wied-Runkel und 
Neuwied. 
12) Reichsritterſchaftliche Befigungen. 
13) Die Grafſchaft Holzappel und Herrfhaft 
Schaumburg. 
14) Ortſchaften, welche dem Grafen von Baffen- 
beim und der Abtei Arnfiein gehörten. 
15) Gemeinſchaften, zwifchen Nafan- Weilburg und 
Dranien; 
Zwifchen Dranien und Darmftadt ; 
— — und Trier; 
— Uſingen und Trier; 
— — und Oranien; 
— Mainz und Darmſtadt; 
endlich zwiſchen Mainz und Frankfurt. 
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Erörterung des Umfangs und der Entftehung der im 
jetzigen Herzogthum Naffau befindlichen Se: 
meinfchaften. 

$. 43. 
Amt Raffan. 
— zwiſchen Naſſau-Oranien und 
Uſingen. 

Schon unter den Grafen Ruprecht und Arnold hatte das 
Haus Nuffau (früher Laurenburg) in der Gegend ded Ortes 
Naſſau Befigungen. Um 1101 baute wahrfcheinlich ihr Vater 
auf dem Berge, Naſſau gegenüber, eine Burg. 

Dem Grafen Ludwig zu Arnftein gehörte die Grafſchaft 
aufdem Einrich. Durch Erbfolge erwarb fie Reinbold von 
Iſenburg *), der fie 1158 an die Grafen von Catzenellnbogen 
und Laurenburg (Naſſau) verfaufte, deren Nachkommen fie bie 
1774 in Gemeinfchaft befaffen. 

Die Grafichaft auf dem Einrich beftand aus ben Onfenfen: 


Dornholzbaufen, Ehr, 
Geißig, | db. Berg, 
Deffingbofen, Hunzel, 
Singhofen, Bremberg, 
Obertiefenbach, Attenhauſen, 
Marienfels, Weyer, 
Niederbachheim, Lautert, 
Oberbachheim, Rettershayn, 
Winterwerb, Bettendorf, 
Kehlbach, Egenroth, 
Kirdorf, Marderoth, 
Herold, Langſchied, 
Ergeshauſen, Mappersheim. *") 


Oberwallmenach, 





*) Siehe Arnoldi's Raſſ. Geſch. Iter Band, ©. 22, 
**) Arnoldi, a. a. O. ©, 55 und 56, 
Vrgl. über die Graffhaft auf dem Einrih: Wenks Heff- Geſchichte, 


Seite 27, 88, ıc 


h 
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Der Einridy war gemeinfchaftliches Eigenthum der Walrams 
chen und Dttonifchen Linie des Haufes Naffau; ferner der 
Grafen von Gagenellnbogen, fir welche fpäter Heflen-Kaffel 
resp. Heſſen⸗Rothenburg eintraten. Bon diefen 4 Herren, 
(Naſſau-⸗Oranien, Weilburg, Ufingen und Heffen) erhielt der 
Einrich die Benennung ded Vier-Herrn⸗-Gerichts. 

Durch den Naftädter Neceß vom 27ten Suli 1774 mwurbe 
dad Vierherrifche in zwei Theile getheilt; den einen Theil 
erhielt Heſſen, nämlich die Orte: 


Körborf, Lautert, 

Herold, I Rettershain, 
Ergeshauſen, Oberwallmenach, 
Oberbachheim, Weyer, 
Niederbachheim, Bettendorf, 
Kehlbach, Grebenroth, 
Winterwerb, Egeroth, 
Langſchied, Marderoth, 
Mappersheim, Obertiefenbach. 


Den andern Theil erhielten die Naſſauiſchen Haͤuſer, 
naͤmlich: 


Marienfels, Danighofen, 
Ehr, Singhofen, 
Berg, Dornholzhauſen, 
Hunzel, Deſſighofen, 
Attenhauſen, Geißig. 
Bremberg , 


Diefe Abtheilung hatte ihre Wirkung vom Anfang des 
Jahres 1775 an. *) 

Dranien hatte an den genannten Ortfchaften die Hälfte, 
Ufingen */, und Weilburg ?/,. 





*) &, Weisthum ber Dranien-Naffauifchen Geſetze, Zter Band. Ce»; 
meinfchaftliche Gefesgebung bes Amts Naffau. Seite 34, 
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$. 44. 
Gerihte Naffau und Daufenau. 

Auffer der Grafichaft auf dem Einrich bejaß das Haug 
Naſſau, ſchon zur Zeit der Brudertheilung 1225, die Gerichte 
Naſſau und Dauſenau. | Ä 

5 1. Das Gericht Naffau beftand im: 
Naſſau, Burg und Thal, | Mauch, Cjegt ein Hof.) 
Der Stein, Burg, Kodingen, eriftiren nicht. 





Hömberg, Wieſenacker, | mehr. 

Scheuern, Grummenan. 

Berg⸗Naſſau, Dienethal, 

Oberwies, | Sulzbach, 

Langenau, Burg, Becheln, PT 

Schierpingen (exiſtirt nicht | Bubenberg, Cießt ein Steinis 
mehr.) fcher Hof.) 


Hollrich (jetzt in Seelbacher Gudenau, (zwei Höfe.) 
Gemarkung.) 
11. Das Gericht Daufenau. 
Dauſenau, dies und jenfeitd , Ems, auf Daufenauer 
der Lahn. Kemmenau, Seite. 
Zimmerfchied. *) 

Auch diefe Ortfchaften wurden eine gemeinfchaftliche Ber 
fitung der Walramifchen und Httonifchen Linie, jede zur Hälfte 
daran berechtigt. — Im Jahr 1778 übertrug Weilburg feinen 
Antheil an den Gerichten Naſſau und Daufenau, und der 
Graffchaft auf dem Einrich, der Sarbrücd-Ufingenfchen Linie gegen 
Abtretung von Miehlen und Schönau **), fo dap mit 1778 
jene Befigungen ald Condominium nur den Häufern Oranien 
und Ufingen jedem zur Hälfte gehörte, ***) 








*) Vrgl, Arnoldi, Naff. Gefch., Ater Band, Seite 55. 

++) S. Weisthum der Oraniſchen Geſetze zter Band, gemeinſchaftl 
Geſetzgeb. von Naſſau, Seite 35. 

***) Vrgl. Topographie ber Dranien-Naffauifchen Länder von Ar 
noldi, im Zournal von und für Deutfchland von 1790, ©. 474, 
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Die Gemeinfchaft vor dem Naftädter Receß von 1774 wurde 
die alte, die durch diefen Receß entftandene die neue Gemein; 
ſchaft genannt. 

Diefe verfchiedenen Befigungen der beiden Häufer Oranien 
und Ufingen wurden nach 1778 in ein gemeinfchaftliches Amt, 


Naffau, vereinigt, welches nunmehr aus folgenden Ortfchaften 
beitand : | 


Naſſau, Becheln, 
Hoͤmberg, Singhofen, 
Scheuern, | Dornholzbaufen, 
Berg Naffau, Deffighofen , 
Oberwies, Geißig, 
Daufenau, , Marienfels, 


Bad, Ems, Dauſenauer Seite, | Ehr, 
Kemmenau, Dauſenauer Seits, Berg, 


Zimmerſchied, Hunzel, 
Dienethal, Attenhaufen, 
Miffelberg , Bremberg. *) 
Sulzbach, 


Das auf ſolche Weiſe zuſammengeſetzte gemeinſchaftliche 
Amt Naſſau dauerte bis 1806, wo dem Oraniſchen Haufe 
feine Befigungen entzogen und unter das Großherzogthum 
Berg und dad Herzogtum Naffau vertheilt wurden, Dem 
tegteren wurden alle Ortſchaften des bisher gemeinfchaftlichen 
Amts Naffau , ald privative Befigung einverleibt. 

Als 1814 Dranien in feine deutfchen Befigungen wieder 
eintrat, wurde bie Fortdauer der Gemeinfchaften unzuträglich 
gefunden. Durch einen oben abgedructen, im Haag am 14ten 
Suli 1814 abgefchloffenen, Staatsvertrag theilte man die Ge: 
meinſchaften ab, das Amt Naffau verblieb als privative Befizs 
zung dem Herzogthum Naffau. Nur das Stamm-Schloß Naffau 


— —— — 





*) S. den Dranien-Raſſauiſchen Adreß-Kalender auf das Jahr |1806, 
Seite 88, 
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follte gemeinfchaftliches Eigenthum der beiden contrahirenden 
Staaten ſeyn, was jegt noch der Fall ift. 
9.45. 
Amt Kirberg. 
Gemeinfhaftzwifhen Naffaus Oranien und 
Naſſau-Uſingen.“ 

Das Amt Kirberg (fruͤher die Zente Nauheim genannt) 
beſtand aus den Orten: Kirberg, Ohren, Nauheim, Neeßs 
bach, Heringen. Es gehörte zur Grafſchaft Die. Die Gras 
fen von Diez cedirten 1355 die Hälfte des Amts Kirberg an 
Naſſau⸗Mehrenberg. | 

Durdy Erbfolge gelangte Graf Adolph von Naffau-Dillens 
burg zur Graffchaft Diez, und durch ihn feine. Tochter Jutta, 
vermaͤhlt mit Gottfried von Epftein. Deshalb wurde legterer 
mit Adolph Bruder Engelbert ſtreitig. 1423- verglichen fie 
ſich dahin, daß Engelbert an Epftein (wenn Saarbrüden, 
successor von Naflaus Mehrenberg, nicht einmiligen werde, 
Epftein zu */, in die Gemeinfchaft mit Kirberg aufzunehmen ) 
für diefen Fall die Hälfte feines Antheild von Camberg abtrat, 
welched 1425 zu Stande kam, da Saarbrüden den von Ep⸗ 
ftein in die Gemeinfchaft Kirberg nicht aufnehmen wollte, 

Epftein verlor fomit alle Anſpruͤche an Kirberg, und 
diejes war Gemeinschaft zwifchen NaffausMehrenberg, Ipäter 
Naffau-Saarbrüden, dann Ufingen, zu einer, und Dillenburg, 
fpäter Naſſau⸗Oranien, zur anderen Hälfte.” ) 

Die Gemeinſchaft zwifchen Dranien und Ufingen bauerte 
bis 1806. Durch die Rheinbundsacte wurde auch Kirberg ald 
privative Befigung mit dem Herzogthum Naffau vereinigt. - 





*) Bol. Arnoldi, Raffau » Oranifche Gefchichte, 2ter Theil ©. 27 
und 73, 
Deffen Topographie ber Dranien:Raffauifchen Länder, a. a, D. ©, 468 
unb 474, 
Weisthum ber Dranien-Naffauifhen Gefege Iter Band, Vorbe⸗ 
riht ©. 27. 
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Durch den Staatsvertrag zwifchen dem Herzoglichen Haufe‘ 
Naſſau und Dranien vom 14ten Zuli 1814 wurde das alte. 
Amt Kirberg zur privativen Befigung des Haufes Oranien. 

Im Auguft 1814 übergaben die Herzoglich Naffauifchen 
Commiffarien den Dranifchen das bis dahin ungeftört mit dem 
Herzogthum verbundene Amt Kirberg an Oranien. 

In 1815 kehrte ‚auch Kirberg zum Herzogtum Naſſau als 
alleiniges Eigenthum durd die befannten Staatsverträge zuruͤck. 
$. 46. 

Vogtei Ems, 
Gemeinfhaft+zwifhen Naffau s» Dranien und 
Heffen-Darmftadt, ſpaͤter Naſſau⸗Uſingen. 

Es gehoͤrte dazu: 
Bad Ems, Dorf Ems, — Eifer Seits. 

Die Vogtei Ems war eine altnaſſauiſche Beſitzuug. Durch 
die Brüdertheilung von 1255 wurde ſie der Ottoniſchen Linie 
bingewiefen.*) - 

Ein Antheil an der Vogtei Ems — den Grafen von 
Diez.) An der Grafſchaft Diez, mithin auch an der Vog⸗ 
tei Ems hatte Gaßenellnbogen ein Theil erworben. *** 7 

Im Jahr 1405 hatte Naffau nur ?/,, Gagenellnbogen aber 
?/, der Vogtei Ems, **) Ottilia, Gräfin von Naffau, wurde 
1449 an Graf Philipp den Jüngeren von Gaßenellnbogen 
vermäblt. In den desfallfigen Ehepacten wurde die Vogtei 
Ems neu und zwar in zwei gleiche Hälften getheilt, fo daß Naffau, 
fpäter Naſſau-Oranien, die eine, und Gatenellnbogen, für 
welches fpäter die Heffifche Linie Darmftadt eintrat, die ans 
dere Hälfte befaß. Diefe Gemeinfchaft dauerte bis 1803. 





*) S. Arnoldi's Naff, Gefch.iter Band, ©, a5 und 54. 

**) ©. Wenks, Heſſiſche Landesgefchäfte, iter Band, Darmftadt und 
Gieſen. 1783, ©. 533, 

**) ©, Wenks, a. a. D. Seite 560, 

**) Arnoldi’s Raſſ. Geſch. zter Bd. 2te Abth. S. 250, 
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Durdy den R. D. ©. vom 25ten Febr. 1803 wurde ber 
Heffifche Antheil an Ems, an Naſſau⸗Uſingen abgetreten.*) 

Die Gemeinfchaft dauerte bis 1806, wo auch diefe Dras 
nifche Beſitzung durd) die Rheinbundsacte, Art, 24, den Fürften 
von Raffau » Ufingen und, Weilburg bingewiefen wurde. Die 
Bogtei Ems blieb privativ Naffauifche Beſitzung bis auf die 
neueften Zeiten, indem Dranien durch den Vertrag von 1814 
auf feinen Antheil an Ems verzichtete. | 


$. 47. - 
Amt Camberg. 


Gemeinſchaft zwiſchen Naſſau-Oranienund Kur— 
Trier und ſtatt des letzteren, von — Br 
NRaffau-Weilburg. 


Zu diefer Gemeinfchaft gehörten: 

Camberg, Dombach, Erbach, Dberfelterd, Wuͤrges, 
Schwickershauſen, Haintgen. | 

Das Gericht Camberg machte früher einen Theil der Graf 
fchaft Diez aus. 

Wie nad dem Ausgange des Mannsftammes der von Die, 
Graf Adolph von NaffausDiffenburg, in die Grafichaft fucces 
dirte, wie ihn feine Tochter Sutta, Gemahlin Gottfried von 
Epftein, beerbte, und wie leßterer ſich mit Graf Engelbert von 
Dillenburg dahin verglich, daß Gottfried und Engelbert die 
Grafichaft Diez zu gleichen Theilen befigen follten , ift aus 
der Naflauifchen Gejchichte befannt. 

Auf diefe Weife erwarb Epftein an dem Gerichte Camberg 
eine, und Naffau » Dillenburg die andere Hälfte. 

ALS Saarbrüden die Aufnahme von Epftein in die Ges 
meinfchaft Kirberg verweigerte, überließ Dillenburg an Epftein 
die Hälfte feines Antheild von Camberg, jo daß Epftein °/, 


— — 


*) Auszug des R. D. ©, $. 12. 
Dem Fürften von Naffau =Ufingen werden zugetheilt bie Heſſiſchen 
Aemter Gagenellnbogen, Braubach, Ems. 
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von Camberg 1423 hatte. 1453 verfaufte ed */, an die 
Grafen von Gagenellnbogen , welches fpäter an Heffen ge 
langte und durch den Catzenellnbogiſchen Vertrag von 1587 
an Naffaus Dilfenburg zurüdfiel. In 1587 hatte alfo Dillens 
burg wieder eine, und Epftein die-andere Hälfte von Camberg. 

Für Epftein traten fpäterhin durch Erbfolge die von Königs 
ftein ein. Als der Mannesftamın von Königftein 1535 er? 
loſch, behandelte das Erzitift Trier den Königfteinifchen Ans 
theil an der Graffchaft Diez, mithin auch Camberg, ald heims 
gefalfenes Leben, und feßte ſich in Dei der Königfteinifchen 
Hälfte an Camberg. 


Kurs Zrier ift bie 1803 mit Dranien im site 
Defige des Amtes Camberg geblieben. 


Durd den R. D. ©. vom 25ten Febr. 1803 n wurden die 
auf dem rechten Rheinufer. gelegenen Reſte von Trier an 
Nafan Weilburg abgetreren.”*) Bon 1803 bis 1806 waren 
demnach Dranien und Weilburg die condomini von Camberg. 
Sn 1806 wurde Gamberg dem Herzogthum Naffau ald yprivas 
tive Befikung einverleibt, und blieb bei demfelben bis zum 
Auguft 1814. 

Durd; den Staatövertrag zwiſchen Oranien und bem 
Herzoglichen Hans Naffau vom 14ten Juli 1814 wurde 
die früher beftandene. Gemeinfchaft ganz aufgehoben, und 
an Dranien als privatives Eigenthum hingewiefen: die 
Orte Camberg, Erbach und Eifenbach nebft dem Käufer 
Hofe; — dem Herzogthum Naffau blieben demnach von 





*) Die betreffende Stelle des Deputationsfchluffes lautet F. 12 
wörtlich : 

» Dem Fürften von NRaffaus:Weilburg (wird als Entfhäbigung geges 
„ben) für den dritten Theil an Saarwerden, und die Herrfchaft Kirch 
» heim = Bolanden : der Reftdes KurfürftentbHums Trier,“ 

Ueber Camberg vgl. v. Arnoldi Naf. Geſch., 2ter Bb, ©, 28, 

Wenk Heffiihe Gefhhichte, ır. Band, ©, 535. 
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Gamberg die Drte: Dombach, Oberfelterd, Schwidershaufen, 
Wuͤrges und Haintgen. 

Im Auguft 1314 erfolgte die Ueberlieferung der Orte 
Camberg, Erbad) und Eifenbac; an Dranien, In 1815 fielen 
diefe Orte an das Herzogthum Naffau durch die ofterwähnten 
Berträge zuruͤck. 

$. 48, 

Amt Wehrheim, 
Gemeinfchaftzwifhen Dranien und Trier, dann 
Weilburg und Dranien. 

Das Amt beftand aus Wehrheim, Obernhain, Klofter Thron, 
Anſpach. 

Die Gemeinſchaft entſtand faſt auf dieſelbe Art, wie bei 
Camberg. Auch Wehrheim gehoͤrte zur Grafſchaft Diez, und 
wurde 1370 an Walter von Cronenberg verpfaͤndet. Adolph 
von Naffaus Dillenburg wurde ſpaͤter auch Herr des Amtes 
Mehrheim, Gottfried von Epftein fein Erbe. Diefer war durch 
ben Vergleich von 1421 mit Engelbert von Dillenburg zur 
Einlöfung der an Eronenberg in 1370 verpfändeten Hälfte des 
Amtes Wehrheim berechtigt. Die nicht verpfändete Hälfte bes 
bielt Dillenburg. Epftein machte 1480 von dem Einlöfungss 
Rechte Gebrauch, verkaufte aber */, des Eingelöfeten an 
Gagenellnbogen , welches fpäter an Heſſen überging und 
1557 von Heffen an Naffau (Dttonifche Linie) cedirt wurde. 
Das an Epftein verbleibende Antheil von Wehrheim fiel durch 
Erbfolge an die von Königftein, und wurde als, diefe aud- 
ftarben, von Trier ald heimgefallenes Lehn behandelt. Seit 
1535 waren hierdurch Trier und Naffaus Dillenburg, ſpaͤter 
Dranien condomini von Wehrheim, und blieben dies bis 1803. 
Dann trat Weilburg vermöge ded R. D. ©. für Trier ein, 
und war Mitberr bis 1806. 

Nun wurde auch der Oraniſche Antheil zu dem nen erridy- 
teten Herzogthum Naffau gezogen, Der Staatsvertrag vom 
14ten Juli 1814 zwiſchen Oranien und Naffau ließ die zum 
Amt Wehrheim gehörigen Ortſchaften ald privatives Eigen: 
thum bei dem Herzogtbum Naſſau. 
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An Wehrheim hatte DOranien die eine, Trier die andere 
Hälfte; den Weinzoll hatte Oranien allein, von dem Zehn: 
ten ?/,.*) | 

$. 49. 

Das Dorf Mendfelden 
Gemeinfchaftzwifchen Dranien und Trier. 
An das Dorf Mensfelden war Gerlad; von Limburg 1333 

berechtigt. Nach dem Abgang des Limburgifchen Manns» 
ftamınd trat das Erzftift Trier ein. Die Herrn von Schaum: 
burg waren auch an Mengfelden berechtigt. Ihr Antheil fiel 
mit der Herrfchaft Schaumburg an die von Wefterburg. Im 
16ten Jahrhundert Fonımt auch Naffau sSaarvrücen ald Theils 
baber vor. 

Weſterburg hatte 4 Theile Trier 1,und Saarbrüden 1. Wefter- 
burg verkaufte feine Antheile um 1560 an die Waldeder von 
Kempt; Letztere 1728 weiter an Kurtrier. In 1723 war 
alfo Saarbrüden zu */;, Trier zu °/, an Mensfelden berechtigt. 

Durch einen Bertrag vom 22ten März 1790 vertaujchte 
das für Saarbrüden eingetretene Naſſau⸗Uſingen feinen Ans 
theil an Mensfelden gegen das privativ Oranien-Naſſauiſche 
Dorf Schiesheim. Mengfelden gehörte, jo lange es Uſingiſch 
war, zum Ufingenfchen Amte Kirberg; nachdem ed Oraniſch ges 
worden war, bildete ed ein für fich beftehendes Amt.** ) 

Der Trierifche Beamte hatte feinen Sig in Camberg. 

Durdy den R. D. ©. von 1803 trat Weilburg für Trier 
ein, und blieb bis 1806 in der Gemeinfchaft mit Oranien; 
die Nheinbundsacte von 1806 vereinigte Mengfelden mit dem 
Herzogthum Naſſau. Durch Vertrag vom 14. Juli 1814 wurde 
der ganze Ort Mengfelden an Dranien cebirt. In 1815 Fam 


*) ueber Wehrheim vgl, man Arnoldi, Naff. Gef. 2ter Band, 
S. 37. 49, 91. 147. 161, 3ter Band, ı1te Abth. S. 168 und 200, 2te 


Abth. ©. 223. 
**) S. den DOranien:Naffauifhen Adreß = Kalender von 1806, Seite 7. 
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Mensfelden durch die oben erwähnten Verträge an das 
Herzogthum Naſſau zuruͤck.*) 


$. 50, a 


Weitere Gemeinfdhaften im Herzogtbum 
Naſſau. 


Die Dörfer Soden und Sul zbach wurden gemein: 
ſchaftlich von Mainz und Darmfladt regiert. Erſt nach den rechts: 
gefchichtlichen Erörterungen über Kurpfalz und Mainz wird 
paffend von diefer Gemeinfchaft die Rede fein. 

Das in feinem Beſtande oben angegebene Amt Gleeberg 
war Gemeinschaft zwilchen Darmftadt und Ufingen, fpäter 
Weilburg. Noch zur Zeit fehlen mir die Nachrichten über 
Entftehung diefer Gemeinfchaft. 

Der Ort Epftein war Gemeinfchaft zwifchen Darmftadt 
und Mainz. Unten bei den rechtögefchichtlichen Berbältniffen 
der ganzen Herrfchaft Epftein wird von diefer Gemeinfchaft die 
Rede fein, | 

Der Ort Bleidenftadt (durch Irrthum ift er oben als 
privativ Ufingiic aufgeführt) war feine Gemeinfchaft zwiſchen 
Ufingen und Mainz, fondern durch den Bad) in 2 Theile ges 
trennt. Sch werde fpäter auf die dahin einfchlagenden Bers 
haͤltniſſe zuruͤckkommen. 





*) Das Naſſauiſche Befisergreifungs = Patent vom 30, Auguſt 1806 
erwähnt Mengfelden nicht ausbrüdlich, wahrſcheinlich, weil es auf 
©. 85. des Oranifchen Adreßkalenders feit 1803 als ein privativ Dranijcher, 
dem Amt Diez zugehöriger Ort erwähnt, und das ganze Amt Diez in 
1806 an Naſſau abgetreten wurde, 

Bol. Winkopp Rh. B. 1. Bd. ©. 33. 94. 96.5 2. Bd. ©. 318. 

Der Art. 24. der Rheinbundsacte erwähnt ausdruͤcklich, als an Naffau 
abgetreten, la partie du village appartenant au Prince de Nassau- 
Fulde, | 
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Nachtrag zum Herzogthum Raffau. 

Die Graffhaft Sayn-Hachenburg fo wie die Fürs 
ftenthbämer Neuwied und Wied-Runfel bes 
treffend. 

Sch habe oben bei der Nachweiſe der an das Herzogthum 
Naſſau gekommenen Vergroͤßerungen von 3 ehemaligen Staaten, 
von der Grafſchaft Sayn⸗Hachenburg, den Fuͤrſtenthuͤmern 
Neuwied und Wied⸗-Runkel die einzelnen Ortſchaften nicht 
angeben koͤnnen. 

Waͤhrend des Drucks bin ich in den Stand geſetzt worden, 
dieſe Luͤcken auszufuͤllen. 

Es war dies um ſo noͤthiger, da grade in jenen Bezirken 
eine Verwirrung ſo leicht moͤglich iſt, daß ſelbſt die Preußiſchen 
Beſitzergreifungs⸗ und die Naſſauiſchen Entlaſſungs⸗Patente, 
ſo wie die betreffenden Staatsvertraͤge ſich ſehr unbeſtimmt, 
und zum Theil unrichtig ausdruͤcken. 

1. Die Grafſchaft Sayn-Hachenburg. 

Dieſe Grafſchaft kam, wie ſchon oben S. 32 bemerkt worden, 
am 11. April 1799 groͤßtentheils an Naſſau-Weilburg. Zu 
ihr gehoͤrten 1799 folgende Kirchſpiele: 

A. Kirchſpiel Alpenrod, beſtehend aus den Ortſchaften: 

(1 Alpenrod mit Delingen und Hirtſcheid. 2) Lochum, 
(ein Theil von Lochum war Oraniſch, das andere Sayn⸗ 
Hachenburgiſch.) | ’ 

B. Altſtadt. Ortfchaften: 

1) Altftadt, 2) Gehlert, 3) Hütte, 4) Land, 5) Mer 
felbach, 6) Mittelyattert, 7) Miüfchenbadh, 8) Niederhattert, 
9) Niefter, 10) Oberbattert, 11) Wied. 

C. Kirchfpiel Birnbach. Ortichaften: 

1) Birnbah, 2) Haſſelbach, 3) Hemelszen, 4) His 
lickhauſen, 5) Leingen, 6) Werkhaufen, 7) Ader, 5) Mar 
renbach, 9) Neiverfen, 10) Flatersbach, 11) Niederölfen, 
42) Oberölfen, 13) Oberirrfen, 14) na 15) Weiers 
en 16) ran 
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D. Kirchfpiel Flammersfeld: 

1) Klammersfeld, 2) Hoben, 3) Eichen, 4) Gellers- 
bofen, 5) Rott, 6) Kafferod, 7) Danfcheiv, 8) Dasbach, 
9) Hodenhahn, 10) Kirrt, 11) Keſcheid, 12) Puͤſcheid, 
13) Albach, 14) Berg, 15) Kränndhen, 16) Hahn, 17) 
Drfgen, 18) Ziegenhan, 19) Schürd, 20) Reiferfcheid, 
21) Strickhauſen, 22) Seelbach, 23) Walterfen. 

E. Kirchſpiel Hamm: 

1) Breitſcheid, 2) Unterſchuͤtzen, 3) Thalhauſen, 4) 
Heiden, 5) Birkenbeul, 6) Weiſenbruͤchen, 7) Kratzhahn, 
8) Paffenſeifen, 9) Bruchertſeifen, 10) Langenbach, 11) 
Harterſen, 12) Bitzen, 13) Dinnebuſch, 14) Pirzenthal, 
15) Etzbach, 16) Hargazau, 17) Heckenhof, 18) Kolrich, 
19) Forſt, 20) Holpen, 21) Kaltau, 22) Neuhöfgen , 
23) Dellingen, 24) Oberſeifen, 25) Waͤldchen, 26 Lechen⸗ 
bach, 27) Foͤrden, 28) Opſen, 29) Kappenſtein, 30) 
Walbach, 31) Muͤmmelbach, 32) Opperzau, 33) Hamm, 
34) Scheid, 35) Pracht, 36) Wickhauſen, 37) Nieder 
hauſen, 38) Bitzbruch, 39) Haſſel, 40) Roth, 41) Haͤmmer⸗ 
holz, 42), Ottorshagen, 43) Thal, 44) Holzſayn, 45) 
Oberſeelbach, 46) Niederſeelbach, 47) Marienthal, 48) Un⸗ 
terfeifen, 49) Niederirrfen. 

F. Sirchfpiel Hoͤchſtenbach: 

1) Berod, 2) Borod, 3) Höcftenbah, 4) Miünderd 
bach, 5) Wahlerod,, 6) Welkenbach, 7) Winkelbach. 
G. Kirchſpiel Kirburg: 

1) Kirburg, 2) Korb (ein Theil von Korb war a 
Hachenburgiſch, der andere Naſſau⸗-Oraniſch), 3) Langenbadı, 
4) Laugenbrüden, 5) Mörlen, 6) Norken, 7) Bretthaufen, 
8) Nenkhauſen. 
H. Kirchſpiel Kroppach: 

1) Ahlhauſen, 2) Altburg, 3) Aſtert, 4) Atzelgift, 5) Burs 
bach, 6) Biefenhaufen, 7) Heimborn, 8) Ehrlich, 97 Heuze⸗ 
rod, 10) Homelsberg, 11) Kropyach, 12) Kundert, 13) Lim⸗ 
bach , 14) Lüdenbah, 15) Marzhaufen, 16 ) Mudenbach 
17) Niedermoͤrsbach, 18) Vontershof, 19) Obermoͤrsbach⸗ 

11 
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20) Oberpattert, 21) Hanwerth, 22) Seelbach, 23) Stein, 
24) Wingert, 25) Streithaufen. 
I. Kirchſpiel resp. Vogtei Ros bach: 

1. Oberrosbach, 2. Niederrosbadh. 

Diefe Vogtei Rosbach erwarb ©. Hachenburg 1744 gegen 
Abtretung der Hachenburgifchen Hälfte von Bendorf an Sayn⸗ 
Altenkirchen; ſ. Büfching Erbbefchreibung, 7. Bd. ©. 800. 


K. Kirchſpiel Schöneberg: 
1) Barzhauſen, 2) Belgenhaufen, 3) Kalhard, 4) Niederſen; 
5) Niederähren, 6) Obernau, 7) Schönberg, 8) Seifen. 


L. Grund Seel und Burbadı, (Gemeinjchaft mit Naſſau— 
Dranien.) 
1) Burbah, 9 Gilsbach, 3) Lippe, 4) Neunkirchen, 
5) Altenfeelbach, 6) Struthütten, 7) Wallbach, 8) Wiederftein, 
9) Wilden, 10) Wirgendorf, 11) Zeppenfeld. 


M. Der Bann Marfain, beftehend aus den Ortichaften 
MWölferlingen, Zurbach, Marfain und Freilingen; ſ. Samm⸗ 
lung der merkwürdigen Entfcheidungen des H. Naſſauiſchen 

Dber-Appellationdgerichtd, I. Bd. ©. 219. 

Alle obige Beſitzungen fielen in 1799 an Naffaus Weilburg, 
mit ‚alleiniger Ausnahme des Banns Marfain nebft einem 
Theile des Dorfs Steinebady, Kirchfpield Dreyfelden , der 
Neuwied hingewiefen wurde. 

Bei N. Weilburg, fpäterhin dem Herzogthum Naffau, blieben 
bis 1815 die oben A. — L. genannten Kirchfpiele Alpenrod, 
Altftadt, Birnbach, Flammersfeld, Hamm, Höchftenbadh, 
Kirburg, Kroppach, Rosbach, Schöneberg, ferner der Grund 
Seel und Burbach. (Der Dranifche Antheil an dem Grunde 
Seel und Burbady-Fam aud; in 1806 an Naffau.) In 
1806 Fam auch der von 1799 bis 1806 Neuwiediſche Bann 
Marfain an Naſſau. 
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In 1815 aber fam das ganze Kirchfpiel Hamm, ferner 
der Grund Seel und Burbach und die das Amt Schöneberg bils 
denden Kirchfpiele Birnbach, Schöneberg und Flammersfeld *) 
an Preußen, fo daß noch jet zum Herzogthum Naffau ges 
hören, vom ehemaligen Amte Hachenburg, die Kirchipiele 
Alpenrod, Altſtaͤdt, Hoͤchſtenbach, Kirburg, Kroppach und 
Rosbach. | 

I. Fürftentbum Wied-Runtel. 


Durch die ben Rheinbund begleitenden Länderabtretungen 
in 1806. famen alle auf dem rechten Rheinufer gelegenen fürft- 
lich Wied » Runfelichen Ortichaften, mit Ausnahme eines dem 
Großherzogthum Berg bingewiefenen Theild der Herrichaft 
Runkel, an das Herzogthum Naffau. 

Die Wiedrunfelfchen Befigungen auf dem rechten Rhein- 
ufer beftanden : 

1) in der Herrfhaft Runfel; davon Famen 1806 
an Naffau die Drtichaften Runkel, mit Ausnahme einiger 
Häufer vor der Fahnbrüde, weldhe an dad Großherzogthum 
Berg fielen, Bleſſenbach, Ennerich, Weyer, der Runkelſche 
Antheil an der Langhede, der Wald (die Langhecke war theils 
furtrierifch , theils Wied-Runkeliſch J, Wolfenhaufen , 
Münfter. Zu dem Großherzogthum Berg gehörten von 1806 
bis 1814 die Runfelfchen Ortfchaften Wirbelan, Schuppach, 
Eichenau, Hofen, Aumenau, Obertiefenbah, Steeden, 
Falkenbach, Heckholzhauſen, Gaudernbach, Runkel vor der 
Bruͤcke, Seelbach. 

Nach einem im Mai 1814 von H. v. Gagern entworfenen 
Staatsvertrage zwiſchen Oranien und Naſſau ſollte der Bergiſche 





*) In 41804 beſtand die Grafſchaft S. Hachenburg aus ben 
Naſſauiſchen Aemtern: | 
1) Amt Hahenburg, beftehend aus den Kirchſpielen Altſtadt, 
Hoͤchſtenbach, Kirburg, Kroppach, Rosbad und Hamm; 
2) AmtSchöneberg, Kichfpiele Schöneberg, Birnbach, Hlammgröfeld: 
| 11* 
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‚ Antheil. an Runkel Naſſau zugewiefen werden, weshalb fchon 
‚in 1814 diefe Ortichaften unter Herzoglich Naffauifche Ads 
miniftration famen. | 
In 1815 wurden fie an Naffau foͤrmlich abgetreten. Sept 
gehören alle ad 1. erwähnten Ortichaften zum Herzogthum Naffan. 
2) Dberamt Dierdorf: 
a, Kirchipiel Dierdorf. 
Dierdorf, Bruͤckrachdorf, Gierfchhofen, Wienau. 
b. Kirchfpiel Freirachdorf. 
Elgert, Freirachdorf, Hilgert, Wiedifchhaufen. 
e) Kirchſpiel Meifcheid. | 
Großmeiſcheid, Kaufen , Kleinmeifcheid , Stebach. 
d) Kirchſpiel Niederwambach. 
Aſcheid, Alberthofen, Breibach, Brubbach, Lahr⸗ 
bach, Neitzert, Niederwambach, Razert, Roden⸗ 
bach, Senſenbach, Steimel, Seyen, Udert. 
e) Kirchſpiel Oberdrees. 
Dentert, Lauzert, Oberdrees. 
f)A Kirchſpiel Puderbach. 
Bauſcheid, Breitſcheid, Daufenbach, Dottesfeld, 
Haberſcheid, Muſcheid, Niederdrees, Oberaͤhren, 
Puderbach, Reichenſtein, Richert, Strunkeich, 
Werorth, Werlenbach, Woltert. 
g. Kirchſpiel Raubach. 
Brechhofen, Hahnroth, Raubach. 
k. Kirchſpiel Urbach. 
Dernbach, Harſchbach, Linkenbach, Niederhofen, Ur⸗ 
bach, Kirchdorf, Urbach⸗Ueberdorf. 
i) Kirchſpiel Iſenburg. 
Iſenburg. 
Alle dieſe eben genannten Ortſchaften des Oberamts Diers 
dorf gehoͤrten von 1806 — 1815 zum Herzogthum Naſſau. 
Sn 1815 find an Preußen gekommen: die Kirchſpiele Dier- 
dorf, Meifcheid, Niederwambach, Oberdrees, Puderbach, 
Raubach, Urbach, Iſenburg; und vom Kirchſpiel Freirachdorf, 
Eltgert, Hilgert und Wiediſchhauſen. 
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Dagegen gehören vom Kirchſpiel Freirachborf noch bers 
malen dem Herzogtum Naffau ; der Ort Freirachdorf (ietzi⸗ 
gen Amts Selters). 

IH. Fürftentbum Wied-Neuwied. 

Daffelbe beftand aus folgenden, in 1806 ſaͤmmtlich an Naffau 
gekommenen, unter nachfolgende Naſſauiſche Aemter vertheilten 
Ortſchaften. 

1) Stadtamt Neuwied: 
Stadt Neuwied. 

2) Amt Heddesdorf, aus folgenden Kirchſpielen be⸗ 
ſtehend;: 

a). Kirchſpiel Anhauſen. 

Anhauſen, Mainborn, Thalhauſen, Ruſcheid. 
b) Kirchſpiel Alrenwied. 
Altenwied, Melsbach, Dazeroth. 

e) Kirchſpiel Feldkirchen. 

Feldkirchen, Fahr, Wallendorf, Goͤnnersdorf, Huͤn⸗ 
nersdorf, Rodenbach, Rockenfeld. 

d) Heddesdorf. 

Heddesdorf und Raſſelſtein. 

e) Kirchſpiel Niederhonnefeld. 
Niederhonneſeld, Oberhonnefeld, Girend, Ober⸗ und 
Niederhummerich, Ellingen, Ober- und Niederraden, 
Jarsfeld. 

y Kirchſpiel Niederbieber. 

Nieder + und Oberbieber, Segendorf. 
&) Kirchſpiel Rengsporf. 
Rengsdorf, Ehlſcheid, Hardert. 
Alle dieſe von 1806 — 1815 Naſſauiſche Kirchſpiele und 
Ortſchaften find. im 1815 an Preußen gefommeit, 
3) Amt Grenzbhaufen. 
a) Kirchſpiel Alsbach. 
Hunsdorf, Hilgert, Faulbach. 

b) Kirchſpiel Dreifelden. 

Dreifelden, Langenbaum, Linden, Schmidhahn, See⸗ 
burg, Steinebach. 
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e) Kirchſpiel Grenzhaufen. 
Ort Grenzhaufen. 

d) Kirchſpiel Marfain. 

Marfain, Zurbach, Wölferlingen, Freilingen. 

e) Kirhfpiel Nordhofen. | 
Nordhofen, Mogendorf, Vielbach, Quierenbach, 
Selters. 

f) Kirchſpiel Ruͤckeroth. 

Ruͤckeroth, Gottert, Steinert, Stahlhofen. 

Saͤmmtliche eben genannte, von 1806 an naſſauiſche Ort⸗ 
ſchaften gehoͤren auch jetzt zum Herzogthum Naſſau. 

Bei obigen Notizen habe ich als Materialien benutzt: 
Buͤſchings Erbdbefchreibung, die Herzoglich Naff. Adreß— 
falender von 1812 und 1813, die an das Naſſ. Staatsminiftes 
rium in 1809 — 1812 eingefandten Bevdlferungd-Tabellen 
und Berichte über den Beftand der Necepturen und Aemter ; 
endlich die mündlichen Nachrichten der Herren Oberappellationgs 
gerichtöratp Magdeburg in Wiesbaden und Juſtizrath 
Freudenberg in Dillenburg. 

Buͤſching, der hier befonders vollftändig iſt, habe ich Schritt 
vor Schritt verfolgt, auch bei Hadyenburg die im Oberappels 
lationsgerichts⸗Archiv in Wiesbaden befindlichen Tabellen benugt. 

Die Kirchfpielöverhältniffe babe ich genau angegeben, 
weil diefe in der dortigen Gegend, wie die Folge zeigen wird, 
auf die legislativen Verhältniffe wefentlichen Einfluß haben. 
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Linfes Rheinufer. 


$. 51. 


Um fämmtliche Territorial: Verbältniffe der jetigen Pros 
vinzen Rheinpreußen, Rheinheſſen und Rhein; 
baiern zu ermitteln, ift ed nötbig, binfichtlich aller, auf dem 
linken Rheinufer gelegenen, jet in jenen Provinzen befind, 
lichen Länder auf die erfte Zeit‘ der franzöfifchen Dccupation 
zuruͤckzugehen. 

Dieſe Eroͤrterung muß um fo forgfältiger fein, da bier: 
durch zugleich ermittelt wird, bis wann die Geſetze der fruͤ— 
bern deutjchen Staaten herrichend waren und von welcher Zeit 
an ihre ungetheilte Herrichaft durch die franzöfifchen Geſetze 
verdraͤngt wurde. 

$. 52. 


Wahrend der Dauer des deutſchen Reichs gehoͤrte das 
linke Rheinufer (ſoweit es einen Theil von Deutſchland aus— 
machte) zum Ober⸗ und Wiederrheiniſchen, theilweiſe zum 
Weſtphaͤliſchen Kreiſe. 

Welche einzelne ————— dem linken —— Be⸗ 
ſitzungen hatten, werde ich weiter unten, ſoweit es noch nicht 
geſchehen, auszumitteln fuchen. 

$, 53. 


Die Zeit, welche das linke Rheinufer von dem erſten Bes 
ginn des Kriegs der Deutſchen in den 1790er Jahren gegen 
die Franzoſen, bis zur Beſitznahme durch die jetzigen Landes— 
herren verlebte, moͤchte ſich, in Beziehung auf Geſetzgebung und 
Verwaltung des Landes, in folgende 5 Perioden abtheilen laſſen: 

1) Die Zeit der blos militaͤriſchen Occupa— 
tion, worin theils bie früheren Behörden, mit Beſeitiguug 
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„ber bisherigen Fuͤrſten belaſſen, theils proviſoriſche neue Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden, jedoch ohne eine Vereinigung mit Frank⸗ 
reich und ohne eine allgemeine Organiſation hier und da er⸗ 
richtet, die Verwaltung aber ganz in den Haͤnden der Mili⸗ 
taͤr⸗Chefs war. 

Sie dauerte bis zum Novbr. 1797. 

2) Die Zeit der Errichtung des General» Commtiffariata 
ber eroberten Länder zwifchen Rhein und Mofel, und Maas 
und Rhein, bis zur definitiven Vereinigung der 4 rheinifchen 
Departements mit Frankreich (v. November 1797 big März 
1801.) 

3) Die Zeit der Vereinigung mit Frankreich bis zur Tren⸗ 
nung von Frankreich in Folge der mititärifchen Occupation 
durch die verbündeten Truppen, ( 1801 bie Anfang 1814.) 

4) bie proviforifche gemeinf haftliche Verwaltung für 
Rechnung ſaͤmmtlicher Verbuͤndeten (1814.) 

3) Die Zeit der proviforifchen Verwaltung für Rechnung 
einzelner Berbindeten, big zur Befigergreifung durch die 
jesigen Landesherrn, (1814 bie 1815, theilweife big 1816.) 

$. 54, 
Erfte Periode, N 
Zeit der blos militärifchen Occupation. 

Man koͤnnte dieſe Periode die chaotiſche nennen, weil ſich 
waͤhrend derſelben die Verwaltung des linken Rheinufers in der 
groͤßten Verwirrung befand, und bald deutſche, bald franzoͤſiſche 
Truppen, je nach dem Wechſel des Kriegsgluͤcks, die einzelnen 
Drtichaften dieſes Landes, welches oft und lange das Kriegs⸗ 
theater war, beſetzten. 

Ich will es verſuchen, wenigſtens in allgemeinen Ums 
riffen *) dem damaligen Wechfel der Verhältniffe zu ſchildern. 





*) Es iſt ſelbſtredend unmoͤglich und zwecklos, von jedem einzelnen 
Orte anzugeben, wann und wie lange er durch die Franzoſen gecupirt 
wurde. 
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Im Jahr 1792 nach dem Nüdzug der Preußen aus ber 
Champagne drangen die Franzofen bis gegen Trier und Luxem⸗ 
burg vor. Güftine z0g über Landau heran, fchlug die Defters 
reicher bei Speyer, nahm am 30ten Sept. Speyer, am Aten 
Dftober Worms, am 2iten Dftober Mainz ein. 


$. 59. 
Rheiniſch⸗Deutſcher National-Convent in Mainz. 


Güftine errichtete zu Mainz einen rheinifchrdeutfchen Natios 
nal⸗Convent *) und wies ihm die, auf dem linken Rheinufer 
gelegenen, damals von Frankreich occupirten, Staaten ders 
jenigen deutſchen Fürften, womit er ſich im Krieg befand, 
an. (Kurpfalz war damals neutral.) _ 

Am iten März 1793 trug diefer National» Eonvent auf 
die Vereinigung des Landſtrichs von Landau bie Bingen bei 
dem franzöfifchen National» Convente an, 


Deputirte von Mainz erfchienen. am 30ten März in der 
franzöfifchen Nationals Berfammlung und uͤberbrachten ben 
Antrag, ber fofort genehmigt wurde. "*) 


Sofort erfolgte auch ein, die mit Frankreich vereinigten 
EIER ES SRIERNESVERHRFRNEHER.. 


*) &o nennt ihn Posselt in feinem chronologifchen Regiſter der franz 
zöfifchen Revolution, Ater Bd, Tübingen 1808, ©. 106. Dagegen 
nennt bad Journal des debats et decret de laconvention VI. p. 358, 
Mars 4795, Nr. 193, den Gonvent die Convention mayengoise. 


**) (Xus dem eben angeführten Journal de debats) ſ. Martens 
6 Bd. ©. 426. | 

Les deputes de la convention mayengoise ayant dt admis à 
la salle et l’un d’enx ayant tenu son discours,, les deputes ont en- 
suite fait leeture d’une adresse et du proc&s-verbal contenant 
V’emission du veu des Mayencois pour la r&union à la France, 
Cette rdunion a et& deoreted sur-le-champ, au bruit des applau- 
dissemens; les deputes recoivent le baiser fraternel, s’ausoient 
pres du president, | 
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Gemeinden (zum Theil mit corrumpirten Namen) nennenbes 
Decret, welches die alsbaldige Einführung der frangöfifchen 
Geſetze den Volksrepraͤſentanten bei den betreffenden Armeen 
aufgibt, *) 


te aaa 


®) Deeret de la Convention nationale, du 30 Mars 1793, por- 
tant que les villes de Mayence, Worms, etc., font partie inte- 
grante de la Republique Francoise. 


La Convention nationale, apres avoir entendu l’adresse A elle 
presentee au nom des peuples libres de la Germanie, par les 
deputes de la Convention nationale seante A Mayence; vu aussi le 
decret rendu le 21 du present mois par la m&me Convention, 
tendant à obtenirlar&union à la republique frangoise de toutes les 
villes et communes qu’elle represente; declare au nom du peuple 
frangois, quelle accepte ce yau librement émis, et en.conse- 
queuce, decrete que les villes & communes de Mayence, Worms,, 
Dürkheim, Grünstadt, Fusgenheim, Kallkofen, Flonheim, Hos- 
sasweiler, Imsbach, Nackenheim, Batzbach, Badenheim, Ober- 
elm, Budenheim, Heringen, Oberlustall, Karlsberg, Eckels- 
heim, Wöllstein, Schoinsheim, Grunsheim, Altleiningen, Blei- 
derheim, Dudenhofen, Jlbesheim), Neuhamberg , Niedersaul- 
heim, Sarmshein, Obrigheim , Hanheim , Reistal, Rudels-Kerchen, 
Herllinghausen, Kindenheim, Assenbruck, Niederolm, Wein- 
weiler, Gonierfen, Wendelsheim,, Relsberg, Mulheim, Sprend- 
lingen, Bisserheim, Niederlustall , Essingen, Schonborn,, Alges- 
heim, Rusbach,, Hogelstein et Heidesheim, Wartenberg, Altooff; 
Mohrbach, Wollsheim , Niederhochstall, Obersaulheim , Dieters- 
heim, Landstuhl, Sinckenbach, Razheim, Schweisweil, Boben- 
heim, Heidesheim , Merterheim , Bretzenheim et Zahlbach, Ok- 
kenheim, Waleine, Gross-Bockenheim, Seclffersheim , Lohnsfels, 
Reibozheim, Rugheim, Spallon, Kleinwinternheim, Weisenau, 
Marienborn, Cassel, Klethotheins »s Sembach, Dromersheim , 
Munsheim, Uffhoven, Badesheim, Mincheweiler, Brenheim, 
New-Hemsbach, Drais, font partie integrante de la republique, 

Les Gommissaires de la Convention nationale aux armdes des, 
Vosges, du Rbin et de la Moselle, sont charges de prendre toutes 
les mesures necessaires pour l’execution des lois de la republique 
dans lesdites villes et communes, & de faire parvenir a la Con- 
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Die bald darauf ftattgefunbene Berennung der Feftung 
Mainz cam 18ten Juni 1793 begann das Bombardement 
von Mainz) durd; die Alliirten unter dem König von Preußen, 
und die am 22ten Zuli 1793 erfolgte Gapitulation der Stadt, 
und der Ruͤckzug der franzöfifchen Armee aus Deutjchland 
hemmte den Vollzug jenes Decrets.. 


Bom %ten Zuli 1793 blieb Mainz im Befig ber deutſchen 
Truppen resp. des Churfürften, bis 30ten Decbr. IL wo 
General Hatry Mainz in Befig nahm. 

$. 56. 
Die Jahre 1793 — 94. | 
Sm Sahr 1793 mußten die Franzofen das deutſche Gebiet 


räumen. Pichegruͤ fland vor den Weißenburger Linien gegen 
die Preußen und Defterreicher, 





. vention nationale les renseignemens necessaires pour fixer le mode 
d’incorporation. 
Vise par l’inspecteur des proce&s-verbaux, 
Signe: Derecıor. 


Collationne & Voriginal par nous president & secretaires 
de la Convention nationale: A Paris, le 9 Avril 1793, 
Yan second de la republique frangoise. Signe: G. Romms, 
president; J. Ph, Gannau, L. M, Reveıuıene - Lereaux et 
J. B, Bovea-Fonrrepe, secretaires, 


Au nom dela republique,, le Conseil ex&cutif provisoire mande 
et ordonne & tous les corps administratifs et tribunaux, que la 
presente loi ils fassent consigner dans leurs departemens et ressorts 
respectifs; ‘en foi de quoi nous y avons appose notre signature 
et le sceau de la republique, A Paris, le neuvitme jour du mois 
d’Avril 4795, l’an second de la r&publique frangoise. 


Signe: Gosıer, president du Conseil executif provisoire. 
Contresigne Gonszr. Et scellde. du sceau de la republique, 
Certifi& conforme à l’original. 
Signe: Gouıze. 
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Gemeinden (zum Theil mit corrumpirten Namen) nennenbes 
Decret,, welches bie alsbaldige Einführung der franzöfifchen 
Geſetze den Bolkörepräfentanten bei den betreffenden Armeen 
aufgibt, *) 


fernen 


*) Deeret de la Convention nationale, du 30 Mars 1793, por- 
tant que les villes de Mayence, Worms, ete., font partie inte- 
grante de Ja Republique Frangoise. 


La Convention nationale, après avoir entendu l’adresse A elle 
presentee au nom des peuples libres de la Germanie, par les 
deputes de la Convention nationale seante à Mayence; vu aussi le 
decret rendu le 24 du present mois par la m&öme Convention 2 
tendant à obtenirlareunion & la r&publique francoise de toutes les 
villes et communes quelle represente; declare au nom du peuple 
frangois, qu'elle accepte ce yau librement &mis, et en.conse- 
queuce, deeröte que lea villes & communes de Mayence, Worms,, 
Dürkheim, Grünstadt, Fusgenheim, Kallkofen, Flonheim , Hos- 
sasweiler, Imsbach, Nackenheim, Batzbach, Badenheim, Ober- 
olm, Budenheim, Heringen, Oberlustall, Karlsberg, Eckels- 
heim, Wöllstein , Schoinsheim, Grunsheim, Altleiningen, Blei- 
derheim, Dudenhofen, Jibesheim}, Neubamberg , Niedersaul- 
heim, Sarmshein, Obrigheim , Hanheim, Reistal, Rudels-Kerchen, 
Herllinghausen, Kindenheim, Assenbruck, Niederolm, Wein- 
weiler, Gonierfen, Wendelsheim , Relsberg, Mulheim, Sprend- 
lingen, Bisserheim, Niederlustall , Essingen, Schonborn, Alges- 
heim, Rusbach,, Hogelstein etHeidesheim, Wartenberg, Altooff; 
Mohrbach, Wollsheim , Niederhochstall , Obersaulheim , Dieters- 
heim, Landstuhl, Sinckenbach, Razheim, Schweisweil, Boben- 
heim, Heidesheim , Merterheim , Bretzenheim et Zahlbach, Ok- 
kenheim, Waleine , Gross-Bockenheim, Seclffersheim , Lolnsfels, 
Reibozheim , Rugheim, Spallon, Kleinwinternheim, Weisenau, 
Marienborn, Cassel, Klethotheins , Sembach, Dromersheim , 
Munsheim, Uffhoven, Badesheim, Mincheweiler, Brenheim, 
NWew-Hemsbach, Drais, font partie integrante de la republique, 

Les Commissaires de la Convention nationale aux armees des, 
Vosges, du Rbin et de la Moselle, sont charges de prendre toutes 
les mesures necessaires pour l’execution des lois de la republique 
dans lesdites villes et communes, & de faire parvenir a la Con- 
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Die bald darauf ftattgefundene Berennung der Feflung 
Mainz cam 18ten Juni 1793 begann das Bombardement 
von Mainz ) durch die Allürten unter dem König von Preußen, 
und die am 22ten Suli 1793 erfolgte Gapitulation der Stadt, 
und der Rüdzug der frangöfiichen Armee aus PER 
hemmte den Vollzug jened Decrets.. 


Vom 22%ten Suli 1793 blieb Mainz im Befig ber deutichen 
Truppen resp. des Churfürften, bis 30ten Decbr. 1797, wo 
General Hatry Mainz in Befig nahm. 


$. 56. 
Die Jahre 1793 — 94. 


Sm Jahr 1793 mußten die Franzofen das deutfche Gebiet 
räumen, Pichegruͤ fland vor den Weißenburger Linien gegen 
die Preußen und Defterreicher, | 


——— — — — — — — — —— — — — 


vention nationale les renseignemens nécessaires pour ſixer le mode 
d’incorporation. 
Vise par l’inspecteur des proc&s-verbaux, 
Signe: Derecror. 


Collationne à looriginal par nous president & secretaires 
de la Convention nationale. A Paris, le 9 Avril 1795, 
Yan second de la republique francoise. Signe: G. Roumz, 
president; J. Ph, Gamas, L. M, Reveınızag - Lereaux et 
J. B. Boven-Fonrzepe, secretaires, 


Au nom dela r&publique, le Conseil executif provisoire mande 
et ordonne & tous les corps administratifs et tribunaux, que la 
presente loi ils fassent consigner dans leurs departemens et ressorts 
respectifs; ‘en foi de quoi nous y avons appose notre signature 
et le sceau de la republique, A Paris, le neuvicme jour du mois 
d’Avril 4795, l’an second de la republique frangoise. 


Signe: Gosıer, president du Conseil executif provisoire. 
Contresigne Gonser. Et scellde du sceau de la röpublique, 
Certifi6 conforme à l’original. 
Signe: Gonıze. 


172 Eınfes Rheinufer, 


Um Beihnachten 1793 erſtuͤrmten Hoche und Pichegrit die 
Finien von Weißenburg, entfegten am Wten Decbr., 1793 
Landau und überfchwenmten den obern Theil der Rheinpfalz. 

Im Sommer 1794 wurde der obere Theil der Rheinpfalz 
das Striegstheater bid zur ten Schlacht von Kaiferslautern 
Z0ten Sept. 1794. (Die erfte Schlacht bei Kaiferslautern war 
am 23ten Mai 1794.) 

Während biefer Zeit war jedoch der Niederrhein, namentlich 
Juͤlich, Bonn, Düffelvorf, von den franzöftfchen Truppen 
uͤberzogen. 

Der Prinz von Coburg, in einem Aufruf an die Bewohner 
des Rheins und der Moſel vom 30ten Jult 1794, ermuntert 
fie zum Aufſtand gegen die Franzoſen, durch welche die Ver⸗ 
buͤndeten bis zur Maas zuruͤckgetrieben ſeien, auf. 

Barrere konnte am 12ten Auguſt 1794 dem National⸗ 
Convent uͤber die Einnahme von Trier Bericht erſtatten. Am 
Zten Oktober wurde Juͤlich, 23ten Oktober Coblenz, 2ten 
Novbr. 1794 Rheinfels von den Franzoſen eingenommen. 


$. 57. 
Das Jahr 1795 


Das Linke Nheinufer war im Laufe des Jahres 1795 meift 
von den Franzofen vecupirt, Mainz auf der linken Seite durch 
Pichegrü blofirt, bi6 Ende 1795 Wurmfer die Hechtsheimer 
Linie erftürmte,. und die obere Rheinpfalz beinahe ganz von 
den Franzofen reinigte, 

Bald aber wechfelte wieder die militärifche Dcenpation der 
Deutichen und. mu in ben eünberfricen, des linken 
Rheinufers. 

Am 16ten Novbr. 1795 wurde Raiferstantern, am 17ten 
Neuftadt und Speyer, und am 18ten Novbr. Zweybruͤcken 
von- den Defterreichern eingenommen. Dagegen befegte der 
frangöfifche General Marceau Kirn an ber Nahe, rüdte an 
den Glan zwiſchen Weiffenheim und Lautered. 


Linkes Rheinufer 173 


Am iten Dechr. 17, Aue bie Franzoſen Kreuznach, 
Zweybruͤcken und Ho 

Am Sten Decbr. er warb Marceau bei Alſenz von den 
Defterreichern geichlagen | und zog fich bei Kirn über die Nahe 
uruͤck. 
Am Iten Dechr. 1795 beſetzten aber die Franzoſen ſchon 
wieder Homburg und Pirmafend. Am 13ten Dechr verließen 
fie Homburg. 
| $. 58. 
Das Jahr 1796. 


Nach Bonaparted erfien Siegen in Italien, im Frühjahr 
1796, und dem Rheinhbergang der franzöfifchen Armeen unter 
Moreau und Defair, Fam das Iinfe Rheinufer wieder in die 
Gewalt der franzöfifchen Truppen, 

Von da an, mit Ausnahme von Mainz, war das ganze 
Land in der Gewalt der Franzofen und blieb darin, 

Während des Jahres 1796 berührte der Krieg nur die Aufs 
ferften Punkte des linken Rheinufers; denn die Franzofen 
operirten auf dem rechten Ufer. 

Am 14ten Juni 1796 nahm Moreau die sfterreichifchen 
Schanzen bei Frankenthal und drängte die Defterreicher bis 
unter die Kanonen der Mannheimer Nheinfchanze. 

Am sten Juli gingen die Franzofen bei Limburg über die 
kahn, waren am Sten in Weblar, am A1ten- in Karlsruhe, 
am 14ten in Frankfurt, am 19ten in Afchaffenburg, befeßten am 
22ten Zuli Königftein. 

Im Herbft 1796 find fie genöthigt, das feit dem 16ten Juli 
bejeste Frankfurt zu räumen, am Sten Septr. 1796 die Blofade 
von Mainz, am 17ten Septr. die Belagerung von Ehrenbreit- 
fein aufzugeben. Am H9ten Dftober nahmen die Defterreicher 
Dingen mit Sturm. Am 2iten DOftober greifen die Defter: 
reicher Neuwied an, juchen aber vergebens am 22ten Dftb. auf 
das linke Rheinufer vorzudringen. 

Das Jahr 1797 ftörte die Franzofen nirgends im Bett des 
Iinfen Rheinufers, 
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Der Friebe mit Preußen war zu Bafel am 5ten April 
1795 gefchloffen. 

Mit Würtemberg hatte Frankreich am 7ten Auguft, mit 
dem Markgrafen von Baden am 22ten, mit Kurbeffen 
am 28ten Auguft Frieden, mit Pfalzbaiern am Iten Septr. 
Waffenftillftand gemacht, Mit Defterreich war am 17ten Oft. 
1797 der Friede zu Campo» Formio geichloffen worden. 


$. 99. 
Behörden, welhe von 1792 — 1797 eriftirten. 


Sin den Jahren 1792 — 1795 war von einer allgemeinen 
Organifation der Rheinlande nirgends die Rede. 

Mititärifche Befegung, resp. die ſtaͤrkſte Benutzung des 
eroberten Landes für die franzöfifchen Armeen war das alleinige 
Ziel. | 

In Zweybrüden beftand eine eigne Behörde, welche mit 
der Ausleerung der Pfalz und der Zweybrüdenfchen Länder 
beauftragt war. Der Chef derjelben, Colonge, unterzeichnete 
ganz offenherzig feine Urfunden. (Einzelne liegen mir vor.) 

L’agent du comite de salut public de la Convention 
nationale pour l’evacuation du Palatinat et pays de Deux- 
Ponts. | 

Bon legislativen Handlungen war Feine Rede. 

Die älteren Beamten wurden, foweit fie in ihren Stellen 
geblieben und nicht verdächtig geworden waren, an manchen 
Drten belaffen, befonders die der Juſtiz. 

An vielen andern Orten wurden dagegen Munizipalitäten, 
Ceine ſolche war in Zweybrüden unter Besnard in 1794 und 
1795 *), Kantondgerichte mit einer Art Friedensrichter, 

JENENIETS UNE EN KR RES ER 

*) Eine gedruckte Adreffe: „der Maire-und bie Munizipalbeamten von 
Zweybrüden an die Bürger- Volksvorfteher (melde von ber. National 
Gonvention zu bem Ausſchuß der allgemeinen Wohlfahrt abgeorbnet find, ) 
bei der Mofel:Armee, die zu Anfang Dezember 1794 übergeben wurde, 
fchildert die damalige traurige Lage jener, allen Erpreffungen Preis ge= 
gebenen Länder, 
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welche die volle Zurisdiction in erfter Inſtanz ausuͤbten, und 
daneben die Polizei und Berwaltung beforgten , beftellt. Soldyer 
neuen Behörden, welche die alten verbrängten , müffen viele 
gewefen fein, da Hoche ihrer in feiner gleich zu ne 
Proclamation ausdruͤcklich gedenkt. 


$. 60. 


Hohe, als Chef der Dermwaltung des linfen 
Rheinufers. 


In jenes Chaos brachte der General Hoche, welcher den 
Oberbefehl über die eroberten Länder am Rhein führte und 
mit der Generals Verwaltung biefer Länder beauftragt war, 
einige Ordnung. 


Er verordnete, damit jene Unordnung nicht der 
Armee nahtheilig werde, burdy eine gedruckte Bekannt? 
mahung Cin dem Eremplar, welches ich befige, ift fein 
Datum ), daß am Iten Germinal Jahre 5 (21ten März 1797) 
alle franzöfiihen Verwaltungen aufhören und alle frühere 
beutfchen Behörden, Regierungen, Beamte, Civil » und 
Griminalgerichtöhöfe,, wieder ihre Amtsverrichtungen antreten 
follten. Er errichtete eine Mittel-Sommiffion (commission inter- 
mediaire) in Bonn, welche das Verfahren der früheren fran⸗ 
zöfifchen Behörden prüfen, und bei jeder deutfchen Hauptver⸗ 
waltung des linken Rheinufers Agenten zur Beförderung der 
Requifitionen, des Eingangs der Abgaben, ıc., haben, auch 
die erledigten Stellen befegen follte. 


| 61 


Die Enclaven deutſcher Fürften in Frankreich 
werden fhon 1791, ı«., mit Frankreich 
vereinigt. 


Ausdrüclich ausgenommen von biefer blos militärifchen 
Decupation des Iinfen Rheinufers find die Enclaven deutſcher 
Fürften im franzöfifchen Gebiete, Diefe wurden ſchon 1791 


176 Linkes Rheinnfer. 


mit Frankreich vereinigt. So wurde am Aten Novbr. 1791 
die Bereinigung von Henrichemont, am 27ten September 
1791 von Domb, am 14ten Februar 1793 die des Amts 
Schaumburg, einzelner Gemeinden von. Saarwerben, Krie⸗ 
hingen, Püttlingen, Billing, Enting, Lelling *), am 2ten 





*) Ic nehme bie desfallfigen Decrete hier wörtlich auf, aus Martens, 
0.0.08. S. a2 i 

La Convention nationale, eonstante dans les principes qu'elle a 
consacres par ses decrets du 49 Novembre et 43 Decembre der- 
nier, confirmantles resolutions qu’ils annoncent, d’aider & secourir 
tous les peuples qui voudront conquerir leur liberte: sur le veu 
libre & formel qui lui a été addresse par plusieures communes 
etrangeres circonvoisines ou enclavees, reunies en assemblees pri- 
maires faisant usage de leur droit inalienable de souverainet!, & 
Veffet d’ötre rcunies a la France comme parties integrantes de la 
republique : apr&s avoir entendu le rapport de son comite diplo- 
‚matique, declare, au nom du peuple frangais, 2 "elle accepte ce 
veu et decrete ce qui suite. 


4. La ci-devant principaute deMonaco, (betrifft blos Monaco.) 

2” La partie inferieure du baillage de Schauenbourg , dite le 
Bas-Office , est r&unie au territoire de la — ‚ et fait partie 
du departement de la Moselle. 


3. Les communes du pays de Saarwerden & de Harschkirch, 
ainsi que celle d’Asweiler, sont reunies au territoire de la repu- 
blique et seront reparties entre les departemens du Bas:Rhin, de 
la Moselle et de la Meurthe, suivant le mode qui sera determine 
par un decret particulier, 

4,° Les communes de Creange, Pettelange , Pontpierra et de la 
partie allemande de Tetting, les communes de Trulben, Koepen, 
Hilscht, Schwes, Eppenbrunnen, Obersteinbach, Entzelhard et 
Armsberg, sont réunies au territoire de la republique, et font 
partie du departement de la Moselle. 

8.° Les demandes en reunion , faites par diverses autres com- 
munes,.ou par des corps administratifs, sont ajourndes jusqu’a 
ee quil soit parvenu de nouveaux renseiguemens. 

6,° Les corps administratifs des departemens, auxquels sont 
reunis les sus - dites communes par le present déerat, fourniront 
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März 1793 die Bereinigung des Fürftenhaufes Salm decre 
tirt. *) 

Auch Stavelot wurde ſchon am Iten Mär; 1793 Frank 
reich einverleibt. *) 





à la Convention nationale tous les &claircissemens necessaircs, 
pour qu’elle puisse ſixer, dans le plus bref delai, lemode d’incorpo- 
ration de ces communes et pour lui faire connoitre la nature des 
biens nationaux qui en dependent. La Convention nationale met 
ces biens, ainsi que toutes les proprietes comprises dans le terri- 
toire des communes nouvellement reunies, sous la sauve-garde de la 
nation et des lois. 





Decret de l’assemblee nationale qui reunit à la republique fran- 
caise les communes de Biding, d’Enting, et de la partie Allemande 
de Lelling-Empire, (©, Martens a. 4. ©.) 


*) Martens a. a. D, ©, 125. 

La Convention nationale, apr&s avoir entendu le rapport de 
son comite diplomatique sur le vœu librement &mis par le peuple 
souverain composant les communes de la ci-devant prineipaute de 
Salm, dans leurs assemblees primaires pour leur reunion à la 
republique frangaise, declare , au nom du peuple frangais, qu’elle 
acccpte ce veu, et en consequence decröte ce qui suit: 

1.° La prineipaute de Salm est r&unie au territoire de la rcpu- 
blique et fait partie provisoirement du departement des Vosges. 

2.° Les tribunaux, juges de paix, (Fortdauer der Behörden. ) 

5.° Il sera nomnie deux commissaires pris dans le sein de la 
Convention nationale, lesquels se rendront sur-le-champ dans la 
ei-devant principaute de Salm, à l’effet d’y prendre les mesures 
necessaires pour l’execution des lois de la rcpublique , d'y etablir 
la libre circulation du commerce avec les departemens voisins, et 
enfin de recueillir et transmettre à la Convention tout ce qui peut 
Jui servir à determiner, dans le plus bref delai possible , le mode 
d’ineorporation. 

**) Martens a. a, O., ©, 410. 

Decret de la Convention nationale portant réunion & la repu- 
blique frangaise des pays de franchiment, Stavelot et Logne, 
prouonce le Mars 1795, sur la proposition de Carnot, 
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mit Frankreich vereinigt. So wurde am Aten Novbr. 1791 
die Vereinigung von Henrichemont, am 27ten September 
1791 von Domb, am 1Aten Februar 1793 die ded Amts 
Schaumburg, einzelner Gemeinden von Saarwerden, Kries 
hingen, Püttlingen, Billing, Enting, Lelling *), am 2ten 





*) Ich nehme die vesfallfigen Decrete hier wörtlich auf, aus Martens, 
a. a. O. S. 421. 

La Convention nationale, eonstante dans les principes qu'elle a 
consacres par ses decrets du 19 Novembre et 43 Decembre der- 
nier, confirmantles resolutions qu’ils annoncent, d’aider & secourir 
tous les peuples qui voudront conquerir leur liberte: sur le veu 
libre & formel qui lui a été addresse par plusieures communes 
etrangeres circonvoisines ou enclardes, reunies en assemblees pri- 
maires faisant usage de leur droit inalienable de souverainett, & 
Veffet d’etre reunies & la France comme parties integrantes de la 
republique : apr&s avoir entendu le rapport de son comite diplo- 
‚matique, declare, au nom du peuple frangais, 1 "elle accepte ce 
veu et decerete ce qui suite. 


4. La ci-devant principaute de Monaco, (betrifft blos Monaco.) 

2. La partie inferieure du baillage de Sehauenbourg , dite le 
Bas-Ofiice, est r&unie au territoire de la — al ‚ et fait partie 
du departement de la Moselle. 


3.° Les communes du pays de Saarwerden & de Harschkirch, 
ainsi que celle d’Asweiler, sont reunies au territoire de la repu- | 
blique et seront reparties entre les departemens du Bas:Rhin, de 
la Moselle et de la Meurthe, suivant le mode qui sera determine 
par un decret particulier, 

4,° Les communes de Creange, Pettelange , Pontpierra et de Ia 
partie allemande de Tetting, les communes de Trulben, Koepen, 
Hilscht, Schwes, Eppenbrunnen, Obersteinbach, Entzelhard et 
Armsberg, sont reunies au territoire de la republique, et font 
partie du departement de la Moselle. . 

B.° Les demandes en reunion , faites par diverses autres com- 
munes,.ou par des corps administratifs, sont ajournees jusqu’a 
ee qu’il soit parvenu de nouveaux renseiguemens. 

6.° Les corps administratifs des departemens, auxquels sont 
reunis les sus - dites communes par le present déerat, fourniront 
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März 1793 die Bereinigung des Fürftenhaufes Salm decre⸗ 
tirt. *) 

Auch Stavelot wurde fchon am Zten März 1793 Frank 
reich einverleibt. ** ) 





à la Convention nationale tous les Eclaircissemens necessaires, 
pour qu’elle puisse fixer , dans le plus bref delai, lemode d’incorpo- 
ration de ces communes et pour lui faire connoitre la nature des 
biens nationaux qui en dependent. La Convention nationale met 
ces hiens, ainsi que toutes les proprictes comprises dans le terri- 
toire des communes nouvellement reunies, sous la sauve-garde de la 
nation et des lois. 








Decret de l’assemblee nationale quireunit à la r&publique fran: 
caise les communes de Biding, d’Enting, et de la partie Allemande 
de Lelling-Empire, (©, Martens a. a. O.) 


*) Martens a. a. O, ©, 425. 

La Convention nationale, apr&s avoir entendu le rapport de 
son comite diplomatique sur le veu librement dmis par le peuple 
souverain composant les communes de la ci-devant prineipaute de 
Salm, dans leurs assemblees primaires pour leur reunion à la 
republique frangaise, declare , au nom du peuple frangais, qu’elle 
accepte ce veu, et em consequence decerete ce qui suit: 

4.° La principaute de Salm est r&unie au territoire de la röpu- 
blique et fait partie provisoirement du departement des Vosges. 

2.° Les tribunaux, juges de paix, (Fortdauer der Behörden. ) 

5.° Il sera nomnie deux commissaires pris dans le sein de la 
Convention nationale, lesquels se rendront sur-Je-champ dans la 
ci-devant principaute de Salm,, à l’effet d’y prendre les mesures 
necessaires pour l’execution des lois de la rcpublique , d’y &tablir 
la libre circulation du commerce avec les departemens voisins, et 
enfin de recueillir et transmettre à la Convention tout ce qui peut 
Jui servir à determiner, dans le plus bref delai possible , le mode 
d’ineorporation. 

**) Martens a, a. O., ©, 440. 

Decret de la Convention nationale portant réunion à Ja repu- 
blique frangaise des pays de franchimont, Stavelot et Logne, 
prouonce le Mars 4795, sur la proposition de Carnot, 
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Die Proffamation von Hoche, indem fie die alten Behoͤr⸗ 


den herftellte und nur für finanzielle und militärifche Zwecke 
franzöfifche Beamten einwirken ließ *), gab jenem Zuftand den 
Stempel einer blog militärifchen Occupation, nahm aber die 
Einverleibung mit Frankreich als bevorfiehend an. **) 








(Journal des débats et decrets, T. VI., Mars 4795, p. 25, 
N.’ 165.) 

La Convention nationale, apres avoir entendu le rapport de son 
comite diplomatique, sur le vœu librement cmis par le peuple 
souverain composant les communes des pays de franchimont, 
Stavelot et Logne, dans leurs assemblees primaires pour leur 
reunion à la rcpublique frangaise, declare, au nom du peuple 
francais, qu’elle accepte ce veu, et qu’en consequence les com- 
munes, composant les pays de franchimont,, Stavelot et Logne, 
font partie integrante de la republique francaise. (Kolgen die Ans 
orbnungen wegen der Verwaltung und wegen alsbaldiger Einführung der 
Gejege der Republi, ) - 


*) Sc liefere diefe Proflamation, als ein, felbft für die Legislation 
merkwürbiges Aktenſtuͤck in der deutfchen Ueberfesung: 

Da der Eommandirende General der Sambre=- und 
Maas: Armee die Stodung erfahren hat, welche in allen Zweigen der 
bürgerlichen Verwaltung des eroberten Landes herrfcht, ſeitdem die Ver— 
walter Nachricht von einer neuen Orbnung der Dinge erhalten haben; 

Da er erwogen hat, baß biefe Unthätigkeit dem Dienft der Armee 
hoͤchſt fchädlich fei, und daraus große Unorbnungen entftehen Eönnten ; 

Da er wünfcht, die Einwohner diefer. Gegenden die Wohlthaten 
der franzöfifhen Regierung bald genießen zu laffen: 

So befchließt er wie folgt: 

Art. 1. Den erften Germinal im 5ten Jahr ber Republik (21. März 
1797) follen alle franzöfifhe Verwaltungen, unter welhem Namen fie 
auch organifirt waren, ihre Amtsverrichtungen einftellen; an ihre Stelle, 
und um ihr Verfahren zu unterfuhen, fol eine Mittel» Kommiffion 
(commission intermediaire) niebergefegt werden, weldhe aus 5 Mit: 
gliedern beitehen und eines derfelben zum immerwährenden Präfidenten 
haben foll, 


Art. 2. Vom nämlihen Tage, naͤmlich vom erften Germinal an, 





**) Martens, Recueil 6, ©. 412 und 413, 


sd 
r 


* 
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$. 62. 
—Organiſation des linfen Rheinufers. 


Bon jegt an befchäftigte man ficy immer mehr mit der Or⸗ 
ganifation der Rheinlande. Die Volksrepräfentanten bei den 
Rheinarmeen ließen ein Arrete dem andern folgen. 





follen die alten Regierungen, bie Griminal- und Givil-Gerichtshöfe, die 
Danbelögerichte, welche vor dem Eintritt ber franzöfifhen Truppen in 
den Ländern ber Kurfürftenthümer Mainz, Köln, Trier, Herzogthümer, 
Berg und Guͤlich und andern eroberten Landen zwifchen der Maas, dem 
Rhein und den Eonftitutionnellen Gränzen Frankreichs, angeftellt whren, 
ihre Amtöverrichtungen wieder antreten, 

Art. 3. Die Mittel» Kommiffion foll zu Bonn niedergefegt werben. 
Sobald immer möglidy , fol fie bei der Hauptverwaltung eines jeden der 
im vorftehenden Artikel gemeldeten Staaten einen franzöfifchen,, und beide 
Sprachen fprechenden Kommiffär ernennen, beffen Verrichtung fein wird, 
auf die ftrenge Vollziehung ber gegebenen Befehle, auf die Erhebung 
und gerechte Eintheilung der Abgaben, auf die Erhaltung ber, der Re: 
publit wegen Emigration, ober nad) bem Rechte bes Krieges zugefallenen 
Domänen zu wahen, und endlich alle Bemerkungen und Rorftellungen 
der Obrigkeiten und Privaten anzunehmen, 

Art. 4. Im Falle, wo ein Mitglied der Regierungen oder ber Ge- 
rihtshöfe emigrirt wäre ober mit Tod abgehen würde, ober ein Beamter 
abwefend wäre, ift die MittelsKommiffion ermädtigt, die Mitglieder der 
gegenwärtig angeftellten Gewalten, wenn fie Landes-Einwohner find, bei— 
zubehalten, und zu ben erledigten Stellen andere zu ernennen , wohl ver- 
ftanden jedoch, daß bie zu ernennenden Perfonen im Lande angefeffen feien, 

Art. 5. Alle Requifitionen und willführliche Auflagen find und bleiben 
aufgehoben, bie alten Abgaben follen wieder eingeführt und von den 
Agenten der Republik empfangen werben, Zu benfelben foll nod ein 
Drittel ihres Ertrages mehr für die Kriegskoften erhoben werden. Die 
Rational:Domänen, in welchem Staate fie auch liegen, follen von den 
nämlichen Agenten verpachtet und der Ertrag in die Kaffe des General: 
Zahlmeifters der Armee abgeführt werben: . 

Art. 6. Den Mitgliedern ber geiftlihen Gemeinden zuſammen 
oder einzelnen fteht frei, die Verwaltung der Güter ber Koörporation, 
wozu fie fonft gehörten, zu übernehmen. Ein Drittel des Ertrags der 
von ihnen verwalteten Güter foll ihnen für ihren Unterhalt und Verwal: 
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Sn Kreuznach wurde eine Administration centrale er 
richtet, aus 8 Gliedern beftehend. 





tungskoften überlaffen, die zween andern Drittel aber von ihnen den 
Empfängern der Auflagen abgegeben werden. 


Art. 7. Die Erhebungsart der Auflagen foll ohne Aufichub beftimmt 
werden. Dieſe fowohl, als die General:Verwaltung bes Landes, wird 
biemit der Oberaufficht der Mittel-Kommiffion anvertraut; fie kann felbft 
oder durch ihre Agenten die Bücher der Empfänger nachſehen, und wirb 
den Auftrag erhalten, auf die Befchwerden der in ben Auflagen ange— 
fehlagenen Einwohner das Rechtliche zu verordnen. 


Art. 8. Die Kommiffion hat ihr Augenmerk darauf zu richten, daß 
die Abgaben gleichförmig unter alle Mitglieder der Staatsgeſellſchaft, ohne 
Rücfiht auf Privilegien, eingetheilt werden. Die National: Domänen 
find keiner Auflage unterworfen. Ihr wirklicher Ertrag muß in die Kaffe 
des General:Zahlmeifters der Armee abgeführt werben. 


Art. 9. Die Auflagen müffen von den Zahlungsfchuldigen in baarem 
Gelde abgeführt werden. Sollte diefes jedoch platterdings unmöglic, fein, 
fo Eönnen fie es in Naturalien thun, welche in folgenden Preiſen follen 
angenommen werben: 

(2. Folgen die Frucht:, Fleiſch- 2c. Preife, ) 

Art. 10. Die Zahlungsſchuldigen, welche in Geld bezahlen, erhalten 
eine Prämie von Zwei vom Hundert; diejenigen, welche in baarem Gelde 
den Ertrag ihrer Auflage für das Jahr 1797 von dem erften Mai (alten 
Styls) abfühuen werben, erhalten eine Prämie von Vier vom Hundert. 

Art, 11. Die Verwaltungen dürfen eine Zuſatz-Taxe zur Beſtrei— 
tung der Verwaltungsfoften erheben. In feinem Falle darf aber diefe 
höher, als einen franzöftfchen Liver auf jeden Privat» Eimvohner betragen, 
Die Eintheilung foll immer nach der Billigkeit gefchehen, da jeder nur 
nach dem Werhältniffe feines Reichthums beizutragen hat, _ 

Art. 12, Die Generäle und Militärfommandanten werben Gegen: 
wärtiges ben Agenten der jegigen Verwaltung, den Mitgliedern der Res 
gierungen und Gerichtshöfe, und den Beamten mittheilen, 

Alle find gehalten, an dem obenbeftimmten Zage ihre Amtsverrich⸗ 


tungen, unter Leibesftrafe, anzutreten, 
Der kommandirende General beauftragt zur General:Verwaltung der 


eroberten Lande, 


R. ode 
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Diefe forgte-für die Polizei, die Erledigung und Vertheilung 
der Requiſitionen. 

Eine Agence nationale ( unter Bella) forgte für die Vers 
waltung der Steuern, Domänen, für Brüden, Wege. *) 








*) En execution des diflörens arretds de reprisentans du 
. peuple pr&s l’armee du Rhin et Moselle approuve par le comite 
de salut public, pour V’organisation des pays conquis entre Rhbin 
et Moselle; voulant mettre le plutöt possible la Commission cen- 
trale en activite et envoyes à leurs postes les agens nationaux de 
‘ six arrondissemens et leurs adjoints ; 


Le Reprösentant du peuple soussigne, sur la proposition du 
directeur general , arrete 


Que l’administration oentrale à Creutznach sera composce, outre 
les 5 membres portés dang les precedens arretes, de 5 adjoints 
qui jouiront des appointemens de six mille livres, que les membres 
de ladite commission seront les citoyens Audre Recum de Sim- 
mern, Sturz de Deuxponts, Mostorf de Grunstadt, Caprano Je 
Mayence, Nette de Treves; que les adjoints seront 

Petersen de Spire, 
Roechling de Castellaun, 
Umbscheiden de Meisenheim ; 


Que l’agent national sera le citoyen Degoest deja nemme par 
nas precedens arretes, confirmes par le comite de salut public, 
que son substitut sera le citoyen Schmid de Creutznach ; que Is 
eitoyen Mayenfeld sera grefier, et le citoyen Pierre de Mayence 
commis greflier; que lea agens nationaux preis les six arzondisse- 
mens seront 


4.° Le citoyen Derscheid d’Oberingelheim pour larrondisse- 
ment de Creutznach , | 

2.° Lassaulx pour celui de Coblenz, 

5.° Kaerner pour celui de Meissenheim , 

4.° Besnard pour celui de Deuxponts, 

5.° Winckelmann pour celui de Worms, 

6.° Reckin pour celui de Tröves; 
que les adjoints seront Grafle pour Creutznach, N, pour Coblenz, 
Rischmann pour Meissenheim, Calsen pour Deuxponts, Krach pour 
Worms, et Germain pour Treves, 
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Solche Regierungs⸗Commiſſarien * Ende Fe 
an bis Ende Oftober 1797. 
$. 63. 
Verträge mit verfchiedenen Fürften wegen Abtretung 
des linfen Rheinuferd an Franfreich. 

Bon 1795 an, rechtfertigen die allgemeinen Berhältniffe 
den Gedanken an Einverleibung des linken Nheinufers mit 
Frankreich, und ed ift unrichtig, wenn man gemeinhin glaubt, 
daß bis 1801 das linke Rheinufer von den Franzofen ald blos 
militaͤriſch oecupirt, als ein, nicht der Republik angehöriger 
Theil angefehen wurde. 

Mit mehreren deutfchen Fürften, welche auf dem linken 
Rheinufer Befigungen hatten, war von Frankreich Friede 
gefchloffen worden, ohne ihnen ihre Länder auf dem 
linken Rheinufer herauszugeben. Die Berhältniffe 
des linken NRheinuferd waren darin dem fpäteren allgemeinen 
Frieden vorbehalten worden. *) 





Les secretaires des agens nationaux seront proposes par eux 
aux citoyens Bella, Goest et Kolb, commissaires nomme&s pour 
Vinstallation , qui recevront leurs sermens apres leurs avoir 
expedie eur nomination. Als ne pourront ätre parens des agens, 
ni de substituts, etc. 

Expedition du present arréêté sera delivr& & chacun des per- 
sonnes y ddsignes, pour leur servir de Commission, 

Elles seront mises en re&quisition, pour remplir lesdites fonc- 
tions, auxquelles elles ne pourrunt se refuser sous aucun pretexte. 

Le citoyen Bella est charg@ de les faire r&unir sous huitaine 
et de les installer de suite. 

Kirchheim-Bolland le 26 Vendemiaire l’an 4 r&p., (17 Octr, 
1793.) 

Le representant du peuple, 
Merlin de Tuiıonvırıe, 

%) Folgenhe Stellen jener Friedensverträge zeigen dies: 

1) Friede zwifchen Srankreih und Preußen d. d, Bafel den 5ten 
April 1705, 

Art, 4 Les troupes de la republique evacueront dans les 
14 jaurs (eto,) les parties des etats prussiens, qu’elles pourroient 
occuper sur la rive droite du Rhin. 
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Ein Friedensihluß mit Baden vom 25. Febr. 1796 ents 
halt fogar die völlige Abtretung alles auf dem Linken Rheinufer 
gelegenen Badifchen Gebiets. Der Markgraf cedirte namentlich 
an Franfreih feinen Antheil an der Graffchaft 
Sponheim , der Herrichaft Rodemackern und Hesperingen Cim 
Herzogthum Luremburg), die Herrfchaft Grevenftein, die Yemter 
Benheim und Rott. *) 

Mit Preußen wurde am Sten Auguft 1796 ein geheimer 
Bertrag gefchloffen. Preußen verfpriht, ſich der Abtre— 





Art, 5. Les troupes de la république frangaise continueront 
d’occuper la partie des ctats du Roi situde sur la rive gauche du 
Rhin, Tout arrangement definitif, a l’egard de ces provinces, sera 
renvoyé jusqu’& la pacification generale entre l!Empire germanique 
et la France, 

2) Friede mit Kurheffen vom 28ten Auguft 1795. 

Art. 5, La repuhlique frangaise contiuuera d’oceuper la for. 
teresse de Rheinfels, la ville de St.-Goar, et la partie du comte 
de Catzenellnbogen situee sur la rive gauche du Rhin, Tout arrange- 
ment definitif, a l’egard de ces pays, sera renvoyé jusqu’a la 
pacificatiou entre la r&publique frangaise et les parties de l’Alle- 
magne encore en guerre avec elle. 

(Martens, 6, ©. 549.) | 

Bon dem Friedensvertrag mit Kurpfalz vom 24ten Auguſt 1801 wird 
weiter unten bie Rebe fein. 


*) Martens, 6, ©. 680, 

Art, IV, S. A. S, le Marggrave de Bäde, pour lui, ses suc- 
cesseurs et ayants cause, cede à la republique frangaise tous les 
droits qui peuvent lui appartenir sur les seigneuries de Rode- 
mackern et Hesperiugen dans le ci-devant duche de Luxemhurg; 
la portion & lui appartenante dans le comte de Spanheim, et ses 
droits sur l’autre portion; la seigueurie de Grevenstein; lea 
baillages de Benheim et de Roth, et generalement tous les terri- 
toires, droits. et revenus qu'il possedait ou pretendait aveir droit 
de posseder sur la rive gauche du Rhin, Il renonce à toutes 
repetitions contre la republique pour les arrerages desdits droits 
et revenus, et pour toute autre cause anterieure ay present kraite, 
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tung des linfen Rheinufersan Franfreih nicht 
zu widerfegen. Es wurden ſchon vorläufig die Entfchädis 
gungen verabredet, welche Preußen für Abtretung feiner 
Befigungen auf bem linfen Menele: erhalten 
ſolle. *) 


Der Friede, welchen Frankreich mit Oeſterreich zu Campo⸗ 
Formio am 17ten Oktober 1797 abſchloß, enthielt auch Oeſter⸗ 
reichs Einwilligung in die Abtretung des linlen Rheinufers. 


In dem Art. 3 dieſes Friedens trat Oeſterreich zwar nur 
die Niederlande *) an Frankreich ab, und der Art. 20 vers 
wies ausdrüdlich die Regulirung der Berhältniffe mit Deutſch⸗ 
land auf einen zu Raſtadt zu haltenden Congreß. 


Allein in den geheimen Artikeln deſſelben Friedensſchluſſes 
verſicherte Oeſterreich, daß es bei den, mit dem deutſchen 





*) Martens 6, S. 654. 


**) Da wegen bes Alt⸗Luxemburgiſchen Antheils von Rheinpreußen, 2e., 
biefer Art 3, fo wie ber Art, 10 wegen Regulirung der Schulden nicht 
ohne Wichtigkeit ift, fo rüde ich die Art. 3, 10 und 20 hier ein: 

Art,5. 8. M.l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boheme, 
renonce pour Elle et Ses successeurs, en faveur de la republique 
frangaise, à tous Ses droits et titres sur les ei-devant provinces 
Belgiques,, connues sous le nom de Pays-Bas Autrichiens. La 
republique frangaise possedera ces pays à perpetuite, en toute 
souverainete et propricte et avec tous les hiens ferritoriaux qui 
en dependent. 

Art, 10, Les pays cedes, acquis ou Echanges par le present 
traitd, porteront à eeux auxquels ils demeurerout les dettes hypo- 
thequdes sur leur sol. 

Art. 20. 11 sera tenu a Rastadt un oangres uniquement com- 
pose des plenipotentiaires de VEmpire germaniqye et de ceux 
de la republique francaise ,„ pour la pacification entre ces deux 
puissances. Ce congres sera uuvert un mois apres la signatere 
du present traite , ou plutöt s’il est possible, 
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Reiche einzuleitenden Friedeng-Berhältniffen fich verwenden wolle, 
daß Frankreich das linke Rheinufer erhalte *) 

Daß in den Raftadter Verhandlungen die Abtretung eines 
großen Theild des L. Rh. U. gleich anfangs als unvermeidlich 
angeſehen wurde, darüber ſ. Koch, Histoire übrößte destraites 
de paix. 

$. 64. 
Zweite Periode, 

Errihtung des Generalkommiſſariats für die 
rheinifhen Departements vom A. Nov. 1797 
anbiszurvälligen&inverleibung der Rhein— 
lande mit dem uͤbrigen franzoͤſiſchen Gebiet 
(Oten Maͤrz 1801.) | 

Die oben ($. 53) erwähnte blos militärifche Verwaltung 
börte mit dem 14ten Bruͤmaire Jahrs 6 (Aten Nov. 1797) 
der Republik auf. **) 


*) Aus Martens, Recueil, 7, ©, 215. 
Art. 4° S. M. l’Enıpereur, Roi de Hongrie et de Bohème, con- 
sent que les limites de la republique frangaise s’etendent jusqu’ä 





la ligne ci-dessous designee, et s’engage A employer ses bons 
ofüces lors de la paix avec l’Empire germanique, pour que la r&pu- 
blique frangaise obtienne cette même ligne, savoir la rive gauche 
du Rhin, depuis la frontitre de la Suisse au-dessus de Bäle, jus- 
qn'au confluent de la Nette au-dessus d’Andernach, ete, Eine 
fpätere Militär:Gonvention zwifchen Defterreich und Frankreich vom iten 
Dezember 1797 beftimmt, daß Ehrenbreitftein und Mainz von dem 
Defterreihern geräumt werben follte, 


**) Note über die republifanifhe Zeitrehnung. 

Das Jahr 1 der franzöfifhen Republik begann mit, dem 22ten 
Septr. 1792, nämlich mit ber Stiftung der Republik. Diefe fand zwar 
am 22ten Septr. 1792, Morgens 9 Uhr ftattz — das Jahr 1 begann 
aber mit Mitternadit den 22ten Septr. 1792, und endigte zu Mitternacht 
21/., September 1793. (Gefeg vom 4 Frimaire Jahr 2, sur l’ere 
republicaire.) Das Jahr hatte 12 Monate, jeden von 30 Tagen; ben 
12 Monaten folgten 5 Tage, die zu keinem Monate gehörten: fie 
hießen jours complementaires. — Diefe 12 Monate folgten fih in 
nachftehender Ordnung: 1) (fürden Herbft), Vendemiaire, Brumaire, 
Frimaire; 2) (für den Winter) Nivöse, Pluviöse, Ventöse; 3) 
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An dieſem Tage beftellte das Bollziehungd-Directorium den 
Richter am Gaffationshofe, Rudler, zum Commissaire du 
gouvernement in den eroberten Ländern zwilchen Maas und 
Rhein und zwojichen Rhein und Mofel. *) 

Rudler theilte durch Befchluß vom Aten Pluviofe Jahre 6 
die gedachten eroberten Länder in 4 Departements ab, nämlidy: 

1) RoersDepartement, (Hauptfig Aachen), mit den 
40 Gantong: 
Aachen, Burtfcheid CBorcette), Eſchweiler, Juͤlich, 





(für ben Frühling), Germimal, Flordal, Prairial; 4) (für ben 
Sommer), Messidor, Thermidor, Fructider. Der ıte Vendemiaire 
war alfo der 22te Sept., der 30te Fructidor war am 16ten Septr., 
dann folgten die 5 jours complementaires, War ein Schalttag nöthig, 
um das bürgerlihe Jahr mit dem aftronomifchen übereinftimmend zu 
maden, fo traten ftatt ‚5, 6 jours compl&ementaires ein. Der te 

Zag hieß jour de la revolution. Der Zeitraum von 4 Jahren eine 

frauciade , das vierte Jahr année sextile, 

Jeder Monat zerfiel in 3 gleiche Theile, jeder von 10 Zagen PETER ) 
Die 10 Tage jeder Decade hießen (ftatt Sonntag, Montag, ꝛc.), 
primidi, duodi, tridi, quartidi, quintidi , sextidi , septidi, octodi, 
nonidi, decadi. Der Tag (von Mitternacht zu Mitternacht gerechnet), 
theilte fih in 10 Stunden, bie Stunde in 10 Theile, und fo weiter, 
jeder Theil in 10 Parzellen. Der 100fte Theil der Stunde hieß minute 
decimale, der 100fte Theil einer Minute, seconde decimale. Diefe 
Zeitrechnung dauerte bis zum 11ten Nivofe Jahrs 14 (Iten Januar 1806), 
wo der Gregorianifche Kalender wieder in Gemäsheit des Senatuscon= 
fults vom Oten Septr, 1805 (?2ten Fructidor Fahr 13) eintrat, 

*) (Aus dem Recueil de reglemens pour les pays d’entre Meuse 
et Rhin, et Rhin et Moselle, publies par le commissaire du gou- 
vernement, Mayence, Pluviöse an 6, ©. 1.) | 

Arrẽtèé du directoire executif de la ripbligne frangaise. — 

Liherte, — Egalite, 

Extrait des Registres des deliherations du directoire executif. 
Paris le 414 Brumaire , de l’an VI de la republique frangaise, 
Le directoire executif, considerant qu'il s’est glisse dans 

l'’administration des pays canquis, tant entre Meuse et Rhin, 

qu’eutre Rbin et Moselle, des abus wugek il est urgent de 
remedier: 
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Geitenkirchen, Heinsberg, Erkelens, Titz, Grevenbroich, 
Bergheim, Düren, Nideggen, Montjvie, Gemünd, 
Zülpich, Brül, Wesling, Puͤllheim, Coͤlln, Zons, 
Nuͤys, Oſterath, Gladbach, Kaldefirchen, Grefeld, Ur- 
dingen, Moͤrs, Hentirchen, Stralen, Geldern, Rheins 
- berg, Xanten, Kervendont, Goch, Galcar, Gleve, 
Gennep, Horft, Ravenftein und Megen, Gemert und 
Bormer. | 
2) SaarsDepartement, cHauptort Trier), mit 31 
Gantons. | 5 
Trier , Pfalzel, Drei, Berncaftel , Buͤdelich, Gruͤmburg, 





Arröte, que le citoyen Rudler, juge au tribunal de cassation, 
est nomme Commissaire du gouvernement dans -les pays ci-dessus 
designes, à l’effet d’y etablir une organisation nourelle, d’apres 
les instructions qui lui seronf donnees. 

Pour expedition conforme, 
Signe: Reveıırere Leraux, 
President du directoire exeeutif. 
Par le directoire executif, 
Signe: Lacanpe, Secretaire general. 
Pour copie conforme, 
Rupxer, 

Damit ber Rechtsgelehrte die Befugniß des General-Commiſſaͤrs 
beurtheilen koͤnne, rüde ich die dem Bürger Rudler ertheilte Inftruction 
hier ein: | 

Paris le 14 Brumaire de l’an VI de la republigue frangaise. 

Le directoire executif, voulant determiner les bases d’apres 
lesquelles se conduira le citoyen Rudler, commissaire du gou- 
vernement dans les pays conquis, tant entre Meuse et Rhin 
qu’entre Rhin et Moselle , 

Arrtte: 

Art, 1,” . Le citoyen Rudler est charge de distribuer provisoi- 
rement les pays entre Meuse et Rhin et entre Rhin et Moselle, 
en .departemens , en arrondissemens de tribunaux correctionnels 
et en cantons, en donnant à chacun de ces dirisions la plus grande 
latitude possible, 

1. U y etablira des administrations departementales et muni- 


— 
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Saarburg, Merzig, Lebach, Tholey, Birkenfeld, Balde⸗ 
nau, Wittlich, Schonecken, Pruͤm, Schonberg, Stadt 
4 





cipales, des tribunaux civrils, criminels, correetionnels et de 
paix, des administrations pour lcs forets, mines, salines, forges 
et autres usines, et il nommera provisoirement les memhres qui 
devront composer chacune de ces aulortee, 

II. Il y etablira les impositions fonciere et personelle, les 
droits d’enregistrement, de timbre et de passe, sur les me&mes 
hases et d’apres les mômes principes qu’ils sont etablis dans le 
territoire de la republique frangaise. Il nommera proviggirement, 
a cet eflet, tous receveurs et percepteurs necessaires. 

IV, Les droits d’enregistrement et de timbre y seront percus 
du jour que leg. bureaux necessaires, à cet eflet, seront mis en 
activite. Er 

V. Les impositions fonciere et personelle y seront pergues & 
compter du 4° Vendemiaire dernier, au moyen de quoi le commis- 
saire du gouvernement annoncera que les droits de dimes, les 
droits feodaux, casuels et les anciennes impositions analogues A 
celles ci-dessus mentionndes, seront supprimes à compter du meme 
jour. j . 
VL Pour. mettre limposition fonciere en activite,, le commis- 
saire du gouvernement chargera les administrations departementa- 
les et municipales de se faire delivrer, par chaque possesseur de 
biens-fands, une declaration de la quantité, qualite et valeur em 
capital desdits biens, 

VII. Tout bien-fonds que le possesseur n’aura pas declare 
dans le delai qui sera prescrit, ou dont il aurait, dans sa décla- 


ration, affaible la quantit ou valeur jusqu’a eoncurrence d’un 


part , sera sequestre au profit de la republique , jusqu'à ce qu'il 
eu nit été autremeut ordonne, 

VIII, Le commissaire du gouvernement pourra fixer la con- 
tribution fonciere à un demi pour cent de la valeur des biens- 
fonds. 

IX. Le commissaire du gouvernement chargera les admini- 
strations departementales de dresser, dans le plus bref delai pos- 
sihle, des tableaux de la populatiou de leurs arrondissemens 
respectifs, et de les transmettre au ministre ci-apres designe, 

X. Il etablira des bureaux de lotterie dans tous les lieux ou 
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Kyll, Gerolftein, Daun, Manderfcheid, Herftein, Grum: 
bach, Baumbolvder, Sanct Wendel, Kufel, Hochen, 
Dttweiler, Saarbrüden, Bliescaftel, Neifferfcheid , 
Blankenheim, 


3) Rheinzund MofelsDepartement( Hauptfiß Cob— 
lenz), mit 30 Cantons. 

Goblenz, Buͤdenbach, Pol, Boppard, Machenhein, 
Münfter-Mayfeld, Andernah, Mayen, Sinzig, Nes 
magen, Bonn, Rheinbach, Sattenberg, Aldenau, 
Winnenburg, Ulmen, Keyierdef, Hontheim, Kochheim, 
Beilftein, Caftelaun, St. Goar , Bacharach, Simmern, 
Kirchberg, Trarbach, Gemünden, Stromberg, Kreuz- 
nah, Monzingen. 


4) Departement des Donnersbergs (Mainz), 
mit 37 Gantons, 
Mainz, Oberingelheim, Niederolm , Bingen, St. Johann, 
Dpernheim, Oppenheim, Arnsheim, Wefthofen, Alzey, 
Neubaumberg, Untergrehweiler, Kirchheim, Grünftadt, 
Lambsheim, Frankenthal, Worms, Ockersheim, Otter; 
ſtadt, Speier, Deidesheim, Gambach, Winmweiler , 
Wolfftein, Klein⸗Odernheim, Kapferslautern, Merzals 
ben, Neuftatt, Kirrweiler, Edesheim, Germersheim, 





il les jugera convenables, et il les mettra en correspondance avec 
ladministration de la lotterie secante à Paris, 

XI, Il extraira des lois publices jusqu’a ce jour dans la ci- 
devant Belgique, toutes les dispositions qu'il jugera propres à 
etre des-a-present mises en activite dans les pays entre Meuse et 
Rlin, et entre Rhin et Moselle, et il les y fera publier et exe- 
cuter de suite comme reglemens. 

XII, Le commissäire du gouvernementne correspondra qu’avec 
le ministre de la justice, lequel est charge de lui donner, sur 
toutes les parties de ses opérations, les instructions necessaires, 

XIII. Le present arrèté ne sera pas imprime. 


* 
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Anweiler, Pirmaſens, Neuhorbach, Zweibruͤcken, Hom⸗ 
berg, Landſtuhl. *) 
In Gemäsheit eines Befchluffes vom Aten Pluviofe, Jahrs 
6, hörten am 20ten Pluviofe Jahrs 6, alle bisherigen obern 
Gerichte 2ter und Iter Inftanz auf, und traten die neuen Tri⸗ 
bunale ein. **) 
An demfelben Tage wurde d ©. 19 ded Recueil) eine 
Verwaltungs-Drdnung, welche Municipal⸗, Cantonal⸗ und — 
tement⸗Verwaltungen anordnete. 








*) S. Arröte du commissaire du gouvernement vom A Pluviöse 
J. 6, (S. 9 bes Recueil,) 


**) Arrete von bemfelben Tage S. 14. 

Le commissaire du gouvernement dans les pays conquis entre 
Meuse et Rhin, et Rhin et Moselle,, voulant determiner le mode 
transitoire de l’ancien ordre des choses au nouvcau qui va être 
incessamment etabli, arrete: 

Art. I" Les autorites publiques actuellement — en 
chaques ville, bourg, paroisse ou communaute, sous le titre de 
Magistrat, de Regence, de Consulat, de Senat, d’Echevinat, 
generalement sous quelque titre et qualification que ce soit, tant 
judicaires qu’administratives et municipales, sont supprimdes et 
abolies; cependant, ces diverses autorites, actuellement en exercice, 
continueront leurs fonctions jusqu’& l’installation des nouvelles. 

Art. II, Sont exceptes de cette derniere disposition les tri- 
bunaux superieurs de seconde et derniere instance , dont les fonc- 
tions cesseront le vingt du courant. 

Art, III, Le même jour le commissair frangais, etabli pres le 
magistrat de chaque ville de r&sidence d’un tribunal superieur, 
se transportera avec les membres dudit magistrat en corps, au 
lieu de seances ordinaires desdits tribunaux , à l’heure de midi, 
oü le greflier de l’ancien tribunal sera tenu de se trouver, et apres 
“avoir fait fermer les portes de salles, grefles, archives et autres 
depöts de papiers minutes, y feront apposer le scelle, en leur 
presence, par leur secretaire greflier. 

(Die folgenden Beftimmungen betreffen das Inventar der bisherigen 


Gerichte, ze.) 
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Sede der bisherigen Verwaltungsbehoͤrden hörte mit dem 
Moment der Inftallation diefer neuen Behörden auf. 

(Art. 1. des Arrete vom Aten Pluviofe J. 6, ©. 15.) 

Mit dem Monat Piuviofe 6 endigten alfo alle bisherigen 
Gerichts + und Berwaltungsbehörden in den, ehemals größten, 
theils zu Deutfchland gehörigen Kindern des Iinfen Rheinufers. 

Der Commissaire du gouvernement on ( gleich? 
fall in einem Befchluß vom Aten Pluviofe J. 6, ©. 17 ded 
Recueil) diejenigen Geſetze des neuen feangbfifchen Reiche, 
welche, obgleich früher erlaſſen, in den 4 neuen PETER 
Gültigkeit haben follten. 

Später wurden auch die Äbrigen Gefege promulgirt. *) 

Bon Bonn aus hatte Nudler feine Funktionen begonnen. 
Als am 30ten Dechr. 1797 (10 Nivofe J. 6) Mainz von 
den Franzofen durch Hatry beſetzt worden war, verlegte er 
nach Mainz ſeinen Sitz. 

Bis zum Iten Vendemaire J. 11 bebielten die A rheinifchen 
Departements einen eigenen Commlssaise general du gouver- 
nement (zuerſt Nudler, dann Marquis, Lacanal, Shbee, 
Sollivet, zuletzt Jeanbon St. Andre,) der über alle Ge 
genftände der rheinifchen Departements an den Juſtiz⸗Miniſter 
Bericht zu erftatten hatte, weil der Juſtizminiſter nach der 
alten franzoͤſiſchen —— in der Regel erſter Miniſter war. 

Am 11ten Meſſidor J. 10 (30ten Juni 1802) derorbnes 
ten die Conſuln, daß vom Iten Bendemaire J. 11 der Gom- 
missaire du gouvernement aufhoͤren ſollte. 

Es traten Praͤfekten ein, die nach den verſchiedenen Dienfts 
zweigen an die betreffenden Minifter berichteten. 

Die von Rudler gemachte Abtheilung des linken Rheinufers 
in Departements, ıc., wurde durch Beſchluß der Conſuln vom 
16ten Meſſidor 10 aufrecht erhalten und alle oben aufgeführten 
Cantons blieben bei Franfreich, mit Ausnahme eines an die 
batavifche Nepublif abgetretenen Theils des NoersDepartements. 


*) Ueber die Anwendung der franzöfifhen Gefege in den Rheinpro— 
vinzen, f. Simon a. a. O. ©, 15. 
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$. 65. 
Dritte Periode 


Die Zeit der definitiven Bereinigung Des lim 
ten Rheinufers mit Franfreid, bis zur 
Losreißung von Franfreid. 1801 — 1814. 

Erft durch den Art 6. des Luͤneviller Friedens vom Iten 

Februar 1801*) wurde das Iinfe Rheinufer förmlich vom 

deutichen Reiche an Franfreich abgetreten, und durch Geſetz 

vom 18. Bentofe 9. (9. März 1801) die Vereinigung 
des linken Rheinufers mit Frankreich verfügt. **) 





*) S, M. V’Empereur et Roi, tant en son nom, qu’en celui 
de V’Empire germanique, consent A ce que la republique francaise 
poss&de desormais, en toute souverainete et proprietc, les pays et 
domaines situes à la rive gauche du Rhin, et qui faisoient par- 
tie de V’Empire germanique, de mauiöre qu’en conformite de ce 
qui avoit et€ expressement consenti au congr&s de Rastad par la 
deputation de ’Empire et approuve& par l’Empereur,, le Thal- 
weg du Rhin soit desormais la limite entre In republique fran- 
gaise et Empire germanique. 

**) Loi portant que les departemens de la Roer, de la Sarre,, 
de Rhin et Moselle, et du Mont-Tonnerre sont zen integrante du 
territoire francais, | 

Art 4°, Les departemens de la Röer, de la Sarre, de Rhin 
et Moselle et du Mont-Tonnerre sont partie integrante du terri-- 
toire francais, 

Art. 2. La eireonscription desdits departemens et celle des 
arrondissemens communaux qui y ont ete provisoirement compris, 
seront definitivement fix&es dans le courant de l’an 10. 

Art. 5. Les lois et reglemens de la republique ne seront 
appliques auxdits deparfemens qu’aux &poques oü le gouverne- 
ment le jugera convenable, et en vertu d’arretes qu’il prendra 
à cet eflet, ® 

(Aus M. Simon. Meberfiht der in den Rheinprovinzen bei ihrer 
Vereinigung mit der Krone Preußen geltenden Geſetze. Coͤln 1824. ©. 21. 
ber Anlagen.) 
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Ich bemerfe hierbei. Nicht blos der Luͤneviller Friede und 
die oben angeführten Separat-Berträge mit Defterreich und 
Baden haben die ftaatsrechtlichen Verhältniffe des Linfen Rhein⸗ 
uferd geordnet. Ein am 24. Auguſt 1801 von Frankreich 
mit Kurpfalz abgefchloffener Friedensvertrag regulirt, wegen 
Juͤlich, Zweibrüden, die Schulden⸗Uebernahme. Ich hoffe, 
ihn * mittheilen zu koͤnnen. 

$. 66. 
Vierte Periode. 


Proviſoriſche Verwaltung des linken Rhein— 
ufers für ſaͤmmtliche Verbündete, bis zur 
proviforifhen Occupation durd einzelne 
Souverains. 

Das linke Rheinufer blieb bei dem franzoͤſiſchen Reiche big 
zum Sanuar 1814.*) 

Schon in den legten Tagen ded Monat December 1813 
fiodte die Thätigfeit der franzöfifchen Negierung an mehreren 
Theilen des I. Rh. U., und fomit variirt die Herrſchaft 
der damals erlaffenen franzöfifchen Decrete, je nachdem die 
Communication mıt Hauptorten der Departemente geftört war, 
oder noch offen ftand. 

Sm Monat Januar 1814 waren die Verbindeten über den 
Rhein gegangen; im Februar 1814 war das ganze Linke en 
ufer militärisch beſetzt. 

Diejenigen Länder von Deutſchland, weldye von den Vers 
biündeten in Befig genommen und ald erobertes Land behan- 





*) ueber bie Zeit der proviforifhen Verwaltung vergleiche man 

1) Neigebaur, Darftellung der proviforifhen Verwaltung am 
Rhein vom Jahr 1813 — 1819, Köln 1821 (eine fehr reichton 
tige Schrift.) 

2) Die Gentralverwaltung ber Verbündeten unter dem Freiherrn von 
Stein, Deutfdland 1814, (Wahrfcheinlid von ihm felbft ges 
ſchrieben.) 

3) Statiſtik der k. preußiſchen — Coͤln 1817. 
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delt wurden, waren in Gemäßheit einer am 21. October 1813 


von den Verbündeten zu Leipzig geichloffenen Konvention einer 
Gentral» Verwaltung untergeben,, welcher der Staatdminifter 


von Stein vorftand.*) 





*) Ich finde es angemeffen, dieſe Uebereinkunft, weil fie die Inftruc- 
tion des Minifters von Stein enthält, wörtlid au Martens Nouveau 
reeueil, I. ©, 615, mitzutheilen : 

»Projet de convention! sur les mesures & prendre pour la 
»reunion de toutes les forces disponibles de Allemagne, pendant 
»la presente guerre, sur les moyens de faire contribuer tous 
»les pays 6ccupeds; approuve et signed à Leipsie le 21 Octohre 
„1815, parla Prusse, l’Autriche, la Russie etla Grande-Bretagne 
‚et auquel la Suède a accede, “ 

» Les armees combindes ayant oceupe€ une partie de la Saxe, 
»et etant A la veille d’entrer en d’autres provinces de Allemagne, 
»les Souverains allies ont juge necessaire de se concerter sur 
»le mode, d’apres lequel les pays occeupes par leurs troupes 
» doivent éêtre administres au plus grand avantage de la cause 
. commune, 

A ect eflet, 

»S, M. l’Empereur d’Autriche a nommé, cte. 
»S. M. V’Empereur de Russie, 

»S, M, le Roi de Prusse, 

„S. M. le Roi de la Grande-Bretagne, 

»S5. M. le Roi de Suede, 

» Lesquels en suivant les sentimens de modcration et de jus- 
» tice qui caractdrisent si eminemment les Souverains allies, et 
» considerant que la guerre actuelle exige la rdunion de toutes 
»les forces disponibles, qu'il est par cons&quent d’une necessite 
»absolue de faire contribuer tous les pays occupes aux frais de 
»la guerre, et donner a chacun une organisation militaire, la 
» plus conforme au soutien de la cause generale, double but qui 
„ne saurait etre atteint, sans un point central destine à diriger, 
»d’apres les me&emes principes, Yadministration temporaire 


1 Quoique, dans ce projet de convention, les ministres et leurs 
signatures manquent, il est hors de doute que la convention 
telle qu’elle a ete signde convient avec le projet. 

( Bemerkung des Herin von Martens, ) 
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Ald die verbündete Armee unter Blücher den Rhein 
paffirte, fand fie die Stellen vieler Verwaltungs » Beamten 
verlaffen. 





»de tous les pays occupes, ont juge que le mesures suivantes 
‚arretces A lunanimite rempliroient le mieux les intentions bien- 
» faisantes des Souverains allics, | 

«Art. I" Il sera etabli un departement central d’administra- 
» tion temporaire quisera muni de pouvoirs de toutes les puissances 
» allices, 

‚Art. II, L’autorite de ce departement s’ctendra sur tous les 
»pays occupes, qui par les evinemens de la guerre se trouveront 
»momentanement sans souverain, ou dont le souverain n’aura 
» pas accäde A l'alliance contre l’ennemi commun. 

» Art, III, Quant aux pays dont les Princes deviendront 
» allics des puissances, il dependra des traites A conclure avec eux, 
» de regler en combien le departement central pourra s’immiscer 
» daus l’administration. 

»Art, IV. Ce cas venant A avoir lieu, un agent dependant 
» da döpartement central serait placé aupres de ces Princes. 

Art, V, Lesprovinces Autrichiennes, Prussiennes, Hanovriennes 
et Suedoises, qui avant l’annde 1805 appartenoient aux puissances 
actuellement allices, resteront exemtes de linfluence du depar- 
tement central. Le grand-duche de Würzbourg, comme possession 
de seconde geniture de la Maison d’Autriche, jouira du meme 
privilege. 

Art, VI. Ce departement exercera ses fonctions dans les 
provinces occupees moyennant des gouverneurs qui dependront de 
ses ordres. 

»Art, VII. La direction du departement central devant &tre 
» confiee & un ministre sur le choix duquel les Souverains allics 
» conviendroient ensemble, ils ont nomme A cet effet Mr. le 
»baron de Stein. . 

‚Art. VIII. Il dirigera son departement uniquement: sous 
«sa propre responsabilitc et il pourra en consequence etablir ä 
»son choix les bureaux qui lui seront necessaires, : 

‚Art. IX, Le departement central dependant de tontes les 
»puissances alliées, il sera tenu Je prendre leurs ordres daus 
» les cas qui ne seroient point prevus, dans linstruction generale 


13* 
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Der Feldmarſchall Bücher fegte, um Hemmungen vorzus 
beugen, an die Spige jedes der bisher franzöfiichen Depar—⸗ 
tements, welcyes er vecupirte, einen Intendanten, zur Leis 
tung der Verwaltung und Wiederbefegung der Gtellen.. 





» qui sera redigee, et de leur rendre compte de son administra- 
» tion, 

»Art, X, Les cours allices s’engagent à dleguer chacune 
»un agent suflisamment autorise adeliberer et decider sur tous les 
»objets relatives a l’administration des pays occupes, 

» Pour reunir ces divers delegues au quartier-general de LL, 
» MM. V’Empereur d’Autriche, V’Empereur de Russie, le Roi de 
» Prusse, les Souverains qui ne s'y trouveront pas en personne ,. 
» promettent de munir de leurs pleins pouvoirs un de leurs 
» ministres acerédité prè s de LL. MM., afin que la marche des 
» affaires soit simplifice et accélérée autant que possible, et qu’elle 
„ne puisse suflrir aucun retard par defaut d’instruction. 

» Art. XI. Ces délégués formeront un conseil dont le dire 
»sera le president. Le chef du departement central lui addressera 
„ses rapports et recevra de lui les reponses, 

»Art. XII, Les attributions principales dudit departement 
» seront: 

4° „De nommer les gouverneurs des pays occupeds, et les con- 
» seillers qui leur seront adjoints, 
» J]l nommera egalement les agens auprös des Princes 
» qui ont aceede à l’alliance dans le cas prevu par Tart. IV, 
» Il indiquera ces differentes nominations aux cours alliees, 
2° »De donner des instructions aux gouverneurs des pays 
» occupe&s. 
» Ces instructions seront signdes par le chef du depar-. 
» tement central, et il ne sera tenu à les soumettre à l’appro- 
» bation speciale des puissances allices qu’en autant qu'elles 
» refermeront des points qui ne se trouveront pas dans ses 
» propres instructions et facultes. 
3° »De diriger et surveiller la gestion du gouverneur et des. 
„agens, 
4° De rappeler les gouverneurs et agens, ainsi que leurs con- 
» seillers ‚ lorsqu’il le jugera necessaire, 
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Am 19. Febr. 1814 machte Blücher von Chalons aus bekannt, 
daß die Allürten in Beziehung auf die Verwaltung das eroberte 
Fand in General»Gouvernements abgetheilt hatten; die oberfte 
Leitung derfelben, die Gentralverwaltung, bejorge der Minijter 
von Stein, 





» Les places des gouverneurs etde leurs conseillers seront toa- 
»jours regardedes comme des commissions temporaires etr&vocables 
» dun moment à l’autre. 

» Chaque nomination ou — des — pröcites 
» devra ütre annoucde sur-le-champ aux cours allieces par le de- 
» partement central : 

» Art. XIII, Ges diflerentes fonetions seront exerc&es par 
»le departement central de la maniöre et sous les modifications 
» suivantes: 

» Son activit sur un pays quelconque ne pourra commencer 
» qu’en vertu d’un arrete des cours allices. 

» Cet arrâté fixera exactement les limites auxquelles elle devra 
» se borner pour le moment, et designera le nombre des gouver- 
‚nemens A etablir. Il presentera’ en même temps un plan d’ad- 
» ministration gendrale du pays en question, qui s’etendra princi- 
» palement sur les moyens de la defense nationale à y organiser. 

»Art. XIV. Les prestations des provinces administrees seront 
»partagees entre l’Autriche, la Russie et la Prusse en parties 
»egales au taux de 150,000 hommes chacune. La Suedey 
» participera dans la proportion de 50,000 hommes de troupes 
»qu’elle fournit; la regence du pays de Hanoyre à raison du 
‚nombre des troupes qu’elle s’engagera à mettre en campagne. 

» Art. XV. Les gouverneurs de pays occupds seront, autant 
» que cela pourra se faire, des militaires d’un grade superieur. 

„Art, XVI. Les gouverneurs exerceront leurs fonctions 
»sous la direction du departement central, 

» Ils se conformeront par consequent strictement aux instruc- 
» tions qui leur seront donnees par lui, 

‚Art. XVII, Si, dans les cas urgeus ou imprévus, ils — 
nécessaire de s'en écarter, ils serant autorises aA agir sous leur 
»propre responsabilite, sous V’obligation seulement d’en faire 
»un rapport immediatement au departement ceutral, 
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$. 67. 
General-Gouvernements. 


Am 12. Januar 1814 kamen die Verbuͤndeten ſchon über 
die Art der Einrichtung der General⸗Gouvernements übers 
ein,”) 








»Art. XVIII, Il sera etabli en principe constant que les 
» gouvernemens laisseront subsister partout les autorites exis- 
»tantes et n’agiront que par elles, Les motifs le plus importans 
 pourront seuls justifier une exception à cette r&ögle gencrale. 

‚Art. XIX. Les fonctions principales dont les gouverneurs 
» seront charges se reduiront aux points suivans: 
4° » De surveiller tout ce qui sera relatif à l’entretien immedial 

» des armdes allieces, autant qu’elles se trouverout dans les 
» limites de leur cercle d’activite. 
» Le soin de pourvoir à cet entretien sera confie directe- 
» ment aux intendants des armees. 
2° ‚De faire contribuer leur gouvernement par des fournitures 
"»ou des paiemens aux frais communs de la guerre. 
„A cet effet, un de leurs premiers soins sera de s’assurer 
„des moyens que possedent leurs gouvernemens. Ils en 
» presenteront le tableau au departement central et en 
» attendront la decision, 
5° „D’activer, dans les pays occupes administres, les ressources 
» militaires les plus efücaces et les mieux adaptees aux cir- 
» constances locales. 
4° » D’exercer une direction et surveillance generale sur l’adminis- 
'»tration des autorites du pays d’apres les principes plus 
» haut énoncés. 

»Art, XX, Les appointemens des personnes qui composeront 
»le departement central, ainsi que ceux des gouverneurs, des 
„agens et de leurs employ&s, y compris les frais de bureau, seront 
» pris sur les revenus des pays administres. 

*) Simon ©, 274, Diefe Webereinkunft hatte folgende principes 
generaux aufgeftellt : 

J. Plusieurs provinces francoises ayant été occupees par les 
troupes alliees, il est urgent d’etablir des autorit&s administratives, de 
la police et des impöts, II. Les proviuces frangeises occupees 
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Die Umftände verzögerten ihre Einfegung bis zum Februar 
1814. 

Preußiſche Kriegskommiſſaͤrs verfaben, wie bemerkt, kurze Zeit 
die Gejchäfte der Jutendanten. Zwei Proclamationen des Fürften 
Blücher vom 1. and 7. Januar ermahnten zur Folgfamtkeit 
gegen die beftehenden Givilbehörden, die nöthigenjall3 von 





seront administrees en chef par le departement central, ctabli par 
la convention de Leipsie le 21 Octobre 1815, et des gouver- 
neurs generaux nommes par Jui. ZII. En formant l'arrondis- 
sement de chaque gouvernement, ou aura dyard: a) aA ce que 
les distriets, dont il se compose, faisant partie ou 4° de l’Alle- 
magne, 2° de la Belgique, 5° de la Suisse, 4° de l’ancienne 
France avant l’acquisition de l’Alsace; b) aux lignes d’operation 
des differentes armees, qui partent ou du Haut-Rhbin comme 
Basle, ou du Rhin moyen comme Mayence, Coblence, etc., ou 
du Bas-Rhin et de la Hollande. IV. Pilusieurs d«partemens 
peuvent £fre r&unis sous un meme youvernement. V. D’apres 
les 89. 5 et 4, on formera, pour le present, les gouvernemens 
suivans ( Passus concern, für die Departemente des linken Rheinufers): 
b) le gouvernement gendral du Rhin moyen. Il sera formed des 
departemens du Mont-Tonnerre, de la Sarre, et du Rhin et 
Moselle, Le siege du gouverneur general est A Treves; celui du 
commissaire du gouvernement pour le departement dan Mout- 
Tounerre à Creuznach; c) le gouvernement general du Bas-Rhin 
sera compos€ des döpartemens de la Roör, de l’Ourthe et de la 
Meusc inferieure, Le siöge du gouverneur est a Aix-la-Chapelle, 
celui des commissaires du gouvernement à Mastricht et Luttich, 
etc. VI, Les fonctions prineipales du gouverneur general sont: 
a) la perception et l’emploi des revenus des provinces occupdes 
au profit des puissances allices; b) les fouruitures de diffErens 
objets necessaires pour l’armee en concurrence avec les intendans 
göucraux; ec) la police, VIII. Pour Vaccomplissement de ce 
plan, le gouverneur general 4° formera un censeil de gouverne- 
ment; 2° nommera des commissaires du gouvernement dans chaque 
siege du gouvernement general, auxquels sera confiee la surveillance 
des difterentes autorites ; ils soigneront l'exécution des ordres du 
gouverneur. 
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Preußiſchen und Ruffifchen Truppen in ihrem Dienftkreife 
unterflügt werden follten.* ) 

Diefer Zuftand dauerte nur fehr kurze Zeit. 

Man bildete für Franfreich und das linke Rheinufer fol> 
‚gende General: Gouvernements : 


1) Aufder militärifhenD perationsstinie von 
Bafelnad Paris: 


a. das ©. ©. des Ober» und Nieder: Rheins (Sig 
Colmar) ; 
b. da8 G. ©. der Dept. des Doubs, Jura, obere 
Saone, Vogefen (Sit Veſoul); 
e. obere Marne, Aube, Yonne, Goldfüfte z 
d. Loiret, Loire und Cher, Nievre, Allier. 
2) Auf der Linie vom Mittel-Rhein nahParis: 
a, für die Dept. Meurthe, Minas, Mofel, Wälder 
(Sig Nancy); 
b. Marne, Seine und Marne, Aisne, Ardennen , 
(Sit Chalons;) 
ce, Seine und Dife , Oife, Eure und Loire. Ueber alle 
obige ©. ©. haben wir ung hier nicht zu verbreiten, 
fondern blos von dem Iekten Gouvernement ber 
zweiten Linie 
d, von dem G. ©. des MittelsRheins einige 
Worte zu bemerfen. Gouverneur war Herr Gruner, 
fein Sit anfangs Trier, dann Goblenz. 
a3 ©. ©. beftand aus den 3 franzöfifchen Departements 
Tonnersberg, Saar, Rhein und Mofel. 
Der General» Gouverneur hatte aber den Auftrag, alle 
von den fchlefifchen Armeen eroberte Departements einftweilen 
in Befiß zu nehmen. So wurde fpäter das Wälderdepartes 





»RNeigebaur, a. a. O. S. 43. 
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ment mit dem G. ©. des Mittel-Nheins vereinigt und am 9ten 
März den Einwohnern des Herzogtbums Luxemburg und der 
Grafichaft Chiny befannt gemacht , daß ihre Vereinigung mit 
Franfreich aufgehört habe.* ) 

Am 21. Januar ( Sulianifchen in Rußland uͤblichen Ka⸗ 
lenders ), 2. Februar Gregorianiſcher Zeitrechnung 1814, machte 
Gruner feine Ernennung befannt. 

Am 2. Februar 1814 begann diefed ©. ©. feine Wirk 
ſamkeit. *) 

Es wurde am 15. Juni 1814 **), weil damals, ‚wie unten 
nachzuweifen, die gemeinfchaftliche Verwaltung der Verbinder 
ten einging, aufgelöfet. 

Bon dem Bezirf ded G. ©. vom Mitte Rhein ift am 16. 
uni 1814 das ganze Dept. ded Donnersbergs, fowie die auf 
dem rechten Mofel»Ufer gelegenen Theile der Departements 
Saar, Wälder, Rhein und Mofel (die Stadt Goblenz auöger 
nommen ), getrennt worden. 


$. 68. 


Gemifchte BerwaltungssCommiffion in Kreuz; 
nad, dann in Worme. 
Der eben erwähnte, dem G. G. vom Mittel⸗Rhein abge 
riffene Bezirk beftand 
1) aus dem Departement des Donneröbergs ( ausgenoms 
men Mainz ); | 
2) den auf dem rechten Ufer der Mofel belegenen Theilen 
des Rheins und Mofels, und des Saar » Depr. ; 
3) einem fleinen Theil ded Wälderdepartementd auf dem 
rechten Rheinufer ; 
4) durch den erften Parifer Frieden Fam hierzu der Canton 
Dahn und einige Gemeinden der Gantone Landau 


— ç — — — — — ———— ————— — — — 


*) Neigebaur, a. a. O. S. 51. 
**) Derſelbe S. 50. 
***) Derſelbe S. 63. 
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und Bitſch, und vom Mofeldepartement der Gariton 
Tholey, nebjt einigen Gemeinden des Cantons Saar; 
louis. Goblenz hätte auch zu dieſem Bezirk gehören 
müffen, wurde aber in Folge befonderer Unterhand— 
lungen mit dem G. G. vom Wieder s und Mittel »Nhein 
vereinigt. 

c 16. Juni 1814 
Der fragliche Bezirt wurde vom 5 Smpisiz durd) 
eine kaiſerlich Deftreichifche und Föniglicy Baieriſche Admini- 
firation, deren Si in Kreuznach war, verwaltet.” ) 

Ihr waren alle zwifchen Rhein, Mofel, Saar und ber 
damaligen franzöfifchen Grenze gelegenen Länder (mit Auss 
ſchluß der Feftung Mainz ) bingewiefen. 

Die desfallfige Bekanntmachung ift vom 16. Suni 1814.” ) 





*) Die Verwaltungs » Sommiffion bildete ein Kollegium, in bem 
alle 14 Tage abwechfelnd das Ältefte Defterreihifche und Baierifche Mit- 
glied den Vorfig führte, Ihre Stellung war felbftftändig und nur in fehr 
feltenen Fällen war eine Anfrage bei ihren Höfen nöthig, Neigebaur 
a. a. D. ©. 147. 

*) Simon ©. 55- 

Durd den k. E, öfterreichifchen Herrn General der Kavallerie und 
Gouverneur von Mainz, Freiheren von Frimont Excellenz, und den 
koͤniglich baierifchen Herren DivifionssGeneradt Delamotte, wurde uns 
term geftrigen und refp, dem heutigen bereits bekannt gemacht, daß ge= 
mäß einer in Paris getroffenen Webereinkunft, für bie zwifchen dem 
Rhein, der Mofel, der Saar und der neufranzöfifchen Grenze gelegenen 
Länder (mit Ausihluß der Feftung Mainz und ihrer Forts) eine aus 
k. £, öfterreichifchen und k. baierifhen Commiſſaͤrs gemeinfchaftlic zu= 
fammöngefegte Abminiftration aufgeftellt werde. 

Die unterzeichneten reſp. Sommiffärs haben ſich heute zu diefer Admini- 
ftration Eonftituirt und die ihrem Wirkungskreife entfprechenden Gefchäfte 
begonnen, 

Sämmtliche Zuftiz= und Abdminiftrativ- Behörden, fo wie die Vor— 
ftände der Geiftlichkeit und der Gemeinden, werden hiermit aufgefordert, 
ihre Untergebenen hievon zu benachrichtigen, und ihre Function nad) den 
dermal bejtehenden Gefegen und in der bisherigen Adminiſtrationsordnung 
fortzuführen. 
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Der übrige Theil ded G. G. vom Mittel-Rhein wurde an 
das G. G. vom NiederIthein verwiefen. 

Die Verwaltungss Commiffion in Kreuznach verlor fpäten 
mehrere, der preußifchen Monarchie durch die Wiener Gons 
greß⸗Acte einverleibte Diftricte: nämlich die Linder des Hundes 
rüds bis an die Nahe. Am 5. Juni 1815 verlegte daher 
die gemifchte Commiſſion ihren Sig von Kreuznach nach 
Worms. Am 26. Mai 1815 machte die Commiſſion ihre 
Verlegung nad) Worms, und daß fie dort am 5. Juni. ihre 
Functionen fortjege, befannt.* ) 





Die unterzeichnete Gommiffion tritt nunmehr in den Gefchäftstrets 
des bisherigen G. G., fie überträgt die Leitung jener Gefchäfte, welche 
bisher von ben ©, G. Commiffärs geführt wurden, für dad Departe- 
ment Donnersberg, dem Herrn Rath Moßdorf zu Mainz; für bie 
bieffeitigen Kreife (Arrondiffements) des Saardepartements dem Herrn 
Rath Gerhardtszu Trier, und für jene des Moſel- und Rhein:Depts, 
bem Herren Rath Beving zu Coblenz. Die Sitze der Departementals 
behörben werben vor der Hand in den genannten Städten Mainz, Trier 
und Coblenz belaffen, 


Die unterzeichnete Stelle vertraut auf den Biederfinn und die Orbs 
nungsliebe fämmtlicher Bewohner dieſes Landes: Bezirks, und verfpricht 
ſich insbefondere von den Staatöbeamten, Geiftlihen und Gemeindes 
Vorftehern die Eräftigfte Mitwirkung zur Aufrechthaltung der oͤffent— 
lihen Ordnung und zur Beförderung des allgemeinen Beiten. 

Gegenwärtige Verordnung ift auf die in den Gefegen vorgefchriebene 
Art zur allgemeinften Kenntniß zu bringen, 

Kreuznad) , den 16, Juni 1814, 


Die k. k. Öfterreichifche und k. baierifche gemeinfchaftlihe Landes = Ad- 
miniftrations -Gommiffion, 
Wild, v, Drosdik, k. k. oͤſterr. Regierungsrath, 
Sonnleithner, k. k. oͤſterr. erſter Kreiscommiſſaͤr. 
Knopp, k. baieriſcher Oekonomierath. 
Graf, v. Armansperg, k. baieriſcher Kammerherr. 


*) Simon Ueberſicht. S. 56. 
Die k. k. oͤſterreichiſche und k. baieriſche gemeinſchaftliche Landes— 
Adminiſtrations-Commiſſion hat beſchloſſen, ihren Sitz von Kreuznach 
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| $. 69. 

Proviforifche Verwaltung des von Franfreid; 
im zweiten Parifer Frieden abgetretenen 
Bezirks an der Kauter. 

In Folge des zweiten Parifer Friedens wurde die Feitung 
Landau und die Gantone Langenfandel und Bergzabern an der 
Lauter zum deurfchen Bunde abgetreten und von Franfreidy 
getrennt. | | 

Diefer Bezirk an der Lauter ward durch einen öfterreichi- 
ſchen General » Commiffär, Herrn Siebenpfeifer, verwaltet. 

Die Stadt Landau wurde von den Franzofen erft nach dem 
zweiten December 1815 tibergeben. * ) 

Diefe Verwaltung dauerte bis zur BVefigergreifung durch 
Baiern (1. Mai 1816.) **) 

$. 70, a. 
GeneralsGouvernements auf der Operations 
linie vom Nieder-Rhein nad) Paris. 

a. Sambre und Maas, Dyles, Jemappe (Sik Brüffel) ; 

b. Nord» Deyart, Pas de Calais (Sig Amieng ); 

e. Somme, untere Seine, 

Hier fommt nur in Betracht 
d. das ©. ©. des Nieder-Rheins. 





nah Worms zu überlegen, und wird ihre Amtsverrichtungen vom 6. 
des k. M. Juni an, dafelbft fortfegen- 

Es werben daher fämmtliche Behörden und Vewohner des Admini: 
ſtrations⸗Bezirks hievon zu dem Ende verſtaͤndiget, damit alle Berichte 
und Geſuche von jenem Tage an, nach Worms, als dem neuen Ad— 
miniſtrationsſitze, geſendet werden. 

Kreuznach, den 26. Mai 1815. 

Die k. k. Öfterreichifche und k. baierifche gemeinfchaftliche Landes— 
Adminiftrationg:Gommiffton. 

Freiherr v. Heß. Freiherr v. Stengel, 

*) Reigebaur, ©. 165. 

*) Amtsblatt für das k. baierifche Gebiet auf dem linken Rhein: 
ufer ©, 1. v. 1816. 
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Tiefs ©. G. (fein Sig war Wachen) beftand aus den 
franzöfifchen Depart. Roer, Durthe und Nieder⸗Maas; ( feit 1806 
gehörte zu dem Noer:Deyart. die auf der rechten Rheinſeite 
gelegene Feitung Weſel; nad) ihrer UWebergabe [1814] 
wurde: fie zu dem Gonvernement Münfter gefchlagen.) * ) 

- Seit der Aufloͤſung de? G. G. vom Mittel-Nhein gehörte zu 

dem des Nieder-Rheins auch der auf dem linken Ufer der Moſel 

- gelegene Theil des G. G. vom Mittel Rhein, und auf dem rechten 
Mofel»Ufer die Stadt Coblenz. 

Daffelbe eriftirte für Nechnung der Verbündeten nur bis 
31. Mai 1814. Von da an war es eine blos F. preußiſche 
Behörde. 

Es erbielt vom 16. Juni 1814 an die nicht von der 
Wormſer Commilfion regierten Reſte des G. G. vom Mittel: 
Rhein, bieß daher feitdem G. G. vom Nieder: und Mittel-Rbein. 

Gleichzeitig verlor es einige an das damals Belgifche G. ©. 
bingewiefene Diftricte von dem Depart. Durthe und Nieder 
Mans, erhielt dagegen einige Diftricte von dem Depart. der 
Sambre und Maas, 

Am 16. Suni 1814 beftand das f. preußifche G. ®. vom 
Nieder: und Mittelrhein 

1) aus dem ganzen ehemals franzöfiichen R 0 er- Deyart.; 

2) aus dem auf dem redjten Maas-⸗Ufer gelegenen Theil 
des Niedermaas:-Tepart.; | 

3) dem auf dem rechten Maas⸗Ufer gelegenen Theil des 
Depart, der Durthe; 





*) Vergl. Statiftif der E, preußifchen Rheinprovinzen, Göln 1817. 
©. 3. 

Ferner : Die Gentralverwaltung der Verbündeten unter dem Kreiherrn 
von Stein. Deutfchland 1814, ©. 133. Ä 

Herr Sad war Generalgouverneur. Er trat erft am 10, März 
1814 ein, Bis dahin verfah Herr von Berg bie Stelle, Herr Sad 
fiand bis 30, Mai 1814 unter der Gentralverwaltung (5. v. Stein); 
von da an, jebody mit febr ausgebehnter Gewalt, unter ben Preußifchen 
Minifterien. 
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4) dem auf dem linken Ufer der Mofel gelegenen Theil 
des Rheins und Mo fels Depart.; 

5) dem Theil des SaarsDepart. links der Mofel ; 

6) dem auf dem rechten Ufer der Maas gelegenen Theil 
des Sambres und Maas⸗Depart.; 

7) aus dem ganzen Wälder-Depart. mit Ausnahme weniger 
auf dem rechten Ufer der Mofel gelegener Gemeinden. 
(Vergl. Statiftif der k. preußifchen Rheins Provinzen 


©. 68.) 
Diefed Aggregat von 7 Depart, wurde in 4 Depart. 
gereinigt: 


1) Roers Depart. (daS ehemalige Roer— — sed vers 
lor jedod) den Santon Heinsberg und Sittard und ers 
hielt die Cantons Guͤlpen und Herzogenrath ); 

2) Maad- und Durthes> Depart. (aus den Reſten des 
Nieder » Maas», Durthes, des Sambre⸗ und Maas: 
Depart. und der beiden Cantons Heinsberg und Sittard ); 

3) Rheins und MofelsDeyart. (die auf dem linken 
MofelsUfer gelegenen Theile des Rheins und Mofels 
Depart. ); 

4) Wälder-Depart. (dad ehemalige Depart. des forets 
mit Ausnahme von 14 Genteinden, die zur oͤſterreich⸗baie⸗ 
rifchen Verwaltung übergingen, ) * ) 

Am 12. Mai 1815 wurde von dem G. G. des Nieder; 
und Mittel» Rheins an dad Königreich der Niederlande abge: 
treten: der größte Theil ded Wälder: und des neu gebildeten 
Maas⸗ und Durthe-Depart., fowie alle Reſte des Sambre⸗ 
und Maas + Depart. 

Das G. G. vom Niederrhein”) hörte in Folge 
der Errichtung des k. preußifchen Großherzogthums Nieders 





RNeigebaur a. a. O. ©, 68. 
**) Am 15. Juni 1815 wurde zu dem G. G. vom Mittel- und 


Nieder-Rhein auch das Bergifhe G. G., am 12. Juli 1815 die von 
Raffau abgetretenen Länder gefchlagen, (Neigebaur ©, 70. — Nun ers 


- 
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Rbein deu 23. Mai 1816 ganz auf und wurde dies am 25. 
März 1816 ang angezeigt.” ) 
$. 70, b. 

Ende der für alle Verbündete beſtehenden Ge, 
neral»Gouvernements. Proviſoriſche Vers 
waltung des linken Rheinufers, durd eins 
jelne der verbündeten Maͤchte. 


Der Ite Parifer Friede vom 30. Mai 1814 beftimmte 
in Art. 3, Daß die Gränze Deutſchlands, fowie fie am 1. 
Januar 1792 befiand, wieder bergeftellt werben follte, 

Die Pofitionen 3, A und 5 diejed Artikels enthalten eins 
zelne Modiftcationen der gedachten Beftimmung. ** ) 

Am Tage nach Abjchluß des Parifer Friedens den 31. 
Mai 1814 befcjloffen die Verbindeten, über diefe an Deutſch⸗ 
land zuruͤckgegebenen Länder vorläufig noch nicht zu verfügen, 
fondern fie blos militärifch bejegen zu laffen und jedestand 
vonder Macht, welcher die militärifche Beſetzung 
anvertrautwurde, vorläufig abminijtriren zu laffen. *”* ) 





folgte eine neue Departemental- Einrichtung, indem man aus den 
neuen Erwerbungen das neue Saar» Depart. bildete. Das Roer:Depart, 
erhielt einen Theil des Maas» und Durthe = Depart.3 das der Wälder 
fiel durch die Geffionen an Belgien weg. Es blieben 2 bie 3 2 
Roer, Saar, Rhein und Mofel, 

*) Simon lieberficht ©. 86. der Anlagen. 

** ) Ich führe den desfallfigen Text des Parifer Friedens zur Raum— 
eriparung nicht bei, weil dieſe Grenzen fpäter verändert find, und weil 
Niemand im Stande ift, aus jenen Beftimmungen ohne weitere Huͤlfs— 
mittel die an Deutfchland verwiefenen, ohnehin unten fpecificirten, Dis 
ftricte zu entnehmen. 

*+*) Martens, Nouveau recueil III, ©, 509. 

Conference du 31 Mai 1814 entre les ministres des quatre 
puissances alliees, reunis à Paris. 

On est convenu d’ajourner, jusqu’au sejour de Londres et de 
Vienne, toute discussion sur des arrangemens definitifs pour les 
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Die bis dahin für ſaͤmmtliche Verbündete gemeinfchaftliche 
Verwaltung börte alfo nun auf. | 
In Gemäßbeit jener Konvention wurde vom Iinfen Rheins 
ufer proviforifch vom Anfang Suni 1814 an verwaltet: 
1) Die meiften jegt in Nheinpreußen begriffenen Länder, 
durch das k. preußifche G. G. vom Nieder und Mittels 
Rhein; 





. päys eedes par la France, ainsi que pour ceux qui en Allemagne 
restent à la disposition des puissauces allices. On se bornera de 
les occuper militairement au nom desdites puissances d’apres 
les principes suivans: 
4° Würzbourg et Aschaffenbourg seront occupes par des 
troupes bavaroises. | 
2° Le duche de Berg par des troupes prussiennes, ainsi que 
les pays sur la rive gauche du Rhiu, situes entre ce fleuve , 
la Meuse et la Moselle. 
3° Les pays sur la rive droite de la Moselle serout occupds 
conjointement par des troupes autrichiennes et bavaroises. 
4° Les pays-bas sur la rive gauche de la Meuse par des troupes 
hollandoises et anglaises sous le general Graham. 


Mayence aura une garnison composde de troupes autrichiennes 
et prussiennes, afin que rien ne soit pröjuge sur la possession 
future, Les pays seront provisoirement administres par les puis- 
sances qui les oceupent militairement,, et pour leur compte. 

Les corps allemands resteront, jusqu'à la conelusion des ar- 
rangemens definitifs sous le commandement general de l’Autriche 
et de la Prusse, 

Ceux qui etoient places sous le commandement de la Russie , 
seront sous celui de la Prusse. 

Pour Copie conforme 
De Kırısr. 
Approuve Metternich, 

— ÜASTLEREAGH , 
— RNESSELRODB, 
— Hanpensenc. 
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2) der übrige Theil von Nheinpreußen auf dem linken 
Rheinufer, ferner das jetzige Rheinheſſen und Rhein; 
baiern, durch die gemifchte öfterreichifche und baierifche 
Adminiſtrations⸗Commiſſion in Worms, 

Bon diefer Commiffion fchied der baierifche Bevollmächtigte 


am 2ten Mai 1816 in Folge der EReHaUne von Rheins 
baiern aus, ' 


Der öfterreichifche ſetzte für Nechnung feines Hofes die Vers 
waltung der Refte vom Saars und Donnersbergs + Depart, fort. 
Am 1. Juli 1816 übergab er die Nefte des Saar» Depart. au 
Preußen, den 15. Juli 1816 das an Heffen abgetretene Donners⸗ 
bergs » Depart. an Heſſen. Mit diefem Tag endigten (daß 
die proviforifche Verwaltung des Landes an der Lauter am 
1. Mai 1816 aufhörte , ift ſchon oben bemerkt worden) alle pros 
vijorifchen Verwaltungen des Linken Aheinufers, 
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Rheinpreußen. 


Linkes Rheinufer. 
$. 71: 

Nachdem oben die Yroviforifche Verwaltung des linken 
Rheinufers durch die Franzofen, von 1792 bis zur definitiven 
Einverleibung mit Franfreich (1801), in ihren allgemeinen 
Umriffen dargeftellt, dann die gemeinfchaftliche proviforifche 
Verwaltung aller Verbündeten bis zum Juni 1814, endlich 
die proviforifche Verwaltung durch einzelne Verbündete 
bis 1815 resp. 1816 erwähnt worden iſt; hindert mid) nichts 
mehr, die Länder, aus welchen dad jegige Rheinpreußen 
befteht, und die Art, wie diefe an NRheinpreußen kamen, auds 
zumitteln: 

Der yroviforifchen Verwaltung bes Iinfen Rheinufers 
machte die Wiener Congreß⸗Schlußacte vom 9. Zuni 1815 ein 
Ende. Ste beftimmte Art. 25, dag die Nheinlande folgenden 
Staaten definitiv hingewiefen werden follten: 

1) Preußen, *) 





+) (Aus Klüber, Akten des Wiener Congreffes, 21. Heft. 1816 
©. 37.) Art. 25. | 

S. M. le Roi de Prusse possedera de même en toute propricte 
et souveräinete les pays situés sur la rive gauche du Rhin et 
compris dans la frontiere ci-apres designee. (Die nun folgenden 
Grenzbeflimmungen pverden aus dem oben angeführten Grunde nicht ab— 
gebrudt.) 
| S, M. le Roi de Prusse, en reunissant à Ses etats les pro- 
vinces et distriets designes dans le present article, entre dans 
tous les droits et prend sur Lui toutes les charges et tous les 
engagemens stipulds par rapport à cespays detaches de la France, 
dans le trait€ de Paris du 50 mai 1814. 

14 * 
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2) Dem Großherzogthum Heſſen wurde durch Art. 47*) 
fuͤr das an Preußen abgetretene Herzogthum Weſtphalen eine 
Bevoͤlkerung von 140,000 Seelen auf dem linken Rheinufer 
zugefichert. Der Vertrag, durch welchen diejer Diftrict ges 
nauer beftimmt wurde, it oben bei dem Großherzogthum 
Heſſen CS. 59) abgedrudt. 

3) Den Herzogen von Dldenburg, Sachſen-Co— 
burg, und Medlenburg-Strelit, und dem Landgrafen 
von Heffen Homburg fagte der Art, 49 ein Territorium von 
im Ganzen 69,000 Seelen zu.**) 

4) Alles übrige vom linken Rheinufer, worüber oben 
nicht, oder durch Art. 67 für das Großherzogthum Luremburg 





Les provinces Prussiennes sur les deux rives du Rhin, jus- 
qu’au dessus de la ville de Cologne qui se trouvera encore comprise 
dans cet arronlissement, porteront le nom de grand-duche du 
Bas-Rhin, et 8, M. en prendra le titre. 


*) (Klüber a. a. O. ©. 53.) Art. 47. 

S, A. R. le Grand-Due de Hesse obtient, en echange du 
duche de Westphalie, qui est cede à S, M. le Roi de Prusse, 
un territoire sur la rive gauche du Rhin, dans le ci-devant de- 
partement du Mont-Tonnere, comprenant une population de 
140,000 habitans, 

S. A. R. possedera ce territoire en toufe souverainete et 
propriete; elle obtiendra de m&me la propriété de la partie des 
salines de Kreutznach, situde sur la rive gauche de la Nahe; la 
souverainete en restera A la Prusse.: 

*) (Klüber.a. aD. ©. 54.) Art. 49, 

Il est reserve dans le ci-devant departement de la Sarre, sur 
les frontieres des Etats de S. M. le Roi de Prusse, un district 
eomprenant une population de soixante-neuf mille ämes, dont il 
sera dispose de la maniere suivante: le Duc de Saxe-Coburg et 
je Duc d’Oldenbourg obtiendront chacun un territoire compre- 
nant vingt mille habitans ; le Ducde Mecklenbourg-Strelitz et 
le Landgrave de Hesse-Hombourg, chacun un territoire compre- 
nant dix mille habitans; et le Comte de Pappenheim un territoire _ 
comprenant neuf mille habitans. 

Le territoire du Comte de Pappenheim sera sous la souverainete 


» 


de S. M, prussienne. 
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bisponirt worden, wurde Defterreich hingewieſen, durch 


Art. $1. *) 
5.72: 


Befitergreifung vonReinpreußenimApril 1815, 

Nach den königlich preußiſchen Wefigergreifungs-Patenten 
wurden für Preußen occupirt und dem neuen Großberzogtbum 
Nieder-⸗Rhein, resp. den alten preußifchen Ländern, Juͤlich, 
Gleve, ꝛc., hingewiefen folgende Länder : 

1) Das ganze ehemalige Rheins und Mofel » Departement, 
(die Gantone Bonn, Rheinbach, Ahrweiler, Remagen, 
Mehr, Aldenau, Ulmen, BVirneburg, Mayen, Anders 
nah, Ruͤbenach, Coblenz, Polch, Muͤnſter, Kaiferds 
eſch, Cochem, Luzerat, Zell, Treis, Boppart, St. 
Goar, Caſtellaun, Simmern, Bacharach, Stromberg, 
Kreuznach, Sobernheim, Kirn, Kirchberg, Trarbach. 

(Alle dieſe Cantons wurden zum Großherzogthum Nieders 

Rhein geſchlagen.) 

2) Ein Theil des Dep. Saar; naͤmlich die Cantons 
Keiferfcheid, Blankenheim, Luͤſſendorf, Schönberg, 
Pruͤm, Kylburg, Gerolftein, Daun, Manderfcheid, 
Wittlih, Schwaich, Pfälzel, Trier, Gong, Hermes⸗ 
keil, Budelich, Berncaſtel, Rhaunen, Herftein, Meifs 
fenheim, diejenigen Theile der Cantone, Grumbach, 
Baumbolder und Birkenfeld, welche norbwärts einer 
Linie liegen, die von Medart über Merzweiler, Langs 
weiler, Nieder s und Oberfleckenbach, Ellenbach, Breuns 
chenborn, Answeiler, Kronweiler, Niederbrambadı, 





*) (Klüber, a. a. D,, ©. 55), Art. 51. 

Tous les territoires et possessions, tant sur la rive gauche du 
Rbin, dans les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
‘Tonnere, que dans les ci-devant departemens de Fulda et de 
Francfort, ou enclaves dans les pays adjacens, mis à la disposi- 
tion des puissances allices par le trait& de Paris du 50 Mai 
481%, dont il n’a pas été dispose par les articles du present traite, 
passent en toute souverainete et propriété sous la domination de 
S. M. l’Empereur d’Autriche. 
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Burbach, Böfchweiler, Heubweiler, Hambad und Renzen⸗ 

berg an die Örenzen ded Cantons Hermersfeil gezogen wird, 

(Auch diefe Befigungen wurben ſaͤmmtlich zum Großher⸗ 
zogthum Nieder-Rhein gefchlagen. ) 

3) Von dem Dep. der Wälder derjenige Theil, welcher 
auf dem linken Ufer der Dur bis zu ihrem Einfluß in 
die Sur, dann von da, auf dem linken Ufer der Sur 
bis zu ihrem Einfluß in die Mofel, und von da, bis 
zum Einfluß der Saar auf dem linken Ufer der Mofel 
liegt, folglicy die Santone Dudelsdorf, Bietburg, Neuers 
burg und Arzfeld ganz, und von den Gantonen Grävens 
machern, Echternach, Bianden und Glerveaur die durch 
gedachte Flüffe in der bemerften Art abgefchnittenen 
Theile, (zum Großherzogthum Nieder-Rbhein.) 

4) Bon dem Dept. Ourthe, die Gantone St, Vieth, Mals 
medy, Kronenburg, Schleyden und Lupen und einen Meinen 
Theil des Cantons Aubel, ( Großherzogthum Niederrhein. ) 

5) Dom Dept. Nieder-Maas, der Theil des Canton 
Rolduc oder Herzogenrath, der auf dem rechten Ufer ber 
Werre liegt, ( Großherzogthum NiedersRhein.) Ferner die 
Cantone Kruchten und einen Theil des Santond Rörmonde, 
(wurde nicht dem Großherzogthum Nieder» Rhein, fons 
dern zu den hergeftellten Preußifchen Provinzen Eleve, 
Berg, Geldern, Mörs, ıc., angewiefen, ) 

6) Vom Roer-Dept. die Gantond Aachen, Burſcheid, 
Efchweiler, Montjoie, Düren, Froipheim, Gemind, 
Zülpich, Lechenich, Bröhl, Coͤlln, Weiden, Kerpen, 
Juͤlich, Geilenfirchen und einen Theil des Gantong 
Sittard; dann die Gantond Heinsberg, Erfelnd und 
Bergheim, (zum Großherzogthum Nieder-Rhein); ferner 
die Cantons Odenkirchen, Elfen, Dormagen, Neuß, 
Neerfen, Vierfen, Bracht, Kempen, Ereveld, Uerdingen, 
Moͤrs, Nheinbergen, Zanten, Galcar, Gleve; den 
größeren Theil der Gantone Kronenburg, Gab, Geldern 
und Wanfum (als altpreußiiche Befigungen mit den 
alten Herzogthuͤmern Gleve, Berg, Geldern und den 
Fuͤrſtenthuͤmern Moͤrs vereinigt.) 
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Alle oben bemerkten Länder befinden ſich auf dem linken 
Rheinufer. 

Auf dem rechten Rheinufer erwarb Preußen, in 
Folge der Wiener Congreßacte: 

7) Vom bisherigen Großherzogthum Berg, die Cantons Muͤhl⸗ 
heim, Bensberg, Lindlar, Siegburg, Hennef, Koͤnigswinter, 
Eitorf, Waldbroel, Wildenburg, Homburg u, Gummersbach ·˖ 

8) Die Cantons Emmerich, Rees, Reigenberg, Duislatten, 
Duisburg, mit den zugeſchlagen geweſenen Gemeinden der 
Aemter Brosch und Styrum; ferner die Cantone Werden, 
Eſſen, Düffeldorf, Ratingen, Velbert, Mettmanı, 
Nichrath, Opladen, Elberfeld, Barmen, Nonsdorf, 
Lennep, Wipperförty, Wermdskirchen und Golingen 
(mit den Älteren Staaten Berg, Gleve, ıc., vereinigt.) 

Durch zwei königliche Patente *) d. d, Wien vom Sten 
April 1815 wurde die Beft igergreifung diefer Länder verfügt. 





55 Aus den Akten des Wiener Eongreſſes von Kluͤber. Tier 
Band, Erlangen 1817, ©, 282, 
Vrgl. Martens Nouveau recueil JI. S. 310, 


über bie Eöniglich preußifche Befisergreifung von dem vormaligen Dept. 
Rhein und Mofel, und einem Theil der Dept, Saar, Wälder, 
Durthe, Niebermaas und Roer, welche unter dem Namen Grofherzogthum 
Nieder-Rhein, mit ber preußifchen Monarchie vereinigt werben, 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, zc., 
thun gegen Iedermann hiermit Bund : vermöge der Uebereinkunft, welche 
Wir mit den am Gongreffe zu Wien theilnehmenden Mächten abgeſchloſſen 
haben, find Uns, zur tractatmäffigen Entfchädigung und zur Vereinigung 
mit Unferer Monarchie das vormalige Großherzogtum Berg, und ein 
Theil der Provinzen am linken Rheinufer überwiefen worden, auf welche 
Frankreich durch den Friebenstraetat von Parig vom Zoten Mai 1814, 
Art. III, Verzicht geleiftet hat 

Demzufolge nehmenWir durch gegenmwärtiges Patent in Befig und einvers 
Veiben Unferer Monarchie, mit allen Rechten der Randeshoheit und Oberherrlich⸗ 
feit und mit ihren gefammten Zubehörben, nachſtehende Länder und Ortfchaften* 

1) Das ganze ehemalige Dept, Rhein und Mofel aus den Gantonen 
Bonn, Rheinbach, Ahrweiler, NRheinmagen, Wehr, Aldenau, 
Ulmen, Birneburg, Mayen, Andernady, Ruͤbenach, Coblenz, 
Polch, Münfter, Kaifersefih, Cochem, Luzerath, Zell, Zreis, 
Boppard, St, Goar, Eaftellauen, Simmern, Bacharach, Strom: 
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berg, Kreuznach, Sobernheim, Kirn, Kirchberg und Trarbach 
beftehend, 

2) Von dem vormaligen Dept. Saar bie nachfolgenden Kantone: 
Reiferſcheid, Blankenheim, Lüffendorf, Schönberg, Prüm, Kyl⸗ 
burg, Gerolftein, Daun, Manderfheid, Wittlih, Schwaich, 
Pfaͤlzel, Trier, Gong, Hermeskeil, Budelich, Berncaftel, Rhaus 
nen, Herſtein, Meiffenheim und diejenigen Theile der Gantone 
Grumbach, Baumholder und Birkenfeld, welche nordwaͤrts einer Einie 
liegen, bie von Medart über Merzweiler, Langmweiler, Nieder: 
und Oberfedenbah, Ellenbach, Breunchenborn, Answeiler, Krons 
weiler, Nieder-Brambach, Burbach, Böfchweiler, Heubweiler, 
Hambach und Rinzenberg an die Grenzen bes Gantons Hermeskeil 
gezogen wird. Die oben genannten Ortfchaften, mit ihren Feld- 
marken und Zubehör, find in gedachte Linie mit eingefchloffen, und 
find zu Unferen Staaten gehörige Grenzörter, 

3) Von dem vormaligen Dept. der Wälder (des forets) denjenigen 
Theil, der auf dem linken Ufer der Dur oder Duren, big zu ihrem 
Einfluffe in die Sure oder Saure, dann von da auf dem linken 
Ufer der Sure bis zu ihrem Einfluffe in die Mofel, und von ba 
bis zum Einfluffe der Saar auf dem linken Ufer der Moſel liegt, 
folglich die Gantone Dudelsdorf, Bietburg, Neuerburg und Arzfeld 
ganz, und von ben Gantonen Grevenmadern, Echternah, Vian—⸗ 
den und Glerveaur diejenigen Theile, welche bie gedachten Fluͤſſe, 
in der oben erwähnten Art, abfchneiden. 

4) Bon dem ehemaligen Dept. Ourthe, vie Gantone St. Vieth, Mals 
medy, Kronenburg, Schleyden und Lupen und ben Eleinen Theil 
des Gantons Aubel, welcher die große Landftraße zwifchen Hergen⸗ 
rael und Aachen durchſchneidet mit Inbegriff diefer Straße felbft 
zwifchen ben genannten Orten. 

5) Von dem ehemaligen Dept. Nieder-Maas, denjenigen Theil bes 
Cantons Rolduc ober Herzogenrath, welcher auf dem öftlichen 
oder rechten Ufer des Bades Worm liegt, 

6) Bon dem ehemaligen Dept. Roer, die Cantone Aahen, Burfcheib, 
Eſchweiler, Montjoue, Düren, Froizheim, Gemünd , Zülpich, 
Lehenih, Brühl, Coͤln, Wenden, Kerpen, Zülih, Zinni, Gei— 
lenkirchen, denjenigen Theil des Gantons.Sitrarb, der weſtlich von 
einer Linie über Hillensberg, Wehr, Millen, Havert auf Wald: 
fruht, fämmtlide vorgenannte Orte, mit ihren Felbmarfen, zu 
Preußen einfchließend, liegt, dann die Cantone Heinsberg, Erkelens 
und Bergheim. 

7) Bon dem ehemaligen Großherzogthum Berg, die Santone Muͤhlheim, 


% 
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Bensberg, Lindlar, Siegburg, Hennef, Königswinter, Eytorf, 
Waldbröl, Wildenburg, Homburg und Gummersbah. 

Wir vereinigen biefe Länder unter der Benennung bes Großherzogthums 
Kieder-Rhein und fügen den Zitel eines Großherzogs vom Nieder-Rhein 
Unfern Eöniglihen Ziteln hinzu, Wir laffen an den Grenzen, zur Bes 
zeichnung Unferer Landeshoheit, die preußifchen Adler aufrichten, an die 
Stelle früher angehefteter Wappen Unfer koͤnigliches Wappen anfchlagen 
und bie öffentlichen Siegel mit dem preußifchen Adler verfehen. 
gn Wir gebieten allen Einwohnern dieſer von Uns in Befig genommenen 
Länder jedes Standes und Ranges, Uns forthin als ihren rechtmäffigen 
König und Landesherrn anzuerkennen , Uns und Unferen Nacfolgern den 
Eid der Zreue zu leiften, und Unſeren Gefegen, Verfügungen und Befehlen 
mit Gehorfam und pflichtmäffiger Ergebenheit nachzuleben, 

Wir verfichern fie dagegen Unferes wirkſamſten Schuges ihrer Perfonen, 
ihres Eigenthums und ihres Glaubens, fowohl gegen äufferen feindlihen 
Angriff, ald auch im Innern durch eine fehnelle und gerechte Zuftizpflege 
und durch eine regelmäffige Verwaltung der Landespolizei= und Yinanzs 
behörben. 

Wir werben fie gleich allen Unfern übrigen Unterthanen regieren, die 
Bildung einer Repräfentation anordnen und Unfere Sorge auf die Wohls 
fahrt des Landes und feiner Einwohner gerichtet fein Laffen. 

Die angeftellten Beamten bleiben, bei vorausgefegter treuer Verwal— 
tung, auf ihren Poften und im Genuffe ihrer Einkünfte; auch wird jebe 
Öffentliche Stelle fo lange, bis Wir eine andere Einrichtung zu treffen, 
zwedmäßig finden, in der bisherigen Art verwaltet. 

Da bie Verhältniffe uns nicht geftatten , die Erbhuldigung perfönlich 
anzunehmen, fo haben Wir Unfern Generallieutenant Grafen von Gneifes 
nau und Unfern geheimen Staatsrath Sack hierzu beauftragt und fie bes 
vollmädtigt, in Unferm Namen bie deshalb erforderlichen Verfügungen 
zu treffen, 

Dep zu Urkund haben Wir diefes Patent eigenhändig vollzogen und 
mit Beidrüdung Unferes Eöniglihen Infiegels beftarken laſſen. 

Gegeben Wien den 5ten April 1815. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm, 
C. Fürft von Hardenberg. 

(Klüber, a. a. O. ©, 286.) 


Patent 
über die koͤniglich preußifche Befigergreifung von einem Theil ber vormali- 
gen Departemente Riedermaas und Rover, dann von verfchiebenen Gantonen 
am rechten Rheinufer, welche unter Herftellung ber alten Benennungen 
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der Herzogthuͤmer Cleve, Berg und Geldern, bes Fürftentbums Moeurs 
und der Grafſchaften Effen und Werben, mit ber preußifchen Monarchie 
vereinigt werben ; batirt Wien ben 5ten April 1815. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, 2. 2c, 
thun gegen Sebermann hiermit fund: vermöge der Uebereinkunft , welche 
Wir mit ben am Gongreffe zu Wien theilnehmenden Mächten gefchloffen 
haben, find Uns zur traetatmäffigen Entfchädigung, und zur. Vereinigung 
mit Unferer Monarchie, das vormalige Großherzogthum Berg und ein 
Theil der Provinzen am linken Rheinufer überwiefen worden, auf wer * 
Frankreich durch den Friedenstractat von Paris vom Zoten Mai 1814, 
Art, III., Verzicht geleiftet hat, 

Dem zu Folge nehmen Wir durch gegenmärtiges Patent in Befis und 
einverleiben Unferer Monarchie, mit allen Rechten der Landeshoheit und 
Oberherrlichkeit und mit ihren gefommten Zubehörden, nachftehende Länder 
und DOrtfchaften, | 

4) Von dem ehemaligen Dep, Nieder-Maas, ben Canton Kruchten, 
ober Nieder-Krüchten, und denjenigen Bleinen Theil bes Gantong 
Roͤrmonde, der öftlich einer Linie liegt, welche aus dem einfpringenden 
Winkel bei Melich gegen bie — Ecke des Cantons Kruch— 
ten gezogen wirb, 

2) Bon dem ehemaligen Dept, Roer, bie Cantone Odenkirchen, Elfen, 
Dormagen, Reuß, Neerjen, Vierfen, Bracht, Kempen, Ereveld, 
Verdingen, Moers, Rheinbergen, Xanten, Galcar, Cleve ganz 
und die Gantone Kranenburg, God, Geldern und Wankum, mit 
Ausfchluß derjenigen Ortfchaften, welche weniger als eine halbe 
beutfche Meile oder 1000 rheinländifche Ruthen von dem Gtrombette 
ber Maas entfernt Liegen. 

3) Auf dem rechten Rheinufer, die Gantone Emmerich, Rees, Reigens 
berg, Dinslaken, Duisburg mit den zugefcdlagen gewefenen 
Gemeinden der Aemter Broih, Styrum, ferner die Gantone 
Werden, Effen, Düffeldorf, Ratingen, Velbert, Mettmann, 
Richart, Opladen, Elberfeld, Barmen, Ronsdorf, Lenep, Wips 
perth, Wermeskirchen und Sohlingen. 


Wir vereinigen dieſe Länder mit Unfern Staaten unter Herftel- 
Yung ber alten Benennungen der Herzogthümer Gleve, Berg 
und Geldern, des Fürftenthums Moers, in den Graffchaften Effen 
und Werden, und fügen die genannten Titel derfelben Uunſerm 
töniglihen Zitel zu, 


(Der Schluß wörtlich wie im vorhergehenden Patent.) 
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Die Befigergreifungs-Commiffarien von Gneifenau und 
Sat machten am 15. April 1815 die Art und Weiſe der 
Beſi — bekannt.*) 


— — 





*) Simon, Meberfiht S. 61, 


Seine Majeftät der König von Preußen, unfer aller: 
gnäbdigfter Herr, haben geruhet, den Unterzeichneten , durch eine 
unter bem 5. d. DM. zu Wien vollzogene Vollmacht, die Befigergreifung 
und Annahme ber Hulbdigung, in Ihrem höcften Namen in diejenigen 
Provinzen am Rhein aufzutragen, welche, in Gemäßheit der auf dem 
Wiener Gongreffe gepflogenen Unterhandlungen , den Staaten Gr, Da: 
jeftät auf immer einverleikt werden. 


Bekannt mit der unwandelbaren Anhänglichkeit der Altern, nunmehr 
wieder vereinigten Provinzen, fowie mit bem biedern Karafter unferer 
neuen Landsleute, eilen wir um fo mehr, biefem ehrenvollen Berufe zu 
genügen, als dadurch der fehnlichfte Wunſch aller Einwohner, das Auf: 

hören bes proviforifhen Zuftandes, erfüllt wird, 
Es wuͤrde überflüffig fein, den Bewohnern biefer, unter dem milden 
Scepter Frie drich Wilhelms, vereinigten Länder etwas über bag 
Gluͤck ihrer künftigen Beftimmung zu ſagen. Euer König felbft hat zu 
Euch gefprodhen, brave Bewohner der mit Preußen vereinigten Rheins 
länder! Lefet dieſe wahrhaft Eöniglichen, wahrhaft väterlichen Worte, 
und fhöpft aus dem Enthufiasmus der alten Preußen die Ueberzeugung, 
baß diefer König fo denkt, wie er ſpricht, und mehr hält, als er zufagt! 


um in das uns qufgetragene Gefchäft ber Beſitznahme und Huldi— 
gungs:Feierlichkeit eine überall gleihmäffige Orbnung zu bringen, machen 
wir hierdurch Folgendes befannt: 


1) Die hiemit Eund gemachte Allerhoͤchſte Proflamation Sr, Majeftät 
des Königs, vom 5. April, das Befigergreifungs Patent für das 
Großherzogtum Nieder-Rhein und das Befigergreifungs = Patent 
für die IHerzogthämer Cleve, Berg, Geldern, das Fuͤrſtenthum 
Mörs und die Graffhaften Effen und Werden follen aufferdem in 
binlänglicher Anzahl gedruckt, in alle Gemeinden der oben ges 
nannten "Provinzen an bie Buͤrgermeiſter gefandt und burd Anz 
ordnung derfelben an dem Gemeindehaufe oder, wo deren auf bem 
Lande eine eriftiren, an den Kirchen angefchlagen , ein Eremplar 
davon aber in dem Archive jeder Buͤrgermeiſterei niedergelegt 
werden. 
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$. 73. 

Hinfihtlid der Art und Weife, wie das Fönigliche Befiters 
greifungs Patent vom 5. April 1815 die Bezirke der Cantone 
Eonz und Hermesfeil erwähnt batte, wurden von ben öfterreis 
chiſchen und baierifchen Commiſſarien Einwendungen gemacht. 





Auf gleiche Weife werben die Bürgermeifter dafür forgen, daß 
der Inhalt dieſer Allerhöcften Proflamation und des betreffenden 
Patents Öffentlich vor dem Rathhauſe ober vor verfammelter Ges 
meinde verlefen, und daß diefe Publication mit aller ber Feier— 
lichkeit verrichtet werbe, welche die Größe deö Gegenſtandes verbient-. 

Wegen ber Publication in ben Kirchen wird ‚die vorgefegte geifts 
liche Behörde das Nähere veranlaffen. 

2) Da das Gefhäft der Äufferften Grenzfeftfegsung durch eine bes 
fondere Gommiffion verrichtet werden fol, fo werden vorläufig 
noch eine Grenzpfähle abgeſteckt. 

Dagegen | 

3) werben bie Bürgermeifter hierdurch angemwiefen, fofort dafür zu 
forgen, daß an den Rath= und Gemeindehäufern ber preußifche 
Adler zum Zeichen der Kandeshoheit befeftigt, jedes Wappen aber, 
welches eine fremde Oberherrfchaft andeuten möge, abgenommen 
werbe, wobei es fich von felbft verfteht, daß biefes ohne Zerftörung 
öffentliher Denkmäler der Kunft oder bes Alterthums geſchehen 
müffe, 

4) Alle öffentliche Behörden und Beamten, welche ein Siegel führen, 
find gehalten, baffelbe mit einem Adler verzieren und mit ber 
um- und Infchrift verfehen zu laſſen: Königl, Preuß, (Name 
ber Behörde und des Orts.) 

5) Vom Tage der Publication der königl. Befisnehmungs- Patente an 
werden ſaͤmmtliche Zuftiz=Gollegien, Richter und Notarien bie 
erefutorifche Clauſel ihrer Urtheile und Acte dahin abändern, daß 
fie nicht mehr im Namen der hohen Alliirten, fondern im Namen 
Sr. Majeftät des Königs von Preußen gefchieht. 

6) Ueber den Tag der Huldigung und bie näheren besfallfigen Ein- 
richtungen , werben befondere Verfügungen ergehen, und eben fo 
über die Vereidung der Beamten und der Bürgermilizen, 

7) Gegenwärtiges fol in dem Sournale vom Nieder» und Mittel: 
Rhein, und aus biefem in alle übrige öffentliche Blaͤtter der be⸗ 
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Eine beſondere Gonvention d. d. Greuznady vom 2. Juni 
1815 erledigte diefe Anftände und gab die nöthigen Beſtim⸗ 
mungen wegen Ablieferung von Acten, Inventarien, ıc.* ) 

$. 74. 

Bergrößerung von Rheinpreußen auf dem lins 
fen Rheinufer in Folgedegd 2ten Parifer 
Friedens, 

Ehe ich die weiter mit Rheinpreußen auf dem 
rechten Rheinufer vereinigten Laͤnder ermittele, will 
ich die Vergrößerung des preuß, Gebietd auf dem linken 
Rheinufer in Folge des ten Parifer Friedens erwähnen. 





treffenden Provinzen, abgedruckt und zur Öffentlichen Kunde ges 
bracht werben. 


So gefchehen zu Aachen, den 15, April 1815- 

Die Königl. Preußifhen, zur Befignahme ber mit der preußifchen 
Monarchie vereinigten Rheinländer Allerhöchftverorbneten Bevollmäd;- 
tigten und Gommiffarien, 


Der General Lieutenant | Der geheime Staatsrath 
Grafvon Gneifenau, Sad, 


*) Diefe Eonvention findet fi bei Martens Nouveau recueil VI. 
©. 315. Da fie nur einen fehr Eleinen Theil des jegigen Rheinpreußen 
betrifft, fo habe ich den Abdruck des ziemlich weitläuftigen Actenſtuͤcks 
umgehen zu Eönnen geglaubt, Nur den Eingang der Gonvention, als 
auf die Zeit der Befigergreifung Bezug habend, nehme ich hier auf: 
Protocolle, welhe am 28. Mai 1815 über bie näheren 

Beffimmungen wegen ber Uebergabe eines an baß 

Königreih Preußen auf dem rehten Mofel-ufer ges 

fallenen Landbbiftriets aufgenommen wurden, 


Gegenmwärtige: von Seiten der K. K. DOefter, und K. Baieri- 
Then Landes » Abminiftration, die fubdelegirten Herren Uebergabs- Com: 
miffäre von Droßdid, K. K. Defterr, Hofrath; Freiherr von Stengel, 
K. Baierifher Kreisrath; Protocollführer der Präfidialfecretär Heinrich 
Amann. Bon Seiten bes K. Preuß. General: Souvernements , ber 
fubdelegirte Herr Uebernahms » Gommiffär, Freiherr von Schmig - Grol- 
lenburg, K. Preuß, Uebernahms-Commiſſaͤr. 
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Durch den 2ten Parifer Frieden wurden die Grenzen vorn 
Frankreich nach Deutfchland hin wieder befchränft, und auf 
KU CRERENINENEN. FREE ——— 

Bei der Verhandlung über die Art und Uebergabe des an das König- 
reich Preußen fallenden Landesdiftricts, und ber besfalls genau zu be— 
ftimmenden gegenfeitigen Berhättniffe, haben ſich die beiberfeitigen 
Commiſſäre zu folgenden Befchlüffen vereinigt: 

Art. 1 Nachdem von Seiten der fubbelegirten Uebergabs-Gommiffäre 
bemerkt worben war, daß die Veberzeichnung der Grenzlinie in dem K. 
Preußiſchen Befisnahms - Patent vom 5, April diefes Jahres, fo weit 
esdie Gantone Gonz unb Hermesfeil betrifft, von ben 
hierüber in bem Eongreßprotocoll enthaltenen, und zur Richtfchnur 
bienenden Beftimmungen. wefentlich abweiche, und auf diefe legtern näher 
zurücdgeführt werben muͤſſe, und der K. Preuß. fubdelsgirte Herr neber⸗ 
nahms-Commiſſaͤr dieſe Abweihungen ebenfalls nicht verfennen Eonnte, 
fo wurde über die Beftimmung der Grenzen beiliegende Webereinkunft 
geichloffen. 

Art. II, In Anfehung des Abrechnungsterming über ſaͤmmtliche 
Einnahmen und Ausgaben, erinnerte der Herr Uebernahms-Commiſſaͤr, 
daß hiezu nadı den Gongreßbefchlüffen der 6te des laufenden Monats 
Mai beftimmt fei- Als aber hierauf von den Herrn Uebergabs = Gom= 
miffären bemerkt wurde, daß es wegen ber bisher auf jeden zehnten 
Tag feftgefegten Kaffen = Verfements zur großen Erleichterung der Comp: 
tablität dienen würde, ben 10ten deffelben Monats zum Abrechnungs⸗ 
termine zu beſtimmen, ſo wurde der legte Tag mit beiderſeitigem Ein— 
verftändniffe angenommen, 


Art. III, Die wirkliche Uebergabe des in der oben $. 1. angeführten 
Uebereinkunft näher bezeichneten Landes - Diftricte ſoll ſogleich erfolgen , 
und der Wechfel der Landesbehörbe von. dem Lage an eintreten, als die 
desfälligen Bekanntmachungen in den einzelnen Gemeinden angefchlagen 
fein werden: Doc foll dieſe Kundmadung in Kreutznach ſelbſt, nicht 
vor dem ıten des naͤchſten Monats Zuni ftatt haben- 

Der Art, IV. enthält Beftimmungen wegen der vorräthigen Miti: 
tär » Effekten, 

Art, V, Wegen des vorräthigen Stempelpapiers, 

Art, VI. Wegen Uebergabe ber Acten. 

Art. VII, Wegen ber rücfländigen Einnahmen und Ausgaben. 
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die in der Note*) angegebene Art durch den Art, 1 vers 
Ändert. 





*) Art, 1° Les frontieres de la France seront telles qu’elles 
etoient en 41790, sauf les modifications de part et d’autre qui se 
trouvent indiqudes dans l’article present, 

4° Sur les frontieres du nord, laligne de aemareation restera 
telle que le traite de Paris l'avoit fixee, jusque vis-A-vis ‘de 
Guievraiu; de-Iä elle suivea les anciennes limites des provinces 
Belgiques, du ci-devant &veche de Liege et duche de Bouillon 
telles qu’elles etaient en 1790, en laissant les territoires enclaves _ 
de Philippeville et Marienbourg, avec les places de ce nom, 
ainsi que tout le duch€ de Bouillon,, hors des frontieres de la 
France; depuis Villers, pres d’Orval (sur les confins du departe- 
ment des Ardennes et du Grand-Duche de Luxembourg), jusqu’a 
' Perle, sur la chausde qui conduit de Thionville à Treves, 1a 
ligne restera telle quelle avoit été designee par le traité de 
Paris, De Perle, elle passera par Launsdorf , Wallwich, 
Schardorf, Niederweiling, Pellweiler, tous ces endroits restant 
avec leurs banlieues à la France, jusqw’A Houvre, et suivra de- 
la les anciennes limites du pays de Sarrebruck , en laissant 
Sarrelouis et lecours de la Sarre, avec les endroits situes à la 
droite de la ligne ci - dessus designee et leurs banlienes hors des 
limites francoises. — Des limites du pays de Sarrebruck, la 
ligne de demarcation sera la s&me qui separe actuellement de 
l’Allemagne les departemens de la Moselle et du Bas-Rhin 5: 
jusqu’a la Lauter, qui servira ensuite de frontiere jusqut son 
embouchure dans le Rhin. 

Tout le territoire sur la rive gauche de la Lauter, y compris 
la place de Laudau, fera partie de l’Allemagne, cependant, la 
ville de Weissenbourg, traversde par cette riviere, restera toute. 
entiere à la France, avec un rayon sur la rive.gauche , n’exce- 
dant pas mille toises, et qui sera plus particuliörement determine 
par les comimissaires que l’on chargera de la delimitation pro- 
chaine. 

2° A partir de l’embouchure de la Lauter, le long des de- 
partemens du Bas-Rhin, du Haut-Rhin, du Doubs et du Jura, 
jusqu’au canton de Vaud, les frontiöres resteront comme elles 
ont été fixdes par le traitd de Paris. Le Thalweg du Rhin for- 
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Die alliirten Mächte kamen durch ein Protofoll, was fchon 
am Z3ten Novbr. 1815 zu Paris entworfen war, aber erft am 
20ten Novbr. 1815 (an. demfelben Tage wo der 2te Parifer 
Friede) unterzeichnet wurde, dahin überein: | 

1) daß das, was Frankreich durd) den ten Parifer Fries 
den vom Saar: und Mofels-Dept. Ceinfchließlidy der Feftung 
Saarlouis) abtrete, jan Preußen; *) 





mera la dömarcation entre Ja France et les Etats de V’ Allemagne; 
mais la propriete des iles, telle qu’elle sera fixce à la suite d’une 
nouvelle reconnaissance du cours de ce fleuve, restera immuable quei- 
ques changemens que subisse ce cours par la suite du temps. Des 
commissaires seront nommes de part et d’autre par les hautes 
parties contractantes, dans le delai de trois mois , pour proce- 


der à ladite reconnaissance. 


La moiti& da pout entre Strasbourg et Kehl appartiendra & 
la France, et l’autre moiti€ au Grand-Duche€ de Bade. 


*) Protocole pour regler les dispositions relatives aux territoires 
et places ceddes par la France, aux arrangemens territoriaux 
qu’il reste à faire en Allemagne et au systöme defensif de la con- 
federation germanique, signe par les ministres des cours Impé- 
riales et Royales d’Autriche, de Russie, de la Grand-Bretagne et 
de Prusse, paraphe à Paris le 5 Novembre 1815, et signe le 20 
Novembre. 


Les ministres des cours Imperiales et Royales d’Autriche, de 
Russie, de Grand-Bretagne et de Prusse, ayant pris en considc- 
ration les mesures rendues necessaires par les arrangemens avec 
la France, qui vont terminer la guerre actuelle, ainsi que celles 
qu’il reste A prendre pour completer le systöme politique etabli 
par le congres de Vienne, sont convenus de consigner dans le 
present protocole. 

4° Les dispositions relatives aux cessions territoriales A faire 
par la France, et aux contributions destindes à renforcer la ligne 
de defense des Etats limitrophes; 

2° Les dispositions relatives & certains reviremens de territoire 
en Allemagne; . 
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2) was im, Dept. des Nieder⸗Rheins, einfchließlich Landau, 
an Oeſtreich fallen jollte, 





3) Enfin celles qui ont rapport au systöme defensif de la con- 
federation germanique. 

A. Dispositions relatives aux cessions & faire par la France. 

Art. I" S. M. le Roi des Pays-Bas devant participer dans une 
juste proportion aux avantages qui resultent de l’arrangement 
present avec la France et vü l’Etat de ses frontieres du cöte de ce 
pays, il est convenu, que les distriets ayant fait partie des pro- 
vinces Belges de l’eväche de Liege, et du duché de Bouillon, 
ainsi que les places de Philippeville et Marienbourg avec leurs 
territoires que la France doit c&eder aux alliées, seront remis A 
S. A. le Roi des Pays-Bas pour ôtre reunis à ses Etats, 

S. M. le Roi des Pays-Bas recevra (etc., folgt bie Bewilli⸗ 
gung einer Geldſumme fuͤr die Feſtungen.) 

Art. IL Les districts qui, par le nouveau traité de la paix avee 
la France, seront detaches du territoire francais dans le departe- 
ment de la Sarre et de la Moselle, y compris les forteresses de 
Sarrce-Louis, seront reunis aux Etats de S. M, le Roi de Prusse. 

Art, III. Les territoires que la France doit ceder dans le 
departement du Bas-Rhin, y compris la ville de Landau, seront 
reunis aux possessions sur la rive gauche du Rhin devolues à 8. 
M.I. etR, A. par l’acte final du congres de Vienne, S. M. pourra 
disposer de ses possessions sur la rive gauche du Rhin dans les 
arrangemens territoriaux avec Ja Baviere et avec d’autres Etats 
de la confederation germanique, 


B, Dispositions relatives aux arrangemens territoriaux en 
Allemagne, 


Art, VL, S.M.T,etR. A, cedera AS.M, le Roi de Prusse, 
dans le departement de la Sarre, les distriets designes dans le 
tableau ei-joint,. 

S,M, le Roi de Prusse s’engage de Son cöte à satisfaire les 
Grands-Ducs de Mecklenbourg - Strelitz et d’Oldenbourg, le Due 
Coburg, le Laudgrave de Hesse-Hombourg et le Comte de Pap- 
penheim, conformiment à YArt, 54 de l’acte final du congres de 
Vienne. | 

Nr. 1. Prusse, 
J.’Autriche cödera à la Prusse sur la rive gauche du Rhin : 


15 
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Defterreich verfprach aber Preußen die Cantons Saarburg, 
Merzig, Wadern, Tholey, einen Theil von Lebach, Ottweiler, 
St. Wendel, die Kefte von Birkenfeld und Hermesfeil, ferner - 
Baumbolder abzutreten, Preußen übernahm ed dagegen, den 
Großherzogen von Medlendburg-Strelig und Oldenburg, dem Her; 
zog von Coburg, dem Randgrafen von Heffen-Homburg und Grafen 
von Pappenheim die TerritorialsEntfchädigung zu geben, welche 
der Art. 54 der Wiener Congreßacte ihnen bewilligte, 

$. 75. 

Sin Folge des 2ten Parifer Friedens erhielt alfo Preußen: 

1) unmittelbar von Franfreidh mehrere Ges 
meinden abgetreten. Die Befigergreifung diefer Ges 
meinden erfolgte am 30ten Novbr. 1815. Schon am 27ten 
Novbr. 1815 trug naͤmlich der Staatskanzler Fürft von Har⸗ 
benberg dem geheimen Kriegs » und Appellationsraty Simon 
auf, am 30ten Novbr. die Befigergreifung dieſer, von Franks 
reich neu cedirten Ränder vorzunehmen. *) Am 30ten Novbr. 
1815 nahm auch H. Simon Befig von den Gemeinden : 

Saarbruͤcken, St. Johann, Molftadt, Burbach, Rußhuͤtte, 

Halberg, Arnual, Brebady, Güdingen, Bübingen, Biſch⸗ 
misheim, Fechingen, Sceit, Scheiderberg, Rendriſch, 
Stahlhammer, Bliesransbach, Kleinblittersporf, Auers⸗ 
machen, Hannweiler, Rildyingen, Gersweiler, Klarenthal, 
Dttenhaufen, Krügbütte, Lubweiler, Karlsbrunn, Naps 
weiler, Emmerdweiler, St. Nikolaus, Lauterbach, Groß» 
roffeln, Geislautern, VBölkingen, Werden, Fürftenhaufen, 





a) Saarbourg avec le reste de Conz, d’apres les limites de la paix 
de 4814, et exclusivement des parcelles sur la rive droite de 
la Moselle qui appartenaient autrefois a Luxembourg. 

b) Moertzig, c) Wadern, d) Tholey, €) partie de Lebach, 
d’apres l’etat de 1814, f) Ottweiler, g) St. Wendel, h) les 
restes de Birkenfeld, Hermeskeil, i) les restes de Baumholder 
et Grumbach. 
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Knausholz, Duttweiler, Sulzbach, Fiſchbach, Neuhaus, 
Schwalbach, Derlen, Buß, Rittenhofen, Kichenbach, 
Sellerbach, Engelfangen, Sprengen, Koͤlln und Elm, 
und am 2ten Decbr. 1815 von den Cantonen Saarlouis, 
Rehlingen und Sirk. *) 
$. 76. 
Preußen erhielt: 
2) in Folge bed 2ten Parifer Friedens von 
Defterreid die 5.74 betaillirteländerabtretung 
aufdem linfen Rheinufer. 


Diefe Abtretung erfolgte erſt am 1ten Juli 1816. Eine 


befondere Uebereinfunft zwifchen den Öfterreichifchen und preuß. 
Commiſſarien regulirte Zeit und Art der Uebergabe. *) 





*") Simon, ©, 82 und 84, 

Diefer neu von Preußen acquirirte Bezirk wurde nicht unter das 
8.6. vom Mittel: und Nieder-Rhein, fondern durch Verfügung des Kür: 
ften Staatsfanzlers vom 29ten Decbr. 1815 unmittelbar unter feine Be⸗ 
fehle geftellt, — ©, Neigebaur a. a. 9, ©, 175. 


*) Martens Nouveau recueil IV., ©, 158, 

Convention entre les commissaires d’Autriche et de Prusse au 
sujet de la cession & la Prusse d’une partie de l’ancien départe- 
ment de la Saar, en exccution de l’art. 51. de l’acte du congrös 
de Vienne et de l’art. 6. du protocole du 3 Novbr, 4845, siguee ' 
à Worms le 4” Juillet 1816. 


Nachdem in Gemäsheit des Art, 6 der zu Paris am Zten November 
1815 zwifchen den allüirten Mächten hinfichtlich der Zerritorial = Ausglei- 
dungen getroffenen Uebereinkunft, die vermöge des Art, 51 der Gongreßacte 
Sr. K. K. Maj. zugewieſenen Landes-Bezirke, im ehemaligen Saar:Dept,, 
nun an bie Krone Preußen übergehen follen, und wegen deren Ueber— 
nahme zwiſchen den von ben beiberfeitigen Höfen in Beziehung auf bie 
noch vorzunehmenden Zerritorial = Ausgleihungen bevollmächtigten Com⸗ 
miſſarien und Miniſtern, dem K. K. Oeſter. Hrn, geheimen Rath Freiherrn 
von Weſſenberg und dem Koͤnigl. Preuß. Herrn Staats-Miniſter Frei— 
herrn von Humboldt bereits eine vorläufige Uebereinkunft mit Feſtſetzung 
einiger allgemeinen Beftimmungen zu Frankfurt am 28ten Juni abges 

15 * 
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Beränderungen in dem Beftand von Rheinpreufs 
fen aufdem linfen Rheinufer, durch den am 
25ten Juni 1816 mit dem Königreich der 
Niederlande abgefchloffenen Grenzbefidtis 
gungs-Vertrag. 


Diefer fehr umfaffende Vertrag ‚ ber fid bei Martens 
Nouveau recueil des traites III., &, 24, findet, und beffen 


— — — — — —— — — — — — — — — 


ſchloſſen worden iſt, fo find, um dieſe Uebergabe und Uebernahme insbes 
ſondere in Anſehung der im ehemaligen Saar-ODepartement gelegenen Be— 
zirke nun wirklich zu vollführen, und deshalb die erforderlihen näheren 
Beftimmungen zu treffen, bie hierzu ernannten Gommiffarien, nämlich, 
von Seiten bes’ Königl. Preuß. Hofes der Director der Königlichen Regie— 
rung zu Goblenz iten Abtheilung , Ritter, 2c., Freiherr von Schmigs 
Grollenburg als Uebernahms -Sommiffär, und von Seiten des Kaiferl, 
Defter. Hofes der K. K. wirkliche Hofratd und Commandeur Wilhelm 
von Droftdid als Uebergabs-Commiſſaͤr, heute am ıten Zuli 1816 zuſam⸗ 
mengetreten, und nach Ausmwechfelung ihrer beiderfeitigen Vollmachten, von 
welchen vibimirte Abfchriften zu den Acten genommen wurben, hat ber 
K. K. Oefter, "Hr. Uebergabs-Commiſſaͤr erklärt, daß er Kraft feiner 
Vollmacht die in Art. 6 der zu Paris am Zten Novbr, 1815 zwifchen 
den alliirten Mächten hinſichtlich der Zerritorial-Ausgleihungen getroffenen 
Vebereintunft Sr. 8, K. Maj. zugemwiefenen Landesbezirke im ehemaligen 
“ Saar:Departement, nämlih die Gantone Saarburg, Merzig, 
Wadern, Tholey, DOttweiler, den von Frantreid im 
Sahr 1814 abgetretenen Theildes Cantons Lebach, die 
Reſte der Cantone Conz (einfchließlih der ehemals zum Wälder: 
Departement gehörenden Parcellen auf dem rechten Mofelzufer), Herz 
meskeil und Birkenfeld, fo wie ber Gantone Baumholder und 
Grumbad, lesterer mit Ausnahme der Drtfchaften Efchenau und 
Str Zuliaz ferner den Ganton St. Wendel mit Ausnahme der Ort 
fchaften Saal, Niederkirhen, Bubach, Marth, Hof und Ofterbrüden;z 
endlich bie vorher zum Canton Eufel gehörigen Ortfhaften Schwarz- 
erden, Reichweiler, Pfeffelbah, Ruthweiler, Burg und Thal Lichtens 
berg mit allen Rechten und Gerechtfamen in berfelben Art und in bem= 
felben umfang, wie folhe von Sr. 8. K. Defter. Maj. bisher befeffen 
waren, ohne allen Vorbehalt an den Königl, Preuß. Herrn Uebergabö- 
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Abdruck ich wegen feines großen Umfangs umgehen muß, bes 
flimmt Art. 1, 2, 5,7, 8, 10, 15, 17, 22, 23, bie 


— — — — — — — — — — 


Commiſſaͤr hiermit foͤrmlich uͤbergebe und uͤberlaſſe, daher auch nun⸗ 
mehr im Namen Sr. Maj. des Kaiſers alle Staatsdiener und Unterthanen 
der uͤbergebenen Laͤnder aller gegen den bisherigen Souveraͤn gehabten 
Pflichten entbinde und entlaſſe. 

Hierauf hat der Koͤnigl. Preuß. Herr uebernahms⸗-Commiſſaͤr erklärt, 
daß er Kraft feiner Vollmacht die ihm übergebenen Länder, fo wie fie ihm 
übergeben worben find, im Namen Sr, Maj. bes Königs von Preußen über: 
nehme und felbe, fo wie deren Einwohner als nunmehr von Sr. Mai. 
bem Könige von Preußen mit voller Souverainität übergegangen, erkenne, 

Beide Gommiffarien haben hierauf fogleich hierüber öffentliche Kund⸗ 
machungen erlaffen und zur Anfchlagung an alle Gemeinden ausgefendet, 
womit alfo dem Art, 6 der Parifer Convention vom Bien Novbr. 1815 
nunmehr gänzlich Genüge geleiftet worben iſt. 

Da jedoch) mit diefer im Allgemeinen und in ber’erften Wefenheit bereits 
wirklich vollzogenen Webergabe noch mehrere zu treffende befonderen Ver: 
fügungen in einem engen Bufammenhange ftehen, und bie hierüber am 
goten Zuni, in Anfehung der im ehemaligen Saar-Departement zu übers 
gebenden Bezirke, gefchloffene vorläufige Uebereinkunft mehrere genauere 
Beftimmungen erfordert, fo haben die beiden Commiffarien noch folgende 
Punkte näher befprochen und daruͤber im gemeinfchaftlichen Einverftänd: 
niffe Beſchluͤſſe gefaßt. 

Art, I, Alle in den übergebenen Bezirken vom ıten Mai 1816 an 
erwachfenen Landes⸗Einkuͤnfte fallen ganz der Krone Preußen zu, dagegen 
behält der Herr Uebernahms-Commiſſaͤr feinem allerhöchften Hofe alle 
Anfprühe auf die Landeseinkünfte von der früheren Periode bis Zoten 
April d, 3. bevor, 


(Run folgen in Art. 2. Beftimmungen wegen der vorräthigen Gelber, 
in Art. 3, wegen ber vorräthigen Bergwerksproducte, 4, wegen ber vor⸗ 
räthigen Höher, 5 —7. wegen ber Abgaben und Ausgaben-Rüdftände, 
8 und 9. wegen Kriegsfchulden, der Art, 10, wegen Uebernahme der Staats⸗ 
diener, wird hier abgebrudt.) 

Art, X. Alle am ıten Mai d. 3. in den abgetretenen Landes:Bezirken 
angeftellt gewefenen, oberfeitbem auf damals beftandenen DienftsPlägen ans 
geftellten Beamten, fo wie die vom ehemaligen Kreisgericht zu Kaffel, jenem 
zu St. Wendel zugetheilten Individuen, übernimmt die Königl, Preuß. 
Regierung. Die Gentral= Diener insbefondere, welche theils am 1ten 


+ 
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Grenzen; 3 und 4, wie ed mit den Ortfchaften , die burch die 
Grenzlinien getheilt werden, zu halten, daß dem gemäß ganz 
an Preußen fallen die Ortichaften: Langſur, Maesporf , Born, 
Ralingen, Eternach, Bollendorf, Delgen, Wallendorf, Amel: 
dingen, Bireld, Falfenftein, Gemuͤnd, Dresburg, Waffers 
billig; Art. 6 beftimmt, wem die Chauffee durch den Canton 





Mai ſchon beftanden haben , theils feitbem auf erledigten Plägen angeftellt 
worden find, und zu welchen auch bie Dffiziere ber ehemaligen Mittel- 
Rheinl, Landwehr zu nehmen find, werben von Königl, Preuß. Seite in 
Gemäßheit der im Art. 11 der Uebereinfunft vom iten Mai zwiſchen 
Oeſterreich und Baiern getroffenen Beftimmung,'dergeftalt, daß bei einer 
Vertheilung berfelben das Verhaͤltniß des directen Steuer-Ertrags als der 
feftefte Maasftab gelten foll, um fo mehr übernommen, als fih aus der 
mit Baiern deshalb früher gepflogenen Verhandlung zeigt, daß von 
Baieriſcher Seits bereits ein ungleich größerer Theil übernommen worden 
iſt, als diefes Verhältnis eigentlich mit fic gebracht hätte, Nach diefem 
Verhältniffe würde von den gegenwärtigen GentralsBeamten °/,, ben 
Königl. Preuß, und */,, ben Großherzogl. Heff. Hof treffen, und es wer— 
den von den in ber Beilage verzeichneten Gentral:Dienern hienach die in 
ber 2ten Colonne angeführten Individuen von Königl, Preuß, Seite übers 
nommen. Auch fallen alle von Srankreih übernommenen Penſi oniften, 
welde in ben abgetretenen Bezirken ihren bisherigen Wohnfig hatten, 
nunmehr ber Königl, Preußifhen Regierung zur Laft. 

Art, XL, und XII, enthalten Beftimmungen wegen Ablieferung ber 
Acten. | - 

Art, XIII. Die wegen ber vorigjährigen Webergabe eines Landes⸗ 
bezirks an die Krone Preußen in dem zu Kreuznach am ?2ten Zuni v, J. 
abgeichloffenen Protocolle getroffenen Beftimmungen follen, in foweit fie 
nicht burch gegenwärtige Uebereinkunft abgeändert worden | find, in voller 
Kraft verbleiben, 

Ueber biefe ganze Verhandlung wurde das gegenwärtige Protocol! auf: 
genommen, und von beiden Theilen in 4 gleichlautenden Eremplaren, 
deren 2 zum eigenen weitern Amtögebraude der beiden Gommiffarien, 
und 2 zur Ginfendung an ihre beiberfeitigen Höfe beftimmt find, unter= 
zeichnet. ' 

Geſchehen Worms ben erften Juli 1816, 

Gr: Schmitz- Grollenbura; 
von Droftid, 
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St. Vith gehöre; Art. 9, wen bie durch Stavelot, Mal» 
medy; 11, wen der Fluß Helle; 12, daß und wie preufs 
fiiche Untertbanen Holz und Lohrinde in dem Hertogenwald 
faufen; 13, wie fie von der Route von Eupen nach Mals 
medy Gebrand; machen koͤnnen; 14, daß die Fabrifanten 
von Eupen in dem Walde zwifchen der Helle und Saar, 
Gruben anlegen dürfen; 16, gemeinfchaftlice Chauffee über 
Henri⸗Chapelle; 17, wie die Gemeinde Moremel zu vers 
theilen, proviforifche Grenze; 18, ganz SKerfomde und 
Nolden faͤllt an Preußen; 19 und 20, wie die Koblenberg- 
werfe und Steinbrüche, welche fidy in der Nähe diefer Ort 
fchaften finden, zu benutzen; 23, die Ortfchaften Wintraden, 
Hellenberg und Wehr fallen ganz an Preußen; 26, alle 
preußische Ortſchaften müflen 800 Ruthen von der Maag, 
mit ihren Gemarfungen entfernt bleiben; 27, wo Bäche und 
Flüffe die Grenzen bilden, gebören dieſe Flüffe beiden Stans 
ten gemeinfchaftlih; 28, wie ed mit den Inſeln ver 
Mofel, ꝛc., zu halten; 29, wie mit ben Domänen in 
den Gemeinden, welche jest ihren Landesherrn verändern; 
30, wie mit dem Eigenthum der milden Stiftungen; 31, wie 
mit der Galmey » Grube des Herrn Dony; 32, mit den 
Gemeindefchulden; 33, mit der Bebauung ber Grundftüde, 
die jegt in einen andern Staat fallen; 34, mit den Fabrik 
anftalten, die auf der Grenze liegen und in beide Staaten 
überfallen; 35, freier Verkauf von Steinen, Sand; 36, wie 
das Militär aus den abgetretenen Orten zu vertheilen ; 
37, freier Ueberzug auf A Jahre, jedem Unterthanen der abge» 
tretenen Gemeinden, der auswandern will; 38, wie die Staatds 
biener zu übernehmen; 39, wie künftige ftrittige Punkte zu 
erledigen; 40, binnen 1 Monat nad) Genehmigung bed Bers 
trage erfolgt die Uebergabe der abgetretenen Gemeinden; 41, 
Vertheilung der Archive; 42, Grenzpfähle, 


Tie Schwierigkeiten, welche diefe Grengberechtigung hatte, 
erwähnt Neigebaur ausführlich. 


232 Rheinpreußen. 


$. 78. 

Abtretung eines Theile von Preußen auf dem 

Iinfen Rheinufer an Oldenburg, Homburg 
und Coburg. 

Durch Art. 49 der Wiener Congreßacte war in dem Saar; 
Departement ein Diftrict von 69,000 Seelen referpirt worden, 
wovon den Herzogen von Coburg und Oldenburg jedem 
20,000, dem Herzog von Mecklenburg» Strelig und dem Lands 
grafen von Heffen- Homburg jedem 10,000, dem Grafen von 
Pappenheim (jedoch unter preußifcher Hoheit) 9,000 Seelen 
zugetheilt werden follten. 

Der Art. 30. beftimmte, daß vorläufig Preußen dieſes 
Gebiet adminiftriren follte. 

Durch einen fpäteren, oben ſchon S. 225 angeführten Vers 
trag, übernahm es Preußen, jenen Fürften das zugeficherte 
Gebiet zu verfchaffen. 

Diefe Verhältniffe wurden durch den Frankfurter Territorials 
Receß vom 20. Zuli 1819 geordnet. 

Wohl zu bemerken, it, daß der Frankfurter Receß groͤßten⸗ 
theils Verabredungen enthält, die ſchon weit früher, durch 
ſpecielle Verträge zwiſchen den betreffenden einzelnen Fuͤrſten, 
getroffen und ind Leben getreten waren. Go it z. B. Alles, 
was der Frankfurter T. R. binfichtlich des Großherzogthums 
Heffen enthält, wörtlich fchon in einem am 30, Juni 1816 
zwiichen Heffen, Oeſterreich und Preußen gefchloffenen Staats 
vertrag enthalten. | 

Sener Territorial» Receß hatte die Beſtimmung, dieſe eins 
zelnen Separat-Berträge in Ein allgemeines Inſtrument zu 
bringen, *) 


FE) 


*) Dies deutet auch der Eingang bes Frankfurter T. R. an, welcher 
alfo lautet, f. Guido von Meyer ©, 272: 

L’acte du congrös de Vienne du 9 Juin 1815 et le traite de 
Paris du 20 Novembre de la m&me annde, renfermant des dis- 
positions qui exigepient des negociations et des arrangemens ul- 
terieurs et definitifs, LL. MM. 1. et R,l’Empereur d’Autriche, Roi de 


= 
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Er enthaͤlt fuͤr Preußen folgende Beſtimmungen. 

Der Art. 11, 12und 14*) ſetzt feſt, daß Preußen diejenigen 
Diſtricte, welche Oeſterreich ſich in dem Departement Saar 
und Moſel reſervirt, und durch den Pariſer Vertrag vom 
20. November 1815 abgetreten hatte, erhalten und mit dem 
Großherzogthbum Nieder Rhein vereinigen folle. 





Hongrie et de Boheme, le Roi du royaume-uni de la Grand- 
Bretagne et d’Irlande, le Roi de Prusse, l’Empereur de toutes 
les Ruissies, Roi de Pologne, ont nommé des plenipotentiaires, 
pour en remplir l’objet. Voulant aujourd’hui comprendre dans une 
transaction commune les resultats des differentes negociations, 
qui ont eu lieu à cet &gard, pour les revetir des ratifications ne- 
cessaires à reunir, dans un instrument ‚general „ toutes les stipu- 
lations particuliöres, et à joindre à cet acte, que portera le fitre 
de reces.general de Ja commission. territoriale rassemblde à 
Francfort , toutes les conventions qui 8’y rapportent, (In Art, - 
48 führt der Frankfurter T. R. alle Verträge namentlich an, deren Be: 
flimmungen er in ſich aufgenommen hat, ) 


*) Guido v. Meyer S. 2778, 


Art. XT. S. M. le Roi de Prusse pour Lui , Ses heritiers 
©t successeurs, possedera en toute souverainete et propriete, dans 
les departemens de la Sarre et de la Moselle, les distriets qui, en 
vertu du traite conclu à Paris le 20 Novembre 1815, ont ete 
cedes par S. M, Tres-Chretienne aux puissances signafaires dudit 
traite, . 

Art. XII. S. M. l’Empereur d’Autriche ayant ced& à S, M. 
le Roi de Prusse les districts que 8. M, I. et R. possedoit, en 
vertu de art. 54 de l’acte du congrös de Vienne du 9 Juin 1815, 
dans le departement de la Sarre, y compris les parcelles sur la 
rive droite de la Mosclle qui appartenoient autrefois a Luxem- 
bourg, ainsi que les districts du departement de la Moselle cedes par 
S.M. Tres-Chretienne par letraite de paix de Paris du 50 Mai 1814, 
à l’exception toutefois de ceux de ces territoires qui, suivant l’art, 2 
du present recös, passent sous la domination de S. M, le Roi de 
Baviöre; S, M. Prussienne possödera lesdits distriets pour Elle, 
Ses heritiers et successeurs,, en toute propfiete et souverainete, 
en tant qu' Elle n’en a pas dispose suivant les articles 27, 28 et 
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Die Ueberweiſung und Em: babe ich fchon oben 
©. 227 erwähnt. 

Der Art. 13 bezeichnet hiernach die neue Grenzlinie von 
Preußen auf dem linken Rheinufer, 

Durch die Art. 27 — 31 trat Preußen von feinen Bes 
fitungen auf dem linfen Rheinufer ab: 

1) an den Großherzog von Oldenburg, den größeren 
Theil des Cantons Herrfiein, einen Theil des Cantons 
Hermedfeil, Wadern, St. Wendel, RN Baum, 
holder; 

2) an den Herzog von Sahfen-Eoburg den größeren 
Theil der Santond Grumbach, Baumbolder, St. Wenvel, 
einen Theil des Cantons Cuſel, Tholey und Dttweiler ; 

3) an den Fandgrafen von HeffensHomburg den Gans 
ton Meifenheim und die Gemeinden Bärenbach, Otzweiler 
und Hoppftädten , Gantong Grumbach.“) 





29 du present rec&s, pour remplir les engagemens contractds par 
article 49 et 50 de l’acte du congrös de Vienne. 

Art, XIV. S. M, le Roi de Prusse reunit ä Son grand-duche 
du Bas-Rhin tous les districts et territoires compris dans les li- 
mites decrites dans l’article precedent. 


*)f. Guibo v. Meyer ©. 286. 

Art, XXVII. L’article 49 de l’acte du ;congres de Vienne, 
ayant reserve, dans le ci-devant departement de la Sarre, un dis- 
trict pour LE. AA. RR. les Grand-Duc d’Oldenbourg, prince deLu- 
beck et de Mecklenbourg-Strelitz, S, A. 8. le Duc de Saxe- 
Cobourg, le Landgrave de Hesse - Hombourg et le comte de 
Pappenheim, lequel distriet à recu plus tard de S.M. Prussienne 
une plus grande extension en faveur de 8, A, S, le Duc de Saxc- 
Cobourg, et S. M. le Roi de Prusse s’etant engage, en couside- 
ration des cessions qui Lui ont etc faites à l’art, 42 du present 
reces par S. M. l’Empereur d’Autriche, à mettre lesdits princes, 
ainsi que le comte de Pappenheim,, en possession des territoeires 
qui devoient leur appartenir, S. M. Prussienne de concert avec 


S.M. Let R,A., 8. M. le Roi du royaume-uni de la Grande- 
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Nach Art. 33 find der Großherzog von Mecklenburg: 
Strelit und der Graf von Pappenheim auf andere Art von 
Preußen befriedigt worden, jo daß es durch die oben, Art. 
97 — 31, erwähnten Abtretungen alle, durdy Art. 49 ber 


Wiener Congreßacte ihm auferlegten, Verbindlichkeiten erfüllt 
hatte. 


LT — — — — — — 


Bretagne et d’Irlande, et S. M. TEmpereur de toutes les Russies, 
cede: 

1° AS,A,R. le Grand-Duc d’Oldenbourg, prince de Lü- 
beck: le canton de, Herrstein, à l’exception des communes de 
Hottenbach, Hellertshausen , Asbach, Schauren , Kempfeld et 
Bruchweiler ; le canton de Birkenfeld ; du canton de Hermeskeil, 
jes communes de Soetern, Boosen et Schwarzenbach ; du. canton 
de Wadern, les communes de Neunkirchen, Sellbach , Gonnes- 
weiler et Eyweiler ; du canton de St. Wendel, les communes 
d’Asweiler, Eizweiler, Imsbach, Hirrstein, Reichweiler et 
Mosberg, Steinberg et Deckenhard, Wallhausen et Schwarzhoff; 
‘du canton de Rhaunen, la commune de Bondenbach, et du canton 
de Baumholder, les communes de Nohen, Nohefelden, Gimb- 
weiler et Wolfersweiler; ‚ 

Art, XXVIII 9°’A S. A. S. le Duc de Saxe-Cobourg le 
eanton de Grumbach, à l’exception des communes de Bärenbach, 
Becherbach, Otzweiler, Hoppstädten, St, Julien et Eschenau; 
le canton de Baumholder, & l’exception de Nohen, Nohefelden , 
Gimbweiler et Wolfersweiler; le canton de St, Wendel, ä lex- 
ception des communes de Bubach, Saal, Niederkirchen,, Marth, 
Hof, Osterbrucken, Hassborn, Dautweiler, Theley, Aweiler, 
Eizweiler, Hirstein, Reichweiler et Mosberg, Steinberg et 
Deckeuhard , Wallhausen et Schwarzhoff et Imsbach; du canton 
de Kusel, les communes de Burg-Lichtenberg, Thal-Lichtenberg, 
Ruthweiler , Pfeffelbach, Reichweiler et Schwarzerden; du 
eanton de Tholey, les communes de Namborn, Gnidesweiler, 
Elmeren, Bliesen, Niederhofen, Winterbach, Alzweiler et 
Marpingen, et du canton d’Ottweiler , les communes de Wersch- 
weiler et Dörrenbach, la metairie de Werthhausen, ainsi que les 
communes de Steinbach, Niederlinxweiler, Remesweiler, Mainz- 
weiler et Urexweiler ; 
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Am 9. September 18316 erließ Preußen ein Abtretungss 
Patent zu Gunften von Coburg und Homburg. Am 11. Septbr, 
ließ Coburg Befig ergreifen. * ) 

$. 79. 

Nachdem hiermit fammtliche Territorial - Veränderungen, 
die das jebige Nheinpreußen auf dem linken Rheinufer ers 
litten hat, angeführt worden find, gehe ich zur Ausmittelung 
von Rhein-Preußen auf dem rechten Rheinufer 
über : 

Daffelbe befteht : 

I. in ehemald Herzoglich Naſſauiſchen Befigungen , 
II. in dem Großherzogtum Berg, 
III. in der Stadt Wetzlar. 





Art. XXIX, 5° A,S, A. S. le Landgrave de Hesse-Hom- 
hbourg, le canton de Meisenheim, et du canton de Grumbach, 
les communes de Bärenbach, Becherbach, Otzweiler et Hopp- 
städten. 


Art, XXX. S. A. R, le Grand-Duc d’Oldenbourg, prince 
de Lübeck, LL. AA. SS. le Duc de Saxe-Cobourg et le Landgrave 
de Hesse-Hombourg poss&deront lesdits distriets et territoires 
pour Eux, Leurs heritiers et successeurs, en toute souverainete 
et propriete, et d’apres les clauses et stipulations enoncdes dans 
les actes dresses entre les parties interessees lors de la remise 
desdits territoires. 


S. A, 8. le Landgrave de Hesse-Hombonrg pour Lui, Ses 
heritiers et successeurs,, jouira egalement d’une pleine et entiere 
souverainete à l’egard des possessions, dans lesquelles il a été 
reintegre par l’art. 48 de l’acte du congres de Vienne; il prendra 
le titre de Landgrave Souverain de Hesse, 

Art, XXXI, Il est entendu que les communes, renfermees 
dans les districets designes dans les articles 27, 28 et 29 du 
present rec&s, sont censces &tre cédées avec leurs banlieues qui ne 
. seront nulle part coupees par les nouvelles limites. 


+) Reigebaur a. a. D, ©, 167. 
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In folgender Art bat Preußen diefe Länder erworben: 

I. Die in dem Großherzogthum Berg befind» 
lichen Alt⸗-Preußiſchen Befigungen. 

Der Art. 23 der Wiener Songreß + Schlußacte vom 9, Suni 
1815 erflärt, daß Preußen in alle, durdy den Tilfiter Fries 
den von ihm abgetretenen Befigungen wieder eingetreten fey, 
namentlich in die Grafichaften Werden und Effen, ven Theil . 
des Herzogthums Kleve auf dem rechten Rheinufer mit Stadt 
und Feftung Weſel, und den auf dem linken Ufer gelegenen 
Theil von Gleve, welchen der Art. 25 näher bezeichnet. 


$. 80, 


U. Erwerbung der übrigen Theile des Groß; 
berzogthbums Berg, namentlich der Damit vereinigt 
gewefenen ehemals pfälzifhen und Furfölnis 
ſchen Gebietstheile, 

Entftehung, Umfang und Ende des Großher— 
zogthums Berg. 

Um feftzuftellen,, welche Gebietötheile fich in dem Groß; 
herzogthum Berg befinden, was alfo Preußen durch deffen 
Abtretung an altpreußifchen und an neuen Befigungen erhielt, 
muß bier die Entftehung und der Umfang diefes Großherzog 
thums auseinandergefegt werden, Im Anfang des Jahrs 
1806 trat Baiern durch einen, micht öffentlich befannt ges 
machten Vertrag das Herzogtbum Berg an ben Kaifer 
der Franzofen ab, und machte died am 15. März 1806 den 
baierifchen Unterthanen befannt.*) 





*) (Martens Supplement au recueil des principaux traites, 
tom IV. ©, 246, 

Wir Marimilian Sofeph, von Gottes Gnaden König von Baiern, 
u. f. w., Urkunden und bekennen: in Folge einer zwifchen Sr. Majeftät 
dem Kaifer der Franzoſen und König von Stalien, und Uns gefchloffenen 
Vebereinkunft geht das von Uns und Unferm Königl, Haufe bisher be= 
feffene Herzogthum Berg an Se, Kaiferl, und Königl. Majeftät über, 
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Auch Preußen trat zu Anfang 1806 durch einen ebenwohl 
nicht befannt gemachten Vertrag an Frankreich ab, den bi % 
ber bei Preußen verbliebenen Theil des Her— 
zogthums Cleve. (Der Antheil auf dem linken Rheins 
ufer gehörte jchon zu Frankreich.“) 








Mir eröffnen diefes Unfern bisher getreuen Landftänden, Unterherren, 
Lehnsleute, Dienern und Mediat = Eorporationen und fümmtliden 
Unterthanen des erwähnten Herzogthums, und indem Wir fie dagegen 
der Uns und Unferm Königl. Haufe aufgehabten Unterherrendienfte und 
Unterthanspflichten ‘förmlich und feierlich entbinden, auch fie bamit un= 
bedingt an bie Beftimmungen Sr. Kaiferl, Koͤnigl. Majeftät verweifen, 
mahen Wir es Uns zur befonderen Pfliht, Unfern Regierungshand- 
lungen in gedachtem Herzogthume mit dankbarer Anmerkung der Uns 
und Unferm Haufe darin von ben gefammten Unterthanen fo vielfach ge= 
gebenen Beweife ihrer unverrüdten Zreue und Anhänglichkeiten und 
ihres willfährigen Gehorfams zu beſchließen, und fie zu verfichern, 
dag Wir ihnen mit Königl. Huld und Gnaden in andern Wegen jeder: 
zeit beigethan bleiben werben, 


Gegeben in Unfrer Haupt» und Reſidenzſtadt Münden ben 15. 

März im Jahre 1806. Unfers Reichs im erften Jahre, 
Marimilian Joſeph. 
(L. 8.) Freiherr von Montgelas, 

*) Martens, a.a. D. ©, 230. 

Saͤmmtlichen Eingefeffenen‘ des dieffeits Rheines gelegenen und unter 
der Oberherrfchaft des Königs von Preußen Mtajeftät bisher verbliebenen 
Theils des Herzogtums Cleve mache ich zufolge erhaltenen Auftrags 
bhiemit bekannt: daß Se, Königl, Majeftät von Preußen, nach einer mit 
Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzofen und König von Stalien getrof: 
fenen Vereinbarung geruhet haben, gedachten Theil der Provinz Kleve 
bei den obwaltenden Verhältniffen gegen Entfchädigung an denjenigen 
Fürften abzutreten, den des franzöfifchen Kaifers Majeftät noch näher 
defigniren werden, 

Da nun der Kaiferl, Franzöf, Herr Briaade: General, 2c,, Beaumont 
zur vorläufigen Befignahme bevollmächtigt worben, und die Uebergabe von 
mir Eraft erhaltener Vollmacht, nach einer noch zu treffenden befondern 
Vereinbarung mic dem neuen Landesherrn, vollzogen worben, fo werben 
fid) die Unterthanen hiernach zu richten haben, 
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An demſelben Tage nahm der General Beaumont von 
dem abgetretenen Theil des Herzogthums Gleve, für den 


von dem franzdfifhen Kaifer noch zu bezeichnenden 
Fürften Befig.* ) 


—ñ ——— — — — — — — — — 


Saͤmmtliche Civilbehoͤrden bleiben, wie aus der beſonderen Bekannt⸗ 
machung des Herren Brigade-Generals hervorgeht, ohne Unterſchied noch 
in ihren Functionen, bis ſie deshalb mit naͤhern Anweiſungen verſehen 
werden. 

Weſel, den 16. Maͤrz 1806. 

Koͤnigl. Preuß. geheimer Kriegs⸗ und Domainenrath und bes 
vollmädtigter Gommiffarius, 
von Rapparb, 


*) Martens a,a, O. ©, 10. 

Der Brigade= General Beaumont, erſter Adjutant Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht des Prinzen Murat. 

An die Magiſtrate und Einwohner des Herzogthums Gleve, 

Bon Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzofen und Könige von Ita— 
lien, zu Allerhoͤchſt ihrem Gommiffarius ernannt, um das Herzogthum 
Eleve im Namen bdesjenigen Fürften , der von Sr. Majeftät dem Kaifer 
dazu bezeichnet werben wird, in Empfang zu nehmen, made ich Ihnen 
biemit fund, daß, zufolge des am 15. Febr, d. Jahre zwiſchen dem 
Großmarfchall des Palaftes, Herrn General Duroe ‚und dem Herrn 
Grafen von Haugwit unterzeichneten Tractats, ich heute den 16, März 
DBefig von dem Herzogthum Gleve genommen habe, beffen Uebergabe an 
mich durd ben Commiſſarius Sr, Majeftät des Königs von Preußen ges 
ſchehen iſt; | 

Daß, zufolge des Tractats, bie Stadt und Feſtung Wefel !von ben 
Zruppen Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen den 18. März; Mittags 
geräumt, und den Truppen St Majeftät des Kaifers der Kranzofen 
übergeben werben wirb. 

Die mit der Abminiftration des Landes beauftragten Magiftrate- 
perfonen haben in ihren Amtöverrihtungen fortzufahren „ bis der neue 
Souverain andere Befehle geben wird, 

So gefchehen zu Wefel den 16. März 1806, 

Unterz, Beaumont. 
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Durch Decret vom 15. März 1806 trat Napoleon bie 
Herzogthümer Berg und Eleve an feinen Schwager Joachim 
Murat ab.*) 





*) Martens, a, a. O. ©, 250. 

Napolcon, par la gräce de Dieu et les constitutions Empereur 
des Francais et Roi d’Italie, a tous ceux qui lcs presentes verront, 
salut: 

Leurs Majestes les Rois de Prusse et de Baviere nous ayant 
respectivement cede les Duches de Cleves et de Berg en toute 
_ souverainete, avec les droits, titres et prerogatives generalement 
quelconques attachees à la possession de chacun de ces Duches, 
tels qu'ils les possedaient eux-memes, pour en disposer en faveur 
d’un prince de notre choix, nous avons fransfere, comme en 
eflet nous transferons lesdits Duches, droits, titres et prerogatives 
en toute souverainete, tels qu'ils nous ont te cedes, au Prince 
Joachim, notre bien aime beau-frere, pour etre, dans toute leur 
etendue et plenitude, possedes par lui en qualite de Due de Clöves 
et de Berg, et transmis her&ditairement à ses descendans legitimes 
etnaturels de mäle en mäle, par ordre de primog£niture, à l’exclusion 
perpetuelle des femmes et de leur descendance. Venant à s’e- 
teindre, ce que Dieu ne veuille, la descendance masculine lé- 
gitime et naturelle dudit Prince Joachim, notre beau-fröre, nous 
entendouis que lesdits Duches de Cleves et de Berg, droits, titres 
et prerogatives, passent à notre descendance maseculine, legitime 
et naturelle et aA son defaut, à celle de notre frere le Prince 
Joseph, et à defaut de cette derniere, à celle de notre frere le 
Prince Louis, sans que, dans aucun cas, lesdits Duches de Cleves 
et de Berg puissent être r&unis à notre couronne de France. 

L’heritier presomptif des Duches de Cleves et de Berg por- 
tera le titre de Due de Cleves, 

Nous entendons que la dignite de grand-amiral de France soit 
hereditaire dans ladite descendance dudit Prince Joachim, notre 
beau-frere, pour etre transmise A ses successeurs avec les Duchds 
de Clöves et de Berg; nous reservant, lorsque nous le jugerons 
convenable, de ereer la dignit€ de Prince vice-grand-amiral. 

Ayant été principalement determine dans le choix que nous 
avons fait du Prince Joachim , uotre beau-fröre, par la connais- 
sance parfaite que nous avons de ses qualitds Eminentes, et la 


% 
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Am 23. März 1806 ergriff Joachim, unter dem Titel eines 
Herzogs von Berg und Gleve, von beiden Ländern Befis.* ) 

Derfelbe nahm in Art. 5 der Nheinbundsacte vom 12, 
Juli 1806 den Titel Großherzog an.”*) 

Der Herzog von Naffau cedirte durch Art. 16 und 20°" ) 
der Rheinbundsacte dem Großherzog von Berg die Stadt 
Deng fammt Gebiet, nämlich, Deug, Grimberg, Kalt, Pol, 
Rolshufen, Bingft und dad Amt Königswinter , beftehend 


— — * — 


certitude des avantages qui doivent en résulter pour les habitans 
des Duches de Berg et de Cleves, nous avons la ferme esperance 
que , continuant de meriter, ‚par leur fidelite et leur devouement, 
la reputation qu’ils se sont acquise sous leurs anciens Princes , 
ils se montreront dignes de toute l’affection de leur noureau sou- 
verain, et par-lä de notre bienveillance et protection imperiales, 
Donné en notre palais des Tuileries le quinze du mois de 
Mars 1806. 
Signé: Narorton, 
Vu par nous, üarchichancelier de l’empire, 
Signe: Gampachres, 
Par l’Empereur, 
Le ministre secretaire d’Etat, 
Signe: H.B, Miser. 


*) Wegweifer von Düffeldorf v. C. H. A. Mindel. Düffeldorf 1817. 
©, 96: 
*) Guibovon Meyer ©, 96. 


LL, AA, SS. les Ducs des Berg et Clöves (ete.) prendront le titre 
de Grand-Duc. 


**) Art, XVI, S. A, S. le Duc de Nassatı cède A 8. A, T. 
le Grand-Duc de Berg, la ville de Deutz ou Daytz avec son ter- 
ritoire, la ville et le bailliage de Koenigswinter et le bailliage 
de Willich, 


Art. XX. S. A. I. le Grand-Duc de Berg possödera en toute 
souverainetö et propriete la ville de Deutz ou Daytz avec son 
territoire, la ville et le bailliage de Koenigswinter et le bailliage | 
de Willig, en consöquence de la cession à lui faite par 8, A, & 
le Duc de Nassau, 


16 
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aus den Drtfchaften Königswinter und Ittenbach,“) ( Wins 
kopp, rhein. Bund, Band 1, ©. 19, ſpricht von 4 Ortichaften , 
und führt als zum Amt Königswinter gehörig die Derrfchaften 
Königswinter und Drachenfeld, fo wie das Amt Wolfenburg 
an ); endlich das Amt Billich. 

Billich war in 1805 fein Amt fondern ein Gericht, was 
nebft den Gerichten Lahr und Dattenberg, auf der Luft, Ers 
pel, Unfel und Schwarz +» Rheindorf zum Oberamt Linz ges’ 
hörte. Das Gericht Billich beftand aus den Ortichaften Com⸗ 
bahn, Genfein, Geilar, Mühldorf, Villich, Villich⸗Rheindorf. 
In dem Naffauifchen Ortichafte-VBerzeichniffe von 1812 finden ſich 
nicht die Ortfchaften der Gerichte Lahr und Dattenberg, auf der Luft, 
Unfel und Schwarz-Rheindorfz ich vermuthe daher, daß auch diefe 
als zum Amt Billich gehörend angefehen und mit demfelben an 
Bergabgetreten wurden. Sch werde weiter unten biefen Zweifel 
vollends zu befeitigen fuchen. Winfopp, a. a. O., rechner zu 
Villich auch die Herrfchaft Schwarz» Rheinsdorf mit 5 Orten. 


$. 81. 


Durch Art. 24 der Rheinbundsacte**) wurden weiter ‚mit 
dem Großherzogthbum Berg vereinigt: die Herrfchaften Lims 
burg, Styrum, Breut (Bruch oder Broich), Hardenberg , 





*) Bei den Angaben der Ortfchaften der Aemter Königswinter und 
Deus, habe ich mich nach einer in dem Sisungszimmer des Naffauifchen 
Dberappellationsgerichts befindlichen officiellen Zabelle gerichtet. Das 
Amt Villich fehlt in biefer Zabelle. Die Aemter Deus, Villih und 
Königswinter waren Eurkölnifhe Amter, NRaffau » Ufingen hatte fie 
burch $. 12, des R. D. ©, v. 1803 erhalten, 


»*) LL, MM, les Rois de Baviere, de Wurtemberg; LL, 
„AA, SS. de’ Bade, de Berg et de Hesse- Darmstadt; 8, 
„A. E, le Prince Primat; LL, AA,SS, les Duc et Prince de 
»Nassau-Usingen et;de Weilburg, de Hohenzollern-Sigmaringen, 
»de Salm-Kirburg, d’Isenbourg-Birstein et le Duc d’Ahremberg 
» exerceront tous les droits de souverainete,, savoir: 
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Gimborn und Neuftadt, Wildenberg ( fol heißen Wildenburg), 
bie Grafichaften Homburg, Bentheim, Steinfurt, Horftmar, 
die Beſitzungen des Herzogs von Looz, die Graffchaften 
Fürftenthiümer) Siegen, Dillenburg (die Aemter 
Wehrheim und Burbach ausgenommen) und Hadamar, 
die Herrichaften Wefterburg, Schaded und Beilftein, 
und den Theil der Herrfchaft Runkel auf dem rechten Lahn⸗ 
ufer. Auch die in dem Großberzogthum enclavirten reiches 
ritterfchaftlichen Gebiete wurden dem Großherzog durch Art, 
25 der Rh. B. A. hingewiefen. — Durch den Tilfiter Frieden vom 
9. Juli 1807, Art. 7, verzichtete Preußen zu Gunften der, von 
Napoleon noch zu bezeichnenden Fürften auf alle preußifchen 
Befisungen zwifchen dem Nhein und der Eibe. 

In Folge deffen wurde durch Faiferl. Decret vom 1. März 
1808 der preußifche Antheil an Muͤnſter, die Graffchaften 
Mark, Teklenburg und Lingen, fowie die Abteien 
Elten, Efjen und Werden mit dem Großherzogthum 
Berg vereinigt. | 

Bon den Abteien Effen und Werden hatte der Großherzog 
von Berg ſchon vor dem Tilfiter Frieden Befig ergriffen. 

Beide Abteien hatte Preußen *) durch $. 3. des R. D. S. 
von 1803 Calſo Iautend: dem Könige von Preußen, Kurs 





»S, A. I. le Grand-Duc de Berg sur les seigneu: 
»ries de Limbourg-Stirum, de Bruck, de Hardenberg, de 
» Cimborn et Neustadt, de Wildenberg, les comtes de Homburg, 
»de Bentheim, de Steinfurt, de Horstmar, les possessions du 
.Due de Looz, les comtes de Siegen, de Dillenbourg (les 
»bailliages de Wehrheim et Burbach exceptes) et de Hadamar, 
»les seigneuries de Westerbourg, de Schadeck et de Beilstein 
» et la partie de la seigneurie de Runken proprement dite, situde 
„à la droite de la Lahn; et pour les communications entre le 
» duch€ de Cleves et ses possessions sus-dites au Nord de ce 
»duche, S, A, L,aura l’usage d’une route à travers les etats des 
» Princes de Salm. 

*) &, Wegmweifer v, Düffeldorf, S. 96- 

| 186° 
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fuͤrſten von Brandenburg, fuͤr das Herzogthum Geldern 
und den auf dem linken Rheinufer gelegenen Theil des Herzogs 
thums Gleve, für das Fürjtentbum Moeurs die Abteien Elten, 
Effen und Werden) erhalten, 

Durch ein Faiferliched Decret v. 10. Techr. 1810 trennte 
jedoch Napoleon wieder vom Großherzogthum Berg dad ganze 
Departement der Ems, beftehend aus dem größten Theil 
des Fuͤrſtenthums Münfter, aus den Grafichaften Horſtmar, 
Rhein⸗Wolbeck, Steinfurt, Bentheim, Lingen, Tecklenburg, 
nur die Cantone Wahrendorf und Telgte ausgenommen; ferner 
wurden getrennt und, wie dad Emsdepartement, mit dem franz 
zöfifchen Reiche vereinigt, vom Departement des Rheins die 
Gantone Reigenberg, Reed und Emmerich, * ) 

Durch Faiferl. Decret vom 22. Januar 1811 erhielt dagegen 
der Großherzog von Berg die herzoglich Arembergifche Grafs 
ſchaft Redlinghaufen. ** ) 

Am 28. Januar 1811 erfolgte die Befignahme. (S. Wins 
fopp, Rhein. Bund, Bd. 18. ©. 309.) 

Eine legte Territorials Veränderung erlitt dad Großberzogs 
thum Berg dadurch, daß ein Faiferl, Decret vom 6. Auguft 
1811 die Gemeinden Wolbef und Angelmodde vom Großhers 
zogthum trennte, und mit dem k. franzöfifchen Lippe-Depar⸗ 
tement vereinigte. (S. N. 17 des Großherz. Berg. Geſetz⸗ 
bulleting, ©. 278. ) 


I) 





*) Brol. Demian, Statiftif ber Nheinprovinzen, Zr Band. 
Frankfurt a. M. 1812, ©. 56. 

Die Herrfchaft Recklinghauſen gehörte früher zu Kurkoͤln. Durch 
den R. D. ©, v. 1803, $. 3, „Dem Herzoge von Arenberg 
das Amt Meppen mit der Eölnifhen Graffchaft Redlinghaufen” 
wurbe fie bem Herzog von Aremberg zugeteilt, dem man fie in 1811 
nahm. 

*) Die Feftung Wefel gehörte anfänglich, — fie in 1806 zur 
2aten franzöfifhen Militärbivifion gefchlagen wurde, auch zum Großs 
herzogthum Berg, wurde aber durch Eaiferliches Decret von 1808 mit 
Frankreich vereinigt. 
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5. 82. 

Das Großherzogthum Berg beſtand (nachdem ed das Ems⸗ 
Departement in 1810 verloren, deffen Reit dem Ruhr» Depars 
tement zugetheilt wurde) aus 3 Departements: | 

1) Dem des Rheins, mit 4 Arrondiffements, Düffels 
dorf, Elberfeld, Mühlheim und Effen ( zufammengefett aus 
dem ehemaligen Herzogthbum Berg, mit Ausnahme ded Amtes 
Windef und einen Theil des Amtes Blanfenberg; aus den 
ebemald Naffauifchen Aemtern Deus, Königswinter und Vils 
lich, den Herrfchaften Broich, Styrum und Hardenberg, den 
Abteien Effen, Eliten und Werden, und aus dem Reſte des 
auf dem rechten Rheinufer gelegenen, nicht in 1810 an Frank 
reich gefommenen Theild des Herzogthums Cleve ; 

2) Departement der Rhur (3 Bezirfe Dortmund, 
Hagen und Hamm) zufammengefegt aus den Grafichaften 
Mark, Dortmund und Limburg, aus einem Theil des Fürs 
ſtenthums Münfter, aus der Herrfchaft Rheda und der Stadt 
Lippſtadt; 


3) Siegdepartement (2 Bezirke Dillenburg und 
Siegen ) zufammengefegt aus dem Amte Windel und einem 
Theil des Amtes Blanfenberg, vom ehemaligen Herzogthum 
Berg, dann aus den Herrfchaften Homburg, Gimborn, Neur 
ſtadt, Wildenburg, aus den Oranien⸗-Naſſauiſchen Fürften- 
thiimern Siegen und Dillenburg (einſchließlich Beilftein ), 
Hadamar, der Herrfchaft Runkel auf dem rechten Lahnufer, 
der Grafichaft Wefterburg und Schadeck. 

$. 83. 

Hinſichtlich des Souverains dieſes dere trat 
die fchon oben angeführte Veränderung ein, daß an bie 
Stelle ded zum Thron von Neapel berufenen Großherzogs 
Joachim, der dag Großherzogtbuns Berg, im Vertrag d. d. 
Bayonne vom 15. Juli 1808, an Napoleon cedirte, durch; Fais 
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ferliched Decret vom 3, März 1809* ), der Sohn des Könige 
von Holland, Napoleon Ludwig, fam, in deffen Namen jedoch 
der franzöfifche Kaifer, der fich bis zur Majorennität des 
Großherzogs die Regierung und Verwaltung ded Landes vorbes 
balten hatte, daffelbe beherrfchte. Diefer Zuftand der Dinge 
dauerte bid gegen Ende ded Jahres 1813. Im November 
1813 verließen die franzöfiichen Behörden das Land. 

Am 10. November 1813 wurde die Hauptftadt Düffeldorf 
von den verbindeten Truppen bejett. | 

Preufen und Dranien (legtered erft am 20. December 
1813, bis dahin gehörte das Dranifch>Bergifche unter dag 
Seneralgouvernement Berg) nahmen ihre, unter Bergifcher 
Regierung gewefenen Landestheile wieder in Beſitz.“) | 

Für das alte Herzogthum Berg *** ) wurde für gemeinfchafts 
liche Rechnung ein General» Gouvernement in Düffeldorf ers 
richtet, 

Am 23. November 1813 traf H. Gruner in Düffeldorf ein, 
und übernahm dieſes General» Gouvernement. 

Am 22. Januar 1814 theilte er ed in 4 Kreife, 
Düffeldorf, Elberfeld, Mühlheim, Wipperfürth. Ende Sanuar 
verließ H. Gruner diefe Stelle, um als neuernannter Generals 
gouverneur ded Mittelrheind in Trier feinen Sig zu nehmen. 

Am 4. Februar 1814 trat der Prinz Alerander von Solmds 
Lich als fein Nachfolger ein und blieb dies bis 15. Juni 1814, 
wo das Herzogthum Berg für alleinige Rechnung Preußens 
proviforifch verwaltet wurde, und N. Öruner zum ©. ©. von 





*) Martens, Recueil etc. ©, 326, hat biefes Decret, 

**) Dillenburger Intelligengblatt, 1814 ©. 3. 

»*) Neigebaura. a. O. ©. 11. Noch zur Zeit vermochte ich 
nicht auszumitteln, in welcher Art die proviforifhe Verwaltung der im 
Großherzogtum Berg befindlihen Reſte von Kurköln, z. B. bie von 
Naſſau in 1803 erworbenen Eölnifchen Aemter Deug, 2c,, befegt wurde. Ich. 
werde fpäter dieſe Luͤcke ausfüllen Eönnen, 
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Berg zfirücderufen, am 1. Suli 1814 eintretend, führte in 
diefem G. ©. die Finanz-Berwaltung für preußiiche Rechnung. 

Im Sahr 1815 wurde H. Gruner in das Hauptquartier 
der verbiindeten Mächte gerufen, feine Stelle ald Generals 
gouverneur ging ein, ba dad ©. ©. Berg mit bem bes 
Niederrheins vereinigt murde, 

Am 15. Juni 1815 erfolgte diefe Bereinigung.*) Daß 
ſchon am 5. Aprif 1815 das Herzogthum Berg für die Krone 
Preußen in Befis genommen wurde, habe ich oben bes 
merkt, 

$. 84. 

An Preußen wurde weiter in 1815 abgetreten: 

III. Die Stadt Weglar.””) 

Diefe ehemalige freie Neicheftadt hatte feit Auflöfung des 
beutfchen Neiches nachfolgende Veränderungen erlitten. Sie 
fam durch $. 25 des R. D. ©. vom 25. Februar 1803 an den 
Fürften Primas,***) 

Sm Febr. 1803 **) nahm auch der Director v. Mulzer 
Befiz von Weglar, was bis inden November 1813 einen Theil 
des Großherzogthums Frankfurt ausmachte. 


Die Primatifche Herrſchaft dauerte bis in den November 
1813. 





*) Keigebaura. a. O. ©, 41. 


**)8, 25.: — gehören zu diefer Ausftattung (bes erzbifchöflihen Stuhls 
in Regensburg ) die Reichsſtadt Weglar in der Eigenfchaft einer Graf: 
fhaft, und mit voller Landeshoheit. 

***+) Der Art. 42, ber Wiener Gongreßacte ift ganz ber Stadt Weblar 
gewidmet, und lautet, ©. Guibo v, Meyer, ©. 192: 

La ville de Wetzlar avec son territoire passe, en toute pro- 
priete et souverainete, à S. M, le Roi de Prusse. 

Auch der Art. 24 erwähnt die Abtretung von Weslar, 

***) Don Zag ber Befigergreifung vermag id; nod) zur Zeit, nicht 
genau anzugeben, 
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Zum ©. ©. Frankfurt gehörte Weplar vom November 
1813 bis April 1815, fam dann an Preußen. 
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IV. Ebemals Dranien-Naffauifhe Befigungen, 
Es ift fchon oben ©. 135 erörtert worden, wie die Oras 
nienNaffauifchen Befigungen in Deutfchland fammtlich vom 
Könige der Niederlande an Preußen, und von Preußen weiter 
theilweife an das Herzogthum Naffaı abgetreten wurden. 

Die Dranifchen Länder, welche bei Preußen blieben, find 
das Fürftenthbum Siegen und die Aemter Burbach und Neunz 
kirchen. 

Nur kurze Zeit, und bis zur Abtretung der kurheſſiſchen 
Niedergrafſchaft Catzenellnbogen an Naſſau, gehoͤrte ein Theil 
des Fuͤrſtenthums Siegen und die Aemter Burbach und Neun⸗ 
kirchen, noch nach der Ueberweiſung an Preußen, zu dem 
Herzogthum Naſſau. Da Siegen, ſowie Burbach und Neun⸗ 
kirchen, keinen Theil von Rheinpreußen ausmachen, fo wird 
ein Ortſchafts⸗Verzeichniß dieſer Bezirke hier nicht auſgenom⸗ 
men. Die preußiſche Beſitznahme erfolgte am 28. Juli 1815.*) 

Das Fürftenthum Siegen gehörte zum Großherzogthum 
Die Nemter Burbach und Neunkirchen waren von 


De ;z Ö perzoglich Naſſauiſch. 
$. 86. 
MW HerzoglihRaffauifche,außrenßen gur@nts 
ſchaͤdigung für die an das Herzogthum Naffau 
cedirten Dranifchen Befigungen abgetretene 
tänder. 
Der Artikel 24 der Wiener Songreßacte nennt als foldye**) 





+) Neigebaur a, a. O. ©, 325. 


*9 (Aus G. von Meyer, Corp. jur, eonfoed. germ. ©. 180. ) 
Art. 24, 8, M. le Roi de Prusse reunira ä Sa monarchie en 
Allemagne en-dega du Rhin, pour etre possedes par Elle et Ses 
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I. Das Amt Hohenſolms, beſtehend aus den Gemeins 
den resp. Ortichaften 

Ahrd, Altenfirchen, Mltenftädten, Bellersdorf, Bemoll, 
Blasbach, Erda, Hohenſolms, Mudersbach, Ober— 
lemp, (gehoͤrte bis 1806 dem Fuͤrſten von Solmerkich, 
von 1806 an Raffau.) 

I. Das Amt Greifenftein, beftehend aus: 
Allendorf, Aßlar und Altenftädten, Becjlingen, Bergs 
haufen, Bisfirchen, Biffenberg, Breitenbach, Caßenfurth, 
Coͤllſchhauſen, Daubhaufen und Greifenthal, Dillheim , 
Dreisbach, Edingen, Ehringshaufen,, Greifenftein, Holz 





successeurs en toute propridt& et souverainete, les pays suivans, 
savoir: 

La ville de Wetzlar et son territoire, d’apres larticle 42; 
le grand-duche de Berg, avec les seigneuries de Hartenberg, 
Brock, Styrum, Schoeller et Odenthal, lesquelles ont dejä 
appartenu audit duche sous la domination Palatine , des districts 
du ci-devant archeväche de Cologne qui ont appartenu, en dernier 
lieu, au grand-duche de Berg, les anciennes possessions de la 
Maison de Nassau-Dietz, ayant ete cedees & la Prusse par S. M. 
le Roi de Pays-Bas, et une partie de ces possessions ayant 
ete echangee contre des districts appartenans A LL. AA. SS. les 
Duc et Prince de Nassau, S. M. le Roi de Prusse possedera en 
toute souverainetE et propriete, et reunira A Sa monarchie: 
4° La principaute de Siegen avec les bailliages de Burbach et 
Neukirchen, à l’exception d’une partie renfermant 12000 habitans, 
qui appartiendra aux Duc et Prince de Nassau ; 2° les bailliages 
de Hohen-Solms, Greifenstein, Braunfels, Frensberg, Friedewalde, 
Schoenstein, Schoenberg, Altenkirchen, Altenwied, Dierdorf, 
Neuerburg, Linx, Hammerstein, avec Engers et Heddesdorf, 
la ville et territoire (banlieue, Gemarkung) de Neuwied, la pa- 
roisse de Ham appartenant au bailliage de Hackenbourg, la 
paroisse de Hochausen faisant partie du bailliage de Hesbach » 
et les parties des bailliges de Vallendar et Ehrenbreitstein, sur 
la rive droite du Rhin, designes dans la convention conclue entre 
‘8. M. le Roi de Prusse et LL, AA. SS, les Duc et Prince de 
Nassau, annexede au present traitc. 
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hauſen, Niedergirms, Niederlemp, Stockhauſen, Ulm, 
Werdorf. Die Ortſchaſten des Amts Greiſenſtein 
waren bis 1806 Fuͤrſtlich Braunfelſiſch, von da an Naſ⸗ 
ſauiſch. 

III. Amt Braunfels: 

Albshaufen, Altenberg , Bonnbaben, Braunfels, Burgfolms, 
Kraftſolms, Kroͤffelbach, Griedelbach, Laufdorf, Yeun, 
Muͤnchholzhauſen, Nauborn, Neukirchen, Niedernbiel, 
Niederquembach, Niederwetz, Obernbiel, Oberndorf, 
Oberquembach, Oberwetz, Schwalbach, Steindorf, Tiefens 
bach, (ehemals Braunfelſiſche, feit 1806 Naſſauiſche Orte.) 

1V. Amt Freusburg. 
A. Kirchſpiel Freusburg: beftehend aus folgenden Orts 
fchaften:: 

Fiſchbach, Freusburg, Hüttfeifen, Haarbach, Wingens 

dorf, 

B. Kirchipiel Kirchen, beſtehend aus folgenden Ort⸗ 
fchaften:: 

Alsdorf, Besdorf, Bruch, Brachbach, Dauersberg, 
Dermbach, Gruͤnebach, Herfersdorf, Herdorf, Kabens 
bach, Kirchen, Mudersbach, Dfhaufen, Saſſenroth, 
Scheuerfeld, Wallmeroth, Wehbach. 

C. Kirchſpiel Gebhardshain, Ortſchaften: 

Diefendorf, Elben, Elkenroth, Fensdorf, Gebhards⸗ 
hain, Hommelsberg, Kauſen, Kotzenroth, Molzhain, 
Nauroth, Steinebach, Steinroth, Steineberg, Schutz⸗ 
bach. Alle ebengenannten Ortſchaften des Amtes Freus⸗ 
burg gebörten zu der Grafſchaft Sayn⸗Altenkirchen, 
welche N. Ufingen durd; den R. D. ©. von 1803 erwarb, 

V. Amt Friedewald: 

Biersdorf, Daaden, Derfchen und Mauden, Emerzhauts 
fen, Friedewald, Herdorf, Niederndreisbach , Weites 
feld. (Dieſe Ortichaften gehörten gleichfalls zu der in 
4803 an Naſſau gefommenen Graſſchaft Altenkirchen. 
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VI. Amt Schoͤnſtein: 

Blickhauſerhoͤhe, Elber Grund, Hoͤttinger Höhe, Schoen⸗ 
ſtein, Selbach, Wiſſen. 

Dieſe Ortſchaften der Herrſchaft Schoͤnſtein gehoͤrten 
bis 1803 dem Fuͤrſten von Hatzfeld, und kamen (ſ. oben 
S. 80) durch den R. D. S. von 1803 an Naſſau. 
(Wahrſcheinlich unter kurkoͤlniſcher Hoheit, denn ich 
finde das Amt Schönftein als Furfölnifches Amt ange ' 
geden, nirgends aber Hatzfeldiſche Orte, die an Naffau abs 
getreten, erwähnt.) Unten wird diejer Punct mehr zur 
Sprache kommen. 

VI. Amt Schöneberg, (die Ortichaften diefes Amts find 
oben, ©. 160, angegeben.) 

Kirchipiele, Schöneberg, Flammersfeld, Birns 
badı. 

Diefe 3 Kirchfpiele gehörten, wie bemerkt, zu der feit 
1799 mit Naffau-Weilburg vereinigten Grafſchaft Sayn⸗ 
Hachenburg cf. oben $. 82.) 

VIII. Amt Altenfirdhen. 

A. Stadt Altenfirdhenm, 

B. Kirchſpiel Altenfirhen: 

Bachenberg , Bufenhaufen und Beul, Dieperzen, 
Eichelhard, Flögert, Hadfen, Hellmegen, Hellmeroth mit 
Langenbach, Heubelzen, Hillgeroth mit Maeinthal, Huttens _ 
hofen, Sfert, Idelberg, Kettenhaufen, Leutzbach, Mam⸗ 
melzen, Michelbach, Niedererbach, Niederingelbach, Oberer⸗ 
bach, Oberingelbach, Oelſen, Rackſen, Hofacker und Naſſen, 
Reufelbach, Soͤrt, Volkerzen, Widderſtein. 

C. Kirchſpiel Almersbach: 

Almersbach, Amteroth, Fluterſchen, Gieleroth mit 
Widderſtein, Hebderoth, Oberwambach, Stuͤrzelbach, 
Trinhauſen und Breibach. | 

D. Kirchfpiel Mähren, nebft den Dtfchaften: 

Cronam und Heuberg, Eröfeld, Fiersbach, Didten 

und Kriegershof, Forftmähren, Giershauſen, Hirgbah 
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und Hehnen, Kircheib, Reisbitzen, Bleckhauſen, Eckebach 
und Grunewald, Maͤhren, Adorf, Seifen und Acker, 
Maulsbach, Neuenhof und Tenten, Retterſchen, Hahn 
und Wiedhecke, Ziegenhain. 

Alle diefe Ortfchaften des Amts Altenfirchen gehörten 
zu der in 1803 an Nafjau gekommenen Grafichaft 
Sayn Altenkirchen. 

Amt Altenwied, 


A. Kirchfpiel Asbach, Ortfchaften : 


Ellſaff, Grieſebach, Krautfcheid, Limbach, Schöneberg. 


B. Kirchipiel Neuftadt: 


Bertenau, Bühlingen, Elfaff und Thal, Lohrſcheid, 
Rams. 


C. Kirchſpiel Windhagen: 


X, 


Rederſchied, Windhagen. 

Diefe Ortfchaften ded Amts Altenwied waren bie 
1803 kurkoͤlniſch. Durch den R. D. ©. erwarb fie der 
Fürft von Wied-⸗-Runkel, von ihm in 1806 cf. oben 
©. 109) der Herzog von Naffau. 

Amt Dierdorf, beftehend aus den Ortfchaften: 


Alberthofen, Afcheid, Brechhofen, Breitfcheid , Breibach, 


Breubbach, Bruͤckrachdorſ, Buicheid, Daufenbach, Dendert, 
Dernbach, Dierdorf , Döttesfeld , Elgert, Girshofen, 
Grosmeifcheid , Haberfcheid, Hahmroth, Harſchbach, 
Hilgert, Kleinmeifcheiv, Kaufen , Lahrbady , Paugert, 
Linkenbach, Mufcheid , Neigert , Niederhofen, Nieders 
dreed , Niederwambach, Oberähren,, Oberdreis, Ober » und 
Niederweroth, Puderbach, Neichenftein, Ratzert, Raubach, 
Neichert und Strunfeich, Rodenbach, Steimel, Senfens 
bach, Seyer, Stebach, Udert, Urbach, Urbad) > Uebers 
dorf , Werlenbach, Wiedischhaufen, Wienau, Woltert, 


Nfenburg. 
Diefe Ortfchaften des Amts Dierdorf gehörten bie 


1806 dem Fürften von Wied-Runkel, und kamen durch 


den Rheinbund an das Herzogthum Naſſau. 
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Sn 1815 kam das ganze Naſſauiſche Amt Dierdorf, 

jedoch mit Ausnahme des Orts Freinachborf, an Preußen. 
XI. Amt Neuerburg, beftehend aus den Ortſchaften: 

Aderhof, Big, Vleifcheid, Breitſcheid, Breinſcheid, Bürder 
und Glemenshötte, Burg, Dasbach, Elsbach, Ejchers 
wies, Fericheid und Glashlitte, Fockenbachs Mühle, 
Frorad, Gasbig, Gerſthahn, Glockſcheid, Goldicheid, 
Hähnen, Haufen, Heger Hof, Hochſcheid, Hollig, Kelter 
Hof, Kurtenader, Kurticheid, Lach, Langſcheid, Mahl⸗ 
berg, Mertesacder, Mufcheid, Naſſen, Niederbreitbach 
nebſt Muͤhle, Niederbuchen, Oberbreitbach, Oberbuchen, 
Over, Reifert, Reuſchenberg, Rosbach, Scheuerchen, 
Schimmelshahn, Seidenhahn, Siebenmorgen, Sohl, 
Sollſcheid, Spreitchen, Stopperich, Weisfeld, Wol⸗ 
ſenacker, Wuſcheid. 

Die Ortſchaften des Amts Neuerburg (Nurburg) 
gehoͤrten, wie Altenwied, bis 1803 zu Kurkoͤln, bis 1803 
Wied-Runkel, von 1806 an zum Herzogthum Naſſau. 

Al, Amt Linz mit den Ortſchaften: 

Argendorf, Yurglahr, Bruchlahr, Bruchhanfen, Casbach, 
Dattenberg, Erpel, Dargarten, Heifter, Leibsdorf, Linz, 
Einzerhaufen, Oberlahr, Ockenfels, Ohlenberg, Orsberg, 
Notſcheid, Rheinbreitbach, Scheuren. 

Die Ortſchaften des Amtes Linz waren bis 1803 fur 
ölnifch, und Famen durch; den R. D. ©. an Naſſau⸗ 
Ufingen (ſ. oben ©. SU) 

XL Amt Hammerftein: 

Engerd , Irlich Eder Ort Irlich war lange Zeit in 
Befiz von Kurtrier, gehörte jedoch Neuwied, an welches 
auch in 1821 von Preußen der Ort zurückgegeben wurde, ſ. 
HertelsRechtds und Gerichtsverfaſſung S.4 u. 8.), Lendes⸗ 
dorf, Oberhammerſtein, Niederhammerftein, Rheinbrohl, 
Hönningen. (Die Ortfchaften des Amts Hammerſtein ge 
hörten bis 1803 zu Kurtrier, famen dann an Naſſau— 
Weilburg, |. oben ©. 96.) 
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XIV. Das ehemals zum Amt Hachenburg gehörige Kirchfpiel 
Hamm. 
Diefes Kirchſpiel beſtand in 12 Senden oder ——— 
1) in der Sende Breitfcheid: 
Breitſcheid, Unterſchuͤtzen, Thalhauſen, Seien; 
2) Sende Birkenbeul: 
Birfenbeul , Weifenbruchen — — „Pfaffen⸗ 
ſeifen; | 
3) Sende Bruchertfeifen: 
Bruchertfeifen, Langenbach, Harterfen; 
4) Sende Bißen: 
Bitzen, — Pirzenthal; 
5) Sende Etzbach: 
Etzbach, Hergegau, Heckenhof, aelrich; 
6) Sende Forſt; 
Forſt, Holpen, Kaltau, Neuhoͤfchen, Dellingen, 
Oberſeifen, Waͤldchen, Lechenbach, Seifen; 
7) Sende Foͤrden: 
Foͤrden, Opſen, Kappenſtein, Walbach, Mummel⸗ 
bach, Opperpau; 
8) Sende Hamm: 
Hamm, Scheid; 
9) Sende Pracht: 
Pracht, Wickhauſen, Niederhauſen, Bitzbruch, Haſſel; 
10) Sende Roth: 
| Roth, Himmerholz, DOttershagen, Thal, Hohſayn; 
11) Sende Oberfeelbad;: 
Ober⸗- und Niederfeelbach, Hof Dberfelterberg, Mar 
rienthal; 
12) Sende Udertfeifen: 
Udertfeifen, Niederirrfen. Das Kirchfpiel Hamm ges 
hörte bis 1799 zu der Grafichaft Say» Hachenburg, 
Fam in 1799 (ſ. oben ©. 82) an Naffau- Weilburg, und 
blieb bei Naffau bis 1815. 
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XV. Das ehemals zum Amt Herſchbach (nicht Hesbach, 
wie ed in der Wiener Congreßacte nach G. v. Meyers 
Abdruck heißt): gehörige Kirchfpiel Hochauſen C fol heißen 
Horbaufen) befteht aus den Ortichaften : 

Horbaufen, Burdenbach, Güllesheim, Huf, Krunfel, Luchert, 
Niederſteinbach, Pleckhauſen, Willrotb (ſ. Naffauifchen 
Adreßkalender von 1813, S. 176.) Das Kirchſpiel Hor⸗ 
hauſen gehoͤrte bis 1803 zu Kurtrier und kam in 
1803 an Naſſau⸗-Weilburg, (ſ. oben 95.) 


XVI. Ein Theil der Aemter Ballendar und Ehrenbreit» 
fein, nämtich: die Gemeinden Gladbach, Heimbach, 
Weiß, Sayn, Mühlhofen, Bendorf, Weitersburg, Ballen: 
dar, Mallenvar , Niederwörth , Niederberg , Urber, 
Immendorf, Neudorf, Aremberg, Ehrenbreitftein, Arzs 
heim, Pfaffendorf und Horchheim. 

Bon diefen Ortjchaften gehörte: 

1) Sayn, Vallendar , Bendorf , Gladbach , Heimbach, 
Weiß, Mühlhofen, bis 1803 zur Grafſchaft Says 
Altenfirchen; 

2) Weitersburg , Mallendar , Nicderwörth , Niederberg, 
Urbar, Immendorf, Neudorf, Aremberg, Chrenbreits 
fein, Arzheim , Pfaffendorf und Horchheim, bie 
1803 zu Kurtrier. Die Ortfchaften der Grafjchaft 
S. Altenkirchen famen 1803 an Naffau-Ufingen, die 
von Kurtrier an Naffnıt » Weilburg. 

Naſſau entließ von obengenannten Befigungen feine Unter; 

30 Zuni 1975, Das koͤnigl. preuß 

1 Suli j " 

Patent vom 21. Juni 1815 hatte die Befignahme verfügt. 

Am 3. Juli 1815 erfolgte fie.*) 


thanen durch Patent vom 











*) ©, Neigebaur a. a, D. ©, 328 und 329, Naffauifches 
Verorbn, Bl, v. 1815. ©, 97. 
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$. 87. 
VI Abtretung des Amts Atzbach von Naſſau an 
Preußen und Befigergreifung. 

Es ift fchon oben (Herzogthum Naſſau) erwähnt worden, 
daß Naffau gegen andere Länder, die Preußen ibm verfchaffte, 
u. a. das Alt-Naffau-Weilburgifche , bis dahin ununterbrochen 
von N. Weilburg befeffene Amt Asbach, an Preußen abtrat, 
namentlich die Ortichaften: 

Asbach, Dorlar, Dudenhofen, Sarbenheim, Ebersgoͤns (Ebers⸗ 
goͤns und Niederolm gehörten früher zum gemeinfchaftl. Amte 
Kleeberg, f. oben Seite 90), Hochelheim, Dornholzhaus 
fen, Kleinrechtenbacy, Großrechtenbach, Krofdorf, Gleis 
berg, Kinzenberg, Vetzberg, Lüsellinden, Hoͤrnsheim, 
Niedercleen, Obercleen, Odenhauſen, Salzböden, Reiss 
firchen, Niederweß , VBolpertshaufen, Vollnfirchen, Weis 
denhaufen, Wismar, Launsbach und Nauborn. 

Naſſau entließ diefe Ortichaften durch Patent v. 17. Oct. 1816. *) 





*) Aus Martens, Recueil des traites IV., ©, 136, 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaben, fouveräner Herzog zu Nafjau, 
uf. w. 

Fügen hiermit zu wiffen, daß Wir in Gefolge bed an bem Ziten 
Mai v. 3. zu Wien abgefchloffenen Staatsvertrags, das Amt Asbach, 
beftehend aus den Ortſchaften Atzbach, Dorlar, Dubenhofen, Garbenheim, 
Ebersgoͤns, Hochelheim, Dornholzhaufen, Kleinrechtenbach, Großrechten= 
bach, Krofdorf, Gleiberg, Kinzenberg, Vetzberg, Luͤtzellinden, Hoͤrns⸗ 
heim, Niedercleen, Obercleen, Odenhauſen, Salzboͤden, Reiskirchen, 
Niederwetz, Vollpershauſen, Vollnkirchen, Weidenhauſen, Wismar, 
Launsbach und Nauborn, mit allen Rechten der Landeshoheit und Ober— 
herrlichkeit, wie ſolche uns zuſtehen, an Se. Maj. den Koͤnig von Preußen 
abgetreten haben. 

Wir entlaſſen demnach Unſere Diener und Unterthanen in dieſem Amt 
aller ung geleifteten Dienſt- und Unterthanen-Pflichten. 

(Folgt ver Dank für die bisherige UnterthanensZreue,) 

So gegeben Biebrich den 17ten Oktober 1816. 
Wilhelm, Herzog zu Naffau, 
vdt, Ernft Franz Ludwig, 
Marſchall von Bieberftein. 
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$. 88, | 
Die Befigergreifung der übrigenan Preußen 
abgetretenen Herzogl. Naſſauiſchen Befigungen, 
ſowohl der ehemals Naſſ.Oran. ald der fonftigen Herzogl. Naff. 
Befisungen ( mit Ausfchluß des eben erwähnten Amtes Agbadı ), 
‘verordnete ein Fönigl. Patent vom 2iten Juni 1815 und beauf 
tragte damit den ‚geheimen Staatsrath Sad, *) 





*) (Preußiſche Gefegfammlung. “Jahrgang 1815, Nro. 294, ) 

Wir Friedrid Wilhelm, von Gottes Gnaben, — von Preußen, 
3. 2c., thun hiermit jedermann kund: 

Nachdem in Folge ber uebereinkunft zwiſchen * auf dem Congreſſe 
zu Wien vereinigten Mächten und in Folge der mit des Königs ber 
Niederlande Majeftät, fo wie auch mit dem Herzogl. und Fürftl. Ge: , 
fammthaufe Naffau befonders abgefchloffenen Traktaten, die alt Dra: 
nifhen Erbländer Uns unter Vorbehalt einer Zerritorial-Ausgleihung 
mit dem Gefammthaufe Naffau zur Entfhädigung zugefallen, und die 
in Ruͤckſicht diefes Vorbehalts erforderlichen Gebietsveränderungen in 
freundfchaftliher Webereinkunft beftimmt, auch die Einwohner ber hier: 
nad) an Uns übergehenden Bezirke und Derter der Pflichten gegen bie big: 
herigen Landesherrn entbunden worben find : fo nehmen Wir von den in 
ber Anlage verzeichneten, vormals theils Oraniſchen, theils j unter der. 
Hoheit des Gefammthaufes Naffau geftandenen Aemtern, Diftrikten und 
DOrtfhaften hierdurch Beſitz, und einverleiben biefelben Unfern Staaten 
mit allen Rechten der Landeshoheit und Oberherrlichkeit. Wir vereinigen 
diefelben mit Unferm Großherzogthum am Nieder: Rheine, laffen die Preuſi⸗ 
ſchen Adler an den Grenzen zur Bezeichnung Unſerer Landesherrlichkeit 
aufrichten, und ſtatt der Wappen der bisherigen Landesherrn, unſer 
Koͤnigliches Wappen anheften. 

Da Wir verhindert ſind, die Erbhuldigung von den Einwohnern der 
benannten Länder und Ortſchaften in Perſon einzunehmen: fo ertheilen 
Wir Unferm geheimen Staatsrath und General-Bouverneur Sad, Voll: 
macht und Auftrag, biefelbe in Unferm Namen zu empfangen, Wir ver 
fihern fie dagegen alles bes Schutzes, welchen Unfere Unterthanen in 
Unfern übrigen Staaten genießen. Die Beamten bleiben , bei vorausge: 
fegter treuer Verwaltung , auf ihren Poften und im Genuffe ihres Gehalts. 
und ihrer Emolumente. 

Zebermann behält den Befig und Genuß feiner wohlerwurbenen Pris 


vatrechte. 
17. 
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Den Tag der wirklichen Befigergreifung vermag ich erft 
fpäter anzugeben. 
$. 89.. 


Preußen erhielt: 
VII Durch Dre mieten wonarehneke alle in feinem 


Gebiet befindliche ritterfhaftlihen Güter, 
zugetheilt. *) 





Wir werben mit forgfältiger Berüdfichtigung der älteren Verfaſſung 
und ber oͤrtlichen Verhaͤltniſſe diefe Länder und Ortfhaften einer, ihren 
. Bedürfniffen angemeffenen, ftändifchen Verfaſſung anſchließen, bie Bir 
Unfern übrigen Staaten gewähren werben, 

Unfere verwaltende Behörde im Großherzogthum am Nieder-Rhein ift 
beauftragt, hiermit bie Bejignahme auszuführen, und die foldergeftalt in 
Befig genommenen Länder und Ortfchaften Unfern Minifterial:Bepörben 
zur verfaffungsmäffigen Verwaltung zu überweifen. | 

Hiernach gefhieht Unfer Königliher Wille. 
Gegeben Berlin, ben 2iten Juni 1«15. 
Friedrich Wilhelm. - 
C. Fürft von Hardenberg. 


Benennung ber vormals theild Oranifchen, theils unter der Hoheit 
des Gefammthaufes Naffau geftandenen Aemter, Diftrikte und Ortfchaften, 
welche dem Preußifchen Staate einverleibt find, 

1).Das Fürftentyum Siegen mit den Aemtern Burbad) und Neunkirchen, 

‚mit Ausnahme eines Theile davon, ber 12,000 Einwohner umfaßt, 

und ber bem Herzoge und bem Kürften von Naffau gehören wird, 

2) Die Aemter Hohen-Solms, Greifenftein, Braunfels, Freusburg, 
Friedewald, Schönftein, Schönberg, Altenkirchen, Altenwied , Dier: 
dorf, Neuerburg, Linz, Hammerftein nebft Engers und Heddesdorf, 
die Stadt und Gebiet-Gemarkung Neuwied, das Kirchfpiel Hamm, 
zu dem Amte Hachenburg gehörig, das Kirchfpiel Hohenhaufen, 
zum Amte Herbad gehörig, und bie auf dem rechten Rheinufer 
gelegenen Theile der Aemter Vallendar und Ehrenbreitftein, 


*) Art. 33 und 12, Ich werde fpäter verfuchen, ein Verzeichniß der 
in Rheinpreußen befindlichen ritterſchaftlichen Güter zu liefern. 


2 


etnneenten 


$. 90. 
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Verzeichniß der früheren Staaten, melde in Rheinpreußen 
enthalten find, resp. der Herrn, welde dort Be: 


figungen hatten. 





SonDau Bon" 1 


39| Herzogtfum Limburg. » 





Freie Reichsftabt Nahen - . 
SGrafſchSayn⸗Altenkirchen. 
Herzogthum Aremberg... 
Markgrafſchaft Baden.. 
Graf v. Baſſenheim. 
Herzogthbum Berg . . 
Grafihaft Blankenheim 
Herrihaft Bodendorf,. 

Fürft von Bresenheim, 
Abtei Burdbtfheidbt „ 
Churfuͤrſtenthum Coͤlln. 

Freie Reichsſtadt Gölln, 
Abtei Corneli-Münfte 
Gröverreih. . ..» 
Herr von Dalberg .. 
Sraf von Dagftuhl. „ 
Graf von Degenfeldb . 
Deutſch-Ordens— Ritter. 
Abtei hd, ee ra 


EB * * .,* * 


— * * 


.» er 40H Mer re 


Efien . . 
Königreich, Srantreiäh. . 
Frauenftift zu Frau— Cautern. 
Herzogthbum Geldern „ . » 
Grafichaft Gerolftein. . » 
Herrihaft Gimborn Neuftadt. 
Grafſchaft Sayn-Hachenburg. 
Fuͤrſt von Hatzfeld . .. 
Land Herzogenrath - . 

Kurfürftentbum Heffen . 
Panbarafihaft Heffen:Darm 
Berthott Homburg 
Graf von Ingelheim 
Herzogthum Fülih . 
Here von Kerpen . 
Graf von Keffelftadt. 
Graffhaft Kriehingen 
Herrihaft Lautershofen, 
Graf von der Leyen. „ 
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Regie⸗ 
rungd R. B. R.B. RB IRB. 
Bezirk | Trier. Aachen.Duͤſſeldorf. ln 
Coblenz. 
Herzogthum ee gen, ſJ. 
Frankreich ..— —* — Trier | — — En 
40 Fürft von £ öwenftein. . . Coblenz | — — — — 
a1} Herzogthum Lurem burg . .| ditto | Zrier [Aachen - — 
42! Kurfuͤrſtenthum Mainz, nebſt 
Domkapitel & .. . + Sobleng | — — — — 
48 Albansftift in Mainz. 
03| Abtei Malmedby . Er BE — chen — — 
44| Graf von Metterni ch es — es. — (Düffeborf| — 

, a7) Fürftentyum Moe v8 TE — — — — — MDuͤſſeldorf — 
u8| Herrfchaft Muͤllen bach. . „| Soblen | — — — — 
49 VNRaſſau-Weilburg . . +] Coblenz — — — — 
s50 Naſſau-Saarbruͤcken. .| — Trier — — — 
51) Herrſchaft Oedingen. Coblenz | — — — — 
52) Oeſterreichiſche u, fpanifche j 

NRiederlande ....I1 — Zrier | — — Coͤlln 
53| Herrfhaft Ollbr üd. . . „I Soblenz]| — — — — 
54| Prinz von Oranien.... — zer | — — — 
55| Kurfuͤrſtenthum Pfalz. . . Goblenz | dittoe | — == _ 
56] Abtei Prüm . — ditto — — — 
57) Grafihaft Reife rfheibt. 8 — Machen — — 


boRhein-und Wildgrafen. Goblenz Trier 
8 Herrſchaft Saffenburg . ditto — 


Salm:Salm . . 2... ditto | Zrier Gölln 
611Salm:Dyd..... — Düffedorf]| — 
62 Salm: Reiferfheidt i — ditto b 


631 Salm-Kyrburg . . Soblenz | Trier — 
64) Sayn-Altenkirchen un 


d 
Hadhenburg. .. ‚I Soblen | — 
’ 


[3 


65| Hr. von Schmidtburg , * 
60 Berefcaft Schwanenberg — —  (Xachen Duͤſſeldorf 


672) St. Simenns: Stift, , — Trier | — _ * 
68 Graf v. Singendorf. . Soblen | — — — _ 
69) Solms: Braunfels .„, ditto _ _ _ _ 
20 Solms:tih. . : Goblenz | — — — — 
Al Solms: Rödelheim, e ditto | — — — * 
72 Graf von Spee . . .. ditto — — — in 
73] Abtei Stablo. . . j ditto — — — * 


Herrſchaft Sternbe vg, Man: 

derfcheidt,, — . 

Blankenheim . . ei Trier | — 
74| Kurfürftentgum Trier . . . Gobtenz Trier 
75| Graf von Birneburg. „ „| ditto — 
76] Herr von Wartenberg 

(Wartberg) », »...,..f dito — _ — *— 
77 Abtei Berden... * — — ;Düffelborf | — 


—1 


— 
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Regie⸗ 
rungs⸗R. B. K. BI RB . B. 
Bezirk | Zrier Aachen. Düffeldorf, en 
Coblenz. 
78| Freie Reichsſtadt Wetzlar .. Coblenz/ — — — — 
79| Herrſchaft Wicke rath F _ — Machen Duͤſſeldorf/ — 
80| Kürft von Wiedb-Neumieb .| Goblen | — — — 


811 Fuͤrſt von Wied-Runkel. ditto 
errſchaft Wildenburg, ſ. 
Hatzfeld ·. Coblenz — — — — 

82| Herzogthum zweibruͤcken. Coblenz Zrier il — — — 


*) Diefe vorläufige Ueberſicht wird weiter unten in ihre einzelnen Beſtandtheile 
aufgeloͤſet, und, wo es noͤthig, berichtigt werden. 
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Verhaͤltniſſe der Stadt Mainz. 
$. 91. 

Die Zeit der Befignahme ift oben (bei Großherzogthum 
Heſſen S. 60), eben fo find dort die Ortfchaften und ebes 
maligen Landesherrn von Rheinheffen angegeben; die allgemeis 
nen Berhältniffe des linken Rheinufers, alfo auch von Rheins 
heſſen, bis zur Einverleibung mit Franfreic, find gleichfalls ers 
Örtert worden. 

Die verfchiedenen Gebiets⸗Wechſel, welche feit Anfang der 
franzöfifchen Revolution die Stadt Mainz erlitten bat, 
bedürfen jedoch einer eignen Zufammenftellung , welche id) bier 
verfuchen will. 

Bis am 2iten Oft. 1792 war der Kurfürft von Mainz, 
Befiier von Mainz, Gaffel und Koftheim. 

Am 2iten Okt. 1792 nahm Cuͤſtine die Stadt ein. Die 
Franzofen occupirten die Stadt fammt Zubehörungen bis am 
22, Zuli 1793, wo die Berbündeten wieder Befig ergriffen. Diefe 
blieben darin bis 30ten Decbr. 1797, an welchem Tage der 
General Hatry Mainz befegte, in Gemäsheit einer, mit dem 
furmainziichen General Ruͤdt am 26ten Dechr. 1797 (8 Nivoſe 
J. 6) zu Wiesbaden abgefchloffenen Convention. *) 
EL 

*) S. Martens, Recueil 7, S. 229. 

Man proponirte dem General Hatıy in Art. 3 ber ibm von ben 
Mainzer Eivilbehörden vorgelegten Gonvention, baß er verfprechen 
folle, die kurfürftlihen Behörden in ihren Funktionen und Gefällen zu 
laffen, und zwar ohne neue Eidesleiftung, 

Diefer Art. 3 lautet wörtlich : 

Quant au gouvernement politique, civil et ecelesiastique, etablis 
dans la ville de Mayence, toutes autorites constitudes, les dicasteres 
eivils ou ecelesiastiques, les corps de magistrature, les fonction- 
naires et les agens qui s’y trouvent subordonnes, tant dans les 
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Vom Z0ten Dechr. 1797 big 17ten Mai 1814 blieb Mainz 


ununterbrochen im Befig der Franzofen. 

Das damals nod) nicht befeftigte Gaffel und Koſtheim war 
durch den R. D. ©. an Naſſau⸗Uſingen gekommen, von dems 
ſelben aber, wie oben (Großherzogthum Heſſen, ©. 49) ausges 
führt, in 1806 an Franfreich abgetreten worden. 

Merfwürdig und wenig befannt it das in der Note abges 


druckte Eaiferliche Decret, welches u. a. beftimmt, daß die frans 
zöjifchen Gefege vom Iten Januar 1807 an *) in sa und 


Koftbeim berrfchen follen. 


villes, que dans les campagnes, sur l’une et l’autre rive du Rbin, 
y compris ceux attaches à l’administration des finances, resteront 
sous l’autorit€ de l’Electeur et seront eonserves, durant l’Epoque 
provisoire indiquee à l’artiele 1°, dans leur etat actuel et dans une 
activite non interrompne de leurs fonctious, ainsi que dans la 
jouissance de leurs salaires et de leurs emolumens, en observant, 
qu'il ne pourra être question de leur part d’aucune prestation de 
sermens contraires à l’ordre des choses existant, 
Der franzöfifhe General antwortete hierauf: 
Refere au gouvernement francois, 


*) Nr. 2182. Decret imperial, concernant l’administration de 
la ville de Cassel, etc. 

De notre camp imperial de Varsovie, le 25 Janvier 1807. 

Napoleon, Empereur des Francois , Roi d’Italie; Sur le rap- 
port de notre ministre des finances; 

Notre conseil-d’Etat entendu, 

Nous avons decrete et deeretons ce qui suit: 

Art. 4" A compter du 4° Janvier 1807, la ville de Cassel 
et le bourg de Kostheim, ainsi que leur territoire, seront regis et 
administres conformement aux lois de l’Empire frangois, dont. la 
publication y sera incessamment faite, 

2. Toutes les contributions, tant directes qu’indirectes, actuel- 
lement percues en ce pays, sont supprimees, à partir du 4” 
Janvier 1807. | 

5. Le recouvrement des sommes, qui pourroient rester dues 
à ladite Epoque sur ces contributions, sera ndanmoins poursuiri 
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Erft am 17ten Mai 1814 wurde Mainz und Zahlbach von 
den Allürten’occupirt. Wegen Mainz und feiner naͤchſten Zubes 
börungen, Kaflel, Koftheim, wurden am 13ten Juni 1914 
zwifchen dem preuß. General Kleift und dem Öfterreich. General 





jusqu'à Icar entier apurement, et leur produit sera verse dans la 
caisse du receveur general du Mont-Tonnerre. Le prefet du de- 
partement da Mont- Tonnere ordonnancera sur ces produits, les 
traitemens et autres depenses qui resteroient dus par l’ancienne 
administration de Cassel et de Kastheim, et procedera provisoire- 
ment au röglement des comptes des receveurs actuels. 


A. A compter du 4° Janvier 41807, toutes les contributiong 
frangaises, directes et indirectes, seront etablies à Cassel et a Kost- 
heim ; ces contributions, ainsi que les revenus publics de toute 
nature seront administres et percus par lea agens respectifs des 
administrations generales. 

5. La cantribution fonciere est fixde en principal peur l’an 
1807, à la somme 9590 francs, savoir: 

Pour la ville de Cassel et son territoire a 5700 francs. 

Pour le bourg de Kostheim a 5690 francs. 

6. La contribution personnelle est fixde en priucipal pour la 
meme annce A 2580 fr., savoir: 

Pour Ja ville de Cassel a 1600 francs. 

Pour Kostheim à 980 frecs, 

7. La ceontribution des partes et fenätres est fixe egalement 
en principal à la samme de 900 francs, savoir: 

Pour Ia ville de Cassel a 600 francs, 

Pour le bourg de Kostheim à 300 francs, 

8, Le droit de patente sera assis et percu, A compter de la 
meme €poque, dans les proportions fixdes par les lois francaises. 

9, U sera ajoute au principal des co»tributions enoncees aux 
articles prec&dans , les centimes additionels regles par les lois 
pour les autres parties de l’empire. 

10. Tous nos ministres sont charges, chacun en ce qui le 
eoncerne ,„ de l’exdcution du present Decret. 


Signe: Narouion, 


Par l’Empereur. 
Le secretaire d’Etat, signe: Husues, B. Manst, 
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Frimont mehrere militärifche und Adminiftrationd » Maasregeln 
verabredet. | 

Nach Art. 1 der legteren follte ein öfterreichifcher und preuß. 
Kommiffär die Stadt Mainz gemeinichaftlic, verwalten. 
Bo fie diffentirten, follte der Gouverneur fie zu vereinigen 
fuchen , fonft die Sache nach Wien und Berlin berichten. 

Kur der Art. 1 und 6 diefer Convention, die fid) bei Mar- 
tens, Nouveau receueil III., ©. 312, findet, wird bier einges 
rüdt. *) 

Diefe Verwaltung begann am 16ten Juni 1814 und dauerte 
bis zur Befignahme durch Heffen (12ten Juli 1816) fort. *”) 

Die Verhältniffe zwifchen Heffen und dem deutichen Bunde, 
binfichtlich der Feſtung Mainz, find durch ein, ***) zwifchen 
Deiterreich, Preußen und Heſſen, am 30ten Januar 1816 ers 
richteted Protokoll geordnet. 








*) Martens a. a. O., ©. 317. 

1. Ein Königl, Preuß, und ein Kaiferl, Oeſter. Kommiſſaͤr verwalten 
die Stadt Mainz und die Rhein⸗Octroi bergeftalt gemeinſchaftlich, daß 
fie ihre Verfügungen, dur gemeinfchaftlich unterzeichnete Decrete an 
die Behörden erlaffen. 

6. Sollten die beiden Kommiffarien der Eivil-Xbminiftration in Diffe: 
renzen gerathen, fo haben fie bie betreffende Angelegenheit vor den Gous 
verneur und Commandanten zu bringen, welde fie zu vereinigen ſuchen 
werden, und wenn dies nicht möglich feyn follte, bie Differenzen, zur Ent— 
fcheidung der Hohen alliirten KRabinette, zu Wien und, Berlin vortragen. 


+4) Bergl, Neigebaur a. a. O., ©. 173. 


**) Aus Martens nouveau recueil III,, ©. 341. 

Protokoll und Beſchluß der zur Auseinanderfegung ber Feftungs-An= 
gelegenheiten von Mainz vereinigten Commiſſion. 

In Kolge des 1oten Artikels des am Zoten Juni 1816 in Frankfurt 
zwifchen Sr, Maj. dem Kaifer von Defterreih, Sr. Maj. dem König von 
Preußen und Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Großherzog von Heſſen abgefchloffenen 
Tractats, wurben von k. Defterreihifcher und E. Preuß. Seite durch das 
hohe Mainzer Militär-Gouvernement der k. Defterreihifche Hr. Generals 
Major Graf Künigel und Oberſt Delort, der k. Preuß, Hr. Oberſt⸗ 
Lieutenant Lebauld de Nans und Artill.-Hauptmann v. Menz, von 
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Seite Sr. k. Hoh. bed Großherzogs von Heſſen, ber Herr Geheimerath 
Scriba, der Here Major des General-Staabs Lynker, und der Ober: 
Bürgermeifter> Adjunct Mayer beftimmt, weldye gemäß obigen Tractats 
übereingefommen find, als: 

Art. I. Da Art. 9 obigen Tractats als Eigenthum ber Feftung, 
alles dasjenige an Werken, Gebäuden, Gründen und Einkünften erklärt, 
fo in bem Zeitpunfte der in Folge der Parifer Gonvention vom 23ten 
April 1814, gejhehenen Uebergabe der Feftung Mainz an die hohen 
alliirten Mächte der Feſtung gehörte, fo werden die Original-Inventarien, 
Pläne und Uebergabs-Akten der damaligen franzöfifchen Militär-Behörde 
ber hohen alliirten Mächte zur Bafis genommen, und alles was von den 
hoben alliirten Mächten zu diefer Zeit als Feſtungs-Eigenthum übernommen 
worben ift, und wo fein in obige Akten» Stüde fi eingefchlichener Irr— 
thum klar erwiefen werben Tann, auch dermalen als Eigenthum ber 
Feſtung erklärt; jedoch mit dem Vorbehalt, daß, wenn fortificatorifche 
oder fonftige militärifche Anfichten, Erwerbungen ober Bertaufchungen 
einiger Gebäude oder Terrains, ober Einkünften nothwendig machen 
follten, man beiberfeits gütlih ohne Nachtheil des einen oder andern 
übereinfommen wollte; fo oft aber eine fortificatorifche ober fonftige 
militärtfche Anfihten von obern competenten Behörden fanctionirte Ans 
fihten der Erwerbung eines neuen Zerrains nothwendig machen follten, 
ba ‚die Feftung hier Hauptzweck iſt, felbes gegen, nad) gerichtlicher Ab: 
ſchaͤtung erkannte, Schabloshaltung des Eigenthümers der Feftung als 
Eigenthum zu übergeben feie, wobei folgende Modalitäten zu beobachten 
wären. 

So oft eine fortificatorifche, oder fonftige mitlitärifche, von ben obern 
competenten Behörben fanctionirte Anficht die Erwerbung eines Gebäudes 
oder Grundftücdes zum Fortifications-Fond nothwendig macht, foll von 
dem General: Militär-Gouvernement durd; Vermittelung der Großh. Heff. 
Dberften Verwaltungsbehörbe zu Mainz ein gütliches Abko:nmen mit dem 
Eigenthümer, über die ihm im baaren Gelde, oder etwa in Feſtungs⸗ 
grundftüden oder Gebäuden zu leiſtende Entfchädigung erſucht werden. 

Erreicht diefe Vermittlung diefen Zwed nicht, fo foll die Großherzogl. 
Juſtiz⸗Behoͤrde zu Mainz befehligt werden, das Object, deffen Erwerbung 
zur Bundesfeftung befchloffen worden ift, nad} der beftehenden gerichtlichen 
Form durch vereidete, von beiden Theilen vorzuſchlagenden Experte auf 
feinen wahren Werth abfchägen zu laffen, und der Betrag diefer Ab: 
ſchaͤtzung fol alsdann dem Eigenthümer von Seiten bes General-Militärs 
Gouvernements gegen Abtretung bes abgefhästen Objects baar ausbezahlt 
werben. Andere Objecte als baares Geld foll, wenn Feine guͤtliche Weber: 
einkunft möglich ift, Niemand an Zahlungsftatt anzunehmen gehalten fein, 
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fo wie überhaupt in bem vorausgefesten Falle ber Eigenthümer fein Grund» 
ſtuͤck nicht eher als nad BEER gefiherter Entfhädigung abzutreten 
ſchuldig ift. 

Wenn zu ben Zeiten einer Blokade ober Belagerung bie Nothwendig⸗ 
keit eintritt, Privativ-Gebäube oder Grundftüde ohne Beobachtung diefer 
Form dem Feftungs-Dienfte zu widmen, fo wird angenommen, baß hier: 
bucd in Anfehung des Eigenthums Feine Veränderung vorgegangen fei, 
und es hängt alsdann fpäterhin von dem Ermeffen des General-Militärz 
Gouvernements ab, dieſe Grundſtuͤcke nebft der auf obige Weife abzu: 
fchägenden billigen Entfhädigung für den entbehrten Gebrauch und ‚für bie 
geihehenen Deteriorationen in Natura zurücdzugeben, ober beren Zus 
fhägung zum Feftungs-Eigenthum in den obbeftimmten Formen zu vers 
langen ; doch foll auch in diefem Fall zur fihern Erhebung bes momen= 
tanen Zuftandes biefer in Zeiten des General-Militär-Gouvernements occu⸗ 
pirten Gebäude oder Grundſtuͤcke innerhalb den nädften 3 Tagen. nad) 
der Occupation eine gerichtliche Erpertife über deren Gapital-Werth auf: 
genommen, und dem Eigenthümer zur Sicherftellung feiner fünftigen Ans 
ſpruͤche behändigt werben. 

Diefe Beftimmung erſtreckt ſich jedoch nicht auf diejenigen Gebäude, 
welche aufferhalb ben Werken in dem Rayon ber Feflung den Eigen 
thümern nur unter der Bedingung zu erbauen geftattet worben find, 
daf fie folhe im Falle der Nothwendigkeit ohne alle Entfchädigung abzu⸗ 
reißen fchuldig find, — Ebenfowenig 'auf diejenigen Gebäude, melde 
gegen bie beftandenen Gefege, ohne vorgängige Zuftimmung der Militärs 
Behörde eigenmächtiger Weife im Rayon der Feſtung erbauet worden find, 
wobei jedoch auf den Zuftand der Keftung zu ber Zeit, wo das Gebäude 
errichtet worden ift, Rücficht genommen werben foll, 

Art. II. (Betrifft die Militärgebäubde,) (P. N. Ich lafle diefe und 
alle Artikel, welche untergeorbnete Gegenftände betreffen, zur Raumers 
fparung weg.) 

Art, III, (Gouvernementshaus,) 

Art, IV, (Militaͤr-Terrain, GCanal-Mündung, Straßen und Brüf- 
ten, Winterhafen, Rohrleitungen, Mühlen, ) 

Art, V. (Artillerie-Nebungs⸗Platz.) 

Art, VI, (Befagungsreht Sr. 8. voh. des Großherzogs von 

Heſſen.) 

Art. VII. (Leiſtungen der Buͤrger.) 

In Betreff der Bequartierung der Garniſon und der Praͤſtationen der 
Buͤrger hat man folgende Beſtimmungen genehmigt: 

1) So wie eine Caſerne in bewohnbarem Stande iſt, wird ſie von ſo 
viel Truppen der Garniſon bezogen, als ſie nach dem reſp. Militaͤr⸗ 
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Reglement faſſen kann, und fo fort mit den übrigen Caſernen; bie 
Leiftungen der Bürger für biefe Truppen hören fobann gänzlich auf. 

E. Gefammte Feftungsbehörben, Offiziere, Militär:Beamten und alle 
zur Garnifon gehörigen Partheien, weldhen Quartier gebührt, 
werben theils Militär:Gebäude bewohnen, ſobald ſolche hinlaͤnglich 
bazu eingerichtet feyn können, theils ihr Quartier in den Bürgers 
häufern miethen, fobald die hiezu nöthigen Quartiergelder angewieſen 
feyn werben. Die Givil-Behörde hat dafür zu forgen, daß die mies 
thenden Militärs nicht über die Goncurrenz in den Miethpreifen übers 
halten werben. — Daß mit der Einmiethung diefer Militärs oder mit 
deren Bewohnung von Militär-Gebäuden alle Leiftungen ohne Auss 
nahme an biefelben aufhören , wird hier wiederholt. — Zur möglichft 
fchnellen Herbeiführung dieſes Bequartierungs-Zuftandes genannter 
Militärs werben die dringendften Vorftellungen bei der competenten 
Behörde von Seite bes General-Militär-Gouvernements nicht unters 
laffen werden, 

3) Der Gofernen:Bau wird nad; Möglichkeit, und der hiezu angewiefene 
Fond befchleunigt, Diejenigen Mannſchaften, welche unterbeffen bei 
ben Bürgern einquartiert bleiben müßten, erhalten ihre aus ben 
Militars Magazinen empfangenen Portionen, von ihrem Quartiers 
träger zubereitet, ohne daß Letztere auffer der Leiſtung der benäthigten 
Unterkunft, eines guten und gefunden Lagers, fammt gemeinfchafts 
lichen Feuers und Licht, zu einer weitern Zubuße verbunden wären, 
Diefe Präftationen find die einzigen, welche, fobald die in Nr, 2 biefes 
Art. angeführten Verfügungen in Vollzug gefegt feyn würden, für 
bie nicht cafernirten Truppen der Garnifon bis zu deren demnaͤch⸗ 
fligen Beziehung der Gafernen fortzubauern haben, Die in dem 
Staatsvertrag berührte Schabloshaltung für dieſe Laften wirb auf 
dem Bundestag von bem Militär-Gouvernement Eräftig unterflügt 
werben, 

a) Da ber für Militäre und die erfchöpften Inwohner bringenb noth⸗ 
wendige Bau der Gaferne fowohl auf den Friedens als Kriegsftand 
der Garnifon hauptfählid von den Fonds abhängt, die der hohe 
deutfche Bund hiezu anweifen wird, fo wird von Feiner Seite unter- 

laſſen werben, ber hohen Bundes-Verfammlung biefes Beduͤrfniß 
ber Feſtung wiederholt in Anregung zu bringen. Alles was auf ben 
Kriegsftand Bezug hat, und nicht im gegenwärtigen Protocol auf⸗ 
genommen ift, Tann nach gemeinfhaftlidiem Erachten der Commiſſion 
kein Verhandlungsgegenftand berfelben fein, fondern muß lediglich 
höherer Verfügung heimgegeben werden. 
5) Die Beflimmung über bie Leiftungen der Bürger in Friedens-Zeiten 


Rheinheſſen. | 269 


an durdhmarfchierende Truppen, wenn folhe in aufferorbentlichen 

Fällen innerhalb ber, Feftung aufgenommen werben follten, liegt 

nicht in dem Auftrage biefer vereinigten Commiſſion; die einfchläg- 

lichen Großherzoglichen Verordnungen, wie ſolche aus ben Souveränis 
täts-Rechten Sr, Königl. Hoh. und aus höcft ihren Verträgen mit 
ber betreffenden Macht hervorgehen, kommen hiebei ganz allein in 

Anwendung, und: das Feftungs-Gouvernement wird in Anftands- 

Fällen zur Aufrehthaltung und — u. alle Mitwirkung 

leiſten. 

6) Truppen der Garniſon, — — treten hierdurch in 
die Verhaͤltniſſe durchmarſchierender Truppen. 

7) Uebrigens iſt für die Beſtimmung über die dermaligen Präftationen 
ausbrüdtich verftanden, daß dadurch die eingeleiteten Verwendungen 
„für die, Erleichterung der. Mainzer Einwohner durchaue nicht praͤjudi⸗ 
cirt werden koͤnnen. 

Art. VIER, Polizei. 
I, Die Sicherheits: Polizei, 

(a) Die-Auffiht auf alle Fremden und verbächtige perſonen. 

b) Feuerverhuͤtungs⸗- und Loͤſchanſtalten. 

e) Die Straßen: und. Communications⸗Unterhaltung. 

d) Die Rheinbrüde,) 

II. Poft: und Eorrefpondenz: Wefen, oc 
(f) Oeffentliche Verjammlungen, Aufläufe, Allarmirungen und Ber: 

fündigungen, | 

5) Thorfchluß und Promenaden, 

h) BausAnftalten um die Feftung. ) 

Ill, Gefundheits-Polizei, Ä 

IV, Polizei, ruͤckſichtlich der Gonfumtiond:Xrtife und deren Erhal⸗ 
tung. 

V. Jurisdictions-Verhältniſſe. 

a) Alle zur Garniſon und der Feſtung gehoͤrige Perſonen koͤnnen 
in buͤrgerlichen und peinlichen Rechtsſachen, wenn ſie beklagt ſind, 
nur allein vor ihren einſchlaͤglichen Militaͤr-Gerichten belangt 
werden, dagegen kann: | 

b) Keine bürgerliche Perfon, auffer dem Falle, daß fie Kläger ift, 
vorein Militaͤr-⸗Gericht gezogen werden, aud) eine Militär-Perfon, 
ober in was immer für Fällen, kann vor fein Civil-Gericht citirt 
werben, fondern wenn felbe da oder irgendwo als Zeuge noth: 
wendig fein follte, fo ift das Geſuch an deſſen Militär-Behörbe 
zu machen, von weld)er erſt feine Stellung vor das Eivil-Gericht oder 
fein gerichtliches Wernehmen vor dem Militaͤr⸗Gericht beſtimmt 
wird; 
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‘ e) Militär-Patrouillen und Wachten Eönnen jeden in Exceſſe begriffe- 
nen Giviliften, und die Großh. Gensd’armerie, auch die Civil: 
PolizeisBehörde, wenn nicht augenblidlih Militaͤr-Wache vorz 
handen ift, jeden ercedirenden Militär arretiren; jedoch Fann 
dieſes gegen einen Dffizier nur im aͤuſſerſten Nothfalle, wenn 
feine Unfhädlichkeit auf feine Art erzielt werben kann, und dann 
erft mit allen dem OffizierssKarakter fchuldigen Ruͤckſichten, ſtatt 

finden. 

9 Bei jeder Arretirung muß ſogleich der Behoͤrde, worunter der 
Erceffift gehört, die Sache gemeldet, und der Arreſtant an dieſelbe, 
bei einer Militaͤr-Perſon gleich an die naͤchſte Hauptwache gegen 
Recepiſſe des Wacht-Commandanten, und bei Civil⸗Perſonen ſogleich 
an die Polizei = Behörde ausgeliefert werben, 

Der ordentliche Gerichtsftand des Erceffiften unterfuht und 
beftraft die That ohne Einmiſchung eines Dritten, 

e) Nur wenn Militär: und Givil:Perfonen zufammen ercediren und 
der Fall fo verwickelt wäre, daß felber nicht leicht einzeln abge 
than werben koͤnnte, wird zur Erleichterung und Befchleunigung 
der Sache die Unterfuhung dur ein gerichtliches Gericht, aus 
Militärs und Givil-Uunterfuhungsrichtern zuſammengeſetzt, geführt. 
Bei folhen Gerichten hat das Militär den Vorſitz. Nach ges 
fhehener Unterfuhung entfcheidet die Militär -Juftig allein über 
die Verwickelten vom Militär-Stande, und den Givil » Gerichten 
ſteht unabhängig ein Gleiches in Anfehung ber Betheiligten ‘vom 
Givil-Stande zu. 

Beide Gerichtsbehörben geben fich wechfelfeitig Nachricht von den er= 
Eannten Befchlüffen und Beftrafungen. 

Art, IX, (Octroi: Freiheit, Chauffee: Zoll: u ‚ Brief = Porto= 
Freiheit.) 

Art. X, (Häufertaufd.) 

Hiermit wurde das Commiffions = Protocol! mit bem Bemerken ' ge: 
ſchloſſen, daß nach allem darin Uebereingekommenen ſchon dermalen, jedoch 
der ſpaͤter zu erfolgenden Ratification der allerhoͤchſten Behoͤrden vollkom⸗ 
men ſich geachtet und fuͤrgegangen werden ſollte. 

Zur Bekraͤftigung deſſen die reſpectiven Commiſſarien ſelbes gefertigt 
und ihre Siegel beigedruckt haben. 

Geſchehen zu Mainz, den 17ten Dezember 1816. 

G. Kunigel, G. M.z Scriba, Großh. Heſſ. Geheimer 

Rath; Debois, Lindner, K. K. Oberſt; Lebauld de 
Nans, Oberſtlieutenant; Mayer; Menz, Hauptmann. 
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Rheinbaiern. 
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Die jegt in Rheinbaiern begriffenen, fammtlich auf dem 
Iinfen Rheinufer gelegenen Ortichaften gehörten, wie oben nach⸗ 
gewiejen worden, bid Ende 1813, der Bezirk an der Lauter aber 
bis nad) dem 2ten Parifer Frieden, zum franzoͤſiſchen Reiche, 

Diefe Diftrifte, mit Ausſchluß ded Landes an der Lauter, 
waren vom 2. Febr. 1814 au dem in 4814 errichteten Generals 
Gouvernement vom Mittel-Rbein, ıc., nach deſſen Auflöfung der 
anfänglich in Greuznad; , dann (vom 5ten Juni 1815 an) in 
Worms refidirenden Faiferlich Öfterreichifchen und koͤnigl. baies 
riſchen Landes⸗Adminiſtration hingewiejen. 


Waͤhrend dieſer Zeit wurden die gedachten Laͤnder in Ge— 
maͤsheit des Art. 3 eines Vertrags zwiſchen Oeſterreich und 
Baiern *) von beiden Mächten gemeinſchaftlich verwaltet, und’ 
die Einkünfte gleich getbeilt, | 

Das Gebiet an der Yauter aber, was erft in Folge des en 
Parifer Friedens von Frankreich getrennt, wurde von Ende 








*) Martens liefert ihn II, ©, 20, 

Der Art. 3 lautet alfo: 

Les pays situés sur larive gauche du Rhin, entre les nouvelles 
frontiöres de la Frauce et la rive droite de la Moselle, seront occu- 
pcs, jusqu’aux arrangemens definitifs en Allemagne, par des troupes 
Bavaroises et Autrichiennes sous les commandemens scpards de 
leurs generaux respectifs. 11 sera nomme& une commission miıte 
pour rcgler tout ce qui a rapport ä l’administration desdits pays, 
dont les revenus seront pergus pour le compte de deux gouverne- 
mens, et partages en parties egales. On conviendra d’un nombre 
des troupes qui, de part et d’autre, devront occuper lesdits pays. 
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1815 bis Iten Mai 1816 durch einen oͤſterreichiſchen Commiſſaͤr 
für öfterreichifche Rechnung verwaltet. 


Das Eigenthum der jegt rheinbaierifchen Ortſchaften, fo 
weit fie in den Departement? Saar und Donnersberg gelegen 
waren, fiel anfangs an Defterreich, durch Art. 51 der Wiener 
Gongreßacte vom Iten Juni 1815. 


Der Frankfurter Territorial⸗Receß vom 20ten Juni 1819, 
Art. 2, trat an Baiern ab: 


die Bezirke Zweibruͤcken, Kaiferslautern und Speier (mit 
Ausfchluß der Cantone Worms und Pfeddersheim), die Sans 
tong Kirchheim-Boland, Waldmohr, Bliescaftel, Landau, Berg 
zabern, Sangenfandel, ein Theil von Eufel und Grumbad). *) 


— ——— — — — — — 


*) Meyer, ©, 274, 

En retour des retrocessions designdes dans l’art, 4° du present 
traiteE general, S. M. le Roi de Baviere, pour Lui, Ses heritiers 
et successeurs, possedera en toute propriete et souverainete les 
pays suivans, cedes par S, M. T et R. A,, savoir: 

II. A la rive gauche du Rhin: 

a) du ci-devant departement du Mont-Tonnerre: 

: 4° les arrondissemens de Deux-Ponts, de Kaiserslautern et de 
Spire; ce dernier A l’exception des cantons de Worms et de 
Pfeddersheim ; . 

“9° Je canton de hg Poland dans l’arrondissement 
d’Alzey. 

b) Du ci-devant departement de la Sarre: les cantons de Wald. 
mohr et Bliescastel, celuide Cusel, à l’exception de Schwarz- 
erden, Reichweiler, Pfeflelbach , Ruthweiler, Burglichten- 
berg et Thallichtenberg ; — dans le canton de Grumbach : 
Eschenau et St, Julien, 

e) Les cantons de Landau, Bergzabern et Langenkandel , ainsi 
que toute la partie du departement du Bas-Rbin, cede par la 
France sur la rive gauche de la Lauter par le traite de Paris 
du 20 Novembre 4815. 

TI est entendu, que toutes les communes designees ci-dessus 
sont censces &tre cedees avec leurs banlieues. 
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Landau wurde wie Mainz zur Bundesfeflung erflärt. *) 
Die Grenzen zwifchen Baiern und Frankreich beftimmt 
Art. 5 
$. 93. 
Schon früher, in Folge eines Vertrags zwifchen Defterreich 
und Baiern, d. d. München vom 14ten April 1816 **), hatte 





*) S. Meyer, ©. 276. 


Art. III. La ville de Landau est déclarée, sous le rapport 
militaire, une des forteresses de la confederation germanique, 
Sans que rette dispositioh puisse alterer en rien le droit de sou- 
verainete, qui est devolu à S. M, le Roi de  Baritre sur ladite 
ville. 

*) Diefer Vertrag findet fic bei Martens recueil VII, , Seite 11, 
Kolgender Abdrud ift aus dem Königlich Baierifchen Amtsblatt auf der 
linken Rheinfeite von 1816, Seite 140. 

Im Namen der allerheiligften und untheilbaren Dreieinigkeit ! 

Se. Maj. der König von Baiern und Se, Maj. der Kaifer von 
Defterreich , von gleichem Wunſche befeelt,, die Freundſchafts-Bande, die 
Sie vereinigen, durch eine endliche Feftftellung der Grenzen und Ver: 
hältniffe Ihrer beiderfeitigen Staaten fefter zu knuͤpfen, haben um Alles, 
was ſich auf diefe Gegenftände beziehet, zu berathen, abzufchließen, und 
gu unterzeichnen, zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

Se. Mai. der König von Baiern den Herrn Maximilian Grafen von 
Montgelas, allerhöchft ihren Kämmerer, Staats: und Eonferenz-Minifter, zc. 

Und ben Herrn Alois, Grafen von Rechberg und Röthenlöwen , aller: 
hoͤchſt ihren Kämmerer, wirklichen geheimen Rath, aufferordentlihen Ge: 
fandten und bevollmädhtigten Miniſter bei Gr, kaiſerl. Eöniglich=apoftolifchen 
Maj., Ritter, ꝛc. 

und Se, Ma. der Kaiſer von Oeſterreich, den Herrn Johann Peter 
Theodor Freiheren Wacquant:Geozelles, Ritter, 2c, Weldhe, nad Auswechſe⸗ 
lung ihrer, in guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten, über 
nachſtehende Artikel übereingefommen find: 

Art. 1. Se. Mai. der König von Baiern für Sich, Ihre Erben uns 
Nachfolger, treten wieder ab und überlaffen zu vollem Eigenthum und 
voller Souverainität an Se. Maj. den König von Defterreich, fo wie an 
befien Erben und Nachfolger : bie Theile bes Hausrudvierteld und das 
Sunviertel, 26,, (folgen bie weiteren Beftimmungen wegen biefer Abtre⸗ 
tung.) 

18 
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Baiern vermöge königlichen Patents vom 30ten April *) am 
erften Mai 1816 Beſitz ergriffen. V 





Art. 2, Gegen dieſe Abtretungen treten Se, Maj. der Kaiſer von 
Defterreih für Sich, Ihre Erben und Nachfolger, an des Königs von 
Baiern Majeftät, an deffen Erben und Nachfolger, zu vollem Eigenthume 
und voller Souverainität ab: 

A, Auf dem linken Rheinufer, 
In dem Departement bes Donnersbergs. 

1) Die Bezirke von Zweibrüden, Kaiferslautern und Speier; lestern 

mit Ausnahme der Kantone Worms und Pfebdersheim. 
2) Den Kanton Kirchheim-Bolanden im Bezirke von Alzei. 
An dem Saar = Departement. 
3) Die Kantone Waldmohr, Bliescaftel und Eufel, legteren mit Aus: 
- nahme einiger Orte auf der Straße von St. Wendel nad Baum: 
holder, weldye durch eine weitere, im Einverftändniffe mit den zu 
Frankfurt verfammelten Bevollmächtigten der verbündeten Mächte 
zu berichtigende Gebiets-Ausgleihung Eompenfirt werden follen. 
Sn dem Departement Niederrhein. 
4) Kanton, Stadt und Feftung Landau, bdiefe legtere ald Bundess 
Feftung in Gemäsheit der Beftimmungen vom Zten November 1815, 
5) Die Kantone Bergzabern, Langenkandel und den ganzen Antheil des 
Departements Niederrhein am linken Lauterufer, welcher in dem 
Parifer Traktate vom 20ten November 1815 von Frankreich abge= 
treten worben iſt. 

Diefe Lande werden von Gr. Maj. dem Könige von Baiern ohne 
andere Laſten und Hypotheken als diejenigen, welche während ber öfterr. 
Verwaltung darauf hafteten , bejeflen werben. 

B, Auf dem rechten Rheinufer, ꝛc., (folgen die Abtretungen auf dem 
rechten Rheinufer. ) 

Art. 3 (Verfpriht Defterreih, fi bei Baden und Heſſen, wegen 
Abtretung von Alzenau, Miltenberg, Amorbady und Heubach an Werth- 
heim , zu verwenden. ) 

Art. 4, (Verſpricht Defterreich eine Entfhädigung an Baiern für den 
Abftand von dem Grundfage der Gontiguität ) 

Art. 5. (Herftellung einer Communication mit Rheinbaiern. ) 

Art. 6. (Baiern erhält 15 Millionen Franken von der franzöfifchen 
Contribution. 

Art. 7. (Folgt das Verſprechen von Oeſterreich, jaͤhrlich an Baiern 
bis 200,000 Zentner Salz zum Erzeugungd-Preife zu uͤberlaſſen.) 
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Art. 8. (Baiern läßt Salz und Getraide tranfitfrei nach Tyrol gehen. ) 
Art. 9. In Anfehung der Schifffahrt auf den Fluͤſſen, welche durch 
bie Staaten beider Souveraine fließen oder beren Grenzen ausmachen, 
werden von beiden Seiten bie Stipulationen des Zefchner Friedens beibe: 
halten, und auf bie Salzbach und die Saal, in fo weit fie die beiden 
Staaten trennen, ausgedehnt, bis man bie von dem Miener Gongreffe 
feftgefegten allgemeinen Grundfäge hierauf wird anwenden Können, 

Art. 10. In Anfehung der Schulden , welche auf ben durch gegen= 
waͤrtigen Traktat gegenfeitig abgetretenen Ländern hypothecirt find, foll 
ſowohl die Zeit, in ber fie kontrahirt worden, als das Datum der Pro: 
'tocolle von Wien und Paris, oder anderer officieller Acte, weiche von 
einer ober anderer Seite die Abtretung ſtipulirt haben, zur Richtfchnur 
dienen, dergeftalt, daß alle vor dem Datum ſolcher Urkunden Eontrahirten 
Schulden dem neuen, und alle fpäter Eontrahirten dem ehemaligen Be: 
figer zur Laft fallen. 

Um die Anwendung biefer Anordnung noch genauer zu beftimmen, 
wirb feftgefegt, 

1) Datum bes 23ten Aprils 1815 für die Theile bes Hausruckviertels, 
das Innviertel und den Theil von Salzburg, deren Abtretung an 
dem nämlichen Zage in Wien befchloffen wurde, 

2) Für den Reft von Salzburg, der nicht in der Abtretung dom 23ten 
April 1815 einbegriffen ift, wird ber 24te Januar 1816 feftgefegt. 

3) Für die andern Abtretungen endlich auf dem rechten und linken 
Rheinufer, die zu Wien am 23ten April und zu Paris am 3. Nov. 
1815 befchloffen worden, wird man ſich nach diefen beiden Daten richten, 

Die Penfionen , Ruheftands-Gehalte und Befoldungen, die von ber 
Abminiftration der gegenfeitig abgetretenen Lande herrühren , bleiben dem 
neuen Befiger zur Laft, 

Art. 11, Alle Verkäufe und fonftigen Veräufferungen von Staats: 
Domainen, weldhe vor ben im vorhergehenden Artikel feftgefesten Zeit- 
punkten in den gegenfeitig abgetretenen Landen vorgenommen worden ſeyn 
könnten, werben anerkannt, Dagegen werben alle diejenigen , welche 
nachher flattgefunden haben, als null und nichtig gefchehen betrachtet. 

Könnte jedoch eine ſolche Veräufferung nicht zurückgenommen werben, 
ohne bie Anſpruͤche der Privatperfonen, welche fie titulo oneroso, ge: 
feglich erworben haben , zu verlegen, fo verpflichten fich die hohen Eontras 
birenden Theile, für diefen Kal über den Ertrag der Veräufferung ſich 
miteinander zu berechnen. r 

Art. 12. Sämmtliche Archive, Karten, Pläne und Urkunden, welche 
ben beiberfeitig abgetretenen und ausgetaufchten Ländern zugehören , oder 
auf deren Verwaltung Bezug haben, follen zugleich mit den Territorien, 

18 * 
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oder wenn dies im Augenblicke nicht möglich wäre, fpäteftens 3 Monate 
nad) ber Befignahme getreulich überliefert und ausgehändigt werben, 

Art. 16. Am iten Mai des gegenwärtigen Zahres werden die hohen 
Eontrahirenden Theile alle Pläge, Zeitungen, Städte und Gebiete, die 
ihnen durch ben gegenwärtigen Vertrag zufallen, in Befig nehmen, 

Art. 26. Gegenwärtiger Traktat foll vatifijirt und die Ratifikationen 
follen zu Mündyen in Zeit von 14 Tagen, ober wo möglich früher ausge: 
wechfelt werben. F 

Zur Urkunde deſſen, haben ihn die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten 
unterzeichnet und demſelben ihre Inſiegel beigedruckt. 

So geſchehen zu Münden den 1aten April im Jahre des Herrn 1816. 

Graf von Montgelas. 
Baron Wacquant de Grozelles. 
Graf von Rechberg. 

Dieſer Vertrag iſt am 20ten April 1816 von dem Könige von Baiern 

genehmigt worden. 


*) Baierifches Amtsblatt von 1816, ©. 1. 

Wir Marimilian Joſeph, von Gotted Gnaden König von Baiern, ꝛc. 
Entbieten Allen und Seden, welche dieſes lefen ober lefen hören, 
unſere Gnade und Unfern Gruß, und fügen denfelben zu wiffen : 

Da in Folge eines zwifchen Uns und Sr. Maj. dem Kaifer von Oeſter⸗ 
reich abgefhloffenen Vertrags folgende Gebietötheile auf dem linken Rheins 
ufer: als von dem Departement des Donnersberg die Kreife Zweibrüden, 
Kaiferslautern und Speier, legterer jedoch mit Ausnahme ber Kantone 
Worms und Pfebdersheim, ferner der Kanton Kichheim:Boland von bem 
Kreife Alzei; 


Bon dem Saar:Departemente die Kantone Waldmohr, Bliescaftel und 
Gufel, diefer lestere jedoch mit Ausnahme einiger Orte von St. Wendel 
nad Baumholder : wofür eine Vergütung durch eine im Einverftändniffe 
mit ben zu Frankfurt verfammelten Bevollmächtigten der verbündeten Höfe 
feftzufegende Zerritorial = Ausgleichung erfolgen wird; — von bem Depars 
temente bes Nieberrheins der Kanton, die Stabt und bie Feftung Landau, 
diefe legtere als Bundesfeſtung nad) ben Beftimmungen vom 3ten Novbr. 
1815 5 ferner bie Kantone Bergzabern, Langenkandel und der ganze Theil 
bed Departements vom Niederrhein, welchen Frankreich auf dem linken 
Ufer der Lauter in Gemäsheit des Parifer Vertrags vom 20ten November 
1815 abgetreten hat, mit allen Eigentums» und Souverainitäts-Rechten 
dem Königreiche Baiern und Unferm Haufe überwiefen worben und dem⸗ 
felben auf ewige Zeiten zugehören follen ; fo haben wir nunmehr befchloffen, 
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von biefen Landen, allen deren Orten, Zubehörungen und Zuſtaͤndigkeiten 
Befis nehmen zu laſſen, und unfere Regierung barin anzutreten, - 

Indem wir hiermit diefes thun, verfehen Wir Uns zu fämmtlichen 
Einwohnern diefer Lande, insbefondere der Geiftlichkeit, dem Abel, ben 
Civil = und Militaͤrbedienten, Magiftraten, Einfaffen und überhaupteinem 
eben, weflen Standes er feyn möge, daß er fi Unſerer Regierung 
unterwerfen, und die ihm nunmehr gegen Uns, als feinen reditmäffigen 
König und Landesheren obliegenden Pflichten willig übernehmen unb 
getreu erfüllen, Uns alfo hiernach vollkommenen Gehorfam, Unterthänigkeit 
und Zreue ermweifen werde. Wir werben bagegen fie fämmtlich in Unſern 
Schug zu nehmen und ihrer Wohlfahrt Unfere ganze landesväterliche Vor⸗ 
forge, eben fo wie jener Unferer übrigen Unterthanen, zu widmen nicht 
entſtehen. 

Die oberſte Leitung der Beſitznahme obengedachter Lande und ihrer 
Verwaltung übertragen Wir Unferm wirklichen geheimen Rathe, Groß— 
kreuz des Verdienſtordens der baierifhen Krone, Franz Xaver von Zwakh, 
als Unferm, Hoflommiffär, und erwarten von fämmtlichen Unterthanen, 
daß fie allen von demfelben in Unferem Namen zu treffenden Anordnungen 
und Einrichtungen Folge leiften werden, Wir fegen babei feit: daß fämmt;z 
liche Staatöbiener und Beamte vor der Hand ſich der thätigen Kortfegung 
der ihnen zugemwiefenen Verrichtungen nad) dem bisherigen Geſchaͤftsgange 
proviforifch in der Art widmen, daß fie ben Öffentlichen Dienft in allen 
Zweigen fihern, das Wohl ber Unterthanen ununterbrochen beforgen, 
und Unfers ferneren Vertrauens würdig bleiben. 

Bu Urkunde beffen haben Wir gegenwärtiges Patent Allerhöchft:Eigene 
bänbig vollzogen und Unfer Eönigliches Infiegel beidrucken laffen. 

So gefchehen in Unferer Haupt = und Reſidenzſtadt Münden, ben 30ten 
des Monats April im Jahre nad) Chrifti Geburt 1816, Unferer Königl. 
Regierung im eilften, 

Unterzeihnet: Mar Joſeph. 
Unterzeichnet: Graf von Montgelas. 
Auf Königl, Allerhoͤchſten Befehl, 
ber General: Sekretär, 
.% Baumüllern 


9) (Boierifches Amtsblatt von 1816, ©. 18. 
Betanntmadhung. 


Aus Spezialvollmadht Sr, Maj. bes Königs, meines altergnäigften 
‚Herrn, erkläre ich hiemit, daß in dem an die Krone Baiern gefallenen, 
heute in Befig genommenen Gebiete am linken Rheinufer bie 


278 Rheinbaiern, 


$. 94, 

In der Provinz Nheinbaiern find Parcefen von folgenden 
‚Staaten enthalten, resp. es hatten folgende Herrn dafelbft 
Beſitzungen: 

1. Markgrafſchaft Baden, 

2. Herr von Dalberg, 

3. Graf von Degenfeld, 

4. Grafſchaft Falkenſtein, 

5. Koͤnigreich Frankreich, 

6. Herr von Gemmingen, 

7. „Haabke, 

8. n. Hallberg 
9. u Hardenberg, 

10, de ; 

11, Hunolſtein, 

12. Sfenburg , 

13. b., Herr von Kerpen, 

13. Landau. 

14, Leiningen, (Dachsburg⸗Heitesheim, D, Srutercriuc 

L. Weſterburg, L. Duͤrkheim.) 
15. Fuͤrſt von der Leyen, 
16. Fuͤrſt von Löwenftein , 
17, RaffauWeilburg, 
1%  » Gaarbrüden, 
19, Kur⸗Pfalz, 

20, Reipoltskirchen, 

21, Rheins und Wildgrafen, 





früher beftandenen, durch die Gefege bereits abgefhafften Zehnten, und 
Feodalrechte nie mehr zurückgeführt werben, fondern für immer und uns 
wicderbringlich abgeſchafft bleiben follen. (Folgt die Zuficherung,- den 
Ankauf der Nationalgüter nicht zu beftreiten, ) 

Worms, den iten Mai 1816, 


Der Königl, Hoflommiffär , 
v Zwakh. 
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22. Salm-Salm, 

23. Graf von Sidingen, 
24. Freie Reichsſtadt Speier, 
25. Bisthum Speier, 

26. von Vogelius, 

27. Abtei Wadgaffen, 

28. Herr von Wallbrunn, 
29, Graf von Wartenberg, 
30. Graf von Wiefer, 

31. WittgenfteinsBerlenburg , 
32. Bisthum Worms, 

33. Zweibrüden. 


I $. 95. 

Die Befigungen von Sachſen-Coburg, Holftein, Olden⸗ 
burg und Hefjen-Homburg auf dem linken Rheinufer. 
Sch hatte bisher die Abficht, diefe Parcellen bei meiner 

Arbeit zu übergehen. 

Segt, bei näherer Kenntniß der Verhältniffe, und da die gedach⸗ 
ten Parcellen nur einen geringen Umfang haben, mitten unter 
den übrigen deutfchen Rheinftaaten gelegen find, und ihre Aufe 
nahme ein, alle deutfche Staaten des Iinfen Rheinuſers 
umfaflendes, Werk herbeiführt, finde ich ed angemeffen, auch 
fie aufzunehmen. In diefem Augenblick find meine desfallfigen 
Materialien noch mangelhaft. — Sch bin eifrig bemüht, fie 
zu vervolltändigen, und hoffe, am Schluß der 2ten Abtheilung 
des gegenwärtigen Iten Bandes, auch Rhein⸗Coburg, Olden⸗ 
burg und Homburg vollftändig erörtern zu können. 


| Nachtrag 
zu den Bemerkungen uͤber das linke Rheinufer. 


$. 96. we 
Sich babe oben, Seite 183, bei Anführung der von der fra 
zöfifchen Republik noch vor dem Lüneviller Frieden mit einzel, 
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nen deutichen Staaten abgefchloffenen Friedensverträge erwähnt, 
dag Pralzbaiern am 24ten Auguft 1801 nach Abfchluß des 
Luͤneviller Friedens einen Vertrag mit Frankreich ſchloß. Diefer 
Vertrag, den ich nunmehr dem Lefer mitzutheilen in den Stand 
geſetzt worden bin *) , hat dadurch, daß er fpäter,, als der Luͤne⸗ 
viller Frieden entftand, und binfichtlich der auf dem linken 
Rheinufer gelegenen Theile der Pfalz, namentlich in Beziehung 
auf Staatsſchulden, die Beftimmungen des Luͤneviller Friedens 
erläutert und erweitert, ein großes Intereſſe. 





*) Loi qui ordonne la promulgation du traitäde paix conclu entre 

la Republique francaise et l’Electeur Palatin de Baviere, 
Du 47 Frimaire, an 10, 

Au nom du peuple francais, Bonaparte, premier consul, 
proclame la loi de la Republique le decret suivant, rendu par le 
corps legislatif le 47 Frimaire an 40, conformement & la pro- 
position faite par le gouvernement le 7 du möme mois, communi- 
quee au tribunal le lendemain, 


Decret. 

Le traite dont la teneur suit, conclu A Paris le 6 Fructider’ 
an 9 (24 Aoüt 4801), et dont les ratifications ont ete echangees 
le 27 Fructidor de la m&me annee (144 Septembre 1801), sera 
promulgus comme une loi de la Republique. 

Traite de paix entre laRepublique frangaise, au nem du peuple 
francais, et son A. S. l’Electeur Palatine de Baviere. Ayant & 
ceur de retablir, d’une manitre solennelle et incontestable, les 
anciens rapports d’amitie et de bon voisinage qui ont subsiste entre 
la Frauce et la serenissime maison Bavaro-Palatine, avant la guerre 
qui a ete terminde entre la Republique frangaise et ’Empire ger- 
manique par le traitéé de paix de Luneville, et à laquelle son 
A. E. avait pris part, non-seulement moyennant les secours fournis 
en vertu des arretes de la diöte, mais aussi en sa qualite d’auxiliaire 
des puissances alliees , les parties contractantes sont convenues de 
eonstater le retour parfait d’une honne harmonie, entre elles, par 
un trait€ de paix particulier: et, à cet effet, elles ont nomme 
pour leurs plenipotentiaires, savoir: le premier consul, au nom 
du peuple francais , lecitoyen Caillard, garde des archives du minis- 
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tere des relations exterieures; et S. A. S. E,l’Electeur de Baviere, 
le sieur Antoine de Cetto, son conseiller - d’etat actuel et ministre 
plenipotentiaire au cerele electorale et & celui du Haut-Rhin, 
lesquels, après avoir echange leurs pleins-pouvoirs,, ont arreteles 
articles suivans: 


Art 4° Ilyaura paix, amitie et bon voisinage entre la Re&- 
publique frangaise etl’Electeur Palatin de Baviere. L’un et l’autre 
ne negligeront rien pour maintenir cette union, et se reudre reci- 
proquement des services propres à resserrer, de plus en plus, les 
liens d’une amitie sincere et durable. 


11. 8. M. l’Empereur et l’Empire ayant consenti, par 
lartiele 6 du traité conclu & Luneville le 20 Pluviöse an 9 de 
Ia Republique (ou le 9 Fevr. 1801), & ce que la Republique 
frangaise possede desormais, en toute souverainet€ et propriete, 
les pays et domaines situes sur la rive gauche du Rhin et qui fai- 
saient partie de l’empire germanique, 8, A. E, Palatine de Ba- 
viere renonce pour elle, ses heritiers et successeurs , aux droits 
de superiorite territoriale, de propriete et autres quelconques, 
que sa Maison a exerc&s jusqu’ici et qui lui appartenaient sur les 
pays et domaines à la rive gauche du Rhin, Cette renonciation 
a lieu nommement pour le duche de Juliera, le duch€ de Deux- 
Ponts avec ses d&pendances, et tous les bailliages du Palatinat du 
Rhin situds sur la rive gauche de ce fleuve. 


III, Convaincue qu'il existe un interet pour elle ä empeächer 
V'affaiblissement des possessions Bavara-Palatines, et consequem- 
ment de reparer la diminution de forces et de territoire qui resulte 
de la renonciation ci-dessus, la Republique francaise s’engage & 
maiuntenir et à defendre eficacement lintegrite des sus-dites pos. 
sessions à la droite du Rhin, dans l’ensemble et l’etendue qu'elles 
ont ou qu'elles doivent avoir, d’apres le traits et les conven- 
tions conclues ä Tescheu le 45 Mai 4779, sauf les eessions qui 
auraient lieu du plein gre de S, A. E, et du consentement de 
toutes les parties intereasces. 


La Republique frangaise promet, en mime temps, qu’elle usera 
de toute son influence et de tous ses moyens pour que l’article 7 du 
traite de paix de Luneville, en vertu duquel ’Empire est tenu de 
donner aux princes hereditaires, qui se trouvent depossedes à la 
rive gauche du Rhin, un dedommagement pris dans son sein, 
soit particulierement execute à l’ögard de la Maison electorale 
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Palatine de Baviere; en sorte que cette Maison recoive une indem- 
nite territoriale situde, autant que possible, A sa bienscance, et 
€quivalente aux pertes de tous les genres qui ont &t& une suite de 
la presente guerre, 


IV, Les parties contractantes s’entendront, dans tous les temps, 
en bon voisins, et suivant, de part et d’autre, les prineipes d’une 
parfaite quite, pour reglerles contestations qui auraient lieu, soit 
par rapport au cours du Thalweg entre les Etats respectifs, qui, 
aux termes de l’article 6 du trait& de paix de Laneville, sera 
desormais la limite du territoire de la Republique frangaise et de 
Empire germanique, soit par rapport & la navigation du Rhin et 
au commerce, soit A l’Egard des constructions à faire sur l’une ou 
Vautre rive, 

V. L’article 8 du trait& de paix de Luneville concernant les 
dettes hypothöquees sur le sol des pays de la rive gauche du Rhin, 
servira de base à l’Egard de celles dent les possessions et terri- 
toires, compris dans la renonciation de l’artiele 2 du presant traite, 
se trouvent graves, 

Comme ledit trait& de Luneville ne reconnait ä la charge de 
la Republique frangaise que les dettes resultant d’emprunts 
econsentis par les Etats des pays cedes, ou des depenses faites 
pour l’administration effective .lesdits pays, et comme, d’un 
autre cöte, le Duche de Deux-Ponts,, ainsi que la partie du 
Palatinat du Rhin, cedes par Tartiele 2 du present traite, 
ne sont pas pays d’Etat, ilestconvenu, que les dettes desdits pays, 
etc., qui, à leur origine, ont été enregistrees par les corps ad- 
ministratifs superieurs, seront assimildes à celles qui ont été con- 
senties par les Etats dans les pays, ou ily en a. 

Immediatement après l’echange des ratifications du present, 
il sera nomm& , de part et d’autre, des commissaires pour pro- 
ecder à la verification et à la repartition des dettes designedes ci- 
dessus. 

VI, Les dettes partieuliöres contractdes par les communes et 
les ci-devaut bailliages, sous l’autorit& du gouvernement, restent 
à leur charge et seront acquittces par eux. 

VI, Tous les papiers, documens et actes relatifs aux pro- 
prietes publiques et particulieres des pays eédés par l’artiele 2 
ci-dessus, seront, dans l’espace de trois mois, à dater de l’echange 
des ratifications, delivres fidälement au commissaire nomme par 
le gouvernement frangais pour les recevoir. 
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La même chose aura lieu pour tous les papiers, documens et 
actes concernant les objets d’administration, qui se rapportent ex- 
elusivement auxdits pays. Quantä ceux desdits papiers, documens 
et actes, qui concernent les interöts communs des Etats de la 
Maison Palatine, tant ceux cedes sur la rive gauche, que ceux qu’elle 
conserve à la rive droite, il eu sera fait, & frais communs, des 
eopies collationndes , quj seronf remises au commissair frangais. 

VIII, Du jour de l’echange des ratifications,, tous sequestres 
qui auraient &t& mis, & cause de la guerre, sur les biens, eflets 
et revenus des citoyens francais dans les Etats de 8. A,S, E., 
et ceux qui auraient ete mis dans le territoire de la Republique 
frangaise, les biens, effets et revenus des sujets ou serviteurs de 
sa sus-dite Altesse Serenissime, domicilies surla rive droite, et pro- 
prietaires sur la rive gauche du Rhin sont leves, 11 n’est pas 
fait d’exception par rapport aux sujets ou serviteurs Bavaro- 
Palatins qui, lors de Veutrée des armedes francaises, se sont retirds 
de la rive gauche à la rive droite du Rhin, 

IX. Le present traité sera ratifi€ par les parties contractantes, 
dans l’espace de vingt jours, ou ploutöt sifairese peut; et 8, A. 8. 
l’Electeur Palatin de Baviere s’engage à procurer, dans le möme 
espace de temps, un acte d’accession de la part de 8. A, S. 
Guszaume, Duc de Baviere, aux cessions faites par ledit traite. 

Fait à Paris le 6 Fructidor Van ® de la Republique fran- 
caise (24 Aoüt 41801.) 

Ainsisignd:; Antoıne - Bennarn Caızann et Antoınz De Certo, 

Collationne à l’original, par nous president et secretaires du 
corps legislatif. 

A Paris le 147 Frimaire an 10 de la Republique frangaise. 

Signe; Baranzon, President. — Cuanrıon (de la Meuse), 
Devaux, Bouisseron, Cuanser, secretaires, 

Soit la presente loi revetue du sceau de l’Etat, inserde au 
Bulletin des lois, inscrite dans les registres des autorites judi- 
eiaires et administratives,, et le ministre de la justice charge d’en 
surveiller la publication, 

A Paris le 27 Frimaire, an 40 de la Republique, 

Signd: Bonararte, premier consul. Contre-signe, le secre- 
tair d’etat, Hucuzs, B. Maurer. Et scelle du sceau 
de l’Etat. 

Vu le ministre de la justice. Signd: Anrıaı, 
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Es wurde oben zu entwickeln verſucht, wie die jetzigen 
Staaten, womit ſich die gegenwaͤrtige Arbeit beſchaͤftigt, ent⸗ 
ſtanden ſind, wie ſie ihre jetzigen Beſitzungen erworben haben. 
Ich habe am Schluſſe jedes Staates ein Verzeichniß der darin 
enthaltenen fruͤheren Herrſchaften geliefert. 

Soll jedoch meine Arbeit ihr Ziel: die Ausmittelung der 
noch jetzt guͤltigen Civilgeſetzgebung der ſruͤheren Staaten, ers 
reichen, ſo muͤſſen jene Verzeichniſſe genauer ins Auge gefaßt; 
die ehemaligen Herrſchaften, welche eine ſelbſtſtaͤndige Geſetz— 
gebung haben konnten, muͤſſen von den vielen, in den gedachten 
Verzeichniſſen enthaltenen Parcellen, welche fremder Souves 
raͤnitaͤt unterworfen waren, geſchieden werden. 

Diefe Operation füllt zugleich, hinſichtlich des linken Ayeins 
ufers eine andere Luͤcke aus. 

Sch babe nämlich oben faft von ſaͤmmtlichen Ländern des 
rechten Rheinufers die einzelnen Drtichaften 
jedes früheren Staats, fo wieallmählig die verfchiedenen 
Landesveränderungen aus den Staatsverträgen nachgewiefen 
wurden, angegeben. 

Es war dies thunlich, weil die Staatöverträge die abges 
tretenen Länderviftrifte, und ihre früheren Herren, mehr oder 
minder detaillirt auffuͤhrten. 

Anders ijt died auf dem linfen Rheinufer. 

Die Franzofen find nidjt durch einzelne, mit den betrefens 
den früheren Landesherren abgefchloffene Staatöverträge in den 
Befig des linken Rheinufers gefommen, fondern fie vccus 
pirten daffelbe, fo wie fie das Kriegsgluͤck begimftigte, 
militärisch , behielten das Occupirte und erklärten es für frans 
zöfifches Gebiet, noch ehe der bei weitem größere Theil von den 
bisherigen Souveränd an Frankreich abgetreten worden war, 
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Die meiften ber letzteren haben nie fpeciell in die Abtres 
tung gewilligt, fondern Kaifer und Reich ratificirten in dem 
Frieden von Luͤneville, daß aus der militärifchen Occupation des 
Iinfen Rheinufers eine Vereinigung mit Frankreich geworden war. 

Deshalb fehlt faſt in allen jenen Staatsverträgen die Aufs 
zäblung der einzelnen, von dem beutichen Meiche, fo 
wie von den Öiterreichifchen Niederlanden und fonft an Frank 
reich gefommenen Staaten, — Die Bezeihnung: linkes 
Rheinufer it ein böchft unbeftimmter , nach den verfchiedenen 
, gefchichtlichen Epochen wechſelnder Begriff. 

Die Franzofen verftanden von 1797 bis 1813 darunter die 
von Deutfdyland abgeriffenen, mit dem Franzöfiichen Reiche 
vereinigten, auf dem linfen Rheinufer gelegenen Länder, — 
Set verfteht man darunter die von Franfreid, in 1814 und 
1815 getrennten, unter deutfche Fürften vertheilten Diftrifte des 
linken R. Ufers; fowohl die früher zu Deutfchland, als auch 
die früber (3. B. Saarlouis) zu Frankreich, oder zu dem: öfters 
reichifchen Niederlanden gehörigen. 

Beide Begriffe umfaffen daher keineswegs aͤberall dieſelbe 
Laͤndermaſſe. 

Mein Zweck num iſt, hin ſichtlich des linken Rhein—⸗ 
ufers, von allen früheren, zu Deutſchland, Frankreich oder 
Belgien gehörig gewefenen LAndern, welche in den fimmt> 
lichen jegigen, zum deutjchen Bunde gehörigen Staaten 
enthalten find, hinſichtlich des rechten Rh. Mfers, von 
den in dem jegigen Großherzogthum Heffen, im Herzogthum 
Naſſan und in der Provinz Nheinpreußen begriffenen früheren 
Staaten, diejenigen Nachrichten über Gefchichte, Negentens 
folge, Staatöverfaffung zu liefern, deren Kenntniß der jegige 
VBerwaltungsbeamte in den umähligen Fällen, wo die 
früheren Herrichafts s und Gefchäfts-Verhältniffe zur Sprache 
fommen ‚' bedarf, und welche uͤberdem, ald Grundlage der 
Ermittelung der noch jegt geltenden Civil-Ge— 
feggebung der früheren Staaten, dem Gerichtsbeamten 
unentbehrlich find. 
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Um diefe allerdings hoͤchſt muͤhevolle Arbeit volftändig und 
moͤglichſt zweckmaͤſſig werden zu laffen , beginne id; mit den Laͤn⸗ 
dern des Oberrheing, alfo mit Rheinbaiern, laſſe dann dad Groß⸗ 
berzogtbum Heflen, das Herzogthum Naſſau, Rheinpreußen, 
zuletzt (weniger wegen ihrer geographiſchen Lage, ald weil ich 
das Material erft ſpaͤt befigen werde) Rhein-Oldenburg, 
Coburg und Homburg folgen. 

Mehrere frühere Staaten, z. B. Kurpfelz, ſind unter 
mehrere jetzige vertheilt. 

Von ihnen liefere ich in der Regel die oben gedachten 
hiſtoriſchen Nachrichten bei demjenigen jetzigen Staate, bei 
welchen fie zu erſt vorkommen, und verweiſe ſpaͤter darauf. 

Damit aber der Leſer bei jedem jetzigen Staate eine uns 
unterbrochene Ueberficht der darin enthaltenen früheren Staaten 
erhält, fo fie ich bei jedem jegigen Staate bie Angabe 
der darin enthaltenen Drtfchaften jedes früheren Staates 
voraus, mit Beifligung des jegigen Geſchaͤftsbezirks. 

Ich habe mich hierbei hinfichtlich Rheinbaierns des gedruckten 
alphabetifchen Ortöverzeichniffes bedient, mweldyes vor einigen 
Jahren in Zweybrüden herausgegeben wurde, 


Bei Nheinheffen lege ich” die oben ©. 55 aufgenommene 
Tabelle des Herrn Juſtizraths Weiß, bei dem dieffeitigen, Heffen 
und Naffau, ven bereits oben ©. 3 und ©. 79 von mir ent 
wickelten Länderbeftand zum Grunde. 


- Für Rheinpreußen dienen die gedructen Ortſchaftsverzeich— 
niffe jedes Regierungsbezirkes, worin die Herren von Stroms 
berg, Scotti, Sittel und Morig für mich die früheren Staaten 
einzutragen die Güte hatten, mir ald Anhaltpunft und zugleich 
als Controlle. 


Da naͤmlich jene Ortsverzeichniſſe der jetzigen Staaten alle 
Ortfchaften derjelben umfaffen, und der darin enthaltenen Ans 
gabe der früheren Staaten zum Theil ganz andere, ald meine 
eignen Quellen zum Grunde liegen; fo ift ed verhindert, daß 
irgend ein Ort überfehen wird, und ich werde überall verans 
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laßt, jene Angaben mit meinen Nachrichten in Uebereinftimmung 
zu bringen. | 

Letzteres wird mit möglichitem Fleiße geſchehen. Sollte dennoch 
ein einzelner Irrthum, eine Abweichung (die ic) jedoch, wo ich es 
fpäter bemerfe, verbeffern werde) ſich einfchleichen, jo bitte ich, 
wegen der zahllofen Menge der einzelnen Orte, um Nachficht. 
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Kurpfalz. 


Folgende vormals Kurpfälzifche Ortichaften find in Rhein⸗ 
baiern enthalten: 

Santon Kaiferslautern, die Gemeinden: Alfenborn, 
Enkenborn, Franfenftein ( gemeinfchaftl. mit Reiningen ), 
Fiſchbach Cgemeinfchaftl. mit Keiningen), Hochſpeier 
(gemeinichaftl. mit Leiningen), Waldleiningen ( gemeins 
ſchaftl. mit Leiningen), Danfenberg, Hohenecken, Kaiſers⸗ 
lautern, Morlautern,, Erfenbach , Erzenhaufen,, Eulen» 
big, Poͤrrbach, Rodenbach, Schwedelbach, Siegelbady, 
Stockborn, Weilerbadh. 

Canton Dtterberg: Hirfhborn, Katzweil⸗ er, Mehlbach, 
Baalborn, Neukirchen, Olsbruͤcken, Sulzbach, Erlenbach, 
Otterberg. 

Canton Winnweiler: Gehrweiler, Gundersweiler, Ims⸗ 
weiler. 

Canton Goͤllheim: Bubenheim, Immesheim, Ottersheim, 
Standenbuͤhl, Harxheim, Niefernheim, Zell, Rodenbach. 

Canton Kirchheimbolanden: Einſelthum, Stetten, 
Kriegsfeld, Mauchenheim, Moͤrsfeld. 

Canton Obermoſchel: Mannweiler, Oberndorf, Ebern⸗ 
burg, Feil⸗Bingert, Hallgarten „Oberhauſen, Durchroth, 
Odernheim. 

Canton Rockenhauſen: Rubertsecken, „Rockenhauſen, 


Katzenbach. 
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Canton Eufel: Haſchhbach. 

Canton Lauterecken: Heinzenhauſen, Hohenoͤllen, Lau—⸗ 
terecken, Lohnweiler, Oberſtauffenbach, Albersbach, Jetten⸗ 
bach, Kollweiler, Rothſeelberg, Frankelberg, Kaulbach, 
Kreinbach, Ruthsweiler a. L., Muͤhlbach, Rudweiler a. G,, 
Neunkirchen, Fockelberg, Einoͤllen, Oberweiler und Tiefen⸗ 
bach, Wolfsſtein. 

Canton Frankenthal: Edigheim, Eppſtein, Flomersheim, 
Frankenthal, Gerolsheim, Großniedesheim, Heßheim, 
Kleinniedesbach, Lambsheim und Maxdorf, Oppau, Stu⸗ 
dernheim. 

Canton Gruͤnſtadt: Großkarlbach, Oberſuͤlzen. 

Canton Duͤrkheim: Dackenheim, Grethen, Rohrig und 
Hauſen, Seebach, Freinsheim, Friedelsheim, Goͤnnheim, 
Wachenhenn, Weiſſenheim a. Sand. 

Canton Neuſtadt: Duttweiler, Elmſtein, Appenthal und 
Iggenthal, Neidenfels, Lobloch und Gimmeldingen, Haardt, 
Haßloch, Lacken und Speyerdorf, Lambrecht, Mecken⸗ 
heim, Nusbach „Neuſtadt, — Winzingen und 
Brauchweiler. 

Canton Speyer: Mechtersheim. 


Canton Mutterſtadt: Alsheim, Altripp, Boͤhl, Dann⸗ 
ſtadt, Frieſenheim, Iggelheim, Maudach, Mundenheim, 
Mutterſtadt, Neuhoſen, Oggersheim, Rheingenheim. 

Canton Bergzabern: Appenhofen, Billigheim, Birken⸗ 
hoͤrd, Blankenborn, Boͤllenborn und Reichsdorf, Gleis— 
horbach und Gleiszellen, Heuchelheim, Kappweyer, 
Klingen, Klingenmuͤnſter, Oberhofen, Pleißweiler, Rohr⸗ 
bach (gemeinſch. mit Leyen), Schweigen, Schweighofen. 

Canton Annweiler: Eußersthal, Goſſersweiler, Soͤlz, 
Stein, Voͤlkersweiler, Graͤvenhauſen, Lug, Schwanheim, 
Hofſtadten und Willgartswieſen. 

Canton Germersheim: Bellheim, — ‚Hördt, 
Knittelsheim, Leimersheim und Kuhard, Lingenfeld, News 
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pfog, Ottersheim, Schwegenheim, Sondernhein, Wein 
garten, Weſtheim, Zeisfam. | 

Santon Candel: Erlenbach, Steinweiler, 

Canton Edenkoben: Bobingen, Böchingen, Edenkoben, 
Gleißweiler, Kleinfiichlingen, Knoͤringen, Roſchbach. 
Canton Landau: Birkweiler, Bornheim, Frankweiler, 
Godramſtein, Goͤcklingen, Impflingen, Josheim, Morl⸗ 
heim, Moͤrzheim, Oberhochſtadt, Offenbach, Siebeldingen, 

Wollmesheim. 

Canton Landſtuhl: Hitſchenhauſen, Katzenbach, Spes⸗ 
bach, Gimbsbach, Rettenhauſen, Niedermohr, Reuſchbach, 
Schrollbach, Mackenbäch, Ramſtein, Mieſenbach, Focken⸗ 
berg⸗Limbach, Reichenbach, Steegen, Schwanden und 

| Kottweiler, Obermohr, Steinwenden, Weltersbach. 

Canton Waldmohr: Nanzweiler. 

Canton Pirmafenz: Höheifchweiler. 

Santon Waldfiſchbach: Waldfiſchbach, Schopp, Geifel: 
berg, Heltersberg, Schmallenberg, Steinalben, Hetters⸗ 
berg. 


Kurfuͤrſtenthum Pfalz; und feine Nebenlaͤnder. 


Die Pfälziſche Kur-kinie und ihre Seiten⸗-Linien 
in Simmern, Lautern, Veldenz, Zweibruͤcken, 
Juͤhich und Berg. 

. 99. 


Bekannt iſt aus der deutſchen Geſchichte, daß um das 5te 
Jahrh. nach Chr. Geb. das Land, welches auf beiden Seiten 
bes mittleren Rheinſtroms zwiſchen den Vogeſen und dem Oden⸗ 
walde, von oben bei den Fluͤßchen Os und Murg im Badiſchen 
hinunter bis an die Lahn, und von den Grenzen des Elſaſſes 
bis an den Sanewald ausgedehnt war, als der oͤſtliche Theil 
der fraͤnkiſchen neuen Eroberungen, Auſtraſien, auch das 
rheiniſche Franken genannt wurde. 
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Vrgl. Andreas Lamey Gefchichte des rheinischen Franziens. 
Mannheim 1775. 

Dieſes rheinifche Franken hatte eigene Herzoge. Bon ihnen 
waren mehrere deutfche Kaifer, die als folche fortfuhren, dag 
Amt der rheinfränfifchen Herzoge zu verfeben (Heinrich TIL, 
IV., V.). In manchen Teilen des deutichen Reichs hatten 
die Kaifer unter dem Namen von Pfalzgrafen ( PfalenzGrafen) 
Beamte, welche dad Amt der DOberhofrichter befleideten. Die 
angeſehenſten c vielleicht weil im rheinischen Franfen die Her— 
z0ge lange Zeit zugleich Kaifer waren, und fie in der leßteren 
Abwefenheit viele, der Herzogswürde anklebenden Gefchäfte 
verfahen) waren die Pfalzgrafen bei Nhein, oder am Rhein. 
1215 entfeßte Kaifer Friedrich den bisherigen rheinischen Pfalz⸗ 
grafen Heinrich von Braunfchweig feiner Würde, und gab feine 
Stelle an Ludwig von Witteldbach, Herzog in Baiern. Deſſen 
Urenfel Rudolph I. und Ludwig der Baier Crömifcher Kaifer) 
theiften fich in die Länder, fo daß Ludwig Baiern und Rudolph 
die Pfalzgrafichaft am Rheine erhielt. 

$. 100. A 

Die der Pfalz angehörigen Befigungen, zerfallen in bie 
Ober⸗ und Unter-Pfalz. 

Die Länder, welche die Oberpfalz Cbegränzt von Bay: 
reuth, Böhmen, Neuburg, Baiern und Würtemberg) umfaßte, 
find dem Zwede der gegenwärtigen Erörterung fremd. | 

Die untere Pfalz, die Pfa am Rhein, ift hier ind 
Auge zu faſſen. 

Sie hatte 6 verfchiedene Beftandtheile: 

1) die eigentliche Pfalz, 

2) das Fuͤrſtenthum Simmern, 

3) — — Zweybruͤcken, 

4) — — Veldenz, 

5 — — Lautern,! 

6) ein Theil der Grafſchaft Sponheim, 

An diefe Länder ſchließen ſich: 


294 Rheinbaiern — Kurpfalz. 


7) Die Herzogthuͤmer Jülich und Berg, als in den legten 
Zeiten gleichfalls dem Haufe Pfalzbaiern angehörig. 

Diefe verfchiedenen Befisungen find auf der ganzen Ränge 
beider Rheinufer zerftrent. Auffer Baden, haben jegt Naffau, 
Heffen, Preußen und Baiern, ꝛc., zum Theil fehr beträchtliche 
Parcellen deffelben. 

Die große Ausdehnung der Pfälzifchen Länder macht ed 
nötbig, die Verhältniffe ver Pfalz ausführlicher zu beleuchten, 
und von ihrer Gejchichte dasjenige was auf die Legislation und 
Verfaffung Licht werfen kann, bier anzuführen. 

Ich babe hierbei möglichfte Kürze zu erreichen geſucht, aber 
die pfälzifchen Verbältniffe find fo verfchlungen, daß ohne ein 
großes Detail die verfchiedenen Landesveränderungen gar nicht 
Har zu ftellen find, 

I $. 101. 

Um Ordnung in diefe Erörterung zu bringen, füge ich 
einen, die Negentenfolge aller eben genannten Länder umfaſſen⸗ 
den Stammbaum bei. | 

Unter Beziehung auf denfelben will ich: 

1) die auf die allgemeinen Verhaͤltniſſe aller pfälzifchen Linien, 
namentlich auf die Kur⸗Linie Bezug babenden , auf die 
legislativen Verhältniffe einwirfenden Thatfachen anführen ; 

dann | 

2) die eigenthuͤmlichen Berhältniffe von Simmern, Zwey⸗ 
brüden, Beldenz, Lautern, Sponheim, Tüs 
lich und Berg entwideln. 
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I. Allgemeine Berhältniffe aller pfälzifchen Linien, 
namentlich der Kur: Linie, 


Rudolph I., Stifter der pfälzifchen Linie, hatte 3 Söhne, 
Adolph, Rudolph UI. und Rupert. 

Er ftarb, als diefe Söhne noch minderjährig. 

Ihr Onkel, Kaifer Ludwig, führte während ihrer Minder⸗ 
jährigfeit die Regierung. Der ältefte Sohn Adolph, erfter 
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Kurfürft von der Pfalz, ftarb früh. Seine beiden Brüder, 
Rudolph und Rupert I. vereinigten ſich mit ihrem Obeim, 
Raifer Ludwig, am Zten Auguft 1329 dahin, daß fie die 
rheinifche Pfalz, namentlich Pfalzgrafenftein, Stahlberg , 
Stalet, Bacharach, Diebach, Heimbach, Stromberg, Alzey, 
Neuſtadt, Oggersheim, Lindenfels, Braushorn, Steege, Man⸗ 
nenbach, Drechtershauſen, Fuͤrſtenberg, Rinhauſen, Rhein⸗ 
belln, Weinheim, ꝛc., und einen Theil der baieriſchen Laͤnder 
Cipäter die Oberpfalz genannt) erhielten. 

Rudolph IT. und Nupert I. regierten diefe Länder gemeins 
fchaftlich, jener ftarb zuerft (1353) ohne männliche Erben; 
fein uͤberlebender Bruder Rupert verfah nun die yfalzgräfliche 
Wuͤrde, war Reichsvicar (1354). Ihm und feinen Nachkom⸗ 
men wurde für den Fall des erledigten Kaiferthrong , das Amt 
des Reichsverweſers und das Reichs⸗Truchſeſſen⸗Amt übertragen, 
auch er zum Wablfürften des Reichs ernannt. 


Rupert erwarb auf dem Iinfen Rheinufer Zweybruͤcken, 
Hornbach, Bergzabern, Anweiler, Germersheim, Oppenheim, 
Odernheim, Lautern, ꝛc. 

Rupert II. errichtete (1395) die ſ. g. Rupertiniſche Con⸗ 
ſtitution, wornach, was zur alten Pfalzgraͤfſchaft gehoͤrte, nie 
getrennt werden und immer dem aͤlteſten Sohn mit der Kura 
Wuͤrde bleiben follte. 

Rupert III., deutſcher Kaiſer, erwarb Simmern durch 
Kauf von den Raugraͤflichen Erben 1359. — Sein Sohn 
Rupert ſtarb vor ihm. Deſſen Gemahlin Eliſabethe von Spon—⸗ 
beim brachte */, der vorderen "Graffchaft Sponheim zum Kure 
hauſe Pfalz. 

- Rupert III. hatte aufferdem 4 Söhne: | 

1) Ludwig, er erbielt die Kurwuͤrde und die zur Pfalzs 
grafichaft gehörigen alten Befigungen , nebft */, der übrigen 
Erbländer. 

2) Johannes, erhielt Beligungen in Baiern cder 
jegigen Oberpfalz. ) 
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3) Stephan, die Grafſchaft Zweybruͤcken und Simmern. 

4) Otto, die Aemter Moßbach, Umſtadt und Ozberg. 

Der Aelteſte, Ludwig III. brachte die Reichspſandſchaften von 
Oppenheim, Odernheim, Nierſtein, Ingelheim fuͤr beſtaͤndig 
an ſein Haus, 1436 wurde er regierungsunfaͤhig. Bon 1'°%/,,, 
führte Dtto I. (dem Moßbach, ꝛc., zugetheilt war ) die Bers 
waltung des Landes bis 1439 ala Abminiftrator, von da big - 
1442 ald Bormund des minderjährigen Kurfürften Ludwig IV. 

AS Ludwig der IV. 1439 farb, war fein Sohn Philipp 
faum 1 Jahr alt. e 

Friedrich der J. der Siegreiche, übernahm bie Regierung 
bed Landes, Namens feines Neffen Philipp, den er arrogirte, 

Obgleich Philipp am 14ten Juni 1466 regierungsmündig 
wurde, willigte er doch ein, daß fein Oheim die Regierung 
bis zu feinem Tode fortführe. 

Sehr intereffante Nachrichten uͤber Friedrich I. finden 
ſich in: 
Ehritoph Jakob Kramer, Gefdjichte des Kurfürften ' 
Friedrich I. von der Pfalz. Mannheim 1766. 

Kurfürft Friedrich I. ging am 12ten Dechr. 1476 mit Tod 
ab. Zu diefer Zeit beftanden die furpfälzifchen Befigungen auf 
dem linken Nheinufer in den Nemtern Germersheim, Neuftadt, 
Pautern, Alzey, Oppenheim, Kreuznach, Stromberg, Badhaz 
rach, Wanburg, mit den pfälzifchen Antheilen an Ochfenftein, 
Reichshoven, Meifterfelden, Hochfelden, Morsmünfter ‚Hunens 
berg, Winftein, Werde, Wangenburg und Gerolzeck, ferner 
in der elfaffifchen Land⸗ Vogtei Hagenau. 

Der Sohn ſeines Nachfolgers Philipp Ruprecht gerieth, durch 
die Erbſchaft ſeiner Gemahlin Eliſabeth von Landshut, in den 
belannten Baieriſch⸗ Landshutſchen Succeſſionsſtreit. 

In dieſem Streite erwarb der Kurfuͤrſt Philipp 1507 fuͤr 
ſeine Enkel Otto, Heinrich und Philipp das Herzogthum Neu⸗ 
burg, oder die junge Pfalz; von der Unterpfalz aber wurde 
Homburg an der Hoͤhe, Umſtadt, Ozberg, ꝛc., eingebuͤßt. 

Philipp ſtarb 1528, ſein aͤlteſter Sohn Ludwig 1544. Nach 
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deffen Tod hätten Nupert, oder Ruprechts Sohn Otto Heinrich, 
erben muͤſſen; durch Teſtament und des Kaifers Gunft Fam 
Friedrich IT. ( Philipps Iter Sohn) an Die Regierung. 

Er verkaufte die Nefte der alten Kothringifchen Pfalz , bie 
f. g. Pallenz mit der Burg Bröhl, der Vogtei Leidesdorf, den 
Herrfchaften Ehrenberg und Schönenberg, 1545 dem Erzftift 
Trier. | 

Erft ald er 1556 mit Tod abging, kam Dtto Heinrich (bis 
1559) an die Regierung. 

Mit dieſem Otto Heinrich erloſch die aͤltere Kurlinie. — 
Friedrich III. von der Simmernſchen Linie, 1559, wurde Kurs 
fürft, überließ feinem Bruder Georg die Pfalzgrafichaft Sims 
mern, von dem fie fpäter an deffen Bruder Reinhard gelangte. 

Diefer farb 1598 kinderlos; Simmern wurde mit der Kur 
vereinigt. 

Friedrich III., der Sohn des Kurfürften Ludwig VI., gab 
Neuftadt und Lautern dem jüngern Bruder Johann Gafimir, 
ber 1592 kinderlos ftarb, wodurd Lauter wieder der Kur 
zufiel. 

Ludwig VI. (7 1583) hinterließ einen damals 10 Jahr 
alten Sohn, Friedrich IV.; deffen Onkel Johann Caſimir vers 
waltete bis 1592 die Pfalz, ald Vormund. Do 

Friedrich IV. beftimmte, daß fein Sohn Friedrich V. die 
Kurwuͤrde, fein zweiter Sohn Ludwig Philipp Simmern und 
Lautern erhalten follte, 

Diefer Ludwig Philipp CH 1654 ) hinterließ einen Sohn 
Ludwig Heinrich Moritz, welcher 1673 kinderlos mit Tode 
abging. 

Mit 1673 fiel Simmern und Lautern nochmals an die 
Kur. 

Bekannt if, daß Kurfürft Friedrich V. eine Zeitlang König 
von Böhmen war, in dem Kriege mit Defterreich unterlag, 
daß Baiern und Spanien in feine rheinpfälzifchen Lande eins 
rücten, fie in Befig nahmen, und daß man den Kurfürften 
am 2%en Januar 1621 der Kurwürde verluftig erklärte. 

« 
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Herzog Marimilian von Baiern wurde 1623 Kurfürft. — 
Friedrich V. endigte im Eril am 17tenNovbr. 1632. Für feinen 
Altejten Sohn war Pfalzgraf Ludwig Ludwig Philipp von Sims 
mern, während deſſen Minderjährigfeit, Bormund, und kurze 
Zeit (1633 ) in Befig der Pfalz, deren Beſitz aber fchon 1634 
verloren ging. 

Für Friedrich V. Sohn, Karl Ludwig, wurde im Welt 
phälifchen Frieden, da die Oberpfalz und die erfte Kurwuͤrde 
bei Baiern blieb, eine neue Kurwürde errichtet und er erhielt 

die untere Pfalz. 
| Auch die von Mainz an Pfalz verpfändete Bergftraße mußte 
er 1662 an Mainz abtreten, 

1673 ftarb ber legte Pfalzgraf von Simmern, ren | 
Simmern wieder an die Kur fam. 

Die bisherige Pfalz» Simmern’fche oder mittlere Kurlinie 
erloſch mit Karl Ludwigs Sohne Karl 1685. 
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Karl hatte mit Philipp Wilhelm von der Neuburgifchen 
Linie, die mittlerweile die Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg an 
ſich gebracht, fd) verabredet, daß Philipp Wilhelm in der Kurs 
würde folgen follte, was auch 1685 geſchah. 

Frankreich machte, weil Orleans die Schwefter‘des legten 
Kurfürften, Eliſabeth Charlotte, geheirathet harte, Anfpriiche an 
ber Pfalz, wodurch der befannte Verwuͤſtungskrieg in der Pfalz 
(1690) entſtand. | 

Philipp Wilhelm ftarb in diefem Jahre. Sein Sohn Jo— 
bannes Wilhelm gelangte zum Ende ded Kriegs durch dem 
Ryswicker Frieden (1697), wornach die Franzofen nur die im 
Elſaß befindlichen pfälzifchen Orte behielten. 

Sohannes Wilhelm erwarb 1707 den alleinigen Beſitz bed 
Amtes Kreuznach, durd) einen Vertrag mit Baden wegen der 
vorderen Graffchaft Sponheim. | 

Kurfürft Johann Wilhelm ftarb 1716 Finderlos, nadıdem 
er für kurze Zeit, ald Kurbaiern (1708) in die Acht erklärt 
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worden, bie alte Kurmürbe, dad Xruchfeffen: Amt und die 
obere Pfalz, wieder erlangte. 

Sein Bruder Karl Philipp regierte von ?"4/,..., Decbr. 31, 
und befchloß die Neuburgifche Kurlinie. 

Karl Philipp Theodor von der Sulzbach’fchen Linie wurde 
Kur⸗Erbe, fpäter durch das Ausfterben der baierifchen Linie 
(30. Dechr. 1777) auch Kurfürft von Baiern. Er ftarb 
kinderlos 16. Febr. 1799. Mit ihm erlofch der Sulzbach'ſche 
Stamm des Pfälzifchen Haufes; Herzog Marimilian Joſeph 
von der Zwepbrücder Linie erbte ihn. 

Am 24ten Auguft 1801 CIten Fructidvor Jahre 9) vers 
zichtete er, in einem oben abgedruckten Vertrage mit der franz 
zöfifchen Republik, auf alle Länder am linken Rheinufer, 
namentlich Jülich, Zweybrüden und die pfälziichen Aemter am 
Rhein. 
Aus dem Vorgetragenen ergibt ſich, das das pfälzifche Kurs 
haus neben feinen alten Befigungen mehrere neue Länder erwarb, 
daß dazu Zweybrüden, Simmern, Lautern, Sponheim, Bels 
denz, Juͤlich und Berg gehörten. 

Ruprecht II. ftiftete, wie fchon bemerft, 1395 einen bleis 
benden Unterfchied zwifchen ben Älteren Befigungen und den 
fpäteren Erwerbungen des pfälzifchen Haufes, 


Er beftimmte in der Rirpertinifchen Gonftitution, dem 
pfälziichen Fundamental» Hausgefese, daß die zur alten Pfalz 
graffchaft gehörigen Lande ftetö mit der Kurwuͤrde dem Älteften 
Sohne verbleiben ſollten, während die übrigen Befigungen an 
deren Zweigen bed Haufes zur Vererbung nad; Erſtgeburtsrecht 
zugetheilt werden Fönnten. | 
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Zu ber eigentlichen Pfalzgraffchaft, zu dem, der Kurwuͤrde 
reſervirten Länderbefig, gehörten die Aemter: Stahleck, Bacha⸗ 
rad), Gaub, Alzey, Heidelberg, Stromberg, Germersheim, 
Neuftabt, Ozberg, Mosbach, Lindenfeld, Bretten, Oppen⸗ 
heim mit dem Ingelheimer Grund. | 
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Bon diefen Amtsbezirfen find Mosbach, Bretten, Heidels 
berg jegt mit dem Großherzogthum Baden vereinigt, alfo der 
gegenwärtigen Erörterung fremd. — Die übrigen Amtöbezirfe 
aber find ganz oder theilweiſe in dem jegigen Großherzogthum 
Heſſen (Alzey, Ogberg, Lindenfels, Oppenheim), in Rheits 
baiern ( Germersheim, Neuftadt ), in Rheinpreußen (Bacha⸗ 
rach, Stable, Saub, Stromberg ), in Naſſau ( Kaub ) enthalten. 

Mit der eigentlichen Pfalzgrafichaft find fpäter, weil alle 
pfälzifchhe Nebenlinien, mit alleiniger Ausnahme von Zweys 
bruͤcken, ausftarben, oder an die Stelle der Kurlinie traten, 
mehrere Aemter,u. a. Simmern, Lautern, Kreuznach, Umftadt, 
Boxberg, Veldenz, Lautereck, vereinigt worden, 

Um den Beſtand von Kurpfalz, fo wie es bis zur Bereinis 
gung des linken Rheinufers mit Frankreich eriftirte, mit Ges 
nanigfeit auszumitteln, folgt die Aufzählung ſaͤmmtlicher kur— 
pfälziichen Oberämter mit ihren einzelnen Gemeinden, unter 
möglichiter Ausmittelung der Zeit, wo fie mit den pfaͤlziſchen 
Beſitzungen, namentlich mit der Kurlinie, vereinigt wurden, 

Hinfichtlih der Verbältniffe von Kurpfalz zum 
deutihen Reiche auf Reichstagen, bemerfe ich, daß 
Pfalzbaiern im Kurfürften-Eollegium den 5ten Pla hatte (nach 
Böhmen ), daß Kurpfalz zum Furrheinifchen Kreife gehörte und 
dort an Kreistagen hinter. Cöln faß. Kurpfalz gehörte wegen 
Simmern, Beldenz und Lautern auch zum oberrheinifchen Kreife 
und war dort Kreisdireftor und Kreisausſchreibender Fürft. 

$. 105. 
- Umfang des Kurfuͤrſtenthums Pfalz und feiner 
Nebenländer. 


Zu Kurpfalz gehörten folgende Dberämter: 
I. Oberamt Heidelberg. 
Die Ortfchaften dieſes Oberamtes find jett Badiſch. Die 
namentliche Aufführung wird daher übergangen. 
Ebenfo II. bis V. die jegt zu Baden gehörigen Oberämter 
Bretten, Moßbach, Ladenburg und Borberg. 
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VI Oberamt Rindenfels,. 
Dieſes Amt, eine fehr alte pfälzifche Befigung , beftund 

aus 

1) Stadt Lindenfels. 

9) Thal-Zent: 

| Gladbach, Winkel, Schlierbach, Eulsbach, Ellenbach, 
Erlenbach, Linnenbach, Seidenbach, Landen, Weſchnitz, 
Banzweiler. 


3) Neue Zent: 
Scheuerberg, Mittershauſen, Mittelechtern, Breiten⸗ 
wieſen, Knoden, Schannenbach, Oberlundenbach. 


4) Zent Wald-Michelbach: 

Wald⸗Michelbach, Oberſchoͤnmattenwag, Seidelsbrunn, 
Kreidach, Voͤckelsbach, Ober⸗-Mumbach, Reißen, Horn⸗ 
bach. 

5) Zent Hammelbach: 

Hammelbach, Unterſcharbach, Oberſcharbach, Affalter⸗ 

bach, Wahlen, Groß-Ellenbach; 
VII. Oberamt Ozberg war ſeit 1300 eine pfaͤlziſche 
Beſitzung. Ortſchaften: * 
Burg Ozberg, Herings, Lengfeld, Heubach, Frauen⸗Nau, 
ſes, Wiebelsbach, Haſenrod, Oberklingen, —— 
Mittelkinzig, Buͤrkardt. 


VIII. Oberamt Umſtatt. Gemeinſchaft zwiſchen Heſen— 
Darmſtadt und Pfalz. Ortſchaften: 

Umſtadt, Sembd, Riechen, Klein-Umſtadt, Wuͤſt⸗Amor⸗ 
bach, Habizheim, Spahbruͤcken, Zeilhard, Groszimmern- 
Reibach, Brensbach, Nieder-Keinsbach, Waͤchtersbach, 

(Waͤchtersbach war privativ pfaͤlziſch.) Vergl. Widder 
I. Theil ©. 16. 
Die Verhaͤltniſſe dieſes Amtes werde ich unten bei Hefs 
fen-Darmpadt genauer entwiclen, da Widder bier nicht ganz 
deutlich und vollftändig ift. 
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IX. Oberamt Neuftadt. 


( Diefed Amt war feit 1155 mit der Pfalzgrafichaft am 
Rhein vereinigt und immer bei der Kurlinie, auffer zwifchen 
1576 und 1592, wo es eine Nebenlinie von Pfalz, dem 
Pfalzgrafen Sobann Caſimir gehörte.) Ortfihaften: 

Neuftadt, Winzingen, Hart, Gimeldingen und Loblody, 

Musbach, St, Lambrecht, Elmftein, Weidenthal, Neiden; 

feld, Alsheim und Gronau, Schauernheim, Spendorf 

und Lachen, Duttweiler , Weftheim, Edenkoben , Wals⸗ 
beim, Böchingen, Hasloch Cdie Grafen von Feiningen 
machten Anfprüche auf einige Hoheitsrechte an dem Dorfe 

Hasloch, verzichteten aber darauf 1632), Boͤhl, Igelnheim, 

Klofter Limburg, Haufen und Goeden, Sarbach, Kloſter 

chönfeld, jegt Philippshaller Salzwerf. 

Es gehörte ferner zum Dberamt Neuftadt: die Obers 
fhhultheißerei Wachenheim: 

Burg und Stadt Wachenheim, Friedeldheim C die Grafen 
von Wiefer hatten die niedere Gerichtäbarfeit, Pfalz vie 
Hoheit), Genheim, Meckenheim. 

Stadt und Dberfchultbeißerei Lamsheim: 
Lamsheim, Epftein, Omsheim. 

Oberſchultheißerei Oggersheim: 
Oggersheim (die Stadt Oggersheim war ſeit 1323 kur⸗ 
pfaͤlziſche Beſitzung), Edigheim, Oppau, Frieſenheim, 
Hemshof, Mundenheim, Maudach, Mutterſtadt, Dann⸗ 
ſtadt, Rheingenheim (die Rheingrafen hatten Rechte in 

Rheingenheim, auf welche 1698 verzichtet wurde), die 

Rehhuͤtte, Neuhofen, Altripp, Studernheim (die 
Domprobſtei in Worms machte Anſpruͤche an Studern⸗ 
beim, ed wurde aber 1775 anerfannt, daß fie nur die 
niedere Gerichtöbarfeit ,„ Kurpfalz die Hoheit habe), 
Frankenthal, 
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X, Dberamt Germersheim. Drtichaften: 
Germersheim , Bellheim , Knitteldheim, Ottersheim, Zeis⸗ 
fheim, Weingarten, Bebingen, Kleinfifchlangen, Frank; 
weiler, Sondernheim, Dettenheim, Hert. 
Probftei Dert: 
Kühardt, Leimersheim, Neu⸗Poz.) 

Amt Billigheim: 

Billigheim, Erlenbach, Steinweiler, Klingen, Impflins 
gen, Robrbadh, 

Kellerei Birfenbert: 

Birfenhert, Bellenborn, Neichsporf. 

Stift Klingenmünfter u. Kellerei Pleisweiler: 
Stift Klingenmünfter , Knörringen, Blankenborn, Pleiss 
weiler , Oberhofen. 

Unteramt Xandeden: 

Die Lifchöfe von Speier machten Anfprüce an das Amt 
Landecken; im Sahr 1709 aber trat Speier feine Nedhte 
an Kurpfalz ab, welches legtere fchon von 1709 die 
Lanteshoheit über das ganze Rand behauptete. Klingens 
münfter, Sleifenzelle , Gleishorbach. 

Goßersweiler Thal: 

Suͤlz, Stein, Goßersweiler. 

Ferner gehören zum Unteramt Landecken: 

Schwanhein, Lug, Bölferdweiler, Appenboien, Heucheln⸗ 
heim, Goͤcklingen, Moͤrnzheim, Wolmesheim, Insheim, 
Offenbach, Bornheim, Oberhochſtadt, Schwechenheim, 
Lingenfeld. 

Vibeltinger Thal: 

Birkweiler, Goddramſtein, Gleisweiler, Siebeltingen. 

Pflege und Kloſter Euſſertsthal:. 

Grevenhauſen, Merlenheim, Mechtersheim. 
XI. Oberamt Alzei. | 
Die in diefem Amt enclavirten ritterfchaftlichen Derter waren 
der pfälziichen Hoheit untergeben, Widder, III., ©. 2. 
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Alzei, Odernheim P: gehört feit 1410 zu Kurpfalz), 
Spiedheim, Biebelnheim , Undenheim, Selien, Weis 
nolsheim, Dienheim, Eineöheim, Wintersheim, Hans 


genwalheim, Dorndürfheim, Frettenbeim, Dietelöheim, | 


Alsheim, Gimsheim, Eich, Damm, Ibersheim, Heppen⸗ 
heim, Dautenheim, Bloͤdesheim, Monzernheim, Dintes⸗ 
heim, Eppelsheim, Hangenweisheim, Gundersheim, 
Weſthofen, Oſthofen, Bermersheim, Dalsheim, Nieder⸗ 
floͤrsheim, Gundhenn, Merſtatt, Koigsheim, Pfedders⸗ 
heim, Leiſelnheim, Hochheim, Pfiffligheim, Kettenheim, 
Eſſelborn, Flonborn, Oberfloͤrsheim, Melsheim, Zelle, 
Nieſernheim, Harxheim, Einſeltheim, Stetten, Freimers⸗ 
heim, Walheim, Mauchenheim, Offenheim, Weinheim, 
Heimersheim, Lonsheim, Vonsheim, Muͤnſter, Spons⸗ 
heim, Aspisheim, Wolfsheim, Niederweinheim, Schimsheim, 
Armsheim, Albich. 


Unteramt Freinsheim: 
Freinsheim (war fruͤher eine Gemeinſchaft zweier Pfalz⸗ 


grafen und iſt erſt feit 1771 bei Kurpfalz), Dackenheim 
(war bis 1481 gemeinschaftlich zwifchen Pfalz, Leiningen, 
Mefterburg und Saarbrüden, 1451 fam das wefterburs 
gifche Theil an Kurpfalz und bald nachher ebenfalls das 
naffauifche ),. Großkarlbach, Weifenheim am Sand, 
Gerolsheim, Heßheim, Flomersheim, Groß-Nittesheim, 
Klein s Nittesheim, Heppenheim auf der Wiefe, Offitein, 
Ober» Sülzen, Rodenbad) , Otteröheim und Immesheim, 


Bubenheim. 
Unteramt Erbesbudesheim: 
Erbesbuͤdesheim, Bechenheim, Mersſeld, Kriegsfeld, 


Oberndorf, Schiersfeld, Rupertseck, Standenboͤhl. 


XII. Oberamt Oppenheim: 
Dieſes Amt gehoͤrte ſeit Ruprecht J. zu Kurpfalz. Ort⸗ 


ſchaften: 


Oppenheim, Nierſtein, Dexheim, Schwabsburg. 


Rheinbaiern — Kurpfalz. 305 


Ingelheimer Grund: 
Niederingelheim, Oberingelheim, Freiweinheim, Wintern⸗ 
heim, Sauer⸗ Schwabenheim ‚ Elsheim , Bubenheim — 
Derweiler. 


Kellerei Stadeden: 
Stadecken, Eienheim. 


AI, Oberamt Stromberg, Ortfchaften: 


Stromberg , Warnesrod , Roth, Genheim, Dedenrod, 
Dorsheim, Waldalgesheim, Heddesheim, Laubenheim, 
Grolsheim, Welgesheim, Horweiler, Appenheim, Nieder⸗ 
Hilbersheim, Engelſtadt, Ensheim. Stromberg mit Zu⸗ 
behoͤrungen kam ſchon 1156 an das pfaͤlziſche Haus. 

Die Soͤhne Ruperts III., Ludwig und Stephan, bes 
faßen Stromberg gemeinfcaftlich ; das alte Amt Stroms 
berg wurde durch fpätere Erwerbungen erweitert. Durch 
einen Bergleich von 1653 famen ?/, ded Amtes Stroms 
berg an Kurpfalz und */, blieb dem Pfalzgrafen Ludwig 
Philipp der e8, resp. fein Sohn Heinric; Morig, bis 1773 
befaß, wo die Simmernfche Linie augftarb und das“ 

ganze Amt Stromberg furpfälzifch wurde, 

Dergl. Widder, a. a. DO. IIL Thl. ©. 342. 

XIV. Oberamt Badharadı. 

Diefed Oberamt war feit dem 13. Jahrh. Eigenthum 
der Pfalz und feit 1412 ungetheilt bei der Kurlinie. Orts 
fchaften : 

Bacharach mit Neurath, Medenfchied und Henſchhauſen. 
Das Thal Steeg und Breisſchied. 

Thal Diebach. Ober⸗- und Rheins Diebadh. 

Thal Mannbad, Dorf Mannbad. 

Unteramt Caub. Gaub, Dörfcheid und Weifel, ( Auf 
dem rechten Rheinufer.) 

Dazu gehörte auf dem Tinten Rheinufer das Dorf 


Holzſeld. 
20 
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XV, Dberamt Simmern. ( Fürftentbum Simmern.) 
Das Oberamt Simmern hatte wiederholt eigne Fürften. 
Daß im A1ten und 12ten Jahrhundert die Wild- und 

RausGrafen und andere den Hundsruͤck befagen, ift bei 

Widder, Hiftorifche Befchreibung der Pfalz III. Thl. 9.422, 

ausgeführt. 

Die Stadt Simmern mit Zubehör erwarb von den rau—⸗ 
gräflichen Erben 1359 der Pfalzgraf Rupert II. Er beftimmte 
1395, daß diefe Befigung für ewige Zeiten ungetrennt bei der 
Pfalz und bei dem einigen Herrn, der da der Pfalzgraf ift, 
verbleiben folle. So erbte aud; Rupert III mit der Pfalz 
Simmern. 

Da er mehrere Söhne hatte, fo erwählte er vor feinem 
1410 erfolgten Tode 7 Schiedsrichter nnd begehrte von ihnen 
feine Lande unter feine 4Söhne aufs Billigfte zu theilen. Nach diefer 
1410 vorgenommenen Abtheilung find 4 Fuͤrſtenthuͤmer entftans 
den. Herzog Stephan befam die Städte Simmern, Laubach, Hoh— 
rein, Argenthal, Alles was Kurpfalz auf dem Hundsruͤck befaß, die 
Befte Wiltfperg , Laubenheim, die Veſte Stromberg, die Stadt 
Anweiler, Zweybrüden, Hornbach, Bergzabern, (das jegige 
Fürftentbum Simmern und die Grafichaft Zweybrüden. ) 

Er vermählte ſich mit Friedrichs, des letzten Grafen zu 
Deldenz und Sponheim, einzigen Tochter Anna, und brachte 
dadurch Veldenz und ?/, der vordern Grafichaft Sponheim, 
fowie */, von der hintern an fein Haus. Er vereinigte ſich 
1444 mit feinem Schwiegervater dahin, daß ihr Altefter Sohn 
resp. Enfel Friedrich des Großvaters Antheil an beiden Graf 
fchaften Sponheim und ded VBaterd Land auf dem Hundsruͤck 
(Simmern), dagegen ihr Sohn und Enfel Ludwig, Veldenz 
und Zweybrüden befommen folle. Herzog Friedriche zu Sim⸗ 
mern Urenfel, Friedrich III., wurde 1559 Kurfürft zu Pfalz 
und trat feinem Bruder Georg 1559 Simmern ab. Georg 
ftarb 1569 und Simmern fam an feinen jüngften Bruder 
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Reinhard. Auch diefer ftarb ohne Söhne 1598, wodurch Sim; 
mern an die Kurpfalz zuruͤckfiel. 

Diefer vermachte Simmern feinem jüngeren Sohne Lud- 
wig Philipp, der 1659 ftarb und einen minderjährigen Sohn, 
Ludwig Heinrich Moritz, hinterließ, über den der Kurfürft die 
Vormundſchaft führte, und der 1659 die Regierung über 
Simmern antrat. 1763 farb Ludwig Heinrid Mori ohne 
Kinder, Simmern fam an Kurpfalz, wo es bid zur DVereinis 
gung mit Frankreich blieb, 

Aus dem Vorgetragenen folgt: 


1) daß von 1359 bis 1598 Simmern eigene, von Kurpfalz 
unabhängige Negenten hatte; 

2) daß von 1598 bis 1610 Simmern dem Kurfücen von 
der Pfalz gehörte ; 

3) zweifelhaft ift, ob wegen bes damaligen Streites mit 
Kurpfalz über die Erbfolge Simmern von 1610 bis 
1659 den Furpfälzifchen Gefegen oder den Geſetzen des 
Fürften Ludwig Philipp und deffen Negierungsverweferg 
unterworfen war. 
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Das Fürftenthbum Simmern beftand aus folgenden Orten, 
welche ſaͤmmtlich Ein Oberamt Simmern bildeten: 


1) Simmern; 

2) die Schultheißerei Argenthal: 
Argenthal und Mutterfcheid; 

3) Schultheiß. Gundershaufen: 
Ober⸗Gundershauſen, Unter-Bundershanfen, Lafenfeld , 
Mermuth; 

4) Schulth. Laubach: 

Laubach, Erbſchied, Bubach, Horn (Hohrhein); 

5) Schulth. Schnorrbach: 

Schnorrbach, Altweidelbach, Walbach, Mersbach; 
20 * 
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6) Schulth. Reid: 
Nannhaufen, Fronbofen, Keidelheim, Eichhoͤlz, Buͤ— 
bern, Reich, Wüfchham; 

7) Schulth. Diefentbal: 
Diefenthal, Rinsweiler, Holzbach und Obweiler; 

8) Schulth. Er bach oder Rheinbollen: 
Erbach, Rheinbollen und Dahtelbach; 

9) Schulth. Ravengersburg: 

Sargenroth, Belchweiler und Mengerſchied; 
10) Schulth. Ellern: 
Ellern und Klein» Weidelbad) ; 
11) Schulth. Nieder-Chumb: 
NiedersChumb und Neunfirdy ; 

12) Schulth. Nickweiler: 

Nickweiler, Unzenberg und SACHEN, Heinzenbach, 
Reversbeuers; 

13) Schulth. Pleigenhauſen: 

Dorf und Kloſter Kumb, Pleigenhauſen, Bergenhauſen, 
Budenbach, Steinbach, Reyerſchied, Benzweiler; 

14) Scyulth. Laudert: 

Meizborn, Richenrod, Keffelbah, ein Ort der theils 
trierifch, theils pfaͤlziſch; die Seite auf dem linken 
Ufer des Bach war trierifch, die andere pfaͤlziſch. 

Widder, a. a. O. 3r Thl. ©. 494. 

Simon, a. a. O. S. 365. 

Auch der Ort Laudert war durch einen Bach 
geſchieden: was auf der rechten Seite liegt war pfaͤlziſch, 
auf der linken trieriſch. 

Widder S. 493. 
Simon S. 365. 
$. 109. 

Es gehörte ferner zu Simmern dad Amt Boͤckelheim, 
obgleich daffelbe von. Kurs Pfalz als ein Unteramt zu dem 
Oberamte Kreuznach in der Grafichaft Sponheim geſchlagen 
worden. Dieſes Amt war früher Eigenthum der Grafen von 
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Sponheim.. Graf Sobann hatte es ſchon 1270. Graf Heins 
rich von Sponheim verkaufte 1278 ?/, an den Erzbiichof Werner 
von Mainz, das übrige ?/, ee nachher auch an das Erzftift 
gefommen fein. 


Ludwig Herzog von Zweybruͤcken befaß das Amt Boͤckelheim von 
2) 7, Pfandweife vom Erzftift Mainz. Kurfürft Friedrich I. 
zu Pfalz bemächtigte fich feiner 1471. Kurfürft Friedrich IV. 
verband ed.mit Simmern und theilte ed feinem Sohne Ludwig 
Philipp zu. 1663 wollte Kur» Mainz das Amt wieder einlöfen, 
brachte ed auch dahin, daß Ludwig Heinrich, letzter Herzog zu 
Simmern, ed von ihm zu Lehen nahm und ihm die Einnahme 
der Huldigung in demfelben zugeftand. Als aber diefer Hers 
309 ſtarb, nahm Kurpfalz von dem Amt Bödelbeim gewaltfam 
Beſitz, und ließ fich huldigen. Auf Befehl des Kaiferd wurde 
von 1676 an bis 1713 das Amt Böcelheim von Faiferlichen 
Commiſſarien fequeftrirt. 1714 wurde ein Vergleich gefchloffen, 
in welcdyem Kurpfalz das Amt Böcelheim behielt, und dafür 
einige Derter vom Oberamte Kreuznach, Seifersheim, Wels 
ftein, Gumsheim, Pleiteröheim, Bolrheim, an KurMainz 
abtrat. 

Es gehörten zu dem Unteramte Bödelheim: Bödels 
beim, Waldbedelnheim, Boos und Obenftreit, Sobernheim, 
Monzingen, Stundernheim, Diffbodenberg, Odernheim, Dudy 
rod, Oberhauſen, Hochftetten, Hallgarten, Pontfort, Nußr 
baum. 


| $, 110. 
XVI Oberamt Kreuznach. 


Wie ein großer Theil dieſes Amts aus der Grafichaft 
Sponheim beftanden und an Kurpfalz gekommen, wie Pfalz und 
Baden fich fpäter abtheilten, wird bei Sponheim erläutert. Durch 
einen 1707 mit Baden abgefchloffenen Vergleich, über welchen am 
22. September 1708 zu Frankfurt a. M. ein Erecutionds Res 
ceß errichtet wurde, erhielt privativ Kurpfalz zugetheilt: 
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1) Die Stadt Kreuznach; 

2) die Doͤrfer Boſenheim, Schwabenheim, Oberhilbersheim, 
Zozenheim, Langenlohnsheim, Genzingen, Hackenheim, Lam⸗ 
bertsheim, Siefersheim, Woͤllſtein, Gumsheim, Pleitersheim, 
Volxheim, Ruͤdesheim, Hargesheim, Roheim, Weinsheim, 
Treiſen, Gutenberg, Sponheim, Bockenau, Auen, Braunweiler. 

Von den kurpfaͤlziſchen Orten ſind verſchiedene im Jahr 
1714 gegen die Haͤlfte des Amtes Boͤckelheim vertauſcht, und 
dieſes letztere dem Oberamt Kreuznach einverleibet worden. 
Durch einen andern mit Pfalz-Zweybruͤcken errichteten Aus⸗ 
taufch iſt das Staͤdtchen Odernheim mit einigen Dörfern zu 
gewachfen. 

Zum Oberamt Kreuznach gehörten folgende Orte: 

Stadt Kreuznach, Dberhilbersheim, Genzingen, Zozen⸗ 
heim, Schwabenheim , Bofenheim , Hadenheim , Zreifen, 
Auen, Bockenau, Spanheim , Weinsheim, Rüdesheim, 
Braunweiler, Roheim, Gutenberg , Langenlohnöheim , 
Hargesheim. . 

Unteramt Bedelnheim, f. bei Simmern. ©. 309. 

Unteramt Ebernburg. 

Bis 1750 befaßen ed die Grafen von Sickingen, 1750 
trat ed Garl Friedrich von Sickingen an Kurpfalz ab. Diefer 
Vergleich wurde angefochten und 1771 ein neuer Vergleich ab- 
geichloffen , wodurch die von Sickingen die Herrfchaft Ebern; 
burg an Kurpfalz und Baden abtraten. Baden überließ feinen 
Antheil ganz an Kurpfalz und erhielt dagegen die im Oberamt 
Bretten gelegenen yfälzifchen Orte, Helmsheim und Spranthal. 
Das U. A. Ebernburg beftand in: Ebernburg, Feil und Bingard, 


Narheim. 
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XVII Oberamt Lautern (Fuͤrſtenthum Laus 
tern.) 

Auch diefes Amt hatte wiederholt eigne Fürften. 

Kuͤrfuͤrſt Friederich IV. zu Pfalz vermachte .1610 feinem 
Sohne, Ludwig Philipp , auffer Simmern und ?/, der vor⸗ 
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deren Grafichaft Sponheim, auch dad Fürftenthum Lautern. 
In dem Bergleiche, melden 1653 Kurfürft Karl Ludwig 
zu Pfalz mit Pfalzgraf Ludwig Philipp fchloß, bebielt diefer 
das Amt Lautern, auf feine und feiner Gemahlin Lebzeiten, 
die beiden Unterämter Wolfftein und Rockenhauſen aber, nebft 
der Stadt Dtterberg erblich; Kurpfalz erhielt ſogleich das 
Stift und die Gollatur zu Lautern, das Klofter und die 
Probftei Endenbady nebft einigen Höfen. Als Ludwig. Philipp, 
feine Gemahlin und fein Sohn Ludwig Heinrich; mit Tode ab⸗ 
gegangen, fiel das ganze Land an dad Kurhaus, 
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Es beitand dad Dberamt Lautern aus folgenden Ort 
fchaften: 
Stadt Fautern, Ötteröberg. 
Gericht Morlautern, Morlautern, Erlenbady. 
Gericht Neunfirdhen, Neunkirchen, Ballborn. 
Gericht Alfenborn, Enfenbady ‚ Alfenborn, Hochſpeyer, 

Franfenftein , Danfenberg. 

Kellerei Hoheneck, Hoheneck, — 7 Siegelsbach, 


Erhenbach, Stockborn. — 

Gericht Wadfiſchbach, Fiſchbach, sberg, Schma⸗ 
lenberg, Geiſelberg, Steinalben, Schopp. 

Gericht Ramſtein, Ramſtein, Kazenbach, Spesbach, 
Huͤtſchenhauſen, Diez und Nansweiler, Niedermohr, 
Reuſchbach, S Schrollbach, Obermohr, Weltersbach. 

Gericht Steinwenden, Steinwenden, — 
Schwandheim, Meiſenbach, Mackenbach. —— 


Gericht Weilerbach, Weilerbach, era, (a — 


Erzenhauſen, Schwedelbach, Poͤrbach, Eulenbiß. 
Unteramt Wolfſtein, Wolfſtein. 
Gericht und Dorf Roth-Seelberg, Roth, Zweytirchen 
und Ruzweiler, Kaulbach, Kreimbach und Frankelbach. 
Gericht und Dorf Kazweiler, Kazweiler, Mehlbach, 
Huͤnerſcharre, Olsbruͤcken, Suͤlzbach. 
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Das Unteramt Wolfftein, gehörte früher Beldenz, Fam 
nachher an Zmweybrüden, und 1768 an Kurpfalz. 

Gericht Emöllen, Hochmöllen, Emöllen, Tiefenbach und 
Oberweiler, Rediveiler‘, Roßbach. 

Unteramt Rodenhaufen Cift erſt feit 1673 bei Kurpfalz 
und hatte früher eine pfälzifche Nebenlinie zu Regenten), 
Rodenhaufen, | 3. % 7/6» 

Schultheißerei Imsweiler, Imsweiler. - HT 

Schultheißerei Guntersweiler, Gerweiler, 

Schultheißerei Kazenbad, Kazenbach . \. 46) 

Schultheißerei Manmweiler, Manweiler. (1), .%. Sl) 
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AVII Das Oberamt Lautereck und 
XIX. das Dberamt Beldenz, wurde ebenfalls früher 
von pfälzifchen Nebenlinien regiert. 

Das Fürftenthpum VBeldenz hatte folgenden Urfprung : 
Herzog Stephan zu Simmern heurathete des leiten Grafen 
zu Veldenz Friedrid; Erbtochter Anna, und brachte dadurdy 
Veldenz an fein Haus. Er theilte feinem Sohn Ludwig, Bels 
denz und Zweybrüden zu. 

Es find diefe Länder unter dem Namen des Fuͤrſtenthums 
Zmwepbrüden von Ludwig CH 1489), dann von deffen Sohne 
Alerander (+ 1514), vondem Sohn dieſes Aleranders, Ludwig IL, 
und deffen Bruder Ruprecht Cald Vormund feined Bruders 
Sohnes Wolfgang) bid 1543 ungertrennt befeffen worden. 

1513 aber gelang ed Ruprecht, daß fein gewefener Pflegs 
fohn, Herzog Wolfgang, ihm Veldenz mit den dazu gehbs 
rigen Dörfern: nämlich Thal, Bergen, Grenhaufen, Dufemont, 
Mulheim und Andel, Lautere mit Heinzenhaufen, Lonweiler 
Bers⸗ und Mindweiler , das Guttenlach, ſoll heißen Gettelacher 
Gericht mit feinem Zugehoͤr, das Klofter Remigiusberg überließ, 

Herzog Rupredyt (17 1544) brachte die gedachten ihm abr 
getretenen Länder auf feinen Sohn Georg Johannes, welcher 
aus. ded Kuürfürften Otto Heinrich zu Pfalz Verlaſſenſchaft, 
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vermöge des mit Herzog Wolfgang 1556 errichteten Theilungs- 
vergleichs, die Herrfchaft Luͤtzelſtein und das ehemalige furpfäls 
zifche Antheil an der Öutenberger Gemeinſchaft an Alfenz befam, 

Herzog Georg Johannes erlangte 1566 , daß ihn der Kaifer 
wegen feiner Länder ald einen Stand des Reichs belehnte, 

Sp wurde Veldenz von **66/ von eigenen, von Kurpfalz 
und Zweybridfen unabhängigen Fürften regiert. Mit Leopold 
Ludwig erlofch 1694 diefe Linie. Zu bemerken ift, daß 1592 
Lautereck und Veldenz (getrennt von Liügelftein) an Georg 
Guſtav (+ 1634 kam, fpäter an Leopold Ludwig CH 1699. An 
feinen binterlaffenen Laͤndern bildeten Pfalz-zweybrüden, Kurs 
yfalz und Pfalz-Sulzbady mit PfalzBirkenfeld Anfprüche. 

Kurpfalz nahm Beſitz von Lauteref und Veldenz. Wegen 
ihrer Anfprüche wurden diefe Ränder fequeftrirt. Es fcheint nadı 
Widder a.a. O., 3ter Thl., S. 353, daß Kurpfalz fie von 
1694 bis 1733 in Beſitz hatte, 

Die Prätendenten verglichen fich 1733 dahin, dag Kur 
yfalz, Veldenz und Lautereck behielt, feine Anfprüche auf 
Luͤtzelſtein und die Gemeinfchaft Be dem Pfalzgrafen 
zu Birkenfeld überließ. 

Hieraus folgt: 

1) daß von 1459 bis 1694 Lautereck und — vereinigt 
von eigenen unabhaͤngigen Fuͤrſten regiert wurden; 

2) daß es zweifelhaft und naͤher zu eroͤrtern iſt, ob von 
1694 bis 1733 die kurpfaͤlziſchen Geſetze galten, daß aber von 
1733 die kurpfaͤlziſchen Geſetze angewendet wurden. 

Die Laͤnder, welche Herzog Ruprecht erhielt, beſtehen aus 
den 2 fpäter kurpfaͤlziſchen Oberaͤmtern Veldenz und Lautereck. 

1) Das Oberamt Veldenz. 
Ortſchaften: Veldenz, Kehrenhauſen, Burgen, Duſemont, 
Milheim, Andel. 
2) Oberamt Lautereck. 
Ortſchaft.: Lauterecke, Hein —— Berl und 
A a Minsweiler, Reichenbach, Sellenbadh, Kollweiler, Albesbach⸗ 
Reichenbach⸗Steizen, Schwanden, Flockenberg, Limbach, 
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Bettenhaufen, Rebeweiler (nur ein Theil der Gemarfung 
war pfäßzifch, das Dorf ſelbſt zweybruͤckiſch), Mazens 
bach, Neunkirchen, Oberſtaufenbach, Feckelberg, Mühlbach, 
Ruzweiler, Hasbach, Gimbsbach, Deimsberg und Steger. 
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Landesverfaſſung des Kurfuͤrſtenthums Pfalz, ſo wie 
ſie im Jahr 1787 beſtand. 


Die hoͤchſte Behoͤrde des kurpfaͤlziſchen Staats war die 
geheime Staatsconferenz, beſtehend aus dem Miniſterium, 
dem geheimen Kanzler und den wirklichen geheimen Staats⸗ 
Raͤthen. 

Die hoͤheren Landeskollegien waren die Regierung (noch 
1787 beſtand dieſelbe aus adlichen und aus gelehrten Räthen ), 
das Hofgericht, das Oberappellationsgericht, die Hofkammer, 
der Hofkriegsrath. 

Für Verwaltung, Polizei und für die Juſtiz in erſter In- 
ftanz, beftanden Oberämter. 

An der Spite jedes Oberamts fand ein ablicher Oberamt- 
mann. Die Gefchäfte verfah der f. g. Landfchreiber, dem 
ein Dberamtöfchreiber als Actuar, ein Negiftrator und ein 
Amtsbote beigegeben war. Die freiwillige Gerichtsbarkeit, dag 
Bormundfchaftswefen , verfah meift der Ausfauth , ein Name, 
der in vielen Rändern des linken Nheinufers , 3. B. im Biethum 
Speier, üblid) war, — Ed kommen noch andere Fauthen 
( Voͤgte), Huͤhner⸗, Hafens, Heer» Fauthe vor. 

Die Einrichtung der Aemter fcheint nicht auf allgemeinen 
Grundfägen beruht zu haben, fondern oft nach alten Kocal-Eins 
richtungen modiftcirt worden zu feyn. So finden fidy bei den 
verfchiedenen Oberaͤmtern oft ganz verfchiedene Titel, 3.8. 
Dberamt Alzei, ein Burggraf, Landfchreiber, Ausfaut; 
Dberamt Bretten, ein Dberamtmann, DOberamtsichuls 
theiß; DO. A. Germersheim, ein Oberamtmann, ein Auss 
und Heerfauth, ein Fiscal; D. A. Heidelberg, ein Ober 
amtmanı, Amtsfauth, ꝛc.; O. U. Ereuznad), ein Oberamt; 
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mann, ein Oberamtd-Truchfeß, Aus s und Waiſenfaut, auch 
Oberamts⸗Aſſeſſor. Widder, in feinem Verfuch einer geogra⸗ 
phiſch⸗ hiftorifchen Befchreibung der Furfürftlichen Pfalz am. 
Rhein, führt die Urfachen der pfälzifchen Amtsverfaflung , 
iter Bd. ©. 75, an. Nach ibm flanden jedem Dorfe ein 
Schultheiß und mehrere Schöffen vor. | 


Wegen des allgemeinen Leibeigenfchafts-Rechtd der Pfalz 
grafen, hießen die Unterthanen arme Leute, und waren 
den nächften Burgen, da die meiften Orte einzelnen Adlichen 
zu Lehen gegeben waren, frohndpflichtig. | 


Ueber mehrere folche Dörfer war ein Burggraf, Faut, Vogt 
(advoeatus) beftellt. In Abwefenheit des Burggrafen führte 
ein Bicedom (vicedominus) ihr Amt. 

Sm Laufe der Zeit mehrten fich die, nicht zu Lehen geges 
benen, unmittelbar vom Pfalzgrafen abhängigen Ortfchaften, 
Solche Orte wurden durch Aemter verwaltet, deren Zahl 
immer wuchs. Die alten, aus der Leibeigenfchaft herrührenden 
Namen erhielten ſich lange. Statt des Burggrafen, Fauten, 
traten Oberamtmänner ein. Landfchreiber bejorgten die Gelds 
gefälle uud wahrten die Leibeigenſchafts- und Wildfangs-Nechte. 
Als die Oberamtmänner blofe Sinecuren wurden, verfah der 
Landfchreiber die ganze Stelle und die Leibeigenfchafts-Berhält- 
niffe, das Vormundfchaftss und Notariatswefen wurden den 
Yusfauten, die Nentheigefchäfte eigenen Kellern übertragen, 


Die Appellationen von den Oberaͤmtern gingen an bad 
Hofgericht, von da an das DOberappellationsgericht in Manns 
beim, weil Kurpfalz am 17ten Juli 1652 ein kaiſerl. privile- 
gium illimitatum de non appellando erhalten hatte. 

Faft jedes Oberamt hatte ein oder mehrere Unterämter, 
denen ein Beamter vorjtand. 

Kurpfalz hatte durch feinen großen Laͤnder-Umſang und durch 
manche Vorrechte am Rhein großes Anfehen und Gewalt, und 
wirfte fehr auf feine mindermächtigen Nachbarn und die Enclas 
ven feines Gebiets ein. & 
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Zu den Vorrechten gehörte 

1) das Wildfangredt: das Recht in den, auch nicht 
pfaͤlziſchen Ländern am Rhein, Fremde die ficy dort niederließen, 
zu Leibeigenfchafts + und anderen Dienjten anzuhalten. — Wegen 
zu ftarfer Ausuͤbung dieſes Rechts entftanden viele Streitigkeiten, 
felbft Kriege. 

Ein fchiedsrichterlicher Ausfpruch von 1687 regulirte die 
beftandenen Streitfragen. 

2) Das Recht, Standes-Erhöhungen zuertheilen;z 

3) die Keffelhändler und Flicker zu patentifiren. 

Bei obigen Notizen find benugt worden: Widder, a. a. 
D. ©. 75, 1. 

Der pfälzifche Adreßfalender v. 1787. 

Simon, Annalen, ©. 614. 


$. 115. 
Herzogtbum Zweybrüden. 


Dom Herzogtum Zweybruͤcken ift in Nheinbaiern ent- 
halten: 

Canton Dtterberg, Heiligenmofchel. 

Canton Dbermofchel, Niederhaufen, Callbach, Nieder 
mofchel, Obermoſchel, Schiersfeld, Sitterd, Unkenbach, 
Lettweiler , Rehborn. 

Canton Rockenhauſen, Randweiler, Stahlberg, Wald» 
grehmeiler, Baierfeld, Stedweiler, gem. mit Falfenftein, 
Dietfirchen,, gem. mit Falf., Steingruben. 

Canton Eufel, Altenglan, Patersbach, Blaubach, Ble⸗ 
desbach, Eufel, Diedelkopf, Ehweiler, Körborn, Rams 
melsbach, Schellweiler , Albeffen „Herchweiler, Herſch⸗ 
weiler und Pettersheim, Konken, Kroͤttelbach, Langen⸗ 
bach, Ohmbach, Rubach, Hoof, Maarth, Oſterbruͤcken, 
Saal, Selchenbach, Frutzweiler, Hoͤffler, Liebſtahl, 
Quirnbach, Rehweiler, Trahweiler, Wahnwegen, Eiſen⸗ 
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bach, Etichberg, Goͤtdelhauſen ‚ Dennweiler und Frohn⸗ 
bach, Erdesbach, Oberalben , Rathöweiler, Ulmet. 


Canton Lauterecken, Becherbach, Gangloff,. Gumbss 
weiler, Hackenbach, Kronenberg, Adenbach, Ginsweiler, 
Odenbach, Reifelbach, Schmittweiler. 


Canton Wolſſtein, Boſenbach, Friedelhauſen, Nieder: 
ſtauffenbach, Eßweiler, Bedesbach, Herſchbach und Elz⸗ 
weiler, Welchweiler. 


Canton Bergzabern, Barbelroth, Bergzabern, Diers 
bach, Doͤrrenbach, Hergersweiler, Kappellen und Drus⸗ 
weiler, Muͤhlhofen, Niederhorbach, Niederotterbach, Ober⸗ 
hauſen, Oberotterbach, Rechtenbach. 

Canton Annweiler, Albersweiler und St. Johann gem. 
mit Loͤwenſtein, Annweiler und Sarnſtall, Queichham⸗ 
bach, Wernersberg, Rinnthal, Spirkelbach. 


Canton Kandel, Zweybruͤcken, Freckenfeld, Hagenbach, 
Minfeld, Kandel, Neuburg, Pforz, Vollmersweiler, Win⸗ 
den, Woͤrth. 

Canton Landau, Ilbesheim, Leinsweiler, Walsheim. 


Canton Homburg, Biedershauſen, Großbundenbach, 
Kleinbundenbach, Moͤrsbach, Bechhofen, Beeden und 
Schwarzenbach, Erbach und Reiskirchen, Homburg, Kirr⸗ 
berg, Kaͤshofen, Kraͤhenberg, Roſenkopf, Wiesbach, 
Lamsborn. 

Canton Landſtuhl, Bruchmuͤhlbach, Vogelbach. 

Canton Waldmohr, Altenkirchen, Breitenbach, Diet 
weiler, Frohnhofen, Altſtadt, Kirkel und Neuhaͤuſel, 
Kleinottweiler, Limbach, Elſchbach, Niedermieſau, Ober⸗ 
mieſau, Bruͤcken, Kuͤbelberg, Sand, Schmittweiler, 
Schoͤnenberg, Dunzweiler, Hoͤchen, Jaͤgersburg, Wald⸗ 
mohr. 

Eanton Dahn, Hinterweidenthal, Hirſchthal, Schoͤnau. 
Canton Pirmaſens, Muͤnchweiler, Nuͤnſchweiler und 
Duſenbruͤcken, Hoͤhmuͤhlbach, Henſchweiler, Winſchberg. 
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Canton Bliestaftel, Bierbach, Worfchweiler und Guten 
brunnen , Haffel, Rohrbach. 

Ganton Neuhornbach, Böcweiler, Brenſchelbach und 
Riesweiler, Rottenbach, Großſteinhauſen, Kleinſteinhau⸗ 
fen, Neuhornbach, Althornbach, Rimſchweiler, Blies⸗ 
dahlheim, Breitfurth, Walsheim. 

Canton Zweybruͤcken, Einoͤd und Ingweiler, Ernſt⸗ 
weiler und Bubenhauſen, Ixheim, Contwig, Dellfeld, 
Niederauerbach, Oberauerbach, Stambach, Maßweiler, 
Reifenberg, Rieſchweiler, Hengſtbach, Mittelbach, Ober⸗ 
hauſen, Schmittshauſen, Wattweiler, Webenheim und 
Mimbach, Battweiler, Winterbach, Zweybruͤcken. 


§. 116. 
Literatur. 


Bei dieſer Eroͤrterung iſt benutzt worden: 

Joh. Heinr. Bachmann, Pfalz. Zweybr. Staatsrecht, 
Tuͤbingen 1784. 

Georg Auguſt Bachmann, Beiträge zum Pfalz. Zweybr. 
Staatsrecht, Tübingen 1792. 

Geographifch > ftatiftifches Handbuch von Rheinbaiern, 
Zweybruͤcken, bei Ritter 1828. 

Gemaͤlde von Rheinbaiern von Pauli, Frankenthal 1817. 
Simon „Annalen des linken Rheinuſers, ©. 329. 

Bonnet, kurzgefaßte Beſchreibung des Fuͤrſtenthums 
Zweybruͤcken, und Geſchichte feiner Beherrſcher, iter Theil, 
4779, (Manuſcript.) 

Die Collectaneen des Heren Appellationsrath Hofmann in 
Zweybrüden, (Manufeript.) 

$. 117. 


Die Negentenfolge in das Zweybrüdifche Land ift 
aus dem, was bei Kurpfalz vorgetragen, zu erſehen. 
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$. 118. 
Umfang des Herzogthums Zmweybrüden. 

Das Herzogthum Zweybruͤcken, welches zum oberrheinifchen 
Kreije des deutſchen Reichs gebörte und auf der weltlichen 
Bank im Fürften »Gollegium unter Bremen und Veldenz faß, 
auf Kreistagen zwifchen Veldenz und Gaffel, lag ganz auf dem 
linken Rheinufer. Es beftand unmittelbar vor feiner Bereinigung 
mit Frankreich. 

I. Aus der Graffchaft Zweybrüden. 

Eberhard, leßter Graf von Zweybruͤcken verfaufte am 18ten 
Januar 1385 eine Hälfte feiner Grafichaft an Kurfürft Rupp⸗ 
recht I. von der Pfalz. Die andere Hälfte nahm er von 
Pialz zu Lehn, weldyes Kehn, da der Graf um 1394 unbeerbt 
ftarb, der Pfalz heimftel. 

Zu diefer Graffchaft gehörten die Städte: 
Zweybrüden, Hornbach, Bergzabern, mit 
Zubehör. 

Später wurden daraus, und aus anderen Erwerbungen, 

die Dberämter Zweybrüden und Bergzabern gebildet, 
I. Die Grafſchaft Velden; 
Dazu gehörte 1444: 
a) die eigentlidhe Graffchaft Veldenz, 
beitebend aus: 
1) Veldenz, St. Neinigsburg, Lautereden, 

( Diefe Orte wurden 1543 an eine andere pfälzifche Linie 

abgetreten, und kamen 1694 mit Ausgang derfelben an Kurpfalz.) 
2) Odernheim, (kam 1765 an Kurpfalz.) 
3) Armsheim, Bibelnheim , Weinheim , 

Chat Kurfuͤrſt Friedrich von der Pfalz erobert, und — 
ſpaͤter zum kurpfaͤlziſchen Oberamt Alzey.) 

4) Die Doͤrfer Guntersweiler und Gerweiler, 

(ebenfalls von Kurfuͤrſt Friedrich erobert, und dem ſpaͤteren 
kurpfaͤlziſchen Oberamt Lautern einverleibt. 

5) Die verpfaͤndete Quart der Herrſchaft Landſtuhl (wurde 
ſpaͤter den Grafen von Sickingen uͤberlaſſen.) 
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6) Lichtenberg, Cufel, Noffelden, Pettersheim, Meifenheim, | 
Landsberg, Mofchel, ”/, von Stolzenberg. 

(Alle diefe Ortfchaften gehörten bis in den legten Zeiten 
zum Herzogthum Zweybruͤcken.) 

Die Gemeinfchaft des Stolzenberger Theils beſtand aus 
pen Orten: Bayerfeld, Steckweiler, Köln, Steingrube, Diel⸗ 
kirchen und Stahlberg. 

Ein Theil der Gemeinſchaft gehoͤrte Zweybruͤcken, der 
andere dem Grafen von Falkenſtein. 

Die oben gedachte Grafichaft Veldenz war Eigenthum ber 
mit dem Grafen Friedrich im Sahr 1444 ausgeftorbenen Grafen 
von Veldenz. Der letzte Graf bintetlieg die Herrichaft feinem 
Schwiegerfohn Stephan, Herzog von Pfalz zweybrüden, von 
welchem fie an deſſen Sohn, Herzog Ludwig den Schwarzen, 
kam. | 
b) Die Hälfte der hintern Graffhaft Spons> 

beim. 

Der letzte Graf Friedrid; von Veldenz erbte 1437 wie bei 
Sponbeim noch befonders erörtert werden wird, von bem 
legten Grafen Johann von Sponheim die halbe hintere, und 
2/, ber vordern Grafichaft Sponheim. | 

Bis 1559 hatte Kurpfalz die halbe hintere Graffchaft Spon⸗ 
Beim. 1559 kam diefelbe nad) dem Tode des Kurfürften Dito 
Heinrich an Zweybrüden. 

Bon 1568 an hatte eine Zwepbrüdifche Nebenlinie, bie 
Dfalzgrafen von Birkenfeld unter Zweybruͤckiſcher Hoheit, die 
Regierung über ben Zwepbrädifchen Antheil an Sponheim. 

Diefe Nebenlinie fam mit Herzog Chriftian III. nad) Aus⸗ 
ſterben der Hauptlinie auf den Zweybrüdifchen Thron. Von 
da an bildete Sponheim ſtets eine Befigung vom Herzogtum 
Zweybruͤcken. 

In 1776 theilten die Gemeindsherrn der Grafſchaft Spon⸗ 
heim, Pfalz⸗Zzweybruͤcken und Baden, die hintere Graſſchaft 
Sponheim, fo, daß Zweybrüden privativ erhielt: 
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1) das Oberamt Trarbach mit Einfchluß des Eröver Reichs; 

2) Das Amt Allenbach;z 

3) Das Oberamt Gaftelanıt 5 

4) Die Vogtei Senbeim; 

5) Die Sponheimifhen Antheile an dem Dreiherrifchen, 
nämlich an dem zwiſchen Kurtrier, Sponheim und ver 
Herrfchaft Winneburg » Metternich - gemeinfdyaftlichen 
Beltheimer und Strümmicher Gericht. 

111. Herrſchaft Guttenberg. 

Sie lag im Elſaß und beſtand aus den Orten: Minſeldt, 
Langenkandel, Minderslachen, Doͤrenbach, Freckenfeld, 
Monchweiler, Niederotterbach, Voͤllmersweiler, Ober⸗ 
otterbach, Rechtenbach. 

Vergl. Bonnet, Beſchreibung und Geſchichte des Fürftens 

thums Zweybruͤcken 1779. 

Bis 1559 beſaßen Kurpfalz und Zweybruͤcken die Herrſchaft 
gemeinſchaftlich. 

Bon 1559 bis 1566 hatte Zweybruͤcken fie ganz allein. 

Bon 1566 bis 1694 waren Zweybruͤcken und Velden; Ger 
meinsherren. 

Von 1694 bis 1733 waren an Veldenz Stelle, Pfalz-Sulzs 
bach und Birkenfeld Mitherrn von Guttenberg. 

Bon 1733 an, hatte Zweybrüden die ganze Herrſchaft. 
Sie ftand unter franzöfifcher Hoheit, und galten dort die 
franzöfifchen Geſetze. 

IV. Herrfchaft Biſchweiler. 

Sie beftand aus den Dörfern Biſchweiler und Hahnhofen, 
lag im Elfaß und ftand unter franzöfifcher Hoheit, 

Eine Zeitlang war fie Coon 1640 bis 1733) einer pfälzifchen 
Linie verpfändet, von 1732 aber wieder Zmeybrüdifch, 

V. Herrſchaft Homburg in Weftrid. 

Ortſchaften: Homburg, Kirberg, Schwarzebach, Altftadt, 

Beeden. 

Sie lag im Oberamt Zwesbrüden, war bis 1755 Naſſau⸗ 

21 
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Saarbrüdifch, und wurde 1755 an Zweybrüden gegen — 
Ortſchaften vertauſcht. 

vi. Herrſchaft Kirkel, die ſogenannte Gemeinfchaft. 
Drtfchaften: Einöde, Kirkel, Groß- und Klein-Buntenbadh. 
(Auch Gehersweiler , Rathskirchen, Hinterkirchen, fol nach 
einer, jedoch unbeftimmten Notiz dazu gehört haben. ) 

1398 wurde dieſe Herrichaft größtentheild und 1431 der 
Reſt, von Pfalz , erworben. 

vu. Herrihaft Falfenburg 
beftand aus Wilgartswiefen, Rinthal, Spirkelbadh. 

Zweybrüden hatte nur ?/, an diefer Herrichaft, die übrigen 
7, das gräfliche Haus Leiningen-Yartenburg, 

Die Herrfchaft Falfenburg war urfprünglich Reichs⸗Pfand⸗ 
ſchaft, mit der Befugniß, ſie weiter an andere zu uͤbertragen, 
weshalb 1379 der damalige Pfalzgraf ’/, an Leiningen⸗Harten⸗ 
burg übertrug. 

VI. Einige andere Reichspfandſchaften. 

Zu den Orten, weldye Kaijer Ludwig der Baier im Jahr 
1330 den Pfalzgrafen als Reichspfandichaften einräumte, ges 
hören Neufaftel, Triefeld, Anweiler, Albersweiler, Ilbes⸗ 
heim , Leinsweiler, Gunichhambach. 

Sie wurden dem zweybrüdifchen Oberamt Bergzabern, unter 
dem Namen ded Amtes Neufaftel, einverleibt. 

IX. Amt Wegelnburg. 

Iſt im Jahr 1417 an Zweybrüden (durch Ceffion von 
Kurpfalz) gefommen. 

X. Amr Kleeburg. 
Ortichaften: Rott, Kleeburg, Steinjelz, Dberhoffen. 

(Die Pfalzgrafen von Kleeburg hatten in diefem Amte 
Befigungen. ) | 

Ein Theil des Amtes Kleeburg, lag im Weifenburger 
Mundat. 

Bon der eigenthiimlichen Gerichtsbarkeit über die Holz 
nugungen in Mundats-Waldungen, |. Bachmann, Zwey⸗ 
brüdifches Staatörecht F. 16, ©. 20. 
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Ferner: Papelier, disputatio de mundato. Strasburg 
1771. 

Das Amt Kleeburg war früher furpfälzifch und wurde 1504 
eine (in 1507 anerfannte) Eroberung von Zweybruͤcken. 

XI, Die Aemter Selz und Hagenbach. 

1) Amt Selz: Selz, Mundyhaufen , Keffeldorf, Schaffs 
haufen, Neubeinheim, 2) Amt Hagenbadj: Hagen 
bach, Pforg, Berg, Neuburg und Werth. 

Sie gehörten bis 1768 Kurpfalz, und wurden dann gegen 
andere Orte von Zweybrüden eingetaufcht: Beide Aemter 
lagen unter koͤnigl. franz. Hoheit. Die zweybrüdifchen Nechte 
wurden im Mai 1774 durch lettres patentes erläutert, 

Der Herzog beftellte die geift- und weltlichen Diener, 
namentlich die Richter, unter andern den Amtmann, welcher 
legtere aber von dem hohen Rath zu Collmar (Cour sourve- 
raine d’Alsace ), wohin die Appellationen vom Amtmann 
unmittelbar gingen, geprüft und verpflichtet werden mußte, 

Dergl. Bachmann, Zweybrüdifches Staatsrecht, ©. 18. 

Simon, Annalen, S. 250. 

Später werde ich Cbei Frankreih) auf die Verhältniffe 
diefer, unter franzöfifcher Hoheit befindlichen Orte zuruͤckkommen. 


§. 119. 


Oberaͤmter und Ortſchaften, aus welchen das Herzog: 
thum Zweybrüden, bis unmittelbar vor der Ein- 
‚verleibung mit Frankreich beftand. 


Die oden genannten Befigungen bildeten folgende zweys 
bruͤckiſche Oberämter und Nemter: 

©. Bachmann, ©. 24. 

Simon, ©. 333. 

I. Das Oberamt Zweybrüden. 

1) Stadt Zweybriden. 

Die Stadt hatte eine eigne ftädtifche Verwaltung, gehörte 
aber zur | | 
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. 23 Schultheißerei Ixrheim: Irxheim, Mittelbach, 
Wattweiler, Bubenhaufen, Ernitweiler, Eindd und Inge 
weiler , Wörsweiler mit Gutenbrunnen und Glashütte, 
Bierbach. 

3) Schulth. Limbach: Limbach, Kirkel mit Neuhäufel, 
Rohrbach, Haſel, Bliesbergerhof, Kohlhof. 

4) Schulth. Webenheim: Webenheim, Dablheim, 
5) Schulth. Minnbach: Minnbach, Walsheim, , Breit 
furth. 

6) Schulth. Hornbach: Neuhornbach mit Oberhof, 
Hornhauſen, Stubach, Ringweiler und Bikenasbach, 
Althornbach mit Boͤdingerhof, Boͤckweiler, Mauſchbach, 
Dietrichingen mit Leichelbingen und Kirchbacherhof, 
Brenſchelbach mit Reisweiler, Rimſchweiler. 
7) Schulth. Großſteinhauſen: Großfteinhaufen, 
Bottenbach, Kleinſteinhauſen, Walshauſen, Windsberg, 
| Dufenbruden, Huberhof , Kangenbergerbof, 
8) Schultb. Nünfchweiler: Nünfcweiler, Hengftberg, 
Dellfeld, Hoͤhe-Muhlbach, Höb-Efchweiler. 

. 93 Schulth. Contwig: Contwig, Maßweiler, Batts 
weiler, Nieder-Auerbach, Stambach, Ober-Auerbach. 

10) Schulth. Rieſchweiler: Rieſchweiler, Reifenberg, 
Offweilerhof, Gersbergerhof, Wahlbacherhof, Trup⸗ 
pacherhof, Huͤtſchenhaͤuſerhof, Stockbornerhof, Schmitz⸗ 
hauſen. 

11) Schulth. Wiesbach: Wiesbach, Graͤhenberg, Roſen⸗ 
kopf, Biedershauſen, Oberhauſen, Winterbach, Nieders 
hauſen, Moersbach, Kaͤshofen, Herrmannsgruͤnderhof, 
Kleinbundenbach, Grosbundenbach. | 

I. Das Oberamt Homburg: 

1) Schulth. Homburg: 
Homburg, Karldberg , Karlöbergerhof, Karlshoͤh, 
Gebrüchhof, Schwarzenmweiler , Yappertefcherhof, Eichels 
fcheiderhof , Altitadt, Beeden, Großs und Kleins Bee 
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derhof, Schwarzenbach, Klirrberg, Erbach, Reiskirchen, 
Hoegen, Vogelbach, Bruchmuhlbach. 

2) Schulth. Lambsborn: 
Lambsborn, Bechhofen, Neuplerhof. 

3) Schulth. Waldmohr: 
Waldmohr, Breitenbach, Duntzweiler, Jaͤgersburg, 
Kleinottweiler, Welsweiler und Hof, Alt» Breiten 
felderhof, Nett» Breitenfelverhof, Bambergerhof, Kilo 
beiberg, Schönenberg, Schmittweiler, Sand, Diet» 
weiler, Altenkirchen, Frohnhofen, Ohmbachbruͤcken, 
Brüden, Ober⸗Miſſau, Nieder Miffau,, Elſchbach, 
Scheidenberg. | 
JH, Dberamt Lichtenberg: 

1) Kufel, Stadt. 

2) Schulth. Pfeffelbad: 
—— — Albeſſen, Ehweiler, Schellweiler, Huͤfler, 

Wahnwegen, Trutzweiler, Trutzweilerhof, Trahweiler, 

Liebsſthal, Rehweiler, Sengerhof, Eiſenbach (bei 
Kuſel), Goddelhauſen, Etſchberg, Blaubach, Heid und 
Dietſchweiler, Hube. 

3) Schulth. Konfen: 

Konken , Peterfiheim , Langenbady , Herſchoeller, 
Ohmbach, Krottelbach und Hof, Bubach, Saal, Nie 
berfirchen, Leitersweiler, Reichweiler, Schwarzerden, 
Herfchweiler, Selgenbach, Krügelborn, Hoff, Marth, 

Oſterbrucken, Königreicherhof, Burg Lichtenberg, Ruth⸗ 
weiler, Dennweiler,, Frohnbach, Körborn, Maiweilers 
hof, Eßweiler, Horfchbach, Elzweiler, Hachenbach, 
Ulmet, Stuskappelerhof, Welfchweiler, Erdesbach, Pas 
tersbach, Bedesbach. 


4) Schulth. Altenglanı 


Altenglau, Rammelsbach, Oberalben, Rathsweiler, 
Gumbsweiler. 
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5) Schulth. Bofenbad: 
Boſenbach, Friedelshaufen , Nieder -Stauffenbadh, 

6) Schulth. Baumholder: 
Baumbolder , Rusberg, Aulenbach, Frohnhauſen 
Mambaͤchel, Gruͤnbach, Rohnenberg, Erzweiler, Eſchel⸗ 
bacherhof. 

7) Schulth. Berſchweiler: 
Berſchweiler, Fohrenlinden, Mettweiler, Eckersweiler, 
Berg» Langenbad; , Heimbach, Ruͤckweiler, Rohrbach, 
Freifen, Weibweilerhof, Hoppftädten, Weyersbach. 

IV, Oberamt Tholey. 


Diefes Oberamt war bis 1789 franzöfifch und wurde 
von Frankreich gegen dag Amt Langenkandel eingetaufcht. 


E8 wurde dad Oberamt Tholey früher, nach einem 
alten hochgelegenen Schloffe, Schaumburg genannt. 
Tholey, Marbingen, Aldweiler , Winterbady, Blieſen 
und Kellersweilerhof, Naumborn, Güdesweiler, Linden, 
Gronig, Fraumeilerhof, Sotzweiler, Bergmweiler, Er 
weiler und Schellenbach, Ajchbach und Heinzenhaufen, 
Macherbach, Habach, Kalmesweiler, Eppelborn, Buh⸗ 
bach, Auſen, Bettingen, Goldbach, Grosaubach, Lim⸗ 
bach, Emſchied, Scheuern, Niederhofen, Steinbach, 
Dersdorf. u 
V. Oberamt Meifenheim: 

1) Stadt Meiſenheim; 

2) Aus⸗Amt: 
Breidenheim, Jeckenbach, Deßloch, Raumbach, Calbach, 
Schmittweiler, Reiſelbach, Gangloff, Roth, Becherbach. 

3) Schulth. Schiersfeld: 
Schiersfeld. 

4) Amtſchulth. Obermoſchel: 
Obermoſchel und Kohlforſterhof, Niedermoſchel, Uns 
kenbach, Sitters. | 
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5) Amtsfchulth, Odenbach: 
Odenbach, Adenbach, Ginsweiler, Raumbergerhof, 
Kronenberg , Meddart. 
6) Schulth. Waldgrehmweiler: 
Waldgrehweiler, Ransweiler, Bifterfchied. 
73 Schulth. Rehborn: 
Rehborn, Schroͤckhof, Lettweiler, Neudorferhof. 
8) Schulth. Steckweiler: 
Steckweiler, Dielkirchen, Baierfeld, Coͤlln, Stahlberg. 
9) Schulth. Heiligenmoſchel: 
Heiligenmoſchel. 
„ VI. Oberamt Trarbach: 
1) Das Untergericht oder der Stadtrath zu 
Trarbad: 
Trarbach, Traben, Litzig, Rißbach und Starkenburg. 
2) Das Untergericht Enkirch: 
| Flecken Enkirch. 

3) Schulth. Wolf: 

Dorf Wolf. 

4) Schulth. Irmenach: 

| Irmenach, Beuren und Thalkleinich, Loͤtzbeuren, Hor⸗ 
bruch, Hoſchied und Oberkleinich. 

5) Schulth. Kleinich: 

Kleinich, Fronhof, Pilmerod, Emeroth Giger, 
Ilsbach, Kautenbady. 

6) Untergericht Gröverreich, welches ——7 
lich mit Kurtrier aus einem zweybruͤckiſchen Truchſaß 
und einem kurtrieriſchen Untervogt beſtand. Sie hatten 
die Gemeinde⸗Verwaltung und unbeſchraͤnkte Juris—⸗ 
diktion. Die Berufung ging an das Oberamt Trars 
bad) und den gräflich von Keffelftadtiichen Obervogt zu 
Trier. Die Abgaben gehörten zu ?/,; Zweybrüden und 
*/, Kurtrier oder den Grafen von Keſſelſtadt. Es be⸗ 
ſtand aus den Doͤrfern: 
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Erdo mit Kefenich, Neil, Kienheim, Bengel mit 
Springierdbach, (Abtei) Hetzhof, Kinderbeuren, Erden, 
Lefenich und Kindel. SHinfichtlich des Untergerichts 
Gröverreich |. auch Graffchaft Sponheim. 


VII Deramt Caſtellaun. 
1) Saftellaun die Stadt, nebft Roth, oder die fos 


genannte Aufferburgerfchaft. 


2) Die Schultheißerei oder Pflege Alterfülz: 


Alterfülz, Neuerkirch, Haſſelbach, Michelbach, Spefs 
ſenrod. 


3) Schultheißerei oder Pflege Belt: 


Bel, Wohnrod, Groftel, Voͤlkerod, Leideneck, Hunds 
beim, 


4) Schulth. Deumweiler: 


Heumeiler, Schnellbach, Goͤderod, Hollnich. 


5) Die Gemeinden 


Haſerich, Pantzweiler, Heßweiler. 
Die zu dem Amte Caſtellaun gehörigen ehemalig dreis 
berrifchen Drte find: 
A, Vogtei Beltheim: 
Beltheim, Uhler, Mörfchdorf, Lich, Edeshauſen, 
Dommershaufen, Lahr, Bach, Mörz, Zitshaufen, 
Sabershaufen, Maden , Burgen. 
B. Vogtei Strömmig: 
Border » Strömmig, Mittel» Strömmig, Alt⸗Stroͤm⸗ 
mig, Prieder, | 
€, Bogtei Senheim: 
Senheim, Senhalz, Grenderid). | 
An diefem ehemalig dreiherrifchen Gebiete hatten Ans 
theil, und zwar am Beltheimer dann Ströms 
miger Gericht oder Bogtei der Kurfürft 
von Trier die Hälfte, die andere Hälfte gehörte zur 
niederen Grafſchaft Sponheim in dem Antbeil von 
Zweybrücden, dann der Herrfchaft Winneburg + Beil: 
fein, welche zulegt der Graf von Metternich befeffen, 
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Am Senheimer Gericht hatte Kurtrier, 
Sponheim und Beilftein, jedes ein Drittel, 


1783 hatte eine Landestheilung Statt. Es 
fielen nach derfelben an Kurtrier: 


1) Bom Beltbeimer Gericht privativ die 
Orte Burgen, Lieg, Lahr, Zilshauſen, Peters⸗ 
baufen, Sabershaufen und Beltheim. 

An Sponheim resp. Zweybrüden: 
Uhler, Bad), Mörz und Mörsborf. 

An Winneburg-Beilftein: 
Dommershaufen , Edeshaufen und Macken. 

2) Das Strömmiger Geriht fam ganz 

an Winneburg + Beilftein. 

3) Das Senheimer Gericht ganz an Kurs 
trier. 


VI. Dberamt Bergzabern:. 


Bergzabern , Annweiler ,„ Sarnftall , Ilbesheim, Als 


bersheim, Loindweiler , Queichhambach, Bardelroth , 


IX. 


XI. 


Dierbach, Niederhorbach, Koppelen, Drußweiler, Wins 
den, Hergersweiler, Muhlhofen, —— 

Amt Nohfelden: 

Nohfelden, Ellweiler Gimbweiler, Haunweiler, Erzweiler, 
Ausweiler, Wolfersweiler, Gehweiler, Hirſtein, Rich— 
weiler, Mosberg, Steinberg, Deckenhard, Walhauſen, 
Hohhauſen, Achtelsbach, Meckenbach, Traunen, Dambach, 
Eckelhauſen, Eiſen. 


. Amt Allenbad: 


Allenbach, Werfchweiler , der Diftrift Habesſchied ober 
Langeweiler, nebft einigen Barafen in dem Wald bei 
Hütgeswajen und Thranenweyer. 
Amt oder Bogtei Schönau: 
Schoͤnau, Steinbach, Nothweiler , Hirfchtal, Treisber: 
gerhof. Zr | 
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AI. Vogtei Falfenburg: 
Willgartwielen, Harbacherhof , Herrmandbergerhof und 
Geiskopf, Spirkelbach, Rinthal, Hinterweidenthal , Raus 


fchelbach. 
$. 120, * 


Staatdverfaffung. j 


In den Dörfern beftanden Schultheißen und Gerichte, 
welche in unbedeutenden Nechtsfachen eine Jurisdiktion hatten. 
Sn den Städten hatten ae: F Burgermeifter und 
Rath die niedere Gerichtsb 
In Zweybruͤcken ftand"dem — mit dem Stadtrath 
in Civilſachen concurrirende Gerichtsbarkeit zu. 

Dieſen Schultheißen uͤbergeordnet in Verwaltung, Polizei 
und Juſtiz waren Aemter. 

Ein Oberamt beſtand aus zwei Oberbeamten, einem Amt: 
mann und Sandfchreiber, oder an deflen Statt einem Ober⸗ 
amts⸗Aſſeſſor, aufferdem einem Amtsſchreiber. 

Bon den Amtsfellnern in Nobfelden und Allenbady gingen 
die Appellationen unmittelbar an die Regierung; die Vögte zu 
Kleeburg, Anweiler und Senheim aber waren den Oberämtern 
Bergzabern und Kaftellaun untergeben, 

In Guttenberg war ein Oberamtmann, der auch die Nemter 
Selz und Hagenbad; unter fich batte. 

Ein Theil der freiwilligen Gerichtsbarkeit wurde von dem 
Amtsichreibern verfehen, nämlich die Verfteigerung der Sms 
mobilien und die Protofollirung aller Kaufs, Taufch, und Hys 
pothefarverträge in Öffentliche Negifter. Bei Pfandverfchreis 
bungen mußten fie bei eigener Berantwortlichfeit die genauefte 
Dbforge nehmen, ſich mit den Waifenfchreibern benehmen und 
die Schulzen nöthigenfallg zu Bericht ziehen, daß der Gläubiger 
weder gegen den Schuldner, noch gegen Ältere privilegirte Gläus 
biger gefährdet werden konnte. Die Oberämter bewachten ihrer 
Seits die Prüfung der Amtsfchreiber und beftätigten Ban 


die Verträge, 
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Ein anderer Theil d.f. G. wurde von den Waiſenſchreibern. vers 
fehen. Die Funktionen derfelben beftanden in der Oberauſſicht 
uͤber die Vormuͤnder, Fuͤrſorge auf die Erziehung der Waiſen und 
die Rechte der Wittwen; daher Sorge fuͤr Bevormundung der 
Waiſen, zu welchem Ende alle Schultheißen der Städte und 
DOrtfchaften den Waifenfchreibern jeden Sterbfall, bei wels 
chem Waifen oder Abmwefende intereffirt waren, auf der Stelle 
anzeigen mußten. Die Waifenfchreiber verfertigten die Inven⸗ 
turen und Theilungen. 


Sn einigen Unter-Wemtern eriftirten Feine Waiſenſchreiber; 
die Voͤgte verfahen ihre Stelle. 

Die Appellationen von den Aemtern resp. Oberämtern 
gingen an die Regierung, ein Collegium, welches neben Pos 
lizei auch die Juſtiz beforgte und diefer Verbindung ungeachtet 
den Ruf einer fehr unpartheiifchen, prompten und höchft wohlfeilen 
Juſtiz hatte, was man dem Kanzler Herzogs Ehriftian IV., 
Borngeſſer, verdanfte. 


Unter 100 Prozeſſen fofteten im Durchſchnitt 50, nur 32 
Kreuzer jeder, 25 nicht über 3 fl., 20 kaum 25 Kreuzer. _ 


Die hoͤchſte Inſtanz war das Oberappellationsgericht. 
Zweybrüden hatte 1774 das privilegium de non appellando 
erhalten. 


Weitere Oberbehörben waren das Kabinets » Collegium 
Coberfte Behörde, aus dem Minifter einigen geheimen Räthen 
und Mitgliedern der Regierung und Rentkammer zufammenges 
fest), ein Lehnhof, Rentkammer, Bergrathe » Collegium, das 
reformirte und Iutherifche Oberconſiſtorium. | 

Vergl. Joh. Heine. Bahmann, Pfalz. privil. Staates 
recht. ©, 42. 
Hofmann ( Appellationsrath in Zweybrüden), Unter: 


ſuchungen über die wichtigften Angelegenheiten der Mens 
ſchen, II. Th. ©. 316, Note 12. 
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Diefem bochverdienten Manne verdanfe ich über Zwenbrüden 
fehr viele Nachrichten, felbit die Mittbeilung einer Menge 
eigenhändiger,, muͤhſam gefammelter Notizen. 


$. 121. 
Markgrafſchaft Baden. 


An Badenfchen Ortfchaften find in Rheinbaiern enthalten. 

Canton Lautereden: Roth. 

Ganton Edenfoben: Rhodt. | 

Canton Waldmohr: Münchweiler (gem. m. Heflen? 
Darmſtadt.) 

Canton Pirmaſenz: Rodalben und Petersberg. 

Canton Waldfiſchbach: Merzalben, Clauſen, 
Lennen. 
(Der größte Theil der Grafſchaft Sponhein iſt in Rbeins 
preußen enthalten. ) 

$. 122. 
Marktgraffhaft Baden. Erbfolge der verfdies 
denen Badenfhen Linien. 


Der Enfel Berthold8 von Zähringen, Herrmann II., vers 
maͤhlte fich mit der Erbtochter der Dynaften von Baden, und 
nabın zuerft den Titel eines Markgrafen von Baden und 
Hocberg an, von ihm flammen alle Markgrafen von 
Baden, 

Die verſchiedenen, nach ihm entftandenen Linien waren 
1503 bis auf eine erloſchen, ſo daß Markgraf Friedrich 1503 
alle Badenſche Laͤnder beſaß. 

Bon feinen 2 Söhnen ftiftete Bernhard IV. (+ 1537) 
die Baden-Badenfche Linie, welche am 21. Dftbr. 1771 
erloſch. 

Der zweite Sohn Ernſt (+ 1553) ſtiftete die Baden‘ 
Durlachſche Linie, welche feit vem 21. Dftbr. 1771 alle 
Badenfchen Länder vereinigt. 

Baden-Baden erwarb einen Theil der auf dem linken 
Rheinufer gelegenen Grafichaft Sponbeim , gehörte deshalb 
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zum Oberrheinifchen Kreiſe und faß zwiſchen Heſſen-Caſſel 
und Oeſtreich⸗Lothringen auf der weltlichen Fürftenbanf diejes 
Kreifes. 

Die Berhältniffe der Grafichaft Sponheim , deren Beltand 
und Abtheilung in vordere und hintere Grafichaft weiter 
unten nachgewiefen wird, welche zulegt zwifchen Kurpfalz, 
Zweybrüden und Baden getbeilt war, find jo verwickelt, daß 
fie einer eigenen jorgfäftigen Erörterung bedürfen, welche 
dieſe ganz auf dem Linfen Rheinufer zwifchen Mofel, Rhein und 
Nahe gelegene Grafichaft auch wegen ihres ſehr bedeutenden 
Umfanges verdient. 


$. 123. 


Vererbungsart der Grafihaft Sponheim. 

Die Starfenburgifcheund Kreuznachſche Linieder 
Srafenvon Sponheim. Die vordere undhin— 
tere Graffchaft, unter den Örafen von Spon— 
beim, 

Schon 1044 kommt ein Graf&berhard von Sponheim vor. 

Zu Anfang des 13ten Jahrh. gründeten die Söhne des 
Grafen Johann I, 4 Linien ; 

1) Sobann IL, erhielt Starfenburg, die hintere Grafs 
ſchaft Sponheim; 

2) Simon IE, erhielt Kreuznach, die vordere Sponheis 
mifche Grafichaft. 

Der Mannsftamm diefer Ietten Linie erlofch 1414. Die 
Erbtochter des legten Grafen Simon, Eliſabeth, Gemahlin 
von Rupert, aͤlteſtem Sohne des Pfalzgrafen, nachherigen römis 
ſchen Königs Ruprecht, fchenfte 1408 */, der vorderen Graf 
ſchaft ihrem Schwager, Kurfürft Ludwig III. von der Pfalz. 
Die übrigen fielen der ad 1 erwähnten Starfenburgifchen Kinie 
zu. (Von den beiden anderen Söhnen erhielt Heinrich die 
Herrichaft Heinsberg im Herzogthum Jülich, und Eberhard die 
Sayniſchen Länder.) 
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Auch diefe Starfenburgifche Linie farb mit Johann V. 
1437 aus. Er hatte die ganze vordere und hintere Graffchaft 
bis auf das 1408 an Kurpfalz gefchenfte */, der vorderen 


Grafichaft. 
$. 124. 


Kurpfalz bat °/);, der vorderen, Baden, Bels 
benz den Reft der vorderen und die untere 
Grafichaft. 

Johann V., kinderlos, beftimmte in einer von feinen Er⸗ 
ben genehmigten Erbordnung , daß nach feinem Tode, feines 
Vaters Schwefter Söhne, der Marfgraf Bernhard zu Baden 
und der Graf Friedrich zu Veldenz, ihn in der Art erben 
follten, daß von Seiten des Markgrafen deffen Söhne, von 
Seiten des Grafen Veldenz deſſen Enkel von feiner Tochter 
Anna, Gemahlin des Pfalzgrafen Stephan, und ihre männs 
lihe Nachkommen, jedoch allfezeit von beiden Stämmen nur 
der Ältefte, die Grafichaft Sponheim erben und in ewiger Ges 
meinfchaft befigen follten. 

Wenn ein Stamm abginge, follte der andere Alles haben. 

As Johann VI. 1437 flarb, errichteten der Sohn des 
Markgrafen Bernhard von Baden, Jakob, und der Graf Friedrich 
von Veldenz wegen der hinteren Grafſchaft unter ſich, und 
wegen der vorderen Grafichaft zugleid; mit dem Kurfürften 
von ber Pfalz, eine ewige Gemeinfchaft mit Stephan, Her 
509 zu Pfalz» Simmern, 

$, 125. 


Veldenz firbtaud. Gimmerntritt dafür ein. 
Kurpfalz hatan der vorderen Graffdhaft 
Sponheim *,, Baden’, Simmern ?/,. , 
1437 ftarb Friedrich Gr. v. Veldenz. Mit ihm erlofch 

fein Haus, Nach feinem Tode hatte an der vorderen Graf 

ſchaft feine Tochter Anna ?/,;, Kurpfalz */,, Baden, ?/,. 
Die hintere Graffchaft wurde gemeinfchaftlich von feiner 

Tochter Anna und von Baden befeffen. 
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Diefe Antheile Annens kamen durch ihre Vermählung an 
Simmern. 

Kurpfalz erwarb an der vorderen Graffchaft durch Kauf 
zu feinem ?/, nody ?/,, fo daß 1422 Pfalz */,., Baden Io. ‚ 
Simmern ?/,, an der vorderen Gr. hatte, 

$. 126. 

Ander vorderen Graffchaft erhält Kurpfalz ’/;, 
Baden ?/,. Die hintere wird gemeinfhaftlic 
von Zweybrüden und Baden befeffen. 
Markgraf Karl von Baden wurde vom Kurfürften Friedrich I. 

von der Pfalz gezwungen, an Kurpfalz feine ®/,, der vorderen 

Graffchaft zu verpfänden, jo daß Kurpfalz auffer feinen */,, 

noch die Badifchen ?/,., im Ganzen ’/,, der vorderen Grafſch. 

erhielt, 

Durch die Heirath des Markgrafen Philipp von Baden 
mit Elifabeth , Tochter ded Kurfürften Philipp von der Pfalz, 
erhielt 1508 Baden feine ?/,, der vorderen Graffchaft zurüd. 

1559 erlofch die alte Pfaͤlziſche Kurlinie; Simmern erhielt die 
Kur. Hierdurch Famen die Simmernfchen ?/,, der vorderen 
Gr. und die */,, von Kurpfalz, alfo ’/,, unter Kurpfalz zus 
ſammen. | 

Baden erhielt ?/,, Kurpfalz °/, der Einfünfte. 1659 wurde 
2/, ded Amts Kreuznach an Kurpfalz abgetreten, fo daß Kur; 
pfalz */,, Baden ?/,, Simmern (die neue Linie Simmern) 
2/, der vorderen Gr. befaß. 

Die Simmernfchen ?/, Famen mit Ausfterben der neuen 
Simmernichen Linie 1673 an Kurpfalz. Bon 1673 an hatte 
alfo Kurpfalz an der vorderen Grafſch. °/,, Baden ?/,. 

Die hintere-Grafich. blieb vor wie nach Gemeinfchaft zwifchen 
Baden und Simmern, dann Kurpfalz. Statt Kurpfalz trat 
1566 der Herzog Wolfgang von Zweybrüden in diefer Ges 
meinfchaft ein. Diejed Verhältniß der hinteren Grafſchaft 
dauerte bis 1776. 


336 Rheinbaiern — Sponheim. 


$. 127. 
Theilung der vorderen Grafſchaft in 1707. 


Sn 1707 theilten ſich Baden und Kurpfalz in die vordere 
Grafſch. nad; dem Verhaͤltniß von °/, für Kurpfalz und ?/, für 
Baden. Baden erhielt das O. A. Kirchberg, das U. A. Koppenftein, 
die Aemter Nauenburg und Sprendlingen, den Ort Denzen 
bei Kirchberg, einen Theil von Nedertöhaufen, endlich Neus 
burgweiler im Oberamt Germersheim. 

Kurpfalz erhielt das eigentliche Oberamt Kreuznach 
und die Unteraͤmter Boͤckelsheim und Ebernburg, 


$. 128. 
Theilung der hinteren Graffhaft Sponheim. 

Baden und Zmweybrücden befaßen, wie oben bemerkt, die 
hintere Graffchaft gemeinfchaftlich. 

Die Söhne des Pfalzgrafen Stephan von Zmeybrüden, 
Friedrich und Ludwig, theilten ihre Länder. Friedrich ſchrieb ſich 
Graf von Sponbeim und erhielt feines Vaters Rechte an der 
hinteren Grafichaft. 1553 erbielt Pfalzgraf Wolfgang von 
Zweybrüden Friedrichs Antheil an Sponheim und vereinigte 
ihn mit dem Herz. Zweybrüden. 

Bermöge feines Teſtaments bekam fein Antheil an der bins 
teren Grafichaft fein jünfter Sohn Karl unter dem Namen 
Pfalzgraf von Birkenfeld. Einer deffen Nachkommen erbte, 
ald mit Ehriftian TIL die zweybrüdifche Linie erloſchen, de 
ren Länder. Seitdem fam und blieb der urfprünglich zwey⸗ 
brüdifche Antheil an der hinteren Graffchaft Sponheim wies 
der unmittelbar unter Zweybrüden. 

Sn 1776 hoben Baden und Zweybrüden die gemeinfchaft- 
liche Regierung auf, und jeder von beiden Gemeinherrn er 
hielt privatio die unten anzugebenden Orte, 
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Nachweiſe, in welcher Art die vordere und hin— 
tere Grafſchaft Sponheim, unmittelbar 
vor der Vereinigung des linken Rheinufers 
mit Frankreich, beſeſſen wurde. 


1. Vordere Grafſchaft Sponheim. 
1) Badiſcher Antheil. 
Die Markgrafen von Baden hatten ?/,. Dieſe ?/, bes 
ftanden in 
A. Oberamt Kirchberg. | 
a. Stadt Kirchberg mit den Auffenburger 


Ortſchaften: 
Schoͤnborn, Oppertshauſen, Ruͤdern, Dillendorf, 


Maizborn; 
b. Pflege oder Schultheißerei Denzen: 
Denzen, Reckershauſen, Womrath, Dieenfchied , 
Rohrbach, Schlierfchied , Panzweiler und Hecken; 
c. Pflege Koftenz: | 
Ober s und Niederfoftenz, Schwarzen, Maizenbaufen, 
Todtenrath und Kludenbach ; 
d. Pflege Beld: 
Bel, Wurrich, Altlay, Kappel ; 
e. Pflege Sohren: 
Sohren, Lauzenhauſen, Baͤhrenbach, Hahn, Büchen- 
bayern, Wahlenau, Niederweiler ; 
f. Amtsfchultheißerei Koppenftein: 
Goͤhlweiler, Hönau , Scwarzerden , Kellenbach, 
Koͤnigsau, Weitersborn ; 
g. Schultheißerei Seesbad: 
Seesbach, Braumeiler ; 
h. Pilege Hottenbad: 
Hottenbach, Hellertshauſen, Bruchweiler, Schauren > 
j 2: 
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i. Amt Dill: 
Dit, Sahrſchied und Niederfohren. C Dil und Sahrs 
fchied gehören zur hinteren, nur Nieberfohren zur vors 
deren Grafſchaft.) | 


B. Amt Naumburg: 
Schloß Naumburg oder Neumburg, Mittel-Roidenbach, 
Bollenbach, Baͤrenbach, Martins Weiersbad); 


C., Das Amt Sprendlingen: 
Sprendlingen, St. Johann ; 


D. Baden hatte aufferdem (nach der Theilung von 1707): 
Denzen bei Kirchberg , einen Theil an Redertshaufen und 
Nenburgweihern, Oberamts Germersheim, 


2) Kurpfälzifcher Antheil. 


Daffelbe bildete das Kurpfälziiche Oberamt Kreuznach mit 
den dazu gehörigen Unterämtern Bodelheim und Ebernburg. 


Der Beſtand diefer Aemter ift oben bei Kurpfalz; ©. 307 
angege ben. bi 

Wegen ded Amts Bödelnheim hatte Kurpfalz Streit mit 
Mainz. 1714 wurde diefer verglichen, und zwar dahin, daß 
Mainz vom Oberamt Kreuznady abgetreten erhielt: Voͤllſtein, 
Seifersheim, Gunsheim, Pleitersheim und Volxheim. 

Das Unteramt Ebernburg gehörte von jeher zur 
vorderen Grafichaft Sponheim. 1482 erhielt e8 Schweidardt 
von Sickingen von Kurpfalz zum Pfande. 1522 wurde von 
Kurpfalz Ebernburg (die Feite Franzend von Sickingen) 
. eingenommen; Sickingen fiheint noch lange Zeit Rechte an 

Ebernburg gehabt zu haben. Erft 1771 verzichteten die von 
Sidingen auf alle Rechte an dem Unteramt Ebernburg, bes 
fiebend aus Norheim, Ebernburg, Zeil, Bingarten, 
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1I. Hintere Grafſchaft Sponheim. 
1) Zweybrüädifcher Antheil. 
A. Im Oberamte Trarbadı mit Einſchluß des 
Croͤverreichs. 


Das Ortſchaftsverzeichniß dieſes Amtes iſt oben bei Zweya 
bruͤcken geliefert worden. 


Ich bemerfe noch hinſichtlich des Untergerichts Croͤver⸗ 
reich: Die 6 Doͤrfer Croͤve, Reil, Kienheim, Erden, Kin⸗ 
derbeuren und Bengel heiſſen das Croͤverreich, weil ſie lange 
eine Reichsdomaine bildeten. Ein kaiſerlicher Vogt ſtand ihm 
vor. Die Herrn von Dhaun in der Eifel waren dies erblich. 
Um 1274 erhielten die Grafen von Sponheim das Grövers 
reich als Pfandlehn, Kurtrier maßte fich die Rechte der Herrn 
von Dhaun an, und zog den dritten Theil der Einkünfte. In 
Sröve war ein föniglicher Schöffenftuhl, wovon an den Ober⸗ 
bof in Boppard appellirt wurde. 

Simon a. a. O. 324. 

B. Amt Allenbach im Idarwalde: 

Allenbach, Woͤrſchweiler, der Diſtrikt Habeſchied, — 

das Doͤrflein Langweiler. 
C. Dberamt Caſtellaun. 

Der Beſtand auch dieſes Amts ift oben bei: Zweybrüden 
angegeben worden. 

Die zum Amte Gaftellaun gehörigen, ehemals dreiherriſchen 
Drte waren: 


a. die Vogtei Beltheim: 

Beltheim , Uhler, Morfchdorf,, Lich, Ebeshaufen, 
Dommershaufen, Lahr, Buch, Mörz, Zilshauſen mit Pe— 
tersbauferhof, Sabershaufen, Maden, Burgen; 

b, Vogtei Strümmig: 

Border » Strümmig, Mittel-Strüämmig, Alt⸗Struͤm⸗ 

mig, Priedern, | 
27% 
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e, Vogtei Senbeim: 
Senheim, Seuhalz, Erenderid. | 

An tiefem ebemald dreiberrifchen Gebiete hatten Antheil : 

I. Am Beltheimer Gericht, der Kurfürft von Trier die 
Hälfte, die andere gehörte zur niedern Grafſchaft Sponheim 
in dem Antheil von Pfalzzweybruͤcken und zur Herrſchaft 
Winneburg: Beitftein, welche zulegt der Graf von Metternic) 
befefien. | 

II. Gleiche Bewandtniß hatte ed mit der Vogtei Struͤmmig. 

III. Am Senbeimer Gericht batte Kurtrier, Sponbeim 
und Beilſtein, jedes */,. 

1783 fand eine Yandeätbeilung ftatt, vermöge welcher 
a) vom Beltheimer Gericht an Kurtrier fielen die 

Derter: 


Burgen, Lieg, Lahr, Zilsbaufen und Petershaufen, 
Sabershauſen und Beltheim; 
an Sponheim resp, Zweybrüden: 
Uhler, Buch, Mörz und Moͤrsdorf; 
an Winneburg Beiljtein: 
Dommershauſen, Ebeshaufen und Maden. 
b) Das Strümmiger Gericht Fam ganz an Winneburg + Beils 
ftein; 
e) dad Senheimer Gericht ganz an Kurtrier. 

2) Marfgräflib Badiſcher Antheil an der hin— 
teren Grafichaft, nad der Tbeilung von 
1776. 

A. Dberamt Birfenfeld: 

a, Kirchipiel Birkenfeld: 
Birkenfeld, Dienitweiler, Eborn, Eifen, Brüden, 
Bulenberg , Abentheuer , Rinzenberg, Gollenberg, 
Ellenberg, Feckweiler; 

b. Kirchipiel Reichenbach; 
Nimsberg, Noben, Reichenbach; , Frauenberg, Hams 
merſtein, Ausweiler. 
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e, Ober » Kirchfpiel Brambach: 
Hatgenſtein, Schwollen , Keiffel, Sesbach; 
d. Unter: Kirchfpiel Brambach: 
Hambach, Rockenthal, Rötweiler, Oberbrambach, 
Cronweiler, Niederbrambach, Hoßweiler, Wilzenberg, 
Heupweiler, Boͤſchweiler, Burbach, Elchweiler, Schmis⸗ 
berg; ferner gehoͤrten in dieſes Amt: 
die Hoͤfe Heiligenbuſch, Einſchied, Hommerich, 
Winneberg und das Torf oder Meyerei Mahlborn. 
Das Dorf war getheilt; die Einwohner von einer 
Seite gehoͤrten zum Amt Birkenſeld, und von der 
anderen zu Kurtrier. Das Schloß gehoͤrte Kurtrier. 
e. Das Amt Herſtein: 
Herſtein, Moͤrſchied, Oberwoͤrresbach, Niederwoͤrresbach, 
Fiſchbach, Niederhoſenbach, Gerach, Tiefenbach, Regels— 
hauſen, Goͤtſchied. 
f. Amt Winterburg: 
Winterburg, Allenfeld, Spall, Geberod, Winterbach, 
Ippenſchied, Eckweiler, Pferdsfelden, Rehbach, Dau⸗ 
bach, Burg Sponheim. 
g. Amt Dill. 
Dill, Sorichied, ( diefed Amt fand zulegt unter dem 
badifchen Oberamt Kirchberg in der vordern Grafichaft. ) 
h. Bogtei Binningen: 
Vinningen. Der Vogt ftund unmittelbar unter der Res 
gierung in Karlsruhe, 
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Hochſtift Speyer. 


DOrtichaften in Rheinbaiern: 

Canton Wolfſtein: Roßbach. 

Canton Dürkheim: Deidesheim, Forſt, Herxheim 
a. B., Niederkirchen, Roͤdersbeim. 

Canton Neuſtadt, Geinsbeim, Hambach, Königs: 
bach, Graͤvenhauſen, Lindenberg, Ruppersberg. 
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Canton Speyer: Berghaufen, Dudenhofen, Hans 
hofen, Harthaufen, Heiligenftein, Otterſtadt, Schifferftadt,, 
Waldſee. 

Canton Mutterſtadt: Hachdorf, Schauernheim. 

Canton Bergzabern: Steinfeld. 

Canton Annweiler: Waldhambach, Waldrohrbach. 

Canton Candel: Buͤchelberg, Hagenbihl , Hayna, 
Jockgrim, Rheinzabern, Ruͤlzheim, Schaidt, Scheibenhard. 

Canton Edenkoben: Diedesfeld, Edesheim, Freimers⸗ 
heim, Großſiſchlingen, Hainſeld, Kirrweiler, Maikammer und 
Alſterweiler, St. Martin, Venningen, Weiher. 

Canton Landau: Arzheim, Eſchbach, Herxheimweiher, 
Ransbach. 

Canton Dahn: Bundenthal (gem. m. Waldenburg), 
Bruchweiler. (g. m. Wald.), Schindhardt, Dahn (g. m. 
Wald), Erfmweiler (g. m. Wald. ), Sobenthel, Fiſchbach (g. 
m. Wald. y; Hauenſtein. 


$. 132. 
Entftehbung des Hochſtiftes. 


Der erite Urfprung des Bisthums iſt unbekannt. 


Auf der Synode in Köln erfchien 346 ein Bifchof Seffe 
von Speyer. 

Biſchof Siegbod I. erwarb Bruchſal, Schloß Nothenfels , 
die Dörfer Nußdorf, Sempach und Schied ; Bifchof Konrad, 
Eypingen, Herrheim und Spengen; Biſchof Roͤdger, Otter 
ftarb und Weiblingen, Guͤnthen, dad Schloß Werbftadt. 


Sin 1226 wurde Deidesheim, und 1316 Udenheim ers 
worben, 1369 Odenheim und die fürjtliche Abtei Weifenburg. 


Vrgl. Bogt, Rhein. Geſchichte 2.80. ©. 184. 
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Regentenfolge und Verhaͤltniſſe zum deutſchen 


Reid. 


Die NRegentenfolge der Fürftbifchöfe von Spever 
wird nachftehend, jedoch erft von 1302 an, aufgeführt. 
. . 1302 


Friederich von Bohlanden . 
Siebath II. i 
Emicho v. Leiningen . . 
Berthold v. Bubed 


Walram 
Balduin.... 
Gerhard 
Lambert . ...% 
Adolph 


Ricolas Be ee Del 
MAEBAN- ea. 
Keinhard . ...» 


Siegfried . 2.2... — 


Jba 6 
A 
AI 
Dhilippl. . 2.2. 
Georg. . 

Philipp II. von gidrsheim, 
Rudolph von Frankenftein . 
Marquard von Hattitein 
Eberhard von Dienheim . 


Philipp von Sodern, auch aurfuͤrſ von Trier . 


‘ 


1314 
1323 
1329 


. 1336 


Lothar Friedrichvon Metternidy, auch Kurfürft 
von Mainz und Bifchof von Worms . 


| Johann Hugo von Ursbed . 


Heinrich Hartart von Nöllingen 


Damian Hugo Pbilipp Graf von Schönborn, 
Franz Chriftoph von Nutten . . 


+ 


® “ + 


1338 
1363 
1372 
1390 
1396 
1430 
1456 
1459 
1462 
1478 
1505 
1513 
1529 
1534 
1560 
1581 
1610 
1652 


1676 
1711 
1719 
1743 
1770 
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Auguft Philipp Karl von Limburg Stirum. 1797 
Wilderich Graf von Walderndorf . . . . . 1808 
Auf Reichstagen faß der Fürftbifchof von Speyer auf der ! 
geiftlichen Banf des Fürftens Collegiums, batte den 10ten Plag 
( zwiſchen Eichftädt und Straßburg.) Er gebörte zum obers 
rheinischen Kreife und hatte dort unter den geiftlichen Fürften 
den ten Play, gleich nad) Worms, 
| $. 134, 
Linderbeftand des Hochſtiftes. 
Zu dem Landesherrlichen Gebiet des Bisthums Speyer ge— 
hoͤrten: | 
I. Auf dem rechten Ufer des Rheins: 


Das Ober- und Vice⸗-Dom-Amt Bruchfal, die Aenıter 
Lißlau, Rothenburg, PERRDIDHES, Udenheim, Grombad) und 
Gersberg. 

Die einzelnen EIN — als Re Werke fremd 
nicht angegeben. 

1. Auf dem linfen: ' 

1) das Oberamt Kirrweiler: 
Kirrweiler , Alfterweiler , Geinsheim, Grevenhaufen , 
Großfiſchlingen, Hambach, Mayfam, VBenningen, Wey: 
ber, Diedesſeld, St. Martin, (die Burg Kropsberg ges 
hörte der Familie von Dalberg), Freimersheim , Rofch: 
bach, Heimfeld , Edesheim; 

2) das Amt Deidesheim: 
Deidesheim an der Hart, Forft, Niederfirhen, Königs: 
bad, Hochdorf, Lindenberg, Ruppertsberg,C das Schloß 
gehörte den Freiherrn von Dalberg), dem Domkapitel zu 
Speyer gehoͤrte unter biſchoͤflicher Hoheit das — 
Roͤdersheim; 

3) das Amt Marientraut: 
Hanhofen, Dudenhofen, Berghauſen, Harthauſen, Heili— 
genſtein, Schifferſtadt, Waldſee, Otterſtatt (gehoͤrte 
unter Hoheit v. Speyer dem Stifte St. Guido zu Speyer.) 
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4) Ueber die dem Domfapitel zu Speper gehörigen Dörfer, 
Zöhlingen, Bauerbach, Waſchbach, Obers und Unterwe⸗ 
fingen und Dürrenbuchig hatte das Hochftift die Landes 
bobeit. | 

Das Hochftift befaß im unteren Elfaß unter koͤniglich frans 
zöfifcher Landeshobeit, die Probftei Weiffenburg; nämlid) 

1) Das Oberamt Tauterburg: 
Kauterburg , Rheinzabern , Sodgrim und 17 andere 
Dörfer ; 

2) das Amt Magdenburg, auffer weldyem Dorfe nod) 
+ andere dazu gebörten; 

3) das Amt Dahn mit 7 Dörfern. | 

‚Bro. Buͤſcheng Geographie 7r Th. ©. 111. — 

Statiftifdysgeograpbiichebiftoriiche Befchreibung fammtlicher, 
auf der linken Seite des Rheins liegender, deutfchen Reichs— 
lande (ohne Drudfort und Angabe des Verfaſſers), 1800. 
©. 239. 

Simon Annalen der neueren Verwaltung der Ränder am 

linfen Ufer des Rheins, 1. Bd. 1 Abtheilung, ©. 257. 

Vogt, Rheinische Geichichte, Zr Band, Frankfurt 1817. 
©. 179. 


$. 135. 
Berfaffung. 


An der Spite der Gemeinde Verwaltung ftanden Schul: 
theißen und Gerichtöfeute mit fehr befchränften Funktionen: 
Ihnen übergeordnet in Verwaltungs-, Polizei s und Juftizfachen 
waren die Aemter, wovon einige auch Oberämter hießen, 
welche von den Aemtern ſich nur dadurch unterfchieden, daß 
fie bis 1770 nur adliche Oberamtmänner hatten. In Juſtiz⸗— 
ſachen ging die Appellation von den Nemtern au die Re— 
gierung, von 1790 an aber an ein befondered Hofgericht ; 
die dritte Iuftanz an die Neichsgerichte. Für No— 
tariatsgefchäfte war in jedem Amt ein Ausfauth, der die 
Inventuren, Theilungen, Abhör der Vormundſchafts-Rech— 
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nungen allein, dagegen concurrirend mit den Aemtern, die 
freiwilligen Berfteigerungen, Gontrafte, Teftamente und andere 
Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit beforgte. 


, 8 136. 
Befisungen des Fürften und aller Grafen von 
Leiningen. 


Ortſchaften in Rheinbaiern: 

CantonKaiſerslautern: Frankenſtein (gem. m. Pfalz), 
Fiſchbach (gem. m. Pfalz), Waldleiningen, Mehlingen, Steins 
bach (gem. m. Naffau Weilburg. ) 

Canton Wammeiler: Sembah, Wartenberg und 
Rohrbach. 

C. Göllheim: Biedesheim, Lantersheim. 

C. Ober moſchel: Hochſtaͤdten. 

C. Rockenhauſen: Marienthal. 

C. Cuſel, Theisbergſteegen (gem. m. Heſſ. Darmſtadt.) 

C. Gruͤnſtadt: Albsheim, Aſſelheim, Altlemingen, 
Battenberg, Biſſersheim, Ebertsheim, Großbockenheim, Gruͤn⸗ 
ſtadt, Hertlingshauſen, Hettenleidelheim, Kindenheim, Karls’ 
berg, Kirchheim an der Eck, Kleinbockenheim, Kleinkarlbach, 
Heidesheim und Kolgenſtein, Mertesheim, Mühlheim, Obrigs 
heim, Quirnheim, Sauſenheim, Tiefenthal, Wattenheim. 

C. Duͤr kheim: Bobenheim, Duͤrkheim, Hardenberg, 
Erpolsheim, Kallſtadt, Leyſtadt, Ungſtein und Pfeffingen, 
Weiſenheim a. B. 

C. Neuſtadt: Frankeneck. 

C. Mutterſtadt: Affenheim. 

C. Annweiler: Darnſtein, Dimbach, Oberſchlettenbach, 
Vorderweidenthal. 

C. Landau: Herrheim. 

C. Dahn: Buſenberg. 

C. Pirmaſenz: Froſchen. 

C. Waldfiſchbach: Herſchberg, Saalſtadt, Wallhalben. 
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Der erfte Graf zu Reiningen Emich lebte im 12. Jahr⸗ 
hundert. 

Diefed Haus erloih im Manndftamm mit Friedrich I- 

Ein Sohn feiner Schweiter, Gräfin von Saarbrüden, ber 
dad Schloß Hardenburg erbaut hatte und ſich daher von 
Hardenburg nannte, nahm nad) Friedridyg I. Tode den 
Namen eines Grafen von Leiningen an. Sein Sohn erwarb 
durch Heirath die Grafichaft Dachsburg und hieß nun Graf 
von Leiningen-Hardenburg⸗Dachs burg. 

Die 2 Söhne Friedrichs IV, errichteten 2 Rinien, 

I. Soffried ftifter das Haus Leiningen-Hardenburg— 
Dachsburg. | 

Die beiden Söhne eined Nachkommen beffelben Emidy IX. 
errichteten 2 Aeite. 

A. Leiningen-Hardenburg ( Stifter Johann Philipp.) 

Er theilte ſich ab: 

aa, in Leiningen » Hardenburg, Klein » Bodenheim oder 

Emihsburg Cift erloichen) 

bb. LeiningensHardenburg. 

Diefe Linie nennt fidy jest fchlechtweg Teiningen. Gie 
erbielt 1769 die Reichsfuͤrſtenwuͤrde, gehörte zum oberrheinis 
fchen Kreife,, faß auf Reichstagen im Wetterauifchen Grafens 
Gollegium. Sie befaß das Fürftenthum Leiningen, die Graf 
Schaft Dachsburg und die Herrichaft Weihersheim, 

1) Das Fürftentbum Leiningen. Daffelbe beftand aus 
dem größten Theile der Herrſchaft Hartenburg, naͤm⸗ 
lich aus den Drten Dürkheim an der Haardt, Hartens 
burg, Ungftein, Herrheim, Weifenheim am Berg, Klein 
Carlbach, Kallftat, Moosbach, Leiſtadt, Franfenftein, 
Hochſpeyer und Steinbach, (mit Leiningen-Falkenburg 
und Naſſau⸗-Weilburg, fruͤher Sturmfeder, gemeinſchaft⸗ 
lich.) Dieſe Orte führt Simon, ©. 293, als einen Theil 
der Herrichaft Hardenburg an; Buͤſching erwähnt noch 
aufferdem, 7. Th. ©. 493, folgende Orte ald Leiningen« 
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Hardenburgiſch: St. Greten (auf der einen Seite pfäl- 
ziſch, auf der anderen leiningiſch), Pfeffingen,, Erpolz— 
beim , Bobenheim am Berg, Battenberg, Großs und 
Klein » Bodenheim , Bechtheim. 

2) Die Grafihaft Dachsburg fand unter franzöfiicher 
Hoheit Cin Lothringen). Ortfchaften: Dachsburg, Yaub, 
Scäferhof, Homert, Herbert, Walfchied, Ellersweiler, 
Lettenbach, Weyer, Hochgöft, Weyersheim zum Thurm, 
das Eugen Schnee und Wolflinger Thal. 

3) Amt Hirfchberg im Wefterreich ſammt Candelbronn. 
Nur Simon, ©. 292, erwähnt dieſe, nicht 

Buͤſching. Für obige Beſitzungen erhielt das firftliche 

Haus Keiningen 1803 die Mainzifchen Aemter Mils 

tenberg, Buchen, Geligenthbal, Amorbadh, Bir 

fchofsheim , dann die von Würzburg getrennten Aemter 

Greinsfeld, Lauda, Gerlachsheim und Rippberg, und Die 

pfälzifchen DOberämter Mosbach und Borberg. | 
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Eine zweite Hauptlinie von Leiningen⸗Hardenburg⸗Dachs⸗ 
burg war 
B. %. Heideshbeim Falfenburg. (Stifter Emich X.) 
Diefe theilte fichh weiter ab, dur 3 Söhne Emichs XI. 
1) Leiningen Heidesheim Falfenburg in Deidesheim, 
(St. Georg Wilhelm) erlofch 17665 
2)8.9.5 in Dachsburg, (St. Emid, Ehriftian erloſch 

1709; 

3) 8. H F. in Öuntersblum, (St. Johann Ludwig der 
ältere). Derfelbe hatte 3 Söhne: 

a. von der erften nicht fürmlich angetrauten, nachher 
wieder verlaffenen Gemahlin Anne Sibille von Fai: 
fenftein C daher fuccedirte deffen Sohn nicht glei), 
und hielt man feine Nacyfommen nicht für erbfähig ) 
Johann Ludwig der jüngere; 
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b, von der zweiten Gemahlin Sophie Sibille von Lei— 

ningen « Wefterburg, Carl Ludwig und Emich Leopold. 

Legterer fuccedirte in Guntersblum. 1774 ftarb 
diefe Linie mit Friedrid Theodor Ludwig aus. 

Die Fürftlich Leiningenfche Linie nahm die Befigungen diefer 
Linie in Bes, mußte fie aber 1784 vermöge Neichshofraths- 
Spruch an die Descendenz ded ad 1 genannten Grafen Jo— 
bann Ludwig des jüngeren herausgeben. Die Nachkommen 

diefes Johann Ludwig des jüngeren ftifteten 2 Yinien: 
aa. Leiningen » Ountersblum (St. Wilhelm Garl.) 
Diefe Linie bluͤht noch. Sie befaß auf dem Iinfen Rhein; 
ufer die Ortichaften Guntersblum, Siversheim, Dolges: 
heim und Wallertheim (ſaͤmmtlich umveir Oppenheim), 
dann Kendenheim und Bidesheim in der eigentlichen Graf— 
ſchaft Leiningen. 
S. Simon ©. 294. 
An Steinbad) hatte auch diefe Linie Theil. 
S. Buͤſching 7 Tb. ©. 1193. 

Bis 1802 hatten auf Neichstagen die Linien Leiningen- 
Heidesbeim und Gunterdblum im Wetterauifchen Grafen; 
Collegium gemeinfchaftlidy den Pag No. 19. Sie gehörten 
zum oberrbeinifchen Kreife, hatten dort Sig unter den Grafen 
und Herrn. 


In 1802 erhielt die Linie Reiningens Guntersblum zur Ent 
ſchaͤdigung die Kurmainzifche Kellerei Billigheim, weshalb fie 
jest nicht mehr Gunterdblum fondern LeiningensBilligheim 
heißt. 

$. 139. | 
bb. Leiningen-Heidesheim (St. Wenzel Joſeph, geb. 
1738) hatte mit der Linie Guntersblum, wie bemerft, 
gemeinfchaftlichen Sig auf Reiche» und Kreistagen. 
Sie befaß auf dem linken Rheinufer die Orte Heides, 
heim , Gölgenftein und Muͤhlheim. 


350 Rheinbaiern, 


Das Amt Hoheneindd ( Hoheneindd und Eſch) war früher 
Leiningiſch, Fam fpäter an Sickingen. 
Simon ©. 294, 
Eben jo Ruchheim und Fußgenheim, die an Hallberg kamen. 
Simon ©. 294 
Buͤſching erwähnt noch die Drte Rindenheim und 
Uffenheim , der Pflege Haßbach, (Gemeinfchaft mit Kur: 
pfalz), die Schuitheißerei Vollhalten und Sohlſtadt (Gemeins 
ſchaft mit Hardenburg), Eſch und Hoheneindd Cmit Hanaus 
Lichtenberg gemeinſchaftlich), die Herrfchaft Falkenburg 
c Gemeinschaft mit Zweybruͤcken), die Scyultbeißerei Lins 
delborn, (Lindenborn, Bindenthal, Dirnbach und Sbers 
ſchlettenbach ), ein Antheil an der Grafſchaft Dachsburg in 
Elſaß. 
Dieſe Linie erhielt 1802 zur Entſchaͤdigung die Mainziſche 
Kellerei Neudenau, heißt daher jegt LeiningensNeudenau. 
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II. Linie LeiningensWefterburg (Stifter Fries 
drich V.) | 

Sie erhielt die Iandgräflicdye Wirde und ftarb mit dem 
Landgrafen Heffo 1457 aus, 

‚Seine Scwefter Margarethe war an Reinhard IV, Gras 
fen von Wefterburg vermählt. 

Das Haus Wefterburg ergriff von den: Ländern des Lands 
grafen Heffo Beſitz, und nahm , obgleich die anderen Linien 
Leiningen died befämpften C der Proceß ift noch nicht entfchies 
ben) den Namen LeiningensWefterburg an. 

Das Haus Wefterburg bat mit dem von Nunfel einerlei 
Urjprung. Siegfried III. (lebte um 1236) beſaß Runkel, 
Wefterburg und Schaded, 


Fuͤrſtl. und Gräfl. Leiningifche Orte. 351 


Siegfried III. 
Siegfried IV, Theodorich I. 


Beide regierten nad) dem Tode 
ihres Waters gemeinfhaftlid), 


Heinrich I. vermählte fidy mit Siegfried erhielt Runkel. 
Agnes von Limburg, Schwe⸗ Von ihm ſtammen die 
ſter des Kaiſers Adolph von Hrn, von Wied⸗Runkel ab. 


Naffau und brachte dadurch 
die Herrfchaft Schaumburg an 
fein Haus, 'erhielt Wefterburg, 
Schade und Schaumburg. 

“ Einer der Nachkommen von Heinrich dem I., Reinhard IV., 
hatte, wie bemerft, Margarethe von Leiningen geheirathet 
und brachte dadurch die Befigungen ded Landgrafen Heſſo von 
Leiningen an das Haus Woefterburg. 

Dieſes theilte fich 1557 in 3 Linien: 

a. Alt und Neuleiningen ift erlofchen; 

b. Wefterburg und Schaded, ebenfalls erloichen ; 

e. Schaumburg und Gleburg, blüht noch und theilte 
fidı 1695 mit den Söhnen des Grafen Georg Wilhelm in 

2 Aefte: 

aa. AltskeiningensWefterburg. (Stifter Chriftoph 

Chriftian + 1728. ) 

Er hatte Theil an der Graffchaft Leiningen:Grünftadt auf 
dem linken Rheinufer, erhielt dafuͤr die Abtei Ilbenſtadt, 
heißt daher jegt Gr. v. L. Ilbenſtadt. 

Bis 1803 hatte die Chriftophorifche Linie (Altleiningen⸗ 
MWefterburg) auf Neichötagen im Wetterauifchen Collegium 
Pas, an oberrheinifchen Kreistagen unter den Grafen und 


Herren. 
$. 141. 


bb. Neu-Leiningen-Weſterburg. 
Stifter Georg II Er batte audy Theil an der Grafichaft 
Leiningen-Gruͤnſtadt auf dem linlen Nbeinufer. 
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Diefe Grafichaft war in folgender Art vertheilt: 
1) Altsfeiningen befaß privativ: 

Alt sLeiningen, Hartlingshaufen, Tiefenthal, Ebertöheim, 

Wachenheim an der Pfrimm, Mertesheim, Kirchheim, 

Sauffenbeim , Beſſersheim; 

2) Neuskeiningen: 

1/, NeurLeiningen, Affelheim, Albsheim, Leuterdheim , 

Monsheim , Obrigheim. Gemeinfchaftlich waren Stadt 

Grünftadt und Klofter Huͤnningen. 

Simon ©. 2392. 
. Für den Antheil an L. Griünftadt — Keu ⸗Leiningen 
1802 die Abtei Engelthal. 

Auſſer Gruͤnſtadt beſaß ſie im jetzigen Herzogthum Naſſau 
die Grafſchaft Weſterburg, naͤmlich: Weſterburg, 
Berzhahn, Gemuͤnden, Gershaſen, Halbs, Hergenroth, 
Stahlhofen, Wengenroth, Wilmeroth, Winnen, Schadeck, 
und den ganz vom Trieriſchen Gebiete enclavirt geweſenen 
Ort Weltersburg. 

Dieſe Grafſchaft Weſterburg kam 1806 6(ſ. oben ©.243) an 
das Großherzogthum Berg, 1813 an Dranien, in 1815 an das 
Herzogtbum Naſſau. Im dem Orte MWefterburg beftand eine 
gräfliche Kanzlei. 

Auf Reichstagen faß bie Georgiſche Linie (Neu⸗Lei⸗ 
ningen ⸗Weſterburg) im Wetterauiſchen Grafen: Collegium, 
an oberrheiniichen Kreistagen auf der Grafenbanf. 


$. 142. 
An Rheingräflihen Befigungen 


| find in Rheinbaiern enthaiten: 
Canton Obermoſchel: Miünjterappel, Oberhauſen. 
Canton Rockenhauſen: Gaugrehweiler. 
Tanton Cuſel: Eſchenau, St. Julian. 
Canton Lauterecken, Hinzweiler, Aſchbach, ——— 
Nerzweiler. 
Canton Wolfſtein: — 


Rheins u. Wildgrafen von Salm. 353 
5148. | 
Gefhichte der Wild + und Nheingrafen, fo wie der 


beiden fürftlihen Häufer Salm⸗-Salm und 
Salm-Ryrburg. 


Die Erbfolge-Berhältniffe diefer Häufer find fo verfchlungen, 
daß eine detaillirte Entwickelung zur Aufklaͤrung der einfchlagens 
den ZTerritorialsBerhältniffe unumgänglidy nöthig ift. 

Die Rheins und die Wild»Grafen bildeten früher zwei 
befondere Häufer. 
Die Wildgrafen theilten fich in die beiden Linien Dhaum 

und Kyrburg. 

Daun erlofch ım Anfang des 14ten Jahrh., Kyrburg bald 
nachher. 

Durch Heirath kamen die Befigungen beider Linien an 
das rheingräfliche Haus. 

Deffen Grafen hießen nun Rheins und Wild»Grafen; (der 
Name Wild» oder Raus» Grafen rührt von der wilden rauben 
Gegend der Wild-Grafichaft ber. ) 

Die 2 Söhne ded Rhein⸗ u. Wildgrafen Johann VI. C+ 1499) 
gründeten 2 Linien: 

I. Die Dhauniſche (die Ältere), deren Stifter Philipp 
war. 

Seine Söhne bildeten 3 Aefte: 

a) den AtvonNeufville, (Stifter Friedrich.) Diefer Aft 
erwarb fpäter durch Heirath die obere Grafichaft Salm. 
Den Namen Salm hatten 2 Grafichaften: 

1) die gefürftete |. g. obere Grafichaft Salm im oberrheis 
nifchen Kreife. Diefe iſt es, welche durch Heirath an 
die Rheins und Wildgrafen fam; | 

2) Die Grafſchaft Nieder-Salm in Luremburg. 

"Bon der Letzteren wird weiter unten die Rede fein, 

Der obengedadyte Alt SalmNeufville theilte fich: 

aa) in die ältere Salmifche Linie, (Stifter Ppilipp 
Dtto.) _ 


23 
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Der Graf von Salm erlangte wegen der gefuͤrſteten Grafs 
fchaft Salm 28. Februar 1654 Sig und Stimme im Reichs— 
Fuͤrſten-Rath. 

Dieſe Linie erlofch 23. November 1738 mit Ludwig Dtto. 
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bb) Die jüngere Salmiſche Linie (Stifter 
Friedrich Magnus.) 

Sie theilte fich ab: | 

aaa) in den hochfiratifchen Aſt oder —— 
Salm⸗Oberſalm. 

Dieſe jüngere Salm⸗Salmiſche Linie, deren Stifter Wil- 
helm Florentin, vermählt mit einer Gräfin von Hochſtraten, 
war, blüht noch. Sie beſaß: 

1) Die gefürftete Grafichaft Salm (die obere Grafſchaft 

Sulm.) 

Die Graffchaft lag mitten in Lothringen. Es gehörte 
dazu die Stadt Salm mit 31 Orten (13000 Seelen), 
namentlic) */, von Balzweiler, */, der Meyereien Selle, 

‚ Allermont, St. Thal, Perfom, St. Paul, Senen;z, 
Covey und Nobenz. ?/, der Meyerei ded Bannes Pleim, 
die Meyereien Langenftein und Gemengotte, nebft einigen 
unter franzöfifcher Hoheit befindlich gewejenen Ortſchaften. 

In folcher Art verzeichnet Buͤſching, 7. Th. ©. 1132, 
die obere Graffchaft Salm, Simon, ©. 246, gibt fie noch 
weniger genau. 

Diefe obere Graffchaft Salm war ed, deren Bereinigung mit 
Franfreic; der National » Convent am 2ten März 1793 (ſ. 
oben ©. 177) decretirte. 

2) Befaß die Linie Salm⸗Salm ?/, des Amts Rhaunen, 
C*/, fand Kurtrier zu.) 

DOrtfchaften: Rhaunen, Bollenbach, DOberfirn, Schwer: 

bach , Crommenau, Weitersbach, Sulzbach, Stibshaufen. 

3) Die Oberfchultheißerei Windesheim: Windesheim bei 

Kreuznach. Vrgl. Simon, Annalen ©. 370. 
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Diefe Salm-Salmifche Linie wurde 1623 in den Fürften- 
ftand erhoben. 

Sie befaß auch die in Korhringen gelegene Grafichaft Mor- 
hingen (Morhange.) 

Ortfchaften: Morbange, Nhode, Pevingen, Adaim, 
Dalheim, Murtlich, Deſtrich, Oberſchwitz, Einſchwill, 
Landroff, Villers, Harprich, Baͤringen, Rodalbe, Berme⸗ 
ring, Sarbeling, Liederzing, Virming, Louterfang und 
Berendorf. 

Die Graſſchaft war bis zum Ryswicker Frieden reichsun— 
mittelbar und ſcheint dann (was hier nicht naͤher zu eroͤrtern) 
unter franzoͤſiſche Hoheit gekommen zu ſeyn. 

Zu den Salmiſchen Beſitzungen moͤchte die Herrſchaft Ans 
bolt (im Weftphälifchen Kreiſe zwifchen Muͤnſter, Cleve und 
Zütphlen gelegen ) gehört haben. 

S. Buͤſching, 7. Thl. ©. 892. 

Wegen Anholt hatte Salm eine bejondere Stimme * den 
Weſtphaͤliſchen Kreistagen. 

Diejenigen Laͤnder, welche Salm mit den Rheingrafen von 
Grumbach gemeinſchaftlich beſaß, werden unten verzeichnet. 

Für die Regierung aller Salm-Salmiſchen Länder befand 
fih eine Landes-NRegierung zu Senond, in Nhannen 
war ein Dber » und Unteramt für Polizei, Zuftiz und Vers 
waltung. 

Die Salm-Salmifche Linie erbielt für ihre Befigungen auf 
dem linken Rheinufer ald Entſchaͤdigung ?/,; der Muͤnſterſchen 
Aemter Bocholt und Ahaus. 
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Die jüngere Salmifche Linie theilte fich ferner: 
bbb ) in den Loeſiſchen Aft oder Salm> ERYEDUFR: 
(Stifter Heinrich Gabriel.) 
Auch dieſe Linie blüht noch. 
Sie befaß auf dem linken Rheinufer das Oberamt Kyr⸗ 
23 * 
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burg auf beiden Seiten der Nahe, beftebend aus den Ort« 
ſchaften: 

Kirn, Hahnenbach, Bergen, Sulzbach, Georg, Weyer⸗ 
bay, der Schultheißerei Kirchen-Bollenbach 
Kirchen» Bollenbah, Zaubach, Waſelbach, Ellenbach, 
Nabersbeim), der Amts⸗Schultheißerei KRölls 
bach (Loͤllbach, Sien, Sien⸗Hachenbach, Schweinſchiedt, 
vom Flecken Staudernheim, die anderen ?/, dem Frei⸗ 
herrn von Hunoltſtein, genannt von SteinsGallenfels. > 


In der Stadt Kirn war eine Landes-Regierung für 

Suftiz, Polizei und Verwaltung, auch ein Oberamt. 
$. 147. 

Diefes Land blieb länger ald das übrige linke Rheinufer 
unter feiner alten Herrichaft. 

Der legte Fuͤrſt Friedrich, während der Revolution in Paris, 
‚wurde nämlich wegen Hochverraths am 23ten Juli 1794 zum 
Tode verurtheilt und guillotinirt. Später wurde feine Unfchuld 
entdeckt, er durch ein Dekret der National + Berfammlung 
vom 16. Sept. 1794 für unfchuldig und einen Freund und 
Alliirten Franfreichs erklärt. Seinen unmündigen Sohn ließ 
man bis 1797 (bis zur Organifation der 4 rbeinischen Depars 
tements ) in dem Befig feines für neutral erklärten Landes. 
Er erhielt durd; den R. D. S. von 1803 zur Entfchädigung */, 
der Muünjterfchen Aemter Bochold und Aahaus. Die Fuürften 
von Salm faßen auf dem Neichdtage in. der weltlichen Bank 
bes Fuͤrſten-Collegiums zwiſchen Lobfowig und Dietrichftein. 

Die beiden Linien Salm-Salm und Salm⸗Kyrburg führten 
alternirend 1 Jahr ums andere diefe Stimme. Beide gehörten 
zum oberrbeinijchen Kreiſe und hatten an Kreidtagen unter den 
welcichen Fürften Plag. 


= 
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Ein ter Aft der Dhaunifchen Linie war: 
b) der Aſt von Örumbad, die jegigen Wild, 
und Rheingrafen. 
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Stifter diefed Aftes war Johann Ehriftoph. Derfelbe befaß 
auch Grehweiler, einen von Kurpfalz gefauften Ort, (f. 
Buͤſ hing 7., ©.1192), von dem, weil ihre Reſidenz dort war, 
die Rheingrafen auch Rheingrafen von Grebweiler hießen. 

Unter dem Namen von Rheingrafenftein fommen fie 
bei Reichstagen auf der Grafenbanf des Wetterauiichen 
Grafen⸗Collegiums, unter dem Namen Rheingrafen von 
Grebweiler im Oberrhein » Kreife unter den Grafen vor. 
Sie theilten ſich ab: 

aa) in das Haus Rheingrafenftein. 

Daffelbe erlofch 1793. Es batte auch ſchon 1784 zum Bow 
theil der Grumbachſchen Linie feine Länder abgetreten. Diefe 
Linie befaß das Amt Rheingrafenftein. 
Orrtſchaften: Gaugrehweiler, Oberbaufen, Muͤnſterappel, 

Steinbofenheim, Wendelsbeim, Eichloch, Oberſaulheim 
und Muͤnſter unterm Stein. 

In Grehweiler war ein Amt. 

Fuͤr dieſe Beſitzungen erhielten die Rheingrafen durch den 
R. D. S. v. 1803, einen Theil des zum Bistbum Muͤnſter 
gehoͤrig geweſenen Amts Horſtmar. 

$. 149. 
Der Aft von Grumbady theilte fidy weiter ab: 
bb) in das Haus Grumbah und Grehmeiler. 

Diefed Hans bluͤht noch, befaß feit 1784 das Amt Rheine 
grafenitein. Es befaß ferner auf dem linfen Rheinufer: 

1) das Amt Grumbach am Glan. — Ortfchaften: Grums 
bach, Sulzbach, Baborn, Hausweiler, Deimberg, Kir 
weiler, Ilgesheim, DbersSedenbah, Unter⸗Jeckenbach, 
Langweiler, Merzweiler, Oden⸗Cappeln, Hopftätten, 
Eifenbacy, Ober⸗Alben, Eſchenau, Offerbady , St. Julian, 
das Esweiler Thal, jenfeits des Glans, naͤmlich die 
Orte: Hundheim, Horspaß, Nerzweiler, Eßweiler, Hinz 
weiler, Eldweiler, Dberweiler, Hochenbach, Aspach. 

29 Das Amt Dhaun: Dhaun, St. Johannisberg, Margas 
rethen oder Kirn sHodjitätten, Simmern unter Dhaun, 
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Woppenrodt, Haufen, Göfenrodt, Wickenrodt und Anto- 

nien, oder Weber» Hochitätten. 

Diefe Kinie erbielt, für ihre Beſitzungen und die der Linie 
Nheingrafenftein, ald Entfchädigung einen Theil ded Amts 
Horſtmar. 

Auf dem Reichstage ſaß Grumbach bis 1802 im wetter⸗ 
auiſchen Grafen⸗Collegium, an derrhenen Kreistagen auf 
der Grafenbank. 

Auf beide Linien war auch die gleich unten vorkommende 
Stimme von Dhaun uͤbergegangen. 
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Der Zte Aſt'der Dhaunifchen Linie war: 
e) der Alt von Dhaun. 
Er theifte fih ab: 

aa, in den Zweig von Dhaun, 

bb. in den Zweig von Pittlingen. 
1750 befaß die Länder beider Zweige (Dhaun und Pittts 

lingen) der Graf Johann Friedrich. 

Mit feinem Sohn Friedrich Wilhelm c+ 10. Juni 1750) 
erlofch diefer Aft von Dhaun. 

Seine Laͤnder wurden unter die fürftlichen Snäufer Salms 
Salm, Salm-Kyrburg und die Rheins und Wildgrafen getheilt. 
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Die te Hauptlinie der Wild» und Nheingrafen war: 
II. die Kyrburgifche Linie, (Stifter Johann VII), 
fie theilte fich ab: 
a, in den Aft von Moͤrchingen, er erlofch 1681 mit 
Georg Friedrich; 
b. in den Aft von Kyrburg, er erloſch 1688 mit Jo— 
hann. 
Von allen Linien, Aeſten und Zweigen der Rhein- und 
Wildgrafen eriftiren daher jest noch und find ſaͤmmtlich nicht 
mehr am Iinfen Rheinufer, fondern im Münjterfchen begätert: 
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die Fürftlihen Haͤuſer Salm:-Salm und Salm⸗Kyr—⸗ 

burg und die Rheins und Wildgrafen von Rheins 

grafenftein und von Grumbach. 
$. 152. 

Gemeinfhaftlihe Befigungen der Fürftlidhen 
Häufer Salm-Salm und Salm-Kvurburg, und 
der Rhein- und Wildgrafen von Grumbach. 

Solche gemeinschaftliche Befigungen waren: 

1) das Amt Wildenburg, (zwiſchen Kirn und Trier.) 
Die beiden Satmiichen Häufer hatten daran */,, Grums 
ba °/.. 

Ortſchaften: Wildenburg Veitzrodt, —— Schauren, 
Bruchweiler, Senßweiler, Kirſchweiler, Aspach, Nottens 
bach, Hellertshauſen, Breidenthal, Ober-Huſenbach, 
Sonſchiedt. 

2) Amt Tronecken (zwiſchen Wildenburg und Trier, 

ganz von trierfchem Gebiete umgeben.) */, hatten die 
beiden Salmifchen Käufer, °/, Grumbach.! 

Ortschaften: Tronecken, Thalfang, Denſelbach, Rorod, 
Jonrod, Oettigenrod, Gillert, Talling, Luͤckenburg, 
Burſcheid, Proſtert, Hilſcheid und Zuͤſch. 

3) Amt Flonheim. Die beiden Salmiſchen Haͤuſer hatten 
deren * /„Grumbach ꝰ/. 

Ortſchaften: Flonheim, Ufſhoven und Bornheim. 

4) Amt Woͤrſtadt. Beide Salmiſchen Haͤuſer hatten 
deren */,, Grumbach 7/,. 

Ortſchaften: blos der Flecken Woͤrſtadt. 

5) Amt Diemeringen Can Lothringen ſtoßend. ) Die 
beiden Salm hatten deren °/,, Grumbad) ?/,. 
DOrtfchaften: Dieneringen, Dehlingen und Rathsweiler. 

Diefes Amt wurde fchon 1793 als Enclave mit Brain) 

vereinigt CI. oben ©. 177.) 

6) Die Oberjchultheißerei Meddersheim. Salm⸗Kyrburg 
beſaß deren */, und Grumbach .. 

Drtichaften: Meddersheim und Kirfchrodt. 
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Dei der obigen Erörterung ift benußt worden. 
Varrentrapp, Geneatog. Handbuch von 1805: 
Simon, Annalen. 

Buͤſching, Erbbefchreib. 7 TH. 

Ferner Schriftliche Notizen des Herrn Juſtizraths Heußs 
ner in Kreuznach. ; 

J. M. Kremer bat eine Geſchichte des Wilds und Rheins 
gräflihen Hauſes 1750 abgefaßt, die ich nicht zu erhalten 
vermochte, die aber nur genealogifche Verhältniffe und den 
damaligen Erbfolgejtreit berühren fol, 


$. 153. 
Der Johanniter-Orden. 


befaß im jegigen Rheinbaiern: 
Canton Germershe im: Niederluftadt, Oberluftadt, 
Canton Landau: Niederhochftadt. 
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Das Fohanniter-Meifterthum oder Fuͤrſtenthum Heiterds 
beim. 

In Rheinbaiern find die oben bemerkten Orte begriffen. 

Diefe Orte gehörten zum obe rrbeinifchen Kreiſe. 

Der Sohanniter-Meifter war Reichsſtand, faß bis 1802 und 
feit Garl der 5te den eriten Großprior und aͤlteſten Meifter 
des Sohanniters Ordens in Deutſchland, Georg Schilling, 
ernannte, auf der geiftlichen Banf des Reichsfuͤrſtenraths. 

Oeſterreich beſtritt es, daß uͤber nachfolgende Orte dem 
Johanniter⸗Meiſter die Landeshoheit zuſtehe: 

1) Heitersheim, ein Marktfleden, welchen der Orden 
1297 von dem Markgrafen von Hochberg befommen; er war 
feit dem 16ten Jahrhundert der Sig des Großpriors; 

2) Öinglingen, weldyes der Drden aud) 1297 von den 
Markgrafen von Hochberg; 
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3) Brombgarten und Griesheim, welches er 1313 von 
den Herrn von Tauffen als ein Reichslehn erhalten; 

4) Schlat, was der Graf von Freyberg dem Orden übers 
lafien ; 

5) Ufpaufen, Wendlungen und Espach oder Eſchpach. 


$. 155. 
Reipoltskirchen. 


Ortſchaften in Rheinbaiern: 

Canton Otterberg: Mohrbach. 

Canton Obermoſchel: Altenbamberg. 

C. Reckenhauſen: Finkenbach, Gersweiler, Schoͤnborn, 
Doͤrmbach. 

C. Cuſel: Niederkirchen. 

C. Lauterecken: Nußbach, Reipoltskirchen. 

C. Wolfſtein: Birzweiler, Hefersweiler, Rathskirchen, 
Reichsthal, Relsberg, Rudolphskirchen, Seelen. 


§. 156. 
Die Herrſchaft Reipolts-Kirchen 
im alten Worms⸗-Gau. 


Ortſchaſten: Reipolts⸗Kirchen, Nußbach, Finkenbach, Gers⸗— 
weiler, Doͤrmbach, Schoͤnborn, Mohrbach, Hefersweiler, 
Birzweiler, Rudolphs⸗Kirchen, Raths⸗Kirchen, Reichsthal, 
zwiſchen den kurpfaͤlz. Oberaͤmtern Lautern und Lautereck 
und einem Theile des Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken. 

Fruͤher gehoͤrte ſie dem Hauſe Hohenfels, welches 1602 mit 
Wolf Philipp von Hohenfels ausſtarb. Deſſen Gemahlin 
Amalia von Daun Falkenftein die Herrichaft 1603 den Kindern 
ihrer Schweiter Sivonia Gräfin von Löwenhaupt, vermachte, 

Sm weftphälifchen Friedensfchluß von 1648 ($.37) wurde 
den Grafen von Raffeburg mit dem Beinamen Löwenyaupt 
ihr Recht auf die Herrfchaft Reipolisfirchen anerkannt. 

Die Familie von Löwenhaupt und Manderſcheid verkaufte 
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(nach Buͤſching 7. Th. ©.1114) °/,, (nah Simon) '/, 
der Herrichaft an den Grafen von Hillesheim, weicher auch 1725 
durch einen Befehl des Neichshofratbs wider Grafen Carl 
Sultus von Loͤwenhaupt, der dad Abtrittsredyt ausüben wollte, 
im Beſitze beftätiget wurde. 

Der Graf Loͤwenhaupt verfaufte fein Antheil der Gräfin 
Ellerod, diefe dem Herrn von Eſebeck, letzterer der Fürftin 
- Earoline von Sfenburg » Budingen, 

Der Graf Hillesheim, welcher die andere Hälfte der Herr: 
fchaft befaß, vererbte diefelbe feiner Schwefter Gräfin Charlotte 
von Hillesheim; diefe und die Fürftin von Sienburg wurden 
deshalb durch $. 6 und 19 des R. D. ©. von 1803 für die 
mit dem linken Rheinufer an Frankreich gefommene Herrfchaft 
Reipolts⸗Kirchen durch Renten entjchädigt, 

Brot. Buͤſching Geographie, Tter Thl. ©. 1114. 
Simon Annalen, ©. 417. | 

Unter den Reichsitänden finde ich die Eigenthiimer von 
Neipoltöfirchen nicht aufgeführt, dagegen fommen die Grafen 
von Loͤwenhaupt und Hillesheim, wegen der Herrfchaft Reipolts⸗ 
Kirchen, ald Stände des oberrheinifchen Kreifes vor. *) 


$. 157. 
Die Heffen-Darmftädtifche 
Grafſchaft Hanau⸗-Lichtenberg. 


Ortſchaften in Rheinbaiern: 
Canton Cuſel: Theisbergſteegen, gem. mit Lein. Dachsb. 
Canton Waldmohr: Muͤnchweiler, gem. mit Baden. 
Canton Dahn: Ludwigswinkel, Petersbaͤchel, Nothweiler, 
Rumbach. 


— — — — 


*) Hinſichtlich der Ortsverzeichniſſe von Reipoltskirchen, H. Lichten⸗ 
berg und Falkenſtein, behalte ich mir am Ende von G. Heſſen eine 
genaue Reviſion vor, die ich jetzt vorzunehmen noch auſſer Stand bin. 
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Canton Pirmafenz: Eppelbronn, Lemberg, Rupperts⸗ 
weiler, Pirmafenz, Donfieders, Fehrbach, Erbehbrunn, 
Nieder s und Oberfimten , Thaleifchweiler, Hilft, Kröppen, 
Scmweir, Trulben, Binningen, Gersbach, Winzeln. 
Canton Waldfifchbach: Höheindd, Burgalben. _ 
. Canton Neuhornbach: Riedelberg, Walshaufen, Diet 
riehingen, Maufchbad). 
| $. 158. 


Ein Theil der Grafichaft Hanau Lichtenberg war ber 
franzofischen Oberherrfchaft unterworfen. Er beftand aus. fol 
genden Orten: 


Wörth, Niederbronn, Hatten, Richshoffen,  Ciebiges 
franzöfifcheg Arrondiffement Weißenburg), Ingweiler, 
Kirmweiler , Obermottern,, Pfaffenhofen, Bußweiler, Schal: 
fendorf, Griesbach, Ingenheim, Mittelhaufen, Minvers— 
heim, Hohalzenheim, Hochfelden, Wattenheim, Lichten⸗ 
berg, Reipertöweiler, Neumeiler (Arrondiffement Savern), 
Bifchweiler,, Drufeiiyeim, Herligbeim, Bietlenheim, Gries» 
beim, Gimbrecht, Dürningen, Böllenheim , Kirchheim, 
Brumath, Wefthofen, ıc. 

Ein anderer Theil, die Aemter Lichtenau und BWillftädt, 
lag auf dem rechten Rheinufer in Schwaben (am Rhein und 
Kinzig gelegen), und ift gegenwärtiger Arbeit fremd. 

Ein 3ter Theil, der auf dem linfen Rheinufer lag, jebody 


zum beutfchen Neiche gehörte, bildete dad Amt Lemberg, be 
ftehend aus: 


Lemberg, Pirmafenz, Neuhof, Lambsbach, Dangelsbach, 
Niedelberg, Ruppertsweiler, Fehrbach, Donfieders, 
Thaleifchweiler, Hoc, und ThalsFröfchen, Binningen, 
Winzeln, Gersbach, Burgalben, Kröppen, Eppelbrunn, 
und Oberſteinbach. 


Die Herrfchaft Hanaustichtenberg, auf beiden Ufern des 
Rheins, hatte bis 1480 eigene Herrn. 
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Der lebte Herr von Lichtenberg hinterließ 2 Töchter, die 
eine, Anna, vermählt mit Graf Philipp dem Aelteren von 
Hanau, brachte diefem die Hälfte der Herrfchaft Lichtenberg ; die 
‚andere Hälfte Fam durch die jüngere Tochter Elifabeth an die 
Grafen von Ochfenftein und Pitſch. 

Tie ganze. Herrfcjaft aber wurde 1560 durch die Vermaͤh⸗ 
lung des Grafen Philipp V. von Hanaustichtenberg mit Mars 
garethe von Ochſenſtein vereinigt, In 1738 ftarb der Gräflichs 
Hanauiſche Mannftamm aus und dag Land fam dadurch, daß 
die Erbtochter Charlotte ſich mit dem Heffen-Darmftädtiichen 
Erbprinzen Ludwig vermäblte, an Heffen-Darmftadt. 

Seitdem und bis zur franzöfifchen Occupation war die 
Grafichaft Hanau sLichtenberg auf beiden Ufern des Rheins 
darmftädtifch. 

Der oben bemerfte, ver franzöfifchen Oberherrfchaft gleich 
nat) dem Ryswicker Frieden übergebene Theil, follte nad) 
Art. 4 dieſes Friedensfchluffes bei Deutfchland verbleiben. 

Der damalige Graf von Lichtenberg zog aber vor, freiwillig 
dem Könige von Frankreich fir die Seigneurie Lichtenberg zu 
buldigen, weshalb der König durd; Lettres patentes (die frübeite 
Art der Mediatifirungen) von 1701 und 1707 ihm befondere 
Vorrechte gab. 
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Salfenfein. 
Von der Grafichaft Falkenftein find in Rheinbaiern enthalten: 
Canton Winnweiler: Alſenbruͤck und Langenweil, Ims— 
bach, Borſtadt, gem. mit Naſſau⸗Weilburg, Horingen, 
Falkenſtein, Hochſtein, Schweisweiler, Bohnsfeld, Potz⸗ 
bach, Winnweiler. 
Canton Kirhheimbolanden: Jacobsweiler, Ilbes⸗ 
heim. | 
Canton Dbermofchel: Gölln, Kalkofen, Baierfeld, 
Stedweiler, gem. mit Zweybr., Gaugrehweiler, gem. mit 
„ten Rheingr., Gerbah, St. Alban. . 
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Die Graffchaft Falfenftein grenzte an Kurpfalz, an Zweys 
brüden, an das Fürftentbum Lautern, das gräflich warten: 
bergifche Gebiet und die NafauWeilburgifche Herrichaft Kirch 
beim. 

Philipp von Polant, welcher von 1239 bis 1275 gelebt, 
nannte fich zuerft von dem Schlojfe Falfenftein. 

Seine Nachkommenſchaft theilte fich in 2 Linien. 

Bon der erften Linie ( Stifter Cuno II.) war Philipp X., 
der 1407 ſtarb, und deffen Land an feinen Vetter Philipp XI. 
fam, welchen der Kaifer fihon 1397 zum Grafen erhoben hatte, 
und der erfte und letzte Graf in jeinem Geſchlechte geweſen ift. 
Als er 1419 ftarb, folgte ibm Philippe X. a Bruder 
Werner, Erzbifchof von Trier. 


Nach deffen Tode erhielten die Kinder der Schweſtern 
Pyilipps X. die Falkenfteinifchen Lande, 

Diefe Schweſtern waren Luitgard, vermählt an Eberhard, 
Herrn von Epitein, und Agned, Gemahlin des Grafen Dtto von 
Solms. Letztere hatte 2 Töchter , wovon eine an Ruprecht, 
Grafen von Virneburg, verehelicht war. Deffen Enkel Wilhelm - 
nahm den Namen Graf von Falkenftein an. ine feiner 
Töchter war Margaretha, vermählt mit Melchior, Herrn von 
Dhaun, die andere, aud Margaretha genannt, war mit Cuno, 
Grafen von Manderfcheid, verheirathet. 

Der Sohn der erfteren, Weyrich, hatte 3 Söhne, wovonder 
mittlere, Philipp, den Zten Falfenfteinifchen Stamm ftiftete 
und einen Theil von Falkenftein erhielt. 

Den andern Theil erhielten feine und feines Bruderd Seba⸗ 
ftian Kinder, nach dem Tode feines Berwandten, Emich, Grafen 
zu Daun. 

Wilhelm Weyrih, Graf von Falfenftein, verkaufte die 
Herrfchaft 1667 an den Herzog Earl zu Lothringen, welcher fie 
Carl Heinrich), Prinzen von Vaudemont, ſchenkte; nad) deſſen 
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Tode Herzog Leopold Joſeph Carl zu Lothringen fein Recht an 
derjelben wider die Häufer Loͤwenhaupt und Manderfcheid aus: 
führte, und fich 1742 und 1727 mit einigen berfelben verglich. 
Seinem Sohne Herzog Franz Stephan , nachmaligem römis 
fchen Kaifer, wurde die ganze Grafichaft an Lehn und Eigen 
thum 1731 von Reichshofrathe zuerfannt, und er bebielt diefelbe 
auc) nad) Abtretung des Herzogthums Lothringen an Frankreich. 
Im Jahr 1736 gelangte durch Heirath des Herzogs Franz 
von Lothringen mit der Kaiſerin Maria Thereſia das Haus 
Lothringen in den Beſitz ſaͤmmtlicher oͤſterreichiſchen Laͤnder. 
Seitdem war alſo die Grafſchaft Falkenſtein oͤſterreichiſch. 
Es gehoͤren zu dieſer Grafſchaft ſolgende Orte: 
Falkenſtein, Winnweiler, Imsbach, Alſenbruͤck, St. Alban, 
Dillkirchen, Niederkirchen, ein Antheil an Steinbach, Jacobs: 
weiler, Dberfulze, Ilbesheim, Freimersheim, Ober: 
und Unter-Örehweiler, die Hälfte von Hilsheim, Dalyeim, 
Harxheim, Eickelsheim, Biebelheim, Langenweil. 
Wegen der zum oberrheinifchen Kreife gehörigen Grafichaft 
Falkenſtein, hatte der Erzberzog von Oeſterreich-Lothringen einen 
Sit auf der Grafenbanf des oberrheinifchen Kreifes. 


$. 461. 
Hochſtift Worms. 


Davon find in Rheinbaiern enthalten: 
Santon Franfenthbal: Beindersheim, Bobenheim, 
Morſch, Roxheim, Dirmftein. 
Canton Gruͤnſtadt: Laumersheim, Neulingen. 


$. 162. 
Lage und Beftand des Hochſtifts. 


Daffelbe lag auf beiden Ufern des Rheins, größtentheils 
von der Unterpfalz, der oberen Graffchaft Catzenellnbogen 
und KurMainz umgeben, 
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Es befaß an weltlichen Gebiete: 
A. auf dem linfen Rheinufer: 
1) die Amtsfellerei Dirmftein. 
Dirmftein, Beindersheim, Lahmersheim, Neuleiningen, 
Hettenheim und Leidelheim, Ransheim. 
2) Die Amtsfellerei Neuhaufen. 
Erft 1707 trat Kurpfalz die Orte Neuhauſen, Rheinduͤrk—⸗ 
heim, Leibrunn (die alte Amtsſchaffnerei Neuhauſen) an Worms ab, 
Neuhauſen, Rheindürfheim, Roxheim, Horchheim , Bobens 
beim, Weinsheim, Wißoppenheim, Mörs. 
B. Auf dem redhten Rheinufer die Amts— 
fellerei Stein. 
Lampertheim, Hofheim und Nordheim. 


$. 163. 


Reihefolge der Furfibifhöfe von Worms, 
feit dem 16ten Jahrhundert. 


Johann III. von Dahlberg + 1505. 

Reinhard II. von Ripour + 1524. 

Heinrich IV. Pfalzgraf F 1552. 

Theoderich II. von Pettenbof + 1580. 

Georg von Schönberg F 1595. 

Philipp I. von Notenflein 7 1604. 

Philipp II. Kraz von Scharfenftein + 1604. 

Diethelm von Effern + 1616. 

Georg Friedrich von Greiffenclau, auch Kurfürft von 
Mainz, + 1619. 

Georg Anton von Notenftein F 1652. 

Hugo Eberhard Kraz von Scharfenftein F 1663. 

Johann Philipp von Schönborn, auch Kurfürft v. Mainz, 
+ 1673. 

Lothar Friedrich von Metternich, auch Kurfürft v. Mainz 
und Bifchof von Speyer, 7 1675. 

Damian Hatard von der Layen, auch Kurfürft von Mainz, 
+ 1678. 
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Karl Heinrich von Metternich, auch Kurfürft von Mainz, 
| + 1679. 

Franz Emmerich von Baffenheim + 1683. 

Johann Karl von Frankenftein + 1691. 

Ludwig Anton, Pfalzgraf, F 1694. 

Franz Ludwig, Pfalzgraf, auch Kurfürft von Mainz 
+ 1732. 

Franz Georg von Schönborn, aud) Kurfärft von Trier, 
+ 1756. 

Johann Friedrich Karl ‚Graf von Oftein, auch Kurfürft 
‚von Mainz, + 1763. 

Johann Philipp von Walderdorf, auch Kurfuͤrſt von 
Trier, + 1768. | 

Emmerich Joſeph von Breidenbach, auch Kurfürft von 
Mainz, + 1774. 

Friedrich Karl von Erthal, auch Kurfürft zu Mainz, 
+ 1802. 


$. 164. 
Landes-Berfaffung. 


Die Gewalt des Fürftbiichhofs war durch das Domkapitel 
beſchraͤnkt. | 
Das Hochftift Worms gehörte zum oberrheinifchen Kreife. 
Auf dem Reichstage faß der Bifchof auf der geiftlichen 
Bank des Fürften-Gollegiums zwifchen Bamberg und Würzburg, 
auf den oberrheinifchen Kreistagen war der Bifchof von Worms 
geiftlicher Kreisdireftor und Kreisausichreibender Fürft. 
In Worms war eine Regierung, eine Hoffammer und 
das Hofgericht (ganz getrennt von den Mainzer Behörden. ) 
Bon den Amtöfellern, welche neben der Renthei auch 
Polizei und Zuftiz hatten, ging die Appellation an das Hof 
‚gericht, dann an dad Reichsgericht. 
In der Stadt Worms hatte der Biſchof einzelne Rechte. 
ſ. Stadt Worms. Schon 770 exiſtirten Biſchoͤſe von 
Worms. 
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Der Bifchof von Worms fand unter dem Erzbiſchofe von 

Mainz. | 
$. 165. 
Die freie Reihsftade Speyer. 

Diefe Stadt, welche die Franfen den Nömern abgenoms 
men hatten, war eine der aͤlteſten Reichöftädte mit vielen 
kaiſerl. Borrechten, befonders vom Kaiſer Heinrich V., verfehen. 

Sie hatte ihre eigene Verfaffung und Gejeggebung, ums 
abhängig von der Verfaſſung und nn des Bisthums 
Speyer. 

Simon Annalen ©. 273. 

Die Stadt Speyer gehörte zum oberrheinifchen SKreife, 
und a dem Neichdtage in die Bank der rheinifchen Städte. 
$. 166. 

Sranfreid. 
Gebiet der Stadt Landau. 

Zum Königreihe Franfreich gehörten bis 1815 
folgende, jest im Canton Landau befindliche Orte: 

Stadt Fandau, Dammheim, Nußdorf, Queichheim. 

Die Stadt Landau war eine Zeitlang, und bis 1291, Eigens 
thum der Grafen von Leiningen. 

Im Jahr 1291 erhob der Kaifer Rudolph I, fie zur feeien 
Reichsſtadt. 

In 1324 wurde ſie, in Geſellſchaft mit den Speyerer 
Juden, vom Kaiſer dem Biſchof von Speyer verpfaͤndet, 
am 19. April 1511 dieſe Pfandſchaft aufgehoben. Durch den 
Art. 73 des weſtphaͤliſchen Friedens wurden die Rechte des 
deutſchen Reichs uͤber die 10 freien Reichsſtaͤdte im Elſaß 
(Hagenau, Colmar, Schlettſtadt, Weißenburg, Oberechen⸗ 
heim, Roßheim, Muͤnſter im St. Georgenthal, Kaiſersberg, 
Thuͤrnigheim und Landau) an Frankreich abgetreten. 

Bis 1661 beſtand Streit daruͤber, ob das Verhaͤltniß jener 
Staͤdte zum deutſchen Reiche ganz aufgehoͤrt, ob der Koͤnig 
von Frankreich ihr Souverain ſey. 1661 wurde dem Koͤnige von 
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den 10 Städten der Eid der Treue gefchworen; diefer Eid 
ſpaͤter angefochten; 1674 aber die 10 Städte völlig der. 
Krone Frankreich unterworfen. 


Die Stadt Landau mit ihrem Gebiet blieb auch nach dem 
1. Parifer Frieden im Befig der Franzofen, bid zum 11. 
Dezember 1815, wo Öfterreichifche Truppen einzogen. 


Vom 11. Dezember 1815 bi8 1. Mai: 1816 wurde die 
Stadt und Gebiet Kandan, fowie das ganze Land zwifchen der 
Lauter und der Queich, für öfterreichifche Nechnung verwaltet ; 
am 1. Mai Landau von Baiern, jedoch als deutiche Bunvess 
feftung in Befig genommen. 


$. 167. 
Gebiet der Stadt. 
Zu dem Gebiet der Stadt gehörten die Orte: 


1, Muͤhlhauſen. Die Stadt erfaufte dieſes Dorf 1432 
von dem Grafen von Leiningen. | 

2) Dammbheim. Kaifer Adolph gab e$ 1292 ald Ent 
fchädigung für eine entzogene Rente. 

3) Nußdorf. Die Stadt Faufte es 1505 von Conrad 
von Heided. 

4) Queihheim. (Der Uriprung kann nicht angegeben 
werden.) Herr Präfivent von Birnbaum in feiner 
böchit intereffanten Gefchichte der Stadt Landau, 2. Aufs 
lage, Kaiferdlautern 1830, bemerft aufferdem, ©. 108, ald 
zur jegigen Gemarkung der Stadt Yandan gehörig, die 
Orte: Oberbornheim oder Yuftin, und Engingen. 

Nach dem geographiſch-ſtatiſtiſchen Handbuche von Rheins 
baiern, ©. 117, find Juſtin, Muͤhlhauſen, Oberbornbeim und 
Ensingen früher eritirende, fpäter eingegangene Dörfer. Auch 
finven fie fich nicht mehr im alphabetischen Ortsverzeichniſſe. 

H. von Birnbaum liefert, S. 109, die Beſchreibung der 
ehe maligen reichsſtaͤdtiſchen Verfaſſung von Landau. 
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Da die Stadt ſchon feit 1661 aufhörte freie Reichsſtadt 
zu ſein, ſo werden jene fruͤheren Einrichtungen bier nicht ers 
wähnt; über die allgemeinen Berbältniffe des 
Elfaffes aber. wird weiter unten ausführlich die Rede 
ſeyn. 


$. 168. 
Wirtgenftein- Berleburg. 


Als ein in Nheinbaiern gelegener, Wittgenftein + Berles 
burgifcher Ort findet ſich bezeichnet: Neuhemsbach, (vrgl. 
Geogr. Handbuch von Rheinbaiern S. 83.) 

Weiter unten bei Nheinpreußen werde ich Gelegenheit 
nebmen , der Verhältniffe des fürftlich Sayn-Wittgenfteinifchen 
Hauſes umftändlich zu erwähnen. 


$. 169. 
Wartenberg. 


In Rheinbaiern find folgende früher zur Grafſchaft 
Wartenberg gehörige Drte enthalten: 
1.) Canton Dtterberg: Dber » und Nieder s Mehlingen ; 
2) Eanton Winnweiler: Sembady, Wartenberg und 
Rohrbach; 
3) Canton Rockenhauſen: Marienthal; 
4) Canton Kaiferslausern: Fiſchbach, (gem, mit 
Kurpfalz.) 


$. 170. 
Graffhaft Wartenberg. 


Sie gränzte an die Unterpfalz und Grafichaft Falkeuftein, 
lag aber ſehr zerfireut. 

Johann Gafimir von Wartenberg wurde 1699 Reichs⸗ 
graf. 1707 wurden ſeine Guͤter als eine Allodialherrſchaft zu 
einer Reichsgrafſchaft erhoben. 1738 der Graf wegen nicht 
bezahlter Abgaben aus dem Grafencollegium gewieſen, ſpaͤter 
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wieder zugelaffen. Im Reichsbeputationd +» Hauptichluß von 

1803 wurde er ald Reichdgraf anerkannt, und für feine Bers 

Iufte durch Abtretung der fecularifirten NReichsabtei Roth in 

Dberfchwaben bei Memmingen entichädigt. 

Die Familie beißt daher jett Wartenberg» Roth. 

Die Graffchaft Wartenberg beftand 

1) aus Wartenberg umweit Kaiferdlautern ; 
2) Mattenheim, zwifhen Worms und Oppenheim in 
Rheinheſſen gelegen; 

3) Ellerftadt, unweit Dürkheim. In Beziehung auf diefen 
Drt weichen meine Notizen von einander ab. Nach 
Buͤſching und Simon war Ellerftadt Wartenbergifch, 
nad) dem geograpbifchen Handbuch von Rheinbaiern und 
dem Ortöverzeichniffe war es Sickingiſch. | 

4) Marienthal, unweit Kaiferdlautern. 
5) Sembach, Rohrbach, Ober⸗ und Niedermehlingen, 
Fiſchbach und Diemerftein. 
Vrgl. Buͤſching ©. 1216. 
Simon ©. 40%. 

Unter den Mitgliedern des Reichstags findet fich Warten» 
berg nicht, wohl aber unter den oberrheinifchen Kreisftänden 
und hatte dort unter den Grafen und Herrn Plap. 

f. Neues genealogifches Reichs- und Staats +» Handbudy 
für 1795. Frankfurt a. M. bei Barrentrapp 1795, 
©. 394 und 419, 


$. 171. 


!öwenfein 


An Fuͤrſtlich⸗ Löwenfteinifchen Orten find in Nheinbaiern 
enthalten: 
Ganton Annweiler: Albertöweilerr und Gt. Johann 
(gem. mit Zweybr.) , Doͤrnbach, Ramberg, Rindersbach. 
Ich werde erft fpäter die der Reichitandfchaft genießenden 
Fürftlicys Föwenfteinifchen Befigungen erörtern. 
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$. 172. 
Naffau:-Saarbrücden. 
An Saarbrüdifchen Ortichaften find in Rheinbaiern ent: 
balten : 
Santon Waldmohr: ——— Niederbexbach, 
Oberbexbach. 
Canton Winnweiler: Ensheim „Eſchringen. 
$. 173. 


Fürftenthbum Naffau-Saarbrüden. 


Es ift oben ©. 99 aus den Mittheilungen eines Nafjauifchen 
Staatsdienerd angegeben, daß von den ehemals Fürftlich- 
Kaffau s Saarbrüdifchen Ortichaften der Krone Baiern zuges 
theilt worden feien: Efchringen und Ensheim, und von der 
Herrſchaft Dttweiler die Orte: Ober, Mittels und Niederberbach i 
Willesweiler und Wiesbach. Dies ſtimmt größtentheild (wegen 
Ensheim werde ich fpäter noch Einiges bemerken) ſowohl mit 
dem gedruckten alphabetifchen Ortöverzeichniffe von Rheinbaiern, 
ald mit dem geographifchsftatiftifchen Handbuche von Rhein⸗ 
baiern (Zweybruͤcken 1828) überein, und weicht nur bei ben 

Drten Willeöweiler und Wiesbah ab. — Willesweiler finde 
ich gar nicht in dem geogr. Handbuch unter den rheinbaierifchen 
Drten, und Wiesbach als ein zweybruͤckiſches Ort ange— 
geben. 

Vielleicht gelingt es mir ſpaͤterhin, dieſe Abweichung — 
klaͤren. 

Was auſſer Baiern noch Coburg und Heſſen von den 
Saarbrüdifchen Beſi itzungen erhielt, iſt oben, S. 99, gleichfalls 
angegeben. Der Reſt iſt Preußen zugetheilt worden und 
gehört zum Regierungsbezirk Trier, (ſ. S. 260 Nr. 50.) 

$. 174. i 

Die Saarbrüdifhe NRegentenfol ge babe ic; oben 
S. 80 bereits erörtert. = 

Der Fürft von Naſſau⸗Saarbruͤcken gehörte zum oberrheints 
fchen Kreife,, faß an Kreistagen auf der weltlicyen Fürften 
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banf und hatte dort wegen Saarbrüden und wegen Ottweiler 


eine Stimme, gehörte an Reichstagen ing Wetterauifche Grafens 


Eollegium. Bu 
©. Varrentrapp, Genealog. Handbuch von 1795, 
©. 394. 
$. 175. 
Umfang und Urfprung der Saarbrüdifchen 
Befigungen. 
Den Fürften von Naſſau⸗Saarbruͤcken gehörten: 
1) das Fürftenthum Naffau-Saarbrücen ; 
2) die Grafichaft Saarwerden, nebjt der Bogtei Herbigheim; 
3) die Herrfchaft Dttweiler; - 
4) das Amt Jugenheim; 
5) Böllftein; ! 
6) die Schugs» und Landesherrfchaft über die Befigungen 
der Abtei Wapdgaffen auf dem linfen Ufer der Saar. 
7) Saarwellingen. 
| $. 176. 
I. Fuͤrſtenthum Naffan-Saarbrüden. 
Sm 14ten Sahrhundert kam daffelbe an Haus Naffau. 
Früher hatten es die alten Grafen der Ardennen, deren 
Gefchichte Krämer befchrieben hat ( Sodann Martin Krämer, 
Genealogiſche Gefchichte des alten Ardennifchen Gefchlechts, ins⸗ 
bejondere- des zu demfelben gehörigen Hauſes der ehemaligen 
Grafen von Saarbrüden, Frankfurt und Leipzig 1785), und 
worüber Simon, in den Annalen ©. 493 manche, bier 
zu übergehende, Einzelnheiten aufführt. 
1233 erlofc, der Mannsftamm der Grafen von Ardennen. 
Saarbrüden kam fpäter dur; Heirath an das Mänpelgars 
difche Haus. Graf Johann , diefem Haufe angehörig, war eg, 
der das Saarbruͤcker Landrecht, die |. g. Saarbrüder Eharte, 
1321, und in demfelben Jahr den vereinigten Staͤdten Saar⸗ 
‚brüden von St. Johann einen merkwürdigen Freiheitäbrief gab. 
Auch der Mannsſtamm diefes Gejchlechts erlofch 1381. 


J 
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Die einzige Tochter des letzten Grafen Johann II., Johanne, 
vermaͤhlt mit Johann J., Grafen von Naſſau, brachte 
Saarbruͤcken an das Naſſauiſche Haus. Ihr Sohn Philipp war 
der erfte Graf von Naffau-Saarbrüden. 

Die Grafſchaft Saarbrücden a aus den Dberämtern 
Saarbruͤcken und St. Johann. 

A. Dberamt Saarbrüden. 
Ortſchaften: 1. Saarbrüden, 2. Meyerei Arnual (Arnual, 
Gudingen, Bubingen), 3. Meyerei Biſchmisheim (Biſch— 
nisheim, Fechingen, Blied + Ransbady), 4. Meyerei 
Scheidt (Scheidt, Scheiderberg, NRentrifch, Halberg, 
Brebach), 5. Meyerei Duttweiler ( Duttweiler, Sulz⸗ 
bach, Fiſchbach), 6. Meyerei Gersmweiler ( Gerdweiler, 
Klarentbal, Dttenhaufen, Krugbütte), 7. Meyerei Luds 
weiler (Ludweiler , Lauterbach, Karlsborn, St. Nico 
lad, Nasweiler, Emmersweiler ‚ Groß⸗Roſſeln, Zettingen 
‚und Diedingen.) | 
B. Oberamt St. Johann. 
1. Meyerei Mahlſtadt (Mahlſtadt, Burbach, Ru 
hütte), 2. Meyerei Völklingen (Völklingen, Fürftens 
haufen, Wehrden, Geislautern und Kaunsholz), 3. Meyer 
rei Puͤtthingen (Püttlingen, Louifentbal.) 

Die Meyerei Püttlingen gebörte bis 1766 zur Graffchwrt 
Kriechingen ( Creange ) und ftand unter franzoͤſiſcher Hoheit. 
Durch Vertrag zwifchen Frankreich und Saarbrüden vom 15ten 
Februar 1766 Fam fie unter Naſſauiſche Hobeit. 

Nach Art. 18 jenes Vertrages wurde zur Meyerei Pütte 
Imgen gerechnet: 

Pürtlingen, Louifenthal (vormals Rockenhauſen genannt), 
Dberfalbah, ein Theil von Neisweiler (der andere ftehe 
unter der Hoheit des Freiherrn von Hagen), ein Theil von 
Fahiſchied, C den andern hatte ſchon Saarbrüden. ) 

4. Meyerei Kölin, e Köln und Kurbof, Sellerbach, 
Engelfangen, Rittenbofen , Guͤſchenbach und Neuhof, Etzen⸗ 
bofen, Ueberhofen, Hilsbach, Walpershofen, Rieder, 
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ſalbach und Herchenbach), 5. Meyerei Hausweiler 
(Hausweiler, Berichweiler, Bieticheid , Kurhof, Dilsburg, 
Eymweiler, Hirtel, Holg, Hellenbaufen, (Freiherr von 
Hagen hatte Theil an Hellenhaufen), Kirfchhof, Kutzhof, 
Eummerfchied , Numborn, Oberfalbach (gebörte zu Pütts 
lingen und kam 1766 mit Pättling an Naffau ), Quiers 
fcheid, Nittershof und Wahlfcheid ; 6. die Dörfer Eiden⸗ 
born, Schwalbach, Springen, Elm; 7. die Orte Derlin, 
Knorrichied, Reisweiler ( Reidweiler gehörte theilmweife 
dem Herrn von Hagen ), Fahlicheid (ein Theil von Fahl⸗ 
fcheid war bis 1766 franzöfifch, der andere. fanrbrüdifch; 
erft 1766 fam der ganze Drt unter Saarbrücden. ) 

Durch den ofterwähnten Vertrag zwifchen Saarbrüden und 
Frankreich von 1766 cedirte Saarbrüden an Frankreich die 
Hoheit über die Abtei Wadgaſſen, ferner die Orte Ueberherren, 
Friedrichsweiler , Wilhelmsbrunn und Dbiefen , ven Saarbrüdens 
fhen Antheil an Spittel. 

Durch einen fpäteren Vertrag vom 26. Oftober 1770 wurde 
auch der Ort Garling an Frankreich, dagegen Ernezweiler 
und Bärendorf an Saarbrüden abgetreten. 

$. 177. 

Ich bin bei Obigem zwar Simon in den Annalen ©. 501 
gefolgt, habe aber feine Angaben mit einer von Hrn. Rands 
rath Dern enthaltenen Ueberficht der vor der franzöfifchen 
Revolution beftandenen Territorial s Berhältniffe des Kreifes 
Saarbrücen verglichen. 

In diefer, im Wefentlichen mit Simon übereinftimmenden, 
Ueberficht erwähnt Hr. Dern, ein vieljähriger Beamter in 
jenem Kreije, nicht der Unterabtheilung in Meyereien , fondern 
bemerft, daß jede Gemeinde unmittelbar unter dem Oberamt 
geitanden. 

Es fcheint, daß die Notiz des Hrn. Simon aus der Zeit 
herruͤhrt, wo das ganze Saarbrüceniche Land noch der Leibs 
eigenfchaft unterworfen war, ein Verhältniß, wovon das Saar⸗ 
brüder Landrecht viele Spuren trägt. 
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$. 178. 
II. Srafſchaft Saarwerden und a Herbitz⸗ 
heim. 

Die Grafſchaft Saarwerden batte bis gegen 1408 eigne 
Grafen. 

Graf Friedrich von Mörs, vermählt mit der Erbtochter 
des legten Grafen, nahm 1408 Befig von Saarwerben, 

Der Bifchof von Met behauptete, Saarwerden fei ein er⸗ 
Öffnetes Metziſches Lehen, und zwang den Grafen von Mörs, 
diefen Lehnsverband anzuerkennen. 1527 erlofc; der Manns⸗ 
ſtamm ver Grafen von Mörs und. Saarwerden. — Der Bifchof 
von Meg belehnte den Herzog von Lothringen mit Saarwerden. 

Graf Johann Ludwig von Naffau-Saarbrüden, vermählt: 
mit Katharine, der Erbtochter von Saarwerden , nahm aber 
die halbe Grafichaft fchon 1512 in Beſitz. — Es entftand ein 
Proceß mit Lothringen, der am 7. Zuli 1629 von dem Reiches 
fammergericht dahin entfchieden wurde, daß die Städte Alt 
faarwerden und Bodenbeim (Bocquenan , zulegt Saarunion 
genannt) als Mesifche tier dem Herzoge von Lothringen 
gehörten. 

Lothringen, nachher Frankreich, behielt beide Staͤdte. 

1745 aber theilten ſich die Fuͤrſten Carl und Wilhelm 
Heinrich von Naſſau in die Grafſchaft Saarwerden und die 
Vogtei Herbitzheim. (Die Vogtei Herbitzheim war ein in der 
Grafſchaft Saarwerden gelegenes Frauenſtift, was 1544 an 
Naſſau von der letzten Aebtiſſin cedirt Ei 

Man machte 3 Loofe, 

Das erſte Loos beftand in: | 
Ensweiler, Roder⸗Bann, Altweiler, Hunter- Bam, Hin⸗ 
ſingen, Bieſert, Härskirchen, Weiler, Diedendorf, Wolfs⸗ 
kirchen, Piſtorff, Eſchweiler, Hirſchland, Iſcherbann, 
Hirſchlaͤnder Seits, Kirberg und a Bann, Görs 
lingen und Ranweiler. 

Drittes Loos: 

Deringen, Dhonfeffel, Lorengen und Wachterer Bann, 
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Buͤtten, Mackweiler und Schindwald, Berg und Thal, 
Rexigen, Weyer und Iſcherbann, Weyerer Seits, Thru⸗ 
lingen, Ottweiler, Sieweiler und Ellenbacher⸗Bann. 

Dieſe beiden Looſe fielen Saarbrücken zu. | 

Dad zweite Loos aber an Weilburg. Es beftand aus: 
Sulgen, Herbitzheim, Sanct» Michel, Keeßkaftel und 
Luderbacher-Bann, Schopperten, Neufaarwerden, Zol⸗ 

° Singen, Piftorff, Hegenißer⸗Bann, Rimftorff und Bufchers 

Bann, VBöllerdingen und OEMIERNNOFEE INN ‚ Burbad) 
und Eyweiler. 

Simon liefert ©. 451 den: ganzen Theilungsreceß. 

Zwifchen Frankreich und a, beftanden wegen Saar; 
werden Örenzirrungen. 

Saarbrüden regulirte, diejelben mit Frankreich durch Vers 
trag vom 15. Febr. 1766, wodurd; Ensweiler an Frankreich, 
Wolfsfirchen und Buͤſt an Saarbruͤcken cedirt wurde, 

©. Simon, ©. 467. | 

Der Saarbrüdifche Antbeil an Saarwerden bildete das 
Amt Harsfirchen, wozu folgende Drte gehörten: 

Harskirchen, Altweiler, Hinfingen, Blieſert, Willer, 
Diedendorf, Wolfskirchen, Hirfchland, Kirberg, Ranweis 
ler , Dehrmingen, Dbonfeffel, Lorengen, Butten, Mad 
weiler, Berg und Thal, Weyer, Thrulingen, Buͤſt, 
Ernezweiler, Bärendorf, 
$. 179. _ 
III. Herrſchaft Ottweiler. 

Diejelbe gehörte früher zur Graffchaft Saarbrüden und 
wurde während der Naſſauiſchen Herrfchaft (ſ. oben ©. 81) 
die Befigung eined Zweigs des Naffanifchen Haufes , der jedoch 
41728 erloſch, jo daß Dttweiler wieder an Saarbrücen kam. 

Zu der Herrichaft Ditweiler, resp. zu dem Saarbrüdens 
ſchen Oberamt Dttweiler, gehörten die Orte: 

Ottweiler, Wiebelgfirchen, Fürth, Lautenbach, Hangard, 
Münchwies, Stennmweiler, Sciffweiler, Welichbadh, 
Landsweiler, Wüſtweiler, Wiesbach und Humes, Uchtel⸗ 
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fangen, . Kayfen (die Orte Uchtelfangen und Kayfen 
famen erft 15. Febr. 1766, fo wie Wüftweiler, Wiesbach 
und Humes, durch den oben gedachten Vertrag von Frank, 
reich an Saarbrücen. In Uchtelfangen und Kayfen hatte 
Freiherr von Buſeck die niedere Gerichtöbarfeit, die Appella⸗ 
tionen g’ngen an die Regierung zu Saarbrüden, von da an 
die Reichsgerichte), Neunkirchen , Friedrichsthal, Welles⸗ 
weiler, Spieſen, Steinbach mit Welſchhauſen, Ermeiler 
(oder Urerweiler),, Dirmingen, Berfchmweiler, Hierfcheidt, 
Werichweiler, Doͤrrenbach, Niederlinrweiler, Oberlinrs 
weiter, Nemmelgweiler, Maynzweiler, Ober, Mittels und 
KiedersBerbady (waren früher zweybrüdifch und famen 
erft im Jahr 1755 durdy den Austaufch von Homburg an 
Saarbrüden.) 
$. 180. 
IV. Das Amt Jugenheim und Wöllftein. 

Der Erzbifchof Johann II. von Mainz , geborner Graf von 
Naſſau, verpfändete dem Grafen Philipp von Naffau-Saars 
brüdfen das Schloß Boͤckelnheim und die Stadt Sobernheim. 

1714 trat Mainz diefe 2 Orte an Kurpfalz ab, und erhielt 
dafuͤr Wöllftein, Gumbsheim, Pleitersheim, Siefersbeim und 
Volrheim, Um Saarbruͤcken zu entichädigen, gab Mainz ihm 
Theil an den Orten Wöllftein, Gumbeheim und Pleitersheim. 

Diefe 3 Orte, nebft dem Flecken Jugenheim (über deſſen 
Urfprung ich vergebens Auskunft fuche‘), bildeten das Saar; 
bruͤckenſche Amt Jugenheim. 

$. 181. 


V. Abtei Wadgafien. 

Der Graf von Naffau » Saarbrüden war Schutzherr und 
Landesherr.. über bie Befigungen der Prämonftritenfer Abtei 
Wadgaſſen. 

Dieſe Beſitzungen lagen auf beiden Ufern der Saar. 

Was auf dem linken Ufer der Saar lag, wurde aber 1766 
von Saarbrüden an Franfreid, abgetreten. 
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Auf dem rechten Ufer der Saar lagen die Orte: 

Buß Ciegt preuß. Canton Lebach), Ensheim, Sengft 
und Neichenborn (Canton Blieskaſtel ). 

Diefe Orte blieben unter Saarbruͤcken: 

Sie waren der Saarbrücdenjchen Landordnung unterworfen, 
Das Klofter übte die Gerichtsbarkeit, vorbehaltlich des 
Recurſes an die Saarbrüdenfchen Obergerichte. 

Vrgl. Simon, ©, 512, 


s. 182. 


VI. Saarwellingen. 


Ueber dad Dorf Saarwellingen Cpreuß. Canton Lebach ) 
fagt Simon nur: fie fei eine dem Grafen von Kriechingen 
gehörige Herrſchaft geweſen. Diefe Notiz ift unvollftändig. 

Nach einer beftimmten Nachricht des, der Älteren Territos 
rial⸗Verhaͤltniſſe fehr Fundigen, Herrn Rreis-Secretärd Sonns 
tag in Saarbrüden, war Saarwellingen unter Naſſau⸗Saar⸗ 
brüdifcher Hoheit. 


$. 183. 
Staatöverfaffung der Saarbrüdenfchen Länder. 


Oberbehoͤrden waren die Landes⸗Regierung, die Rentkam⸗ 
mer, das evangeliſche Gonfiitorium , das Hofgericht. 

Der Snftanzenzug war: in ter Inſtanz die Oberämter (iu 
Saarbrüden hatte der Stadt »Magijtrat concurrirende Ges 
richtöbarfeit), te Inftanz, Hofgericht, bei welcher eine 
Reviſions⸗Inſtanz noch ftatt fand; Ste Inftanz, die Reichsge— 
richte. 

Landftände eriftirten nicht. 

Die Koften der Hofhaltung und der Staatödienerfchaft 
wurden aus den Gameral » Einfünften , die Koften des Kreis— 
Gontingents , der Chauffeen und Brüden, vom Lande durch 
Steuern beftritten, welche in befondere Kaffen, in die Special: 
und General⸗Landeskaſſen floſſen. 
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$. 184. 
Naffau: Weilburg. 

An ehemals Naſſau-Weilburgiſchen Ortſchaften 
find in Rheinbaiern enthalten : 

Canton Winnweiler: Börftatt (gem. mit Falfens 
fein ), Breunigweiler, Steinbady (gem. mit Lein. Dacheb. ), 
Sippersfeld. 

Canton Goͤllheim: Dreyſen, Eiſenberg, Stauf, 
Goͤllheim, Ruͤſſingen, Kerzenheim, Ramſen. | 

Canton Kirhheimbolanden: Albisheim, Bolanden, 
Bennbaufen, Dannenfels, Rittersheim, Kirchheim, Bisheim, 
Marnheim , Morsheim, Dberwiefen, Orbif. | 

Canton Ober moſchel: Alſenz, Winterborn. 

Canton Zweybrüden: Niederhauſen. 

$. 185. 
Fuürftentbum Naffaus- Weilburg, 

Der Stammbaum des fürftlich Naſſau-Weilburgiſchen Haus 
ſes, und deflen Befisungen auf dem rechten und linken 
Rheinufer, find oben S. 94 angegeben worden. 

Ueber die Weilburgifche Staatsverfaffung wird 
unten ( bei Herzogthum Naſſau) Einiges bemerft werden. Bor 
Kurzem ift mir das 2te Heft des neuen Journals für Staates 
kunde, Politit und Gameraliftif, herausgegeben von Jaup 
und Erome , Gießen 1796, zu Geficht gefommen. 

Sn demfelben finde ih, S. 96, einen Auflag unter der 
Rubrik: Bruchſtuͤcke zur Statiftit der fürftlih Naffaus Weil 
burgifchen Ränder von Crome ıc., wozu der damalige Naffaus 
Weilbürgifche Regierungs-Director , geheime Rath Medicug, 
die Materialien geliefert bat. | 

Sch habe diefen Auffag mit den von mir oben ©. 94 ger 
lieferten Nachrichten verglichen, und finde fie faft ganz übers 
einftimmend. 
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Nur führt H. Medicus noch auffer ven, von mir angeges 
benen Orten, weiter ald |. g. Freiberrlih von Sturm> 
federfche Orte an: 

Börftadt, Herfingen, Steinbach (gem. mit 
Leiningen s Heidesbeim. ) 

In dem geographifch » ftatiftifchen Handbudy von Rheins 
baiern, Zweybruͤcken 1828 (bei Ritter), finden ſich Börftadt 
und Steinbach ald Weilburgifche Drte ebenfalld ©. 81 
angegeben. 


Wahrfcheinlich hatte Freiherr von Sturmfeber blofe Patris 
imonialrechte , und Weilburg die Hoheit. 
Ich werde dies fpäter zu erörtern fuchen. 


$. 186. 


Urfprung der Weilburgifchen Befigungen auf 
dem linfen Rheinufer. 

1) Herrihaft Kirhheim-Bolanden. | 

Diefe Herrichaft gebörte früher zur Grafſchaft Nuringen 
(Neuring.) Die Grafen von Neuringen ftarben 1169 aus, es 
fielen ihre Länder an weibliche Descendenten, und fo durch 
Heirath im 14. Zahrbundert an das Naffauifche Haus. Die 
Herrichaft, resp. das Weilburgifche Amt Kirchheim be 
ftand aus: Kirchheim» Boland (Amtsſitz), Morfchheim, Bifch- 
heim, Marnbheim, Albisheim, Kerzenheim, Goͤllheim, Drais 
fen, Dannenfeld, Bolanden, Stauf, Ramſen, Eifenberg, 
Orbis, Einſelthum, Bennhaufen , Jacobsweiler, Ruffingen , 
Rreunigweiler und Sippersfeld ; auch der Ort Waldlaubers— 
beim, den von 1719 bis 1785 die Grafen von Dgenfeld be 
faßen, aber durch Reichskammergerichts-Urtheil vom 25. 
Mai 1787 an Weilburg herausgeben mußten, | 

2) Amt Alfen;z. 


Das Amt Homburg, unweit Zweybrüden, wurde fruͤher von 
. Naffau » Saarbrüden und Weilburg gemeinfchaftlic ( Weilburg 
hatte *),, Saarbrüden ®/,) beſeſſen. 
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Um dieſes Amt zu acguiriren , taufchte Zweybruͤcken, von 
dem Wild-und Rheingräflicien Haufe Grumbach, dad bie 
dahin rheingräfliche Amt Alfenz 1755 ein, und trat es 1755 
an Weilburg ab, während Saarbrüden für feinen Antheil an 
Homburg die Orte Ober-, Mittel» und Niederberbad) erbielt. 
Das von Kurpfalz, Falkenftein und der Nheingraffchaft, von 
Zweybruͤcken, Iſenburg, Saarbriüden und dem freiherrlidy von 
Kerpenfchen Gebiet umgebene Amt Alfenz beftand aus den 
Orten: Alfenz, Winterborn und Niederhaufen. | 

3) Amt Saarwerden. | 

Wie die Grafichaft Saarwerden an Naffau Fam, ift oben 
. bei Raffau »Saarbrüden erörtert worden. Schon am 14. 
Februar 1793 wurde durch Beichluß ded National-Convents 
(f. oben ©. 176) das Land Neufaarwerden , alfo die Weil: 
burgifchen Orte Neufaarwerden , Zollingen , Schopperten , 
Piftorff, Burbach, Eyweiler, Rimſtorff, Völlerdingen, Sancte 
Michel, Sülzen, Herbigheim, Kinskaſtel, mit Franfreich vers 
einigt. 

Dem bei Saarbruͤcken) erwähnten Grenzberichtigungs- 
Vertrag zwifchen Saarbrüden und Frankreich, trat Weilburg 
1776 bei. 

$. 187. 
Ritterſchaftliche Befigungen. 
Allgemeine Berhältniffe ſaͤmmtlicher reiches 
ritterfhaftlihen Befigungen, 

Die freie, unmittelbare Reichsritterſchaft war die Vers 
einigung mehrerer , dem deutfchen Adel zugebörigen Perfonen 
in ein mit beftimmten Regulativen und Privilegien. verfehenes 
Corpus. | 

Die Mitglieder der Neicheritterfchaft waren urfprünglich 
(nach Sattler und Mofer) Dynaſten, Mittelfreie, oder 
ministeriales imperii, resp. ministeriales der Kurfürften, ıc. 

Der deuticye Kaifer erlaubte ihnen 1422, unter fich und 
mit den Städten Birndniffe zu errichten. 
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Die Reichsritterfchaft war in Franken, Schwaben und am 
Rhein vorzüglich zahlreich, weil ihre Mitglieder aus den 
Trümmern der großen Herzogthümer Franfen und Schwaben 
ſich febr erfräftigt hatten. 


Sie theilte fidy in 3 Kreife, den ſchwaͤbiſchen ‚ fränfifchen 
und rheiniſchen. 


Jeder Kreis hatte einen Director oder Ritterhauptmann 
und einen demſelben beigegebenen Ausſchuß oder Ritterrath; 
der Kreis zerfiel in Cantons. Jeder Canton hatte einen Dis 
rector und Ausichuß. 


Die Beamten der Gantond und der Kreife wurden von 
und aus den Nittern nach beftimmten Normen gewählt. Der 
Hitterhauptmann erhielt Beſoldung, bie Nitterräthe nicht. 
Tem Hauptmann waren einige Syndifen beigeorbnet. 

Der ſchwaͤbiſche Ritterfreis zerftel in die Cantons 
41) Donau (Sit zu Ehingen); 

2) Canton oder Ort Hegau, Algau und Bodenfee (Sit 

oder Canzlei in Radolphzell ); 

3) Canton am Neckar, Schwarzwald und Ortenau; 

a. Ort am Reckar und Schwarzwald (Canzlei in Tir 

bingen) ; 
b. Ort an der Ortenau ( Ganzlei in Kehl); 

4) Cayton am Kocher (Canzlei Eplingen) ; 
5) Ganton im Kreichgau (Ganzlei in Heilbrunn .) - 

Der Fraͤnkiſche Ritterkreis theilte ſich ab 
1) in Canton Odenwald (Ganzlei in Kochendorf ) 5 
2) Canton Steigerwald; 


3) — Gebuͤrg; 

4) — Altmuͤhl; 

5) — Baunach; 

6) — Roͤhn und Merrn (Canzlei in Sameliuet. 


Der rheiniſche Ritterkr eis zerfiel 
1) in den Canton am Oberrheinſtrom, auch der Ort Gau 
oder Wasgau genannt (Canzlei in Mainz); 
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2) Santon am Mittelrhein (Canzlei in Friedberg); 
3) Ganton am Niederrhein ( Sanzlei Coblenz.) 


Zu ber Reichsritterichaft hielten fich nicht blos Freiherrit, 
fonvern früher manche Fuͤrſten, fpäter noch viele Grafen. 

An einem genauen Verzeichniffe aller reichsritterfchaftlichen 
Familien und Befizungen fehlt ed. Büfching bat in feiner 
neuen Erdbeſchreibung, 10 Tb. ©. 2620, den Verſuch eines 
Verzeichniffes gemacht , deffen Unvollftändigfeit er felbft jedoch, 
wieauhMofer, anerkennt. 

| $. 188. 


Das Nitterdirectorium war weder eine richterliche noch 
eine 'Iegislative , fondern eine blos von den Rittern 
aus ihrer Mitte zur Leitung gemeinfchaftlicher Angelegenheiten 
angeordnete Behörde (daß dieſes von den Neicheftänden ſehr 
befiritten wurde, darüber f. Mofer, von den teutfchen Reichs⸗ 
ftänden ©. 1280), die ſich meift mit den Steuer »Ausfchreis 
bungen nad) einer beftimmten Marrifel befchäftigte. 

Auch wurde das Nitterdirectorium ale Conventional, 
Aufträgal s Inftang für Streitigfeiten zwiſchen Nittern ges 
braucht 5 ferner pflegte -der Reichshofratb, wenn ein Ritter in 
Concurs verfiel, den Concurs zwar zu erfennen, dem Ritter— 
directorium aber per modum commissionis das Eoncurss 
verfahren und die Debitcommiffion zu übertragen, 

Jeder Ritter hatte auf feinem Gebiete, wenn er ein 
territorium clausum befaß, die Gejeggebung und Landes— 
hoheit. | 

Er batte in feinem Gebiete Givils und Griminalgerichts, 
barfeit. 
Letztere vermöge kaiſerlichen privilegii von 1609, 1620 
und 1672. 

Diefer Blutbann wurde für den Ritter oft eine ſchwere 
Buͤrde. | 
Vrgl. Mofer S. 1286, 

25 
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Seine Unterthanen belangte der Ritter bei feinem Patri- 
monialgerichte. Bon da ging die Appellation an das Reichs— 
fammergericht oder es erfolgte, wenn Feine Appellationsfumme 
vorhanden war, nach dem R. U. v. 1654 Actenverjendung. 

Ein Beifpiel, daß und wie der Reichsritte: Legislation erers 
cirte, ift in der Note*) , binfichtlicy des jegt von Preufchen- 








*) Mir ift glaubwürdig hinterbradht worden, was geftalten verfchie- 
dene meiner Unterthanen , und Zheilweingartsleute fi unterfangen 
haben, nicht weniger zu allhieſig Herrſchaftlichen Aechtell gehörige Stüder, 
und ihnen zu Lehn gegebene Theilweingarten nicht nur allbiefiger Pfarr: 
kirche, und St. Nicolat Bruderfchaft, fondern auch gar ausländifchen 
Greditoren gerichtlich zu verlegen, zu verpfänden und zu verfegen, welches 
Unternehmen dann den gemeinen weltlichen Rechten fowohl, als der in 
allhiefiger Herrfchaft bis dato beigehaltener Zins= und Weingartsorbnung 
ganz zumieberlaufet. 

Als wird hiermit meinem Schultheifen = Gericht und fämmtlichen unter⸗ 
thanen insgeſammt und insbeſondere, beſonders aber denen, welche oben— 
beſchriebene, und mir ſowohl von Lehngerechtigkeit wegen als eigenthuͤmlich 
zuſtehenden Guͤtern ohne Wiſſen und Willen ihrer Herrſchaft gerichtlich 
verſchrieben, oder verpfaͤndet haben, daß ſie innerhalb vier Wochen nach 
Verkuͤndigung gegenwaͤrtiger Verordnung die von ihnen ſolchergeſtalt 
nichtig verſchriebene Aechtel- und Theilguͤter a nexu hypothecae entledi— 
gen, und wie ſolches geſchehen, meinem nachgeſetzten Beamten glaubhaft 
anbringen ſollen, oder zu gewaͤrtigen, daß im Ungehorſamsfall ſothane 
Guͤter eingezogen, und ſothane untreue Zinsgeber und Theilleute deren 
verluſtiget erklaͤrt werden. 


Da auch bis anher nach Zeugniß der allhieſigen Amtsprotocollorum 
unterſchiedentlich vorgekommen, daß durch einſeitige Errichtung gericht— 
licher Obligationen und Handſchriften ſowohl zum Nachtheil meiner Ge— 
rechtſame, als auch oͤffentlicher Beſchimpfung meines Gerichts verderbliche 
Proceſſe und Irrungen entſtehen, und zwar am mihrſten daher, daß bei 
Aufeihtung und Aufnahme und expedition fothaner gerichtlicher Obliga- 
tionen die gebührlihe und rechtliche Erforberniffe aus Unwiſſenheit und 
Unverftand der Scheffen nicht beobachtet worden ; 

Als ift gleichfalls Hierdurch mein ernftlicher Befehl, daf inskunftig keine 
Obligation, Kaufbrief, oder anderer Contract, der moͤge Nahmen haben wie er 
immer wolle, ohne Vorwiſſen und Beyſeyn meines zeitlichen Beamten vor= und 
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fchen Guts in Liebenftein, Naffauifchen Amts Braubach, abges 
druckt. Auf Reichs- und Kreistagen hatten die Neichsritter 
feine Stimme. 

Sie waren von den Steuern, die die beutfchen Fürften 
in ihren Ländern erhoben, befreit, gaben auch zum Reiches 
fammergericht feinen Beitrag, dagegen erhoben fie fir Beduͤrf—⸗ 
niffe des Reichs und für der Ritterfreife und Cantons eigene 
Beduͤrfniſſe, Ritterftenern. 

Brot. Johann Mo ſer, von denen deutichen Reichsftänden, 
der MNeichsritterfchaft und übrigen. unmittelbaren 
Reichsſtaͤnde, ©. 1253. 

Zu den ritterfchaftlichen vom Kaiſer erhaltenen Privilegien 
gehörten 

1) dad Recht, mit den Reichögerichten zu concurriren, den zu 
ritterfchaftlichen Familien gehörigen Unmuͤndigen Bors 
minder und Guratoren zu beftellen. 

Priv. v. 1688. 1700. Mofer a. a. O. ©. 1267. 

2) Freiheit von Reals und Perfonalarreften, welche durch 

Keichsftände gegen fie, ihre Familien oder Unterthanen 

- erfannt werden möchten. 

Priv. v. 1605. 1652 und 1672. 


| —— — — —— — —— — — — 
aufgenommen ober dem Gerichtsprotocollo einverleibet werben ſolle. Da 
im wiebrigen Fall, und fo mein Schultheis oder Gericht öffentlich oder 
heimlich dergleichen nichtige Aufnahmen bewürfen wollten, alle fothane 
obligationes, Gontracten, oder andere Handlungen vor null und nichtig 
gehalten, auch auf der Intereffenten Anrufen nidt bie geringfte refle- 
xion oder execution genommen, ober verhängt, anbei alle und jede 
ungehorfame Gerichtöglieder fowohl, als partes interressentes mit einer 
nahmhaften Strafe angefehen werben follen, und hat mein Amtmann 
den gemeffenen Befehl, diefe meine Verordnung am morgigen dem ges 
wöhnlichen Gerichtätag der Gemeinde zu publiciren, und zu Sebers 
manns Nachricht ad valvas curiae affigiren zu laffen, 

Pignatum Liweneck d, 49. April 1751. 

A. J. D. von Waldenbourg genannt Schenckern; 

Publicatum der fämmtlic verfammelten Gemeinde und affigirt den 

20. April 1751. 4 
(L.S,) p.me ©, Klöder, Umtmann, 
23.” 
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3) Für Griminal  Unterfuchungen gegen einen Reichsritter 
pflegte der Reichshofrath dem betreffenden Ritter + Santon 
die Commiſſion zur Prozeßführung zu geben. Der Reichs⸗ 
hofrath fällte hiernach das von’dem Kaiſer vor der Voll 
ziehung zu beftätigende Urtheil. 

Moſer ©. 1271. 

4) Ein Retractsrecht an ritterjchaftlichen Befigungen, jedem 
Ritter (von dem ganzen corpus ) an jedem ritterfchaft- 
lichen Gut zuſtehend. | 
Priv. v. 1688. 

Ueber die Entftehung und Schieffale der Reichgritterfchaft, 
über ihre harten Kämpfe mit Kurpfalz, was den Rittern nur 
ein Landſaſſiat zugefiehen wollte, ift ein intereffanter und 
reichhaltiger Auffas ded Herrn Dr Neef zu finden in Win- 
Topp, Rhein. Bund, ©. 167. 

$. 189, 

KReihsritterfhaftlihe Befigungen in Rhein: 

| baiern. 

Die Ausmittelung der ritterfchaftlichen Orte ift aus den 
oben angeführten Gründen ſehr fchwer. 

In den nachfolgenden Erörterungen ift der möglichfte Fleiß 
zur Erreichung genauer Nefultate angewandt. Fehlen diefe 
dennoch an einigen Drten, fo wolle man died mit den Um— 
ftänden entichuldigen. | 

1) An Gräflih Sickingiſchen Ortichaften find in 
Rheinbaiern enthalten: 

Canton Kaiferslautern: Kridenbad. 

Santon Dtterberg: Scallodenbah, Heimfirchen , 
Woͤrsdorf. 

Canton Homburg: Langwieden, Martinshoͤhe. 

Canton Landſtuhl: Hauptſtuhl, Gerhardsbrunn, Muͤhl⸗ 
bach, Mittelbrunn, Obernheim und Kirchenarnbach, Ober: 
arnbach, Bann, Kindsdach, Landſtuhl, Linden, Queiders⸗ 
bach. 
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Ganton Dahn: Bärenbadı. 

Canton Waldfiſchbach: Schauerberg, Horbach, 
Hermersberg, Zefelberg, Harsberg, Wefelberg. 

Ganton Zweybräden: Knopp. 

$. 1%. 
NReichsritterfhaftlihe Befigungen der Grafen 
von Sidingen, ſowohl in Rheinbaiern, als 
in Rheinpreußen, ıc. 

Die Grafen Sickingen befaßen: : 

A. Die Herrfhaft Landſtuhl. 

Diefe Herrfchaft war getheilt zwifchen ben Grafen von 
Sieingen » Sidingen und Sickingen-Hohenburg. Die Stadt 
Landftuhl gehörte beiden gemeinſchaftlich. 

Privativ gehörten 

I. den Grafen von Sidingen-Sidingen: 

a)dasf.g.fleine Gericht Hauptftuhl, Martinshöbe , 
Kropp, Gerhardsbrunn, Mittelbrunn, Langwieden, Obers 
arnbach, Kirchenarnbadh , Obernheim ‚ Schunerburg;; 

b)das Amt Ehallode nbad: ei. und 
Schnefenhaufen. 

II. SidingensHobenburg: das große Gericht 
Kinzbach, Bann, Queidersbach, Linden, Krickenbach, Hor⸗ 
bach, Hermersberg, Weſelberg, ‚Zefelberg,; Harrberg. 

. Das Pfälzer Landrecht galt dort. Die Appellationen yon | 
den Sidingenfchen gemeinfchaftlichen Beamten in Landſtuhl 
gingen nach Mannheim. Es eriftirten feine Particulars 
Statute. 

Simon ©. 401. 

B. Die Ortſchaften Hoheneindden und Hanfen— 
beim, 

Das Firftliche Haus Leiningen befaß diefe Orte bis zur 
franzöfifchen Revolution und Famen dann durch Tauſch an 
ben Grafen von Sickingen-Sickingen. 

Vrgl. Simon ©. 397. 
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Der Gerichtsbeamte zu Landſtuhl beſorgte auch die Juſtiz— 
pflege uͤber Hoheneinoͤden. 

C. Als ritterſchaftliche Beſitzung beſaß der Graf von 
Sickingen⸗Sickingen auch den Ort Kengernheim unweit Oppen⸗ 
heim. 

Simon S. 401. 
$. 191. 


2) Fürft von der Leyen, 

An Leyenſchen Ortfchaften find in Nheinbaiern enthalten: 
Canton Edenkoben: Burrweiler, Flemlingen. 
Canton Dtterberg: Otterbach. 

Canton Landftuhl: Nanz- und Diegweiler, 

Canton Waldmohr: Boͤrsborn, Dietfchweiler , Hass 
bach, Steinbach, Grieß. 

Canton Bliesfaftel: Alſchbach, Ballweiler und 
Weklingen, Biefingen, Blieskaſtel, Bleichweiler, Lautzkirchen, 
Niederwuͤrzbach und Seelbach, Wolfersheim, Bolchen und 
Bliesmengen, Bebelsheim, Habkirchen, Ormesheim, Wittersheim, 
Heckenthalheim, Ommersheim, Aßweiler, Erfweiler und Eh— 
lingen, Gersheim, Rheinheim, Bubenheim „Oberwoͤrzbach, 
St. Ingbert. 


Canton Neuhornbach: Altaltheim, Neualtheim, Ut— 
weiler, Medelsheim, Peppenkumm, Seiweiler, Nieder— 
gailbach. 

Beſitzungen des Grafen, nachherigen Fuͤrſten 
von der Leyen am ganzen Rheinſtrom. 

Der Graf von der Leyen gehörte zur Reichsritter⸗ 
fchaft, namentlich zum Canton Oberrhein, und befaß 

1. Auf dem rechten Rheinufer, jegt im Herzog— 
thum Naſſau gelegen: 

Die Herrſchaft Nievern, beſtehend aus den Orten 
Nievern, Fachbach und Miehlen. Died war eine ritterfchafts 
liche Befigung. 
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Als im Jahr 1806 der Graf von der Leyen als Fürft in 
den Nheinbund aufgenommen wurde und Geroltftein in Schwas 
ben ald Souverain befaß , verfuchte er, diefe Souverainität 
auch auf die Herrfchaft Nievern auszudehnen. 

Naſſau gab dies nicht zu, fondern nabm in Gemäßheit 
der Bejtimmung der Nheinbundsacte, wornady die ritterlichen 
Befisungen den Landesherrn, in deren Territorien fie geles 
gen, bingewiefen wurden, die Herrfchaft Nievern ın Beſitz. 

Leyen erkannte auch fpäter das Naffauifche Souverainitaͤts— 
recht an, bat um Nafjanifche Delehnung und verzichtete auf die 
Patrimontalgerichtsbarfeit. 

II, Aufferdem befaß Leyen auf dem linken Rheins 
ufer mehrere zerftreute, vielfach angefochtene Orte. 

Ein Theil diefer Orte lag in Lothringen. | 

Davon wurden feit 1668 die Orte Bliesbruden, Freimagen, 
Bliesmengen, Blieg-Bolchen und die Hälfte von Heckenransbach 
von Lothringen resp. Frankreich zu Lehn getragen. Aufferdem 
waren von Lothringen umfchloffen, aber von Trier zu Lehn 
getragen, die Dörfer Welferdingen, Wuftweiler und Blies— 
fchwein. Endlich befaß der Graf die theild lehnbare, theild 
allodiale Herrichaft Blieskaftel. 

Um den vielfachen Streitigkeiten über diefe Befisungen mit 
Sranfreich ein Ende zu machen, fchloß Leyen unter Einwilli⸗ 
gung aller Sintereffenten, namentlich von Kurtrier, der nie 
derrheinifchen Nitterfchaft und des deutfchen Reichs, am 
22. September 1781 einen Austaufchvertrag mit Frankreich, 
wornach jene von Kurtrier zu Lehn getragenen, in Xothringen ges 
legenen Ortfchaften und mehrere andere an Frankreich cedirt, das 
gegen zur Leyenfchen Herrichaft Blieskaſtell und unter deut 
ſcher Reichshoheit die bisher franzöfifchen Dörfer Klein -Blit—⸗ 
tersdorf, Auersmacher, Niedergailbach, Htweiler, Altheim und 
Neu Altheim gezogen wurden. Die Landeshoheit, welche bis— 
her Franfreich über die Leyenjche Herrfchaft Oberfirchen ges 
habt, Fam an Leyen. 
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Hiernach beſaß Leyen auf dem linken Rheinufer am Oberrhein 
1. die Herrſchaft Blieskaſtell, beſtehend aus fol- 
genden Ortichaften : 

Bliesfaftell , Auersmacher , Kleins Blittersheim , Hahn⸗ 
weiler, Rilchingen, Alsbach, Ballweiler, Wedlingen , 
Bieſſingen, Blickweiler, Niederwerzbad) , Geelbad), 
Lungweiler, Ommersbeim, Ormesheim und Ponzbeint, 
Hecken⸗-Dahlheim, Aßweiler, Bliesmengen, Bliesbolchen, 
Gräfentbal, Habfircyen, Bebelsheim, Erfsweiler, Eh⸗ 
lingen, Gersheim, Reinheim, Ruͤbenheim, Ober-Wirzs 
bach, St. Jagbert, Medelsheim, Utweiler, Peppen— 
kumm, Altheim, Neu⸗-Altheim, Niedergailbach. 

Dieſe Ortſchaften bildeten das Leyenſche Oberamt Blies⸗ 

kaſtell. 

II. Die Herrſchaft Muͤnchweiler, beſtehend aus: 
Muͤnchweiler, Ranzweiler, Dietſchweiler, Haspach, Steins 

bach, Gries, Boͤrsborn. | 

Diefe Herrfchaft wurde von Zwe ybruůͤcken zu Lehn ge⸗ 

tragen. 

III. Die Herrſchaft Oberkirchen, beſtehend aus: 
Oberkirchen, Krügelborn, Hangertsweiler, war big 1781 
unter franzöfifcher Landeshoheit und gehörte von da 

Leyen und dem deutjchen Reiche an. 

IV, Die Herrſchaft Otterbach, beftehend aus: 
Otterbach und Sambach (Lehen vom Hochftift Speyer ). 
V, Die Herrfhaft Burmweiler, beftehend aus: 
Burweiler und Flemlingen. 

Vrgl. Simon Annalen Seite 513. 

VL, Leyen hatte früher Patrimonialrechte an dem Kirch 

fpiel Honningen, beftehend aus: 

Honningen, Ariendorf, Gergenroth, Schloß. Ahrenfelg, 
einige Höfe, (Reg. Bezirk Coblenz, Juftizamt Hammers 
fein zu Bendorf.) Auf diefe wurde fpäter (in 1819) 
zu Gunjten von Preußen verzichtet, 

‚ Hertel Rechtsverfaſſ. Ir. Th. ©. 7. 
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Bei Leyen und Sicingen wurden fämmtliche Befigungen 
diefer Häufer angegeben. Bon jegt an werben blos die in 
Pheinbaiern befindlichen ritterfchaftlichen Orte erwähnt. 


3) Freiherr von Dalberg. 
Er befaß im jegigen Canton Landau den Ort Ejfingen. 
Vergl. Geogr. ftatift. Handb, von Rheinbaiern ©. 113. . 
Santon Neuftadt: Eöthal. 
Vergl. Geogr. Handb. ©. 127, 
Simon, S. 619. 

Daß die Freiherru von Dalberg zur Reichsritterſchaft und 
zwar zum vheinifchen Ganton Oberrheinftrom gehörten, darüber 
- f. bittorifchen Almanach für den deutfchen Adel von 1794, ©. 
123. Buͤſching, neue Erdbefchr. 10. Thl. S,2663. (Buͤſching 
erwähnt den Ort Effingen nicht namentlich.) | 

4) Graf von Degenfeld. 

Er befaß im Canton Germersheim den Ort Freisbadh. 

(Vergl. Geogr. Handb. ©. 54.) 

Im Kanton Edenkoben: Altvorf, Gommershein. 
(Geogr. Handb. S. 109 und 112.) 

Erft fpät erlangten die Freiherrn von Degenfeld vie 
gräfliche Würde, 

Daß fie zur Neicheritterfchaft gehören, erwähnt das genea⸗ 
logifche Reichs- und Staatshandbuch von 1803, S. 560, 
Unter den reichsftändifchen Grafen kommt Degenfeld nicht vor. 

5) Freiherr von Gemmingen 
bejaß im Canton Bergzabern: Ingenheim. 

(Geogr. Handbuh ©. 37.) 

Buͤſſching a. a. D. erwähnt nicht namentlich die von Gem⸗ 
mingen ald Neichgritter, 

6) Freiherr von Haake 
bejaß im Ganton Kaiferslautern die Orte: - 

Moͤlſchbach, Stelzenberg und Trippftabt. 

Wie diefe Orte zum Theil als Furpfälzifche Lehen an die 

Sreiberrn von Haake famen, und daß unter andern Trippr 
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ſtadt ritterſchaftlich war, zeigt das gedgr. Handbuch S. 74 
und 75, und Simon ©. 619. | 

Erft 1719 war es ganz Eigenthum des von Hanke. 

Auch Buͤſching, a. a. O. S. a erwähnt Trippftadt 
als ritterfchaftlichen Ort. 

7) Öraf von Haltverg 
hatte im Canton Frankenthal Heuchelfeim , im Ganton 
Mutterftadt Ruchheim, Fußgenheim. =. Heuchel⸗ 
heim vergl. Geogr. Handb. S. 46. 

Simon S. 619. | 

. Wegen Ruchheim ihid, ©, 129, wo Ruchheim als bifchöfl. 
Speyeriſch bezeichnet wird, während im gebrucdten Ortsver⸗ 
zeichniß der Ort als Hallbergifch vorfommt. 

Buͤſching erwaͤhnt, ©. 2664, Heuchelheim als ritterſchaft⸗ 
lich, Ruchheim aber nicht. 

Dagegen ſagt Simon S. 295, der Graf von Hallberg habe 
die Orte Fußgenheim und Ruchheim von Leiningen⸗Guntersblum 
acquirirt, und bemerkt, daß dieſe Orte fruͤder unmittelbare 
Gebiete geweſen. 

8) Hardenberg und Vogelius. 

Irrig find oben, ©. 278 Nr. 9 und 26, die Herrn von 
Hardenberg und Vogelius als Gebietsheren in Nheinbaiern 
erwähnt. 

9) Freiherr von Hunolftein | 
befaß im Canton Rockenhauſen die Drte: Dörenmofchel und 
Teſchenmoſchel; vrgl. Geogr. Handb. ©. 96, wo die ritters 
fchaftliche Eigenfchaft der Voͤgte von Hunolſtein ausdruͤcklich 
erwähnt wird, | 

Buͤſching nennt Hunolftein und diefe Orte nicht als ritters 
fchaftliche Orte. 

Ich befitze fehr umfaffende Collectaneen ber die Familie 
von Hunolftein, gefammelt von Herrn Appellationsrath Hof 
mann in Zweybrüden, welche zwar der Gefchichte der Hunol: 
fteinifchen Lehen und Streitigkeiten, aber nicht der ritterfchaftlichen 
Qualität erwähnen. 


Rheinbaiern— Reichäritterfhaft. 395 


Dagegen fagt Simon ©. 511, der Graf von Hunolftein 
babe mit Freiherrn von Hagen die Orte Hittersdorf und Pupes 

rich unweit Saarbruͤcken gemeinfchaftlich befeffen. 

10) Freiherr von Kerpen 
befaß im Ganton Rodenhaufen den Ort Woͤrzweiler. 

Im geogr. Handb. S. 97 wird ausdruͤcklich bemerkt, daß 
Woͤrzweiler zur Ritterſchaft als Theil der Herrſchaft Kerpen 
gehoͤrte. 

Auch Buͤſching, S. 2666, nennt Woͤrzweiler 
als ritterſchaftliche Kerpenſche Beſitzung, und Simon, 
©. 508, bemerkt, daß der Freiherr von Kerpen von Zwey— 
bruͤcken die Herrfchaft Illingen und Merſchweiler, ai 
und Wennetöweiler zu Lehen getragen habe. | 

Der Herr Kreis» Secretär. Sontag in Saarbrüden , damit 
übereinftimmend, bemerft mir, daß die Appellationen von den 
Kerpenſchen Gerichten unmittelbar an die Reichsgerichte gingen. 

11) Indem alphabetiichen Ortfchafte-Berzeichniffe findet fich 
ein Sfenburgifcher Ort angegeben, Altbamberg ( Cantons 
Dbermofcyel.) Nah Simon ©. 619 war diefer Ort eine 
reichgritterfchaftliche Herrſchaft der Gräfin Caroline von 
Bergheim, Fürftin von Sfenburg-Büdingen, 

12) Freiherr von Wallbrunn 
befaß im Canton Kirchheim-Bolanden den Ort Gauerds 
heim, im C. Dahn Erlenbach und Lauterſchwan. 


Im geogr. Handb. wird ©. 89 bemerkt, daß Gauers; 
heim der Familie von Wallbrun unter der Hoheit von Naffaus 
Weilburg gehört habe. Unter ven Weilburgifchen Ortfchaften 
des Amtes Kirchheim vermiffe ich jedoch Gauersheim; finde: 
dagegen die Familie von Wallbrunn ald ritterfchartlich im Heſſ. 
Almanach für den deutfchen Adel, von 1794 ©. 195, er 
waͤhnt. Simon ©. 629 nennt Gauersheim ald dem Frei- 
perrn von Wallbrun⸗Gauersheim gehörig. _ 


Die Orte Erlenbach und Lauterfchwan nennt das alphab. 
Drtsverzeihnißg als Eigentbum der von Wallbrun; das 
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geogr. Handb., S. 134, als eine ehemals dem REN von 
Waldenburg gehörige Beſitzung. 

Buͤſching erwähnt unter den ritterjchaftlichen Familien 
und Orten weder Walbrun, noch Erlenbach und Lauterſchwan. 

13) Graf v. Wiefer, 

im Amte Winnweiler, die Orte: Goͤnbach und Mündys 
weiler, 

Vergl. Geogr. Handb. S. 83. 

Buͤſching erwähnt diefe Orte und die Familie Wiefer 
nicht als ritterfchaftlich. 

Eben ſo wenig kommen die Grafen von Wiefer ald reichs⸗ 
ftändifch vor, Auch im geneal. Reichs⸗ und Staashandb, von 
1805 finden fi die Grafen von Wiefer nicht erwähnt. 

14) Freiherr von Weiboldsdorf 
hatte im Santon Gollheim den Drt Weiterdweiler, 

Deffen ritterfchaftliche Qualität behauptet das geogr. Handb. 
©. 85. 

Buͤſching erwähnt die Familie und den Drt nicht. 

Simon ©. 620 fagt, er habe der Familie von Wambold - 
gehört, | 

15) Freiherr Schenken von Waldenburg, 

im Canton Dahn, Bundenthal (gem. mit Bisthum Speyer), 
DBruchweiler, Fiſchbach und Dahn (desgl.) 

Wegen Bundenthal wird im geogr. Handb. ©. 133 bes 
ftätigt, daß der Ort den Schenken von Waldenburg gehörte. 
Dagegen bezeichnet es die übrigen Orte als bifchöflich Speyerifch, 
während im alphabetifchen Ortsverzeichniß fie ald Waldenburgifc, 
genannt find, Diefer Zweifel wird ſpaͤter befeitigt werden. 

Buͤſching erwähnt diefe Orte und die Familie nicht ats 
ritterfchaftlich. 

Eine Familie von Waldenburg -Scyenfen war jedoch am 
Niederrhein begütert und ritterfchaftlich. 
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Großberzogthum Heifen. 


Kurfuͤrſtenthum Mainz. 


Diejenigen Mainziſchen Orte, weldye in dem jeßigen Groß— 
berzogthum Neffen, rechten Rheinufers, begriffen find, 
finden ficy oben ©. 15, die auf dem Iinfen Rheinufer 
befindlichen S. 55 angegeben. 
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Keihefolge der Kurfürften von Mainz. (Die der Bi: 
fchöfe, weldye vom Jahr 80 — 745, und der Erz: 
bifchöfe, die von 745 — 1011 eriftirten, wird 
übergangen. ) 

| | Geſtorben. 

Willigis (wahrſcheinlich der erſte Kurfürft). ... 1011. 

Erckenbold von Sommerfenburg » » 2 2 0 2. . 10. 

Aribo, Pfalzgraf von Hohenwart - » » 2... 10831. 

Bardo, Graf von der Welterat . 2. 2 2°... 1051. 

Luitpod .....-. Ne era 008: 

Siegfried I. von Ertei ie Be en ee & 3. 2088: 

Beh. = 5% a er ee re ADB: 

Ruthhard ee 108. 

Adelbert I. von Saarbräden are ei US 

Adelbert II. von Saarbrüden - » 2» 2 2 2. . 114. 

Markolf, Probft zu Alchaffenburg . © » » . . . 114%. 

Heinrich J. abgefeßt . . . ee MR >; 

Arnold von Seelenhofen von den Mainzer Bürgern 
ermordet . ... une re ar MID: 

Conrad I. von Wittelsbach abgefegt re ı|;® 

ä Wiedereingeſetzt und ſtarbß. .120. 

Chriſtian I. von Buche. 2 2 2 2. 182. 
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Siegfried IT. von Epftein . . 2 2... 
Siegfried IL, von Epften . »... 
Ghriftian II. 3 
Gerhard I. Wildgraf . 2 2 0 0. 


Merner von Eriten - 2 2 2 


Heinrich II, eined Bäders Sohn . . . . 
Gerhard IL, von Eypften . 2 2 2 0. 
Peter von Aichfpalt, ein Art . . . 
Mathias von Buhel . . . A 
Heinrich III, von Virneburg, abgefett F 
Gerlach von Nafu .» 2 2 2 2 2 0 
Sohann I. von Luremburg 

Ludwig von Meißen . 2 2 2 2 00. 
Adolph I, von Rafu 2 2 2 2 2 0. 
Conrad II. von Weinsberg . 

Sobann II. von Raffau . » 2 2... 
Conrad III, ein Rheingraf . 
Diedrich von Erpah  . . 2 220. 
Diether von Iſenburg, abgefeßt . . » 
Adolph IL. von Naffu . . .. 
Diether von Sfenburg wieder eingefegt , ſiirbt 
Albert von Sachſen, Adminiſtrator... 
Berthold von Henneberg - 2 2 2 2 02. 
Jakob von Riebenftein . x 2x 2... 
Uriel von Gemmingen , . . a 
Albert II. von Brandenburg , Sardinal . 
Sebaftian von Heufenftamm . ... 
Daniel Brendel von Homburg 

Wolfgang von Dalbrg . . - » 

Sohann Adam von Biden . » » .. 
Johann Schweikart von Gronberg . 

Georg Friedrich von Greiffenclau . 

Anfelm Cafimir von Wambold . . 

Johann Philipp von Schönborn . 
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Geſtorben. 


* * 


1230. 
1249. 


4951. 


1259. 
1284. 
1238. 
1305. 
1320. 
1328. 


1371. 
1373. 
1381. 
1390. 
1396. 
1419, 
1434. 
1459. 


1474. 
1482. 
1484. 
1504. 
1508. 


. 1514. 


1549. 
1555. 
1592. 
1601. 
1604, 
1626. 
1629. 
1629. 
1647. 
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| Geftorben, 
Lothar Friedrih von Metternih - - 2 2 2 2» 1675. 


Damian Hartart von der yen > 2 2 2 2 2.1678. 
Carl Heinrich von Metternich . 2 2 2 2 = 2.1679. 
Anfelm Franz von Ingelbein 2 2 2... . 1695. 
Lothar Franz von Schönborn . 2 2 22 22. 179. 
Franz Ludwig Pfalzgraf » 2 2 ne 2 en. 1732. 
Philipp Sarlvon EE 2 2 2 0 rn ne. 1743 
Johann Friedrich Carl von Oftein . ee DO 
Emmerich Joſeph von BreidbadyBürresbeim . 0. 1774 
Friedrich Sarl von Erthbal - 2 2 2 2 2 2. 1802. 
Sein Coadjutor Carl von Dalberg wurde nach ihm Kurfürft, 
dann Fürft Primas des Rheinbundes, ftarb nad) deffen Auf: 
Löfung ohne Amt zu Negensburg. 
$. 193. 
Berhältniffe des Kurfürften zum deutſchen 
Reiche. 
Der Kurfuͤrſt von Mainz war des deutſchen Reiche erfter 
Erzbiichof und Erzfanzler. 
Auf Reichdtagen hatte er den erften Plag im Kurfürftens 
Collegium und dad Direktorium, 
Im furrheinifchen Kreife war er Kreisdireftor und Frei 
ausſchreibender Fuͤrſt. 
§. 194. 
Umfang des Kurfuͤrſtenthums. 
Das Kurfuͤrſtenthum Mainz theilte ſich ab: 
1) in das untere, 
2)» obere Ergzſtift, 
3) in die heſſiſchen (in Kurheſſen gelegenen) Aemter, 
4) in den Erfurter Staat, 
5) das Eichsfeld, 
6) die Graf⸗- und Herrſchaften Gleichen, Blankenheim, 
Kranichfeld und Thüringen. 
Diefe Befigungen waren weiter abgetheilt in Vicedom; 
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ämter,, in Oberämter oder in Aemter. Der Vicedomaͤmter 
waren 3, und zwar in den kurfuͤrſtlichen Reſidenzen, Mainz, 
Afchaffendurg und Rheingau C Eltville). Weil die Kurfürften 
(domini) dort felbft zu wohnen pflegten, fo biegen ihre Vers 
treter Vicedomini, Vitzthume. | 

Die Vicedomaͤmter und Oberämter unterfchieben ſich von 
ven Nemtern nur. darin, daß die Stellen der Vitzthume und 
Oberamtmaͤnner dem Adel vorbehalten, und bald bloſe Sine— 
curen wurden, fo. daß andere Angeftellte die Gefchäfte verfahen. 

Die Nemter waren entwederunmittelbare Clandesherrliche) 

oder mittelbare (Domkapitel'ſche und andere), wenn näms 
lich das Domkapitel, oder ein Stift, oder ein Adlicher die 
Patrimonial» Zurisdiction und andere Kechte, der Kurfuͤrſt 
nur die Landeshoheit hatte. Ä 

ch will nun das Detail der einzelnen Furfürftlichen Bes 
fisungen aufführen. 
I. Unteres Erzftift Mainz. 
1) Vicedomamt Mainz: Stadt Mainz. 
9) Bicedomamt auffer der Stadt Mainz: 

a) Amtsvogtei Eaffel: Saffel, Koftheim. 

b) A. V. Niederolm: Niederolm, Drais, Ebersheim, 
Heidesheim, Oberolm, Kleinwinternheim, Marienborn, 
Sulzheim, Zornheim. 

ce) A. V. Weifenau: Weifenau, Laubenheim, Nacken⸗ 
heim, Bretzenheim, Zablbach (Bretzenheim und Zabl« 
bach gehörten unter Mainzer Hoheit dem Klofter Dabls 
heim), Hechtsheim, Gaubifchofsheim, Bodenheim 
(Bodenheim gehörte dem Mainzifchen Kitterftift St. 
Alban). _ | 

3) Vicedomamt Rheingau. 

a) Amtskellerei Eltville: Eltville, Ober— 
und Niederwalluf, Budenbeim (auf dem 
Iinfen Rheinufer), Erbad), Neudorf, Nauen» 
thal; ferner ein Theil von Schlangenbad, naͤm⸗ 
lich der jenſeits der Bach auf der Seite von Rauenthal 
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gelegene Theil von Schlangenbad, (der andere war 
kurheſſiſch.) Gerolftein (war auch theild Mainzifch 
theils Heſſiſch), Frauenftein (Frauenftein gehörte 
nicht zum Rheingau), Kiderich, Hattenheim, 
Mittelbeim, Deftrich, Dber « und Nieders 
gladbach, die Klöfter Gottesthal, Eberbach 
und Tiefenthal. 

Die Amtskellerei Eltville hatte die Centgerichtsbarkeit uͤber 
die kurheſſiſchen Orte Baͤrſtadt, Langenſchwalbach, 
Langenſeifen, Lierſchied, Heimbach, Hauſen, Fiſchbach, 
Hettenhain, Wambach und Ramſchied. Dieſe Cents 
doͤrfer gebörten früber zum Rheingau. 

Bei der Niedergrafichaft Gagenellnbogen wird ausführlicher 

von dem Mainzifchen Blutbann die Rede ſeyn. 

b) Amtsfellerei Rüdesheim: Rüdesheim, Winkel, 
Eibingen, Asmannshauſen, Lorch, Lorchhaufen, Press 
berg, NRanfel, Stephanshaufen, Aulhaufen, Wollmers 
ſchied, Eöpenjcheid, Geißenheim, Sohannisberg , das 
adeliche Frauenflofter in Eibingen , das bürgerliche in 
Marienhaufen, das Kapuziner s Klofter Nothgotted im 


Walde. 
| $. 195. 
Eigenthuͤmliche Verhaͤltniſſe des Schloſſes 
Johannisberg. 


Sm Jahr 1106 ſtiftete der Erzbiſchof Ruthard von Mainz auf 
dem f. g. Biſchofsberge ein Kloſter, was er, zur Suͤhne 
eines von ihm am Johannistage verübten Raubes, St. Johns 
nigberg nannte. Es war anfangs eine, von der Abtei St. 
Alban abhängige Probftei, wurde fpäter felbft Abtei. 

Sie verfiel in ihren oͤkonomiſchen Verhältniffen durch den 
Mheingauer Aufftand von 1525, fpäter durch den 3ZOjährigen 
Krieg, und wurde 1641 dem Reichspfennig-Meiſter v. Bleymann 
für 30,000 fl. in Pfand (als antichresis ) gegeben. Seine 
Erben fimdigten die antichresis auf. Nun erwarb die Abtei 

26 
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Fulda 1716, gegen Erlegung des Pfandſchillings, die Abtei 
ald Eigenthum. 

Der Fürft Abt Albert von Walderborf erbaute das Schloß. 

Sohannisberg blieb Fuldifch bid 1803, und kam dann mit dem 
Fuͤrſtenthum Fulda an den Prinzen von Dranien + Zulba. 

1806 verlor Oranien feine Länder. Napoleon fchenfte das 
Schloß Zohannisberg dem Marſchall Kellermann, Herzog von 
Balmy, der ed bis 1813 hatte. In 1813 nahm ein durdy 
paſſirendes öfterreichifches Truppendetafchement von Johannis⸗ 
berg Befig und fchlug den Öfterreichifchen Adler an. Der Kaifer 
fhenfte dag Schloß dem Fürften von Metternich, der ed noch 
jegt befist. Zu bemerfen it, daß nie für das Schloß ein 
eigned Patrimonialgericht beftand, fondern dag das ehemals 
Mainzifche, dann Naffauifche Amt in Rüdesheim die Gerichts⸗ 
barfeit und Polizei über dad Schloß nebft zugehörigen Gütern 
und Bewohnern ausübte, 

Daffelbe ift daher jet ber Hoheit von Naffau untergeben, . 
und Nafau zum Bezug von Steuern und Conferibirten befugt. 

Vergl. Bodmann, Rhein. Alterthümer ©. 194, 
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Bon der Amtöfellerei Rüdesheim gehörten die Orte: Espen⸗ 
fcheid, Presberg, Ranſel, Wollmerjcheid, nicht zum eigents 
lichen Rheingau. Wollmerfcheiv, Nanfel, Lautert und Unters 
wallmenad; bildeten die Vogtei Ranfel, welche unter der 
Hoheit von Kur-Mainz ftand. Kurpfalz, Mitvogtherr , gab 
die mitvogteilichen Gerechtfame dem Freiherrn von Sickingen 
mit Sauerthal zu Lehen. Jaͤhrlich wurde ein Vogttag gebalten. 

Nach einer Notiz des ehemaligen dafigen Beamten, Herrn 
geheimen Raths Herber, galt in der Vogtei Ranſel das Mainzer 
Landrecht, und wurden die der" Bogtei Angehoͤrigen ganz als 
Mainzer Unterthanen behandelt. 

Ich finde auch in dem gedruckten Vertheilungs⸗Status der 
Kur⸗Mainziſchen Steuerſchulden vom 11. April 1805 die Ger 
meinden der Bogtei Nanfel ganz als privativ Mainzifche Orte 
zur Goncurrenz gezogen. 
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$. 197. 
4) Oberamt Höhft und Königftein. 


KurMainz erhielt ſchon fehr früh die Stadt Hoͤch ſt als 
Entichädigung für das entzogene Erzftift Prag. 
CaIntereſſante Nachrichten über Höchft und die dortigen 
geiftlichen Inſtitute hat Hr, Kirchenraty Halm dafelbft mit 
großem Fleiße gefammelt, und befinden ſich diefelben in dem 
herzoglich naffauifchen Urkunden⸗Archive zu Wiesbaden, ) 
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Ueber die Erwerbung der Graffchaft Königs 
fein muß ich mid; etwas weitläuftiger verbreiten. 

Die in der Wetterau unweit Frankfurt a. M. gelegene 
Grafſchaft Königftein war anfangs ein Theil der Graffchaft 
Nuringen, Fam dann an bie Herrfchaft Muͤnzenberg. 

Als die Muͤnzenbergiſche Familie im 15. Jahrhundert ausftarb 
und die 5 Schweſtern von Münzenberg, welche an die Häufer 
Hanau, Falfenftein, Weinsberg, Schönberg und Pappenheim 
verheirathet waren, die Minzenbergifchen Länder erbten, 
regierten fie gemeinfchaftlich , bis 3, nämlich Weinsberg, 
Schönberg, Pappenheim, ihre Antheile an den Grafen von. 
Falfenftein abtraten, mit Ausnahme von Hanau , das fich '/, 
vorbehielt. Der falfenfteinifhe Stamm erlofch fpäter auch, 
und erbten deffen Befigungen gleichfall8 5 Schweftern, vermäblt 
an die Häufer Solms, Sayn, Birneburg, Epſtein und Sfens 
burg. Sie theilten in der Art, daß Epftein 2, der Erbichaft, 
worunter auch das Schloß Königftein war, erhielt. Auf diefem 
Schloß nahmen die Herrn von Epftein ihren Wohnſitz und 
nannten fic Grafen von Königfteitt. 

Eberhard, der legte Graf vom Epfteinifchen Stamme 
Cr 1545), errichtete unter Bewilligung feiner, mit Botho, 
Grafen zu Stolberg, vermählten Schwefter Anna, ein vom 
Kaifer beftätigtes Teftament, in welchem er ihren dritten Sohn, 
Grafen Ludwig, und eventuell deffen Brüder Po und ne 


ftoph, zum Univerfalerben einfegte. 
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Nach des erwähnten legten Grafen Eberhard Tode, nahm 
Graf Ludwig von Stolberg Beſitz von Königftein. Er ſtarb 
1574 ohne männliche Erben, worauf fein Bruder Chriſtoph 
Beſitz ergriff. 

Als auch dieſer 1581 ohne Erben verſchied, nahm zwar 
der 7te Bruder, Graf Albrecht Georg zu Stolberg, und ſeines 
Bruders Heinrich Sohn, Chriſtoph der Juͤngere, Beſitz von der 
Grafſchaft Koͤnigſtein; allein der Kurfuͤrſt zu Mainz bemaͤch⸗ 
tigte ſich aller Laͤnder, die der letztverſtorbene Graf Chriſtoph 
zu Stolberg beſeſſen, bis auf wenige Orte, in deren Beſitze 
die von Stolberg blieben. | 

Es hatte ſich namlich diefer Kurfuͤrſt vom Kaifer Rudolph LIE. 
den Auftrag geben Laffen, das Schloß Königftein und die Theile 
an den Herrfchaften Eppftein, Falkenftein und Münzenberg, 
welche die Grafen von Königftein und nad) ihnen die Grafen 
Ludwig und Chriſtoph von Stolberg vom Kaifer und Reiche 
zu Leben getragen, und bie durch den Tod des Gr. Chriſtoph 
dem Reiche heimgefallen,, im Namen des Kaifers einzunehmen 
und bie zu weiterem Befcheide zu verwalten, 1590 ſahen ſich 
die von Stolberg zu einem Vergleiche mit Mainz genoͤthigt, 
in welchem ſie faſt der ganzen Epſteiniſchen Erbſchaft gegen 
eine Geldſumme entſagten. 

Sie fochten bald den Vergleich an. 


In der Pfarr⸗Regiſtratur zu Koͤnigſtein befindet ſich eine 
gedruckte Deduction unter dem Titel: 

An die röm. Faiferl. ꝛc. Majeftät allerunterthänigfte excep- 
tiones non competentis actionis ete. in anmaßlichen 
Klagfachen der ſaͤmmtlichen Grafen zu Stollberg contra 
Se. hochfuͤrſtliche Durchlaucht zu Mainz, die dem hoben 
Erzſtift Mainz anderthalb secula hindurch incorporirte 
Grafſchaft Königftein betreffend. 

Mainz aber blieb bis 1802 im Beſitz, und hatte wegen 
Königftein Sig und Stimme auf den oberrheinifchen Kreistagen, 
das Haus Stolberg wegen des Fleinen Antheils, in deffen Beſitz 
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es blich, gleichfallde, Beide waren auch Mitglieder des Mete 
eranifchen Collegiums, doch bielt ſich Mainz nicht mehr zu 
demſelben. 
Zu dem Reichsmatrikularanſchlag trug Mainz SO fl., 
Stolberg 20 fl. bei. 
Die Graffchaft Königftein beitand hiernach: 
I. in Mainzifchen Antbeil. 
Daffelbe war im Oberamt Königftein begriffen. 
Zu diefem Oberamt gehörte : 
1) Königftein. 
2) Oberurſel. 
3) die Kellerei Neuenbain. 
$. 199. 


Umfang und Erwerbungsweife der Kellerei 
Neuenbain. 


Diefe Kellerei beftand aus den Orten Altenhain, Neuen 
hain und Schneidhain. Es gehörte dazu auch die blos in 
Domänen beftehende Vogtei Sulzbach. Kurpfalz, ald Admini⸗ 
firator des Cin der Pfalz gelegenen ) Klofters Limburg, nahm 
diefe Orte nad) des Grafen von Stolberg Tode in Beſitz, 
und führte dort die Reformation ein, weshalb Neuenhain 
noch jest proteftantifch, während die Umgegend Fatholifch üt. 

Am 16. Dec. 1650, nady andern Nachrichten ſchon 1648, 
ſchloß Kurpfalz mit Mainz einen Vergleich wegen der Berg 
firaße ab. 

Als Entfchädigung für damalige Mainzifche Geffionen an 
der Bergftraße trat Pfalz an Mainz u. a, die Kellerei Neuens 
hain nebft der Vogtei Sulzbach ab. 

Kurpfalz bebielt ſich aber in dem proteftantifchen Kirche 
fpiel Neuenhain die bifchöflichen Rechte vor, fo daß big 1802 
der Geiftliche in Neuenhain von Kurpfalz ernannt wurde 
und unter dem pfälzifchen Gonfiftorium fand, 
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Ich liefere in der Note einen Auszug des Bergſtraͤßer 
Receſſes *), weil grade dieſe Abtretung der Vogtei Sulzbach 
die Veranlaſſung zu der weiter unten zu eroͤrternden Mainzi⸗ 
ſchen Mitherrſchaft über Soden und Sulzbach war. 
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Zu dem Mainzifchen Antbeil an Königftein gehörten weiter 

4) Die Kellerei Dilbel. Sie war mit Sn gemeins 
ſchaftlich. 

5) Die Kellerei Epſtein, naͤmlich die Hälfte des Städts 
chens und Schloffes Eppftein, die andere Hälfte bejaß 
Heffen » Darmftabt. 

6) Die Kellerei Rockenberg. Nach hiſtoriſchen Notizen, 
welche die jegigen H. Geiftlihen zu Hofheim und 


*) Auszug aus dem Bergfträßer Vertrag fo Viel Neuenhain betr, 
(Aus Idſteiner Archival-Acten mit der Ueberfchrift : Verträge wegen Soden 
und Sulzbach, entnommen. ) 


Dahingegen,, und Vorß andere ift allerfeits Wermitelt, abgerebet, 
und Verglichen worbten,, daß unß dem Ersbifchoffen zu Maing, undt 
unferem Ertz-Stiefft Mains ahn ſtatt einef gethätigten und Verglichenen 
acquivalentis ohns ferneren ſtreit Erb» und aigenthuͤmblich Verpleiben 
folle, daß Dorff Viernheim ahn der Bergftraßen, mit dem barauf haffs 
tendten pfandbfchilling, dan auch daß Ambt Neuenhain, fambt Zugehörigen 
Dörfferen Alt: und Neuenhain, und Schneidheimb, ohufern unferer 
Veftung Königftein, gelegen, fambt barzu gehöriger fauthey Sultzbach, 
mit allen ihren Hoffitätten, haußer, Früchten, gefällen, Zehenten, 
Waͤßeren, Wieſen, Wenden, Mühlen, Wäldten, Wiltbahnen, Fifches 
regen, leuthen gütheren, allen Rechten, Herrlichleiten,, gewaltfamben, 
ahn= und Zugehdrungen, ob» und under ber Erdten, gefucht, und uns 
gefucht, wie daß Nahmen haben, ob. genant werbten mag, nichts dar⸗ 
Bon aufgefheiden, auch resp. eingeraumbt, zu unferen deß Ersbifchof- 
fen handen, würdlichen possess und genoß geftellet, und Won unf 
fürter genuget, unb gebrauchet werde, in aller mafen wir ber Pfalg: 
graff, Churfürft und unßere Vorforderer, bdiefelbe biöhero befeßen, ges 
braucht, und benuget hat, 
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. Hattersheim eingefandt ‚ gehörten auch diefe beiden Orte 
Hofheim und Hattersheim zur Grafichaft Königftein. 
$. 201. 


II. Stolbergifches Antheil an der Grafichaft 
Königftein. 

1) Das gräfliche, ſpaͤter fürftliche Haus Stolberg Gedern 
befaß: Gedern , Bolfersheim, Ufenborn, NRanftadt. 
2) Das gräfliche Haus Stolberg-Ropla befaß ?/, von 

Drtenberg (das andere '/, hatte Hanau. ) 

Die Dörfer Ober⸗, Mittels und Unter »Seemen, Hirzen⸗ 
hain, Steinberg, ?°/,, von Stadt und Schloß Muͤnzenberg, 
5/,, von Heuchelheim (welche gegen das Stolbergifche, aus 
der Königfteinifchen Erbfchaft berrührende Antheil an dem 
Städtchen Gröningen eingetaufcht wurden.) 
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Das Kurfürftlich Mainziiche combinirte OD beramt 
Hoͤchſt und Königftein nun beftand 
a. aus der Amtsvogtei Hoͤchſt: Ä 

Hoͤchſt, Nied, Griesheim, Schwanheim, Siedlingen / 
Soſenheim, Weilbach, Wider; 

b. A. V. Hofheim: 

Hofheim, Hattersheim, Kriftel, Marrheim, Muͤnſter, 
Zeilsheim , Niederhofheim (Niederhofheim war, wie 
oben S. 112 bemerft, reichsritterfchaftlich, und gehörte 
dem Hrn. von Bettendorf; dann den Grafen von Gouden? 
hoven. Kurs Mainz hatte die hohe Gent, Darmftadt die 
geiftliche Gerichtäbarfeit. ) 

ſ. Schenk, Belchreibung der Herrichaft Epftein. 
( Manuſcript, welches fich im Wiesbader Urfunden-Archio 
befindet. ) 

e. A. V. Königftein: 

Koͤnigſtein, Neuenhain, Altenhain, Glashuͤtten, Mammols⸗ 
hain, Schneidhain, Schoͤnberg, Kleinſchwalbach, Sulzbach und 
Soden (gleich unten wird beſonders von dieſen 2 Dörfern 
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die Rede ſeyn), Oberhoͤchſtadt, Koͤrdorf, Heddernheim, 
( Heddernheim gehoͤrte der Mainzer Domprobſtei unter 
Mainzer Hoheit, die Burg Philippseck aber dem Freiherrn 
von Breidbach⸗Buͤrresheim.) 


$. 203. 


Ueber die Berbältniffe von Soden und Sulzs 
bach muß ich, weil fie nicht zu den privativ Mainzifchen 
Orten gehörten, vielmehr fehr verichlungene Verhältniffe hatten, 
Die auf das noch jegt dort herrfchende Civilrecht einwirken, 
Folgendes nachtragen, 

Soden und Sulzbach (Cim jetzigen Herzoglih Naff. 
Amte Hoͤchſt, zwifchen Frankfurt und Mainz gelegen J waren 
früher Neicy8 Dörfer, unter dem Schutze der freien Reiches 
ſtadt Frankfurt a. M. 

Die Stadt Frankfurt hatte durch fehr alte faiferliche Bes 
willigungen, namentlich durch ein privilegium des Kaiferg 
Sigismund von 1434, durch foätere v. 1444, 1566 und 
1582, Schugrechte und andere Gerechtfame über Soden und 
Sulzbach erhalten. 

Buͤſching, in feiner Erobeichreibung 7r. Theil , führt 
zwar im Regifter an, daß er Seite 1997 über die Reichsdoͤrfer 
Soden und Sulzbach etwas vorgebradyt; aber vergebeng 
fucht man ©. 1227 eine Sylbe zu finden und findet nur wenige 
Notizen im 10. Th. S. 2674. Die darin bezogene Moſerſche 
Schrift babe icy mir nicht verschaffen koͤnnen. | 

Aus Idſteiner Archival⸗Acten, deren Mittheilung ich dem 
Herzogl. Naſſ. Staatd-Minifterium verdanfe, habe id) folgende 
Nachrichten entuommen: Zwifchen der Stadt Frankfurt und 
ben von ihr vermöge der obengedachten Faiferlichen Privi- 
legien befchügten Dörfern Soden und Sulzbach , entitanden 
Streitigfeiten über die gegenfeitigen Rechte, 

Die beiden Dörfer wandten fich, nachdem die Vogtei Sulzs 
bach, wie oben bemerft, 1648 an Kurmain; gefommen, an 
dafjelbe um Hilfe. Mainz benugte die. Gelegenheit, um die 
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durch die Vogtei Sulzbad erhaltenen Rechte zu einem Mits 
ſchutzrecht über Soden und Sulzbady auszudehnen. Frankfurt 
behauptete zwar Cam 16. Dechr. 1651) in einem Schreiben 
des Senats an den Kurfürften, daß die Dörfer Soden und 
Sulzbady von den deutfchen Kaifern der Stadt Frankfurt ald 
volles Eigenthum verliehen und ihrem Gebiete einverleibt 
worden feyen; daß fie aber ſeit 2—300 Jahren den gedachten 
Dörfern Amtlente, Schöffen und Schultheiß angeordnet; 
daß die Einwohner ihnen Gehorfam gelobt, fie für ihre 
Herren erkannt hätten, ꝛc, und daß Mainz wegen der Vogtei 
Sulzbach nur Domanialbeſitz, keine Hoheitsrechte habe. 

dach vielen Verhandlungen und frankfurtiſchen Proteſta— 
tionen aber kam am . October 1656 zwiſchen Mainz und 
Frankfurt ein Vertrag zu Stande, wodurch Mainz fid den 
Frohnhof in Sulzbach, und Frankfurt die ehemals Neifenbergis 
fchen Güter ald privatives Eigenthum vorbehielt, Dagegen die 
Landeshoheit, Civil» und Griminal + Zuftz, als zwiſchen 
Kurmainz und Frankfurt gemeinfhaftlih er 
flärt wurde, Nur Todeöftrafen und fchwere Leibes trafen 
behielt ſich K. Mainz vor. | 

Die Civiljuftiz kam in erfter Inſtanz an das LUntergericht 
in Sulzbach; in ter urtheilten gemeinſchaftlich der Kurs 
Mainzifche Amtmann in Neuenhain (nach Aufhebung dieſes 
Amtes, das Dberamt in Königftein) und das Landamt in 
Frankfurt. 

Beide Beamten hielten jährlich im Mai und Novbr. 2 
große Verhoͤrstage. 

Sie waren angewiefen, nah Anleitung der Pris 
vilegien, guter Gewohnheit und Herfommen, 
wie auch den gemeinen Rechten zu entjheiden. 

Die Zte Inftanz in Givilfachen gelangte an den Schöffen 
rath in Frankfurt und die Regierung in Mainz, zur gemeins 
fchaftlichen Entjcheidung. 
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Der gemeinfchaftliche Schultheiß für Soden und Sulzbach 
wurde alternirend, einmal von Mainz, dann von Frankfurt 
ernannt, | 

Am 30. Januar 1657 beftätigte der Kaifer den Vertrag. 

Diefe gemeinſchaftl. Regierung dauerte bis in 1802, mo beide 
Dörfer, vermöge des R. D. ©. v. 1803, unter Naſſ. Landes, 
bobeit famen. 
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Zum Oberamt Hoͤchſt und Königftein gehörte 
d. die Amtsvogtei Epftein: 

Ortſchaften: Epftein (der Ort war Gemeinfchaft mit 
Darmftadt), Bremthal, Ehlhalten, Eppenhain, Fiſch⸗ 
bach, Hornau, Kelkheim, Ober» und Niederjosbach, 
Nuppertshain, Schloßborn, Vodenhaufen. « | 
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Ueber die Entftehung und Berwaltungber Herrs 
fhaftEpftein,und über die Gemeinfchaft des 
Ortes Epfteinzwifchen Darmftadtund Main;. 


- Gottfried VAL. Graf von Epftein verfaufte im J. 1492 
an den Landgrafen Wilhelm von Heffen für 64,000 fl. den 
balben Ort Epftein und die Hälfte der Herrihaft Epftein, 
namentlid; die Orte Delfenheim, Dietenbergen, Wallau, 
Maffenheim, Nordenftadt, Wildfachfen, Medenbach, Yords 
bach, Obers und Unterlieverbah. Auch an Koftheim bei 
Mainz erhielt Heffen damald Rechte, die ed fpäter aufgab. 


Der andere nachher an Mainz gefommene Theil der Herr: 
ſchaft Epftein beftand aus: Bremthal, Obers und Niederjogs 
bach, Born, Waldkriftel, Ehlhalten, Ruppertshain, Bodens 
haufen, Eppenhain, Fiſchbach, Hornau, Kelkheim. 

Für den Ort Epftein hatte Heſſen fowohl, ald Mainz, eigne 
Beamten; der Heffiiche wohnte in Wallau und verfah das 
privatio Heffifche Amt Wallau, naͤmlich die Herrfchaft Epftein ; 
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der Mainzifche wohnte in Epftein und beforgte bie zur Amts⸗ 
vogtei Epſtein gehörigen Orte. Die beiden Beamten von 
Wallau und Epſtein erfannten über die Stadt Epftein ger 
meinfchaftlich in erfter Inftanz. 

In er Inftanz entfchied das Amt Wallau, gemeinfchafts 
lich mit dem Oberamt Hoͤchſt. Heſſen hatte die Präcedenz. 
Ihm ftanden auch befonderd die jura circa sacra zu. 

(Brgl. die oben angeführte VBefchreibung der Herrſchaft 
Epftein von dem früheren Beamten, geheimen Rath Schenk. 


$. 206. 


Zum Oberamt Höchft und Königftein gehörten fchlieslich 

e. die Amtsvogtei Oberurfel: 
Oberurſel, Bommersheim, Haarheim „Kahlbach, Stiers 
ftadt, Weiskirchen. 

f. Amt Bilbel’und Modenberg: 
Vilbel (gemeinfchaftl. mit Hanau), Rodenberg, Nieders 
und DObermörle, Oppershofen, Oberwillſtadt, Klofter 
Engelthal, Ilbenſtadt, Marienſchloß. 
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5) Oberamt Starfenburg. 

a) Amtsvogtei Bensheim: Bensheim, Feblbeim, Heps 
penheim, Ober » und Unterhambach, Kirſchhauſen, 
Erbach, Sonderbach, Walderlenbad). 

Zur Gent Heppenheim gehörten die Graͤflich Erbachſchen 
Orte: 
Elmannshaufen, Kronau, Lautern, Mengelbach, Münzs 
bach, Reichenbach, Reilbach, Reimbach. 
Kur⸗Mainz hatte 1463 die Bergſtraße an Kurpfalz verpfändet, 
1644 fette ſich Mainz wieder in Befig, und 1650 trat Pfalz 
alle Rechte an der Bergftraße an Kur-Mainz ab, 


Das Detail des Vertrags zwifchen Mainz und Pfalz vermag 
ich nicht anzugeben, weil ich mir vergebens eine integrale Abs 
ſchrift deffelben zu verfchaffen ſuchte. Aber ich finde in einer 
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biftorifchen Notiz, die der Geiftliche von Neuenhain aus der 
Pfarrchronik entnommen, daß Mainz für die von Kur⸗Pfalz 
cedirte Kellerei Nenenhain 1648 an Pfalz abtrat die Orte 
Handſchuhheim, Dafenheim und Sickenheim. 

b) Amtsvogtei Lorfch: Lorſch, Biblis, Bürrftadt, 
Virnheim, Kleinhaufen, 

1232 überließ der Kaifer Friedrid, IT. die Abtei Lorſch an 

Kur⸗Mainz. 

e) Amtsvogtei Fuͤrth: beſtehend aus Gent Fürth, 
Fürth, Altlechtern, Brombach, Farnbach, Helters— 
klingen, Kolenbach, Kreckelbach, Krumbach, Lörzens 
bach, Steinbach, Weſtſchnitz. 

Gent Moͤrlenbach: Moͤrlenbach, Groß- und Klein- 
Breitenbach, Mumbach, Nieder- und Oberliebersbach, 
Schnorrbach, Weiher. 

Gent Abtſtei nach: Ober- und Unterabtſteinach, Flocken⸗ 
bach, Loͤrbach, Troͤſel, Gorrheim, Kunzenbach, Eichels⸗ 
berg. 

Gericht Hartenrod: Hartenrod, Aſchbach, Dürreltens 
bach, Gadern, Kocherbach, Litzelbach, neun Hoͤfe von 
Waldmichelsbach. | 

6) Amt Algesheim: Algesheim, Dietesheim, Droms 
mersheim, Ockenheim, Buͤdesheim, das Dorf Gauboͤckel⸗ 
heim (dem Seminar von Mainz), Sarmsheim (dem 

St. Albansſtiſt in Mainz gehoͤrig.) — 

7) Amt Gernsheim: Gernsheim, Wallenheim, Rodau, 
Kleinrohrheim, Johannishof, Einſiedelhof, Wildehirſchhof. 
8) Amt Hirſchhorn: 
Dieſes Amt fiel 1632 nach Erloͤſchung der Hrn. von 
Hirſchhorn an Kur⸗Mainz. 

Hirſchhorn, Unterſchoͤnmattenwag, Eſchelbach. 

9) Amt Cronberg: Cronberg, Eſchborn, Falkenſtein. 

Falkenſtein wurde zum Amte Cronberg gerechnet. 

Wahrſcheinlich hatte Mainz daſelbſt die hohe Cent; aber der 
Ort war ritterſchaftlich und Lehen von Naſſau⸗Uſingen, ges 
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‚börte dem Herrn von Vettendorf, fiel nach deren Abgang 
dem Lehnsheren Ufingen anheim. (f. oben ©. 112.) 
Ueber die Orte Gronberg, Niederhoͤchſtadt und Eſchborn 
berrfchten bis 1704 die Grafen von Gronberg. 
Nach deren Abgang mit dem Grafen Nicolaus fielen fie 
vermöge einer Eaiferlichen Anwartſchaft 1704 an Kur⸗Mainz. 
Nach einer Notiz der ehemaligen dafigen Beamten, des 
Herrn Suftigrasos Bruͤckner in Cronberg und des jegigen Hrn. 
Hofgerichtsraths Stahl in Dillenburg, waren die Orte Gron- 
berg, Eſchborn und Niederhoͤchſtadt ritterfchaftlich, bezahlten 
Kitterftenern nach Friedberg, ftanden aber unter Mainzer Ho— 
heit und wurden nach Alt-Mainziſchen Gefegen (die fich noch 
in der alten Cronberger Amtöregiftvatur als Mittheilungen 
an das Mainzifche Amt Gronberg finden) behandelt. Aber 
wegen ihres ritterichaftlichen Verbandes, find die gedachten 3 
Orte bei Bertheilung der Mainzer Stenerfchulden nicht mit 
zur Goncurrenz gezogen worden. 
Obige Mittbeilungen find theilweiſe auch in einer fchriftlichen 
Nachricht des Heren Pfarrers Rohm zu Efchborn beftätigt. 
10) Amt Neubamberg. 
Dieſes Amt gehörte bis 1715 zum Furpfälzifchen Oberamt 
Kreuznach, wurde 1715 von Kurpfalz an Mainz abgetreten, 
Drtichaften: Neubamberg, Siefersbeim, Volksheim, 
Wölftein, Gumbsheim und Pleitersheim. — ( Die 3 
letstgenannten Orte befaß Mainz mit RafausSaarbrüden 
gemeinfchaftlich. ) 
11) Amt Lahnſtein: Oberlahnftein, 
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Zum untern Erzfiift Mainz gehörten weiter die mittels 
baren Aemter: 

a) Das dem Mainzer Tomcapitel gehörige Amt Bingen, 
beftebend aus: Bingen, mit Schloß, Klopp und Rochus 
berg, Kempten, Drechtingshaufen, Niederbeimbach, 
Weiler Cdie 3 letztgenannten Orte gehörten dem Dom— 
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und Liebfrauenftifte), Dberheimbady (war Domprobs 
ſteilich), die alten Burgen Fautsberg, Reichenftein,, 
Saneck, Heimburg, Hof Nenters, Clemengfirche, 
b) Das domfapitelihe Amt Mombach: Mombach. 
ce) Tas domkapitelſche Amt Hochheim: Hochheim, Floͤrs⸗ 
heim, Aftheim. | 
d) Die domprobfeilichen Gerichte in Finten, 
Gonfenheim, Oddersheimund Heddernheim. 
e) Die theilweife fchon erwähnten ftiftifchen , Elöfterlichen 
und adlichen Gerichte zu Gaubödelheim, ( Seminar 
zu Mainz, f. oben Nr. 6, Amt Algesheim), Boden» 
beim (St. Albansftift), Bregenhbeim und Zahl: 
bad; ( Klofter Dahlheim, f. oben Amtsvogtei Weifenau), 
Sarmsheim (Albansftift, ſ. oben Nr. 6, Amt Alges- 
beim), Lörzweil und Sorgenloch Critterfchaftlich ), 
Harrheim (Graͤflich Falkenſteiniſch), Buͤdesheim 
Ci. oben Nr. 6, Amt Algesheim), Gaul sheim (Graͤflich 
Ingelheimiſch resp. ritterſchaftlich.) 
$. 209, 
Ferrutiusftift in Bleidenftabt. 


Zu den Mainzifchen Stiftern gehörte das St. Ferrutius⸗ 
Ritter⸗Stift zu St. Alban in Bleidenſtadt. *) 

Der jetzt herzoglich Naſſauiſche im Amt Wehen gelegene 
Ort Bleidenſtadt war durch einen Bach in 2 Theile getheilt. 
Der eine war Naſſau⸗Uſingiſch, der andere, mit vielen Höfen, 
gehörte dem St. FerrutiussStift, 

In des legteren Gebiet herrfchte das Mainger Landredht. 
Der Beamte berichtete an das Mainzer Domkapitel, 

Daß er nur dem Domkapitel untergeben geweſen, glaubt 
ſich der Iegte Beamte Herr Affeffor Goͤr in Wiesbaden zu 
erinnern, wird aber von andern bezweifelt. 


—— — — — — — — —— —— — 

*) Im 9. Jahrh. wurde das Ferrutiusſtift eingeweiht. Der Zojährige 
Krieg zwang bie Stiftsheren, nad) Mainz zu ziehen und fi % mit dem 
Etift St, Alban zu vereinigen. 
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In den Mainzifchen Ortichaftöverzeichniffen finde ich jedoch 

nirgends des Mainzijchen Antheild an Bleidenftadt erwähnt. 

Bon dem Ferrutius-Stift trug N. Ufingen fogar die 7 Ort: 

ſchaften des alten Amts Wehen, naͤmlich die Orte: Wehen, 
Bleidenftadt, Born, Hahn, Orlen, Seitzenhahn 
und Wingsbad zu Lehen. 
II. Oberes Erzfift Mainz. 
1) Vicedomamt Aſchaffenburg. Diefem waren unter: 
geben folgende Amtsvogteien: 

a) Stadtamt Aichaffenburg: Refidenzjtadt Afchafs 
fenburg mit dem Dorfe Damm, 

b) Amtsvogtei Schweinheim: Schweinheim, Dettingen, 
Dörrmersbach, Ebersbach, Gailbach, Glattbach, Gold⸗ 
bach, Gruͤnmoͤrsbach, Haibach, Hösbach, Keilberg, 
Leider, Kleinoſtheim, Mainaſchof, Oberbiſſenbach, 
Obernau, Stockſtadt, Straßbeſſenbach, Winzenhohl, 
Kloſter Schmerlenbach. 

ce) A. V. Kleinwallſtadt: Kleinwallſtadt, Elſenfeld, 
Hauſen, Leidersbach, Roßbach, Ruͤck, Dornau, Soden, 
Sulzbach, Voͤlkersbrunn, Eichelbach. 

d) A. V. Obernburg: Obernburg, Großoſtheim, 
Pflaumheim, Wenigenumſtadt, Mosbach, Radheim, 
Dorndiel, Momlingen, Eiſenbach, Großwallſtadt, 
Niedernberg. 

e) A. V. Kaltenberg: Kaltenberg, Blankenbach, 
Eichenberg, Erlenbach, Feldknal, Kaal, Oedelbach, 
Rotenberg, Sailauf, Scheinborn, Schneppenbach, 
Schuͤlkoͤppen, Sommerkaal, Unter- und Niederaffter⸗ 
bach, Vormwald, Waag, Wenighoͤsbach, Moͤmbris, 
Bruͤcken, Gunzenbach, Hohl, Rappach, Rotengrund, 
Stroͤtzbach, Johannisberg, Brumsberg, Dachsberg, 
Hohl, Oberaffterbach, Reichenbach, Ruͤckersbach, 
Steinbach, Dann. 

f) A. V. Rothenbuch: Rothenbuch, Habichtsthal, Hain, 
Heizenbruͤcken, Heinrichsthal, Heimbuchenthal, Heſſel⸗ 
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thal, Sacobsthal, Kraufenbach, Kronnethal, Laufach, 
Neuendorf, Neubütten, Netfol, Waldafchaf, Weis 
lersbrunn,, Wiesthal, Winrersbach. 

Zum Vicedomamt Aſchaffenburg gehörten nachftehende mits 
telbare, d. h. fremder Patrimonialherrichaft, doch Mainzer 
Hoheit unterworfenen Ortichaften : 

a) das Klofter Schmerlenbach, mit den Dörfern Eichel: 
berg und Waizenhohl, nebſt dem Gartenhof, war Eigen 
thum des Klofterd Schmerlenbach. 

b) Klofter Himmelthal, Eigentbum des Klofterd Him⸗ 
melthal, fpäter für den Erjefuitenfonde in Main; verwaltet, 

e) Die Höfe Frauengrund, Steiger und Unterliffenbach, 
dem Hrn, v. Hettesdorf, 

d) Der Drt Soinmerau, dem Frhrn. von Fechenbadh. 

e) Die Dörfer Geiſelbach, Ommersbach und Hofftädten, dem 
Klofter Seligenftadt gehörig. 

f) Die wirzburgifchen Dörfer Eſchelbach, die Gentdörfer 
genannt, wahrfcheinlich weil dort Mainz die hohe Gent 
den Blutbann batte, 

890. 

2) Dberamt Amorbach: die Amtsvogteien Amorbach, 
Muden, Buchen, Burken, Walthuͤre. C Die einzelnen 
Drte werden , weil fie jegt Kandern angehören, die dem 
gegenwärtigen Werke fremd find, nicht angegeben. ) 

3) Dberamt Biſchofsheim: beftehend aus den Amts⸗ 
vogteien Biſchofsheim, Königheim, Königshofen, Kuͤls⸗ 
heim (wie ad 2.) | 

4) Dberamt Krautbeim. Amtövogteien: Krautheim, 
Ballenderg, Niedernhall, Neudemau (wie ad 2.) 

5) D. 9 Miltenberg Amtsvogteien: Miltenberg, _ 
Klingenberg , Procellen (wie ad 2.) | 

6) DO. A. Orb und Rohr, Orte: Orb, Burggos, Lohr, 
Frammersbach. 
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TI DM. Ste inheim. Diefes Oberamt frufte Mainz 1424, 

nebft 14 Dürfern , von den Herrn v. Epitein. 
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Ortſchaften: 

a. A. Vogtei Steinhbeim: 
Steinheim, Niederſteinheim, Biber, Dietesheim, Groß⸗ 
auheim, Laͤmmerſpiel, Muͤhlheim. Die Doͤrfer des 
Stifts St. Peter: Buͤrgel, ————— und Ober⸗ 
rodenbach. 

b, A. V. Dieburg: — 


Dieburg, Kleingemmern, Niederroden, Oberroden, das 
Lerchenfeldſche Dorf Eppertshauſen nebſt Burg Stockau 
bei Dieburg war ritterſchaftlich, Mainz hatte dort Ge⸗ 


rechtſame, Meſſel (dem H. v. Albini gehoͤrig, ſ. oben 
©. W. 
e. A. V. Seligenſtadt: 


Seligenſtadt, Froſchhauſen, Hamhauſen, Juͤgesheim, 
Kleingrotzenburg, Kleinwelzheim, Mainflingen, Renn⸗ 
bruͤcken, Weiskirchen, Zellhauſen, die Waſſerburg und 


die Faſanerien bei Seligenſtadt. 

d. A. V. Alzenau oder das Freigericht. Fruͤher 
hatte Hanau Mitherrſchaft. Als 1736 das hanauiſche Haus 
erloſch, entſtand Streit mit Kurheſſen, der 1748 dadurch 
endigte, daß Mainz folgende Orte privativ erhielt: 


Alzenau, Albſtadt, Heinsbach, Horrſtein, Großwelz⸗ 


heim, Kahl, Kuͤllerau, Michelbach, Waſſerlos 

8) Amt Schoͤpf oder Schoͤpfergrund, beſaß 
Mainz mit Hoheneck, Gemmingen und anderen Ganerben 
gemeinſchaftlich. 
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In dem oberen Erzftift waren die mittelb aren 
Aemter: 

Sommerau (Hr. Domcapitular Dahl in Mainz 
nennt mir diefen Ort als ein mainzifches mittelbares Amt, 
während Hr. geheime Rath Herber aus eigner Wiljenfchaft 
‚ibn ald einen dem Freiherrn von Fechenbach gehörigen 
reichgritterfchaftlichen Ort bezeichnet, wo er jelbit den vor 
legten Beſitzer, u von Fechenbach, unter einer Linde 

27 Ä 
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Gericht halten fahz die Appellation ging nicht an bie 
Mainzer Oberbehoͤrde), Bürgel, Meffel, Hoppach 
(Hoppach gehörte dem Freiheren von Meyerhof und war 
ritterfchaftlich), Aufenau, Geifelbach, Monbrunn, Lautenbach, 
Windiſchbuchen, Berlingen, Gomersborf, Kailbach, das Klofters 
amt Amorbach , Haufen, Adelsheim, Laudenberg, Walditerlen, 
Bidigheim, Rathsdorf, Eufigheim, Hirſchlanden. 


Als ein Mainzifches mittelbared Amt wird noch genannt 
- Himmelthal; aber Hr. geheime Rath Herber glaubt ſich 
zu erinnern, daß ed nicht mehr ald Klojter beftand, fondern 
für den Erjefuitenfond8 verwaltet wurde, und ganz von Mainz 
abhängig war. 
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II. Die Heffifhen Nemter. 


a, Dberamt Amdneburg mit den Amtsvogteien Amönes 
burg, Neuftadt; 
b. Amt Friglar. 
IV. Der Erfurter Staat. 
Stadtamt Erfurt. Aemter: Tondorf, Mühlberg, Vippach und 
Groß: Bönnerode , Vargula, Azmannsdorf, Gispersleben, 
Alach, Gericht Iſſeroda, Hospitalgericht Ham. 


V. Das Eichsfeld. 


VI Die Graf- und Herrihaften Gleidhen, 
Blanfenftein und Kranichfeld in Thüringen, 
beitehend aus den Aemtern, Blankenftein, Windergleben und 
Kranichfeld. 


(Die einzelnen Orte fowohl der Heffifchen Aemter, als 
des Erfurtfchen Senats, ‘des Eichsfeldes und der Graffchaft 
Gleichen, find, weil diefe Bezirfe nicht zu den Laͤndern ges 
hörten, auf welche ſich meine Arbeit ausdehnt, nicht angegeben 
worden. ) 
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Berfaffung des Kurfuͤrſtenthums Mainz. 


Berbältniffedes Domcapitels. 


Landftände eriftirten in den KurMainzifchen Ber 
figungen nur im Eichsfeld. 

Sie beftanden früher im ganzen Kurfürftenthum. 

Aber Albrecht von Brandenburg CH 1545) befeitigte fie, 
verordnete ald Surrogat , daß in der Landes» Regierung Beis 
figer aus jedem der verfchiedenen Bezirke fich finden follten, 
eine Einrichtung, die fich jedoch bald verlor. 

Beſchraͤukt war die Gewalt des Kurfürften durdy das 
Domcapitel. 

Das Domcapitel war zuſammengeſetzt: 

1) aus 24 Capitularen; und 
2) aus Domicellaren. 

Dieſe Domicellaren, welche aus Adlichen, die 16 Ahnen 
hatten, und in der rheiniſchen Provinz geboren, genommen 
wurden, hatten nach der Anciennetaͤt das Recht der Nachfolge 
in die Capitularſtellen. 

ſ. v. Großing, Statiſtik der katholiſch-geiſtlichen 
Reichsſtiſter in Deutſchland. 

Sie hatten Einkuͤnfte, aber weit geringere als die Capi⸗ 
tularen und auſſer dem Gehaltsbezug gar keine — nicht 
das Recht des Beiſitzes im Capitel. 

Unter den Gapitularen befanden ſich 5 Dignitarien. 

a. Der Domprobſt, praepositus, der. vornehmfte Capi⸗ 
tular, der den böchften Rang im Gapitel, aber doch wenig 
Gewalt hatte. | 

Vielen Einfluß beſaß er jedoch auf die Beſetzung der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Stellen, beſonders der Domicellar⸗ und 
der Subalternftellen. 

b. Der Domdedjant, decanus, war im Nang nur der te, 
aber an Gewalt der bedeutendite Beamte. 

2:® 
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Er mußte Priefter fein, wag bei dem Domprobft und dent 
übrigen Domcapitularen nicht nöthig war. Er war ftändiger 
Statthalter der Stadt Mainz , hatte den Vorfig im Domcapitel. 

Der Tomprobft wohnte fehr jelten deſſen Sigungen, der 
De chant aber immer bei, 

Er leitete die ganze weltliche Verwaltung des Tomcapitels, 

ec. Der Domjcholafter (scolastieus ) follte urfprüng- 
lich die Tomicellaren unterrichten, was nachher wegfiel, wor 
durch die Stelle eine Sinecure wurde; ebenfo. 

d. Der Domfänger (cantor), der die Domicellaren 
im Singen unterweifen follte. 1 

e. Der Domfuftos (Domkuͤſter) hatte die Aufjicht 
über den Kirchenſchatz und Kleinodien, die Paramente, ıc. 

Herr Senator Nicolaus Vogt, in der rhein. Gejchichte 
1 2d, ©. 400, gibt die urfpringlichen Verrichtungen der Dom⸗ 
herrn an. Ihm verdanfe ich auch mehrere mündliche Nadys 
richten. Nicht minder fehr fchägbare Notizen aber habe idy 
von dem ehemaligen Domcapitelfchen Beanıten zu Hochheim, 
Herrn Rentmeifter Schweidardt, einem gründlichen und 
gelehrten Kenner der furmainziichen Berfaffung, erhalten. 
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Das Domcapitel hatte, nicht zu gedenfen, daß manche 
hohe Stellen, z. B. die der Statthalter und Praͤſidenten, auch 
Bicedomsftellen, wie jene zu Bingen, den Mitgliedern des 
Domcapiteld referpirt waren, folgende Vorrechte: 

1) Dem neuen Kurfürften fonnte es eine Wahlcapitulation 
| vorlegen, worin , ähnlich der des deutfchen Reichs, das 

Gapitel ftetö feine Gerechtfame zu erweitern juchte. 

2) Während der Sedisvacanz, während der Erledigung des 
furfürftlichen Stuhls, hatte das Gapitel die volle Landes» 
verwaltung und Regierung. | 

3) Keine Beräufferung der furfürftlichen Domainen , feine 
Veränderung der Grund» Verfaffung, überhaupt feine 
Alienation der kurfuͤrſtl. Gerechtſamen konnte ohne des 
Sapiteld Zuftimmung gefchehen. 
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Deshalb wurde bei wichtigen Vergleichen mit Nachbarn 
über des Erzftifted Gerechtiame ausdruͤcklich der Einwillie 
gung des Domcapiteld gedacht. 

4) Das D. C. hatte mehrere eigenthuͤmliche Orte. In diejen 
Orten bildete dad Capitel einen status in statu, 
war nicht blos Gerichtd- und Domanialherr, fondern nur 
diejenigen furfürftlichen Gefege, melde das Dome 
capitel approbirte und feinen Beamten zur Befolgung 
mittheilte, wurden in den domcapitelfchen Drten befolgt. 

Dieſe, für die jegige Givilgefeggebung der ehemals dom— 
capiteljchen Drte wichtige Thatfache, ift mir von mehreren 
fundigen Männern, nämlich auffer den Herrn Nic. Vogt, 
Schweickardt, auch von Hrn. Stadtdirector Müller in Hochheim, 
geheime Rath Herber in Eltville und Hrn. Der Schick in Wies⸗ 
baden bejtätiget worden. 

Damit übereinftimmend, bat dad Herzoglich Naſſ. Ober⸗ 
appellationsgericht in Wiesbaden, in einem Falle, deſſen Rus 
brif ich jet nicht anzugeben vermag, vor einigen Jahren entjchies 
den, daß nur die fpeciell vom Mainzer Domcapitel appro» 
birten Geſetze in den domcapitelfchen Orten gültig feyen. 

Ein Berzeichniß folcher approbirten Gefege fol fich in der 
Hochheimer Amtsregiftratur gefunden haben, wird aber etzt 
vermißt. 

Das Mainzer Landrecht war jedoch allgemein in den —* 

capitelſchen Orten angenommen. 

Der Kurfuͤrſt erhob in den Tapitelſchen Orten keine 
Steuern, ſondern das Capitel. 

Selbſt Militaͤr konnte der Kurfuͤrſt nicht heben. Nur in 
Kriegszeiten erſuchte er das Capitel um einen Zuſchuß an 
Maunſchaft, welches dann eine gewiſſe Anzahl bewilligte. 

Den Blutbann uͤbten die domcapitelſchen Gerichte. Der 
Kurfuͤrſt hatte nicht die Urtheile zu beſtaͤtigen, noch das Recht, 
zu begnadigen; das Capitel uͤbte das Begnadigungsrecht. 

Eine eigne Bewandtniß hatte es mit den domprobſteilichen 
Orten. 
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Diefe batte der Domprobft entweder blos ald Oberamt: 
mann ded Domcapiteld, z. B. in Gonfenheim, Finten. In 
folchen Orten leitete er Yuftiz und Verwaltung, resp. ließ 
fie durch feine Beamten leiten ; der Recurs ging an das 
Domcapitel, und nur irrthuͤmlich hielt ihn dad Volk fir den 
Herrn des Orts. Dder der Domprobft befaß die Orte als 
ſ. g. Küchen: Drte, zur Beftreitung der Ausgaben des 
Domprobſtes. Sn dieſen Kuͤchen-Orten hatte er nicht blos 
den Bezug aller Einkünfte, ſondern auch die Leitung der Jus 
ftiz und Verwaltung; aber der Necurd ging gleichfalls an 
das Domcapitel. 

Der Inftanzenzug des Domcapitels war: 

1) Sn der Juſtiz. 
Unterfte Inſtanz: Aemter; 2te Inftanz : bald das Doms 
dechaneiamt in Mainz, bald eine Domcapiteliche Coms 
miſſion, welche dad TDomcapitel aus den Mitgliedern 
des Hofgerichtd erwählte; die Zte Inſtanz war: trans- 
missio ad exteros, 

2) Sn der Verwaltung ging der Recurs von ben Aem⸗ 
tern an das Domcapitel. 

Es exiſtirte feine eigene Domcapitelſche Regierung, ıc., 
ſondern das Capitel, das ſ. g. plenum (naͤmlich die 24 
Domcapitularen), beſorgte alle Verwaltungs-Geſchaͤfte mit Zus 
ziehung eines Syndicus. 
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Berhältniffe des Kurfürften zum Adel. Eigen 
thuͤmliche Verbältniffe des Rheingaues. 
In der Negiftratur des Naſſauiſchen Amtes zu Eltville 
eriftiren Acten unter der Rubrif: 
Acta jurisdietionalia activa et passiva im Amte Elts 
ville betreffend. | 
In diefen Acten befindet fich über ſaͤmmtliche Rheingauiſche 
Berhältniffe ein ſehr umfafjender , forgfältig ausgearbeiteter 
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Bericht des Hofgerichtsraths Bender; ferner ber die hohe 
Gent ein Bericht des jegigen Herrn geheimen Rathes Hers 
ber, gleichfalls früherer Beamter im Rheingau. 

Diefe verfchiedenen Materialien, ferner Bod mann, Rheins 
gauiſche Alterthuͤmer, Mainz 18195 Herrn Bär, Beiträge 
zur Mainzer Geſchichte der mittleren Zeiten, Mainz 1790, 
babe ich bei den nachfolgenden Notizen, fo wie bei ben über 
die Niedergrafichaft Gatenellnbogen, benugt. 

Die alten Grafen des Niederrheingaues waren früher Mis 
nifterialien der Kirche von Mainz, wurden dann ihre Bas 
fallen und Burgmänner , und Kur-Mainz erwarb die Landes⸗ 
hoheit. 

Der zahlreiche Adel des Rheingaues, worunter viele, die 
anderwaͤrts ritterſchaftliche Beſitzungen hatten, behauptete oft: 
fuͤr ſeine Perſonen, Leute und Beſi itzungen nicht der Mainzer 
Hoheit unterworfen zu ſeyn. | 

Die Mitglieder der unmittelbaren rheinischen Reichsritter⸗ 
fchaft verlangten die Gerichtsbarkeit über alle unmittelbar 
freien Güter und Perfonen, das Miteigenthums⸗ und Benugungss 
Recht des begüterten Adeld in den Rheingauer Waldungen, 
den Beifiß und das Stimmrecht bei den Generals und bes 
treffenden Partifular » Hain Gerichten, Mitjagd und Fifcherei ; 
endlich Wiedereinlöfungsrecht fchägbarer Drittelsgelder. Eins 
zelne Familien verlangten noch andere Gerechtfame. 

Es beftanden darüber häufige Streitigkeiten. Kurmainz 
aber räumte den Adlichen im Nheingau gar Feine Territorials 
boheit ein, geftattete nur den ritterfchaftlichen Adlichen, 
welche ſtaͤndig oder zeitweife auf ihren unmittelbaren Gütern 
im Nbeingau wohnten, nämlich den Grafen von Metternich, 
Baffenheim, Weſtphalen, Schönborn s Wiefentheid, Sicdingen, 
Heuſenſtamm, Boo8- Walde, Goudenhoven, Walderndorf , 
den Freiherrn von Franfenftein , Sohlern, Greifenflau, 
Volraths und Dehrn, Ertbal, Wallbrunn, Lorch, von Sohlern 
zu Grorod, Ritter, Specht, Scmidtburg , Köth, Yang 
werth » Simmern, von Breidbad) » Bürresheim, Zwierlein, ıc., 
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die Eremtion, die Befreiung von den Mainzifchen Gerichs 
‘ten, jedoch nur für ihre Perjon, nicht für ihre Pächter und 
Geſinde. Bergebend bemühte fich das mittelrheinifche Ritters 
directorium, der Nitterfchaft eine pofitive Jurisdiction 
über Hofbeſtaͤnder zu verfchaffen. Auch eriftirte im ganzen 
Rheingau Fein ritterfchaftliche® territorium celausum, fein 
ganz ritterfchaftlicher Ort. 

Die adlichen Befigungen, fowie die der Klöfter und Stifte, 
beftanden in einzelnen Höfen und Scylöffern. | 

Die Waldaffe,, ein Bach der durch Ober» und Nieders 
walluff , ꝛc., fließt, bildete des oberen Rheingaues Grenze. 

Derjenige Theil der Dörfer Ober » und Nieder - Walluff, 
welcher auf der andern Seite der Bach (nach Schierftein bin I 

lag, gebörte zum Lindauer Vogteigericht. Die Herren von 
Lindau, nachher die Grafen von der Leyen, hatten bis 1802 ( der 
legte Vogt war der Licentiat Held in Eltville) einen eignen 
Gerichtsvogt für die ſchmale Strede Landes, welche zwifchen 
der Waldaffe und dem Naffaus Ufingenfchen Gebiete lag. 

Der Lindauiſche oder Keyenfche Gerichtsvogt hatte ein eignes 
Gerichtshaus in Niederwalluff auf der andern Seite der Bach, 
was noch vorhanden ift, und über der Hausthire ein Wappen 
trägt. Daher galt in den Orten Ober s und Nieder - Walluff 
das Mainzer Kandrecht nur auf der Seite der Wäldaffe nach 
Eitoilfe hin, auf der Schierfteiner Seite aber das Solmfifche 
Recht. Der Gerichtsvogt hatte nur die untere freiwillige 
Gerichtöbarfeit zu üben. 


Bodmann, in den rbeingauiſchen Alterthimern, erwähnt 
©. 18 des eigenthümlichen Berhältniffes, worin das Rheingau 
zu dem Domcapitel ftand. ; 


Seit dem 14. Jahrhundert mußte nämlid; das Rheingau 
dem Domcapitel buldigen. : 

Nach vielen desfallfigen Streitigkeiten wurde dieſer Huldis 
gungseid dahin normirt, daß nur, während der Kurfürjt im 
Gefängniß oder tobt fey, oder wenn der Kurfürft, ohne 
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des Gapitels Einwilligung, Grundeigenthum bed 
Landes veräuffern werde, man dem Domcapitel geborchen 
wolle. 

Bodmann führt weiter umſtaͤndlich an, wie die Kurfürften 
die Huldigung des Rheingaues einnahnen, und in welchen Fällen 
die Rheingauer dad Beſatzungsrecht im Furfürftlichen Schloffe 
batten. 

Im übrigen Kurfürftenthum galt, hinfichtlich des Adels, die 
Regel, daß, wo der ritterfchaftliche Adel ein territorium 
elausum eontiguum hatte, für folche in der Reichsritterfchaft 
immatriculirte (nicht die anderwärt3 erworbenen ) Befisungen, 
ferner für feine Perfon und Familie, der ritterfchaftlidhe 
Adel frei von den Furfürftlichen Gefeßen, Gerichten und 
Steuern fei. Fir feine Pächter, Diener, ıc., geftattete man 
dem ritterjchaftlicheır Adel feine eigene Jurisdiction, fondern 
untergab fie den furfürftlichen Gerichten. 

Die übrigen Adlichen, welche zerftreute Befigungen hatten, 
waren den furfürftlichen Behörden uͤberall unterworfen, 


$. 217. 
!andes- Behörden. 


Früher beftand ein gebeimes Gabinet. Sn der legten 
Zeit vereinigte fi) im Staatsminifter von Albini, der für 
einzelne Gejchäftszweige bejtimmte Gehuͤlfen hatte, die Ober 
aufſicht fammtlicher Behörden. 


Das Furfürftlihe Hofrathss und Landes-Regie— 
rungs-Gollegium, wobei ein Präfident, Großhofmeifter, 
Hoffanzler, Kanzleidirector , adliche und gelehrte Räthe, bes 
forgte die ganze innere Verwaltung, und gab oft, weil damals 
legislative und abminiftrative Gewalt nicht fireng abgefondert 
war, Verordnungen, welche die beftehenden Geſetze abänderten. 

Solche Regierungsverordnungen wurden wie landesherrliche 
befolgt. 

Ein Senat diefer Regierung Cder NRegierungs-Suftizfenat ) 
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war erfte Inſtanz, fir die fchriftfäßigen Staatsdiener, deren 
2te Inſtanz das Hofgericht, die Ite dag Reviſionsgericht bildete. 

Bemerkenswerth ift ed, daß in dem mit Adel fo reich vers 
fehenen Kurſtaate Mainz die febr wichtige Stelle des Negierungss 
Kanzlers, ferner die des Weihbifchofs meift von Bürgerlichen 
befest war, 


$. 218. 


Die Zuftiz in erfter Inſtanz für die geichtfchriftfägigen übte 
zu Mainz das Stadtgericht, in den übrigen Orten dag betreffende 
Vogteiamt oder Amt aus. 


In der legten Zeit beftanden in vielen Orten ftatt der. 
Aemter, Oberämter, die aus einem Beamten, der die Zuftiz 
in erfter Inſtanz beforgte, und einigen Affefforen, die meift 
Cameral⸗Geſchaͤfte beſorgten, formirt waren. — Die Aemter 
des Rheingaues, die zu Lahnſtein, Algesheim, Neubamberg 
und die heffischen Aemter waren diefer Einrichtung nicht unters 
worfen. Tort hatten die Beamten Juſtiz und Polizei in 
eriter Suftanz. 

Bis 5 fl. fonnten jedoch die Schultheißen erkennen. Won 
ihnen wurde an die Aemter appellirt, 

Der BVorfteher eines Mainzifchen Amtes hieß Amtsfeller 
(dapifer.) Sm Jahr 1772 wurde das Kellereiwefen im Kur: 
fuͤrſtenthum Mainz organifirt, wo Oberämter waren, der Keller 
ihnen untergeordnet, fo daß fie die Ite, die Oberämter die Ae 
Inſtanz bildeten. Bergl. 3. M. C. Steiner, Gefchichte und 
Topographie der alten Grafichaft und Gent Oftheim und der 
Stadt Obernburg am Main; Afchaffenburg 1821. 


Eigenchuͤmliche Berhältniffe beftanden hinfichtlich der Aemter 
im Rheingau, 


Die freiwillige und ſtreitige Aufl für das Amt Eltville 
wurde in erfter Inftanz durch die Amtsvogtei Erbach, und 
für das Amt Rüdesheim durch Die Amtsvogtei Gel enheim 
beſorgt. 
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Die Appelfationen von diefen Amtsvogteien gingen theild am 
die Aemter Eltville und Rüdesheim, theild an das Mainzer 
Hofgericht, nad) Verhältniß des Streitobjeftd. — Die Aemter 
beforgten die Adminiftration, das Rentheis oder Cameralweſen, 
die Juſtiz in 1. Inſtanz in den ihnen ausnahmsweiſe zugewandten 
Sachen und die Appellationen von den Amtsvogteien. 

Dem Stadtgericht, resp. dem Regierungs-Juſtizſenat, den 
Aemtern und Oberaͤmtern als 2te Inſtanz uͤbergeordnet war 
das Hofgericht, die Zte Inſtanz das Reviſorium. 

Fuͤr Militaͤr⸗ und Hofperſonal beſtanden eigene Gerichte, 
ferner eine Kriegskonferenz fuͤr das Kriegsweſen. 

Die Aemter beſorgten neben der Juſtiz, Polizei⸗ und 


Finanzweſen. Letzteres war bei den Oberaͤmtern 


eigenen Cameral⸗Beamten anvertraut. 

Oberbehoͤrde in Finanzſachen war die Hofkammer. 

Jede Gemeinde hatte einen Schultheißen, den das 
Amt der Regierung nad; Anhörung der Gemeinde vorfchlug ; 
Gerichtömänner , einen Gerichtsfchreiber, Bürgermeifter, Ger 
meinde- Rechner ( Bürgermeifter und Gerichtöfchreiber wurden 
von den Gerichtsmännern erwählt.) 

Der Schultheiß hatte in Givilfachen eine geringe Competenz, 
beftrafte die Feld» und Forftfrevel, 

In größeren Orten waren Oberfchultheißen, die ftubiert ſeyn 
mußten, den Vorſitz im Gericht hatten, während der f. 9. 
Almenden-Scultheiß die Gemeindeverwaltung und Polizei 
beforgte. 
Die freiwillige Gerichtöbarfeit wurde theild durch die Vogtei⸗ 
aͤmter, theild durch die Notarien beforgt. 

Die Hypotheken errichtete und das Hypothekenbuch führte 
das Ortsgericht, Scuitheiß und Schöffen, das Amt bes 
ftätigte fie. ' 

Das Eichsfeld hatte eine ganz eigenthiimliche Verfaſſung. 

Die Stadt Mainz hatte früher bedeutende Gerechtfame 
und war freie Reichsſtadt. 

Erzbifchof Adolph von Naffau vernichtete dieſe Gerechtſame 


— 


428 Großh. Heſſen — Heſſ. Darmſtadt. 


aber 1462. — Mainz war daher, und ſeitdem der Kurfuͤrſt 
Albert 1485 die den uͤbrigen kurmainziſchen Laͤndern ertheilten 
Freiheiten auf die Stadt Mainz ausgedehnt, dem uͤbrigen 
Gebiete ganz gleichgeſtellt. 


s. 219. 
Landgrafſchaft Heſſen⸗Darmſtadt. 


Die einzelnen im Großherzogthum Heſſen enthaltenen fruͤhe⸗ 
ren Heffen-Darmftärtifchen Orte find oben S. 4 in ununters 
brochener Folge angegeben. 

Die NRegentenfolge nnd der Umfang der Heffen-Darm: 
ſtaͤdtiſchen Laͤnder ift bezeichnet ©. 3. 

Es wird dazu noch Folgendes nachgetragen : 

Ad Nr. 11, S. 9, Amt Nidda. Die Grafſchaft 
Nidda kam 1329 an Heſſen. 

Ad Wr. 10, S. 8, Aınt Eleeberg. Gemeinfäyaft gioi 
fchen Darmftadt und Weilburg. 

Sin diefer Gemeinfchaft eriftirte ebenfalld ein Baumeifter; 
thum, in der Art, daß HefjensDarnftadt jedesmal 2 Sabre, 
Naffau Weilburg 1 Jahr Baumeifter war oder die Präcedenz 
hatte. Jeder Gemeinberr batte einen Beamten, welche beide 
Beamten in erfter Inſtanz gemeinfchaftlich erkannten, Die 
Appellation ging an den jedesmaligen Baumeifter, das Urtbeit 
wurde nach gemeinfchaftlicher Berathung beiderſeitiger Oberge⸗ 
richte gefaͤllt. 

Ad Nr. 14, S. 8, Amt Huͤttenberg. 

Bis 1703 war dieſes Amt Gemeinſchaft mit Weilburg, 
1703 erfolgte eine Theilung, wornach Darmſtadt privativ er⸗ 
hielt, die Orte: 

Langgoͤns, Kirchgoͤns, Pohlgoͤns, Allendorf, Annerod, 
Hauſen, Beygesſtern. 

Ad Nr. 16, ©. 8, Amt Königsberg war bis. 1629 
Genteinfchaft mit Solmd, 1629 erhielt Darmftadt privativ 
das Amt Königsberg. 


\ 


j . 
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Ad S. 6, $ 6 oben, Oberamt Umſtadt. Gemein 
ſchaft zwifchen Darmjtadt und Pfalz. 


Hanau und Fuld waren Gemeinherrn dieſes Amts bis 1374. 
Fuͤr Fuld trat fpäter Kurpfalz ein, melches feit 1423 aner⸗ 
kannter Gemeinsherr war. — In Folge von Fehden hatte 
Heſſen bis 1523 Umſtadt in Beſitz. 1523 trat Heſſen foͤrmlich— 
in die Gemeinſchaft mit Kurpfalz ein. 

1708 batte Pfalz */,, Darmſtadt ., Heſſen-Kaſſel "Jar, 
Heſſen⸗Rheinfels */,; (dieſes */, kam fchon früher an Darm- 
ſtadt, an Umftadt. | 

Um 1708 erwarb Darmftadt das */, von Gaffel und früher 
fchon das von Nheinfels. Vergl. J. M. C. Steiner, Gefchichte 
der Städte Umſtadt und Babenhauſen. 

Ad $. 5. Herrſchaft Epſtein, f. oben Kur⸗Mainz. 


Ad 6. 4, ©. 5 oben. Amt Braubach. Im früheren 
Zeiten (bekanntlich hatten faſt alle Kurfuͤrſten Beſitzungen 
in der Naͤhe des Koͤnigsſtuhls Rhenſe bei Coblenz, wo mehrere 
deutſche Kaiſer erwaͤhlt und Be worden) gehörte Brau—⸗ 
bach Kurpfalz. 


S. Geographifche Beſchreibung des Erzſtiftes Coͤln. 

Pfalz belehnte damit die Grafen von Catzenellnbogen. 

Mit der Catzenellubogiſchen Erbſchaft Fam das Amt Brau— 
bach an Heffen, und zwar ?/, an Gaffel und '/, an Darmitadt. 

In Gemäßheit eines Vergleiche von 1486 erhielt Heſſen⸗ 
Gaffel die Niedergraffchaft Cagenellnbogen, Darmſtadt aber 
das ganze Amt Braubady und dad Kirchſpiel Cagenellnbogen. 
Caſſel behielt ſich den Rückfall vor, wollte denjelben 1747 
ausüben, wurde aber von Darmitadt wegen Verjährung zuruͤck⸗ 
gewieſen. 
Zu dem damaligen Amte Braubach gehoͤrte auſſer den S. 5. 
genannten 3 Orten auch die Vogtei Ems, und Darmſtadt fam 
dadurch in Diefe Gemeinfchaft mit NaffausDranien. 

Ueber ven Catzenellnbogiſchen Erbfolgeſtreit vergleiche 
man: 
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Arnoldi, Naſſauiſche Gefchichte B. 3, ©. 47, 1475 

Wenk, Heffifche Gefchichte Iter Bd. ©. 51; 
und über Braubach: 

Wenk a. a D. Iter Bd. ©. 24. 

Ad$. 8,6. 7 oben. Amt Blanfenftein, Grund 
Breidenbac. An dem Grund Breidenbad; hatten die Herrn 
von Breidenftein und von Breidenbach Eigenthunsrechte. 

Der Grund Breidenbach theilte fich ab: 

1) in das Untergeridt: 

Darmitadt hatte daran */,, die Herrn von Breidenbach * 
und die Herrn von Breidenſtein ?/,. 

Dieſes Untergericht zerfiel in Malsbacd (Orte: Kleins 
Gladenbach, Meffenbady, Achenbach, Oberdieden, Weitfen- 
bat, Walau), Schmidtgericdht (Breidenbach, hinter 
bem Kirchhofe, Wezel, Wolzhaufen), und Erbgericht  Wallau 
im Heimbache, Breidenbach vor dem Kirchhofe, Niederdieden, 
Duolshanfen, Niederhörte. ) | 

2) Dbergeridt. 
a) Gericht Lixfeld. | 

Darmftadt hatte daran °/,,, Breidenbach */,,, Breidenftein 
9,5, (Simmersbady, Oberhoͤrte, Lixfeld, Frechenhaufen, 
Gouneren.) 

b) Geriht Ober-Eiſenhauſen. 

Darmftadt °/,, Breidenbach ?/,, Breidenftein ?/,; , (Ober⸗ und 

NiedersEifenhaufen, Steinpert. ) 
ce) Geriht Roth. 
Darmftadt */,, Breidenbach °/,, (Roth.) 


$. 220. 
Die freie Reihsftade Worms. 


Die Stadt Wormd war von ihrem erften Beginnen an 
freie Reichsftadt , wird auch fo in Urkunden Kaifer Karls IV. 
von 1355 und 56 und in dem Städtebund von 1385 genannt, 

ift 1479 auf dem Reichstage zu Nürnberg und vom Kaifer 
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Marimilian I. durch feierliche Urkunden von 1507 und 1508 
dafür erfannt worden, hatte auf dem Reichstage unter dei 
Neichsfürften der rheinifchen Bank die Ate Stelle und Stimme; 
auch Sit und Stimme auf den oberrheinifchen Kreistagen. 

Die Bifchöfe zu Worms haben die Neichdunmittelbarfeit 
ber Stadt oft angefochten, ihr auch einige Verträge oder Radır 
tungen (die von 1519 ift die merkwuͤrdigſte) abgenötbiget. 

Nach der Rachtung von 1519 fonnten in bürgerlichen 
Handeln über 50 fl. von dem Stadtgerichte an das bifchöfliche 
Hofgericht appellirt werden. Auf Verlangen des Appellanzeır, 
mußte jedoch die Sache an die Neichsgerichte zur Enticheidung 
abgegeben werden. 

Heber die Verhältniffe‘ der Stadt zum Biſchofe eriftirt 
eine Sammlung von Rachtungen unter dem Titel: 

Radıtung, Entichiedt und Verträge, fo zwifchen def Uhr— 
alten Hochlöblichen Bifiumbs, Dhomb⸗Stiffts und gemeiner 
‚Geiftlichkeit und Eind auch den Ehrfamen und Werfen 
Statt Burgermeifter Rath und Gemein der Statt Worms 
andern Theils betbädingt, vergliechen und auffgericht wors 
den, anjetzo, auf gnädigftem Befelh deg hochwirdigiten 
Furften und Herren, Herrn Franz Georgen, Erzbifchörfen 
zu Trier 2c. von Neuem verlegt und gedruckt zu Wormg 
1751. 

Diefe Rachtungen betreffen den Weinſchank, Korn- und 
Vieh⸗Verkauf, von Erwerbung von Jmmobilien durch die 
Dfaffpeit, Concurrenz der Pfaffbeit zum Wegbau , zu ftädtifchen 
Abgaben, über der Pfaffheit Gewalt, Zehnten, 

- Sn der Rachtung von 1 wurde die Zahl der Raths⸗ 
glieder, der Nitter-, die im h figen follen, die Freiheiten 
der Nitterfchaft, wie die Deputirten der Zunfte, der Bürger: 
meifter zu wählen, vom Bilchof zu beftätigen, der Biſchof 
einen Schultheißen zu verordnen, wohin die Appellation in 
Civilprocefjen gelange, wo in peinlichen Sachen, in Zollanges 
legenbeiten, in Lehnsſachen, in Proceffen mit Geiftlichen und 
der Danerbichaft, in Vormundſchaftsſachen zu verfahren fey. 
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| 5. 221. 
Sürftencehum Fulda. 
Stadt Herbſtein. 
Der Zürft » Abt von Fulda war Mitglied des Fürften- 


Gollegiums, und faß auf der geiftlichen Fürftenbanf an Reichs⸗ 
tagen , gehörte zum oberrheiniichen Kreife 


| $. 222. 
Kurpfalz. 


An kurpfaͤlziſchen Orten find in Rheinheſſen enthalten: 

1) Kanton Alzey. Die Gemeinden: Alzey, Albig, Bechen- 
heim, Dautenheim , Dintesheim, Erbesbuͤdesheim, Effel- 
born, Flomborn , Freimersheim, Heimersheim, Kettens 
beim, Lonsheim, Odernheim, Offenheim, Wahlheim, 
Weinheim, 

2) Canton Bingen: Sponbeim. 

3) Santon Niederolm: Effenheim, Stabedent. 

4) Canton Dberingelbeim: Appenheim, Aspisheim, 
Bubenbein, Elsbeim mit Wildhaͤuſerhof, Engelitadt, 
Freiweinheim, Großwinternbeim , Horrweiler,, Nieders 
hilbersheim, Niederingelhbeim mit a. KRarthäufer:, b. Spor⸗ 
kenhaͤuſerhof, Dberingelbeim Sauerfchwabenheim mit 
Pfaffenhofen, Wadernheim. 

5) Santon Oppenbeim: Derheim, Dienheim, Eimsheim, 
Nierftein, Oppenbeim , Schwabsburg, Selfen, Weinols- 
heim, Wintersheim. 

6) Canton Oftbofen: eim, Blödesheim, Dittelds 
heim, Dorndürfheim, & mit Sandorf, Eppelsheim, 
Frettenheim, Gimbsheim, Hamm, Hangenwahlhein, 
Heppenheim i. 2, Ibersheim, Monzernheim, Oſthofen, 

Weſthofen. 

7) Canton Pfeddersheim: Bermersheim, Dalsheim, 
Guntersblum und Enzheim, Heppenheim a. W., Hochs 
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beim , Kriegsheim , Leifelheim, Mölsheim, Moͤrrſtadt, 
Niederflörsheim, Offitein, Pfeddersheim, Pfiffligheim. 

8) Canton Wöllftein: Bofenbeim, Freylaubersheim, 
Hacenbeim , Pfaffenfchwabenheim, Welgesheim, Wond» 
heim, Zogenheim. 

9) Ganton Wörrftadt : Armsheim, Biebelnheim, Ensheim, 
Niedermeınheim, Oberhilbersheim , Schimsheim, Spieds 
beim , Undenheim , Wolfsheim. 

Großh. Hefien auf dem rechten euren 
cf. oben ©. 17, $. 18 und 19.) 


Ueber Umfang und Verfaſſung des Kurfuͤrſtenthums Pfalz 
ſ. oben ©. 292. 


$. 223. 
Bisthum Worms. 


Es find in Rheinheſſen enthalten: 
Canton Pfeddersheim: Horchheim, Neuhauſen, Weins⸗ 
heim, Wiesoppenheim. 
Großh. Heſſen auf dem rechten Rheinufer. 
Lampertheim, Hoſheim, Nordheim, Bobſtadt, Neuſchloß, 
Schloß Ehrenberg, Neckarſteinach und Darsberg (waren 
auch Markgraͤflich⸗Badiſch), Grein, Langenthal. 
Wegen Umfang und Verfaſſung des Bisthums Worms 
f. oben ©. 366. — 


$. 204. 
Die freie Reigptad: Friedberg. 


‚Friedberg, eine Stadt in der Wetterau, war eine freie 
Reichsſtadt und hatte auf dem Reichstage unter den Reichs⸗ 
fir + der rheinifchen Bank die 12te Stelle, auch auf 

furrbeinifchen Kreistagen Sig und Stimme. Kaiſer 
Karl IV. verpfändete die Stadt 1349 an den Grafen von 
e 28 | 
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Scywarzburg, jedoch mit Vorbehalt ihrer Neichsfreibeit. Diefe 
Pfandſchaft Fam im folgenden Jahrhunderte von Schwarzburg an 
Kurmainz , die Herrn zu Epftein, die Grafen zu Sienburg 
und die Stadt Frankfurt. Die 3 erften überließen ihre Anz 
theile an die faiferliche und freie Reichsburg Friedberg, welches 
der Kaifer nicht nur beftätigte, fondern auch der Stadt Franke 
furt befahl, ihr Antheil ebenfall$ der Burg zukommen zu 
Iaffen. Burg und Stadt Friedberg verglichen fic hierauf mit— 
einander, fo daß die Stadt einem jeden neuerwäblten, vom 
Kaifer bejtätigten Burggrafen wegen dieſer Pfandichaft buls 
digen wolle. ° 1700 fFündigte die Stadt der Burg die Pfand— 
ſchaft auf und erbot fich, den Pfandichilling abzutragen, allein 
die Burg bielt diefe Diandichaft für unablöslich. Der Burg⸗ 
graf und die adelichen Sechſer waren auch Mitglieder des vollen 
Raths, und der Magiftrat mußte, fo oft NReichds und Kreis- 
fachen zu berafbichlagen waren, fie mitzuziehen. 
$. 225. 


Rheinritterſchaft Grumbad. 
Davon find in Nheinheffen enthalten: 
41) Canton Wörrftadt: die Gemeinden Eichloch, Ober: 
faulbeim, Wörrjtadt; 
2) 6. Alzey: Wendelsheim. : 
Ueber die Befigungen der Nheingrafen |. oben S. 353. 
| $. 226. 
Rheingraf von Salm. 
In Rheinheſſen enthalten: 
1) Canton Alzey: Bornhein, Flonheim, Uffhofen; 
2) Canton Woͤllſtein: Shibodenhein, 


ſ. oben S. 353. 
| §. 227. 


Graf von Falkenſtein. 


In Rheinheſſen: 
4) Canton Alzey: Framersheim; 


Großherzogthbum Heffen — Wartenberg. 435 


2) Canton Riederolm: Harrheim; 
3) u Oppenheim: Dahlheim; 
4) Pfeddersheim: Hohenſuͤlzen; 
5) » Wöllftein: Biebelsheim, Eckelsheim; 
6) » Wörrftadt: Hillesheim. 
ſ. oben ©. 364. 


$. 228. 
Naffau:Saarbrüden. 


In Rheinheffen: 
Canton Oberingelheim: Jugenheim. 
ſ. oben S. 370. 
$.. 229. 


Graf von feiningen-Guntersblum. 


In Nheinheffen : 
1) Canton Oppenheim: Dolgeshbeim, Guntersblum, 
Walduͤllversheim; 
2) Canton Woͤrrſtadt: Wallertheim. 
ſ. oben S. 346. 


| $. 230. 
Fuͤrſt von Leiningen-Duͤrkheim. 


In Rheinheſſen: 
1) Santon Oſthofen: Bechtheim; 
2) Canton Pfeddersheim: Monspeim, 
f. oben ©. 346. % 


$. 231. 
Grafvon Wartenberg. 


In Rheinheſſen: 
Canton Oſthofen: die un Mettenheim. 
f. oben ©. 378. 
25 * 
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Graf von keiningen-Wefterburg. 
In Rheinheſſen: | 
Canton Pfeddersheim: die Gemeinde Wachenheim. 
f. oben S. 346. ö 


6. 233. 
Burggraffhaft Friedberg. 


Die ganze Burggrafichaft Friedberg ift im Großherzogthum 
Heffen, und zwar im Landgerichtsbezirk Friedberg enthalten, 
namentlich die Drte: 


Altenftadt, Rodenbach, Oberau, Rommelshaufen, Hels 
denbergen, Rendel, Kaichen, Buͤdesheim, Ilbenſtadt, 
Groß⸗ und Klein⸗Karben, Okarben, Burg Friedberg. 


Die Stadt Friedberg war ſehr fruͤh freie Reichsſtadt; die 
Burg aber gehörte eigenen Burgmaͤnnern. Der Kaiſer vers 
pfändete cf. oben ©. 434) 1349 die Stadt, vorbehaltlich 
ihrer Neichöfreiheiten, an den Grafen von Schwarzenburg, 
von welchem die Pfandfchafts-NRechte ſpaͤter an die Burg Fried» 
berg famen. 


Ueber diefe Rechte war Öfterer Streit zwifchen Burg und 
Stadt. 1706 wollte die Stadt den Pfandſchilling abtragen, 
was aber die Burg nicht geftattete, vielmehr die Pfandichaft 
für unabloͤslich erklärte. 


Die Stadt mußte jedem —— Burggrafen wegen der 
Pfandſchaft huldigen. Der Burggraf und die adelichen Sechſer 
waren Mitglieder des Raths. 

Vergl. Wagner, Statiftifch »topographifch » hiftorifche Ber 
fchreibung des Großherzogthums Heſſen⸗Darmſtadt 1830, 3. Bd. 
8.71. Buͤſching a. a. O. 7ter Thl. ©. 1226. 
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$. 234. 


Ueber die früheren Verbältniffe der Burg finde ich ungleich 
ausfübhrlichere Nachrichten in der Denffchrift, welche der Burgr 
graf im Jahr 1815 dem Wiener Gongrefje überreichen ließ. 


S. Klüber, Acten ded Wiener Congreſſes, 4. B. ©. 40, 


Nach derfelben hatten die Burgmänner von Friedberg zum 
Zweck, den uralten Achten beutfchen Adel in der Wetterau, 
fowie die dafigen Klöfter zu befchügen. | 

Zur Belohnung der dem Kaifer und Reich geleifteten treuen 
Dienfte erbielt,die Burg die Grafichaft Kaichen und bedeutende 
Vorrechte, u. a. dad Münzredht, den Juden-Schutz in der 
Stadt Friedberg, dad Geleitsrecht, die Unablösbarfeit der . 
Pfandſchaft an der Stadt. — Sie ward im 15ten und 16ten 
Sahrhundert oft auf Reichstage befchrieben. Kaifer Joſeph II. 
ftiftete für fie den St. Joſephs-Orden, deffen Großmeifter der 
Kaifer war und deflen großes Kreuz die 12 Burgmaͤnner 
trugen, 

Das Haupt der Burgmannfchaft war ber Burggraf. 
Sn Gegenwart eines Faiferlichen Bevollmächtigten wurde er, 
auf Tebengzeit, von und aus den Burgmännern gewählt und 
vom Kaifer beftätigt. 

Ihm zur Seite fand das f. g. Regiment, zufammens 
gejetst aus 12 Burgmännern, 6 Katholiken und 6 Proteftanten. 
Diefe Burgmänner wurden von den übrigen Burgmännern auf 
Lebenszeit gewählt. 


In Gemeinschaft zur Burg ftanden etwa 60 Familien des 
altdeutſchen Adeld. Nur der Sohn oder Schwiegerfohn eines 
Burgmanns konnte, nach 16fchildiger Abnenprobe, Aufnahme 
in die Gemeinfchaft erlangen und mußte den vom 13ten Jahrh. 
herruͤhrenden Burgfrieden befchwören. 

Der Burggraf war der Stadt Friedberg oberfier Richter 
und Reichsmitmann; 6 Burgmänner, wie fchon bemerft, 
Mitglieder des Raths. 
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Sie nahmen an der Neichsftandichaft der Stadt, welche 
auf der rheinifchen Bank die 12te freie Reichsſtadt war und 
"zum oberrheinifchen Kreife gehörte, unmittelbar Theil. 

Sn der Burg hatte auch die mittelrheinifche Neichsritters 
fchaft ihren Sig und wohnte der Ritterhauptmann dieſes 
Gantons. 


Durch den R. D. H. ©. von 1803 wurde zwar die Stadt 


Friedberg Heflen-Darmftädtifch, die Burg aber blieb in ihrem 
Verhaͤltniß. 

Durch den Rheinbund kam die Burg Friedberg nebſt Gebiet, 
unter Vorbehalt der lebenslaͤnglichen Rechte des damaligen 
Burggrafen, unter die Hoheit von Heſſen. 

Heſſen raͤumte dem Burggraſen die Rechte eines Standes⸗ 
herrn auf ſeine Lebenszeit ein. 

Der legte Burggraf, Graf von Weſtphalen— Fuͤrſtenberg 
( geſtorben den 26. Dezember 1818), verzichtete auf diefe Rechte 
am 10, März 1717. Vergebens hatte er in 1815 die Wieder 
auflebung feiner Rechte herbeizuführen gefucht. S. oben ©. 76. 
| Die 3 Aemter, woraus die Burggrafichaft beftand, find 

©. 20 mit ihren einzelnen Ortichaften angeführt. 

Sn Wagners Topographie wird noch weiter der Ort 
Nieder⸗Ilbenſtadt genannt, der aber wahrfcheinlich in Ilben⸗ 
ftadt begriffen if. 

$. 235. 
Solms. 


Sm Großherzogthum Heffen find an Solmfifchen Drtichaf 
ten enthalten: 
1) Vom Fürftentbum Solmss-Braunfele. 

Amt Hungen und Gambach: Hungen, Samba, Vils 
Iingen , Nonnenroth, Roͤthges, Niederkeſſingen, Langss 
dorf, Birklar, Mufchenbeim , Bettenhaufen, Belleröheim, 
Dorfgill, Holzheim, Griedel. 

Amt Wölfersheim: Wölfersheim, Weckesheim, Obborn⸗ 
bofen, 
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: Amt Gräningen: Grüningen (gem. mit Stolberg,Orten- 
berg, Hanau und ©. Laubach), ein Theil. von Münzen; 
berg und Trais-Muͤnzenberg. 

2) Fürftentbum Solms-Lich. 

Amt Lich: Lich, Soͤdel, RER, —— Ober⸗ 
beſſungen, Muͤnſter. 
Amt Niederweiſel: Eberſtadt, — Hauſen, 

Ors. | | | 

3) Bon der Graffchaft Solms-Laubadı. 

Amt Laubach: Laubach, Wetterhold, Ruppertsburg, Gons 
teröficchen, Freienſeen, Bardenbach, Ilsdorf. 

Amt Utphe: Utphe, Trais an der Horloff, Inhayden, 

Wohnbach, ein Theil von Muͤnzenberg und von Trais—⸗ 
Muͤnzenberg. 

4) Grafſchaft Solms⸗Roͤdelheim. 

Amt Roͤdelheim: Roͤdelheim, Burggraͤfenrod, Petet⸗ 
weil (früher gem. mit Homburg.) 

Amt Niedermwöllftadt: Niederwöllltadt, DOffenheim, 
Bauernheim, Fauerbach, Einartshaufen, Wickſtadt, ein 
Theil von Affenheim, ein Theil von Niederurfel (ſ. ©. 63.) 

5) Befigungendesbrafen von Solms-Bils 
denſels. 

Amt Engelthal: Engelthal, nebſt der ehemaligen Abtei 
Arnsburg. 


$. 236. 


Die fürftlihen und gräflichen Häufer Solmds Brauns 
fels, Lich, Laubach, Roͤdelheim. 


Die Solmfifchen Häufer, wovon manche einen gemeins 
fchaftlihen Urfprung mit dem Naffauifchen Haufe behaupten, 
baben fich in fo viele Linien und Aeſte aufgelöfet, daß bie 
nachfolgende ausführliche Darftellung ihrer Abftammung nötbig 
erfcheint. 
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Das graͤfliche Haus Solms theilte ſich in 1430 mit den 
beiden Söhnen des Grafen Dtto (+ 1409) in 2 Hauptlinien. 
$. 237. 

1) Braunfelfifhe Hauptlinie. 

Die Braunfelfifhe Hauptlinie, geftiftet von Bernhard 
Ct 1449), zerfiel in 3 Zweige: 

a) der Zweig zu Braunfels Cerlofch 1693. ) 

b) v» v Hungen (erlofch 1678.) 

co) „ » Greifenſtein, er eriftirt noch und 

führt den Namen Solmd+Braunfels. 

Der Graf von Solmsd-Braunfeld wurde 1742 Reichsfuͤrſt. 
Yuf dem Reichstage faß er, im Wetterauischen Grafen-Gollegium, 
gehörte zum oberrheinifchen Kreije. Auf den Sreistagen hatte 
er Plag unter den weltlichen Fürften. 

Bon feinen Befigungen find jegt begriffen: 

a) In Preußen: 
Die Aemter Greifenftein und Braunfels. 

Diefe Aemter (deren Drtfchaften oben ©. 249 angegeben 
find) waren von 1806 bis 1815 Herzoglic; Naffauifch, kamen 
erft in 1815 an Preußen, (CS. Seite 110 und 249.) 

b) In Hefien: 

Die Aemter Hungen, Gambach, Wölfershbeim, 
Gruͤningen, die Braunfelfifchen Antheile an Muͤnzenberg 
und Trais⸗Muͤnzenberg. 

Die einzelnen Ortichaften find oben S. 21 angegeben. Sie 
Famen in 1806, in Folge der Rheinbundsacte, an Heflen und 
verblieben dem Großherzogthum bis jegt ununterbrochen. 

Die Grafichaft S. Braunfels theilte ſich in früheren Zeiten 
in das vordere und hintere Land, — Der Ort Altenburg ( Amts 
Braunfeld) war früher ein adliches Praͤmonſtratenſer Nonnens 
kloſter. 

Das Amt Greifenſtein hatte eigne Herren, nach deren Er⸗ 
loͤſchen es in 1320 an Solms kam. Das Amt Hungen war 
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von 1592 bis 1678 einer Nebenlinie von Solms⸗Braunſels 
unterworfen. 


$. 238. 
2) Lichiſche Hauptlinie 
a) Zweig von Lich. 

Die Lichifche Hauptlinie wurde geftiftet von Johann (+ 1457). 

Sein Enkel hatte mehrere Kinder. 
A) Sein Ältefter Sohn. Reinhard C+ 1562) ftiftete den 
Lichifchen Zweig. Diefer theilte ſich ab: 
J aan) in den Aſt zu Lich, der 1718 erloſch. 
bb) in. den Aft von Hohenſohms; diefer heißt jest 
Solms Lich und Hohenjolms, erhielt 1792 
die Fürftenwürde und blüht noch. 

Solms⸗Lich faß auf dem Reichstage im Wetterauifchen 
GrafensEollegium und gehörte zum oberrheinifchen Kreife. 

In Barrentrapp geneal. Handbuch von 1795 vermiffe 
ich S. 118 die Angabe des Platzes auf dem Reichstage. 

Die Befigungen von Solms : Lich befinden ſich: 

1) im Großh. Heffen, naͤmlich die Nemter: Lich und Nies 
berweifel, deren Ortſchaften S. 22 angegeben find; 

2) in Preußen, dad Amt Hohenſolms. Bon 1806 
bi8 1815 war dieſes Amt (die Ortfchaften f. S. 249) ein 
Theil des Herzogthums Naffau , und famin 1815 an Preußen. 

Cſ. S. 110 und 249.) 


$. 239. 
Verfaſſung des Solms-Lichiſchen Landes, 


Dem Fürften referirte ein Kabinetsrath, zulegt der Regie⸗ 
rungssDirector. 

Dberbehörde waren die Regierung, die Nentfammer und 
bie Juftizfanzlei in Lich. - 

Der Inftanzenzug war: 1) Aemter, 2) Juſtizkanzlei, 
3) die Reichsgerichte oder Actenverfendung. 
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In jedem Ort war ein Schultheiß und, Schöffen, ein 
Buͤrgermeiſter oder Rechner, 

Die Solmfifche Gerichtdordnung gibt Aber die Ältere Ger 
meinde-Einrichtung im Solmſiſchen manche Auskunft. 


$. 240. 


b) Zweig von Solms-Laubach, Alt von Rödel: 
beim und Aſſenheim. 


B) Der Solms⸗Lanbachiſche Zweig. 

Er theilte fid) 1561 in die Neite Laubach und Sonnen— 
walde. Letzterer erlofhh 1615. — Der Laubachiſche Zweig 
zerfiel wieder in 4 Aeſte: 

1) Solms-Roͤdelheim, erlofch 1640. 
2) Solmdstaubach, erlofch 1676. 
3) Solmds+-Sonnenwalde; derſelbe theilte ſich: 
aa) in den Alt von Sonnenmwalde, erlojch 1803. 
bb) Groß⸗-Leipa (zuvor Neuhof und ehemals Kurz- 
wis) ift in Schlefien begütert. 
ee) Schföna, erbte die Sonnenwaldifche Linie, ift in 
Sachſen begütert. 
4) Solms-Baruth, theilte ſich mit den Söhnen von 
Johann Georg dem Juͤngeren: 
aa) in den Alt von Nödelbeim mit — 

Dieſer zerfiel in die Zweige, Rödelheim und Aſſen— 
beim. Erſterer erloſch 1722. Aſſenheim ſuccedirte und eris 
ſtirt noch. 

Solms-Roͤdelheim ſaß bis 1806 auf dem Neichetage im 
Wetterauifchen Grafen-Gollegium, gebörte zum oberrbeinifchen 
Kreife und faß an den Kreistagen auf der Grafen: und 
Herrenbank. 

- Alle Beſitzungen von Solms; Rödelheim fü nd im jegigen 
Großherzogtum Heffen enthalten, namentlich die ©. 21 
» nach ihren Ortjchaften verzeichneten Aemter, Nödelheim und 
Niede rwöllftadt, fo wie ein Antheil von Affenheim, 
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Das Amt Rödelheim gehörte früher zur Herrfchaft. Cron⸗ 
berg und Fam durch Heirath an Solms, 


$. 24. 


bb) Aft von Solms⸗Laubach, und MWildenfels. 
1) Solms⸗Wildenſels⸗Laubach, bluͤht noch. 

Solms-⸗Laubach, faß auf dem Reichdtage ın dem 
Wetterauiſchen Grafens Collegium, gehörte zum oberrheinifchen 
Kreife. 

Alle Befizungen von Solms⸗Laubach find im Großherzog— 
thum Heffen enthalten, namentlich) die Nemter Laubach und 
Utphe, die Antheile an Muͤnzenberg und Trais⸗Muͤnzenberg, 
nad) ihren Ortfchaften ©. 22 verzeichnet. | 

Der Laubach'ſche Flecken Freyenftein war früher ein reiche 
unmittelbarer Ort, vermöge Faiferlicher Privilegien von 1555, 
1659 und 1713. 

Er wählte Heffen: Darmftadt zum Schutzherrn, erfannte 
aber 1639 den Grafen von Solms-Laubach für feine alleinige 
Obrigkeit. u 

2) Solms-⸗Wildenfels-Wildenfels. 

a) Wildenfels. 

Solms⸗Wildenfels finde ich weder unter den Reichsſtaͤnden, 
noch in dem oberrheiniſchen Kreiſe erwaͤhnt. 

Ortſchaften von Solms⸗Wildenfels ſind in Heſſen 
die Orte Engelthal und Arusburg, wahrſcheinlich bloſe Do⸗ 
manial⸗Beſitzungen. 

| b) Sadjfenfeld Cin Sachſen begütert.) 

Der legte Aft der Solms-Baruthfchen Linie tft: 

ce) von Baruth Cin Schlefien begütert.) 


. 229. 
Stolberg. 


Sm Großherzogtfum Heſſen find an Stolbergifchen Ort⸗ 
fchaften enthalten: 
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1) Bon der Herrichaft des Grafen von Stolberg» 
Drtenberg: | 
ein Theil von Ortenberg, 
un m Müngenberg, 
„u » Heuchelbeim, Oberſeemen, Mittelfeemen, 
Hirzenheim, Steinberg. 

2) Die Herrichaft des Grafen von Stolberg-Gedern. 
Gedern, Ranftadt, Glauberg, Uſenborn, Bolfartöheim, 
Effolderbach ( Gemeinfchaft mit TER und Bidingen ). 
f. oben &. 21. 


$. 243. 


Die Fürftlih) und Gräflihen Häufer von Stolberg: 
Gedern, Ortenberg, ꝛc. 


Die Söhne von Chriftoph , Graf von Stolberg (+ 1638) 
gründeten 2 Linien. 
1) Aeltere Dauptlinie, 
Stifter HeinrihErnft Ct — Deſſen Soͤhne gruͤn⸗ 
beten 2 Nefte: 


a) den Alt in Sfenburg. Er erlofh 1710 mit dem 
Stifter Ernft. 
b) Stolberg» Gedern, Stifter Ludwig Chriftian (4 1710.) 
Deffen 3 Söhne errichteten weiter 3 Zweige: 
aa) Stolberg Wernigerode, 
bb) Stolberg: Schwarzen, erlofh 1748 mit dem 
Stifter Heinrich Auguft. 
ce) Stolberg ®edern. | 
Diefer Zweig wurde 1742 in den Neichsfürftenftand er: 
boben. 
Er erlofch den 5. Januar 1804 mit dem Fürften Garl 
Heinrich. — Wernigerode fuccedirte. 
Bon der Älteren Stolbergifchen Hauptlinie blüht alfo jest 
nur noch Stolberg Wernigerode, 
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2) Jüngere Hauptlinie. Stifter war Sohann Mars 
tin. Deſſen Söhne theilten ſich: | 
a) in den Aft von StolbergsStolberg (im Harz bes 
gütert.) 
b) Den Aft zu Rosla. Reſidenz Ortenberg in der Wet- 
terau, daher häufig StolbergOrtenberg genannt. 


Stolberg: Gedern und DOrtenberg faßen auf den Reichstagen 
im Wetterauifchen Grafen-Gollegium und hatten gemeinfchaftlic 
einen Platz. 
Ä Einen andern Platz batte Wernigerode, ferner Stolberg. 
Stolberg. 


In dem Verzeichniß der oberrheinifchen Sreisftände finde 
ich nur den Firften von Stolberg (alfo St. Gedern ), die 
uͤbrigen Stolbergs nicht. Daß und welche Stolbergifchen Ber 
fisungen im Großherzogthum Heffen enthalten, und in welche 
Amtsbezirke fie getheilt waren, ıft theild oben, ©. 21, theild 
im Eingang dieſes $. angegeben worden. 


Ueber die ehemalige. Berfaffung dieſes Landes bin ich ohne 
Nachrichten. | 


$. 244. 


Sfenburg. 


Bon Iſenburgiſchen Befisungen find im jegigen Großherzog 
thum Heſſen enthalten: 
1) Vom Fuͤrſtenthum Iſenburg. 

Amt Offenbach: Offenbach, Borgel, Neu⸗Iſenburg. 

Amt Dreieich: Hayn, Goͤtzenheim, Muͤnſter, Geins— 
heim, Offenthal, Sprendlingen, Urberach. 

Amt Wenings: Bindſachſen, Boͤsgeſaͤß, Burgbracht, 
Gelichmar, Hitzkirchen, Illnhauſen, Kefenrode, Merken⸗ 
ſaͤß, Wenings, Wernings, Philippseich. 

2) Grafſchaft Iſenburg-Buͤdingen. 
Amt Buͤdingen: Buͤdingen, Aulendirbach, Buches, 
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Calbach, Diebach am Haag, Dudenroth, Dödelsheim, 
Haingrund, Lohrbach, Mittelgrund, Orlesbach, Pferde: 
bad), Rinderbirgen, Rohrbach, Stickheim, Bonhaußen, 
Wolf. 
Amt Mockſtadt: Ober- und Nieder - Moditabt ö Herz⸗ 
heim, Effolderbach. 
3) Grafſchaft FJſenburg-Waͤchtersbach. 
Amt Aſſenheim: ein Theil von Aſſenheim, Boͤnſtadt, 
Bruchenbruͤcken, Michelau, Schloß. 
4) Grafſchaft Iſenburg-Meerholz. 
Amt Marienborn: Marienborn, Bergheim, Eckarts⸗ 
hauſen, Heinbach, Wiedermus. 


$. 245. 
Die Fuͤrſtlichen und Graͤflichen Haͤuſer Iſenburg. 


Genealogie. 
Linie von Ofſenbach-Birſtein. 

Die Söhne Ludwigs, Grafen von Iſenburg (7 1511), 
Philipp und Ludwig, gründeten 2 Linien, die von Kelfters 
bach und Birſtein. 

Die Kelfterbacy’sche erlofch 1601. — Die Birftein’fche 
Linie loͤſte ſich nach 2 Söhnen Wolfgang Ernſts (+ 1633) in 
2 Linien auf: 
| 1) in die von OffenbadBirkein, Stifter Wolfs 

gang Heinrich CH 1635), und theilte ſich: 
a) in die Linie Offenbach, (erloſch 1718 und fiel an 
Birftein.) 
b) Birftein. 2 Söhne von Wilhelm und Morig (+ 1711) 
ftifteten wieder 2 Linien: 
aa) Wolfgang Ernft I. den Hauptaft zu Offen bach. 
und Birftein, | 

Gr wurde am 24. Mai 1744 Reichsfuͤrſt, faß auf dem 

Keichstag im Wetterauifchen Grafen-Collegium , gehörte zum 


4 
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oberrheinifchen Kreife und hatte an den Kreistagen Pla unter 
den weltlichen Fürften. 

Die Iſenburg-Birſteiniſchen Ortfchaften find feit 1816 ſaͤmmt⸗ 
lich im Großherzogthum Neffen enthalten und S. 62 angegeben. 

Im Herzogthbum Naſſau, namentlidy im Amte Hödhft, bes 
findet ſich das, durch den R. D. ©. von 1803 an Naffau 
gefommene, Sienburgifche Ort Ofrifftel. 

bb) Den Nebenaft zu Philippseich. Stifter Wilhelm 
Moritz. 

Weder unter den Reichs- noch den Kreisſtaͤnden wird 
Philippseich genannt. 

Die Ortſchaften von Iſenburg-Philippseich find feit 1816 
im. jeigen Großherzogtbum Neffen; von 1806 bis 1816 waren 
fie im Fuͤrſtenthum Iſenburg enthalten, 

Sie find ©. 62 verzeichnet. 
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2) Dffenbadh- Büdingen. Stifter, Johann Ernft. 

Teffen + Söhne gründeten 4 Aefte: 
a) den Aft von Büdingen. 

Unter ‚dem Namen Zienburgifche unirte Häufer, hatten 
Siendurgs Büdingen, Meerholz und Wächtersbach auf dem 
Reihstage im Wetterauifhen Grafen-Colle— 
gium den Plab Nr. 10. 

Iſenburg-Buͤdingen gehörte zum oberrheinifchen Kreife 
und hatte dort unter den Grafen und Herren Platz. 

Die Iſenburg-Buͤdi ngenfchen Ortichaften gehörten 
von 1306 bis 1816 zum Fürftentbum Sfenburg, feit 1816 
zum Großherzogthum Heſſen. Sie find S. 62 verzeichnet. 

b) Der Alt zu Waͤchter s bach. Stifter Ferdinand Mari 
milian I. 

Auf dem Neichstage hatte Waͤchtersbach mit Buͤdingen und 
Meerholz im Wetterauiſchen Grafen-Gollegium den Platz Nr. 10, 
Waͤchtersbach gehörte zum oberrheinifchen Kreife und ſaß an 
Kreistagen unter den Grafen Wr. 9. 
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Die Sfenburg-Wächterbahfchen Ortichaften, von 
1806/,,,, zum Fürftentbum Iſenburg gehörend , find feit 1816 
im Großberzogtbum Heſſen begriffen und ©. 63 angegeben. 

ce) Der At zu Meerholz. Stifter-Georg Albrecht. 

Sig auf dem Reichſstage, (1. Waͤchtersbach); auf ven Kreigs 
tagen unter den Grafen und Herren des oberrheinifchen Kreiſes. 

Iſenburg-Meerholziſche Ortfchaften, von '°0°/,,,, fuͤrſtlich 
‚ Sfenburgiich, feit 1816 im ———— Heſſen, ſind 
S. 63 verzeichnet. 
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Urfprung der Sfenburgifhen Befigungen. 


Die Graffchaft Ober⸗Iſenburg Cim Gegenfag von der Graf 

fchaft Nieder »fenburg des Furrheinifchen Kreiſes, in der Näbe 
von Goblenz) lag größtentheild in der Wetterau. 
Sie beftand theild aus ber Herrfchaft Buͤdingen, welche 
1449 vom Kaifer zu einer Grafichaft erhoben, theild aus 
dem von der Muͤnzenberg und Falfenfteiniichen Erbſchaft bers 
rührenden Dreieicher Bezirke. 

Die Grafen von Iſenburg kommen fchon im 11ten Jahrh. 
(zuerft der Graf Reinbold) vor. — Deffen Enfel ftiftete die 
Nieder-Sfenburgifche, resp. Iſenburg⸗Grenzauiſche Linie, deren 
Befisungen zwifchen Ehrenbreitftein und Neuwieb lagen, und 
nach Erlöfchung des Manusſtammes, wıe bei Trier und Wied 
gezeigt werden wird, an Trier uud Wied kamen; ferner die 
Ober⸗Iſenburgiſche, wovon Be eben verzeichneten Linien Iſen⸗ 
burg abjtammen, 

Ludwig, Stammvater der Ober⸗Iſenburgiſchen Linie, erwarb 
durch ſeine Vermaͤhlung mit einer Tochter des letzten Herrn 
von Buͤdingen, einen Theil der Herrſchaft Buͤdingen. 

Seine Nachfolger erwarben noch einen Thell deſſelben durch 
Ganerbſchaft und kaͤuflich. 
| Es wurde im Anfang des 14ten Jahrh., nad Abgange des 

Büdingenichen Mannsftammes, die ganze Berlaffenfchaft unter 
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Gerlachs von Büdingen 4 Schwiegerfühne Sfenburg, Brauned, 
DBreuberg und Trimberg , vertheilt. 

Das Haus Braunef erlofh 1390. Deffen Theil fiel an 
die übrigen 3 Erben. Als der Mannsftamm des Haufes Breus - 
berg auch ausftarb, Fam durch Heirath eine Hälfte des Breuberg- 
ſchen Antheild an Iſenburg, die andere Hälfte aber an Epſtein, 
von da an Stolberg. Truͤmberg erloſch fpäter auch. 

Sein Antheil gelang an Iſenburg, Rodenftein und Hanau. 

Bemerfenswerth unter den Iſenburgſchen Befigungen, iſt 
ber Hain der Dreyeichen. | 

Zu dieſem Drte gehörte ber Reichsforſt der Dreyeichen, 
unweit Frankfurt a. M. 

Was Iſenburg davon beſitzt, war ein Theil des ausgedehn⸗ 
ten Leibgeheges, worin die alten deutſchen Kaiſer, wenn ſie 
zu Frankfurt a. M. reſidirten, die Jagd ausuͤbten. 

Die Schutz⸗ und Schirm» Gerechtigkeit über dieſen Wild» 
bann und Königsforft, war früher ein Lehn der Freiherrn von 
Hagen, dann feit 1486 von Iſenburg. 

Die Dörfer Münfter und Urberach wurden erft 1700 von 
Kurs Mainz gegen Herheim und Weiſenau eingetaufcht. 

Ueber die frühere Berfaffung der Sienburgifchen Länder 
bin ich noch zur Zeit ohne alle Materialien, die ich jedoch im 
Aten Theil nachliefern zu können hoffe. 
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eErbad. 


Sm Großherzogthum Heffen find an Erbach'ſchen Ortfchaften 
enthalten: 
1) Grafſchaft Erbach⸗Erbach. 

Amt Erbach: Stadt Erbach, Ebersberg, Elsbach, 
Dorf Erbach, Erbuch, Erlenbach, Ernsbach, Eul⸗ 
bach, Mangelsbach, Guͤnterfuͤrſt, Haiſterbach, Lauer⸗ 
bach, Roßbach, Schoͤnnen, Unterwuͤrzberg, Wuͤrzberg, 
Zell. 
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Amt Reichenberg: Schloß Reichenberg, Reichels⸗ 
heim, Bockenrod, Eberbach, Erzbach, Frohnhofen, 
Grosgumpen, Kirchbeerfurth, Kleingumpen, Laudes 
nau, Niederkeinsbach, Brensbach, Obergerſpreng, 
Oberkeinsbach, Oberoſtern, Rohrbach, Untergerſpreng, 
Unteroſtern, Winterkaſten. 

2) Grafſchaft ErbahsFürftenau. 

Amt Michelftadt: Micelftadt, Bullau, Futergrund, 
Stockheim. | 

Amt Fürftenau: Fürftenau, Unters und Obermoſſau, 
Hiltersklinge, Huͤttenthal, Guttersbach, Weitengeſaͤß, 
Momhard, Steinbach, Langenbrombach, Aſſelbronn, 
Mehlbach, Steinbuch. | 

Amt Freyenftein: Beerfelden, Airlenbach, Falken— 
gefäß, Gammelsbach, Heffelbach, Hetzbach, Kailbach, 
Olfen, Schoͤlnbach, Unterſensbach, Liedebach, Etpean, 
Galmbach, Herbſtat, Hinterbach, Hohnberg, Ober⸗ 
ſensbach, Raubach. | 

Amt Rothenberg: Rothenberg, Heimbrunn, Finken⸗ 
bach. 

3) Grafſchaft Erbach⸗Schoͤnberg. 

Amt Schoͤnberg: Schoͤnberg, Reichenbach, Raubach, 
Elmshauſen, Gadernheim, Gronau, Hohenſtein 
Lautern, Luͤtzelrimbach, Monsbach, Moͤnzelbach, 
Raidelbach, Wilmshauſen, Zoll, Zotzenbach. 

Amt Koͤnig: Koͤnig, Fuͤrſtengrund. 

9. 249, 


Die Grafen von Erbach-Erbach, Erbach ⸗Fuͤrſtenau, 
Erbach-Schoͤnberg. 


Georg Albert, Graf v. Erbach, hatte 2 Söhne, welche 
2 Linien griindeten. 
1) Georg Ludwig, ftiftete die Linie Erbad-Erbad, 
Sie erloſch am 20. Februar 1731 mit dem Grafen 
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Friedrich Carl, Ihre Befisungen fielen an die andere 
Linie. 
2) Georg Albert I. Gtifter ber Linie Erbach— 

Fürftenau. Defien 3 Söhne gründeten 3 Aefte. 

a. Den Alt von Erbach— EBIERERAR, Stifter Phi⸗ 
lipp Earl. 

b. Den Alt Erbabh-Erbad. 

c. Den Aft Erbad- Schönberg. Stifter Georg 
Auguft. 

Die Grafen von Erbach waren reicsftändifh. Sie ges 
hörten zum fränfifchen Kreife, und hatten auf dem Reichs⸗ 
tage im fränfifchen Grafencollegium einen gemeinfchaft- 
lichen Pas, an Kreisfagen in der Grafen und Herrenbank. 

Wie die Grafen von Erbach ihre Laͤnder erwarben, wird 
in der Einleitung von Beck und Lauteren „Das Land» 
„recht, oder die eigenthümlichen bürgerlichen echte und 
„Sitten der Grafichaft Erbad) und Herrſchaft Breuberg im 
„Odenwalde, Darmftadt 1824, gezeigt. 

Ueber die Verfaſſung der Erbachſchen Grafichaften, ber 
die in 180% beftandenen Gentrals und Localbehörden, gibt 
jenes, fonft fehr fchäßbare, Werf keine genuͤgende Nachrichten. 

Ich hoffe der Güte der Herren Herausgeber diefe Notizen 
fpäterhin zu verdanfen, und werde fie im Aten Theile nady 
tragen. 

Die Beſitzungen, welche jede Erbachſche Linie hatte, ſi ind 
ſaͤmmtlich im Großherzogthum Heſſen enthalten. 

Die Art, wie ſie an Heſſen gekommen, iſt, nebſt den ehe⸗ 
maligen Amtsbezirken, oben S. 21 angegeben, die einzelnen 
Ortſchaften find im Eingang dieſes $. bezeichnet. 
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Landgrafſchaft Heffen- Homburg. 


Sm Großherzogtum Heffen ift enthalten der theilweife . 
ehemals Heffen-Homburgifche Ort Peterweil. 
29 * 
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Sch benutze diefe Gelegenheit, um, was ſchon in der I. 
Abtheilung hätte gefchehen follen, das Gebiet der Land⸗ 
graffhaft Heffen-Homburg zu erörtern. 

Die jegige Landgrafihaft Heffen-Homburg beftebt 
aus folgenden Ortichaften : | 

Auf dem rechten Rheinufer: Homburg vor der 

Höhe, Kördorf, Steeten, Seulberg, Köppern, Gnugen⸗ 

beim , Friedrichsdorf und Dornbolzbaufen, Peterweil 

( Gemeinfchaft zwifchen Rödelheim und Homburg.) *) 

Diefe Ortichaften bilden das Ami Homburg. 

1622 erhielt eine Nebenlinie von Heflen: Darınjtadt , 
deren Stifter der Landgraf Friedrich, Bruder des Landgrafen 
Ludwig V. von Heflen » Darmjtadt war, unter Vorbehalt des 
Ruͤckfalls an Darmftadt und unter Refervirung einzelner Ge- 
rechtjamen, dad Homburgiſche Gebiet, Die gegenfeitigen Ver: 
haͤltniſſe wurden durch — von 1668, 1681 und 1707 
regulirt. 

Eine Zeitlang, von 1671 bis 1681, war Homburg (durch 
den Landgrafen Georg Chriſtian von Homburg) Darmſtadt 
zuruͤckgegeben worden. 

1681 erhielt Landgraf Friedrich II. es wieder. Vermoͤge 
des Artikel 24 der Rheinbundsacte vom 12. Juli 1806 (I. 
oben ©. 20) **) wurde die Landeshoheit der obengenannten 
Orte an den Großherzog von Heſſen uͤbertragen. 





*) Die Reviſion muß iqh mir bier (noch fehlt mir ein genaueres 
Verzeichniß) vorbehalten. 

**) Yrt, 24. Leurs Altesses Sörenissimes etc, de Hesse - Darmstadt 
etc, exerceront tous les droits de souverainete, savoir etc,, sur le 
baillinge de Hesse-Hombourg, possede par la a de ce nom 
apanagee de Hesse-Darnıstadt, 

Frankfurter Zerritorialreceß vom 20, Juli 1819, Art, 26, 

S, A. R. le Grand-Duc de Hesse reintögre, en execution de 
V’acte du vongres de Vienne du,9 juin 1845, S. A, S. le Land- 
grare de Ilesse-Hombourg dans les possessions, revenus, droits 
et rapporls pelitiques, dont il a été prive par la Confederation 
rhenane, 
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Er behielt das Land bie 10. Juli 1816, wo der Landgraf 
von Heffen- Homburg, welchem durd) die Wiener Congreßs 
acte *) das Land zurüöfgegeben worden war *), die 
‚Sopuverainität zurücerhielt und davon Beſitz nahm (ſ. oben 
©. 74.) 
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An dem Dorfe Petermweil hatte Heffen» Homburg die 
Hälfte, Solms» Rödelheim die andere Hälfte. 


Durch den Rheinbund Fam das Nödelheimifche wie das 
Homburgifche Gebiet, alfo ganz Peterweil, unter die Hoheit 
bes Großherzogs von Heffen. In 1816 hätte die Homburgi⸗ 
fhe Hälfte an Homburg zurücgegeben werden muͤſſen. 
Man vereinigte fich aber dahin, daß Peterweil ganz bei 
Heflen blieb, zu dem es alfo feit 1816 ununterbrochen gehört. 

Auch zwifchen Homburg und Naffau wurde im Jahr 1803 
ein Staatsvertrag abgefchloffen, wodurch das Homburgifche 
Dorf Espa an Naſſau, Kördorf an Homburg abgetreten 
wurde, 

6. 252, 

Der Art 49 der Wiener Congreßacte verſprach Heflens 
Homburg auf dem linken Nheinufer ein Gebiet von 10000 Seelen, 
und die großen verbindeten Mächte verfprachen Art. 50 dieſes 





— — — — 


1 sera conclu entre S. A, R. le Grand-Duc de Hesse et S. A, S. 
le Landgrave de Hesse- Hombourg un arrangement de famille, à 
Veflet de concilier les rapports resultans de la pr&sente stipulation 
avec les pactes et rec&s de famille existans, 


*) Le Landgrave de Hesse-Hombourg est reintegre dans les 
possessions, revenus, droits et rapperts politiques, dont il a die 
prive par suite de la Confederation rhenane, 

**) Schon früher durch Staatsvertrag zwifchen Oeſterreich und Preus 
fen einer» und Heſſen andererfeits hatte Heffen die Wiebereinfesung 
von Heilen verfprohen, Diefer Vertrag findet fi) Martens Nouveau 
recueil des traites II, 
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abgelegene Land baldthunlichſt durch Eintaufchungen in beſſer⸗ 
gelegenes zu verwandeln.*) 

Preußen uͤbernahm durch Vertrag vom 20. November 
1815 (f. oben ©. 224), Homburg dieſes Territorium zu vers 
Schaffen und trat aud) wirklich (f. ©. 234) an Homburg ab: 
den Canton Meifenheim, nebft den Gemeinden Bärenbad), 
Otzweiler und Hoppftädten, Amts Grumbad; (beide Gantond 
gehörten zum franzöfifchen Departement des Donnersbergs. ) 

Vom 9. September 1816 iſt das Preußifche Abtretungss 
Patent batirt. Da Coburg fon am 11. September 1816 
von feinem Antheil Beſitz ergreifen ließ, fo Fann angenommen 
werben, daß bie homburgifche Befigergreifung in diefelbe Zeit 
gefallen fey. 

Folgendes genaue Verzeichniß der Heffen -Homburgifchen 
Ortichaften auf dem linfen Rheinufer, unter Angabe der frits 
heren Staaten, zu denen fie vor der Einverleibung mit Frank⸗ 
reich gehörten, verdanfe ich dem Heſſen⸗Homburgiſchen Ber 
amten in Meifenheim, Herrn Juſtizrath Reinhard. 





*) Der Art. ag ift oben ©, 212 abgebrudt. Den Art, 50 liefere 
ich nachfolgend : 

Les acquisitions assigndes par l’artiele prec&dent aux Ducs de 
Saxe-Cobourg, Oldenbourg, Mecklenbourg-Strelitz, au Landgrave de 
Hesse-Hombourg, n’etant points contigues A Leurs états respectifs, 
LL, MM, l’Empereur d’Autriche, !’Empereur de toutes les Russies, 
le Roi de la Grand-Bretagne, et le Roi. de Prusse, promettent 
d’employer Leurs bons oflices à l’issue de la presente guerre, ou aussi- 
töt que les circonstances le promettront, pour faire obtenir par de, 
changes, ou d’autres arrangemens, auxdits Princes les avantages 
qu’elles sont disposdes A Leur assurer. Afın de ne point trop mul- 
tiplier les administrations desdits distriets, il est convenu qu'il® 
seront provisoirement sous l’administration Prussienne ↄu profit 
des nouyeaux acquereurs. 
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Verzeichniß 
der zum Landgraͤflich Heſſiſchen Oberamte Meiſenheim ge, 
hoͤrigen Ortſchaften unter Bemerkung der verſchiedenen 


Herrſchaſten, denen ſie vor der franzoͤſiſchen Revolution 
zugehoͤrt haben. 





Namen der jetzi⸗ 








gen Oberſchulthei⸗ Ramen Herrſchaft, 
N, ſereien (Mairieen, der von welcher ſie ehemals de— 
— Gemeinden. pendirt haben, 
1 Meifenheim Herzog von Zweybrüden. 
2 Ä Raumbadı idem 
3 Abtweiler Baron von Hunolftein, 
| und ebedem GSteincal- 
lenfels. 
4 Breitenheim Herzog von Zweybruͤcken. 
5| Meiſenheim | Löllbadı Ser von Salm⸗Kyrr⸗ 
N urg. 
6 Schweinſchied idem 
7 Jeckenbach Herzog von Zweybruͤcken. 
Ss Deßloch idem 
9 Lauſchied Baron Boos v. Fuͤrſten⸗ 
waͤrther u. Feignies. 
10 Meddart Herzog von Zweybruͤcken. 
11 Hundsbach Baron v. Boos. 
12 Limbach Markgraf von Baden. 
113 Krebsweiler idem 
Heimberg idem 
15 Becherbach idem 
16 Vecherbach Baͤrenbach idem 
17 Otzweiler Fuͤrſt von Salmkyrrburg 
u, 2Theil von Baden, 
18 \ Hoppftädten Rheingraf v. Grumbad). 
19 Merrheim Baron von Hunolitein 


Soc und von Burfcheid. 
20 ’ ochftädten | Fürftvon Salmkyrrburg. 
21 ii Medenbach idem, 


22 Bärmweiler idem. 
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Namen der jetzi⸗ 





gen Oberſchulihei⸗ Namen Herrſchaft, 
N. — Mairieen, der von welcher fie ehemals de⸗ 
— Gemeinden. pendirt haben. 
—— ——— ne ur 
23 Meddersheim | Fürft von Salmkyrr— 


burg und Kurfuͤrſt 
von der Pfalz. 

24 Meddersheim | Staudernheim | Fürft von Salmkyrr⸗ 
burg und Daun, 


Hunolſtein. 
25 Kirſchroth idem 
$. 254. 
Kurheffen. 


Vom. Kurfürftenttum Heffen, namentlich der Graffchaft 
Hanau, find in dem jegigen Großherzogtum Heffen enthalten : 
Babenhaufen, Dudenhofen, Harresheim, Kangftadt, Klee— 
ſtadt, Rodheim, Holzhaufen, Ober s und Niederefch- 
bay, Steinbach, ein Theil von Heuchelheim, Münzen 
berg, Trais⸗Muͤnzenberg, Ortenberg und von Affenbeim. 

Die Furheffifchen zur Graffchaft Hanau gehörigen Aemter 
Babenhauſen und Rodheim, ſowie die kurheſſiſchen 
Antheile an Heuchelheim, Muͤnzenberg, Aſſenheim, Trais⸗ 
Muͤnzenberg und Ortenberg, kamen 1810 (ſ. oben S. 33) 
an das Großherzogthum Heſſen, und ſind dabei geblieben. 
Vom Jahr 1647 bis 1669 hatte Hanau⸗Lichtenberg das Amt 
Babenhauſen; 1669 Fam ed an Hanau: Münzenberg. 

Am 30, März 1736 flarb der letzte Graf von Hanaus 
Münzenberg und es entitand wegen der Landess Nachfolge 
Streit zwifchen Darmftadt und Kaffel, Beide wollten ſich des 
Amts Babenhaufen bemächtigen; Kaffel nahm ed aber ein, 
Es entitand deshalb Prozeß bei den Reichsgerichten, der big 
4762 dauerte, Durch einen damals abgefchlofenen Vergleich) 
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wurde das Amt Babenhaufen Gemeinichaft zwifchen * 
und Darmſtadt. 

1771 wurde dieſe Gemeinſchaft aufgehoben und Kaſſel ers 
hielt privativ die Orte Babenhauſen, Kleeſtadt, Langſtadt, 
Harresheim und Dudenhofſen; dagegen Darmſtadt: Schaaf—⸗ 
heim, Schlierbach, Allheim, Harpershauſen, Delgenbach, 
welche von 1771 bis 1810 das Amt Babenhauſen bildeten. 

Im Jahr 1807 ließ Napoleon von der Grafſchaft Hanau, 
folglich auch vom Amt Babenhauſen, Beſitz nehmen. 

Zwar ließ er am 16. Mai 1810 die Grafſchaft Hanau 
an das Großherzogthum Frankfurt abtreten, nicht aber das 
Amt Babenhauſen, welches bis 22. November 1810 unter 
franzoͤſiſcher Herrfchaft blieb. 

Am 22. November 1810 nahm der Großherzog von Heffen 
fowohl von Amt Babenhaufen, ald dem Amte Rodheim und 
den Antheilen von Heuchelheim, Miünzenberg und Ortenberg, 
Beſitz. 

Obige Nachrichten find entnommen aus J. M. C. Stei« 
ner, Geſchichte der Städte Umftadt und Babenhaufen. *) 
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Freie Reichsſtadt Wimpfen 
gehörte zum Schwäbifchen Kreife, hatte Sit auf dem Reiches 
tage auf der fchwäbifchen Städtebanf, ſaß zwiſchen Leutfirch 
und Weißenau, und an ben fchmäbifchen Kreistagen faß fie 
zwifchen Leutkirch und Giengen. 

Ueber die Verfaffung von Wimpfen f. den 1. Band diefes 
Werks, Einl. 5.58. Wie die Stadt Wimpfen und früher das 
bafige Petersftift an Heffen gekommen, ift oben ©. 18 gezeigt 
worden, 


*) Die Steinerfhen hiftorifhen Schriften enthalten über ältere deutſche 
Gefhichte und Staatsverfaffung, fowie über mehrere einzelne Orte und 
Aemter von Heſſen und Baiern ſeht reichhaltige, bisher nicht genug 
anerkannte Notizen, 
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$. 256. 
Fuͤrſtenthum Lömwenftein- Werthheim. 


Friedrich der Siegreiche, Kurfürft von der Pfalz, mit 
Clara von Dettingen vermählt, zeugte damit einen Sohn 
Ludwig. 

Im Jahr 1441 Faufte Friedrich von dem letzten Grafen 
von Löwenftein, die Graffchaft Köwenftein in Schwaben. 

Diefe Grafichaft gab der Kurfürft Philipp, Neffe und 
Nachfolger Friedrichs, deffen oben erwähntem Sohn Ludwig 
zur Entjchädigung für eingezogene Furpfälzifche Aemter, vie 
fein Vater ihm abgetreten. 

Bon diejen Furpfälzifchen Befisungen lieg man ihm nur 
die Herrichaft Scharfened bei Landau. 

©, Koch, Histoire abregee des traites de paix entre 
les puissances de l’Europe depuis la paix de Westphalie, 
Paris 4817, ete. (Fortgefegt von Schöll, bekanntlich ein, 
ſehr fchägbare Notizen enthaltendes, mit Sorgfalt ausgearbei- 
teted Werl, T. 6, p. 473.) | 

Ein Enkel Ludwigs, Grafen von Löwenftein, erwarb durch 
Heirath die Graffchaft Werthheim in Franfen und die Graf 
ſchaft Rochefort im Herzogth. Luremburg. 

Derfelbe Ludwig II. gründete mit feinen beiden Söhnen 2 
Linien: 

- 1) Aeltere Linie, Stifter'Chriftoph Ludwig Cr 1615), 
evangelifch, erheirathete die Graffchaft Birneburg in der Eifel. 
Seine Linie wurde daher die evangelifche zu Virneburg genannt. 

2) Jüngere Linie, Stifter Johann Theodor , Fatholifch, 
erbte u. a, Rochefort. Seine Linie hieß die Fatholifche zu 
Rochefort. 

Sie hat fpäter Caus welchem Grunde ift mir unbefannt ) 
den Namen Loͤwenſtein-Werthheim-Roſenberg erhalten, und 
unter diefem Namen kommt fie überall in großherzogl. heſſ. 
Adreßkalendern von 1822 vor. 

- Beide Linien befaßen die Graffchaften Lömenftein und 
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Werthheim gemeinfchaftlich und hatten deshalb 2 Stimmen in 
der fränfifchen Grafenbanf, 

Die jüngere Linie erhielt 1712 die Reichsfuͤrſtenwuͤrde und 
in 1802 eine Virilſtimme im Reichsfuͤrſtenrathe. 


$. 257. 
Beſitzungen. 


L. Im Großherzogthum Heffen auf dem rech— 

ten Rheinufer: 
4) L. R. B. Breuberg Amt Habitzhe im Cyprivas 
tives Eigenthum der jüngeren Loͤwenſtein'ſchen Linie: 
L. W. Roſenberg), Birkert, Frauennauſes, Habitzheim, 
Haſſenrod, Mittelkinzig, Nieder + und Ober⸗Klingen, 
Ober⸗ und Schloß⸗Nauſes, Wiebelsbach, Waldamorbach 
(fo werden die Orte im großherzogl. heſſ. Adr. » Kalender 
von 1822, ©. 103, angegeben.) 

Es ift daher unrichtig, wenn oben ©. 24 aud) Hetſchbach, 
als zum Loͤwenſtein'ſchen Amt Habitzheim gehoͤrig, angegeben 
wird; Hetſchbach gehörte dem Freiherrn von Wambold und 
bildet ein eignes Patrimonialgericht ; |. Adr.- Kal. ©. Sl. 

Wagner am a. O. I. Thl. ©. 95 bemerkt, die Cent 
Habigheim CHabigheim, Spachbrüden, Zeilhard und Groß— 
zimmern ) fei Eigenthum des Fuͤrſten von L. W. Nofenberg, 
jedoch unter Hoheit von Heffen und Kurpfalz geweſen. 

Der Antheil von Pfalz fam 1802 an Heffen, 1805 trat 
Heffen die Hoheit und Gentredjte durch Taufc an Köwenftein, 
Werthheim ab; 1806 aber Fam dad Amt Habigheim ganz . 
unter Heffifche Hoheit. 

Naͤher zu erörtern ift, ob auch die uͤbrigen Drte des Amts 
unter pfälzifcher und heſſiſcher Hoheit bis 1802 ſtanden. 

$. 258. 
b) Amt Wörth: Wörth, Trennfurt. 

Diefes Amt habe ich oben ©. 24, nach einer von Darm 
ftadt erhaltenen Notiz, als Löwenfteinifche Beſitzung aufgeführt. 
Es muß jedoch dabei ein Irrthum vorliegen, denn Wörth und 
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Zrennfurt werden im Moreßfalender von 18292, und im Nabe- 
naufchen Ortfchaftd-VBerzeichniß von 1829 ai , auch nicht in 
Wagner a. a. O. aufgeführt. 

Auskunft gibt Koch a. a. DO. T. 6, ©. 476, wo er bes 
merkt „. daß Lömwenftein » Werthheim in 1803, als Entfchädigung 
für das auf dem Iinfen Rheinufer Verlorne, die Mainzifchen 
Aemter Wurth und Trenenfurth erbielt. 

In Winkopp,rh. B., 2.B. ©. 109, wird, dies beftätigend, 
angeführt, Wörth und Trenenfurth hätten zur Kurmainziſchen 
SellereitKlingenberg (fol beißen Miltenberg ) gehört, ſeyen in 
1802 an Löwenftein W. gefommen. Baden nahm fie fpäter als 
Pertinenz von Heubach in Befig und befigt fie wahrfcheinlich noch. 

$. 259. 
e) L. R. B. Erbach. 

Kirchbeerfurth war ——— zwiſchen den beiden 
Loͤwenſtein'ſchen Linien (beide hatten die Haͤlfte) und dem 
Grafen von Erbach-Erbach (er hatte die andere Hälfte >, 
und fam 1806 unter Heffifche Hoheit. Vrgl. Adr.» Kal. von 
1822, ©. 104. 

$. 260. 
d) L. R. B. Breuberg. 

Herrſchaft Breuberg, (Gemeinſchaft zwiſchen 
L. W. Roſenberg und Erbady » Schönberg), Affollerbach, 
Angelhof, Annelsbach, Arnheiten, Balsbach, Boͤllſtein, 
Breitenbach, Breitenbrunn, Bremhof, Schloß Breu: 
berg, Brunnthal, Duſenbach, Etzengefaͤß, Forſtel, 
Geyersmuͤhle, Gumpersberg, Haingrund, Hainhaus, 

Hainſtadt, Haͤngemuͤhle, Hembach, Henkmantel, Hoͤchſt, 
Hoͤllerbach, Hummelroth, Kilsbach, Kimbach, Kirch— 
brombach, Langenbrombach, Luͤtzelbach, Muͤmling⸗-Grum⸗ 
bach, Muͤhlhauſen, Neuſtadt, Nieder- und Oberkinzig, 
Ohrenbach, Pfirſchbach, Reibach, Rimhorn, Roſenbach, 
Sandbach, Schaafbach, Seckmauern, Stierbach, Biel: 
brunn, Wallbach, Wiebelsbach, Wolfenhof. 

Dieſe Herrſchaft, deren Erwerbungsart Wagner a. a. O. 
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J. Thl. S. W, weitlaͤuftig eroͤrtert, war ſeit Jahrhunderten 
Gemeinſchaft zwiſchen L. W. Roſenberg und Erbach⸗Schoͤn⸗ 
berg. 1806 kam ſie unter Heſſiſche Hoheit. 


$. 261. 
11. Löwenfieinifche Befigungen im Großb. Heffen 
auf dem linfen Rheinufer. 

Ganton Alzei: Köngernbeim. 

Auch im Amt Oppenheim ift ein Ort Köngernheim, der 
den Grafen von Sickingen gehörte.) 

Jenes Köngernheim im Kanton Alzei war ein Furpfäfzifches 
Lehen, Enclave von Kurpfalz, ein Theil der Löwenftein’fchen 
Herrfchaft Scharfened. Die Herrſchaft Scharfeneck fcheint 
unter Furpfälzifcher Hoheit ſich befunden zu haben; Koch 
a. a. O. ©. 475 bemerft ausdruͤcklich, fie fei nicht reiche» 
ſtaͤndiſch gewefen. 

Gaspari, a. a.O. ©. 145, entwidelt das Verhältniß von 
Scharfeneck noch näher und nennt fie eine mit den Grafen von 
Sickingen gemeinschaftlich zum rheiniſchen Ritterfreife 
gehörige Herrfchaft. 

$. 262. 
Fuͤrſtlich Bretzenheimiſche Befigungen. 

Carl Auguſt, Graf von Heideck, natuͤrlicher Sohn des 
Kurfuͤrſten Carl Theodor von Pfalz⸗Baiern, erhielt die Herr; 
ſchaft Bregenheim und Winzenheim auf dem Iinfen Rheinufer, 
bejtebend aus den Orten Bregenheim und Winzenheim in 
Rheinpreußen ( Kanton Kreuznach.) 

Später müffen die unten genannten Orte in ende 
Dazu erworben worden ſeyn. 

Die Herrfchaft Bregenheim war früher ein Theil der 
Graffchaft a ‚ jedoch ſchon vor 1667 von ihr ges 
trennt. 

Der Kurfürft von Köln bat fie C wann, ift mir unbekannt) 
als eröffnetes Leben in Befig genommen, und von ihm Faufte 
fie der Kurfürft Carl Theodor von der Pfalz. 
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Sm 5. 1790 wurde der oben genannte Garl Auguft, Graf 
von Brekenheim, in den Reichsfürftenftand erhoben und erhielt 
Sik und Stimme im weftphälifchen Grafen »Gollegium,. Im 
5. 1802 gab man ihm fir feine, an Frankreich gekommenen, 
Befigungen auf dem linfen Rheinufer die Stadt Lindau, die 
er aber 1804 an Defterreich gegen Befigungen in Böhmen 
abtrat. 

Brebenheimifch waren in Rheinheſſen, und zwar Cam 
tons Wöllftein , die Orte: 

Sppesheim (gemeinſchaftlich mit Gr. von Falkenftein), 

Planig. Vrgl. Sımon Annalen ©. 918, 

Geneal. Handb. von 1805 ©. 437. 

Planig fcheint 1769 noch eine reichsritterfchaftliche Beſitzung 
gewefen zu fjeym. 

S. Mofer Reichsſtaatshandb. 3. Thl. 1777. ©. 880. 
$. 263. 

Koch a. a. O. B. 7, ©. 14, nennt ald Fürftlich Bregen- 
heimifche Befigungen auf dem linken Rheinufer, auffer Bretzen⸗ 
heim, die Herrfchaft Weisweiler, Poland, Breitenbind und 
Luͤtzelſtein mit der Saline Kreuznach, und berechnet die 
Bregenheimifchen Befigungen im Ganzen auf 8 Quadr. Meilen 
und 6938 Seelen. 

Nach Gaspari a. a. O. S. 189, gab der Fre von Bretzen⸗ 
heim bei den Unterhandlungen über die ihm in 1803 zu be 
willigende Entfchädigung nur die Orte Bregenhein und Wir 
zenheim ald reichsunmittelbar, feine übrigen Befigungen 
auf dem Iinfen Rheinufer ald mittelbar an. 

In der geographifchen Beſchreibung ſaͤmmtlicher, auf 
ver linfen Seite des Rheins liegenden beutfchen Neichslande, 
1800, ©. 251, werden noch ald Bregenheimifche Orte genannt: 
Breitenbach, Krinkenbach und Wagenftadt bei Leberwangen, 
nächft Wallerftein, und behauptet, Bregenheim habe 7 Dörfer an 
der Nahe, 5 bei Polanden gehabt. 

Ich hoffe im Verfolg diefe verfchiedenen Angaben in Ueber: 
einftimmung bringen zu können. 
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Beſitzungen des deurfchen Ordens in Heſſen. 
L. R. Bez. Gießen. Die Orte: Schiffenberg und Klop⸗ 
penheim. 
$. 265. 
Allgemeine Bemerkungen über die Berhältniffe und 
Befigungen des deutfchen Ordens, 


Der deutſche Orden murde 1190 zum Schuß der chriftlichen 
Religion gegen Ungläubige und zur Pflege der Kranken im 
heiligen Lande geftiftet. 

Er erwarb, von den Polen gegen die Preußen zu Hilfe 
gerufen, große Befisungen in Preußen und der Meifter nahm 
feinen Sit in Marienburg. 

Die Ordensgüter bildeten 2 Fürftenthümer, welche 2 Stim; 
men auf dem Neichstage hatten. 

Dem Hochmeiftertbum ( Großmeifterthbum) in Preußen uns 
mittelbar untergeordnet waren die Befigungen in Defterreich, 
am Rhein, in Elfaß und Burgund, Sie führten den Namen: 
Balleyen preußifchen Gebiet3, wurden als reichsunmittelbare 
Befigungen noch befonders in den verfchiedenen Reichskreiſen 
vertreten, und in den Neichömatrifeln des 15ten Jahrhunderts 
erwähnt. | 

Die übrigen in Deutfchland zerftreuten Befigungen ftanden 
unmittelbar unter dem Deutichmeifter, der fie beim Reich 
vertrat. SAämmtliche Beftandtheile dieſes Gebietd bildeten 
das unmittelbare Neichsfürftenthbum, das Deutfchmeifterthum. 


$. 266. 


Die Befigungen in Preußen verlor der Orden im 16. Jahr⸗ 
hundert. | 

Kaifer Carl V. gab dem damaligen Deutfchmeifter Walter 
von Gronberg 1572 die Würde eined Hochs und Deutfch 
meifterd. Diefer, nachdem die Nefidenz in Marienburg auf 
gehört hatte, refidirte in Mergentheim. Seine Stelle war 
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eine Wahlftele. Er vereinigte alle Ordensbeſitzungen in Ein 
Fuͤrſtenthum und nahm den Platz, den der Hochmeiſter beim 
Reichstage hatte, ein. | 


’ 


$. 267. 


Das Ordensgut zerftel 

I. indie Ordens» Balleyen: Befikungen, deren Ver⸗ 
waltung und Genuß nicht unmittelbar dem Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter angewieſen war. 

Die Ordens⸗Balleyen mußten an den Hochmeiſter beſtimmte 
Beitraͤge geben. 

III. In das Hoch- und Deutſchmeiſterthum. 

Naͤmlich diejenigen in ganz Deutſchland zerſtreuten Hoch— 
und Deutſchmeiſteriſche Rechte, Domainen und Einkuͤnfte, 
welche theils der in Mergentheim, als Hauptſitz des Ordens, 
angeordneten Adminiſtration untergeordnet waren, theils ihre 
eigenen ſelbſtſtaͤndigen Verwaltungen hatten, aber wie Mers 
gentheim, in gleicher unmittelbarer Unterordnung, dem gemein 
fchaftlichen NRegenten (dem Hoch⸗ und Deutichmeifter) unters 
geben waren, ö 

$. 268. | 

Die Befigungen des deutſchen Ordens waren, dem Grunds 
fage nach, reichsunmittelbar. 

Auch hatte der Orden einzelne zufammenhängende Gebiete, 
3. B. Mergentheim, was aus den Aemtern Mergentheim, 
Balbach, Neuhaus und Wachbach befland, deren Befreiung 
von jeder anderen Hoheit, ald der des Meifters, unbeftritten 
war. 
Andere zerftreut gelegene Befigungen dagegen unterlagen 
bei den Fortichritten des Territorial- und Souverainitäts- 
Syſtems ber Meyiatifirung. 

Die Frage: ob eine Dentfchordensbefigung reichsunmittels 
bar oder dem Territorium, wovon fie Enclave, untergeben 
ſey, bedarf daher bei jeder einzelnen Vefigung einer eigenen 
Unterfuchung. 
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Obige Nachrichten find zum Theil aus einer eigenen Fleinen 
Schrift: 

„Beitrag zur Erläuterung des 12, Art, des Presburger 

Friedensſchluſſes, infoweit derfelbe den deutſchen Ritters 

orden betrifft « 
geichöpft. 

Winkopp ad. O. 9. 8. ©. 200; 

Die in Deutichland, ꝛc., zerftreuten Befigunigen des Ordens 
waren in 12 Balleyen vereinigt: 

Franken, Elfaß, Burgund, Defterreich, Erich, Goblenz 
Altenbiefen Cin Belgien), Weftphalen, Lothringen, Hef 
fen, Sachſen, Thüringen, Utrecht. 

Die Balleyen Elfaß und Goblenz hättet unter den rheini, 

ſchen Prälaten Sit und Stimme auf den Reiche » und Kreistagen, 

Sn Goblenz führte der Fand » Gomtbur diefe Stimme, und 
es ift bemerfenswerth, daß die Ordens + Balley Eoblenz ein 
Militär» Contingent zur deutfchen Reichsarmee ſtellte. 

Winkopp a. a. O. 19. B. ©. 155. 

Die Einkuͤnfte des Ordens auf dem linken Rheinufer be— 
trugen etwa 395,604 fl., wovon der Großmeiſter 45,570 fl: 
erhielt. 

Der R: D. 9, Sch. u. 1803, $. 26, hielt dein deutfchen 
Drden aufrecht, und gab ihn für die Verlufte auf dem linken 
Rheinufer eitte, wenn auch nur theilmeife Entfchädigung: 

Koch aa. DO. T. VI. page 43. 

Winkopp a. a. O. 19. B. ©. 148. 

Auf dem linken Rheinufer beianden fich an Deutſchordens⸗ 
beſitzungen 

1) Beſitzungen des Großmeiſters: | 

die Commenden Weiffenburg, Speyer, Oppau, Mainz 

und die Caſtellaney Weinheim bei Alzey: 
I) Provinz Elfaß und Burgund: _ 

Commenden Rixham, Muͤhlhauſen, Baſel, Ruffach, 
Gabeweiler, Andlau, Straßburg, Bruͤcken, Kaiſers⸗ 
berg, endlich die Herrſchaft Br 

N) 
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3) Provinz Coblenz: 
die Commenden Coblenz, Muͤffendorf, Trier und Rhein⸗ 
berg, Antwerpen, die Herrſchaft Elſen. 
4) Provinz Heſſen: 
Commende Oberfloͤrsheim. 
5) Provinz Altenbieſen: 
die Commenden Altenbieſen, Maſtricht, Gemmert nebſt 
mehreren Rentheien. 
6) Provinz Lothringen: 
Commenden Trier, Beckingen, Saarburg, Saarbruͤcken, 
Meinſiedel, Luxemburg. 
Am 20. April 1809 exiſtirten aber nur noch 
1) die Balley Oeſterreich; ẽ 
2» die B. Coblenz, beitebend 
in der Commende Linz und den Neften der Commende 
Coblenz auf dem redyten Rheinufer ; 
3) B. Deffen: ; 
Landeommende Marburg , die Commenden Schiffenberg, 
Wetzlar, Griffſtaͤdt und Fritzlar; 
4) B. Altenbieſen oder Niederland: 
blos die kleine Commende Aſchaffenburg; 
5) B. Thüringen: 
Kommende Zwägen, Lilftadt, Nagelftadt; 
6) B. Weftphalen: 
Sonmenden Mühlheim, Wellheim, Mahlenburg, Bradel, 
Osnabruͤck; 
7) B. Sachſen: | 
Commenden Lucklum, Langeln, die Herrichaften Roſen⸗ 
bagen, Frauenmarf. 


$. 269. 


Rommel, Gefcichte von Heffen, 3 Thl., llagt uͤber die 
Ausſchreitungen des Ordens in Kurheſſen. 

Daraus, daß der Deutſch-Ordens⸗Commenthur von 
Marburg Heffiicher Landftand war, folgt, daß er mit feinen 
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in Heſſen gelegenen Beſitzungen ſich als dem Heſſiſchen Lande 
angehoͤrig und unterworfen betrachtete. 

Sp waren in jedem Staate die Verhaͤltniſſe der Ordens— 
güter verfchieden, bald erimirt, bald mittelbar. (Vrgl. die 
von einem Ungenannten herausgegebene oben citirte ſtatiſtiſch— 
geograpbifch »hiftorifche Befchreibung faͤmmtlicher auf der Linfen 
Rheinfeite liegenden deutfihen Neichslande S. 243.) Durch 
Art, 12 des Presburger Friedens von 1805 erhielt Defterreich 
das Fürftenthum Mergentheim, und nahm davon am 22, März 
1806 Befig. Als in 1809 Defterreich mit Frankreich in Krieg 
fan, fand Wirtemberg hierin eine VBeranlaffung , das Fürftens 
thum Mergentheim am 31. Mai 1809 in Befig zu nehmen 
und zu behaupten, daß, weil der Ordenshauptfig im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen liege, alle Ordensgüter in Deutfchland zu Wuͤrtem⸗ 
berg gehörten. | 


Die übrigen deutſchen Fürften wollten die Ordensguͤter 
nach Analogie der ritterfchaftlichen incorporiren. 

Napoleon, zur Entfcheidung aufgefordert, hob durch De 
cret vom 24. April 1809 den deutfchen Orden auf, und wies 
die Ordensbefigungen den Fürften, in deren Territorien fie 
gelegen, hin.) 





*2) (Winkopp II, Band ©. 450.) 

Napoleon, Empereur des Francais, Roi d’Italie, Protecteur de 
la Confederation du Rhin, etc, 

Nous avons décrété ct decretons ce qui suit! 

Art, ı* L’Ordre teutonique est supprime dans tous les Etats 
de la Confederation du Rhin, 2, Tous les biens et domaines du- 
dit ordre seront reunis au domaine des princes dans les 
Etats desquels ils sont situes, 3, Les princes au domaine desquels 
lesdits biens auront été r&unis, accorderont des pensions à ceux 
de leurs sujets qui en jonissaient en qualit de membres de l’ordre, 
Sont specialement exceptes de la presente Jdisposition ceux desdits 
sujets membres de l’ordre qui auront port& les atmes pendant la 
guerre actuelle, soit contre notis,'soit contre les Etats de la Con- 
federation du Rhin, ou qui seront rest&s en Antriche depuis la de- 


30 * 
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Deutſch-Ordens-Beſitzungen im Großherzog— 
thum Heſſen. 

Wie vor vielen Jahren der deutſche Orden die Commende 
Schiffenberg erwarb, zeigt Wagner umſtaͤndlich in der 
Heſſiſchen Topographie S. 254. 

Erſt 1809 (ed muß hiernach oben S. 94 berichtigt — 
kamen Schiffenberg und Kloppenheim an Heſſen. 

Beide Orte ſcheinen nach allen Verhaͤltniſſen ſtets unter 
der Hoheit von Heſſen-Darmſtadt, und die Beſitzungen bloſe 
Domainen geweſen zu fein.”) Wagner a. a. O. führt den 
Deutiche Ordens: Somthur von Schiffenberg ald ehemaliges 
Mitglied der Heffifchen Landftände auf. 

Es beftand nach Winkopp a. a. O. 19. Band ©. 149, für 
Kloppenheim ein eigenes Deutſch-Ordensamt Kloppenheim , 
welched die niedere Gerichtsbarfeit und die Neceptur 
beforgte. 

$. 271. 
Befisungen des Johanniter (Malthefer- oder 
Rhodiſer) Ordens. 

Bekannt iſt, daß das Oberhaupt des Deutſch-Ordens, 

der zu Mergentheim reſidirende Hoch» und Deutſch— 





claration de guerre, 4, Le pays de Mergentheim avec les droits, do- 
maines et revenus attaches à la grande maitrise, et mentionnes 
dans l’article ı2 du trait€ de Presbourg,, sont reunis ä la couronne 
de Wurtemberg, 
Signe NAPOLEON, 
Par V’Empernur 
le ministre sceretaire d’Etat 
H. B, Maner. 

*) Nirgends findet ſich auch in der fehr ausführlichen Befchreibung der 
Mergentheimifhen Verfaffung und Behörden Wintopps 19.3. ©, 157 
angeführt, daß die dortigen Orbensobergerichte ihren Sprengel weiter, 
als über das unmittelbare Mergentheimifhe Gebiet, ausdehnten, 
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Meifter, auch rn des Malthefer oder Sohanniters 
Drdens war, 

Unter ihn ftand der Sohannitermeifter in Deutfchfand, der 
zu Heitersheim im Breisgau, wie oben S. 360 bemerkt, 
refidirte und, wie der Deutfchmeifter, Reichsftandfchaft genof. Der 
Maltheſer⸗Orden Corgl. oben S. 360 ) befaß im Großherzog 
thum Heften, & R. B. Hungen, den Ort Nieder— 
weiſel. 

Als eine Maltheſer Ordens + Commende ift oben ©. 24 
Niederweiſel aufgeführt. 

Dies ift jedoch dahin zu berichtigen , daß der Orden dort 
Domainen befaß, das Dorf aber unter der Hoheit von Solms, 
Lich ftand und mit anderen Solmsstichifchen Befigungen 1806 
unter Großherzoglich Heſſiſche Hoheit Fam. 

Niederweifel wird deshalb auch S. 22 als Solmstichifc) 
angeführt. | 

Vrgl. Wagner Topographie ©. 192. 

Ueber die Entſchaͤdigung, welche der Maltheſer-Orden im 
5. 1803 empfing, ſ. Koch a. a. O. T. VII p. 46. 

Der Orden erhielt Riederhochſtadt, Obers und Niederlus 
ftadt in Rheinbaiern als pfälziiches Lehen. 

Nach Widder a. a. O. 2 Th. S. Alt, übte Kurpfalz 
die Landeshoheit über Ober s und Niederinjtadt. 

Darüber entftand im 18. Jahrh. heftiger Streit, der 1749 
dahin verglichen wurde, daß die furfürftl. Geredt> 
fame dem Johanniter Drden gegen eine jähr> 
liche Abgabe für beftändig zu Lehen gereidhet 
und übertragenworden. (Worte von Widder. ) 


KR | 
Ganerbichaft Staaden in der Wetterau. 


(Gemeinſchaft zwifchen Burg Friedberg, Sfenburg: * | 
dingen, und Freiheren von Löw.) Ortſchaften: 
Staaden, Dbers und Niederflorjiadt, Stammheim. 


/ 
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Dieſe Ganerbſchaft gehoͤrte nicht zur Reichsritterſchaft. 
©. Buͤſching Erdbeſchr. 10 Thl. ©. 2669. 

Der Graf von Sfenburg Faufte, in Gemeinfchaft mit einis 
gen adlichen Familien, jene Orte 1405 von dem Herrn von 
Limburg. Die Einfünfte wurden gleich 1405 in 4 gleiche 
Theile getheilt , die Gerichtöbarfeit, ꝛc., gemeinfchaftlich be— 
halten. 

Nach einem: Vergleich, der 1709 zwifchen den Ganerben 
geichloffen wurde, hatte Sfenburg von 1729 an ?/, ander Ganerbs 
ſchaft, und befaß die übrigen ?/, gemeinfchaftlih mit dem 
Freiherrn von Löw und der Burg Friedberg. In dem Helr 
fiihen Mdreßfalender von 1822, ©. 176, fommt ein Frbr- 
v. Loͤwiſches Patrimonialgericht DObers und Niederfloritadt 
vor. Staaden wird aber nicht als einer Patrimpnialgerichtes 
barkeit unterworfen erwähnt, 


$. 273. 


Grafſchaft Wartenberg. 
Oben find bereits die Verfaffungs sic. Berhältniffe der Grafs 
ſchaft Wartenberg erörtert worden. ©: 372. 
Wartenberg hatte in Rheinheſſen, Cantons Dfthofen, den 
Ort Mattenheim, 
$. 274. 
Markgraffhaft Baden. 
f. ©. 332, 
Sn. Rheinheffen, Kanton Wöllftein, waren Badifch die Ges 
meinden Sprendlingen und St. Johann. 
$. 275. 
Leiningen-Wefterburg. 
Ueber die genealog. Verhältniffe des Hauſes Keiningen 
f. oben ©. 346. 
Befigungen im Großh. Deffen. 
L. R. Bez Vilbel. 
Schloß Ilbenſtadt, oder Niederilbenftadt. 
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Das Dorf Ilbenſtadt gehörte zur Friedbergiſchen Grafichaft 
Kaichen. Die daran ftoßende Abtei Ilbenſtadt C ein ehemaliges 
Prämonftratenfer Chorherrnflofter ) fowie ein -naheliegendes 
Nonnenklofter wurden 1802 dem Grafen von Leiningen-Weiters 
burg älteren Linie ald Entſchaͤdigung gegeben, 

Diefe Befigungen und die ehemalige Abtei, bad jegige 
Schloß, bilden dag Schloß Ilbenſtadt oder Niederilbenftadt 
Ceinen Weiler von 8 Häufern und 73 Einwohnern.) 

Da jene Klöfter früher feine Landeshoheit hatten, fo konnte 
auch der Graf von Wefterburg feine, 1802 bis 1806, befigen. 

Wahrfcheinlich (was jedoch näher zu erörtern) ftanden 
beide Klöfter unter der Hoheit der Burggrafichaft Friedberg, 
waren alfo, wie dad nahe gelegene Dorf Ilbenſtadt, bid 1806 


Friedbergifch. 
8 976. 


Reichs⸗Ritterſchaftliche Befisungen im 
Großherzogthum Heffen. 

Es fehlt, wie ich fchon ©. 385 bemerkt habe, an einem 
genauen und vollftändigen Werke über die zur Reichsritter⸗ 
ſchaft gehörigen Beſitzungen. 

Daher iſt bei jedem Staate die Ausmittelung der fruͤheren 
ritterſchaftlichen Beſitzungen hoͤchſt muͤhſam und unſicher, ob⸗ 
gleich ſehr wichtig, ‚weil davon, ob ein Ort ritterſchaftlich, 
alfo reichsunmittelbar oder blos mit Patrimonialjurisdietion 
bekleidet war, die Frage, welche Legislation dort herrfche, abe 
haͤngig ift. 

Auch bei der nachftehenden Erörterung ift Alles gefchehen, 
um eine möglichft richtige Angabe der ritterfchaftlichen Orte 
zu erlangen. *) Sch habe dabei das DVerzeichnig von Büs 





1) Der Riteratur über die ritterfchaftlichen Verhältniffe muß noch 
beigefügt werben 
Imhof, Notitia procerum imperii 1732 — 1734, 
Pütter, Tabula geneal, ad illustr. hist, imp, germ. prine, 
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fing, die mir Chinfichtlich des Großh. Heſſen auf dem 
rechten Rheinufer) von einem Großh. Heſſiſchen höheren 
Staatsbeamten mitgetheilten Nachrichten, die Varrentrappifchen 
genealogifchen Handbücher, den legten Großh. Heffifchen Adreßs 
Falender von 1822, endlidy das mit großem Fleiße gearbeitete 
Wert | 


G. W. I. Wagner, Topographifch » biftorifche Befchreis 
bung des Großherzogthums Heſſen-Darmſtadt 1829, 
benußt, 

Sn Wintopy,rb.B.2. 8. ©. 466 findet fic zwar eine 
Heſſiſche Verordnung, welche die ehemal, Neichsritter jegt 
adelihe Gerichtsherrn benennt und fie hinfichtlich der 
Schhriftfäßigfert dem landſaͤßigen Adel gleichftellt; aber verges 
bens fuche ich dort und in Eigenbrods Haudb. ein Vers 
zeihniß der Patrimgnialheren, weldye Reichsritter waren. 


$. 277, 


Daß die in großen deutſchen Staatögebieten enclavirten 
Reichsritter fich in einem ſchweren Kampfe mit diefen Fürften 
befanden, ift befannt. Am Meiften wurden fie in Kurpfalz bes 
drängt, welches behauptete, über alle feine ritterfchaftlichen 
Enclaven die Landeshoheit zu haben, fie auch in der Regel 
ausübte, weshalb in den von Kurpfalz gefchloffenen ritters 
- fchaftlichen Orten gewoͤhnlich das Kurpfälzer Landrecht gilt. 





Ricceus, Zuverl. Entwurf v. d. Adel in Deutſchland. Nuͤrnb. 1735, 
€. H. Scheidt, Hiſtor. u. diplomat. Nachr. vom hohen und niederen 
Abel in Deutſchland. Hannover 1754. 
Ch. L. Pfeif fer, Ohnpartheyifher Verſuch eines ausführlichen Staats⸗ 
rechts der unmittelb. freien Reichsritterſchaft. Heilbrunn 
1788. 
Materialien über die Verhältniffe der Ritterfchaft in Baden, Wür: 
temberg, 20, ſ. Winkopp, rhein. B. 2, B. ©, 107, 461. 
6. 3. ©, 161. 
Eihhorn, Deutfche Staats: und Rechtsgeſchichte $, 245. 
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Neef im rhein. B, 6.8. S. 161, und Widder a. a. O. 
1B. S. 33, ſprechen von Vergleichen, die Kurpfalz 1717 und 
1748 mit der Nitterfchaft gefchloffen. Neef nennt die Bes 
dingungen fehr drüdend für die Nitterichaft. Weder Neef 
noch Widder geben aber das Detail an, was id) auch bis dahin 
nicht zu erforjchen vermochte, 


Mofer, der im Reiche » Staats ar von 1766 
mancher Streitigkeiten zwifchen Kurpfalz und der Neichöritters 
fchaft erwähnt, hat den Vergleich ebenfowenig. | 

Diefe kurpfälzifche Hoheit über die ritterfchaftlichen Orte 
wurde noch durch ein eigenthuͤmliches Verhaͤltniß, dad Gan, 
erbiat, befördert. 


Daß die Ganerbſchaften Cdie Vereinigung mehrerer 
Familien zum gemeinfchaftlichen Befig eines oder mehrerer 
Güter, fo daß fie fogleich in die Verlaffenfchaft der ohne Er; 
ben abfterbenden mitcontrahirenden Familie in Bezug auf diefe- 
Güter eintreten ) den Zweck batten, den Flor des Adels, durch 
Zufammenhalten feiner Güter und Verhinderung, daß nadı 
Ausfterben einer Familie das Gut an Fürjten oder Bürgers 
liche komme, zu befördern, ift aus dem deutfchen Privatrecht 
befannt, 

Einer der reichhaltigften Schriftfteller über dag Ganerbiat 
ift Eftor in den Fleinen Schriften; Gießen 1736, 2. 8. 
©. 367; 3. 8. ©. 267; ſ. ferner 


Mittermaier, deutiches Privatrecht, $. 404. 

Eichhorn, deutfche- Staats- und Nechtögefchichte, 4 Thl. 
©, 372. 

Runde D. Pr. R. $. 662. 

Solche Ganerbichaften beftanden meift unter dem Adel. 

Aber auch bürgerliche Ganerbfchaften werden gefunden. 
Eine folche eriftirte in Nheinbaiern bei Speyer, wo ein 
Ditrict von 4000 Morgen von 13 bürgerlichen Ganerben, 
. unter dem fpeciellen Schuge des Kaifers, des Kurfürften von 
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der Pfalz, des Fürften von Leiningen und ded Grafen von 
Degenfeld Schaumburg befeffen wurde. * ) 

Die Ganerbfchaften ftanden gemöhnlich unter dem Schuße 
eines Landesherrn, die in Kurpfalz enclavirten zahlreichen 
Ganerbfchaften unter dem von Kurpfalz. 

Dieſes Schugverhältniß wurde jedoch fehr bald zu einer 
Landeshoheit. 

| $. 278. 


Ausmittelung der reihsritterfhaftlihen Bes 
figungen im Großherzogthbum Heffen.”) 
1. Großh. Heffen auf dem rechten Rheinufer. 
A. Provinz Oberheffen. 
1) Steinfurtb und Wiſſelsheim (Landrathsbezirk 
Butzbach) dem Frhrn. von Löw gehörig. 
Ein Freiherr von Loͤw zu Steinfurth war 1795 Nitterrath ; 
ſ. geneal. Handb. v. 1795 ©. 497. 
Beide Drte bilden das Patrimonialgericht Steinfurth 
und Wiffelsbeim; ſ. Heſſ. Apr. Sal. v. 1822, ©. 177. 
Bifhing a a O. 10ter Theil, Seite 2266, 





*) Diefes legte Ganerbiat gab Anlaß zu unzähligen Streitigkeiten und 
den größten Verwickelungen. 

Der verftorbene Obergerichtsrath Schlemmer in Mainz, ein höchft 
tüchtiger , ehrenwerther Mann, erwarb fid, im Jahr 1818 als baierifcher 
Regierungs-Commiſſaͤr das Verbienft, jene Streitigkeiten durch Vergleich 
zu beendigen. Sein desfallfiger hoͤchſt reichhaltiger Bericht Liegt vor mir, 

++) Es ift hier nur von gefchloffenen Territorien, von folchen Orten, 
die ganz einer ritterfchaftlichen Kamilie gehörten, die Rebe, um hieraus 
die in jedem Orte beftandene frühere Givilgefeggebung zu ermitteln, Die: 
jenigen ritterfchaftlihen Familien, welche blos zerftreut liegende, nicht 
in territorio clauso vereinigte Immobilien befaßen, werden nicht erwähnt. 
Bei jeder der hier verzeichneten Familien und Befisungen habe ich alle 
Notizen, die mir über bie ritterfhaftlihe Qualität der Bamilien und Bes 
figungen zu Gebote fanden, als Beweismittel angeführt, 
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nennt Wiffeldheim als ritterichaftlichen der Familie von Löw 
gehörigen Ort. 

2), Ockſtadt (U R, Bez. Butzbach), dem Frhrn. von 
Franfenftein gebörig. 

Ein Frhr. von Frankenftein zu Ockſtadt war 1795 Tru⸗ 

benmeifter des Cantons Oberrheinftrom. 

f. geneal. Handb. ©. 485, Franfenft. Patr. Ger. Odftadt. 

f. ©. 176 des Adr, Cal. 

Buͤſching aa D. ©. 2265 bezeichnet Ockſtadt als 
ritterfchaftlichen , ver Familie Frankenftein gehörigen Ort. 

3) Melbach (L. R. Bez. Butzbach) dem Frhre. von 

Wetzel. 

Daß die Familie von Wetzel ritterſchaftlich iſt, ſ. geneal. 
Handb. v. 1795 S. 145, wo Frhr. v. Wetzel als Ritterrath 
aufgeführt wird. 

Melbach wird auch von Buͤſching a. a. DO. als ritters 
ſchaftlich bezeichnet. 

4) Beyenheim (8. R. Bez. Butzbach) dem Frhrn. v. 
Rau zu Holzbaufen. (Noch jett eriftirt das von Nauis 
fche Patr. Ger. Beyenheim, f. ©. 177 d. 9. E. von 
1822.) 

5) Höhft an der Nidder, dem Frhrn. v. Guͤnderode. 

( Freihr. v. Ginderodifches Patr. G. Hoͤchſt an der Widder, 
©. 205 d. 9. C.) Buͤſching ©. 2964 nennt Höcft einen 
ritterfchaftlichen, der Familie von Mansbach gehörigen Ort. 

6) Lindheim, dem Frhr. v. Specht, jeßt v. Binningen. 

( Frhrl. von Vinningenſches Patr. Ger, Lindheim, f. Adr. 
Gal. ©. 206. ) | 

7) Burggräfenrode (L. R. B. Vilbel) dem Grafen 
v. El}. 

?/, von Burggräfenrode gehörte dem Grafen von Elz, 
*/, Solms Rödelheim, 
/, Heflen Darmftadt , f. Heff. A. C. v. 1822 ©. 01. 

Graf von El; bat ein eignes Patr. Ger. in Burggräfen- 
rode, 
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Simon a. aD. ©. 129 nennt die Grafen von El; als | 


eine ritterfchaftliche Familie des Ritter-Cautons Oberrhein. 

Auch Buͤſching S. 2663 gedenft des Orts Burggräfen- 
rode ald einer ritterfchaftlichen,, dem Grafen von Elz gebörens 
den Beſitzung. 

8) Befikungen bed Freihberrn von NRiedefel 

(U NR. Bez. Herbftein.) 

Die Familie Niedefel theilt fidy in 3 Linien, Ludwigseck, 
Eifenbad) und Burg. ſ. Koch a. a. O. t. 7. pag. 7. Sie war 
bie am meiften begüterte aller ritterfchaftlichen Familien. Ihre 
Befisungen ( 20,000 Seelen Bevölkerung) waren theild reichss 
unmittelbar ( fie gehörten zum Ritter-Ganton Rhön und Werra ), 
theild mittelbar unter Heffen » Darmftädtifcher Hoheit, nach 
ſehr günftigen Bedingungen, die ein Vergleich v. 1713 (den 
ich noch nicht beſitze) bemwilligte, Ein Feiner Theil war unter, 
Furbeffiicher Hoheit. Sch werde fuchen, die einzelnen mittelbaren 
und unmittelbaren Riedejelfchen Ortfchaften auszumitteln. 

Die einzelnen Riedefelichen Orte find oben, ©. 23, verzeich- 
net. Sie bilden die beiden Randgerichtsbezirfe Altenfchlirf und 
Lauterbady. ©. H. Adr. Eal. ©. 187. 

9) Grafſchaft Schlitz (U. R. Be. Schlitz.) Orte: 
Schlitz, Bernshaufen, Uzhaufen, Niederftioll, Fraurombach, 
Willoſs, Hutzdorf, Gueck, Rimbach, Oberwegfurth , Unters 
wegfurth, Unterſchwarz, Sandlofs, Hartershauſen, Nellerts⸗ 
hauſen, Pfordt, Hemmen. 

Die Grafſchaft Schlitz war nicht reichsſtaͤndiſch, ſondern 
gehörte zur Richsritterſchaft. Sie gehörte früher der Abtei Fulda, 
welche einen Ritter, der ſich von Schlik nannte, damit belehnte. 

1725 erhielten die Freiherrn yon Sclik das Praͤdicat 
Reichsgrafen, blieben aber bei der Neicheritterfchaft (Fraͤnki— 
ſchen Kreifes Canton Rhoͤnwerra) und hatten nie Sit und 
Stimme auf dem Reichstage. Die Grafjchaft wurde daher, 
als fie 1806 an Heflen fam, anfangs blos ald Patrimonials 
gericht, erft fpäter ald Standesherrſchaft behandelt. 

Wagner, Veichreib. d, Großh. Helen, ©. 257. 
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Die reichsritterſchaftliche Qualitaͤt der Grafſchaft Schlitz fin⸗ 
det ſich beftätigt in Winkopp a. a. Ort. 3 B. ©. 241 
C ftatiftifche Nachr. von dem Oberfürftenthum Heffen.) 

10) Auffallend war es mir, die ftark begüterte Freiherrl. 
Familie von Breidenftein nicht unter den ritterfchafts 
lichen Familien erwähnt zu finden. Wagner 3 Th. 
erörtert ausführlich die Verhältniffe der Breidenftein- 
fchen Befigungen, ohne jedoch ihre ritterfchaftliche 
‚Dnalität zu behaupten. 

Auch Buͤſching 10. Thl. redet davon nichts, 

31) Obererlenbach (L. R. Bez. Vilbel) den Grafen 
von Ingelheim gehörig. 

Ein Ingelh. Patr. Ger. Obererlenbach, |. Nor. Sal. ©. 293. 


$.279. 


B. Brovinz Starfenburg, Landrathsbezirf 
Langen. 


12) Meffel, dem Frhr. v. Albini. (Als Albinifches Pas 
trimonialgericht wird Meffel bezeichnet im Heſſ. Adr. 
Sal. von 1822, ©. 89. 

Mit Meffel wurde Herr v. Albini von dem letzten Kurs 

fürften von Mainz beiehnt, f. oben ©. 30. 

13) Igelsbach (U R. B. Hirfhhorn) dem Gras 
fen v. Belderbuſch gehörig. Ich bin zweifelhaft, ob 
nicht das Dorf Igelsbach im L. R. Be. Fürth ge 
meint fei. 

14) Allersbah (U R. Bez. Lindenfels)dem Frhru. 
v. Dalberg. 

Simon ©. 198 nennt mehrere Dalbergifche Familien 

als ritterfchaftliche Familien des Cantons Oberrhein. 

15) Meſſenhauſen oder die Meffenhaufer Höfe (U. R. B. 
Langen) dem Frhrn. v. Franfenftein. | 

In S. 89 ded Adr. Sal. v. 1822 wird das ——— 

ſche Patr. Ger. Meſſenhauſer Hoͤfe ——— 
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16) Die Herrfchaft Fraͤnkiſch Crumbach (L. R. Bez. Rein: 
beim ). Fränfifch Crumbach, Biedbach, Eberbach, Er; 
bau, Göttersbach, Michelbach und Nodenftein, den 
Frhrn. v. Gemmingen und Prettlad. Als Gemmingen⸗ 
jches Patrimonialgericht S. 96 des Heff. A. E. v. 1822 
erwähnt, 

Die ritterfchaftliche Qualität wird beftätigt, Winkopp 

rh. 8. 2, ©. 107. 
Daß Gemmingen zu den ritterfchaftlicdyen Familien gehörte, 
darüber f. geneal, Handb. v. 1795 , ©. 178. 

17) Georgenhaufen (% R. Bez Reinheim), dem 
Frhrn. von Harthaufen, 

18) Birkenau (L. R. Bez. Lindenfels), Rohrbach 
(ER. Bez. Reinheim.) 

19) Hetſchbach (% R. Be. Umftadt), Kablitadt 
(U R. Be. Fürth), dem Frhrn. von Wambold 
gehörig. 

Birkenau, Kablftadt und Rohrbach werden als ritterfchafts 
lich angeführt in Winfopp a. a. D., 2. Bd. ©. 107. 

Als Patr. Gericht wird Hetſchbach bezeichnet im heſſ. Adreß⸗ 
falender von 1822, ©. 84, Birkenau S. 93. 

Simon ©. 129 nennt den Frhrn. v. Wambold ald zum 
Ritter⸗Canton Oberrhein gehörig. 

20) Herrihaft Heufenftamm (L. R. B. Seligenftadt ), 
Heufenftamm, Haufen und Obertshaufen, dem Grafen 
v. Schönborn. 

Das Schoͤnb. Patr. Ger. zu Heuſenſtamm wird ©. 99 
des H. A. C. erwähnt. 

Nah Simon ©. 128 gehörte der Graf von Schönborn, 
MWiefentheid zum Ritter⸗Canton Oberrhein, 

21) Eppertshauſen (U R. DB. Langen), dem Grafen 
v. Lerchenfeld. 

©. 99 des heff. Adr, Kal. von 1822 ald Lerchenfeldifcyes 
Patr. Ger, erwähnt. 
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$. 280. 
U, Großh. Heſſen auf dem linken Rheinufer. 
C. Provinz Rheinheſſen. 
22) Nack und 
23) Niederwiefen (Canton Alzei), dem Freiherrn von 
Hunolſtein. 


Beide Orte waren Enclaven von Kurpfalz, und der 
kurpfaͤlziſchen Hoheit unterworfen. 

Die Frhrn. v. Hunolftein gehörten nadı Simon ©, 129 
zum Ritter-Santon Oberrhein und Niederrhein. 

24) Baulsheim (Canton Bingen), dem Grafen 

von Ingelheim, Enclave von Kur⸗Mainz. 

Der Graf von Ingelheim gehörte zum Nitter-Santon Ober: 
und Niederrhein, |. Simon a. a. D. ©. 129, war Ritters 
rath des Gantond Oberrhein in 1795, ſ. geneal. Handb. 
©. 484. 

Die ritterfchaftliche Qualität von Gaulsheim, daß der Ort 
aber dennody zu den Kurmainzifchen mittelbaren Nemtern ges 
rechnet wurde, ift oben ©. 474 angegeben. 

25) Sörgenloh (Canton Niederolm), dem 
Frhrn. v. Köth. 

(Wie Gaulsheim, ſ. oben S. 474.) | 

Hr. Zuftizratb Weiß in Mainz hält dafür, daß Soͤr⸗ 
genloch nicht der Mainzer Hoheit unterworfen war. 

265) Habnheim (Canton Oppenheim), dem Frhrn. 
v. Dienheim, war ganerbfchaftlich uud unter Pfälzer 
Hoheit. F 

Der Frhr. v. Dienheim gehoͤrte zum Ritter⸗Canton Ober⸗ 
rhein, ſ. Simon S. 128. 

Buͤſching S. 2664 nennt Hahnheim als ritterſchaftlichen 
Ort. 

27) Koͤngernheim (Canton Oppenheim), dem 
Grafen v. Sickingen, war ritterſchaftlich, ſ. oben 
S. 390. | 

25) Lörzweiler, (Santon Oppenheim), dem 
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Frhrn. v. Hettesdorf, Cwahrfcheinlich unter Kurpfäls 
zer Hoheit. ) 

Frhr. v. Hettesdorf gehörte zum A, C. Oberrhein. 

Auch Büfching gedenft Xörzweiler als ritterſchaftlich, 

nennt aber als Eigenthuͤmer die von Wildberg. 
29) Mommernheim (Canton Oppenheim), der 
ritterſchaftl. Ganerbſchaft (kurpfaͤlzer Hoheit.) 
30) Rudelsheim (Canton Oppenheim), dem 
Frhrn. v. Dienheim (wie Lörzweiler. ) 
Buͤſſching erwähnt den Ort als ritterſchaftlich, ©. 2669. . 
31) Abenheim, und 
32) Heßloch (Canton Ofthofen), dem Frhrn. von 
Dalberg. 

Beide Orte waren Enclaven von Kurpfalz und unter 
Pfaͤlzer Hoheit. 

Buͤſching S. 2062 und 2664 erwaͤhnt ſie als ritters 
fchaftlich und Dalbergifch. 

33) Gundheim (Canton Pfeddersheim,) den 
Herrn v. Greiffenclau, 

Gundheim war Enclave von Kurpfalz unter Pfälzer Hoheit, 
auch ganerbichaftlich. 

Widder in der geogr. hiftor. Befchreibung der Kurpfalz, 
ter Thl. S. 120, befchreibt umſtaͤndlich, wie die Ganerb- 
fchaft in Gundheim entftand, daß der Ort ſchon 1429 unter 
Mälzer Hoheit war. Kurpfalz belehnte 1700 mit einem Theil 
von. Gundheim die von Greiffenclau, weldye dort auch bie 
niedere Gerichtsbarkeit hatten, 

Daß Greiffenclau zu den ritterfchaftlichen Familien gehörte, 
f. geneal. Handb. von 1795, ©. 483. 

Gundheim wird audy von Büfching, ©. 2664, als ritters 
fchaftlich bezeichnet. 

34) Herrnsheim (Canton Pfeddersheim), den 
Frhrn. v. Dalberg Cwie Gundheim.) 

35) Bafenheim (Canton Wöllftein), dem Grafen 
v. Schönborn, 
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Bofenheim war Enclave von Kurpfalz, unter Pfälzer 
Hoheit. 

36) Fürfeld (Canton Wöllftein), dem Sehen, 
von Kerpen, wie Bofenheim. 

Nah Simon ©. 130 gehörten die Freiherrn v. Kerpen 
zum Nitter-Canton Niederrhein. 

Im geneal. Handb, von 1795 wird Kerpen ausdrücklich 
als Mitglied der Ritterfchaft, S. 483, bezeichnet. 

37) Bechtolsheim (Canton Wörrftabt), der 
ritterfchaftlichen Ganerbfihaft, Enclave von Kurpfalz, unter 
Pfälzer Hoheit. 

Simon ©. 129 nennt die Ganerbfchaft ald zum Ritters 
Santon Oberrhein gehörig. 

Buͤſching S. 2662 nennt Bechtoldheim ein Ganerbiat, 
was 2 kathol. und 2 proteſtant. Ganerben, u. a. Dalberg, 
Obersberg, gehöre und ritterfchaftlich ſei. 

38) Gabsheim (Canton Wörrftadt), dem Frei 
herrn v. Dalberg, desgleichen, und wird von B uͤſching 
S. 2662 auch als ritterſchaftlich bezeichnet. 

39) Frieſenheim (Canton Wörrjtadt), "dem 
Frhrn. v. Dienheim, desgl. 

40) Nie derſaulheim (Cant on Woͤrrſt adt), ritter— 
ſchaftliche Ganerbſchaft, desgl. 

Gehoͤrte zum R. C. Oberrhein, (ſ. Simon S. 120.) 

Auch Buͤſching ©. 2665 nennt Niederſaulheim ritter— 
ſchaftlich. 

41) Partenheim (Canton Wirrfadt), dem reis 
berrn von Wallbrunm und Wambold. Waldbrunn war 
Kitterrath des Cantons Oberrhein in 1795, ſ. geneal. 
Handb. ©. 584. 

Partenheim war Lehen von Saarbrüden. Simon ©.129 
nennt die Frhrn. v. Wallbrunn zu Partenheim ale u. R. E. 
Oberrhein gehoͤrig, ebenſo Buͤſching. 

42) — (Canton Woͤrrſtadt), ritter⸗ 
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fchaftliche Ganerbichaft. Enclave von Kurpfalz, unter 
Pfälzer Hoheit. 
Nah Simon S. 129 gehörte diefe Ganerbfchaft zum 
N. C. Oberrhein. 
Buͤſching führt ebenfalls Schornsheim ald ritterichaftl. auf. 
43) Vendersheim (Canton Wörrftadt), dem Grafen 
v. Eltz. | 
Wie Schornsheim; f. auch Buͤſching ©. 2666. Graf 
v. Eltz war Nitterrath des Cantons Oberrhein 1795. 
Geneal. Handb. ©. 486. 


$. 281. 
Nachtrag zu den Bemerkungen über die Markgraͤf⸗ 
lich Baden’fchen Beſitzungen. ©. 332. 


Unweit Pirmafenz lag die Herrfchaft Grävenftein. Sie 
war vielmalsd und vielfach verpfändet. 

Bor 1540 hatten die Sponhermifchen Erben ( Pfalz-Sim: 
mern und Baden) fie eingelöfet, verpfändeten fie aber 1540 
wieder an Veldenz, löfeten fie ein 1544. Später ( wann, ift 
mir noch; unbekannt) gehörte die Herrichaft ganz allein den 
Markgrafen von Baden, und die oben ©. 332 angeführten 
Orte Rothalben, Merzalben, Leimen, Klaufen, Mündweiler 
(das badische Amt Rothalben bildend) machen demnach Die 
badifche privative Herrfchaft Grävenftein, welche Baden in 
1796 an Frankreich fpeciell abtrat (f. oben ©. 183), aus, 

Simon nennt auch, ald zum badifchen Amte Rothalben 
gehörig, die Orte Kalkenbach und Riegelborn. 

Diefe Orte fommen aber unter den rheinbaierifchen Orts 
fchaften nicht vor, 

Simon, Annalen, ©. 381. 

Dben ©. 332 habe ich weiter als marfgräflich badenfche 
Orte angegeben die Dörfer: Roth, Rhodt und Petersberg. 
Petersberg macht mit Rothalben Eine Gemeinde aus, 
Rhode (Canton Evenfoben) bezeichnet das 1824 zu Zwey⸗ 
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bruͤcken erſchienene alphabetiſche Verzeichniß der Gemeinden 
des Rheinkreiſes, S. 75, als Badiſch. 

Ebenſo Simon, a. a. O. ©. 612. 

Nach dem geographiſch ſtatiſtiſchen Handbuche von Rheins 
baiern (Zweybruͤcken 1828) S. 111, war der Ort Baden— 
Durlachiſch. 

Roth (Cantons Lauterecken) gibt das alphabetiſche Vers 
zeichniß S. 70 ebenfalls als Badiſch an. 

Auch der Staatsvertrag vom 25ten Febr. 1796 nennt das 
Amt Roth, vielleicht mit Rhodt verwechſelnd. 

Nach dem geogr. Handb. S. 104 war aber Roth zweybruͤckiſch; 
was daher näherer Erörterung bedarf. 

In der Schrift: A. C. Gaspari, ber Deputationds 
Receß, I. Thl., Hamburg 1803, ©. 78, wird noch von 
einer reichsritterfchaftlichen Herrſchaft Martinftein ges 
fprochen, die Baden auf dem Iinfen Rheinufer befeffen habe. 

In der geogr. Befchreibung der auf der linfen Seite des 
Rheins liegenden deutfchen Reichslanden, S. 245, wird behauptet, 
Martinftein gehöre zum baden’schen Antheil an der hintern 
Graffchaft Sponheim. Ich finde jedoch nicht den Ort unter 
den baden’schen Orten von Sponheim (ſ. oben ©. 340.) 

Auffer den oben erwähnten reichsftändifchen Befigungen 
hatte Baden mehrere mittelbare Befigungen in Luremburg und 
Eifaß. *) 

Koch, a. a. O. 1. 3. ©. 49. 

In der geograph. Beſchreibung a. a. D. ©. 249 werden 
fie theilweiſe aufgeführt. 

$. 282. 
Nachtrag zu den Bemerkungen über das Kurfuͤr⸗ 
| ftenehum Mainz. 
1) Schloß Johannisberg. 
Daß daffelbe ſchon, während die Abtei Fulda das Eigen 
thum hatte, der Hoheit von Kur-Mainz untergeben war, bes 


*) Die im Elfaß werden unten verzeichnet werben, 
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merkt ausdruͤcklich Koch, a. a. O. 6. Bo. ©, 458: « Nassuu- 
Usingen n’en eut (vom Johannisberge) que la souve- 
rainete, ainsi que l’avait eue l’Electeur de Mayence, 
2) FGerrutiusfift in Bleidenftadt. 
Gaspari, a. aD. ©. 128 bezeichnet die mainzifche 
Beſitzung des Ferrutiugftifts in folgender Art: 

„Bleidenſtadt, oder eigentlich das Ritterftift S. Ferutii 
in dem Ufingenfchen Dorfe Bleidenftadt, welches vermöge 
Vertrags mit Ufingen in einem beftimmten Bes 
zirke alle hohe und niedere Obrigkeit hatte, aber an 
Niemand veräuffern dörfte, w 
Diefe Nachricht werde idy zu verfolgen und bad main⸗ 

ziſche — zu Bleidenſtadt — mehr aufzuklaͤren bemuͤht 


ſeyn.* 


*) Controle dafür, daß alle in der I, Abtheilung dieſes 
Werkes, als in Baiern und Heſſen enthalten, be— 
zeichnete Territorien in ber IE, Abtheilung zur 
Erörterung gefommen find, 

(Diefe Controle ift deshalb nöthig, weil die erfte Abtheilung das 
Verzeihniß der Staatengebiete aus ganz andern Quellen als die 2te ers 
mittelte, bie Uebereinftimmung beider alfo die Vollftändigkeit der Nadı: 
weife bewährt.) 

Sn ©, 77 und 278 oben find die Verzeichniffe der in Heſſen und 
Rheinbaiern enthaltenen früheren Staatengebiete geliefert worden. 

Damit der Leſer ſich überzeuge : 

daß die te Abtheilung diefes Werkes nad) möglichfter Vollftändigkeit 
geftrebt, und baß fie über fämmtlihe ©, 77 und 278 ge: 
nannten Zerritorien fih verbreitet habe, 

fo erlaube ich mir, bie WVerzeichniffe in &. 77 und 278 mit den feit 

S. 290 gelieferten Grörterungen zu vergleichen, 


I. Rad) dem Verzeichniffe der in Heffen enthaltenen früheren 
Staaten. (S. 77.) 

1) Heffen:Darmftadt (in Rheinbaiern und Heſſen vorkommend.) 

Die Verhältniffe diefes früheren Staates, 2c., find ©. 362 und 


428 nachgewiefen, 
2) Kur-Mainz (nur in Heffen vorfommend), ſ. ©. 379 und 484. 


% 
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3) Kurpfalz (Heffen und Baiern.) ©. 290 und 432. 

a) Bisthum Worms (Heffen und Baiern.) ©, 366 und 432, 

5) Reichsftadt Friedberg (Heſſen.) ©. 433. 

6) — Winmpfen (Heſſen.) ©. 456. 

7) Markgraͤflich badifhe Orte (Heffen uud Baiern.) ©. 332 
und 482. 


8) Heffen-Homburgifhe Orte ( Heffen.) &. 451. 

9) Burggraffchaft Friedberg, (Heſſen.) ©. 436. 

10) u, 11) Gr, Stolbergifche Gebiete (Heſſen.) S. 443 

12) — 16) Solmfifche Ortſchaften (Heſſen.) ©, 438, 

17) Graffhaft Schlig (Heſſen), ferner 

18) Befigungen von Riebefel, Dalberg, Gemmingen, Haake, Hall: 
berg (daß Hardenberg und Wogelius irrig bei Rheinbaiern 
Nr. 9 als früheres Gebiet angegeben wurden, ift oben bemerkt), 
Hunoiftein, Kerpen, Wallbrunn, Wiefer und fonflige reichs— 
ritterfchaftl, in Heffen und Baiern enthaltene Befigungen 5 
©, 383 und 474. 

19) Leiningenſche Orte (Heffen und Baiern.) ©, 345, 346 
und 4306. 

20) Ganerbfchaft-Staaden (Heſſen.) ©. 269. 

21) Malthefer s Orden (Heſſen.) ©. 168, 

22) Deuticher Orden ( Heffen.) ©. 463. 

23) Reicheritterfchaft, f. Nr. 18. 

24) Fürftlic Löwenftein-Werthheimifche Orte (Heſſen und Balern, ) 
©. 372. 

25) Herrfhaft Breuberg, |. Loͤwenſtein. 

26) — 233) Gräflih Er bach iſche Gebiete (Heſſen.) ©. 449, 

29) Kürftlich Fuldaiſche Orte ( Heffen.) ©. 432, 

30) Kurf. Heffifche Ortfchaften (Heſſen.) S. 466. 

31) Rhein= und Wildgräflihe Befigungen von Salm ( Heffen u, 
Baiern.) ©. 352 und 434. 

32) Graffhaft Falkenſtein (Heffen u, Baiern.) &. 364 u. 434. 

33) Naffau: Saarbrüdenfhe Orte (Heffen u. Baiern.) S. 373 
und 435. 

34) Leiningen-Guntersblum, f. Nr, 19. 

35) Grafen von Sidingen (Baiern und Heſſen.) S. 389. 

36) Leiningen⸗Duͤrkheim, ſ. Nr. 19, 

37) Graf Wartenberg (Baiern und Heffen.) S. 371 unb 435. 

38) Fürft von Bregenheim (Heſſen und Baiern.) ©, 371 u. 461. 

39) Reichsſtadt Worms (Heſſen.) S. 430. 


en Großh. Heffen — Schluß. 


40) — 44) Ifenburgifhe Orte (Baiern und Heſſen.) S. 445. 
45) Graf von Schönborn (Heſſen.) &, Ritterſchaft. 


II. Verzeichniß der in Nheinbaiern enthaltenen früheren 
Staatengebiete. (S. 278.) 


1) Baden, ſ. heſſiſches Verzeichniß Nr. 7. 

2) Dalberg, desgl. Nr. 18. 

3) v. Degenfeld, ſ. Heſſen, Nr. 18, 

4) Falkenſtein, Heſſen, Nr. 32. 

5) u, 13) Königlich franzöfiihe Ortfchaften und Landau, S. 360, 

6— 9) Gemmingen, Haake, Hallberg, Hardenberg, Heſſiſches 
Verzeichniß Nr, 18, 

10) Darmftadt, f. Heffen, Nr. 1. 

41) Hunolſtein, f. Heffen, Nr. 18, 

412) Iſenburg, f. Heffen, Nr. 40, 

43 b.) Kerpen, f. Heffen, Nr. 18. 

14) Leiningen, f. Heſſen, Nr. 5, 

45) Leyen, ſ. Hefien, Nr. 19. 

16) Loͤwenſteiniſche Orte, f. Heff, Verz. Nr. 9. 

47) Wellburg, ©. 381. 

18) NaffausSaarbrüden, ſ. Heff. Verz. Nr. 33. 

419) Kurpfalz, Heff. Verz. N. 33, 

20) Keipoltstichen, ©, 361. 

21) Rhein» und Wildgrafen, und 

22) Salm:Sam, Heff. Verz., ©. 31, 

23) Sickingen, Heff. Verz. Nr, 35. 

24) Stadt Speyer, ©. 369. 

25) Hochſtift Speyer, S. 341. 

26) Vogelius, f. Heff. Verz. Nr. 18, 

7) Wadgaſſen (Saarbrüden.) Heff. Verz. Nr. 33. 

23) Wallbrunn, ſ. Heff. Verz. Nr, 18. 

29) Graf von Wartenberg, Heſſ. Verz. Nr. 31. 

30) Wieſer, Heffen, Nr. 18, 

31) Wittgenftein-Berleburg, ©, 371. 

32) Bisthum Worms, Heſſ. Verz. Nr, A. 

33) Zweybrüden, ©, 316. 
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Weberficht der in Mheinbaiern und dem Großherzog⸗ 
thum Heſſen befindlichen, dem deutſchen Reiche 
angehoͤrigen Staaten. 

Auſſer der von Frankreich abgetretenen Umgebung der Stadt 
Landau gehoͤrten alle uͤbrigen Beſtandtheile von Rheinbaiern 
und Heſſen dem deutſchen Reiche an. *) 

Aus dem Staatsrechte des deutſchen Reiche muͤſſen fol⸗ 
gende Saͤtze hierher gezogen werden. 

Dem Kaiſer ſtand die Reichs-Staatsgewalt zu, die ſich 
uͤber den ganzen Inbegriff der Perſonen und Guͤter des deut⸗ 
ſchen Reiche erſtreckte. — Die Landes- oder Territorial⸗Staats⸗ 
gewalt, genannt Landeshoheit, superioritas territorialis, 
erſtreckte ſich blos uͤber dasjenige, was ihr kraft beſonderen 
Rechtstitels unterworfen war. 

Dieſe Territorial⸗Staatsgewalt war in hoͤherer Inſtanz der 
Reichsſtaatsgewalt (Reichshoheit) unterworfen. — Die Unab⸗ 
haͤngigkeit von der Subjection unter irgend einer Landeshoheit 
hieß Reichsunmittelbarkeit. 

Der groͤßere Theil der reichsunmittelbaren Beſitzungen 
bildete ein Collegium (Reichstag), an deſſen Spitze der Kaiſer 
ſtand, deſſen einzelne Mitglieder Reichsſtände hießen, und 
deren Laͤnder in 10 Kreiſe abgetheilt waren. 

Der Reichstag zerfiel in 3 Collegien: 

1) das kur fuͤrſtliche, worin jeder ber Kurfürften eine 
Stimme hatte; | 

2) das fürftliche Collegium, welches ſich in 2 Bänfe, 
die geiftliche und die weltliche, abtheilte und Fürften 
und Grafen enthielt. 

Jedes Mitglied diefer Bänke hatte Eine Stimme. Nur bie 
Mitglieder der fchwäbifchen und rheinifchen Prälaten-Eollegien, 


*) Meiter unten ermittele ich die einzelnen in 1815 von Frankreich 
abgetretenen Orte. 
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ferner die wetterauifchen , fchwäbifchen, fränkifchen und mefts 
phälifchen Grafen Gollegien machten eine Ausnahme. Jedes 
diejer Gollegien hatte nur eine Gollfectiv-Stimme in dem 
Reichsfuͤrſten⸗Collegium. 

Das dritte Collegium war das reichsſtaͤdtiſche, mit 
2 Bänfen, der rheiniſchen und ſchwaͤbiſchen Bank. Jeder, 
welcher eine Stimme, oder Theil einer Stimme am Reichstage 
genoß, hatte fuͤr diejenigen Beſitzungen, fuͤr welche er die 
Reichsſtandſchaft beſaß, die Territorialhoheit, folglich das Recht, 
in feinem Staate Geſetze zu geben. Daſſelbe Recht batten 
die, wenn auch nicht reichsftändifchen , doch reichgunmittelbaren 
Glieder der Neichsritterfchaft, binfichtlich derjenigen ihrer 
Befigungen,, womit fie nicht irgend einer Territorial-Gewalt 
fi) zu unterwerfen genöthigt worden waren; ferner einige 
Reichsdoͤrſer und Ganerbfchaften.' 

In Rheinbaiern nun find nad) obiger Erörterung ents 
halten: 

1) An reihsftändifchen Territorien die Gebiete von 
Kurpfalz, Herzogthum Zweybrüden, Markgrafichaft Baden, 
Hochitift Speyer, der Fürften und Grafen von Leiningen, 
der Wild» und Rheins Grafen, die Herrfchaft Reipoltss 
firchen, Heflen-Darmftadt , Grafichaft Falfenftein, Hochs 
ftift Worms, freie Reichsſtadt Speyer, Grafſchaft Wars 
tenberg, Naſſau⸗Saarbruͤcken und Naſſau⸗Weilburg. 

2) Reichsunmittelbar aber nicht reichsſtaͤndiſch 
waren die reichsritterſchaftlichen Beſitzungen der Grafen 
von Sickingen, verzeichnet S. 388, des Fuͤrſten von der 
Leyen, verzeichnet S. 390; ferner der Freiherrn, resp. 
Grafen von Dalberg, Degenfeld , Gemmingen, Haake, 
Hallberg, Hınolftein, Kerpen, Sienburg, Wallbrunn, 
Wieſer, Weiboltsficchen und Waldenburg, fo wie fie 
oben ©. 393 audgemittelt find. Zweifelhaft tft, ob nicht 
die S. 360 angeführten Befigungen des Johanniterordeng, 

der ©. 371 genannte Wittgenfteinifche Ort Neuhemsbach, 
endlich, ob die S. 373 erwähnten Loͤwenſteiniſchen Orte 
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zu den reichgunmittelbaren Befigungen diefer, mit anderen 
Beſitzungen anerfannt reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten gehören, 
oder als Euclaven der Hoheit eines Nachbarn unterworfen 
waren. 

Sm Großherzogthum Heffen find 1) an reichs⸗ 
ftändifchen Befisungen enthalten: 

Kurfürftenthbum Mainz, die Reichsſtaͤdte Worms, Frieds 
berg, Wimpfen, Parcellen vom Fuͤrſtenthum Fulda, Kurs 
pfalz, Bisthum Worms, von den rheingrüfl. Befigungen, von 
der Graffchaft Falfenftein, Naffau-Saarbrüden, Leiningens 
Guntersblum, Dürkheim und Wefterburg, von der Grafs 
ſchaft Wartenberg, Burggraffchaft Friedberg, von den fürftl. 
und gräfl. Häufern Solms, Stolberg, Iſenburg, Heffen-Homs 
burg, Marfgrafichaft Baden, den Grafen von Erbad), 
den Fürften von LöwenfteinWerthheim und Bregenheim. 
I) Anreihsunmittelbaren, aber nichtreichgftändifchen 
Befisungen find im Großherzogthum Heſſen begriffen : 
Die Ganerbfchaft-Staaten, ferner die 'reichgritterfchaftlichen 
Befikungen der Grafen von Schlig, der Freiberrn resp. 
Grafen von Löw, Franfenitein,, Wetzel, Nau, Ginderode, 
Binningen, Elz, Riedeſel, Ingelheim, Albini, Belder— 
bufh, Dalberg, Gemmingen, Prettlad, Harthauſen, 
Wambold, Schönborn, Rerchenfeld, Sickingen, Dienheim, 
Kerpen und Wallbrunn. 

Daß die Beſitzungen anderer ritterfchaftlichen Familien in 
Heffen, z. 3. von Hunolſtein, Dienbeim , ferner die des Deutſch⸗ 
Ordens und des Maltheſer-Ordens, gewiß oder wahrſcheinlich 
einer Territorial⸗Herrſchaft unterworfen waren, ift oben nach⸗ 
gewieſen. 
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Einleitung. 


Die im jetigen Herzogthum Naffau enthaltenen früheren 
Staaten-Gebiete find oben, ©. 147, verzeichnet. 

Bon folgenden Staaten ijt bereits die Verfaffung, ꝛc., darges 
ftellt worden : v. Kurmainz ©. 379, Kurpfalz ©. 290, Heilen 
Darmftadt S. 428, Reiningen-Wefterburg S. 346, Iſenburg 
©. 445. 

Zu erörtern find alfo noch: 

1) die Berhältniffe der naffauifchen Haͤuſer Weilburg, Uſingen 
und Oranien, nebft dazu gehörigen Gemeinfchaften ; 
2) Schaumburg und Holzappel; 
3) Sayn ⸗Hachenburg; 
„ 4) Wied »Neumied und Runkel; 
5) Kurheſſen (Niedergrafichaft Catzenellnbogen); 
6) Ritterfchaftliche Beſitzungen; 
7) Kurtrier. 

Letzteres wird, weil der größte Theil des Trierſchen Gebiets 

in Rheinpreußen liegt, erfi dort zur Sprache fommen. 


$. 285. 
Die Naffauifhen Häufer Weilburg, Ufingen 
und Dranien. 


I. Fürftentbum Naffau-Weilburg. 

Die Naſſau⸗Weilburgiſche Negentenfolge ift oben S. SO, der 
Umfang des Weilburgifchen Gebiets, wozu noch das 160 vers 
zeichnete Hachenburgifche gehört, S. 92 nachgewieſen worden. 
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NaffausWeilburgifches Gebiet, foweit es im 
jegigen Herzogthum Naffau enthalten. 


Das ehemals Fuͤrſtlich Naſſau⸗Weilburgiſche jetzt im Her⸗ 
zogthum Naſſau enthaltene Gebiet, iſt jetzt folgeuden naſſauiſchen 
Aemtern zugetheilt. 


1) Amt Weilburg: Weilburg, Ahauſen, Allendorf, 
Altenkirchen, Audenſchmiede, Aulenhauſen, Barig und 
Selbenhauſen, Bermbach, Cubach, Dietenhauſen, Drom⸗ 
mershauſen, Edelsberg, Elkerhauſen, Ernfthaufen „Eſſers— 
hauſen, Freyenfels, Graͤveneck, Haſſelbach, Hirſchhauſen, 
Kirſchhofen, Laimbach, Langenbach, Loͤhnberg (mit 
Ausſchluß der Huͤtte, welche Oraniſch war), Luͤtzendorf, 
Mehrenberg, Möttau, Odersbach, Philippſtein, Reichen: 

born, Rohnſtadt, Selters, Waldhauſen, Weilmuͤnſter, 
Weinbach. 


2) A. Naſtaͤdten: Endlichhofen „Miehlen, Rettert. 
3) A. Reichelsheim: Reichelsheim. 
4) A. St. Goarshauſen: Lipporn, Struͤth, Welterod. 


5) A. Uſingen, Wehrheim: Anſpach, Obernheim und Kloſter 
Thron (Gemeinſchaft zwiſchen Oranien und Trier, dann 
Weilburg), Brandoberndorf (Gemeinſchaft zwiſchen Darm⸗ 
ſtadt und Uſingen, ſpaͤter Weilburg.) 


6) N Hachenburg: alle oben ©. 161 genannten Sayn⸗ 
Hacyenburgifchen Orte, mit Ausnahme des Banns Marfain. 


$. 287. 
Berhbältniffe des Fürften zum deutfchen Reiche, 


Im 17. Jahrh. wurde der Graf von Naffau- Weilburg in 
den Neichsfürften-Stand erhoben; bis 1803 hatte er Sig im 
wetteranifchen Grafen-Gollegium C Weilburg gehörte zum ober: 
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rheinifchen Kreife ) , von 1303 im Reichsfürftenrathe. — Schon 
vor 1803 hatte Weilburg auf den Kreistagen des oberrheinifchen 
Kretjed unter den weltlichen Zürften Pla. 

Das Haus Naffau hatte Anfpriche auf die Kurwuͤrde. 

Böttger, Analeften aus den Naffauifchen und Solms; 
fiichen Rechten, ©. 107. 

$. 288, 
Weilburgifche Landesverfaffung. 


Die oberfte Behörde war die Regierung. Gie war 
früher zugleich oberfte Verwaltungs» und Juſtizbehoͤrde, in 
letsterer Beziehung durch ein im Jahr 1771 eingeführtes f. g. 
Juſtiz⸗Protokoll von der Regierung ald Adminiſtrativ-Behoͤrde 
einigermaßen getrennt. 

Die Regierung hatte bie Aufſt cht uͤber alle Behoͤrden, uͤber 
die obere Polizei und die Van) and) die 
Militärfachen. 

Die 3te Inſtanz (die Appellationen von der Regierung, die 
bis gegen 1809 auch Juſtiz⸗Behoͤrde war), wurde durch Vers 
ſchickung an eine ZuriftensFacultät herbeigeführt. — Später 
wurde ein privilegium de non appellando erwirft, und trat 
das naffauijche Gefammt-Oberappellationsgericht ein, 

Ferner beftand eine Hoffammer, welche fowohl die Staats» 
finanzen als die Domänen verwaltete, 

Die Hoffammer erledigte gemeinfchaftlich mit der Regie⸗ 
rung die Geſuche um Unterſtuͤtzung aus allgemeinen Mitteln. 

Jeden Mittwoch trat die Regierung und Hoffammer für 
folche gemeinfchaftliche Sachen zufammen und hielt den ſ. 9. 
Kummertag. 

Es beftand ein lutheriſches Conſiſtorium, welches die 
Verwaltung des Kirchenvermögens beforgte, auch Gurisdiction 
in Ebes und Schwaͤngerungs-Sachen hatte. 

Der Fuͤrſt war reformirt wegen feines eventuellen Nadys 
folgerechts in die holländische Erbftatthalterfchaft. | 

Das Land war lutheriſch. Für Reformirte und Katholiken 
bejtanden Feine geiftlichen Oberbehörben. 
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Lokalbehörden waren die Nemter, mit den gewöhnlichen 
Befugniffen. — Sie hatten auch über Scwängerungsfachen 
in iter Inſtanz zu erfennen. Die PrivativsNemter wurden 
Eigenthumsämter genannt. 

Für die Stadt Weilburg beftand ein Stabticyultheifens 
Amt; für das Amt Weilburg ein Oberamt. 

2 Beamten verwalteten gemeinfchaftlich das Amt Atzbach. 
In jedem Orte war ein Ortöfchultheiß, den die Regierung auf 
den gemeinfchaftlichen Vorfchlag ded Beamten, Rentmeiſters 
und Landichreiberd ernannte, 

Die Ortsvorfteher follten eigentlich von den Gemeinden ges 
wählt werben. 

Gewöhnlich wählte aber der alte den neuen Vorſtand. 

Der Weilburgiſche Ort Reichelsheim hatte manche Vorrechte, 
z. B. Befreiung von Leibeigenſchaft, oͤffentliche Hegung des 
Gerichts, Reception neuer Bürger, ꝛc. Dieſe Freiheiten wurs 
den noch am 16ten Februar 1790 landesherrlich beſtaͤtigt. Die 
desfallfige Urkunde, fo wie eine eigne, ſehr beachtendwerthe 
Gerichtsordnung von Neicheldheim , findet ſich im Wiesbader 
Urkunden⸗Archive. 


$. 289. 
I. Fuͤrſtenthum Naſſau-Uſingen. 


Die Uſingenſche Regentenfolge iſt oben S. 80, das 

Uſingeuſche Gebiet S. 84 angegeben worden. 
$. 290. 

Die Ufingenfchen Ortfchaften, welcheim jegigen —— 
Naſſau enthalten, ſind folgenden naſſauiſchen Aemtern zuge— 
theilt: 

1) Amt Wiesbaden: Wiesbaden, Auringen, Biebrich 
und Mosbach, Bierſtadt, Clarenthal, Dotzheim, Erbens 
heim, Georgenborn, Heßloch, Kloppenheim, Naurod, 
Rambach, Schierſtein, Sonnenberg. 

2) Amt Wehen: Wehen, Bechtheim, Beuerbach, ein 
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3) 
4) 
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Theil von Bleidenitadt (das andere gehörte dem Mainzer 
Ferrutiusftift), Born, Breithardt, Daisbach, Ehrenbach, 
Eſchenhahn, Görfchroty, Hahn, Hambach, Haufen, 
Hennethal, Keſſelbach, Kettenbach, Ketternichwalbadh, 
Limbach, Michelbach, Neuhof, Niederauroff, Niederlib⸗ 
bach, Oberauroff, Oberlibbach, Orlen, Pannrod, Ruͤk⸗ 
kershauſen, Seitzenhahn, Steckenroth, String Margarethe, 
Strinz⸗Trinitatis, Wallbach, Watzhahn, Wingsbach. 

A. Dieg: Vurgſchwalbach, Schiesheim. 


A. Idſtein: Idſtein, Bermbach, Gröftel, Dasbach, 
Engenhahn, Eſch, Hefterich, Koͤnigshoſen, Lenzhahn, 
Niederems, Niedernhauſen, Niederroth und Oberroth, 
Niederſeelbach, Oberems, Oberſeelbach, Reichenbach, 
Steinfiſchbach, Wallrabenſtein, Walsdorf, Woͤrsdorſ, 
Wuͤſtems. 


5) A. Koͤnigſtein: Falkenſtein. 
6) A. Langenſchwalbach: Adolphseck. 
7) A. Uſingen: Uſingen, Altweilnau, Brombach, Cratzen⸗ 


bach, Dorfweil, Emmershauſen, Eſchbach, Finſternthal, 
Friedrichsthal, Gemuͤnden, Graͤvenwiesbach, Haſſelborn, 
Hauſen, Arnsbach, Heinzenberg, Hundſtadt, Hundſtall, 
Laubach, Mauloff, Merzhauſen, Michelbach, Moͤnſtadt, 
Naunſtadt, Neuweilnau, Niederlauken, Oberlauken, Rie— 
delbach, Rod am Berg, Rod an der Weil, Treisberg, 


Weſterfeld, Wilhelmsdorf, Winden. Haſſelbach war 


Gemeinſchaft zwiſchen Trier und Ufingen. Brandoberns 
dorf und Eleeberg Gemeinfchaft zwifchen Ufingen und 
Darmftadt. | 


8) A. Limburg: Kirberg, Heringen, Nauheim, Nees⸗ 


9) 


bach, Ohren; alle diefe Ortfchaften wurden gemeinfchafts 
lich mit Oranien bejeffen. 

A. Naſſau: Nafan, Attenhaufen, Becheln, Berg: 
Naſſau und Scheuern, Bromberg , Dauſenau, Deffigbofen, 
Dienethal, Dornholzbaufen, Geifig, Hömberg, ein Theil 
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von Kemmenau und Bad Ems, Miffelberg, Oberwieg, 
Singhofen, Salzbach, Zimmerfcheid. 
( Diefe Orte waren Gemeinschaft zwiſchen Ufingen und 
Dranien.) 
10) A. Naftätten: Berghaufen, Dörsdorf, Eifighofen, 
Mudershaufen. 


$. 291. 
Verhältniffe des Fürften zum deutfhen Reiche. 


Der Graf von NaffausUfingen wurde ebenfalld im 17ten 
Sahrh. in den Neichsfürftenftand erhoben, gehörte bis 1803 
zum Wetterauifchen Grafen-Gollegium ; faß aber feit 1803 im 
Reichsfürftenrathe. An oberrheinifchen Kreistagen hatte er 2 
Stimmen, wegen Ufingen und Idſtein, unter den weltlichen 
Fürften. 

$. 292. 
gandes-VBerfaffung. 


Nach der im Jahr 1770 am 2Oten Januar von dem Fürften 
Carl ertheilten Kanzlei-Ordnung, beftanden folgende Behörden : 

1) Geheime Kanzlei, 

(Ein geheimes Raths⸗Collegium war in Augficht genommen, 
auch dafür Geichäfts-Negeln im Kanzlei⸗Reglement vorhanden. 
Es fam aber nie zu deſſen Errichtung. ) 

Tie Stelle eines geheimen Referendaͤrs beim Fürften ver; 
fah der Regierungs-Präfident, der wöchentlich über die Anträge 
ber Regierung und bes Hofgerichts dem Fürften vortrug. 

2) Kandes-Regierung in Wiesbaden, 

Sie war bis 1740 in Ufingen, kam dann erft nach Wied 
baden. 

Sie hatte die Oberaufficht über Polizei, Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tung, über alle Verwaltungsbehörden, endlich hatte fie alle 
nicht den übrigen Gentralbehörden hingewieſene Geſchaͤfte. 
( ſ. $. 66 des Kanzlei⸗Reglements.) 

3) Hof gericht, als erſte Inſtanz für privilegirte und 
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Appellations⸗Inſtanz von den Aemtern. Mit dem Hofgericht 
war das Gonfiftorium (welches blog für die Lutheraner 
beftand) verbunden ($. 83), jedoch in getrennten Geſchaͤſts⸗ 
Formen. 

Der Landesherr war lutheriſch. Reformirte und Katholiken 
wurden blos geduldet. Letztere ſogar nur mit ſtillem Gottes⸗ 
dienſt. 

Nur wenn die Aebtiſſin des benachbarten Mainziſchen Nons 
nenflofters Tiefenthal fich in Wiesbaden aufbielt, durfte ein 
Rheingauer Geiftlicher für fie und ihre Hausgenoffen Meffe 
leſen. 

Doch hatte der Badewirth im Baͤren die ſpecielle Erlaubniß, 
in der Kurzeit in ſeinem Hauſe ſtillen katholiſchen Gottesdienſt 
zu halten. Jeden Fruͤhling mußte er aber die Erlaubniß von 
Neuem nachſuchen. 

Man beſorgte, dem nahen, gern ausſchreitenden Kur⸗Mainz, 
von deſſen Ferrutiusſtift Uſingen das Amt Wehen (7 Orte) 
zu Lehen trug, Gelegenheit zu Gewalts⸗Ausdehnungen zu geben. 

Unter dem Conſiſtorium ſtanden die Conſiſtorial⸗Convente 
in Idſtein, Wehen, Wiesbaden und Uſingen. Sie entſchieden 
Schwaͤngerungsſachen in erſter Inſtanz, salv. appell. an das 
Conſiſtorium. Letzteres entſchied in Iter Inſtanz Eheſcheidungs⸗ 
ſachen. 

Die Appellation von be Hofgericdyt als 1te Inſtanz erfolgte 
durch dad remedium revisionis actorum , Und zwar nad) 
der Wahl der Partheien durch nochmaligen Sprüd; des Hofs 
gerichts oder Aftenverfendung ($. 40 d. 8. R.) 

A) Lehnhof. 

Der ältefte unter den 3 regierenden Herren von Saar⸗ 
brüden, Ufingen und Weilburg C der alfo das Seniorat beſaß), 
hatte ftetd den Lehnhof, weshalb diefer bald in Ufingen, bald 
in Saarbrüden, ꝛc., war, In wichtigeren Sachen mußte er 
mit den agnatifchen Stämmen correfpondiren. 

Unterbehörden für Juſtiz und Verwaltung waren bie 
Aemter. 
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Auch in Griminalfachen fand bei Capitalſtrafen, bei weiterer 
BVertheidigung, Actenverfendung ftatt. 
| Die freiwillige Gerichtsbarkeit wurde feit dem 
Alten März 1774 in dem Oberamt Wiesbaden von dem Amts⸗ 
fecretär,, in dem Oberamt Idſtein von dem Landoberfchultheißen 
(von dort aus hat fich das jegige Herzogl. Naſſauiſche Inftitut 
der Landoberfchultheißen über das ganze Herzogthum verbreitet ), 
in dem Amt Ufingen von dem Amtsfecretär, in den Aemtern 
Wehen und Burgſchwalbach vorn den Beamten felbft verfehen. 

Den Gemeinden fanden Ortsfchultheißen und Ges 
rihtsmänner vor, 

Die Pflichten und Rechte der Schultheißen regulirte eine 
Iandesherrliche Verordnung vom 24ten Juni 1767. Sie hatten 
‚die Aufficht über Gemeindes Verwaltung, Polizei, bafteten 
nad) $. 46 des Kanzlei⸗Reglements mit ihren eignen Vermögen 
für die Pfand⸗Atteſte ber Obligationen (ſ. Gontracten »Ords 
nung vom 2iten März 1774), errichteten die DBerträge über 
Diebhändel; konnten aber nach $. 57 nur in eilenden Füllen 
Teftamente errichten, durften Inventare machen. 

Die Schultheißen wumen von der Negierung ernannt, 
von dem Beanten und Nentmeifter vorgefchlagen. Er hatte 
einige Gerichtsfchöffen zur m ‚ die er ſelbſt vorſchlug, 
und dad Amt beftätigte. 


$. 293. 
IH. Naſſau⸗Oraniſche Fuͤrſtenthuͤmer. 
Oraniſches Gebiet. 


Die Naſſau-Oraniſchen Ortſchaften find, ſowie fie den 
jegigen Herzog. Naſſ. Aemtern zugetheilt, bereits ©. 100 genau 
verzeichnet. | | 

$. 294. 
Verpältniffe zum deutfhen Reiche, 

Der Prinz von Dranien und feine Behörden bedienten ſich 
immer des Ausdrucks: Oranien⸗Naſſau; Kaifer und Reich aber, 

I 32 
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fowie die. beiden höchften Meichsgerichte, gebrauchten beftändig 
das Wort Naffau-Dranien, 

S. Varrentrapp geneal. Handbuch von 1805, ©. 184. 

N. Dranien hatte bis 1803 an Reichstagen auf der welt: 
lichen Banf des Fürften-Gollegiumd 2 Stimmen, eine wegen 
Hadamar, eine wegen Dillenburg. 

In 1803 erhielt e8 4 Stimmen im Reichefürkenrathe wegen 
Fulda, Corvey, Hadamar und Dillenburg. 

N. Dranien gebörte zum  niederrheinifch: weitphälifchen 
Kreife und hatte auf Kreistagen 2 Stimmen, wegen Siegen 
und Dillenburg. 


$. 295. 
Landes-Berfaffung. 


Der Umftand, daß über die oranifche Gefchichte und Ber 
faffung die literärifchen und fonftigen Hilfsmittel vorzüglich 
reich find, macht es möglich, hier in ein größeres Detail ein 
zugehen. 

Zugleich kann diefer Staat, der in feinen Sinftitutionen, 
befonders feit 30 Jahren, die meiften Abänderungen und Wechfel. 
erfuhr, ald Beifpiel dienen, wie ſich allmählig, und von den 
älteften Zeiten an, die Kandes-Einrichtungen der kleineren deuts 
ſchen Staaten bildeten, und ihre jegige Geftalt annahmen. 


$. 296. 


Serkaſſuus bis um die Zeit der Bruderthei- 
lung (1255.) 


Der mit dem Herzogthum Naffau jest vereinigte, vormals 
Oranien-Naſſauiſche Landestheil gehörte um die Zeit des 
Iten Jahrh. zum Nieder⸗Lohn-Gaue. Ein Theil deſſelben war 
der Haigergau. 

Der Graf des Nieder⸗Lohn⸗Gaues verwaltete in des Kaifers 
Namen die Zuftiz und Polizei, jene meiſt mit Zugiehung won 
Schöffen. Neben den Grafen werden Dynaften oder Herren‘ 
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gefunden. Sie erwarben almählig eigene Gerichtsbarkeit 
über ihre Guͤter, über ihre und andere Leute, 
Die bedeutendften waren die von Laurenburg und Molsberg. 
$. 297. 
Verfaffung von 1355 — 1416. 


Die Staatsverwaltung war einfady , fchriftliche Ders 
handlungen felten, und von den Geiftlichen beforgt. 

Der Hofkaplan war auch Kanzler oder Geheimfchreiber. 
Amtmänner von Adel handhabten die öffentliche Sicherheit. 

Niemals eriftirten Landftände im Naffauifchen. 

Aus Stalien war fchon das römifche Recht nad) Deutſch— 
fand gekommen, hatte jedoch im Naffauischen das alte deutfche 
Recht noch nicht verdrängt. 


Bon den gefchriebenen Rechten war das alte fräntifche 


Kaiſerrecht im Gebrauch. Nur Siegen hatte ein beſonderes 
Stadtrecht. 


Die Gerichte beſtanden in dem eigentlichen Grafen, oder 


oberſten Landgericht. 
Ihm untergeordnet waren: bie Zent- und Stadtgerichte, aus 


+ 


einem Zentgrafen oder Schultheißen und 7 oder 12 Schöffen 


zuſammengeſetzt. 

Solcher Zentgerichte exiſtirten in Herborn, Dillenburg, 
Haiger, Ebersbach, Wallenfels, Driedorf, Beilſtein, Nente— 
roth, Emmerichenhain, Neukirch, Marienberg, Liebenſcheid, 
Mengerskirchen, Hadamar, Ellar, Loͤhnberg, Obernhof, 
Dauſenau, Becheln und Marienfels, Altendietz, Flacht, 
Hahnſtaͤtten. 

Der Zent umfaßte gewoͤhnlich ein Kirchſpiel. 

Die Zentgerichte hatten die buͤrgerliche und die frei— 


willige Gerichtsbarkeit uͤber alle Perſonen und Güter des 


Zents. — Selbſt Grafen nahmen bei ihnen Recht. 
Der geſammte Adel war ihm unterworfen, und hatte uͤber⸗ 
haupt keinen privilegirten Gerichtsſtand. | 
Bon den Zentgerichten wurde art bie Oberhoͤfe appellirt. 
Deren waren zu Dillenburg, Beilftein und Emmerichenhain. 
| 32 * 
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Neben den Zentgerichten eriftirten Hofs oder Hubens und 
Vogt-Gerichte, für befondere Güter oder Vogtleute. 

Lehnsfachen erledigte ein Mannengericht Cmeift zu Her: 
born. ) 

Ein heimliches oder Fehm-Gericht beftand zu Ginsberg, 
im Siegenfchen. 

Peinliche Sachen gehörten vor das Grafens oder Frei: 
Gericht. 
Der Graf pflegte den Vorſitz zu führen; Schöffen, gewoͤhn⸗ 
ih aus den frädtifchen Gerichten entnommen, fanden ihm 
zur Seite, 


$. 298. 


Veränderungen in der Landesverfafjung von 
| 1416 — 17323. 


Graf Wilhelm der Neiche vereinigte faft alle deutfchen 
Befigungen der ottonifchen Linie, 

1561 erloſch auch die letzte, die Beilfteiner Neben⸗Linie. 

Aber jchon Wilhelms 5 Enkel theilten wieder feine Länder, 
und fpäter vermehrten fich noch die Neben-Linien. 

Die Kirchenreformation brachte Zwietracht unter die einzelnen 
Linien. 

Doch vermochte die politiſche und religioͤſe Spaltung nicht 
zu verhindern, daß in vielen Faͤllen die Glieder des Hauſes 
Naſſau ſich wechſelsweiſe treue Hilfe und Beiſtand leiſteten, 
daß ein katholiſcher Fuͤrſt auch fuͤr ſeines proteſtantiſchen 
Agnaten Laͤnder ſorgte, und ein gemeinſchaftliches Familien⸗ 
Intereſſe ſich oft bethaͤtigte. 

Der ſonſt fo zahlreiche und mächtige Naſſauiſche Adel * ) 
verſank allmäbhlig. 

Er konnte ſich neben einem Fürftenftamme nicht behaupten, 
ber durch feine Berhältniffe in den Niederlanden in bedeutenden 





*) umftändliche Notizen über den Naffauifchen Adel befinden fi in 
Arnoldi’s Miscellaneen aus ber Diplomatit und Geſchichte. ©. 201, 
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Verbindungen und mit beträchtlichen Hilfgmitteln ſich verſehen 
fand. 

Ein adeliches Gut nach dem anderen wurde von dem 
Landesherrn angefauft. 

Im Münzwefen fanden zahlreiche Edikte ftatt. Ihr 
End-Refultat war, daß im Handel und Wandel der 24 Gulden 
Fuß, bei den herrſchaftl. Kaffen der 22 Gulden-Fuß ald Norm 
galt, *) 

Der 30jaͤhrige Krieg verwüftete auch die Naffauifchen Länder, 

Erft nad) dem Frieden konnten die neuen Gefchäfts-Formen 
fidy allgemein ausbreiten. 

In den einzelnen Naffauifchen Grafichaften oder Fürftens 
thuͤmern beftand noch, mit geringen Modififationen, die oben 
geichilderte alte Adminiftrativs und Juſtiz-Verfaſſung. — Für 
die Berwaltung, NRäthe und Schreiber, dem Herrn, von 
deffen Perſon alle Geichäfte ausgingen, folgend , — in Hleineren 
Bezirken Amtleute, ohne richterliche Gewalt, blofe Militärs 
und PolizeisChefs. — Die Juftiz in bürgerlichen Sachen und 
die freiwillige Gerichtsbarkeit wurden von den Zent-Berichten, 
in der Appellationd-Inftanz von den Oberhöfen beforgt. Statt 
des altdeutichen Proceffes war ein Gemifch von mindlichem 
und fchriftlichem Verfahren, mit Anwendung der Grundſaͤtze 
des römischen und kanoniſchen Rechts, durch die Gerichts: 
Ordnung von 1611 eingeführt. **) 


$. 299. 


Henderungen in der, zur Zeit der Errihtung 
der Naffau-Caskenellnbogifchen Landes-⸗Ord— 
nung, beftandenen Verfaſſung. 

In der oben $. 22 angeführten Berfaffung aͤnderte ſich 

Manches. — Bei den Zentgerichten wurde der Gerichts + und 





-*) ©. Weisthum, 2. B., ©. 365. 
**) ©, bie ber Kaffau-Gasenellnbogifchen — vorgedruckte 
Gerihts-Drdnung, beſonders Cap. J. 


* 
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Landfchreiber, meift ein ſtudirter Mann, unter unftudirten 
Schöffen, eine wichtige, das Ganze leitende Perfon. *) 

Seit der Mitte des 16ten Jahrh. fand man es angemeffen, 
ben Beamten, oder wie fie num auch genannt wurden, Ober: 
ſchultheißen, welche bisher bloſe Adminiftrativ-Behörden waren, 
auch eine Furisdiction, eine Oberaufficht über die Schultheißen- 
Gerichte ( Unterfchultheißen) einzuräumen. **) 

Später verdrängten die Aemter faft ganz und überall bie 
Surisdictton derfelben,, 

Die Oberhöfe erloſchen allmählig. 

Statt deſſen wurde die Kanzlei des Landesherrn , welche 
aus einem Statthalter, Biceftatthalter, einigen Räthen, wos 
runter Nechtögelehrte und Raͤthe von Haus aus, beftand und 
bisher nur die oberfte Leitung der Adminiftration hatte, zus 
gleich ein Gerichtshof, indem der Landesherr durch fie die Ber 
ſchwerden der Unterthanen über erlittened Unrecht enticheiden 
ließ. Aufklärung hierüber gibt die Raths-Ordnung der Grafen 
Johann, Ludwig, Adolph und Heinrich von Naffau, vom 27. 
Aprif 1566, bejonderd in dem Abfchnitt: Von rechtlichen 
Sachen und deren Verwaltung. ***) 

Eine Zeitlang beftand hinſichtlich der Kanzlei und der Uns 
tergerichte eine electio fori, was aber bald aufhörte. ****) 

Solche Geihäfts-Formen fand die Naffau-Diegifche Linie, 
als fie fich in den Jahren 1742 und 43 in den vollen Befig 
aller Laͤnder des ottonifchen Stammes feste. i 

Aus den bisher ifolirt regierten, einzelnen Fürftenthümern 
mußte nun ein Ganzes, mußten Gentralbehörden gebildet werden. 

Es geſchah dies in folgender Weife, 





— =. . 


*) &, Weisthum db, oran, Geld. 1. B., S. 176, 
**) Weisthum, 2. B., ©. 101, A 


***) Diefe Ordnung findet ſich vollftändig in dem Corpus constitut. 
Nassovic., ©, 251, 


*15**) Weisthum, 2 B., S. 101. 
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 Drganifation in 1742, zur Zeit der Vereini— 
gung aller ottonifchen Befigungen unter der 
Dieter Linie. 

Es wurden in dem Hauptorte Dillenburg an Central⸗Be⸗ 

hoͤrden errichtet: 

1) Die Landes-Regierung, für die. Fürftentbiimer 
Dillenburg , Siegen und Dieg, 1742 und 1744 auf Hadamar 
ausgedehnt. Sie beforgte die reichs⸗ und Freisftändifchen Ans 
gelegenheiten,, die Oberaufficht ber alles was zum Wohl und 
zur Sicherheit des Landes gereichte ‚alle eigentlichen Regierungs⸗ 
geichäfte. | 

Die Regierung berichtete unmittelbar an den in Holland woh⸗ 
nenden Landesherrn, dem ein befonderer Neferendär die deut 
chen Angelegenheiten vortrug. 

Die übrigen Gentralbehörden mußten die Weifungen der 
Regierung vollziehen, an welche fie jedoch nicht in Berichts⸗ 
Form, fondern mit der Auffchrift, pro Memoria, fehrieben. 

2) Die Rentfammer, für Siegen fchon 1611 eriftirend, 
wurde 1742 auch für Dillenburg und Dies, fpäter auf Haba: 
mar ausgedehnt. — Ihr lag die Verwaltung aller Staats> und 
und DomänensEinfünfte und deren Verausgabung ob. — 
Für die Forftfachen waren ihr Techniker, mit denen fie ein 
eigned Oberforfidepartement bildete, beigeordnet, Sie hatte 
die Oberaufficht uͤber Landes-Oekonomie und Polizei. Die Ver; 
waltung des Gemeinde-Bermögend war ihr untergeordnet, eben 
fo die Mititär-Verwaltung. Legtere nur in finanzieller Hinficht. 
Staats» und Domänen Einfünfte floffen in eine Generalfaffe. 

Jaͤhrlich fertigte die Nentfammer einen |. g. Kammer: Etat 
(Buͤdget über Einnahme und Ausgabe), der dem Prinzen zur 
Genehmigung vorgelegt wurde. 

Die Einkünfte beftanden aus der Gontribution und Schagung. 
Die Schagung jedes Orts war ftändig. Für befondere, z. ©. 
Kriegsbedürfniffe, durfte der Landesherr Roͤmermonate heben, 
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Aufferdem floß in die berrfchaftlichen Kaflen der Ertrag 
der Domainen, der Zölle, des Chauffeegeldes. 

3) Die Berg» und Hütten-Commiffion. Bis 
1740 beftand ein eignes Forft- und Bergamt, welches aufges 
hoben und feine Gefchäfte der Rentkammer überwiefen wurden. 

In 1765 errichtete man eine Berg- und Hätten-Commiffion, _ 

Ihr lag die Aufficht über die Verwaltung und den Betrieb 
der berrichaftlichens und Privat⸗Berg- und Hütten-Werfe, nebft 
der Gerichtsbarkeit in Berg» und Hüttenfachen, ob. 

4) Das Confiftorium (früher und bis zur Aufhebung 
der UntersSonfiftorien in Dillenburg und Dies, Ober-Eonfiftos 
rium genannt )eriftirte ſeit 1742, aus weltlichen und geiftlichen 
Rüthen zufammengefegt. Es hatte die Aufficht und Beforgung 
aller in das Neligionds, Kirchen» und Schul-Wefen einfchlagens 
den Sachen, über milde Stiftungen; ferner beforgten die 
weltlichen Räthe die Gerichtsbarkeit über geiftliche Perfonen und 
Suter. | 

Es erfannte in erfter Inftanz über Schwaͤngerungs⸗, Ches 
verſpruchſs⸗ und Eheſcheidungs⸗-Sachen. 

Dem Conſiſtorium waren auch die lutheriſchen Geiſtlichen 
untergeordnet. 

Die Katholiken wurden in Dillenburg und der Umgegend 
geduldet. — In 1743 wurde fuͤr ſie in dem Conſiſtorium mit 
Ausnahme der geiſtlichen, aber ohne katholiſche Mitglieder, ein 
beſonderes geiſtliches und Ehe-Gericht angeordnet. — Fremden 
geiſtlichen Gerichten durfte ſich niemand bei Strafe unterwerfen. 

Eine bloſe Gerichtsſtelle war: | 

5) die Juftizfanzlei, Sie beftand feit 1742 resp. 
1744, batte in Criminal» und Concurs-Sachen das erfte Er: 
fenntniß, war in Civilſachen für Schriftjäffige. die erfte, für 
die übrigen die den Aemtern unmittelbar übergeordnete zweite 
Inſtanz, führte die Oberaufſicht über das Vormundſchafts⸗ 
Weſen. Schon 1494 hatte der Kaifer Marimilian dem Grafen 
Johann V. die Freiheit gegeben, daß weder das Hof-Gericht 
zu Rottwyl , noch die weitphäliichen Gerichte in feinem Lande 
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Surisdietion üben durften. Höchfte Inftanz war transmissio 
ad exteros, oder die Reichsgerichte. 


Die Militaͤr-Verwaltung war der Rentkammer anvertraut, 
das Technifche, Perfonelle, war dem Landesherrn felbft, theilweife 
der Regierung, untergeordnet. In Juſtiz⸗Sachen war das Miliz 
ihr, bei Fleineren Vergehen, dem Chef; bei größeren dem Kriegs⸗ 
gericht, welchem 2 Glieder der Juſtizkanzlei beifaßen, unters 
worfen ; in Givilfachen, dienicht mit dem Dienft zufammenbhingen, 
den gewöhnlichen Gerichten. MittelsBehörden, für alle 
Gentral» Verwaltungs» und Juſtiz⸗Behoͤrden, waren die Unters 
directorien. Sie beftanden feit 1742 in Die (für Dieg 
und Hadamar) und in Siegen. Sie waren zugleicd, Untercons 
fiitorien. In 1781 wurde das zu Dieg aufgehoben, und nur 
dad Siegen’sche belaffen, 


$. 301. 
Yemter 


In 1743 vereinigte man in den Fürftenthimern Siegen 
und Hadamar alle einzelnen Beamten des Landes in Amtes 
Gollegien, von denen eins in Siegen, eins in Hadamar 
feinen Sig hatte, 

Scon 1775 wurden fie aufgehoben und überall Aemter 
von 4 — 5000 Seelen angeordnet, aus einem Beamten und Acz 
tuar beftehend, Dem Amte lag die Vollziehung der Aufträge 
der Gentrals Behörden, die naͤchſte Aufficht über Polizei = und 
Gemeinde » Haushalt ob. Fur Juſtiz-Sachen war es die erjte 
Inſtanz. Die Appellationen gingen an die Suftizfanzlei, 

Sn Städten beitanden Stadtgerichte, denen ein 
ftudirter Stadtfecretär beigegeben war. Sie hatten die freis 
willige Gerichtsbarkeit und die Gemeinde » Verwaltung, auch 
gleic; den Aemtern die contentiöfe Gerichtsbarkeit ; jie beftanden 
aus Birgermeifter und Gerichtichöffen. 

In der Verwaltung waren fie den Aemtern untergeordnet. 

In den Dorfgemeinden eriftirten feit 1586 Deimberger. 
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Shr Dienftkreis, der früher meift in Erhebung der herrichafts 
lichen Abgaben beftand , erweiterte ſich allmählig. Sie wurden 
die Vollzieher aller amtlichen Aufträge, die DBerwalter des 
Gemeinde-Haushaltd , pflegten die Lokal⸗Polizei. — Richterliche 
Funftionen hatten fie nicht, — Auch mit Infinuationen, Execu⸗ 
tionen ‚und DVerfteigerungen, welche der Amtsdiener meift bes 
forgte, hatten fie nichts zu fchaffen. Sie bezogen einen ge 
ringen Gehalt, für jeden Gang aber eine Diät. 

Das Amt ſchlug die Heimberger vor, bie a 
beftätigte fie. 

Dem Heimberger fanden, rathend und helfend, 2—- 4 
Vorſteher zur Seite, welche auch für Gänge eine Entſchaͤdi⸗ 
gung bezogen. 

Die freiwillige Gerichtsbarkeit beforgte in den Städten das 
Stadtgericht, nebft Stadtfecretär; auf dem Lande war ber 
Amts-Actuar zugleich) Landfchreiber , Heimberger und Borfteher 
waren ihm hierin, und er dem Amte untergeordnet. 

E83 beftanden auch Faiferliche Notarien. Die Stadt und 
Gerichtfchreiber verfchafften fich gewöhnlich Cund man fchärfte - 
ed ihnen feit 1755 ein) das Notariatd-Diplom, 

Zu den bedeutendern Staats-Einrichtungen gehörte feit 1774 
eine Brand-Affecurationd-Societät , feit 1785 ein Zucht⸗ und 
Arbeitshaus zu Dieg, feit 1774 eine Wittwenfaffe fir die 
Civil⸗Dienerſchaft. Schon früher eriftirte eine Wittwenkaſſe 
für Prediger und Schullehrer, — ein eigenes Landgeftüt, ıc. 

Seit 1773 wurden die Dillenburgifchen Intelligenz. Nachridy: 
ten herausgegeben, welche ſich, wenn aud; mit in 1810 und 
1814 modificirter Form, bis 1815 erhielten und die obrigfeit- 
lichen Bekanntmachungen aufnahmen, 

Ueber die Entftehung und den inhalt der Naſſau⸗Catzen⸗ 
ellnbogifchen Berg: und Land » Ordnung ift im I, Theil dieſes 
Werks das Nöthige bemerkt worden. 


Herzogth, Naffan— Dranien, 507 


| $. 302, 

Entftebung des Weisthums der Gejege, ıc., in 
den naffanifchen deutichen Ländern, ottoni- 
ſcher Linie. 


Die deutfchen Beſitzungen der ottonifchen Linie, früher 
vielfach zeriplittert, waren, wie bemerkt, erft feit 1743 das Eigen- 
thum Eined Herrn, 

In den einzelnen Landestheilen beftanden eine Menge von 
den Grafen erlaffener Statute. Ihr Inhalt und die Zeit ihrer 
Entſtehung, der Bezirk in dem fie galten, war oft ungewiß; 
volltändige Sammlungen fehlten. Zum Unglüd wurde um 
1768 das Dilfenburger Schloß und mit ihm viele Öffentliche 
Urkunden eingeäfchert. Die Akten der Behörden wurden hier 
durch mangelhaft. Man fühlte daher bald das Bedurfniß einer 
vollftändigen , Öffentlich befannt gemachten Verordnungsſamm⸗ 
lung. 

Durch Reſkript vom 18ten April 1768 ernannte der bar 
malige Prinz Wilhelm V. von Oranien den Regierungsrat) 
und Archivar von Erath zum Commiſſaͤr für die Errichtung 
einer Verordnungs- und Regulativen-Sammlung. *) 

Er begann fofort feine Arbeit. - Ale Behörden beförderten 
fie. Viele Vorarbeiten, Negifter, 2c., wurden beendigt. — 
Ein Plan wurde entworfen und durch Negierungsbericht vom 
Aten Januar 1771 dem Landesherrn vorgelegt. Cine Nefolus 
tion feheint nicht erfolgt zu feym. — Bald nachher begannen 
die Dillfenburger Intelligenz Nachrichten und nahmen viele 
jener früheren Verordnungen auf. 

- Der Herausgeber, Juſtizrath A. F. Nühle von Lilienftern, 
zeigte am 14ten Mai 1798 der Landes⸗Regierung fein Vorhaben 
zur Errichtung eines Weisthums an. **) 

Schon 1796 erſchien ein Corpus constitutionum Nasso- 


® 





*) ©. die Dillenburger Regier, «Akten von 1768, ©. 701, Vol. I, 
**) Regier.-Akten über das Weisthum, G. 701, Vol, VI, 
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vicarum , eine chronologiſche Sammlung aller bis 1774 ers 
ſchienenen Verordnungen ,- Regulative, ꝛc. Sie beginnt mit 
dem Siegenjchen Stadtrecht von 1300. In 1802 und 1803 
erichien ein Weisthyum der Gefege, Ordnungen und Borfchrifs 
ten, welche in die nafjauifchen Länder , ottonifcher Linie, von 
den Älteiten Zeiten bis hierhin ergangen find. Es enthält in 
3 Bänden einen Auszug ſaͤmmtlicher Verordnungen, ıc., nad} 
Materien chronologiſch, die Materien aber alphabetiſch zu⸗ 
ſammengeſtellt. 

So nuͤtzlich und hoͤchſt verdienſtvoll dieſe Arbeit war, ſo 
vergeſſe man bei dem Gebrauche nicht, daß ed blos Privats 
ſammlung fei. 

Der zweifelhafte Titel des in 1796 erfchienenen Corporis 
const. Nassov. veranlaßte die damalige fürftl. Landesregierung 
am Sten April 1796 zu einer Bekanntmachung in den Sntellis 
genz Nachrichten, worin ausdruͤcklich erffärt wurde, daß jenes 
Corpus nur ald Privatfammlung gelten koͤnne. 

Daffelbe gilt vom Weisthum. 

Zwar wird bem Herausgeber durch ein Tandesherrliches 
Privilegium vom 15ten Auguft 1803 *) auf 25 Sahre die 
erclufive Befugniß des Verlags ertheilt, mit Feiner Sylbe aber 
wird der Sammlung eine geſetzliche Autorität beigelegt, 

Endlich darf nicht unbeachtet bleiben, daß es eine Menge 
von Verordnungen enthält, die nur in einzelnen Bezirfen Ges 
jegesfraft haben, weshalb ed unerläßlich nöthig ift, bei dem 
Gebrauche des Weisthums die von dem Herausgeber angenoms 
menen Unterfcheidungsbuchftaben genau zu beachten. 

$. 303. 
Beränderungen in der Xandesverfaffung unter 
dem Großherzog Joachim von Berg. 

Mit der Beſitznahme des oranifchen Landes in 1806, durch 
den Großherzog von Berg, ftürzte der groͤßte Theil der oben 
bemerkten Verfaſſung zuſammen. 





*) S. den Aen Band des Weisthums. 
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Ein Dekret vom Zten Auguft 1806 theilte das Großhers 
zogthum in 6 Kreife (arrondissemens.) — Der oranifche 
Landes Antheil wurde zum Kreife Dilfenburg gewiefen. 

Düffelvorf war der Hauptort des Landes und Sig der 
Gentral:Behörden. 

In jedem Kreife beftand ein Landrath (conseiller provin- 
eial) mit einem Provincial-Sefretär. | 

Er hatte die Aufficht über Steuerweſen, Polizei, Ge 
meinde-Haushalt, Confeription und alle fonftigen Verwaltungs» 
Sachen. 

In die Juſtiz durfte er ſich nicht einmiſchen. *) 

Das Edikt vom 5ten Auguſt 1806 führte einen allgemeinen 
Muͤnzfuß Thaler und Stüber) ein. — Die Verordnung vom 
IHten Sanuar 1807 verordnete Gleichheit der Steuern im 
ganzen Lande, und regulirte das Rechnungs-Sahr, 

Am 2Sten März 1807 erfchien ein Gefeg über die Stem⸗ 
peltare und die Notariatd » Drdnung. Für Befchwerden in 
Steuerfachen wurde am 5ten Auguft 1806 eine Finanz⸗Com⸗ 
miſſion errichtet. 

Die Verordnung vom 30ten Sept. 1807 beftimmte, daß 
alle bisher fteuerfreien Güter zu Staatd- und Communal⸗ 
Laſten beizutragen, und welche Steuer» NRüdvergütung- die 
Herrn den Pächtern zu leiſten hätten. 

Das Edikt vom Sten September 1807 regulirte dag Zoll 
ſyſtem; das vom 30ten Dftober 1807 die Forftverwaltung; ſchon 
fruͤher war eine Militaͤr-Conſkription eingeführt. — Die Bes 
freiungen von Militärdienften regulirte die Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom Iten Suni 1807. 

Durch Edikt vom 18ten Dftober 1807 wurde die Municis 
palverwaltung organifirt, und bdiefelbe, mit Aufhebung der 
bisherigen Behörden, Municipal: Direktoren und Adjunkten 
übertragen. **) 








*) Dillenb, Intellig. = Nachrichten von 1806, ©. 538, 
**) Diefe Notizen find entnommen aus den Dillenb, Intellig.Nachr. 
von 1806 — 1809. 
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Dies find die wichtigften, während der Regierung des 
Großberzogs Joachim erlaffenen, allgemeinen Verordnungen. 

Bon den oraniſchen Gentral:Berwaltungs-Behörden wurde 
die Regierung gleichnach der Befigergreifung aufgehoben ; 
die Rentkammer dauerte noch einige Monate als Nafjaus 
Dranifche Domainen-Verwaltung, fpäter, und während der 
ganzen großherzoglichen Regierung, unter dem Titel: Domainen⸗ 
Adminiftration, fort. — Eben fo die Berg» und Huͤtten⸗ 
Commiſſion. 

Die privilegirte Gerichtsbarkeit der Bergſachen wurde durch 
Miniſterial⸗Verſuͤgung vom 16ten Juni 1807 beibehalten, und 
beftimmt, daß die Appellationen an einen befonderen Domainens 
Rath (conseil des domaines) in Düffeldorf gelangen follen. 

Auch das Eonfiftorium blieb fortbefteben. 

Ihm wurden am Aten Suni 1808 die Gonfiftorial » und 
Ehefachen, in den dem Bezirf Dillenburg incorporirten Herr⸗ 
ſchaften Wefterburg, Schade und Nunfel, übertragen. *) 

Die Juftizfanzlei dauerte gleichfalls fort. — Der Ins 
fianzgenzug wurde durch Minifterials Verfügung vom 12ten 
Mai 1807 **) dahin regulirt, dag in Givilfachen die Appel⸗ 
lation von der Juftizfanzlei an das Dberappellationg » Gericht 
in Düffeldorf gelangen, Aftenverfendung an Univerfitäten aufs 
hören, und in Griminalfachen weitere Vertheidigung bei dems 
felben Gerichte ftatt finden ſolle. *) 

Die Aemter dauerten fort, bis zur neuen MunicipalsEins 
richtung, als Verwaltungs + und Juſtiz⸗Aemter, ſpaͤter blos in 
der letzten Eigenfchaft. 


*) Dillenb, Intell.-Nachr. von 1807, S. 366, 

unter der franzoͤſiſchen Regierung wurde das Conſiſtorium in Dillenb. 
durch die Miniſterial-Verordnung vom 25ten Juni 1810 aufgehoben, 
CS. Praͤfektur-Verhandlung von 1810, ©. 45.) 

**) Dillenb, Intell.⸗Nachr. von 1807, ©. 671. 

+) Im Febr. 1810 wurde der Zuftizkanzlei die Jurisdiction des 
GSonfiftoriums überwiefen, 
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Die Gefeggebung in Criminal-Sachen und in 
Privat-Sacen ift während der Regierung bes Großher- 
3098 Joachim auf Feine Weife verändert worden. 

Daß die früheren oranifchen Geſetze bei voller Kraft blieben, 
wurde noch bejonders durch eine Befanntmadyung des Provin- 
cial⸗Raths vom 7ten Sept. 1807 *) eingefchärft. 

Der Provincial:Rath in Dillenburg fungirte bis zum 6ten 
April 1809. 


$. 304. 


Berfaffung und Gefegßgebung bes Dranien-WNaff. 
Landestheils unter der HDerrfchaft des Kais 
fersder Franzofen. 


Unter der Faiferlich franzöfifchen Regierung wurde die ges 
fammte Staatöverfaffung und Gefeggebung, fowohl in der Ad- 
miniftration,, ald in der Rechtspflege, von Grund aus vers 
ändert. 


I. Einrihtung der Adminiftrativo-Behörden. 


An der Spike des Großherzogthums ftand ein Faifers 
licher Commiffär, zugleihh Finanzminifter (Graf 
Beugnot.) 

Seine Berichte gelangten früher unmittelbar, fpäter Cfeit 
dem September 1810 ) durch dad Organ eines in Paris ans 
geitellten Minifter- Staatsfecretärs für das Großherzogthum 
(des Grafen Röderer) an den Kaifer. 

Ein anderer Minifter beforgte das Kriegsweſen, die Ders 
waltung des Innern und die Suftiz. 

Unter den Minifterien fungirten befondere General-Direk 
tionen für Zolwefen, Domänen, Forſtweſen, Berg » und 
Hütten-Berwaltung , den öffentlichen Unterricht, die direkten 
Steuern, den oͤffentlichen Schatz. | 

Durch Faiferliches Dekret vom 13ten März 1812 entftand 





*) Dillenb. Intell.-Nachr. von 1807, ©. 471. 
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ein Staatsrath und ein f. g. Collegium von 85 Notablen, zur 
Bertheilung der direkten Steuern, ıc. 


Das Land war in Departements, Arrondiffements, Can⸗ 
tons und Mairies Bezirke abgetheilt. * ) 


An der Spike der Departemental » Verwaltung ftand der 
Präfekt **) (zugleich Unterpräfeft in dem Arrondiffement 
feines Wohnorts), der die innere Verwaltung, Polizei, Schuls 
wefen, Cultus **), die Adminiftration ded Gemeinde + Vers 
moͤgens, die. Konffription und die Vertheilung der Abgaben 
leitete, auch in die Rechtspflege , durch Feitiegung der Ges 
ſchwornen⸗Liſten, durch die Gontrole der Gerichtöfoften, nach 
genau beflimmten Formen , mitwirkte, 


In den Arrondiffements verfah ein Unterpräfeft viele 
Funktionen unter des Präfekten Leitung. Ihm zur Seite ſtand 
ein GeneralsSecretär, welcher alle Ausfertigungen cons 
trafigniren ſollte, und bei Abmwefenheit des Präfekten , inner: 
balb der Grenzen ded Departements, ihn zu vertreten hatte. 
Verließ er das Departement, fo hatte ein Mitglied des Präs 
fektur⸗Raths feine Stelle zu verſehen. 





*) Dies gefchah durch das kaiſerliche Dekret v. 18ten Nov. 1808. 

**) Decret imperial portant r&glement sur l’ordre administratif, 
f. Dillenb, Intell.-Nachr. v. 1809, ©. 190. 

Mit dem Tten April 1809 begann die Präfektur des Gieg:Departes 
ments ihre Wirkfamkeit, 

Präfekt war Herr Schmitz, jest geheimer Juſtizrath in Coͤlln, aner⸗ 
kannt der tüchtigfte unter den bergifchen Präfekten, und ein Mann, ber 
fid) durch vielfeitige Kenntniffe, wie durd) feltene Karakterftärke und un: 
erfchütterlihe Redlichkeit auszeichnete. | | 

Für den oranifchen Staatsbienft wäre es ein großer Gewinn gemwefen, 
wenn man ihn zu erhalten gefucht hätte, Noch jegt ift er bei allen feinen 
Berwalteten im ehrenvollften Bedächtniß. 

***) Kür den proteftantifchen Cultus war in Dillenburg ein geift: 
liher Inſpektor, der Präfektur untergeordnet. 

S. Präfeftur-Verhandl, v. 1810, ©. 45. 
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Ein Präfeftur-Ratb aus 3 Gliedern, unter dem Borfig 
des Präfeften zufammengefegt, entfchied das Gontentiöfe in 
Berwaltungsfachen , die Befchwerden über Ueberbürdung in 
der Steuervertheilung, über das zu Öffentlichen Zwecken vers 
wandte Privateigenthbum,. 

Später zog man diefe Präfektur NRäthe ein, und ließ ihre 
Funftionen durd) eine aus 3 Gliedern des Tribunal beftehende 
f. g. Verwaltungs⸗Deputation wahrnehmen, 


Die Generaldepartementds und Diſtrikts-Rathe 
follten die Untervertheilung der Abgaben vornehmen, auch über 
fonftige Intereſſen des Departements fich gutachtlich Auffern. 
Sie find jedoch nie zufammenberufen worden, 


Den Präfekten untergeordnet, und, jedoch nur nach beftimms 
ten Normen, feinen Requifitionen Folge zu leiften verbunden, 
auch feiner Controle unterworfen, waren: der Steuer-Direftor, 
Domänen » Direftor, der Gendarmerie + und der Refrutirunges 
Gapitän ded Departements, 


Den Präfekten und Unterpräfeften unmittelbar fubordinirt 
waren die Maires. Ihnen lag die Vollziebung der Aufträge 
aller Departemental- und Arrondiffementd-Behörden, die Locals 
Polizei und die Verwaltung des Gemeinde-Haushalts, auch die 
Führung der PerfonenftandssNegifter ob. Beigeordnete 
(adjoints) vertraten fie, und fonnten von ihnen für einzelne 
Gefchäftszweige fubftituirt werden. 

Ein Municipal-Rath aus 8 — W Gliedern fiand dem 
Maire, als unter feinem Vorſitz, und nur auf feine Einladung 
beiiberirended Corpus , zur Geite. 

Ein Communal-Empfänger für alle Mairien des Cantons 
beforgte die Einnahme und Ausgabe, 

Für die Nepartition der direkten Steuern waren in jeder 
Mairie Steuersiimleger , für die Verwaltung des Kirchen-Bers 
moͤgens ein Kirchenrath angeftellt. 

In beiden hatte der Maire den Vorſitz. 

Für die Armerpflege eriftirte in jedem Canton ein Gentrals 

33 
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Buͤreau der Wohlthätigfeits-Anftalten, welche in jeder Mairie 
ein Hilfsbuͤreau batte. 

Fur befondere Stiftungen beftanden eigene Verwaltungs: 
Commiffionen. 

Für dad Medicinalwefen ein Departements Arzt, Arron⸗ 
diſſements⸗ und Cantons-Aerzte. 

Für die direften Steuern in jedem Canton ein Empfänger, 
der an Ort und Stelle die Steuern beben mußte; für die 
Domänen ein befonderer Domänens, zugleich Stempel + und 
Enregiftrementö-Empfänger, 

Sie lieferten an den Arrondiffements Empfänger, diefer 
an den General-Empfänger des öffentlichen Schates ab. 

Die direkten Steuern beftanden in Grund», Perfonal-, 
Mobiliars, endlich Patent-Steuer, | 

Die Zünfte waren ( durd; £. Defret vom 31ten März 1809) 
aufgehoben, und alle Gewerbe frei; jedoch durd; Dekret vom 
Zten Novbr. 1309 die Verhältniffe der Gejellen und Meifter 
beftimmt. 

Die indireften Abgaben waren das Enregiftrement (einge: 
führt durch k. Defret vom 17ten Dezbr. 1811, vom iten Suli 
1812 an), die Stempeltare, der Zoll, die Salz» und Tabacks⸗ 
Regie. 

Die aus der Leibeigenfchaft herruͤhrenden Abgaben *) und 
alle Lehnsverhältniffe waren aufgehoben worden, 

Die franzöfifchen Conferiptiong + Gefege wurden eingeführt 
durch Defret vom 2iten Dft. 1808. 

Die Verfügungen des Präfekten machte ein eigned Blatt 
Cdie mit dem Iten Januar 1810 beginnenden Praͤfektur⸗Ver⸗ 
handlungen des Sieg-Departements ) bekannt; die Faiferlichen 
Defrete ein befonderes Gefeg-Bülletin (ſ. Dekret v. 3. Nov. 1809.) 

Vom Iten Januar 1810 an wurde die franzöfifche Decimal- 
Berechnung (Franken und Gentimen ) eingeführt. 





*) ©. daß Eaiferliche Dekret vom 12ten Dezbr, 1808, und vom A3ten 
Septbr. 1811. 
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Der öffentliche Unterricht und die Gentraluniverfität in 
Düffeldorf wurden durch Defret vom 17ten Dezbr. 1811, die 
Abtheilung der Gemeinde-Schulden in conftituirte und ſchwebende 
Schulden durch Defret von demfelben Tage regulirt. 

Ein anderes Defret erlaubte Municipals und Wohlthätige 
keits⸗-Oktrois; das Nr, 66 ded Geſetz-Buͤlletins regulirte die 
Gommumal + Büdgetd; ein Defret vom Stern November 
1809 die MWohltbätigfeitd » Anftalten; ein Defret vom %ten 
Juni 1811 die Domänen und Stempel-Berwaltung; Nr. 36 
d. ©. B. die Verwaltung der Forfte und Gewäffer ; die Defrete 
vom 17ten Dezbr. 1811 und 2&ten Januar 1813 das Enre; 
giftrement. 

U, Einrihtung der Rechtspflege. 

Die Zuftizkanzlei zu Dillenburg, die Suftizämter, fowie 
alle fonftigen Gerichtöftellen hörten mit dem 1ten Febr. 1812 
auf *). Gleichzeitig endigte jeder privilegirte Gerichtsſtand. 

Es traten neue Behörden mit einem Gerichtsftillftande von 
einigen Tagen (der Appellationshof wurde am bten und das 
Tribunal zu Dillenburg am 18ten Febr. 1812 inftallirt ) ein. 

1) Friedensgerichte, aus einem Nichter mit Greffter 
beftehend; fie erkannten uber beftimmte Klaffen von Sachen, 
welche den Werth von 200 Franken richt überftiegen, bis 
100 Fr. ohne, von 100 — W0 Fr. mit MRPRRANED: 

- Sie waren auch Polizetrichter. 

2) Fabrifengerichte (Cconseils de prud’hommes ) 
autorifirte und regulirte das F. Defret vom 17ten Dezbr. 1811. 
Sie wurden auf befondern Antrag in den bedeutenden Fabrik 
ftädten errichtet, waren aus Gewerbtreibenden zufammengejegt 
und hatten eine befiimmte Jurisdiction über Fabrikſachen. 

Sn dem vranifchen Landestheil ift fein ſolches Fabrifenges 
richt zu Stande gefommen. 

3) Ein Tribunal erfter gufanı follte in jedem 
Arrondiffement beftehen. 


*) &, Eaiferl, Dekret vom 1Tten Dezember 1811, Art: 1, Nr, 52 
des Gefeg:Bülletins, 
33 * 
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Das zu Dillenburg war für das Gieg- Departement anges 
ordnet und theilte fich in eine Civil- und correctionelle Section. 
Bis zu 1000 Franken entichied das Tribunal ber perfünzs 
liche und bewegliche Sachen ohne Appellation , über dingliche 
Klagen bis zu einem Revenuͤen-Betrage von 50 Franfen des 
ftreitigen Objekts. 
Es hatte eine Cognition in Criminal-, correctionellen und 
. einfachen Polizeifachen. 

Das Öffentliche Minifterium bejorgte ein Faiferlicher Pro- 
eureur mit 2 Gubftituten. 

Ein Mitglied des Tribunald war Inſtruktions⸗Nichter. 

Die Advokatur wurde von Avoués, die zugleich Advokaten 
waren, und von bloſen Advokaten, die zum Theil auswaͤrts 
wohnten, ausgeuͤbt. 

Notarien beſorgten die freiwillige Gerichtsbarkeit, nach 
Vorſchrift des Gefeges wom Iten Januar 1811. 

Für jedes Arrondiffement beftand ein Hypothefenbe> 
wahrer; für dad Siegdepartement nur Einer, der früher in 
Siegen, dann in Dillenburg feinen Sit hatte. 

Die Hypothefen-Berwaltung wurde durd; das Gefeg vom 
Zten Nov. 1809 regulirt, Bis zum 31ten Juli 1810 mußten 
alle Hypotheken erneuert werden. 

Diefe Hypotheken » Einrichtung dauerte bis zum 31. Dechr. 
1813. 

Die Oranifche Regierung verordnete, daß alle, während ber 
Herrichaft des franzoͤſiſchen Hypothekengeſetzes, errichtete Hypo⸗ 
thefen in deu Amtshypothefen-Büchern umzufchreiben feyen.*) 

4) Der Appellations» Gerichtshof beftand für 
das ganze Großherzogthum in Duͤſſeldorf. 

Er erfannte in Criminal s, correctionellen und Givilfachen, 
und theilte fich in 3 Sectionen ab; ſchwerere Verbrechen vers 
wies er an die Alfıfenhöfe; vierteljährlich fand eine Affife in 


— — 





*) Dranien:Raff, Intel, Blatt v, 1814 ©, 95, 
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jedem Departement ftatt, dem ein Richter des Appellationgs 
hofs präfidirte ; Tribunalrichter waren die Beifiger ; Gefchworne 
entfchieden die factifchen Fragen; ein Subftitut des Generals 
procureurs verfah das Öffentliche Miniſterium. 

5) Ueber Gaffations » Gefuche entfchied ber Gaffa» 
tionshof in Paris, infoweit fie nicht der Appellationshof 
felbft zu entfcheiden für befugt erfannt war.”) 

Für Zollvergehen war 6) ein eigenes Douanen»Tris 
bunal (tribunal special des Douanes) errichtet, durch 
Decret vom 26. San. 1812. 


$. 305. 
II. Gefeggebung. 


Der Code Napoleon wurde ſchon durch das F/Decret vom 
12. Novbr. 1809 eingeführt. 

Ein anderes Decret von demfelben Tage enthielt Modifis 
cationen des Codes und tranfitorifche Verfügungen. Mit dem 
1. Sanuar 1810 trat der Code Napoleon ein, und (fo lauten 
die Worte des Decretd ) mit demfelben Tage hörten die Römis 
fchen oder Kanonifhen Gefege, die Statutars Gefeße, die 
Edicte, die. allgemeinen oder örtlichen Gewohnheiten, die Vor; 
fchriften und Verordnungen auf, die Kraft allgemeiner oder 
befonberer Gefetse zu haben, in allen den Materien, worüber 
das Gefegbuch Napoleons verfügte. | 

Der ©. N. hat in dem Dranifchen Landestheil bid zum 
31. Decbr. 1813 beftanden, und die Dranifche Regierung bat 
alles während diefer Zeit Gefchehene, als rechtögültig ans 
erfannt. | 

Mit minderer Sicherheit laͤßt fich die Zeit der Einführung 
der uͤbrigen franzöfifchen Gefegbücher angeben. 

Das Yuftizorganifationd »Decret vom 17. Decb. 1811 ber 
flimmt Art. 8, daß mehrere, namentlic; aufgeführte Verord— 





*) Decret imperial portant l’organisation judiciaire, Art, 136 
et 144. 
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nungen des franzöfifchen Reiche, 3. B. das Gefe über die 
Civilprocedur, das Handelsgeſetzbuch, das Gefeg über die 
Procedur in Criminal: Sachen , das Gefegbuch über Ber: 
bredyen und Strafen, in dem Großberzogthum Berg publicirt 
und in Ausübung gebracht werden follen, 

Tiefe verfihiedenen Gefege erichienen (durch den Druck 
verzögert) erſt nach und nad) im Gejegbülletin. 

Nach den franzöfifchen Gefegen erhält ein Geſetz erft von 
dem Tage an Anwendbarkeit, wo das betreffende Geſetzbuͤlletin 
in die Negifter der Präfectur eingetragen worden ift, 

Der Gode de procedure eivile tft in diefed Negifter bei 
der Präfectur des Giegr Departements, der erjte Theil am 
14. Mai, der 2te am 14ten Juli 1812 eingetragen. 

Ebenſo ift der Code de procedure eriminelle am 4. und 
19. Suli 1812, ferner der Code penal am 8. Suli 1812 ein? 
getragen worven. 

Erjt mit diefen Tagen konnte daher geſetzlich ihre — 
ſchaft beginnen. 

Sie hatten bis zum 31. Dechr. 1813 Anwendbarkeit.“) 

‚ Die Verfaflung der in 1806 mit dem Herzogthum Naffau 
vereinigten Oraniſchen Diftricte wird weiter unten bei der Ge 
fchichte der Walramifchen Linie berührt werden. 


$. 306. 


Berfaffung der mit 1813 wieder eintretenden 
Dranifhen Regierung. 


Die franzoͤſiſchen Gerichtöftellen dauerten, wie bemerkt, bis 
ben 31. Dechr, 1813. Mit dem 1. Januar 1814 trat für das 


*) Präfeeturs Verhandlung von 1811. ©, 101 und 396, v. 1812 
©, 38, und befonderse ©, 321, 

Man vergleihe das Juſtiz-Organiſations-Decret vom 17. Dechr. 
1811 genau, und man wird finden, daß darin mit keinem Wort ber Tag der 
Anwendbarkeit der neuen Gefege befonders angegeben wird, Es enthält 
nur: daß diefelben im Großherzogthum publicirt werden follen, i 


Herzogth. Naffau. — Dranien. 519 


Tribunal die alte oranifche Zuftizkanzlei, für die Friedendr 
gerichte die Aemter ein. 

Die bis zum 31. Juli 1806 im oranifchen Lande beftandenen 
Gefege, wurden als vom 1. San. 1814 an hergeftellt, und die 
vom 1. Aug. 1806 bis 31. Dechr. 1813 entftandenen Gefege 
ald kuͤnftig völlig ungültig erflärt,*) 

Die Suftizfanzlei fungirte bis zur Publication des Landes» 
herrlichen Organifationgd » Edicts vom 6. März 1814, wo an 
ihre Stelle das Oberhofgericht zu Dillenburg eintrat, 
ald 2te Appellations-Inftanz, und ald Ate Inſtanz für die 
Privilegirten. | 

Das Oberhofgericht dauerte bis zum 31. Decbr. 1815, wo 
ed dem neuen Herzogl. Naff. Hofgerichte in Dillenburg Plag 
machte, | 

Die Oberappellationd »Inftanz wurde durch jenes Edikt 
einer desfallfigen Uebereinkunft mit Naffau vorbehalten. Erft 
am 1. Octbr. 1814 wurde das Gefammt » Oberappellationds 
Gericht zu Dieß wieder die höchfte Civil-Inſtanz für den oras 
nifchen Landestheil. 

Die Präfectur zu Dillenburg dauerte bis zur Mitte des 
Decembers 1813. 

Von da trat eine Landes » Negierungs- Commiffton ein, 
welche die Gefchäfte der verfcjiedenen Verwaltungs + Behörden 
proviforifch in fich vereinigte, 

Durch Edikt vom 6. März 1814 wurden neue Gentrals 
Berwaltungsbehörden gefchaffen. 

Bei der Perfon des Landesherrn befand ſich eine Ge— 
heime Staatsfanzlei. 

Die höchfte Gentralbehörde im Land war dad geheime 
Raths-⸗Collegium, bei welchem der Staatd- Minifter den 
Vorfig hatte, und wovon 5 bis 6 Geheime Näthe Mitglieder 
waren. 


0? 


*) ©, Dranien:Naff. Verordnungs- und allgem, Intelligenzblatt v. 
1814, ©. 2. 
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Unter demſelben ſtand die Regierung, die ſich in 5 Sec 
tionen: in die der Regierung und Polizei, des Finanz- Kams 
"mers und Forts Wefens, des Rechnungsweſens, in die des 
Berg: und Huͤttenweſens, endlich in die des Conſiſtoriums 
_ vertbeilte. 

An der Spige jeder Section ftand ein! Geheinter Rath; 
im Juni 1814 traten diefe neuen Behörden ein, ihre Funcs 
tion endigte mit der Naffauifchen Befignabme im Herbft 1815. 

Seit Ende 1813 bis zum 28. Auguft 1815 beftand für 
Eonfeription und Militär Verwaltung eine Kriegs⸗Com⸗ 
miffion.*) 

Die Aemter waren bis zum 1. Octbr. 1814 blos Zuftizs 
Aemter; bid dahin dauerten die Mairien unter dem Namen 
von Bürgermeiftereien fort, wurden jedoch in denjenigen Aemtern, 
in welchen die früher angeitellten, nun wieder einrüdenden Bes 
amten die Mairie Stellen befleivet hatten, von diefen mits 
verfehen. 

Von den franzöfifchen Abgaben wurden der Zoll, die Tas 
backs- und Salz-Regie, und das Enregiftrement abgefchafft , 
die directen Steuern aber und die Stempeltare beibehalten.** ) 


Tie Sonfeription dauerte mit veränderten Gefegen fort. 


Auch die franzöfifchen Armenanftalten und die Vorfchriften 
über Verwaltung des Kirchenvermögeng ließ man eine Zeit 
lang fortbeftehen. *** ) 

In den Staatdfaffen, wurde durch Verfügung vom 11. 
Januar 1814, mit Abfchaffung der Berechnung der Franfen 
und Gentimen, der 24 Gulden: Fuß (bis 1806 beftand in den 
Staatöfaffen der 22 GuldensFuß) eingeführt. Ich ſchließe 
diefe Bemerfungen über die oranijche Verſaſſung mit der 
kurzen Erwähnung eines Dranifchen Hausgeſetzes. 





*) S. Oranien-Naſſ. Verordnungsblatt v. 1814, ©, 5. 
*) S. Dranien= Naff. Verordn. Bl. v. 1815, ©, 267, 
+) 5, Oran.-Naſſ. Verordn. Bl, v, 1314, ©, 05. 
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Raffau Dranifde Primogenitur- Eonftitution 
| von 1785. 


Bald nad; Errichtung des unten zu erörternden Erbvereing, 
zwifchen den beiden Naffauifchen Hauptlinien, enftand am 6, 
März 1785, und vom SKaifer Joſeph am 29. Sept. 1786 be; 
Nätigt, die Naffau » Dranifche ſ. g. Primogenitur s Gonititution. 

Sie enthielt die wiederholte Beftätigung jened Erbvereing, 
fetste unter dem oraniſchen Mannsſtamm das Recht der Erfts 
geburt feft (Art. 2), und regulirte deſſen Folgen binfichtlich 
des Beſitzes und der Negierung der deutjchen Länder , binfichts 
lich des Befiged von bemeglichem Gut, von Koftbarfeiten 
Art. 3), wegen Uebernahme der Landesſchulden (4), welche 
Gerechtfame und Erwerbungen auf den Erftgebornen nicht 
übergehen (6), wie die Appanagen der nachgebornen Prinzen 
und ihrer Nachkommen zu reguliren (7), wie die VBermählung 
ber Söhne vorzunehmen (12), wie die Töchter abzufinden 
(13) , das Wittum zu beftimmen (14), welche Pflichten 
und Nechte dem Erfigebornen binfichtlich der Gefammtrechte 
des Haufes (17), hinfichtlich der Leben (18), der Ders 
Aufferungen (20), der muthwilligen Schulden (21), der 
Beftellung der Behörden ( 23), obliegen, welchen Gerichtftand 
die Glieder der fürftlichen Familie haben (24), wie es mit der 
Bormundfchaft über einen minorennen Fürften zu balten 
(Art. 26.) 


A s. 309. 
IV. Ehemalige VBerfaffung der im Herzogthum 
Naſſau befindlichen Gemeinfchaften. 
Amt Naſſau. 
(Gemeinschaft zwifchen Oranien und Ufingen; |. oben ©. 149.) 


Gemeinfchaften von Land und Gitern waren im Mittels 
alter in Deutfchland fehr häufig. 
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Der Adel behielt gern die Gemeinſchaft an Schloͤſſern, be— 
ſonders Stammburgen, um den alten Geſchlechts-Namen 
und des Stammes Wappen beibehalten zu koͤnnen, auch um 
bei Fehden ein Oeffnungs-Recht an den Burgen zu baben, 

Der Burgfriede regulirte die gegenfeitigen Nechte und 
Berbindlichfeiten. Einem der Berechtigten pflegte man die 
Direction , befonderd die Sorge für bie Unterhaltung der 
Burg in gutem Bau, zu übertragen. Er hieß deshalb der 
Baumeifter, jenes Berbältniß das Baumeiftertbum. 

Gewöhnlich wechfelte jährlich das Baumeiſterthum unter den 
Berechtigten. *) 

Fin ſolches Baumeiftertbum eriftirte auch in der Gemein: 
ſchaft Naffau bis zur Auflöfung der Gemeinfchaft. 

Es erftredte fich Uber die alte, wie über die neue Gemeins 
Schaft Naffau. 

Bor 1780 wechfelte das Baumeifterthbum jährlicy auf Gals 
Instag. Don 1780 an ftets mit dem neuen Jahr, 

Die Berfaffung zur Zeit der vwierherrifchen Regierung wird 
bier übergangen. **) | 

Die Verfaffung nach dem Naftädter Receß von 1773 war 
folgende: | 

$. 309. 


Jede der mitberechtigten Herrfchaften hatte ihren eigenen 
Beamten. 

Der oranifche und der ufingifche Beamte hatten ihren Sitz 
zu Naffau. 

Sie beforgten die Juſtiz, Polizei und die freiwillige Ger 
richtöbarfeit gemeinfchaftfich. 


*) Vergl. Arnoldi, Miscellaneen aus der Diplomatik und Gefchichte, 
Marburg 1798, Seite 43. 

*) In dem Gentralardhive zu Idſtein befindet ſich ein eignes Aften= 
Gonvolut, mit ber Aufſchrift: » Bon dem Vierherrifchen überhaupt “ , wel- 
dies eine- ſyſtematiſche Darftellung der damaligen Ordnung der Dinge 
enthält. | 
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In einzelnen beſtimmten Fällen exiſtirte eine Privativ⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit, z. B. uͤber Perſonalklagen gegen privative Ange⸗ 
ſtellte erkannte nur der Beamte der Herrſchaft des Angeſtellten. 

Der Beamte der Herrſchaft, welche grade das Baumeiſter⸗ 
thum hatte, beſorgte fir dieſes Jahr die freiwillige Gerichts⸗ 
barfeit allein, fein Aftuar das Aktuariat. 5 

Der baumeijterliche Beamte ſprach die Urtheile. Er ent 
warf die Berichte an die oberen Behörden, und ſandte fie an 
die feines Herrn ein, welche dann mit der Dberbehörde des 
Mitberechtigten correſpondirte. 

Waren die beiden Beamten verſchiedener Meinung, ſo 
wurden die Akten an die naͤchſte betreffende Oberbehoͤrde des 
Baumeiſters zur Entſcheidung geſandt. 

Die Appellationen gelangten an das Obergericht derjenigen 
Herrſchaft, welche zur Zeit der Urtheilsverfündigung Baus 
meifter war. Diejes Obergericht blieb ſpaͤterhin allein compe⸗ 
tent in der Sache. 

Die Domaͤnen jeder Mitherrſchaft waren genau von einander 
geſondert, und nicht gemeinſchaftlich. 

Der Baumeiſter ſchlug die Steuern aus, und die andere 
Mitherrſchaft durfte eben ſo viel, aber nicht mehr als die andere, 
heben. *) 

Jede Herrſchaft hatte ihren Rentmeiſter. 


$. 310. | 
Gefeggebung, Prozeßordnung, Landredt. *) 


Nur gemeinfchaftlich erlaffene Verordnungen (zu welchem 





*) um fic ja nichts zu vergeben , hielt man genau über biefer gleich 
ftarfen Befteuerung , fo daß, wenn z. B. NaffausUfingen wegen Ver: 
mählung einer Prinzeffin eine FräuleinsSteuer ausfhlug, Dranien dann, 
ohne in demfelben Fall zu feyn, dennody ebenfalls eine Fraͤulein-Steuer 
erhob, | | 

**) Yusnahmsmweife und nur, weil mit der Verfaffung die Legislation 
der Gemeinfchäften eng zufammenhängt, erörtere ich hier, was eigentlich 
erft im Aten Theil vorfommen follte, die Frage: welches Landrecht in den 
Gemeinfchaften gelte? 
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Zweck die Mitherrfchaften nicht felten befondere Räthe zufammens 
treten ließen ) galten in der gemeinfchaftlichen Beſitzung. 

Für das Amt Naſſau find jie in dem Weisthum der oranis 
ſchen Gefege, 2c., im Iten Bande, befonders gefammelt, 

Die meiften diefer Berordnungen betreffen Polizei oder 
Adminiſtrativſachen. *) 

Sn 1517 befchlog man, mit Rath der Gelehrten, eine ge 
meinjchaftliche Gerichtsordnung aufzurichten. — Sie wurde 1535 
eingeführt, und weicht von den damald gewöhnlichen nicht 
wefentlich ab, . 

Eine eigene Landesordnung, ein befondered Landrecht 
eriftirte (jene, im Weisthum verzeichneten, gemeinfchaftlichen 

Verordnungen ausgefchloffen) nicht. 
Dras gemeine Recht war die einzige Norm. 

Dranien trug darauf an, die Naſſau⸗-Catzenellnbogiſche 
Landesordnung einzuführen, — Ufingen lehnte dies noc in 
1774 ab. **) 








*) Ueber die Verfaffung der Gemeinfchaft Naffau vergl, Arnolbdi 
Miscellaneen S. 47. Weisthum der DOranifchen Gefege Iter B. Vor— 
bericht, ©, 25. — Iter Band, Weisthum für Nafjau ©. 1— 80. 

v. Dalwigk, Verfucd einer philofophifch = juriftifhen Darftellung des 
Erbredts. Wiesbaden 1820, Ater Theil, Vorrede ©. M. 

**) um diefe Behauptung, daß weber das Solmfifche, noch das Naffau= 
Gagenellnbogifche Landredht in den Gemeinfchaften zwifchen Oranien und 
Ufingen galt, völlig zu rechtfertigen, nehme ich hier eine über das Anfin= 
nen der Dranifhen Regierung von dem Wiesbaber Hofgerichte erftatteteg, 
ber Ufingenfchen Regierung mitgetheiltes Gutachten, welches auch über bie 
Legislation im Ufingenfchen wichtige Notizen enthält, wörtlich auf; 

(„Besol. Wiesbaden den ten Mai 1774, ad Nam. H. G. 461. 

» Recommunicando fürftliher Regierung zu erwiedern: dad Solm— 
„ſiſche Landrecht feye in dahiefig fürftlichen Landen niemals in toto suo 
„complexu, fonbern nur bei actionibus redhibitoriis et quanti 
„miuoris, wovon Part. IE. tit X, & XI. nachzuſehen ſtehe, desgl. 
„in materia de retractu wovon tit. seq. XII. gehandelt werde, und 
„dann intuitu portionis statutarie ac ususfruetus superstiti conjugi 
» competentis nad; Parte II. tit. NXVIII., jedoch, foviel die Dispofis 
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S. 311. 
Amt Kirberg. 
( Gemeinfchaft zwifchen Oranien und Ufingen ; f. oben &.153.) 
Das oben erwähnte Baumeiſterthum eriftirte auch bei 
Kirberg. 


En 


„tion des di. 5, hujus tit, von Vertheil= und Bezahlung der Ehefchulden 
„betreffe, nur in der Maafe bis daher recipirt geweien, daf es diesfalls 
„juxta regulam z»qualis communionis gehalten, und alfo den legtleben= 
„den Ehegatten nur die Halbfchieb der durante matrimonio contrahirten 
» Schulden zugetheilt und überwiefen werde: und was bie materia retrac- 
tus betreffe, dieferhalben bekanntlich vor Kurzem eine befondere Ver— 
„ordnung vor die hiefig fürftliche privativ Lande ergangen feye. ) 

„Eben fo wenig feye diefes Solmfifche Landrecht in der Gemeinfhaft 
„Kirberg recipirt gewefen. Wohl aber habe man ſich F. Dillenburgifcher 
„Seits befonders in vorigen Jahren, wo man zu Zeiten der Regierung 
or zu Dieg verfchiedene vermeintliche praeeipua in Anfehung biefer Ge: 
„meinfhaft zu etabliven gefucht, bemühet gehabt, neben ihren vorgeb- 
erlichen Saalbüchern auch das Naſſau-Catzenellenbogiſche Landrecht und 
die F. Dillenburg. Prozeßordnung allda geltend zu machen, welches 
„man aber dieffeitö, wie fowohl die gegenwärtigem Nro. beygelegte, als 
„auch noch andere in registratura anzutreffende Prozeßacten darlegen, 
wjeberzeit widerfprohen und verhindert, bis endlich im Jahr 1769 bie 
„ausdruͤckliche Webereinkunft getroffen worden, daß weder nad bem 
„Solmſiſchen, noch nach dem N, Gagenellenbogifhen Landrecht, jondern 
„pure, und in allen Fällen nad) dem jure romano geurtgeilt werden folle, 

„Da nun 1) diefe beyde Landrechte in mehreren Puncten wirklich, diffe— 
„rirten, hieraus aber ein jus incertum , foweit mehrere Gelegenheit zum 
Prozeſſen entftehen, und 

„2) über die Frage, ob eine wahre Discrepang orhanden, ober beybe 
„Ordnungen mit einander zu conciliiren feyen, vorausfihtlid zum Auf: 
„enthalt der Parthie-Sachen unter den beyderfeitigen Beamten öfters 
„disputiret, auch unter denen beyderfeitigen Juftiz= Collegiis felbften 
«‚ controvertirt werden würde und zu bem Ende das N. Sagenellenbogijche 
„Landrecht auch bahier jederzeit ad manus ‚gehalten werden müßte, wo— 
hingegen 

„3) wenn das jus romanum fernerhin pro norma judicandi beybe: 
«halten würde , folches alles ſich nicht fo leicht ereignen Eönne, allenfalls 
„aber die Beamten in denen Sachen, worin fie ſich eines rechtlichen Aus= 
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Das Kirberger Baumeifterthfum wurde am 9ten November 
1777 neu regulirt. 

Die Grundzüge find diefelben, welche bei Naſſau angegeben. 

Die Abweichungen und die für die Gemeinfchaft Kirberg 
ganz befonderd erlaffenen Verordnungen finden fich im 3ten 
Bande des oraniſchen Weisthums, im II. Anhange. 

Der oranifihe Beamte wohnte in Kirberg, und verfah zus 
gleich die Funktion des oranischen Beamten in Camberg. 


„ſpruchs nicht vergleichen mögen, ſolches, wie ohnebieß in denen einiger= 
„maßen weitläuftigen Sachen geſchiehet ab exteris impartialibus ein= 
» holen Fönnen, bey dergl. transmissionibus actorum aber, wenn man 
„den Dillenburgifchen Vorſchlag genehmigen wollte, 


4) jedesmalen , und fo oft nemlich unter der litigirenden Parthey der 
„eine Theil fich auf das eine, ber andere Theil aber auf das andere 
„Landrecht berufen, und zur Begründung feiner Intention allegiren 
„würde, fowohl das Solmfifche als N. Gagenellenbogifche Landrecht, oder 
„doch wenigftens extractus aus beyden, in Anfehung derjenigen Stellen, 
„woraus der ventilirte Caſus zu becidiren wäre, den Acten beigelegt 
„werden müßte. 

„Auſſerdem aber 

„5) nicht wohl abzufehen ftehet, was die F. Regierung zu Dillenburg 
„zu gegenwärtigem Antrag bewogen haben möchte, wenn nicht die Abficht 
„darunter verborgen liegen dürfte, bie ihrfeitige Landesverordnungen 
„nad, und nad in der Gemeinfhaft Kirberg einzuführen, und nad) Zeit 
„und Gelegenheit aus ber Reception der Naſſau-Catzenellenbogiſchen Landes 
„ordnung ein Argument auch vor die Reception ihrer Prozeßordnung und 
„vorgeblicher Saalbuͤcher fernerweit formiren, mithin bierunter ein præ- 
„cipuum arrogiren zu Eönnen: So halte abfeiten F. Hofgerichts nicht 
„anräthig, in das Dillenburgifche Anfinnen zu condescendiren , wolle aber 
„F. Regierung zu Belieben verftellen, wohin dieſelbe foldhes zu beant= 
„worten für dienlich ermeffe, * 

Das Driginal befindet fich im Zöfteiner Archiv, fo wie das in gleichem 
Sinne abgefaßte Antwortfhreiben der Wiesbader an die Dillenburger 
Regierung vom Öten Mai 1774. 

Diefe Archivalakten laſſen nicht den mindeften Zweifel, daß Fein be— 
fonderes Landrecht, weder das Gagenellnbogifche, nod das Solmfifche , in 
den Gemeinfchaften Naffau und Kirberg geherrfcht habe, 
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Auch der Ufingenfche Beamte hatte feinen Wohnſitz in Kirberg. 
Ihm lag aufferdem die Verfehung des ai Ufingenfchen 
Amtes Burgfchwalbady ob. 

Im ehemaligen Amt Kirberg gilt auffer den im Weisthum 
angerubrten Particular » Statuten fein Landrecht, nur dad ges 
meine Recht, wie bereits bei Naffau dargethan worden ift. 


$. 312. 
Bogtei Ems. 


(Gemeinfch. zwischen Darmftadt u, Oranien; ſ. oben ©. 154.) 

Ein Baumeifterthum bat in diefer Gemeinschaft nicht eriftirt; 
Darnıftadt hatte, wegen des höheren Ranges als Kandesherr, 
die Präcedenz. Die Appellationen gingen im neueren Zeiten 
im Turnus, bald an die heffiicyen, bald an die oranijchen 
Dbergerichte. 


Darmftadt behauptete nicht bloß die Präcedenz , fondern auch 
ein Directorium der Gefchäfte, Dranien widerfprach, doch 
jcheint es zugelaffen zu haben, daß der darmftädtifche Beantte 
Die Snitiative der Gefchäfte hatte, daß an ihn zuerft Vergehen, ꝛc., 
denuncirt wurden. | | 

Es eriftirte ein gemeinfchaftlicher Amtöfchreiber und Schultz 
heiß. Der heifiiche Rendant war in Braubach, der oranijche 
in Naſſau. 

Die oranifche Beamtenjtelle wurde von dem Beanten in 
Naſſau, die darmitädtifche von dem darmftädtifchen Beamten 
in Braubach, fpäter von dem Ufingenfchen in Naffau verfehen. 

Als in 1803, ftatt Darmftadt, Naffau» Ufingen in die Ges 
meinfchaft eintrat, wollte der oranische Beamte nicht dulden, 
daß der neue ufingenfche Beamte die von Hefjen geübte Präcedenz 
erercire. 

Die Eondominial» Regierungen Tamen jedoch bald (22ten 
Auguft 1803) überein, daß auch in diefer Gemeinfchaft ein 
jährliches Baumeiftertbum eingeführt, und überhaupt die Ge 
meinjchaft Ems der des Amts Naffau möglichft gleichgeftellt 
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werde. Kein Landrecht, nur das gemeine Recht galt in dieſer 
Gemeinſchaft. *) 
$. 313. 
Verfaffung und Gefeggebung des Amts 
Wehrheim. 

(Gemeinfchaft zwiſchen Oranien und Trier, dann zwifchen 
Dranien und Weilburg, f. oben S. 157.) 

Auch über Wehrheim enthält das Weisthum der BTARINIIER 
Geſetze nichts. 

Der oraniſche und der trierſche Beamte hatten beide ihren 
Sitz in Wehrheim. 

Ein Baumeiſterthum exiſtirte dort nicht. Trier hatte die 
Praͤcedenz. Es herrſchte weder das Trierſche noch das Naffaus 
Catzenellnbogiſche Landrecht daſelbſt. Aber einige behaupten, 
daß die Solmſiſche Landordnung dort recipirt ſey. In der be— 
nachbarten Wetterau galt das Solmſiſche Recht faſt allgemein, 
und es iſt daher denkbar, daß es als Gewohnheitsrecht in der 
Gemeinſchaft Wehrheim recipirt worden ſey. 

Eine Publikation des Solmſiſchen Landrechts als Geſetz 
conſtirt nirgends. Die Exiſtenz des geſammten Solmſiſchen 
Rechts oder eines Theils deſſelben als Gewohnheitsrechts wird 
aber um ſo mehr von den Partheien, die ſich darauf berufen, 
ſtreng bewieſen werden muͤſſen, da in manchen Orten das 
Solmſiſche Recht nur theilweiſe, namentlich nur der 2öte Titel 
recipirt, und auch diefer durch den Gebraud) vielfach modift 
eirt war. **) 





nee 2 2 ur 2 ne a a 

*) Aus den Zöfteiner Archival⸗Akten, befonders den Schreiben und 
Berichten der Beamten Kekule und Raht entnommen, — Das Weisthum 
enthält nichts über die Vogtei Ems, 

**) Daß die Solmfiiche Landesorbnung in dem Amte Wehrheim reci= 
pirt worden fey, wird u, a, von dem vieljährigen dafigen oranifhen Be- 
amten, ‚Herrn geheimen Regierungsrath Pagenftedher (jegt zu Weilburg ), 
in einem Schreiben vom Tten Dezbr. 1824 verfihert. Die Worte feines 
Schreibens find: 

„Auſſer dem gemeinen Recht galt (in den vormaligen Amte Wehrheim ) 
die Solmfifche Landes-Ordnung. 
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Als für Trier in 1803 Weilburg eintrat, entftand Streit: - 
ob Weilburg die Trierfche Präcedenz geerbt habe. Doch bald 
wurde wegen Einführung eines Baumeifterthbums unterhandelt, 
und ein folches Fam fchon vom Iten Januar 1804 an zu Stande, 

Ueber die Gemeinschaft Wehrheim eriftirt im Wiesbader 
UrfundenArchiv eine mit Fleiß geichriebene Befchreibung des 
früberen Beamten Heren Pagenftecher. 


6. 314. 
Gemeinſchaft Camberg. 


(Die Orte find oben ©. 155 verzeichnet.) 
Ueber die Berfaffung der Genteinfchaft Camberg fucht man 
vergebens in dem Weisthum der oraniſchen Gefege, in Arnoldis 
Gefchichte der naffaısoranifchen Länder, und in Wenks 
heſſiſcher Gefchichte eine Notiz. St Conrads trierifcher 
Geſchichte, Hadamar 1821, ift über die trieriiche Geiftlich 
feit mehr als über die Landes-Verfaffung enthalten. Sch fehe 
mich daher auf die von Gefchäftsmännern eingezogenen Notizen 
bejchränft. 

In der Gemeinfchaft Camberg eriftirte fein Baumeiſterthum. 
Trier hatte wegen des hoͤheren Ranges der Landesherren die 
Praͤcedenz. An Steuern hob ein Theil ſo viel als der andere, 
die Appellationen gingen im Turnus (eine Appellation ges 
langte an das oraniſche Obergericht in Dillenburg, die folgende 
an das trieriſche in Ehrenbreitſtein). Der oraniſche Beamte 
wohnte in Kirberg, der trieriſche hatte in Camberg ſeinen Sitz. 

Ein beſonderes Landrecht hat fuͤr die Gemeinſchaft Camberg 
nicht exiſtirt; Trier behauptete, daß das trieriſche Landrecht 
dort Geſetzeskraft habe. Oranien hat dem ſtets widerſprochen; 
die oraniſchen Gerichte entſchieden in vorkommenden Faͤllen 
weder nach trieriſchem, noch nach Naſſau⸗Catzenellnbogiſchem 
Landrechte, ſondern nach gemeinem Rechte. 

Das trieriſche Landrecht hat ſich jedoch im Amte Camberg 
ein großes Anſehen erworben, und wird oft von den Parthien, 
ſelbſt von Gerichten als bindende Norm angeſehen. 

34 
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Demungeachtet laͤßt fi) die Behauptung, daß das gefammte 
trierifche Landrecht in der Gemeinjchaft Samberg volle Geſetzes⸗ 
kraft habe, nicht rechtfertigen. 

In den Gemeinſchaften war bekanntlich ein unaufhoͤrlicher 
Streit zwiſchen den Behörden der Mitherrſchaften. Jeder 
Beamte fuchte die Gerechtfame feines Herrn augzudehnen, die 
Gefege feines Landes ald gültige, ald allein gültige Norm eins 
zuführen. So auch in Camberg. 

Wie Darmftadt in der Vogtei Ems, fo fuchte auch Trier 
aus der Präcedenz ein Gefchäftsdirektorium berzuleiten, 
Manche Umftände waren ihm hierbei gänftig. Alle Einwohner 
waren Fatholifch, und den Gefetsen und Behörden des Erzftifted 
geneigter, als denen eines proteftantifchen Herrn. 

Diefe Berhältniffe mögen fehr dazu beigetragen haben, 
daß die Einwohner das trieriſche Landrecht oft befolgten, 
Namentlich bat man bei Theilungen fich darnady gerichtet. Ich 
habe in der Rtegiftratur der Herz. Landoberfchultheißerei zu Idſtein 
mehrere Ältere Theilungsaften gefunden, worin nad) dem 
trierifchen Landrecht getheilt worden war, und fich auf jeder 
Seite die eigenthümlichen Eintheilungen dieſes Landrechts in 
meubles etimmeubles, Klitterſchulden, ıc., vorfanden. Jedoch 
fehlte es an einer ausdräcdlichen Neception. Zu einer ftil 
ſchweigenden war die Einwilligung von Oranien nöthig; diefe 
ift nie erfolgt. Der oraniſche Beamte in Kirberg bat ſtets 
gegen die Gültigkeit des trierifchen Landrechts proteſtirt, die 
oraniſche Suftizkanzlei in Dillenburg nicht nach trierifchem 
Landrecht, Sondern nach gemeinem Rechte entfchieden.* ) 

Die oranifchen Behörden haben z. B. dem Präferential 
Arrefi, welchen der Tit. 13 $. 16 des trierifchen Landrechts 





*) Daß dem fo fey, daß Oranien nur nad gemeinem Rechte entſchied, 
Trier aber ftets das trierifche Landrecht als gültige Norm darzuftellen 
bemüht war, verficherte mich u. a, der jegige Hofgerichtspräfident reis 
herr von Preufhen in Dillenburg, ein vieljährig oraniſcher, meiſt bei 
den oberen Gerichtsſtellen angeſtellter Diener. 
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vorſchreibt, keineswegs Folge gegeben. Wie nicht aus der 
trieriſchen Praͤcedenz die Guͤltigkeit des trieriſchen Landrechts 
fließe, ergibt ſich ſchon daraus, daß in der proteftantifchen 
Gemeinfchaft Wehrheim das trierifche Landrecht nicht, fons 
dern das gemeine Recht gilt.*) 

Sn 1803 trat Weilburg für Trier ein, und fchon mit dem 
1. Januar 1804 eriftirte zwifchen Oranien und Weilburg auch 
in dieſer Gemeinfchaft ein jährlich abwechfelndes Baumeiftertpum, 

In den zur Gemeinde Camberg gehörigen Ortfchaften 
waren nur Schultheifen, Feine Schöffen und Vorſteher. 

In den größeren Orten, Camberg, Würges und Erbach, 
waren zwei Schultheifen, ein oranifcher, den der oranifche 
Beamte, und ein trierifcher, den ber trierifche Amtmann 
vorfchlug, und jeder von feiner Regierung beftätigen ließ, 

In den Feineren Orten, Dombach, Schwickershauſen und 
Dberfelters, war nur Ein gemeinfchaftlich ernannter Schuttheiß. 

Er hatte die Drtspolizei und die Aufficht über „das Ges 
meinde-Bermögen ; auch vollzog er die Aufträge des Amts in 
Adminiftrativ - Sachen. 

Der Schultheiß blieb, fo lange man mit ihm zufrieden war, 

Als Gemeinderechner war ihm ein f. g. Burgermeifter 
beigeoronet, der jedes Jahr wechſelte. 

$. 315. 
Berfaffungdes Dorfes Mensfelden. 

Meder das Trierifche Landrecht noch dag REN? 
berrichten in Mensfelden. 

Der jegige Beamte H. Juſtizrath Gröfing in Limburg vers 
fichert mich in einem Schreiben vom 8. Decbr, 1824, daß nah 
gemeinem Rechte entjchieden werde, und fein befondereg 
Zandrecht aus den Aften irgend befannt geworden fey. **) 





*) In v. Dalwigs Verfuc einer philofophifche juriftifhen Darftellung 
des Erbrechts, Wiesbaden 1820, Iter Theil, Vorrede S. 22, und die Vorrede 
Sum Zten Theil, wird das trieriſche Landrecht als gültig angegeben. 

**) Folgendes find die Worte feines Schreibens : 
„Recht ſtreitigkeiten zu Mensfelden find er nach gemeinem Recht 
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In einem Orte von 1100 Menfchen mußte diefe Frage 
oft vorfommen; fonnte daher dem Beamten die Herrfchaft eines 
Landrechts nicht lange entgehen. 

Mit dem 1. Sanuar 1804 trat zwijchen Drauien und Weil- 
burg ein jährlich abmwechfelndes Baumeifterthum ein. 


$. 316. 
Amt Sleeberg. 


(Gemeinſchaft zwifchen Darmſtadt und Dranien. ) 
Ueber diefe Bemeinjchaft finde ich nichts als folgende Notiz 
des MWeilburger Amts s Archives : 
Daß die Solmfifche Landesordnung im Amte Cleeberg 


recipiret fey. 
Vid. in dem Gleebergifchen Abichied de anno 1578 
$. 10, 1579 $. 7, 1580 $.1 (et pag. 499), 15818. 10. 


‘ g. 317. 


V. Gemeinſchaftliche Verhaͤltniſſe ſaͤmmt— 
licher Naſſauiſchen Haͤuſſer. 
Naſſauiſcher Erbverein. 


Es erſcheint hier am Orte die Geſchichte des alle Zweige 
des Hauſes Naſſau noch jetzt umfaſſenden Erbvereins 
einzuſchalten. 

Schon fruͤher, namentlich in 1736, beſtanden zwiſchen 
den einzelnen Linien des Geſammthauſes Naſſau Erbvereini⸗ 





„entſchieden worden, da nirgends vorliegt, daß und welches Landrecht 
„allda je angewendet worden ſey. Dem Vernehmen nad) follen in der 
„zeit, als Mensfelden zu dem Amte Kirberg gehörte, bie in bem 
„oraniſchen Weisthum enthaltenen Verordnungen für das gemeinfchaftliche 
„Amt Kirberg angewendet worben feyn, In den Acten habe ich übrigens 
hierüber noch nichts gefunden, weniger hat ein ftreitender Theil ſich 
„darauf bezogen.” 
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gungen. Ihre Abfaſſung war theilweiſe dunkel, und gab zu 
Streitigkeiten Veranlaſſung. Um dieſe fuͤr immer zu heben, 
entſtand ber Erbverein von 1783* ). Der damals regierende 
Prinz Wilhelm von Naſſau-Oranien, die Fuͤrſten Carl, Carl 
Wilhelm und Ludwig zu Naffau, Grafen von Saarbrüden, 
Lahr ‚Wiesbaden und Softein, ıc., und die Prinzen Friedrich und 
Adolph zu Naffau-Ufingen haben ihn am 13., 23., 26. und 
30. Juni 1783 unterzeichnet.** ) 

Er beftimmt im Wefentlichen Folgendes : 

Die in der Brudertheilung von 1255 beibehaltene, urs 
fprüngliche Gemeinfchaft des Grundeigenthums aller alten 
Kafauifchen Stamm sXande fol bleiben , und alle diefe Lande 
follen zu ewigen Tagen ein einziges ungertrenntes corpus feyn, 
fein Stud davon je getrennt werden. (Art. 3.) 

Alle fpäteren Erwerbungen irgend einer der Naffauifchen 
Linien an reichdunmittelbaren Ländern und Gütern im deutfchen 
Reiche gehören gleichfald zu dem corpus der gefammten 
Stammslande, eben fo auch die in Land und Leuten nicht ber 
ftehenden, innerhalb der erbvereinten Lande Jiegenden Güter, 
Zehnten, Rechte, ıc., von dem erften Augenblide der Ermwers 
bung an. (Art. 4.) 

Was einer der Fürften auffer Deutfchland an mittelbaren 
Gütern, Renten, ıc., erwirbt, gehört während dem Leben des 
erften Erwerberd nicht, fondern erft, fobald die Guter in 
Erbgang gefommen, dann aber unwiderruflich in den allges 
meinen Hausverband. (Art. 5.) 





*) Der Erbverein von 1783 findet fi in Martens recueil des 
traites 3. Bd. vollftändig abgedruckt. 

*) Ybgefchloffen und contrafignirt wurde der Erbverein 

1) von Seiten Oranien, von ben Herrn von Larrey, von Preus 

fhen, Winter, von Paffavant Paffenburg und von Neufoille, 

2) von NRaffau-Weilburg: von dem Präfidenten von Botzheim, 

3) »  » Mfingen: von dem Präfidenten von Krufe, 

4) »  n  Searbrüden: von dem Präfidenten von Hammerer. 
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Was einer fürftlichen Linie durch eine Gemahlin an 
reichSunmittelbaren Landen, Leuten, Gütern, ꝛc., zugebracht, 
oder von ihr in eigenem Namen aus ihren Paraphernalgeldern 
erworben wird, verbleibt ihr zur freien Diepofition unter Yes 
bendigen oder von Todeswegen. Kommen fie ohne folche 
Dispofition in den Erbgang, fo gehören fie unwiderruflich zu 
ben erbvereinten Yanden. (Art. 6.) 

Die Erwerbungen appanagirter Prinzen gehören gleichfalls, 
wenn nicht- gültige Dispofitionten vorhanden find, zum alfges 
‚meinen Hausverbande. Die Allodialerben erhalten eine billige 
Abfindung. (Art. 7.) 

Die Niederländrichen Sean die Graffchaft Spiegel: 
berg und deren Gurrogate find ausgefchloffen von dieſem 
Hausverbande. (Art. 8.) ° 

Beide fürftliche Hanptftämme übertragen einander den 
Civil-Mitbeſitz in ihren ſaͤmmtlichen deutfchen Ländern, und 
geftatten einander, auch den Naturals Meitbefig zu ergreifen: 
(Art. 9 und 47.) 

Ale Beräufferungen vom erbvereinten Stammgut find vers 
boten. (Art. 10.3 Doch ftehen jedem Regenten die nad) 
guten ftaatswirtbichaftlichen Gruͤnden erforderlichen Verfuͤ— 
gungen, ald Austaufch, Veräufferung abgelegener Stüde, 
jedoch mit agnatiſchem Gonfens, ꝛc., frei. (Art. 12.) 

Das erbvereinte Land darf nicht mit unnöthigen, unzurecht 
fertigenden Schulden belaftet werden; weder ein Sohn nod) 
Agnat braucht folche zu bezahlen. (Art. 13 und 15.) 

Redliche Schulden find die mit einem Landestheile uͤber—⸗ 
fommenen, die zum Nuten des Fuͤrſtenthums oder in Kriegs⸗ 
und andern gefährlichen Zeiten zur Rettung des Herrn oder 
des Landes verwendeten. Doc ift auch fir folche redliche 
Schulden der agnatifche Conſens nöthig. (Art. 14 und 16.) 

Unter den Fürften des erbvereinten Haufes foll ein perföns 
liches ewige Freundfchaftsband eriftiren. Mißverfiändniffe 
follen durch Gonventionals Austräge befeitigt werden. (Art. 
19 und 20.) | 
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Sn allen Notbfällen follen. die vereinten Fürften fich this 
tigen Beiſtand leiften. (Art. 21.) 

Die Präcedenz und dad Hausdirectorium hat Naſſau⸗Dranien. 
Art. 9. ) 

Hinfichtlich der Succeffion wird verordnet: 

Die erftgebornen Söhne fuccediren in des Vaters ganzes 
Land. Alle Aftertheilungen find-verboten. Stirbt der Erits 
geborne, fo treten feine Brüder oder deren Mannsftamm ein, 
in deffelben Mangel aber deffen von einem näheren Stamm» 
vater entiproffene fürftliche Agnaten; nad) deren Abgang die 
weiter gefippten erbvereinten Stamms Verwandte. (Art. 24 
und 26.) 

Der Naffau »Saarbrücdifchen Linie ift uf ngen, dieſer bie 
Weilburgiſche Linie fubftitwirt , und legterer bie Oraniſche 
Linie. 

Erloͤſcht die Oraniſche (Ottoniſche) Linie fruͤher als die 
Walramiſche, fo fuccedirt letztere. (Art. 27 — 30.) 

Das redliche Verhalten des letzten einer Linie wird beſtimmt, 
und wegen Vormundſchaften, Vorſehung getroffen. Teſtamente 
ſind den erbvereinten Fuͤrſten nur hinſichtlich des nicht zum 
Hausverband gehörigen Vermoͤgens, und wegen der Vormunds 
fchaftsbeftellung für minderjährige Kinder geftattet. Auch 
über eine Summe von 30,000 fl. fo wie über den Betrag 
feiner Erfparniffe kann jeder Fürft frei letztwillig disponiren, 
(Art. 31 — 34.) 

Wegen Verforgung der Wittwen, der Abfindung und Vers 
forgung der fürftlichen Töchter, wird Beſtimmung getroffen. 
(Art. 35 und 36.) 

Saͤmmtliche Princeffinnen find für ewig und ohne Unters 
ſchied pro ipso jure renuneiatis zu halten, und von aller 
Succeffion in Land und Leuten ausgefchloffen. Zum Webers 
fluß müffen fie ſich desfalls eidlich reverfiren, und bei Ders 
mählungen durch einen feierlichen Eid verzichten. (Art. 37.) 

Hinſichtlich der Allodialerbichaft wird beftimmt, daß, weni 
ein Hauptſtamm erloͤſcht, diefürjtlichen Töchter oder Schweitern 
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bes letzten Fürften nebft der mütterlichen Erbfchaft, aus ber 
väterlichen Berlaffenfchaft die Chatoulle, alles vorräthige Gold 
und. Silber, Juwelen, die Garderobe, nebft den Privatcapis 
talien, befommen. 

Aufferdem erhalten die Allodialerben im Fall der Erloͤ— 
fung eines Hauptſtammes die Summe von 500,000 fl. 
(Art. 39 und 40.) 

Was den Alfodialerben nicht namentlich zugewiefen in, 
gehoͤrt zur Staatserbſchaft. (Art. 41) 

Erloͤſcht der ganze Naſſauiſche Mannsſtamm, ſo tritt 
unter Aufrechthaltung des Verzichted der früher verzichteten 
Tochter die vorhandene Tochter, wenn deren mehrere, die 
erfigeborne, oder in deren Mangel die nächte Erbin des 
letzten Mannsftammes ein, infofern die Fürften nicht, was 
ihnen freifteht, fpäter ein Anderes verorbnen. (Art. 42.) 

Dielen Hausverband bejchwören die Fürften, auch find 
alle Staatsdiener darauf zu vereiden, die Unterthanen leiften 
Erbhuldigung und das Kirchengebet wird auf ſaͤmmtliche erb- 
vereinte Fürften eingerichtet. Der Erbverein wurde am 29. 
September 1786 von dem damaligen römischen Kaifer Joſeph 
beſtaͤtigt. 

Daß der Erbverein von 1783 fortdauere, ohngeachtet im 
Jahr 1815 die oraniſchen Stammlande unter das herzogl. 
Haus Naſſau und Preußen vertheilt wurden, und daß fuͤr 
dieſe Stammlande das Großherzogthum Luxemburg als Surro— 
gat eintrat, beſtimmt die Wiener Congreßakte $. 71 (Le droit 
et l’ordre de succession établi entre les deux branches 
de la Maison de Nassau par l’acte de 1785, dit Nas- 
sauischer Erbverein, est maintenu et transfere des 4 
prineipaut6s d’Orange et Nassau au Grand -Duche de 
Luxembourg ) und nachfolgende Stelle ded am 31. Mai 
1815 zu Wien zwifchen Großbritannien und den Niederlanden 
abgeichloffenen Amtsvertrags. 

Art. III. Le Grand - Duche de — ser- 

vant de compensation pour les principautes de 

Nassau - Dilleabourg , Siegen, Hadamar et Dietz, 
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formera un des etats de la confederation germa- 
nique, etle Prince, Roi des Pays-Bas entrera dans 
le systeme de cette confederation comme Grand- 
Duc de Luxembourg avec toutes les prerogatives et 
privilöges dont jouiront les autres Princes Alle- 
mands, 

Art. VI. Le droit et l’ordre de succession &tabli entre 
les deux branches de la Maison de Nassau par l’acte 
de 1785, dit Nassauischer Erbverein, est maintenu 
et transfere des quatre principautes d’Orange Nas- 
sau au Grand-Duche de Luxembourg.” ) 


‘ . $. 318. 


VI Gemeinfchaftliche Regierung der Raffau-Ufingen: 
[hen und N, Weilburgifhen Befigungen von 
1806 bis 1816. 


Daß man im Jahr 1806 die fürftl. N. Ufingenichen und 
N. Weilburgifchen Befigungen in Ein Herzogthum vereinigte, iſt 
bereits oben ©. 107 bemerkt worden. Bon Iutereffe fir ben 
Geichäftsmann erfcheint e8, die Art zu kennen, wie unter den 
beiden verewigten Fürften von 1806 bis 1816, und vor ber, 
in 1816 eingetretenen allgemeinen Landes-Drganifation, die 
Verwaltung des Herzogthums eingerichtet war, 

Der Herzog Friedrich Auguft von Naffau und der Fürft 
Friedrich Wilhelm zu Naffau regierten, vom 30. Auguft 1806 
an, die zum Herzogthum gehörigen Länder gemein 
ſchaftlich. 





*) Dieſem Vertrage find Preußen, Rußland und Oeſterreich beiges 
treten, 
f. Martens nouveau recueil de traites, tom II, pag. 327. 
Der Naffauifche Erbverein findet fid in extenso abgebrudt : 
Martens recueil de traites, 3, Bd. ©, 647, nebft den Faifer: 
lichen Beftätigungen, 
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Dieſe Gemeinfchaft beitand in der Art, daß alle Landes; 
Gefege von beiden Fürften erlaffen wurden. So erfchien 
nad) Auſſen Eine gemeinfchaftliche Negierung. 

Die Umftände veranlaßten jedody im Innern manche Mo- 
diftcationen, 

Sp war dem Herzöge von Naffau, — oͤſterreichiſchen 
Feldmarſchall, das ganze Mitttärwefen, u. a, die Ernennung 
der Dfficiere, dad Generals Commando, überlaffen, während 
die. Thätigfeit des hoͤchſt unterrichteten und einficht3vollen 
- Fürften v. N. Weilburg ſich vorzugsweife auf die Givilver- 
waltung wandte. 

Das Staats -Minifterium entfland zu Ende 1808; bis das 
bin eriftirten I Herzoglich Naſſ. Minifter: der Freiherr von 
Marſchall in Wiesbaden, und Freiherr von Gagern in Weil 
burg. Bon beiden gemeinſchaftlich ift auch der minifterielle 
Rechenſchaftsbericht über die Lage des Herzogthums vom 3. 
Suni 1808 unterzeichnet. 

Jeder dieſer Minifter referirte feinem Fuͤrſten. 

Dom Ende 1808 an, war ver Freiherr von Marjchall der 
einzige Staatsminifter, der beiden Fürften referirte, 

Die Gamerals Einnahme und Ausgabe des Ufingenfchen 
Gebiets war von der Weilburgifchen genau getrennt, 

Die Steuern vom ganzen Lande und die Hoheitögefälle 
von den ftandesherrlichen Gebieten floffen aber in Eine ge 
meinfchaftliche Kaffe, in die General » Steuerfaffe. *) 

Seder der beiden Fürften regierte nach wie vor feine 
Stammlande', durch die in 1806 beftehenden Behörden. Des— 
halb blieben die F. Ufingenfche Regierung in Wiesbaden, und 
die F. Weilburgifche Regierung zu Weilburg bi8 1815, zu 
Hachenburg bis 1809 beftehen. 

Dem Fürften von Weilburg waren, durch den R. D. S. 
von 1803, die Reſte von Kurtrier auf dem rechten Rheinufer 
hingewieſen worden. Für dieſe Alttrieriſchen Beſitzungen, bes 





*) Auch die Ueberſchuͤſſe der Cameralkaſſen, und die Ertrafummen 
vom ganzen Lande floffen dahin, 
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ſtehend aus den Aemtern Ehrenbreitſtein, Vallendar ( exelus. 
Bendorf, was früher Sayn⸗Altenkirchiſch war), Limburg 
und Vellmich, was eine Zeitlang anderdwo zugetheilt worden, 
Hammerfein, Herſchbach, Montabaner und Meudt, errichtete 
Weilburg 1803 eine Regierung in Ehrenbreititein. 

Fir die durch die Nheinbundsafte dem gefammten 
Herzogtbum cedirten ftandesherrlichen Gebiete von Neu— 
wied, Runkel, Braunfeld, Lich, dann für die Aemter Die, 
Dauborn, Gamberg, Naffau , Kirberg, beitand von 1806 bis 
1. Sept. 1809, die Functionen der Regierung und Hoffammer 
wahrnehmend, eine eigene Adminiſtrations-Commiſ— 
fion zu Wiesbaden. 

Durch Verordnung vom 25. Juli und 1. Auguft 1809 
wurde die Adminiftrations-Gommilfion , jowie die Negierung 
und das Conſiſtorium zu Hachenburg, vom 1. Sept. 1809 an 
aufgehoben, von da an bis 1816 war Alles den 3 Negies 
rungen in Wiesbaden, Weilburg und Ehrenbreitftein hinges 
wieſen. | 

$. 319. 
Entftehung des Naffauiichen Oberappellations— 
gerichts. 

Die hoͤchſte Inſtanz fuͤr das ganze Herzogthum bildete 
das Oberappellationsgericht, uͤber deſſen Entſtehung 
und Schickſale Folgendes bemerkt wird. 

Es iſt aus dem deutſchen Staatsrecht bekannt, daß zur 
Zeit der alten deutſchen Reichsverfaſſung alle Juſtiz von dem 
Kaiſer emanirte, daß die böchfte Inſtanz für alle deutſche 
Territorien in der Negel bei den Neichsgerichten berubte. 
Nur einzelne deutfche Staaten hatten entweder ein unbes 
fhränftes priv. de non appellando, wie z. B. die meilten 
Kurfürften, oder ein priv. de non appellando limitatum, 
Um nämlich eine Appellationsfache an die Neichsgerichte zu 
bevolviren, war eine Apyellationsfumme von 600 fl. erfor 
derlich, mit Ausnahme der Armenfachen. * ) 





*) ©, $, 112. 5, R. A. von 1654. 
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priv. de non appellando limitata. 

Die Koftfpieligkeit und lange Dauer der Prozeffe bei den 
Neichögerichten führten zu dem Wunfche, eine minder unbe 
queme höchfte Inſtanz zu errichten | 

Die deutfchen Neichsgefege, namentlicy der Dept. Abi, 
von 1600, $. 16, und der J. R. 9. $. 113, *) ließen eine 
Aftenverfendung an eine Univerſitaͤt oder ein anderes collegium 
juridieum zu, wenn die für die Neichsgerichte gefetzliche 
Appellationsfumme von 400 Thalern nicht vorhanden war, 
Selbft wenn ein Kurfürft dad priv. de non appellando hatte, 
fo hielten die Reichsgerichte darüber, daß er feinen Unterthanen 
die transmissio ad impartiales verftattete. (Graf Elz contra 
Kurtrier 1792.) **) 

Die deutſchen Territorial⸗Herrn, weil fie die Reichsgerichte 
gern zu umgehen fuchten, ließen fehr oft auch dann, wenn 
das Streitobjeft mehr ald 600 fl. betrug, die Aftenverfendung 
zu. Die Neichögerichte ſahen dies ſtets als eine unerlaubte 
Anmaßung an, und caffirten nicht felten folche Urtheile. *) 

Aber auch das Rechtsmittel der Aftenverfendung , ober, 
wie man es zunennen pflegte, instantia ad serenissimum, 
transmissio actorum in vim revisionis , hatte ihre Unannehm- 
lichfeiten. Sie war gleichfalls Eoftfpielig. Die Sache wurde 
nicht felten bei den damals mit Arbeit überhäuften Sprudy 
follegien verfchleppt, oder die Ausarbeitung Studierenden übers 
laſſen. 


— — — — — — — — —— —— — 


*) ueber den erſten Urſprung der Aktenverſendung, ſ. Eichhorn 
teutſche Staats- und Rechtsgeſchichte d. aaa, Note f, und 8, 577. 


*) Gönner Handb. des deutſchen gem, Givilproceffes, ıter Bd. 
Erlangen 1804, ©. 105. 


*t*) ſ. M. J. Schid über das Reichsſtaͤndiſche Inftanzenrecht, deren 
unerlaubte Vervielfältigung und insbefondere von der fogenannten Gabi- 
netsinftang. Gießen und Darmftadt 1802, $. a2, ©. 116. 
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Auch im Naffan-Dranifchen fühlte man diefe, Mängel, *) 
Dranien hatte am 3ten Juli 1750 von dem Kaifer ein 








*) Im Bahr 1779 Äufferte fich ber damalige Regierungspräfident Frei⸗ 
herr von Preuſchen in Dillenburg (früher Reichskammergerichts-Aſſeſ— 
for), in einem Bericht an den Landesherrn über die Aktenverſendung, auf 
folgende Weife : 

„An der Langwierigkeit derer Rechts-Angelegenheiten mag zuweilen auch 
„die Verſchickung derer Akten ſchuld ſeyn. Da die Rechtsbelehrungen eine 
„Nebenarbeit der Juriſten-Fakultaͤten ſind, und dieſe mit vielen Sachen 
„uͤberhaͤufet werben, fo koͤnnen ſolche einestheils die an fie geſinnende Aus— 
„arbeitungen neben ihren Collegien und Buͤchern nicht geſchwind genug 
„fördern, anderntheils iſt es auch eine Gleichgiltigkeit berühmter Rechts⸗ 
«lehrer gegen Privat-Proceß-Sachen, dergleichen eine ihnen 5 — 6 Thaler 
„einbringt, anftatt daß eine Rechtsbelehrung in causa illustri wohl 100 
„Ducaten oder gar 100 Louisdor's abwirft. Es gefchiehet daher nicht felten, 
„daß, wenn eine Sache gar zu heftig betrieben wird, die Profefforen ſich 
„der Hülfe junger Kandidaten, ober hödjftens junger Privat » Docenten 
er bedienen, und foldhen das Wohl und Weh fremder —— zu ent⸗ 
„ſcheiden uͤberlaſſen. 

„Die Erwägung dieſer Umſtaͤnde hat zerſchiedene —— Reichs⸗ 
„ſtaͤnde, beſonders auch des Herrn Marggrafen zu Baaden Durchl. bewogen, 
„die Verſchickung der Akten an auswärtige Juriſten-Facultaͤten, auſſer 
„dem Kall einer fürftl. Specias:Dispenfation, fowohl in Civil- ald Grimis 
„nal⸗Faͤllen gänzlich zu verbieten. 

„In einigen Ländern, wo Univerfitäten find, ift denen Collegiis 
„höchftens erlaubet, die Akten an eine inländifche Zuriften-Facultät zu ver= 
„ſenden. Wäre die Facultät zu Herborn das, was fie feyn follte, fo 
„würde diefe auch bier die Ausnahme machen Eönnen. Indeſſen würde 
„ic es doch allemal für beffer halten, von diefer eine Relation einzuholen, 
„und in Collegio darüber zu votiren, als die Akten auf eine auswärtige 
» Zuriften-Facultät zu verfenden, 

„Und allemal ift es beffer, 3— 4 — 500 fl. in dem Lande zu behalten, 
„als ſolche für eine fo unzuverläffige Waare, wie fremde Responsa find, 
„auffer Landes zu fhiden, Ja es ift noch beffer, dem Unterthan fo viel 
„ hiervon in bem Beutel zu laffen, als es möglich ift, fomit ihme die Taxe 
„» für das Schreiben an auswärtige, für die Erinnerungs = Memoriale und 
„Monitorien zu erfparen. Meine wenige Meynung gehet alfo dahin, daß 
„die Verſchickung derer Akten auffer Landes in Civil: und Griminal:Fällen 
„auch in hiefig fürftl, Landen gänzlich zu verbieten feyn möchte. ». 
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priv. de non appellando limitatum bis auf 2000 fl. erwirft. 
Yfingen und Weilburg befaffen fein folches Privilegium. 

Im J. 1803, wo die Reichsverfaſſung vielfache Abänderungen 
erlitt, bemühten ſich die Naffauifchen Häufer, die Erlaubniß 
zur Errichtung eines “eignen Dberappellationsgericht3 zu ers 
langen. Sie drangen hiermit durch. In dem R. D. ©. vom 
25ten Februar 1803, wurde folgender $. (33) aufgenonmen. 

» Das unbedingte Privilegium de non appellando kommt 

„allen Kurfürften für alle ihre Befisungen, desgleichen 

„dem Landgrafen von Heffen- Darmftadt für feine alten 

„und neuen zu flatten, und eg wird dem Geſammt— 

„hauſe Naffau für feine alten und neuen 

„Befigungen verwilliget werden.» 

Der Kaifer verlangte nämlich, daß Naſſau noch befonderg 
um diefe Erlaudniß bei ihm nachjuche. 

Krach einigem Bedenken geſchah dies, und die Faiferl. Con⸗ 
ceffion erfolgte. Am 6ten Juli 1804 wurde, unter Auflöfung 
jeder Verbindung mit den Reichögerichten, ein eigned Gefammts 
Dberappellationggericht zu Hadamar inftallirt und für alle Be 
fisungen von Naſſau-Oranien, Naffau »Ufingen und Weilburg 
angeordnet. 

Der Präfident wurde gemeinfchaftlich gewählt; zu Nätben 
ernannte jede naffanifche Linie eine beftimmte Anzabl. (3 Raͤthe 
Uſingen und Weilburg, 2 Oranien und 1 Fuld.) Dem Ge 
fammthaufe Naſſau wurde der Eid geleiftet. 

Der Errichtung ded O. A. ©. folgte bald die Auflöfung des 
deutichen Neichd und der momentane Untergang einer der 
naſſauiſchen beiden Linien. 

Durch Bergiſchen Miniſterialerlaß vom Aten April 1807 
wurde die Trennung des mit dem Großh. Berg incorporirten. 
Naffan-Dranifchen von dem Geſammt-O. A. ©. verfügt. 
Für Ufingen, Weilburg, felbft für Fulda, dauerte die Competenz, 
für legtereg provijorifch fort. *) Erft 1811 trennte ſich Fuld. 





*) f, Winkopp, der rhein, Bund, 3ter Band ©, 241, 
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In Hadamar, der Stadt eines fremden Staates, blieb dag 
D. A. G., mit Einwilligung des Bergifchen Gonvernementsg, 
bis zum Frühling 1810 und wurde dann nach dem benachbars 
ten Diez verlegt. Dier' hatte e8 feinen Sit bie. zum Ziten 
Dezember 1815. Durch die neue herzogl. naff. Staatsorganifation 
wurde feine Verlegung nad) Wiesbaden Er wo 
noch jetzt ſich befindet. 

Durch Edikt vom 14ten Nov, 1806 beftimmten bie vers 
ewigten Fürften von Naſſau, daß Fünftig alle Aktenverfendung 
aufhören , und das D. A. ©. die legte Civil-⸗Inſtanz ſeyn ſolle. *) 

Vom Iien Oktober 1814 an ward es wieder die hoͤchſte 
Inſtanz fir die oranifchen Länder, und blieb dies bis zum 
Sufi 1815, wo ber an Preußen gefallene Antheil der‘ oranifchen 
Befigungen an die preußifchen Gerichte überwiefen, das Uebrige 
mit dem Herzogthum Naffau vereinigt wurde, : 

Schon vor der Injtallirung des O. 4. 6. entwarf der 
Präfident deffelben, in Auftrag der naffanifchen Kürften, eine 
O. A. G. Ordnung, mit vielfacher Anwendung der Kammer; 
gericht8 »- Drdnung, der Gelliichen DOberappellationggerichtds 
Drdnung und der Gerichtd-Drdnung für die oberfte Salzburgifche 
Suftigftelle, 

Diefer Entwurf wurde den — Gouvernements 
mitgetheilt. — Jedes machte ſeine Moniten. So kam er an 
das Gericht zuruͤck, um mit Benutzung dieſer Bemerkungen 
einen neuen Entwurf auszuarbeiten. Dem O. A. G. wurde 
einſtweilen erlaubt, nach dem bisherigen Projekt, jedoch in 
Ruͤckſicht auf die gemachten Erinnerungen, zu procediren. 

Mit dem Referat über den neuen Entwurf wurde der das 
malige DO. A. ©. Rath von Almendingen, mit dem Gorreferat 
fein College A. L. v. Preufchen beauftragt. Sie discutirten _ 
gemeinschaftlich jeden Paragraphen, welcher dann von dem 
verfammelten Kollegium nochmals Discutirt und angenommen 





*) ſ. Winkopp, rhein, Bund, 1. Band, ©, 475, 
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wurde, — Den auf folche Weife entftandenen neuen Entwurf 

fandte man an die einzelnen Gouvernementd; dieje verordneten, 

daß jedes zur definitiven Annahme einen eigenen Commiffarius 
nach Hadamar abfende. Schon waren die Wohnungen der 

Eommiffarien gemiethet, als der Rheinbund entſtand und die 

Sache in Stoden gerieth. 

Eine O. A. ©. Ordnung ift daher nie publicirt, wohl aber 
der vorliegende Entwurf proviſoriſch befolgt worden. 

Bemerkenswerth ift, daß die gedachte D. A. G. Ordnung 
im Herzogthum Naffau gar nicht mehr angewandt, dagegen 
von den rheinpreußifchen Gerichten in den altnaffauifchen 
Bezirken fortdauernd beachtet wird. 

Die Appellationusfumme für die oranifchen. Staaten war 
in Folge der von Dranien gemachten Moniten' ſtets 200 fl., 
für. die übrigen 300 fl. | 
$ 320. 

Herzoglich naſſauiſche Landesbehoͤrden, nach 
der Einrichtung des Jahres 1813, und wie 
ſie bis zur allgemeinen Organiſation in 
1816 beſtanden. 

Im Jahr 1813 exiſtirten folgende herzoglich naſſauiſche 
Oberbehoͤrden: 

A.) Fuͤr das ganze Herzogthum. 

1) Das Staats⸗Miniſterium in Wiesbaden; 

I) Das Oberappellationsgericht in Dieb ; 

3) Der Zuftizfenat in Ehrenbreitftein. Er war Ite Inftanz 
fie ale Schriftfäffige des Herzogthums (mit Ausnahme 
der SollfegialsDienerfchaft in Wiesbaden, welche die 1te - 
Inſtanz bei dem dafigen Hofgericht behielt, nad) Ders 
ordnung vom 18, Dezbr. 1807); ferner Appellationsin 
ftanz für die ftandesherrlichen Aemter, fowie in legteren 
allmählig die dort beftehenden Gerichte 2ter Juſtanz 
eingingen. 

Die Jurisdiktion über einen Theil der Schriftfäffigen 
des ehemaligen Negierungsbezirf3 Hachenburg war als 
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commissio perpetua den Aemtern übertragen. (Ders 
ordn. vom 18ten Dezbr. 1807.) 

4) Das Generalfommando Cder Herzog Friedrid; Auguft 
felbft führte es); 

5) GeneralsAdjutantur 5 

6) Kriegs-Eollegium ; 

7) General-Direftion der Militärverwaltung: 

8) Recrutirungs » Sommiffion , ferner Aſſentirungs⸗Com⸗ 
miffton , errichtet durch Verordnung v. 12. Aug. 1808 ; 

9) Weg: und UferbausDirektion, ( Oberaufficht über Wege, 
Bruͤcken, Schifffahrt, Chauffeegeld ) 5; 

10) General-Direktion der direkten Steuern, zur Bildung 
der Katafter für Gewerb und Grundfteuer ; | 

‚ 11) ©enerals Direktion der indirekten Steuern ( beforgte 
die Stempelpapiers s + Verwaltung, die Tabacks⸗ und 
Salz Regie); 

12) Münzamt, Ci Ehrenbreititein ); 

13) Lehnhof in Wiesbaden (adminiftrative Behörde für 
die Lehnsherrlichen Rechte des Haufes Naffan, Streitige 
Lehnsfachen gehörten vor die Gerichte ) ; 

14) Landesherrlicher Poſt⸗Commiſſaͤr; 

15) General-Tirektion des Landgeftütes, 


$. 321. 


B.) Behörden für einzelne Theile des a. 
zogthums. 
Es iſt ſchon oben S. 135 bemerkt worden, daß bald uch 
Errichtung des Rheinbundes der Ausdruck: oberes und unteres 
Herzogthum, entftand. ”) 


— eine 


*) Ic finde nirgends in einer Verordnung diefes Ausdrucks ‚ wohl aber 
in ben officiellen Abreßfalendern von 1812 und 1813 erwähnt, 

Man fcheint zum oberen ben Regierungsbezirk Wiesbaden , zum unteren 
den Regierungsbezirk Ehrenbreitftein und Hachenburg, hinſichtlich der Ju⸗ 
fliz auch den Regierungsbezirk Weilburg gerechnet zu haben, 

35 


546 Herz Naſſau — Gemeinſch. Berhältniffe. 


Die Negierungsbezirfe Ehrenbreitftein, Wiesbaden und 
Weilburg, wie fie 1815 beftanden, bildeten fich folgendergeftalt: 
Der Regierung zu Hachenburg nahm man zuerft 
die Suftizgefchäfte, am iten September 1809 löfte man fie 
ganz auf. 

Der Regierung in Weilburg ließ man dagegen fort 
dauernd die Alt-Weilburgifchen Memter Asbach, Reichelsheim, 
Weilburg. f. Verord. BI. von 1809, ©. 116. (Das Weil 
burgifche Amt Miehlen war ſchon mit dem 1. Okt. 1809 aufgelöfet 
und die Orte Miehlen, Endlichhofen, Arnftein, Kalfofen und 
Seelbach, dem Amte Naffau; Strüth, Welterod und Kipporn, 
dem A. Caub; Weinähr,, Winden und Died, dem A. Monte 
bauer zugetheilt worden.) ſ. Naſſ. Staats- und Adrepfalender 
für 1813, ©. 66, 

Die übrigen Aemter des Herzogthums waren, nad; Auf 
Iöfung der Adminiſtrations-Commiſſion, vom Iten September 
1809 an in folgender Art unter die beiden Regierungen in 
Erendreitſtein und Wiesbaden vertheilt. 


$. 322. 
I. Regierung in Wiesbaden. 


Die Aemter Braubach, Braunfeld, Cagenellnbogen, Caub, 
Gleeberg,, Dies, Eltville, Greifenftein, Hochheim, Hoͤchſt, 
Hohenfolms, Idſtein, Kirberg, Königftein, Limburg, Naffau, 
Oberurſel, Ruͤdesheim, Nunfel, ———— Uſingen, Wallau, 
— Wiesbaden. 

Im Regierungsbezirk Wiesbaden beſtanden ſolgende Pro⸗ 
————— 

1) Regierung: obere Behörde für Policei- und Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung, in den Fatholifchen Aemtern für Reſpicirung der 
weltlichen Neligionsrechte des Landesherrn, Oberaufficht 
über die Fatholiichen Schulen und Stiftungen. 

2) Hoffammer: Verwaltung der Domanial» Güter, Rega— 
lien, des Sammeralbaumejend. ( Adreßfalender von 1813, 
©. 114.) 
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3) Hofgericht: Criminalhof und Appellationsgericht in 
Civilſachen des oberen Herzogthums. Obervormund—⸗ 
ſchaſftliche Behörde für den Regierungsbezirk Wiesbaden. 
(Adreßkalender von 1813, S. 59.) 

4) Criminalgericht für das obere Herzogthum. *) 

5) Sanitätd » Commiffion. 


$. 323. 
U. Regierung in Ehrenbreititeim. 


Beftehend, feit dem Iten Septbr. 1809, aus den Aemtern 
Altenkirchen, Altenwied, Burbach, Dierdorf, Ehrenbreititein, 
Sreusburg, Friedewald, Grenzhaufen , Hachenburg, Hammer: 
fein, Heddesdorf, Herſchbach, Linz, Meudt, Montabaner, 
Neuerburg, Neunkichen, Neuwied, Schönberg, Schönftein, 
Ballendar. 

(Naſſ. Adreßfalender von 1813, ©. 68.) 

Für den Regierungsbezirk Ehrenbreitftein beftanden folgende 
Behörden: j | 

1) Regierung (dieſelben Attributionen wie die in Wies— 
baden); 





*) Die Regierung zu Wiesbaden erhielt durch die Auflöfung der Ad- 

miniftrations »Commiffion vom Iten September 1809 an, neu zugetheilt : 

a) als bisher zum Bezirk der Abm. Comm, gehörig, die Aemter 

- Braunfels, Greifenftein, Hohenfolms, Runkel, Dies, Dauborn und 

Schaumburg, die Herrfchaften Nievern und Sauerthal, die Orte Wafen- 
bach, Früht, Schweighaufen und Riederhofheim ; 

b) aus dem bisherigen Regierungsbezirk Chrenbreitftein, die Aemter 
Limburg und Wellmich mit Ofterfpey. 

Der Regierung in Ehrenbreititein wurden zugewandt: 

a) aus bem Wirkungskreis der Abminiftrationg-Gom: 
miffion, die Aemter Altenwied, Neuerburg, Heddesdorf, Mapfcheib, 
Neuwied und Gelters; 

b) aus dem ber Regierung in Wiesbaden, die Xemter 
Altenkirchen, Freusburg, Friedewald, Lenz und Schönftein ; 

e) aus dem Regierungsbezirt Hahenburg: das Stadt- und Land: 
‚amt Hachenburg, die Aemter Schönberg, Neunkirchen und Burbach. 
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2) Schulfommiffion zu Ehrenbreitftein C für die Fatholifchen 
Schulen des Regierungsbezirk) ; 
3) Griminalgerichte für das untere Herzogthum, 
\ 
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Beränderung, die der Regierungsbezirf Ehren 
breitftein von 1802 bis 1815 erlitt. 


Bei dem Negierungsbezirf Ehrenbreititein ift ein genaues 
Fefthalten der Bezirk3- Veränderungen durchaus nöthig, weil 
dadurch die Frage: weldye Weilburgifche und Naffauifche Vers 
ordnungen dort gültig, ſich beantwortet, 


Bom Wten Dftober 180% (der Tag, den mir ein Mitglied 
der Naffanifchen Regierung in Ehrenbreitftein als den ver 
Weilburgifchen Befisnahme der Reſte von Kurtrier bezeichnet ) 
big 1ten Septbr. 1809 beftand der Regierungsbezirk Ehrens 
breitjtein aus den am Iten Septbr. 1809 zum Wiesbader Regie: 
rungsbezirk gefchlagenen Aemtern Limburg und Wellmich, nebft 
Dfterfpey, und aus den Aemtern Chrenbreititein, Vallendar 
(mit Ausſchluß von Bendorf), Hammerftein, Herfchbach, 
Montabaur und Meudt. | 

Diefe Aemter hatte N. Weilburg durch den R. D. ©. von 
1803 erworben. 


Dom ten Dftober 1802 bis 30ten Nuguft 1806 galten 
daher in diefen Aemtern nur die fürftlich weilburgifchen Vers 
ordnungen. 

Vom 30ten Auguft 1806 bis Iten September 1809 galten 
neben den berzoglich naffaniichen allgemeinen Landes-Gefegen 
die Ehrenbreititeiner Negierungs-Berfügungen , welche in dem 
Ehrenbreitjteiner Anzeiger eingerndt worden find, nur für 
die Aemter: Ehrenbreitftein, Ballendar, Hams 
merftein, Herfhbah, Montabauer, Meudt, ferner 
für Limburg und Wellmich; in den andern Aemtern des 
Regierungsbezirks aber nur, wenn fie auch in den übrigen 
damaligen naffauifchen Negierungsbezirfen verfündet worden. 
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Bon den, am Iten September 1809 mit dem Regierungss 
bezirk Ehrenbreititein vereinigten Aemtern waren: 

1) von 1803 bis 1806 den Ufingenfchen, von 1806 
bis iten September 1809 den Borfihriften, weldye in dem 
Negierungsbezirt Wiesbaden, von da an erft denen, welche 
in dem Ehrenbreitfteiner Bezirfpromulgirt wurden, unterworfen; 
die Aemter Linz, Schönftein, Altenkirchen (ausſchlieslich 
des Hachenburgifchen Amtes Schönberg und ded Hachenburgis 
chen Kirchfpield Hamm), Freusburg , Friedewald , Bendorf. 

2) Bon 1799 an bis 30ten Auguft 1806 ftanden die Aems 
ter Hachenburg und Schönberg unter der Weilburgifchen, 
vom 30ten Auguft 1806 bis Iten September 1809 unter ver 
berzoglich’naffauifchen Regierung in Hachenburg; von 1809 bis 
1815 unter der zu Ehrenbreitftein. 

3) Bom 30ten Auguft 1806 bi8 Iten September 1809 
waren der Adminiftrationd-Kommilfion in Wiesbaden, vom ten 
September 1809 bis Iten Juli 1815 der naffauifchen Negies 
rung in Ehrenbreitjtein untergeordnet: die Aemter Hettesdorf, 
Dierdorf, Altenwied , Neuerburg, Neuwied und Selters, 
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II. Behörden des Regierungsbezirfs 
Weilburg. 
Nämlich für die Aemter Asbach, Weilburg, Neichelsheim 
waren die Regierung, Hofkammer und das Confifto> 
rium. 
$. 326. 


Behörden für den Eultue. 


Mit der Aufficht über das yproteftantifche Kirchen und 
Schulmwefen, und Appellationsbehörde für die, vor die geiftlichen 
Convente gehörigen Givils, Klags, Ehe und Schwängerungsfachen 
war das lutberifche und reformirte Gonfiftorium zu Wied 
baden chargirt. 

Ihm waren untergeben die Conſiſtorial-Convente (beauftragt 
mit der Aufficht über Kirchen und Schulen, Ite Jnſtanz für 
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Civilflagfachen gegen Geiftliche, ferner für Matrimonial » und 
Schwängerungsfachen. 

Solche Sonvente beftanden nur , und waren fammtlich dem 
Eonfittorium in Wiesbaden üntergeordnet, in Altenkirchen, 
Braunfeld, Dierdorf, Selters, Hachenburg, Heddesdorf, 
Hohenſolms, Softein , Neuwied, Runfel, Schaumburg, Ufingen, 
Wallau, Wiesbaden. In den Aemtern Braubach, Cagenelln 
bogen, Caub, Dies, Naffau und Wehen, wo Feine Gonvente 
waren, hatten die Aemter die Jurisdiction, ein Inſpector bie 
Religionsfachen. 

Das Gonfiftorium in Wiesbaden war Oberbehörbe tiber 
alle proteftantifchen Kirchen des Herzogthums, mit Ausnahme 
der Aemter des MWeilburger Regierungsbezirk, wofür ein 
eigenes Gonfiftorium beftand, 

Die Oberaufficht über den fatholifchen Gultus (die Funk 
tionen des Bifchofs ) beforgte das erzbifchöfliche regensburgi⸗ 
ſche Generalvicariat in Afchaffenburg von der vormald Main 
zifchen , das erzbifchöflich Trierifche Generalvicariat in Limburg, 
von der Trieriichen Didcefe. 

$. 327. 
Lokalbehoörden. 

Den Regierungen und Hofgerichten waren fuͤr Polizei, 
Juſtiz und Verwaltung die Aemter untergeordnet. Es beſtan⸗ 
den für die Jurisdiction in Bergſachen 3 Bergaͤmter (in 
Kirchen, Linz und Waldbreitbah.) Das zu Waldbreitbad; ' 
hatte die Graffchaft Neuwied, die Aemter Dierdorf , Alten 
wied , Neuerburg und Mepicheid zum Bezirf. Die Verordnung 
vom 9ten Mai 1809 (Verord. Blatt v. 1809, ©. 69) 
reoulirte feine Funktionen, | 
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Entftiehbung des Naffauifhen Verordnungs— 
Blattes als Organ zur Promulgation der 
Gefege. Naff. Staatd- und Adreßfalender. 

Bis Ende 1808 beftand in Wiedbaden nur ein Wochen: 
blatt. Eine RegierungsBerordnung vom 2Sten Dezember 
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1808 verfügte die Errichtung eines bergegl. nal] — 
Intelligenzblattes. 

Als Beilage dieſes Intelligenzblattes erſchien ein ſ. g. 
Verordnungsblatt. 

Erſt vom 7ten Maͤrz 1809 an wurde daſſelbe vom Intelli⸗ 
genzblatte getrennt; ſ. Miniſterial-Verordnung vom 7ten Maͤrz 
1809, ©. 27, im Verordn. Bl. v. 1809. 


Jenes naſſauiſche Verordnungsblatt begann. mit dem Iten 
Sanuar 1809, und wurde von da an. das gejegliche Organ 
zur Promulgation obrigfeitlicher Berfiigungen und Verordnungen, 
fo daß fie hierdurch (ſ. Verord. vo. 28ten Dezbr. 1803) vim 
publicationis und rechtliche Verbindlichkeit erhielten. 

Vorher erfolgte die Promulgation theils durch Abdruck eins 
zelner Verordnungen und Abfendung ber fehriftlichen, resp. 
gedruckten Eremplare an die Aemter, theils durch Einruͤckung 
in die Wochen- und Sntelligenzblätter zu Wiesbaden, nn 
und Ehrenbreititein. 

In den Fürftenthimern Dillenburg, Hadamar, in Beils 
fein, Wefterburg wurde das naffauifche Verordnungsblatt vom 
Iten Januar 1816 das gefegliche Promulgationd- Mittel ; (ſ. 
Miniſterial⸗Verordnung von Mten Dezbr. 1815, Verordn. BI. 
von 1815, ©. 173.) 

Erft von 1809, und als Privatarbeit des Hrn. Amtmanns 
Bergſtraͤßer, erſchien ein Adreßfalender. Das erfte offizielle 
Staats» und Adreß- Handbuch ift erfchienen in 1812, auch in 
1813, von 1814 bis 1817 ift Feine aa; von 1818 an 
aber jährlich. 


$. 329. 
Die niedere Grafſchaft Catzenellabogen. 


Die zum Herzogthum Naſſau gehoͤrigen Orte der Nieder⸗ 
grafichaft Catzenellnbogen find in ſolgenden naflı De Aem⸗ 
tern begriffen; 
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1) Amt Schwalbad. 
Langenſchwalbach, Lindſchied, Hainbach, Bärftadt, Hau⸗ 
ſen vor der Hoͤhe, Fiſchbach, Langenſeifen, Ramſchied, 

Hettenhain, Wambach, Schlangenbad (theilweiſe, das 

andere war mainziſch), Kemel, Watzelhain, Springen, 
Wisper, Huppert, Hohenſtein, Laufenſelten, Zorn, Dies 
ſchied, Hilgenroth, Nauroth, Gerolſtein (ein Theil war 
mainziſch), Algenroth, Ober⸗ und Niedermeilingen, 
Egenroth, Grebenroth, Marteroth, Gronau, Mappers⸗ 
han, Langſchied. 

2) Amt Naſtaͤdten. 
Naſtaͤdten, Buch, Bettendorf, Obertiefenbach, Herold, 
Ergeshauſen, Ruppertshofen, Oelsberg, Bogel, Caſtorf 
Piſſighofen, Himmighofen, Holzhauſen auf der Haide, 
Berndroth mit Ackerbach, Reckenroth, Diethard, Weiden⸗ 
bach, Muͤnchenroth. 

3) Amt St. Goarshauſen. 
St. Goarshauſen, Patersberg, Bornich, Weyer, Eſch⸗ 
bach, Niederwallmenach, Reitzenhain, Auel, Lierſchied, 
Nochern, Reichenberg, Oberwallmenach, Lautert, Reu—⸗ 
tershain. 

4) Amt Braubach. 
Winterwerb, Ober⸗ und Niederbachheim, Kehlbach. 

5) Amt Naſſau. 
Koͤrdorf, Niedertiefenbach, Pohl, Lollſchied, Roth, (ſ. 
Verord. Bl. von 1816, S. 339.) 
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Abtretung ber Niedergrafihaft an ———— 
Caſſel. 


Die Grafſchaft Catzenellnbogen, wovon die niedere (welches 
von Trier, Kurpfalz, Mainz und Naſſau umgeben war) einen 
Theil ausmacht, hatte fruͤher eigene Graſen, die mit dem 
Grafen Philipp (geſtorben den 27ten Juni 1479) erloſchen. 
Der Landgraf Heinrich IV. von Heſſen brachte, durch ſeine 
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Bermählung mit Anna, der Erbtochter des legten Grafen 
von Gapenellnbogen, die Graffchaft an fi), und das Haus 
Heſſen blieb im Beſitz, obgleidy bis 1557 von vielen Seiten 
Ansprüche auf diefe Erbfchaft gemacht und darüber heftig ges 
firitten wurde, Philipp der Großmuͤthige theilte feine Länder 
unter. feine 4 Söhne, und gab die niedere Graffchaft Gasen; 
ellubogen dem Iten Sohn, Philipp II., die obere dem Aten 
Sohn, Georg 1. zu Darmftadt. 

Als Philipp II. ohne Erben ftarb (1583), theilten fich 
feine übrigen 3 Brüder 1584 in feinen Nachlaß. Landgraf 
Wilhelm von Gaffel erhielt die Aemter Rheinfels, Reichenberg 
und Hobenftein, melde damald die ganze Niedergrafichaft 
Gatenellnbogen,, das zum Amte Hobenflein gezogene Kirchſpiel 
Catzenellnbogen eingerechnet , begriffen. 

Die Heffen-Eaffel’fche Linie blieb jedoch nicht lange in dem 
Beſitz. Durch; ein Urtheil des Reichshofraths in dem befannten 
Marburger Succeffionsftreite, welche dem Landgrafen Lud⸗ 
wig V. von Heffen-Darmftadt die ganze Marburger Berlaffen- 
ſchaft zuwandte, erhielt diefer zum Erſatze der bis 
herigen Nugungen unter andern auch die Niedergraffchaft 
Gagenellnbogen, und wurde in ſolche 1626 durch Faiferliche 
Sommiffarien eingefett. | 

Landgraf Georg IL. ſuchte zwar die Erwerbung durch einen 
mit Gaffel 1627 errichteten Hausvertrag zu fichern, allein bie 
Landgräfin Amalie Clifabeth legte, als Vormuͤnderin ihres 
minderjährigen Sohnes Wilhelm VI., nicht nur öffent 
lichen Widerfpruch dagegen ein, fondern unterftügte denfelben 
auch durch Waffengewalt. Dadurch, mehr aber noch durch die 
veränderten politifchen Berhältniffe Deutfchlandg, brachte fie 
1648 den Sandgrafen Georg IE. zu einem, von dem vorigen 
fehr verfchiedenen Vergleiche. 

In Folge deffelben trat folcher u. a. die Niedergraffchaft 
Catzenellnbogen, deren ſich die Caſſel'ſchen Voͤlker 1647 wieder 
bemaͤchtigt hatten, an dieſes Haus auf ewige Zeiten ab. 

Da Landgraf Georg II. ſchon 1643 ſeinem Bruder auf 
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feine Deputat Gelder neben der Herrichaft Epftein das Amt 
Braubach und Kirchipiel Sagenellnbogen erblich überlaffen hatte, 
fo blieben folche gegen eine Entichädigung aus der Marburger 
Verlaſſenſchaft in deſſen Beſitz. | 
Durdy Vertrag vom 2ten Auguft 1648 wurde hierauf die 
Niedergrafichaft Catzenellnbogen von Gaffel an die Heflens 
Rothenburgiſche Linie, mit Vorbehalt der Landeshoheit und 
anderen Rechten, abgetreten. 
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Veranlaffung der auf Heffen-Rothenburg über: 
tragenen Rechte an der Niedergrafihaft. 


Landgraf Morik der Neltere von Heffen-Eaffel hatte von feiner 
eriten Gemahlin Agnes, geb. Gräfin von Solms, 3, von feiner 
2ten Gemahlin Juliane, geb. Gräfin von Naffau, 13 Kinder; 
hiervon waren aus erfter Ehe ein Sohn, und aus 2ter Che 
6 Söhne und 4 Töchter noch am Leben, als bei Lebzeiten des 
Vaters mit deffen ausdrücklicher Beftätigung zwifchen diefem 
Sohne erfter Ehe, dem Landgrafen Wilhelm und der Lands 
gräfin Suliane, Namens ihrer Kinder, der Vertrag vom 12ten 
Februar 1627 zu Stande fam, von dem die Hefen-Rothen 
burgifchen Rechte ihren Urfprung nehmen. 

Bermöge deffelben follte Landgraf Wilhelm, als Altefter 
Sohn, feinem Vater allein in der Regierung folgen , dagegen 
unter Vorbehalt der Landeshoheit feinen juͤngeren Gebrüdern 
den Aten Theil sive quarta tam pr&sentium, quam futuro- 
zum bonorum absque omni onere und ohne einige Schulden 
laſt ausantworten. 

Weiter war dariıt beftimmt, daß die jüngeren Brüder und 
deren männlichen Nachkommen fidy gegenfeitig in dem betreffen; 
den Antheil an gedachter Quart nachfolgen, und diefe erft nad) 
dem gänzlichen Ausfterben derfelben im Mannsſtamme an das 
regierende Haus zurüdfallen folle. 

In Folge der, wie oben bemerkt, von Neffen: Darmjtadt 
weiter erhaltenen Landestheile, wurde, durch Vertrag vom 


Herzogtb. Raffau — Eapenellnbogen, 58 


Aten Auguſt 1648, die Niedergraſſchaft Catzenellnbogen den da⸗ 
mals von dieſen juͤngeren Bruͤdern noch allein lebenden Land⸗ 
grafen Friedrich und Ernſt dem Aelteren, wegen des davon 
ebenfalls anzuſprechenden vierten Theils, uͤber laſſen. 

Von dieſem Landgrafen Ernſt dem Aelteren, der zur katho⸗ 
liſchen Religion uͤbertrat, ſtammt die gegenwaͤrtige Rothen⸗ 
burgiſche Linie. 

Durch den, zur Ausgleichung entſtandener Zwiſtigkeiten, 
unter Vermittelung kaiſerlicher Commiſſarien zu Regensburg 
unterm »2, Januar 1654 abgeſchloſſenen, und vom ganzen 
Reich in vim sanctionis pragmatiee beftätigten Vertrag 
wurde ben beiden vorgedachten Kandgrafen in Anjehung der 
Niedergraffchaft nicht nur die freie Ausübung ber katholiſchen 
Religion, ſondern auch mehrere Hoheitsrechte, namentlich 
das jus ordinandi in politieis zugeſtanden. 

Eine Reihe von Verträgen, wovon eine gedruckte Samm⸗ 
lung unter dem Titel eriftirt: 

Berträge und zugehörige Nachrichten, was nach der in 

fuͤrſtlich Heffen »Gaffel’ichen Linie unter Weylande des 

D. Fürften, ıc., Landgrafen Morigen Nachkommen⸗ 

ſchaft verglichenen Landestheilung zu deren juͤngeren 

Herrn, oder des nunmehrigen Fuͤrſtlich⸗ Heſſen⸗Rheinfelſi⸗ 

ſchen Hauſes Portion angewieſen, was hierbey dem aͤlteren 

Herrn oder nunmehrigen fuͤrſtl. Haus Heſſen⸗Caſſel vorbe⸗ 

halten, und wie nach mehrerer Uebereinkunft die Bewand⸗ 

niß zwiſchen beyden fuͤrſtl. Haͤuſern beſtimmt worden 1774, 
regulirte die gegenſeitigen, oft zu Streit » Prozeflen bei den hoͤch⸗ 
ſten Reichögerichten führenden Rechte. 

$. 332. 
Umfang ber Niedergrafihaft. 

Diefelbe beftand in 4 Aemtern: Rheinfels, Neichenberg, 
Hohenftein und Naftädten. 

1) Amt Rheinfels. (Amtsſitz St. Goar. ) 

Drtfchaften auf dem Iinfen Rheinufer: 

St. Goar mit Rheinfels. 
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Das Schloß Rheinfels wurde vom Grafen Diether TIL, 
um das Jahr 1245 erbauet. 

Dei der Abtretung der Niedergrafichaft an Rothenburg, 
1648, behielt ſich Gaffel das Befagungsrecht von Rheinfels 
vor, verzichtete jedoch auch auf dieſes 1654. 

In fpäteren Kriegen Fam es wieder an Gaffel, welches aber 
1718 die Feftung nochmals H. Rothenburg räumen müßte, 
1734 trat Letzteres die Feſtung an Gaffel vorläufig, 1754 
aber definitiv ab. In 1794 wurde fie von den Franzofen ges 
fchleift. 

Biebernheim, Werlau, die Bogtei Pfalzfeld (Utzen⸗ 
hain, Badenhard, Pfalzfeld, Hausbap, Mühlpfad, 
Niedert, Hüncherod. | 


Auf dem rechten Rheinufer: Bornig, Patersberg, 
St. Goarshauſen, mit der Ruine der Veſte Neufagenellnbogen, 
gewöhnlich die Kat genannt. Sie wurde um das Sahr 1393 
vom Grafen Johann III. erbaut, und theilte, binfichtlich 
des Wechfeld der Herrn, big zum Jahr 1794 das Schicfal 
von Rheinfels. 

Bis zur Beſitznahme der Niedergraffchaft Catzenellnbogen 
durch die Franzofen in 1806 hatte fie noch ihre eigenen Com⸗ 
mandanfen und war mit einigen Invaliden befegt. Ihre Zers 
ſtoͤrung erfolgte erft in 1807, 

2) Amt Reidhenberg. 


(Amtsſitz: Schloß Neichenberg bei St. Goarshauſen.“) 
Ortſchaften: Weyer, Eſchbach, Niederwallmenach, Rei— 
zenhain, Auel, Lierſchied, Nochern, Schloß und Thal 


u —— 6—— — — 


*) Dieſes Schloß wurde um das Jahr 1284 von dem Grafen 
Wilhelm I, erbauet, und war anfangs allodial, wurde aber bei feiner 
zweiten Erbauung (1319) trierijches Lehen. 

Die Erbauung des Schloffes war bie Veranlaffung, daß ein Theil 
ber bis dahin zum Schloſſe Hobenftein gehörigen Dörfer zu jenem ge’ 
fhlagen wurde, wodurch ſich das von ihm benannte Amt bitdete, 
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Meichenberg, Nuppertöhofen , Deföberg, Vogel, Gaftorf, 
Piffighofen, Himmighofen, Niedertiefenbach, Pohl, Toll 
fchied , Roth. 

Das Amt Neichenberg war, mit Inbegriff ded vormals 
Dreyberrifchen, längere Zeit dem von Brenner ald Erbamt 
verliehen. Daſſelbe wurde jedoch zu Anfang der 1790er Jahre 
in Folge eines langjährigen Proceffes bei dem Reichskammer⸗ 
gerichte zu Wetzlar wieder eingezogen. 

3) Amt Hohenftein. 
Amt Langenfchwalbad;. ) 

Hohenftein, Langenſchwalbach, Scylangenbad oder Carls⸗ 
thal. 

Auf der einen Seite der Bach nach Wambach und Schwal⸗ 
bach hin, wo der ſ. g. Heſſiſche Bau ſteht, war Schlangen⸗ 
bad heſſiſch, auf der andern Seite der Bach mainziſch. 

Der heſſiſche Theil gehoͤrte nicht zu dem rothenburgiſchen 
Gebiet, ſondern ſtand unmittelbar unter Heſſen-Caſſel, welches 
dieſe von Rothenburg an einen Privaten gekommene Beſitzung 
durch Kauf erworben hatte, durch einen Burggrafen die Ber 
waltung, durd; den Refervaten + Commifjär aber die Juſtiz 
bejorgen ließ. 


Die beffifche Seite v. Schlangenbad war dem Gemeinde 
bezirk Bärftadt zugetheilt: 


— 


Holzhauſen auf der Haide, Berndroth, Reckenroth, Diet 
hardt, Weidenbach, Muͤncheroth, Lierſchied, Haimbach, 
Baͤrſtaͤdt, Haufen vor der Höhe, Fiſchbach, Langen⸗ 
ſeifen, Ramſchied, Hettenhain, Wambach, Kemel, 
Watzelhain, Springen, Wisper, Huppert, Hohenſtein, 
Laufenſelten, Zorn, Dickſchied, mit der heſſiſchen Seite von 
Gerolſtein (der Ort Gerolſtein auf einer Seite der Bach war 
heſſiſch, auf der andern mainziſch), Hilgenroth, Nauroth, 
Algenroth, Obermeilingen, Niedermeilingen, Holzhauſen 
uͤber Aar. 
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Hospital Gronau. 


Zu der Niedergrafſchaft, namentlich dem Amte Hohenſtein 
gehoͤrte das Kloſter Gronau, auch Gruͤnau genannt. 

Daſſelbe war ſeit 1132, wo es 2 Grafen von Laurenburg 
ſtiſteten (. Arnoldi Naſſ. Geichichte 1. Band S. 20), ein 
Moͤnchskloſter, Benedictiner⸗Ordens. Johannes Schwalbach 
von Limburg war ſein letzter Abt. 

Landgraf Philipp der Großmuͤthige verwandelte 1535 
das Kloſter in ein Hospital, und gehoͤrte daſſelbe zu einem 
der von ihm errichteten heſſiſchen Land-Hospitaͤler. 

Für dieſen Zwed vereinigte er Damit noch einige andere 
geiftliche Gefälle. 

Die Stiftungsurfunde ift vom Sonntag Palmarum 1542 
batirt. Seine Söhne beftätigten die Fundation am 4. Dechr, 
1555. Ueber Gronau vergleihe man Wenk, Heſſ. Geſch. 
I. ©. 110. 

Nach derfelben war das Hospital zur Unterhaltung alter, 
frommer, armer , elender Mannsperfonen, fo in der Ober 
und Niedergraffchaft Catzenellnbogen erzogen, oder fonft haͤus⸗ 
lich darin gewohnt, und denen ihr Brod zu erwerben fauer ge 
worden , und fich Alters und Gebrechlichfeit halber nicht mehr 
erhalten mögen, beſtimmt. 

Das Hospital wurde im ZOjährigen Kriege ( 1632) ge 
pluͤndert, und die eigentlichen Hospitalgebäude oder das Kranken 
haus niedergebrannt, weshalb die Hospitaliten in die Hospi 
täler Heina und Merrhaufen untergebracht werden mußten. 

Eine Weiteraufbauung ver eingeäfcherten Gebäude unter, 
blieb, und fand daher auch zu Gronau feine fernere Aufnahme 
von Armen Statt. 

Die Revenuͤen deſſelben wurden unter die 3 übrigen heſſi⸗ 
ſchen Landeshospitäler,, Heina, Hofheim und Merrhaufen, zu 
gleichen Theilen vertheilt. 
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4) Amt Naftädten. 

Gemeinichaft des Vierherrengerichts, deffen 
Theilung und Umfang des neuen Amtes Na; 
ſtaͤdten. | 


Dad Amt Naftädten befand größtentheild aus den Ort 
fchaften, welche Heſſen für feinen Antheil an dem vierherri- 
chen Gebiet erhielt. | 

Diefes Gebiet (ein Theil der Graffchaft Einrich) beftand 
aus 9 Kirchfpielen. 

Die BVierherren waren Heffen, Naffau + Dranien, Ufingen 
und Weilburg. Heſſen hatte */,, Weilburg und Ufingen (zur 
Saarbrüdichen Linie des Naffauifchen Haufes gehörig) "/s, 
Naffau »Dranien */, der Gemeinfchaft des ſ. g. Vierherrens 
gerichtd. Daffelbe war in 3 Quartiere getheilt, in das Heſ—⸗ 
ſiſche, Diegifche (Oraniſche) und Saarbrüdifche (Weilburg 
und Ufingifche) Quartier. Jeder Quartierherr hob die Con⸗ 
tribution in feinem Quartier, hatte feine eignen Leibeignen , 
worüber ihm auch in des andern Quartier feine Rechte ver: 
blieben. Gerichtsbarfeit und Gefeggebung wurde von ſaͤmmt⸗ 
lichen Herren gemeinfchaftlid geübt. Heſſen-Caſſel 
hatte manche Vorrechte, 3. B. die Kirchenfachen und bie 
Lands oder Heersfolge, jedoch blos uͤber die heffifchen Leib» 
eignen. 

Die heſſiſchen Vorrechte, hinſichtlich der Policei, übte 
Heffen- Rothenburg. 

Die Quartiere und Kirchipiele waren: 

1) Kirchſpiel Weyer: 
Weyer (Heſſiſches Quartier. ) 
2) Krehſpl. Bachheim: 
Ober- und Niederbachheim, Winterwerb und Kehlbach 
(Heſſiſches Quartier.) 
3) Krchſpl. Marienfels: 
Marienfels, Ehr, Berg und Hunzel (Dietziſches Quart.) 
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4) Krchſpl. Dornholzhauſen: 
Dornholzhauſen, Deif ingen und Geißig ( Saarbrüder 
Quart.) 

5) K. Singhofen: 
Singhofen (Heſſ. Quart.) 

6) K. Koͤrdorf; 
Koͤrdorf (Heffifches Quart.), Bremberg oder Bremrich und 
Battenhaufen ( Diez. Quart. ) 

7) K. Egenrotb; 

Egenroth, Mappersheim , Langfchied, Grebenvorh ‚Mar; 

teroth (Heſſ. Quart.) 
8) K. Oberwalmenach: 

Oberwalmenach, Lautert und Rettershain (Heſſ. Quart.) 
9) K. Bettendorf: 

Bettendorf (Heſſ. Quart. 

Herold und Ergeshauſen (Heſſ. Quart.) waren in das 
Darmſtaͤdtiſche Kirchſpiel Catzenellnbogen, Obertie fenbach 
(Saarbruͤck. Quart.) in Holzhauſen auf der Heide eins 
gepfarrt. 

Diefe Gemeinſchaft wurde durch — zu Naſtaͤdten 
v. 27. Januar 1774 und ben Executionsreceß v. 15. Decbr. 
1775 aufgehoben, und Heſſen-Caſſel erhielt: 

Koͤrdorf, Herold, Ergeshauſen, Ober» und Niederbach— 
beim, Kehlbach, Winterwerb, Langſchied, Mappers⸗ 
hain, Lautert, Rettershain, Oberwallmenach, Weyer, 
Bettendorf, Grebenroth, Egenroth Marteroth, ſammt der 
Kirche zu Altenberg, Obertieſenbach und Buch (ein Theil 
von Buch war fchon früher heſſiſch, und gehörte zum 
Amte Neichenberg). Der Tiftrict auf der Weifeler Höbe 
(der nad) dem Vergleiche zu Bad-Ems vom 30. Suni 1770 
an das Vierherrifche gefommen) wurde in Beziehung auf 
Landeshoheit und Jagd heſſiſch. 

Das Heffifche Amt Naftädpten umfaßte hiernady bie 
Orte: 

Oberwalmenach, Lautert, Rettershain, Naftädten, Buch, 
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Bettendorf, Obertiefenbach, Herold, Ergeshaufen, Kür: 
dorf, Egenroth, Grebenrothb , mit SKlofter Gronau, 
WMartenroth, Mappershain , Langichied, Winterwerb, 
Oberbachheim, Niederbachheim, Kehlbach. 

Vergl. Engelhard, Erdbeſchreibung der Heſſiſchen 
Lande, Caſſelſchen Antheils, 2 Thl. Caſſel 1778, 

S. 697. 

$. 335 


Landes-Veränderungen, welde die Niedergraf— 
fhaft von 1794 big 1816 erlitt. 

Die ganze Niedergrafichaft Catzenellnbogen lag, mit alleinis 
ger Ausnahme der auf dem linken Rheinufer befindlichen Orte 
St. Goar, Bieberheim, Werlan, Usenhain, Badenhard, 
Pfalzfeld, Hausboy, Miehlpfad, Niedert, Huͤncherod, auf 
dem rechten Rheinufer, | 

Die beffifchen Orte des Iinfen Nheinufers . theilten das 
Schickſal des übrigen l. Rh. U, 

Sie wurden in 1794 von den Franzoſen vecupirt, 
und durch den Fünevifler Frieden an Franfreich abgetreten. 

cf. oben ©. 192.) . Ce 

Bei dem Vorruͤcken der Fratizofen an den Rhein wurden 
die heffifchen Gentralbehörden der Niedergrafichaft von St: 
Goar nach Langenfchwalbach verlegt, und dem Amte Reichen, 
berg die Verwaltung der bisher zum Amte Rheinfels gehörigen, 
auf dem rechten Rheinufer gelegenen Orte Bornig, Paters⸗ 
berg und St. Goarshaufen übertrageit. 

Die Niedergraffchaft blieb im Befig von Kurbeffen bis 
zum Wten Nov, 1806, nachdem ſchon früher die übrigen 
Zandestheile von den Franzofen befegt worden waren, 

Die Niedergrafſchaft, d. h. die Hoheitsrechte und Gefälle 
von Heſſen-Caſſel, wurde ald pays reserve für Frankreich 
( durch den Präfecturrath Pietfch von Mainz) verwaltet. 

Rothenburg blieb im Allgemeinen in feinen vertrage- 
mäffigen Verhältniffen, nur mußte dafjelbe, gleich allen andern 
bis dahin Befreiten, von feinen Befigungen Steuern bezahlen, 

36 
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Die franzdfifche Verwaltung dauerte vom 20. November 
1806 bi 1. November 1813. 

Als 1813 die Allüürten an den Rhein rüdten, wurde die 
Niedergrafichaft Gagenellubogen dem, aus dem Großherzog 
thum Frankfurt und dem Füritentbum Sienburg gebildeten Ge 
neral» Gouvernement Frankfurt, zu deſſen General + Gouver 
neur der Defterreicyifche General Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg ernannt worden war, zugetheilt. 

Allein ſchon in den eriten Tagen des Dezemberd trat 
Kurhefien, in Folge eines in der Note*) abgedructen Vertrags 





*) Traite entre S. M, V’Empereur d’Autriche et Ses allies 
d’une part, et S. A, R. l’Electeur de Hesse de l’autre, signe & 
Francfort sur le Main le 2 Decembre 1815, 

Au nom de la tres-sainte et indivisible frinite. 

S. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, 
d’accord avec Ses Augustes allies, desirant concourir au retablisse- 
ment de S. A. S, Electorale de Hesse dans les droits et pos- 
sessions, et determiner les secours que S. A, S. E. fournira à la 
cause commune, au moment oü Elle sera admise A la grande 
alliance, dont l’independance de NVAllemagne est un des princi- 
paux objets, a nomme& et donne ses pleinpouvoirs au sieur Fran- 
cois Barun Binder de Kriegelstein, grand croix, ete., et S. A. 8. 
E, ayant nommé et muni de ses pleinpouvoirs le sieur Maurice 
de Muller, Colonel à son service, et le sieur Georges - Ferdi- 
mand Baron de Lepel, son CGonseiller prive de legation et 
Chambellan, les plenipotentiaires respectifs sont convenus des 
articles suivans, 

Art. 1”, S. A,S.E. rentre, ds ce moment, dans la partie de 
ses possessions qui a été reunie au Royaume de Westpbalie et 
au Grand-Duche de Francfort, de meme des salines de Nauheim 
et du comte de Nieder-CGatzenellenbogen. 

. Art. II. S. M, l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de 
Bohöme, garantit à S. A. S. E. de Hesse sa souverainete et 
ses possessions. $. A. S. E. permet par contre de se conformer, 
A cetegard et en general, aux arrangemens qui seront juges né- 
cessaires au moment de la pacification, Pr le maintien de 
Vindependance de l’Allemagne. 
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zwifchen Heſſen und Defterreich,, und deffen Alliirten, vom 
2. Dezember 1813 , wieder in feine Nechte ein. 





Art. III. Toutes les ventes de proprietes Hessoises faites par 
le gouvernement du Grand-Duc de Francfort sont declarees de 
nulle valeur et envisagdes comme nonavenues, Si cependant il 
ayait été paye par les acqucreurs de bonne foi quelques termes 
. A compte du prix de l’achat, S. A. S,E. en bonifiera le mon- 
tant d’apres une liquidation reguliere. 

Art. IV.S. A. S. E., en entrant l’Alliance, s’engage a sou- 


tenir de tous ses moyens la cause de lindependance de l’Alle- 
magne. 


Art. V. Pour preciser d’avantage les secours auxquels S. A. 
S. E, sera tenue envers la cause commune, Elle s’oblige à four- 
nir immediatement un contingent de 42000 hommes de troupes 
de ligne, et 12000 de Landwehr, et à organiser le Landsturm. 
La composition, l’organisation et l’emploi de ces differentes trou- 
pes étant detaillees d’une maniere possitive dans l’instrument 
annexe sub Lit. A. Cet acte organigque sera envisage comme s’il 
etait infere mot à mot au present traite, 


Art, VI. S.A.S. E. s’engage à retablir sans delai & ses 
frais la forteresse de Hanau. 


Art. VII. S. A, S. E, s’engage de möme à se conformer aux 
mesures organiques qui ont été adoptees pour les prestalions à 
faire aux armees, ainsi que pour Ja constitution des fonds neces- 
saires à la continuation de la guerre. Ces deux objets se trou- 
vent developpes dans les annex&s B et C. Ces pieces sont &gale- 
ment envisagdes comme partie integrante du present traite. 


Art. VIII. Le present traitd d’alliance sera ratifie et les rati- 
fications en seront echangees dans le plus court delai possible. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l’ont signe, et 
y ont appose le cachet de leurs armes, 


Fait aA Francfort sur le Main, le 2 Döcembre, l’an de gräce 
41813. 


Bıxper, Mavrıce de Muvırenr. 


Geonces-Fenninanv de Lerer. 
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Bermöge Vertrags zwifchen Preußen und Kurbeffen vom 
16. Oktober 1815*) (f. Martens, Nouveau recueil 3 Bd. 





*) Im Namen ber hochheiligen und untheilbaren Dieieinigkeit, 

S. M. der König von Preußen und ©. k. H. der Kurfürft von 
Heſſen, beiberfeits geneigt, bie ‚in Folge ber Verhandlungen bes Wiener 
Gongreffes nöthig befundenen Ausgleichungen im nörblihen Deutfchland 
durch eine freundfchaftliche Webereinkunft über angemeffene Zerritoriale 
Veränderungen zu erleichtern, haben Bevollmädtigte ernannt, um Alles, 
was hierauf Bezug hat, zu verabreden, auszufhließen und zu unter- 
zeichnen; nämlich: 

S. M. der König von Preußen den Hrn. Präfidenten Conrad Siegmund 
Karl von Hänlein, Ihren aufferordentlichen Gefandten zc., und Se. k. 9. 
der Kurfürft von Heſſen den Herren Georg Ferdinand von Lepel, Ihren 
geheimen Regierungsrath 2e., weldhe, nachdem fie gegenfeitig ihre Voll: 
machten in guter und gehöriger Korm befunden, und gegen einander aus 
gerwechfelt haben, über nachſtehende Artikel übereingefommen find, 

Urt. 1. ( Abtretungen an Kurbeffen. ) 

Art. 2. Seine, H. der Kurfürft von Heffen treten dagegen ab, mit allen 
Landeshoheits:, Oberherrlichkeitss, Lehnes, Domanial- und andern Rechten, 
welche Sie darin, oder als Zubehör derfelben am 1. Auguft d. 3. bejeffen 
haben, an des Königs von Preußen Majeftät, deren Nachkommen und 
Nachfolger, die niedere Grafſchaft Gagenellnbogen ꝛc. (folgen die übrigen 
Abtretungen. ) 

Art. 3. ©. k. H. der Kurfürft von Heffen willigen zugleid) ein, daß 
S. M. der König von Preußen durch eine freiere Uebereinkunft mit dem 
Herrn Landgrafen zu Heffen- Rothenburg auf das ewige und unwider— 
rufliche freie Eigentum aller derjenigen Rechte und Nusungen erwerben 
koͤnne, welche derfelbe in den nach vorftehendem Artikel an Sie überge- 
benden Befigungen oder deren Zubehör am 1, Auguft d. 3, in Gemäß: 
heit der Hausverträge befeffen haben möchte, Se. M. der König von 
Preußen übernehmen dagegen die vollftändige Gewährleiftung,, daß von 
Seiten des Herren Landgrafen zu Heffen= Rothenburg fein Widerfprud) 
gegen bie nad) vorftehendem Artikel von Sr. E, H. dem Kurfürft bewil- 
ligte Abtretung erhoben werde. 

Art. 4. Man ift gegenfeitig einverftanden,, daß Sr, K. 8: dem Kurs 
fürften und Sr. Durchlaucht dem Landgrafen eine ganz vollftändige Ent— 
fhädigung für alles reine Einfommen gebühre, welches Ihnen durch die 
Abtretung an bes Königs Majeftät nach Art. 2 und 3 entgeht; es foll 

® 
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S. 331) trat Heffen an Preußen, vermöge Vertrags 
zwifchen Preußen und Naſſau vom 31. Mai 1815 (f. Martens, 


— — —— — — — 


daher deshalb eine Liquidation nad den, den nachftehenden Artikeln 
8 — 17 einfchließlich beftimmten Grundfägen eingelegt werden. Ergibt 
diefe Liquidation, daß der nach Artikel 7 abzutretende Theil von Fulda 
ein binreichendes oder übertwiegendes reines Einkommen zu beden, fo 
hat Feine Nacforderung von feiner Seite ftatt. Sollte dagegen 
durch diefe Liquidation ausgemittelt werden, daß bie nach Artikel 7 dieſes 
Vertrags angemwiefene Entfchädigung unzugänglic fey, fo ift Preußen 
zum vollftändigen Erfaß an Land und Leuten in contiguo von Heſſen 
für das annod Mangelnde verpflichtet. Die Liquidation wirb durch eine 
Gommiffion von K. Preuß., Kurfürftlih und Landgräflich Heſſ. Bevolls 
mächtigten angefertigt, die fih 4 Wochen nad) Unterzeichnung biefes 
Zractats, oder eher wenn es feyn Tann, in Gaffel vereinigen, um in 
dem möglich Fürzeften Zeitraume und fpäteftens in ſechs Monaten *— 
Geſchaͤft zu beendigen. 

Art. 5. (Abtretungen an Weimar.) 

Art. 6. (Kurheſſen erhält Lengsfeld wieder.) 

Art. 7. Die zunaͤchſt von Preußen an Kurheſſen und Heſſen⸗Rothen⸗ 
burg übermiefene Entfhädigung für die an daſſelbe nad Art. 2 und 3 
zu machenden Geffionen befteht demnach aus demjerligen Theile des nad) 
Art. 1 an Kurheffen abgetretenen Diftrictd des Departements Fulda, 
welher nad Abzug des Erfages für die Geffion an Weimar nad Xrt. 
5 übrig bleibt, 


Art, 8, Bei der Artikel 4 vorbehaltenen Liquidation werben in Ein« 
nahme von beiden Seiten geftellt, die Landesherrlihen und Domanials 
Einkünfte aus Geld und Naturalien und dem Ertrag der Herrſchaftlichen 
Ländereyen, Schäfereyen, Forften, Jagden, Fiihereyen, Bergwerke, 
Mühlen und andern nugbaren Eigenthums nad) Abzug ber örtlichen 
Hebungs- und Verwaltungskoften, nad einem Durchſchnitt aus ben 
adıtzehn Zahren von 1788 bis 1805 einfchließlih. Einkünfte öffentlicher 
UnterrichtssAnftalten, frommer und milder Stiftungen , unter weſſen 
Hoheit fie auch liegen mögen, werben als Privat= Eigenthum betrachtet, 
und kommen mithin nicht zu der unter Art, 4 angeordneten Liquibation. 

Urt. 9, Die Koften ver Gentral:Dienerfchaft, der Juſtiz, der Polizei, 
des Cultus und der Unterrichts:Anftalten werden nad dem Zuflande vom 
ıten Auguft diefes Sahres in Ausgabe gebracht, und ift dagegen jeder 
Theil verpflichtet, diefelben in diefem Zuftande zu übernehmen, 
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Nouveau recueil, Ater Band , Seite 133) Preußen an 
dad Herzogtum Naffau die auf dem rechten Rheinufer 





Art, 10. Der Antheil an bem Einkommen aus dem Rheinzoll, welcher 
von dem Befig des Rheinufers in der niedern Grafſchaft Gagenellnbogen 
abhängt, foll nach den durch, die Wiener Congreß-Akte feftgefegten Grunds 
fügen gerechnet und vergütet werben. 

Art. 11. Die in Folge der Art. 2 und 18 des gegenwärtigen Vers 
trags auf der Bremer und Frankfurter Straße zum Nachtheil der Kurs 
heſſiſchen Poſt-Einkuͤnfte entftehenden Veränderungen follen bei der Art.4, 
vorbehaltenen Liquidation in Betrachtung Eommen , wenn eg nicht möglich 
gefunden werden follte, die bis zum Jahr 1806 auf diejfen Gourfen be= 
ftandenen Poftverhältniffe unter preußifcher Wermittelung wieder. herzu— 
ftellen. 

Art. 12. Das aus Lehnsverhältniffen hervorgehende Intereffe, mit Aus— 

nahme beftändiger jährliher Gefälle, fol bei der nad Art. 4 anzulegen 
den Kiguidation auf Feiner Seite in Anrechnung fommen, Kein Antheil 
wird künftig in den Befigungen des andern, fo wie fie nadı Vollziehung 
bes gegenwärtigen Vertrags beftehen werden, folche Lehnsrechte ausüben, 
welche aus den Ahtretungen nach Art. 1, 2 und 3 herrühren, 
Art. 13, Beiden Theilen fteht frei, fo viel von den Schulden, bie 
etwa auf den gegenfeitig nach Art. 1, 2 und 3 abzutretenden Befigungen 
haften möchten , als fie wollen, auf eine andere Hypothefe zu übertragen, 
oder fonft anderweitig zu been. Was der andere davon mit dem abge= 
fretenen Sande übernimmt, wird ohne Rüdficht auf den Zinsfuß, zu dem 
es angeliehen ift, bergeftalt vergütet, daß für hundert Thaler Schuld zu 
Abtragung der Zinfen und Zilgung bed Kapitals fieben und *, Thaler 
Einkünfte gewährt werben. 

%rt. 14, Strittige oder liquide Forderungen , die etwa nad) Art. 13 
mit den abgetretenen Ländern übernommen werben follen, fucht die Liquis 
dations-Gommiffion In unftrittige und liquide zu verwandeln. Iſt diefes 
in dem zu ihren Arbeiten beftimmten Zeitraum nicht moͤglich, fo wird 
man ſich gütlich über ein Pauſch-Auantum einigen, wofür fie angenom= 
men und nad) Art. 13 behandelt werben, 

Art. 15. Liquide Zins-Rüdftände werben zum Kapital gejchlagen, 
illiquide nach Art, 14 behandelt, 

Art, 16. Leibrenten und Penſionen werben bergeftalt vergütet, 
bag für 100 Thaler Rente, fünfzig Thaler Einkünfte gewahrt werben, 
Die Art. 13 vorbehaltene Wahl in Rüdfiht der Schulden ift aud) auf 
Leibrenten und Penfionen anwendbar, 
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gelegene Niedergrafichaft ab. — Am 17ten Oftober 1816 er 
folgte die naffauifche Befigergreifung. Die Orte auf dem 
linfen Rheinufer famen an Preußen. 


Art. 17. Wirkliche Communal: Schulden und GommunalsLaften find 
kein Gegenftand der Art. 4 angeordneten Liquidation, fondern bleiben 
nad wie vor auf den Gommunen ohne Mitverpflichtung des Landesherrn 
haften. Sollten jedoch feit dem Jahr 1806 erweislid, offenbare Landes: 
fhulden ober Landeslaften einzelnen Gommunen aufgebürbet , ober dergl, 
auf die einzelnen Communen ber ganzen Provinz vertheilt und dadurch 
anfcheinend in Communal-Schulden und Laften verwandelt worben feyn, 
fo follen die getroffenen Communen, fobald biefes von der Liquidations⸗ 
Commiffion anerkannt ift, derfelben entledigt und. diefe Schulden und 
Laften nach Art. 13, 14, 15 und 16 behandelt werben, 

Art. 18, (Miedereintritt von Kurheffen in die Hanauifchen Aemter 
Babenhaufen, Dorheim, Robheim und Ortenberg.) 

Art. 19, ©. D. der Landgraf zu HeffensRothenburg empfangen ine 
nerhalb der Eurheffiihen Staaten, fo wie fie nach VBollziehung des gegen 
wärtigen Traktats befchaffen feyn werden, blos Vergütung für dasjenige 
Domanial= und grundherrliche Einkommen, welches ihnen durch die dars 
nad; ftipulirten Abtretungen entgehet, 

Diefes Einkommen wird von der Art. 4 angeordneten Commiſſion 
nach) den Art. 8 bis 17 einfchliestich angenommenen Grunbfägen liquibirt. 

Art. 20. Die Entfchädigung dafür Eann nur durdy Anweifung und 
Uebergabe von dem gleichen Betrage eines Einkommens aus Domänen 
und grundherrlihen Nugungen erfolgen, weiches ebenfalls von berfelben 
Leiquidations-Commiſſion und nad) denfelben Grundfägen, wie Art, 19 ange⸗ 
nommen worden, ausgemittelt wird, 

Art. 21. Die Befisungen, aus deren Einfommen die Art. 19 unb 
20 beftimmte Entfchädigung erfolgt, follen in gemeinfchaftlicher freien Uebers 
einkunft zwifchen Sr. k. H. dem Kurfürften und Sr, D. dem Landgrafen 
ausgewählt und der Liquidations-Commiſſion zu Anlegung der Berechnung 
darüber angezeigt werben. 

S. M, der König von Preußen werben bei diefer Auswahl nur inſo⸗ 
fern eine Vermittelung übernehmen, als biefelbe von einem Theile oder 
von beiden gewünfcht werden follte, 

Als Grundlage der Auswahl fteht feft, daß beide Theile dabei die 
möglichfte Vereinfachung und Erleichterung der Ueberfiht und Verwaltung 
ihres Domanial = und grundherrlidhen Einkommens, und in Folge deſſen 
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Ein Vertrag zwifchen Preußen und Heflen-Rothenburg vom 
16ten Dftober 1815 (|. Martens, a. ca. O. ©. 158) ds 





eine den Wirthſchaftszwecken angemeffene Zerritorial=Abrundung beab- 
fihtigen. 

Art. 92. ©. D, der Landgraf werben bie ihnen hiernach zu uͤberwei⸗ 
fenden Domänen und grundherrlihen Rechte mit eben den Befugniffen 
und Verpflichtungen befigen , welche ihnen hausvertragsmäßig in Rüdficht 
der Rothenburgifchen Quart zuftehen und obliegen, ohne Nüdficht auf 
andere oder beffere Berichtigungen,, unter welchen Sie die dagegen abzus 
tvetenden Befisungen bisher inne gehabt haben möchten. 

Art. 23. Die Uebergabe fämmtlicher gegenfeitiger Abtretungen nad) 
Art. 1,2, 3 erfolgt 4 Wochen nad) Unterzeichnung bes gegenwärtigen Trak⸗ 
tats, ober eher wenn es feyn kann. Ge. Eönigl. Hoheit der Kurfürft vers 
pflichten ſich zu folchen vorläufigen Anordnungen, daß hierdurch fein Auss 
fall an Einkünften für S. Durchl. den Landgrafen von Heſſen-Rothen⸗ 
burg entfteht. 

Art, 24. Alle Staatöbiener und herrfchaftlihen Offizianten, melde 
ſich zur Zeit der Uebergabe auf ihren Poften befinden, verbleiben bei voraus: 
gefegter Dienfttreue auf denfelben und im Genuß ihres rechtmäßigen 
Dienſteinkommens, werden aud) Fünftighin ben gleich qualifizierten Dienern 
des Staats, an: ben fie übergehen, gleich und überhaupt in keinem Falle 
nachtheiliger als nach dem R. H. D. S. vom 2öten Febr. 1803 behanbelt. 

Art. 35. Die Verträge, weldye die abtretende Regierung vor dem 
sten Auguft d. 3. mit Privat:Perfonen, Communen, Gorporatignen und 
SInftituten über folche Leiftungen oder Nusungen gefchloffen oder übernoms 
men hat, welche die abzutretenden Diftrifte oder DOrtfchaften betreffen, 
gehen mit denfelben in gleicher verbindliher Kraft auf die neue Herr: 
ſchaft über, 

Art. 26. Die zur Zeit ber Uebergabe vorhandenen Abgaben und Eins 
fommen-Rüdftände aller Art gehen ohne gegenfeitige Siquidation auf ben 
neuen Befiser über, 

Art. 97. Militär:Perfonen, welche nicht den Rang von ObersOffizieren 
haben, folgen ihrem Geburtsort, und werben von allen Sntereffenten 
gegenfeitig, jedoch erft nad; Beendigung bes jetzigen Feldzugs, an bie 
fünftigen Sandesheren deffelben abgeliefert, Militärs, welche Ober⸗Offi⸗ 
zierö-NRang haben, Fönnen auf den Grund diefer Beftimmung wider ihren 
Willen reklamirt werben, 

Art. 238. (Militärftraßen durch Wigenhaufen. ) 
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ſtimmt die von Preußen an Rothenburg fuͤr die Rechte und 
Nutzungen der Niedergrafſchaft zu leiſtende Entſchaͤdigung. *) 


— 





Art. 29. (Preußen verfpricht Weimar für die, ihm durch die Wiener 
Congreßakte zugeficherten 27000 Seelen fchablos zu halten.) 

Art. 30. Diefer Vertrag foll ratificirt und die Ratification binnen 
4 Wochen, oder eher wenn es feyn kann, ausgewechfelt werben, 

Zu Urkunde deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten benfelben 
unterzeichnet, und mit dem Siegel ihrer Wappen verfehen, 

So gefchehen Gaffel den Ihten Oktober des Jahrs 1815, 


Conrad Siegmund Karlv. Hänlein. Georg Ferdinand v. Lepel. 


*) (Gefesfammlung für die Eönigl. preuß. Staaten. 
Anhang 1818, Pag 65, 66.) 


Im Namen der hochheiligen und untheilbaren Dreieinigkeit, 


Nachdem S. M. der König von Preußen und ©, K. G. ber 
Kurfürft von Heſſen, um bie in Folge der Verhandlungen bes 
Wiener Gongreffes nöthig befundenen "Ausgleichungen im nördlichen 
Deutſchlande dur eine freundfchaftliche Webereinkunft über angemeffene 
ZTerritorial:Veränderungen zu erleichtern, durch Bevollmaͤchtigte in beſon⸗ 
bere Zraktate getreten find, und über deren enbliches Refultat, unter 
bem heutigen dato einen förmlihen Territorial-Austauſch-Vertrag in 30 
Artikeln abgefchloffen haben, und nicht allein der Beitritt zu biefem Trak⸗ 
tat von Seiten Sr. D. bes Landgrafen von Heffen : Rothenburg, nad) 
ben in dem Kurhaufe Heffen beftehenden Hausverträgen für nothwendig, 
fondern eine eigene und befondere Uebereinkunft zwifchen Sr. M. dem 
Könige von Preußen und Sr. D. dem Herrn Sandgrafen von Heffen- 
Rothenburg, wegen der von Hochdemſelben abzutretenden eigenthümlichen 
Rechte, Befisungen und Nutzungen, und bes bafür zu leiftenden Erfages für 
erforderlich gehalten worben ift; fo haben S. M. der König von Preußen 
und ©. D. der Landgraf von Heffen:Rothenburg Bevollmaͤchtigte ernannt, 
um alles, was hierauf Bezug hat, zu verabreden, abzufchließen und zu 
unterzeichnen, nämlih: S. M. der König von Preußen ben Herrn 
Präfidenten Conrad Siegmund von Hänlein, Ihren aufferordentlichen 
Gefandten, 2e., und S. D. der Landgraf von Heſſen-Rothenburg den 
Herrn Geheimenrath Carl Wilhelm Göffel; welche, nachdem fie gegenfeirig 
ihre Vollmachten in guter und gehöriger Form gefunden und gegen einander 
ausgewechſelt haben, über nachftehende Artikel übereingefommen find. 

Art. 1. ©, D, der Landgraf zu Heffen-Rheinfeld-Rothenburg treten 
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Welche Rechte hatte Kurbeffen, welche Rothens 
burg an der Niedergraffchaft? 


Das Verhaͤltniß von Kurbeffen zu Rothenburg in der Nieder 
grafichaft Gagenellnbogen war vielfach complicirt. 





bem, zwifchen S. M. dem Könige von Preußen und Sr. K. H. dem Kur: 
fürften von Heſſen unterm heutigen dato gefchloffenen, hier abfchriftlic, 
beigehefteten Vertrage bei, genehmigen insbefondere, was in demjelben 
ihr Intereſſe und ihre Rechte betrifft, und verpflichten fich zugleich, dies 
jenigen Rechte, Befisungen und Nugungen, welche ihnen an der Nieder: 
grafichaft Gagenellnbogen , der Herrfchaft Pleffe nebft dem Kiofter Hoͤckel⸗ 
heim und dem Amte Neuengleichen zuftehen,, in Folge der, Art. 2 des ge 
dachten Vertrags, enthaltenen Stipulationen an des Königs von Preußen 
Majeftät abzutreten. 

Sie behalten fich jedoch ausdrüdlic vor, daß aus diefem Vertrage nies 
mals irgend eine Schmälerung ihrer hausvertragsmäffigen Rechte herge— 
leitet, und insbefondere diejelben in Rüdficht der Rothenburger Quart, 
und ber mit gleicher Berichtigung an Sie Üübergehenden Entjhäbigung voll: 
ftändig aufrecht erhalten werben follen, 


Art. 2, ©. D. der Landgraf von Heffen-Rothenburg wollen ferner 
dem bisher geführten Titel von Rheinfels, da diefe Befisung jest durd) 
die Wiener Congreßakte in Eönigl, preuß. Beſitz übergegangen ift, und 
nunmehr in den Staaten Sr, M. des Königs von Preußen liegt, hiermit 
ausdruͤcklich und feierlich entfagen, 


Art. 3. S. M. der König von Preußen, welche überhaupt ©. D. 
im ungekraͤnkten Befis ihrer hausvertragsmäffigen Rechte und Einkünfte 
erhalten zu fehen wünfchen, leiften dagegen insbefondere Gewähr für bie 
duch erwähnten Vertrag Sr. D. beſtimmten Entfhäbigungen, und 
wollen noch aufferdem zu Vervollftändigung des Erfages und zu Bezeichnung 
Ihrer Theilnahme an dem Intereffe Sr. D., diefelben binnen Jahres: 
frift in den Befig einer Herrfchaft von zwanzigtaufend Thalern reinen 
Einkommens, nad) wirthfchaftlihen Anfchlägen, fesen. 

Diefe Herrſchaft fol in Sr. M. Staaten liegen, und unter Ihrer 
gandeshoheit von Sr, D. als freies Allodium erb- und eigenthümlich mit 
allen den Ehrenrechten befeffen werden, welche den begünftigften Grundbes 
figern der Provinz, worin fie gelegen ift, zuftehen, oder überdies noch 
innerhalb der landesverfaffungsmäffigen Grenzen von Sr, M. berfelben 
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Sm Ganzen beftanden die Nechte von Kurheffen in der 
Landeshoheit, in dem Nechte der Geſetzgebung. 


Rothenburg durfte in weltlichen und Polizeiſachen Ord⸗ 
nungen erlaffen, nur mußte der Auflag vor der Befannts 
machung an den regierenden Fürften oder deſſen Regierung 
zur Reviſion mitgetheilt werden, fo zwar, daß die Befannts 
machung nicht zu bindern ſtand, wenn die Verordnung nichte 
gegen die Hausvertraͤge enthielt. 


Vertrag vom ''/, Januar 1654, $. 5. 


Kurheſſen batte ferner den Bezug der Steuer, Acciſe, des 
güldenen Weinzolls Cletteren gemeinfchaftlich mit Darmftadt 
und Rothenburg), die Ausibung der biichöflichen Rechte an 
den proteftantifchen Kirchen, und das Recht der Rekrutirung. 


Die Befugniffe von Rothenburg beftanden in dem Befig 
aller Domänen, mit Ausnahme der Güter und Gefälle jenfeitiger 


beigelegt werben möchten. S. D. werden darüber fowohl unter leben= 
digen als von Zobeswegen, als über ein perfönliches Eigenthum, nad) 
ben Landesgeſetzen verfügen Eönnen. Sie wird frei von ingroffirten Schuls 
ben und in wirtbfchaftlicher Werfaffung übergeben, 


Art. 4. S. M. der König von Preußen verfprechen überdies, S. D. 
ben Landgrafen bei denjenigen Verhandlungen zu unterftügen, welche 
Sie auf dem Bundestage im verfaffungsmäffigen Wege anwenden moͤch— 
ten, um von bem beutjchen Bunde eine ähnliche Gewähr für die Fort: 
bauer Ihrer hausvertragsmäffigen Stellung zu erhalten, als diejenige 
war, welche die deutſche Reichsverfafiung für diefelbe enthielt, Auch wollen 
S. M. der König fich für die Erfüllung der fubdiliarifhen Verbindlichkeiten 
ber Rheinfchifffahrtsoftroi,, in Rüdficht der auf angewiefenen rücftändigen 
Renten ©, D. Eräftigft verwenden. 

Art, 5. Diefer Vertrag foll ratifieirt, und bie Natification binnen 4 
Wochen, oder eher wenn es feyn kann, ausgewechfelt werben, 

Zu Urkunde deffen haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten benfelben 
unterzeichnet und mit dem Siegel ihrer Wappen verfehen, 

So geſchehen Gaffel, den 16ten Oktober des Jahres 1815, 


Conrad Siegmund von Hänlein. Carl Wilhelm Göffel, 
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Stiftungen und Gorporationen , welche der [ee R.D. 9.5. . 
den betreffenden Landesherrfchaften hingewiefen batte, in dem 
Bezug der Strafen, Gerichts-Sporteln, Judenfchuggeldern. 
Die Stadt St. Goar war der LFeibeigenichaft nicht unters 
worfen, fonft war aber die ganze Grafjchaft leibeigen (jedoch alle 
Caſſel'ſchen Diener von der Leibeigenfchaft factiſch befreit. ) 
Rothenburg bezog die desfallfigen Nutzungen, wozu insbe⸗ 
fondere Manumiffionsgelder und das Beſthaupt gehörten. 


$. 337. 
Berfaffung und Behörden der Niedergrafſchaft. 


Die böchfte Furfurftlich beffifche Behörde für die Nieders 
grafichaft war das geheime Rathscollegium in Caſſel, beftebend 
aus den Miniftern unter dem Vorſitz des Kurfürften. 

Die Negierung in Caſſel hatte die Aufjicht über alle, 
Caſſel vorbehaltenen Verwaltungsgegenftände der Niedergraf: 
ſchaft. 

Die Oberrentkammer in Caſſel beſorgte die Steuers 
und Domaͤnen⸗Einnahmen; dad Oberſteuer⸗-Collegium 
die Steuer⸗Vertheilung; das Oberkriegs-Collegium die 
Necrutirung. 

Der Inſtanzenzug in Civilſachen, die gerichtliche Hierarchie 
war folgende: | 

In der unterften Inftanz die H. Rothenburgiſchen Aemter 
(Verwaltung, Polizei und Juſtiz vereinigt bejorgend.) 2te 
Inftanz die Nothenburgifche Kanzlei Cund zwar beftand für 
die Appellationen der Aemter an die Kanzlei feine Appellationg- 
fumme ), die Kanzlei war auch erfte Inſtanz fir die Schrift> 
fäffigen. Die Zte Inſtanz war die Regierung in Gaffel; war 
die erforderliche Appellationsiumme (350 fl.) nicht vorhanden, 
fo fand Revifion bei der Kanzlei ftatt. Ate Inſtanz: Oberap⸗ 
pellationdgericht in Caſſel. (Heſſen-Caſſel batte vermöge kaiſer⸗ 
lichen Privilegiums vom 26ten Auguft 1650 ein privilegium de 
non appellande ; Darımjtadt dies jchon feit dem 5ten Septbr. 
1631.) 
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In Griminalfachen war die Kanzlei erfte und legte Inſtanz; 
jedoch fand bei Gapitalftrafen, ohne daß die Kanzlei ſprach, 
in der Negel Aftenverfendung ftattz bei weiterer VBertbeidigung 
neue Aftenveriendung. 

Heſſen⸗Caſſel hatte fein Erfenntniß in Griminalfacdhen, blos 
iiber die Geiftlichkeit und feine Stautsdiener, was aber eben⸗ 
falls Rothenburg beftritt. 

Gaffel mußte die von Rothenburg Verurtheilten in feine 
Zuchthäufer aufnehmen. 

$. 338. 

Ueber die fogenannten 15 Ortfchaften, nämlich: 1) Langen⸗ 
ſchwalbach mit Zubehörungen, 2) Baͤrſtadt, 3) Haufen, 
4) Wambach, 5) Fiſchbach, 6) Linpfchied, 7) Heimbach, 
8) Ramfchied, 9) Hedenbabn , 10) Langenfeifen, 11) Ober 
gladbach, 12) Niedergladbach, 13) Sellhahn, 14) Hortels 
bach, 15) Niederramftatt, übte Kur-Mainz die hohe Gent, 
oder den Blutbann. Daffelbe hatte hierzu eine eigene peinliche 
Halsgerichts » Ordnung erlaffen. Der Bezirk des Blutbannes 
ging bis nach Kemel. 

Zur Gontrole, daß dieſes Recht nicht beeintraͤchtigt werde, 
hatte Mainz einen Sentgraf oder Vogt in Schwalbach, der 
auch die mit dem Blutbanne verbundene Rauchhafer einzog. 

Der befjifche Beamte hatte den erften Angriff. 

Seine vorgefeste Behörde entjchied, ob der Fall innerhalb 
der Gentgerichtöbarfeits Grenze lag, ob das Verbrechen zur 
hohen Gent gehörig ſey. — Dann erfolgte fofort die Ausliefes 
rung an das mainzifche Amt Eltville, und zwar in dem heifis 
ſchen Orte Bärftapt. 

In Bärftadt wurde im Beifeyn beffiicher Gentfchöffen ‚ die 
Special⸗Inquiſition fortgelegt. 

Das mainzifche Hofgericht fprach dad 1te Urtheil, was in | 
Bärftadt publicirt, und dort, wenn thunlich, vollzogen wurde. 

Mainz hatte Theil an den Gelditrafen. 

Inder Küche eines Einwohners von Kemel war der Grenz 
ftein des mainzifchen Blutbannes, 
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Gaffel war reformirt, jo wie faft die ganze Niedergrafichaft 
(doch befanden fich in derfelben auch Iutherifche Pfarreien, 
naͤmlich zu Langenſchwalbach, Naftädten und St. Goarshaufen }, 
während die Landgrafen von Heffen- Rothenburg feit dem Lands 
grafen Ernſt dem Nelteren Eatholiich waren. Katholifche Pfarreien 
eriftirten zu St. Goar und fpäter zu St. Goarshaufen, zu 
Langenfchwalbady und Naftädten. 

Caſſel hatte daher die alleinige Aufficht über proteftantifche 
Kirchen und Schulen. 

Die Kanzlei in Langenfchwalbach beforgte, Namens Heffen- 
Rothenburg, neben der Zuftiz die Verwaltung und Gefeggebung 
in Polizeifachen (jus ordinandi in politicis), die Aufficht 
über dad Gemeindevermögen, über Fatholifche Kirchen und 
Schulen. Die Kanzlei war auch Lehnhof. | 

Die Vafallen der Niedergraffchaft refevirten von Rothenburg. 


Diefe Kanzlei ftand in Berwaltungsfachen unter der Rothen⸗ 
burgifchen Hoffanzlei in Rothenburg; die Nenteien, binfichtlicy 
der Rechnungsitellung, unter der Rentfammer zu Rothenburg. 

Ein zu Schwalbach wohnender Furfiirftlich heſſiſcher Beamte 
der ſ. g. Reſervaten-Commiſſaͤr (nad) dem Vertrag von ?’/,, 
Januar 1656 $. 6 follte demfelben Fein höheres Praͤdicat, ins⸗ 
beſondere nicht jenes eines Nefervat-Amtmanng beigelegt werden), 
wachte darüber, daß die Nothenburgifchen Behörden nicht in 
die Caſſelſchen Nefervatrechte eingriffen, und gab bei Eins 
griffen ſ. g. Manutenenz⸗Decrete. 

Er war commissarius perpetuus der Regierung und 
des Gonfiftoriuing zu Gaffel , fo wie der dortigen Berwaltungss 
behörven. Insbeſondere gebörte das Ab» und Zufchreiben der 
Steuer zu feinem Wirfungsfreife. 

Auch konnte er, was fleißig en proviforifche Frucht 
fperren anlegen. 

In feiner Eigenfchaft eined commissarius perpetuus bildete 

er für die nicht fchriftfäffigen Heſſen-Caſſel'ſchen Diener und 


Herzogth. Nafſau. — Cagenellnbogen. 575 


Angeſtellten die Ite Inſtanz in perſoͤnlichen Sachen, indem 
alle dingliche Sachen vor die Rothenburgiſchen Gerichte 
gehoͤrten. 

Dad Naͤmliche war bei Conſiſtorialſachen der Fall. 

Die Berufungen gingen bei jenen an die Regierung , bei 
diefer an das Confiftorium zu Gaffel, ald forum committens, 

An der kurheſſiſchen Iandftändifchen Einrichtung hatte die 
Kiedergrafichaft ebenfalls Theil. 

ſ. C. W. Ledderhoſe, fleine Schriften, iter Bd. 
Marburg 1788, von der landfchaftlichen See der 
Heflen-Saffel’fchen Lande. 

Die Stadt St. Goar war Landftand, ohne jedoch zu einem 
der 5 heffifchen Kandichaften zu gehören, und beſchickte gewoͤhn⸗ 
lich den Landtag durch den Landesſyndicus. 

Bei dem Landtag in 1815 wurde ebenfalls zu folchem eine 
Deputation von Seiten der Niedergraffchaft Catzenellnbogen 
bevollmächtigt. 


Diefe Bevollmächtigung geſchah durch die Kandesvorfteher, 
deren die Niedergraffchaft 4 hatte. Diefelben wurden durch 
die Kirchipielfchultheißen gewählt, und von der Rothenburgifchen 
Kanzlei beftätigt. 

Sie hatten im Allgemeinen, unter Berathung des von ihnen 
vorzufchlagenden und von der Kanzlei ebenfalld zu beftätigen: 
den Landesſyndicus, das Intereſſe ded Landes zu wahren, ind; 
befondere war ihre Mitwirkung bei Sontrahirung von Landes: 
fchulden erforderlich. 


Die zu allgemeinen Landesausgaben ftattfindenden Erbes 
bungen ( Land-Nechnungsgelder) ftanden unter ihrer Gontrole, 
und die darüber geführte Rechnung wurde von ihnen notaminirt, 
fowie fie auch deren jährlichem Abfchluß , ourch die Nothens 
burgifche Kanzlei, mit ihrem Syndicus beiwohnten. 

Zu Prozeffen, weldye die Niedergrafichaft als foldye betrafen, 
wurde die Vollmacht von ihnen ausgeftellt. 

An der Gefeggebung hatten fie jedoch feinen Antheil, in fo 


P * 
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fern nicht etwa ihr Gutachten in einem einzelnen Falle einges 
zogen wurde, 

Der fehr reich ausgejtatteten kurheſſiſchen, auch in ber 
Niedergrafichaft geltenden Givilgefeggebung werde ich im Aten 
Theile erwähnen, und mid) dabei einer mit gewohnter Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Gelehrſamkeit ausgearbeiteten Ueberficht der Ges 
ſchichte und Literatur des heſſiſchen Rechts, deren Mittbeilung 
ich dem Verfaffer Herrn Oberappellations⸗Gerichtsrath Pfeifer 
in Caſſel verdanfe, bedienen. 
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Grafſchaft Schaumburg und Herrfchaft Holzappel. 
DOrtichaften im jegigen Naff. Amte Dies: 

Schloß Schaumburg, Biebrich, Charlottenburg, Cramberg, 
Dörnberg, Eppenrod, Geilnau, Gierfchhaufen, Holzappel, 
Horhaufen, Iſſelbach, Kalfofen, Langſcheid, ————— 
Ruppenrode, Scheid, Steinsberg. 
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L. Herrfhaft Dolzappel. 

Diefelbe ift aus der unmittelbaren Reichsherrſchaft Efterau 
und der Vogtei Iſſelbach entjtanden. 

Der Fuͤrſt Johann Ludwig von Naffaus Hadamar verfaufte 
im 5. 1643 die Herrfchaft Efterau nebft Iſſelbach, mit aller 
Landeshobeit, an den Faiferlichen gernaſcan Peter Holzapfel 
genannt Milander. 

Ein Buͤrgersſohn aus Hadamar, Peter Eppelmann, ge 
boren 1585, ſchwang fich im 30jährigen Kriege zu den höchften 
militärifchen Würden empor. Er war Landgräflich Heffifcher 
Generalstieutenant , zulegt Eaiferlicher Feldmarſchall, und 
führte den Namen Peter Holzapfel genannt Milander. 1641 
wurde er in den Neichsgrafenftand ald Graf von Holzappel 
erhoben. 

Dem Grafen, nachherigen Fürften von Raffau + Hadamar, 
gehörte die Efteraun mit der Vogtei Iſſelbach und Eppenrode, 
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ein altes Naſſauiſches Stammgut, worin ſogar das Stamm⸗ 
ſchloß Laurenburg begriffen war. 

Dieſe Beſitzungen, welche nachſtehende Ortſchaften in ſich 
faßten: 

1) Eſterau: 
Eſten, Laurenburg (Stammſchloß der Grafen von Naſſau), 
Langſchied, Geilnau, Kalkofen, Doͤrnberg, Scheid, 
Horhauſen, Bergen, Bruchhauſen, Billenſtein, Zum Hahne, 
Kirchhain, Gerſchhauſen; 
2) Vogtei Iſſelbach: 
Iſſelbach, Ruppenroth, Eppenroth, Obernhof 

ſ. Arnoldis N. Geſch. 1. Bd. ©. 54, und Arnoldi 

hiſtor. Denkwuͤrd. Leipzig 1817, ©, 175, 
verfaufte der Fürft von Naffau- Hadamar an Milander für 
die Summe von 64,000 Thaler. | 

Milander führte nun den Titel Graf zu Holzappel, Freis 
herr zu Lurenburg. | 

Er legte eine franzöfifche, mit geflüchteten Waldenfern 
bejegte Eolonie an, welche er nad) feiner Tochter Charlotten⸗ 
burg nannte, ftarb am 17. März 1648. 

Von den Grafen von Leiningens Wefterburg Faufte feine 
Wittwe das alte Schloß Schaumburg mit der dazu gehörigen 
kleinen Herrfchaft Schaumburg auf dem Iinfen Lahnufer, be 
ftehend aus dem Schloß Schaumburg und den Orten Biebrich, 
Gramberg und Steinsberg. 

Die Erbtochter Peter Milanders, Eliſabethe Charlotte, 
vermählte ſich 1653 mit Adolph, Prinz von Kaflau » Dillens 
burg. | 

Sie ftarb 1707. Eine der 3 Töchter aus biefer Ehe 
wurde mit Lebrecht, Fürften von Anhalt» Bernburg zu Zeit 
und Hoym vermählt. Sie vererbte die Grafichaft Holzapfel 
und Herrfchaft Schaumburg auf ihren Sohn Victor Amadeus 
Adolph, und war Stamın Mutter der Linie Anbalts Bern, 
burg Schaumburg. | 
ſ. Arnoldis hift, Denfw. a. a. 9. 
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Durch eine Tochter der letzten Fürftin von Schaumburg, 
vermählt mit dem Erzherzog von Defterreich Palatinus von 
Ungarn, find die Herrichaften Holzapfel und Schaumburg 
Eigenthum der Kinder iter Ehe jenes Erzherzogs, der jeßt 
die Herrichaften verwaltet, geworden. 

Anbalt:Bernburg, früher der Graf von Holzapfel, hatte 
feit 1643 bis 1806 wegen Holzapfel einen Sig im wejtphälifchen 
Grafen » Collegium (Holzapfel gehörte zum weftphälifchen 
Kreife) und ſaß zwifchen Winnenburg und Blankenheim, 

In dem Schloffe Schaumburg war der Sig einer Kanzlei, 
welche Schaumburg und Holzapfel verwaltete. 

Im Jahr 1806 wurde Schaumburg und Holzapfel mit dem 
Herzogthum Naſſau vereinigt, und blieb bei dem Herzogthum 
ununterbrochen bis jet. 

Schaumburg erhielt die Rechte eines Naffauifchen Standes: 
herrn, konnte daher ein eigenes Amt haben, verzichtete aber 
darauf im Sahr 1814. 

f. Naff. Verordnungsblatt v. 1814, ©. 8 Miniſterial ⸗Ver⸗ 

ordnung v. 9. Januar 1814.) 

Seitdem wird das Gebiet von Schaumburg und Holzapfel 
blos durch die Naſſauiſchen Landesbehörden verwaltet, mit Aus; 
nahme der, dem Erzherzoge von Defterreich untergeordneten 
Domänenverwaltung. 
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Grafen und Fürften von Wittgenftein. Grafen 
von Say» Altenkirchen und Sayn-Hachen⸗ 
burg. 


Die Ortſchaften der Grafichaft Sayn » Hachenburg find 
oben ©. 160 verzeichnet, auch die noch zu Naſſau gehörigen 
Cjetzt ſaͤmmtlich im Amte Hachenburg begriffen) angegeben. 

Die Reichsgrafichaft Sayn Cam Rheine zwifchen Berg, 
Naffau und Wied gelegen) hatte bis 1246 eigne Grafen zu 
Sayn. 1246 ftarb der Graf von Sayn, Heinrich. 
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Adelheit, Gräfin von Sayn, war mit Johann Grafen von 
Sponheim verheirathet, und zeugte damit einen Sohn Johann. 
Diefen feste der legte Graf Heinrich von Sayn zum Erben 
ein. 
Johann's 2 Soͤhne theilten ſich ſo, daß Heinrich die 
Grafſchaft Sponheim, Gottfried die Grafſchaft Sayn erhielt. 
Dieſer Gottfried, vermaͤhlt mit Jutta, der Erbgraͤfin von 
Homburg an der Mark (in MWeftphalen), wurde der Stamm, 
vater aller nachherigen Grafen yon Sayn. 
Seine Söhne ftifteten 1994 2 Kinien: 
1) Die Johann'ſche. Sie erhielt die Grafihaft Sayn 
und erlofch 1606 mit dem Grafert Heinrich IV. | 
‚.2) Die Engelbertifche, erhielt die Graffchaften Hom— 
burg und Ballendar. (Stifter diefer Linie war Engels 
bert.) Defien Enkel heirathete Elifabeth, die Erbtochter 
des legten Grafen Siegfried von Wittgenfein, 
beſaß alfo Homburg, Vallendar und Wittgenftein, und 
hieß Graf von Say: Wittgenftein, X 
Nach Ausſterben der ad 1 erwähnten aͤlteren Linie hatte 
Ludwig, der aͤltere Graf von Sayn⸗Wittgenſtein, beide Graf— 
ſchaften Sayn und Wittgenſtein vereinigt. * 
Seine 3 Soͤhne theilten ſich nach des Vaters Tode 
-(+ 1607.) Ä En 
1). Georg ftiftete die Georgifche Linie, oder Sayı- 
WittgenfteinsBerlenburg 
Diefe Linie (welche auch den Nebenaft zu Homburg bes 
greift, der aber am 16. Octbr. 1743 mit Friedricy Carl aus— 
ftarb) tbeilte fh mit den 3 Söhnen des Grafen Ludwig Franz 
Ct 1694) in 3 Nefte. | | 
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Sayn⸗Wittgenſtein— Berlenburg. 
a.) Der Aſt von Berlenburg (der Hauptaſt.) 
Dieſer Aſt erhielt 1792 die Fuͤrſtenwuͤrde ‚und beſaß auf 
dem linken Rheinufer die Herrfchaften Neuma gen und 
37 * 
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Hemsbach, von deren Berhältniffen unten bei Rheinpreußen 
näher die Rede feyn wird. 
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Auf dem rechten Nheinufer befaß die Linie Sayn-Wittgen- 
ftein» Berlenburg bis 1806 die Neichäherrfchaft Homburg, 
welche in 1806 mit dem Großherzogthum Berg vereinigt 
wurde, fpäter an Preußen fam, und aus den Ge 
meinden: Nuͤmbrecht, den Honnfchaften Bierenbach, Brühl, 
Marienberghaufen, Wirtenbady , Staffelbady, Niederbreidenz 
bach, Elben, Benrode, Wiehl, Angfurt, Bomig, Marienbagen, 
Fiſchbach, Drabendenhöhe , Weyershagen beitand ; bie Grafen 
v. S. W. Berlenburg faßen an Reichdtagen auf der Wetter 
auifchen Grafenbanf. 

b.) Der Carlsburgiſche Aft. 

ce.) Der Ludwigsburgifche AR (noch Grafen. ) 

Diefem Aft gehörte der ruffifche Feldmarſchall Graf von 
Wittgenftein an. 
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Urfprung der Linie Sayn-Hachenburg. 


2) Wilhelm fiftete die Wilhelmifche Linie, oder 
Sayn⸗Wittgenſteiu-Sayn. Dieſe Linie erhielt die 
Graffchaft Wittgenftein nebft. Vallendar. 

1606 erbielt fie die Grafichaft Sayn dadurch, daß der 
Stifter der Linie, Wilhelm, die Gräfin Anna Eliſabeth v. 
Sayn, Nichte des legten Grafen Heinrich IV. von Sayn von 
der Johann'ſchen Linie, gebeirathet, und diefe die Grafichaft 
Sayn geerbt hatte, mußte daher, nad) feines Vaters Berord- 
nung Wittgenftein und Vallendar an feinen jüngeren Bruder 
Ludwig (ſ. N. 3) abtreten. 

Wilhelm ftand in 2 Ehen. 

In beiden Ehen hatte er Söhne gezeugt. In iter Ehe 
Ernſt, in 2ter ludwig Albredit, 
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Sein Sohn Ernft aus Iter Ehe erbte die Grafichaft 
Sayn, ftarb 1641 und hinterließ 2 Töchter. 

Die eine, Erneftine, vermählt an. Grafen Valentin Ernft 
von Manderfcheid, erhielt die —— Haͤlfte der 
Grafſchaft Sayn. 

Ihre Tochter Magdalene Chriſtine heirathete Georg Lud⸗ 
wig Burggrafen von Kirchberg, aus welcher Ehe Georg Fried 
rich Burggraf von Kirchberg entfproß; daher hießen die 
Grafen von Sayn: Burggrafen yon Kirchberg und Grafen von 
Sayn⸗Hachenburg. 

4799 erloſch der Mannsſtamm der Burggrafen von Kirdy 
berg, und Naffau » Weilburg erbte, mit Ausfchluß des an 
Neuwied gefommenen Amtes Marfain und des Theild von Steins 
badı (ſ. oben S. 82 und 160). An Reichstagen hatte Sayn⸗ 
Hachenburg im weftppälifchen Grafencollegium Plag. 


03 
Urfprung der Linie Sayn⸗Altenkirchen. 


Zohannette, Ae Tochter bed Grafen Eruft, vermählte fich 
in 2ter Ehe mit Herzog Johann Georg von Sachſen⸗Eiſenach. 
Vermöge Teſtaments wurde ihr jüngfter Sohn, Herzog Sohanır 
Wilhelm von Sachſen-Eiſenach, Graf von Sayn. 

Sein Sohn Wilhelm Heinrich ftarb 1741 ohne männliche 
Erben. Bon ihm-erbte Cvermöge jened Teſtaments der 
Herzogin Sobannette ) die Grafſchaft Sayn, ber Markgraf 
von Brandenburg Onolzbach, Carl Wilhelm Friedrich, ihr 
Enkel (Sohn ihrer Tochter Eleonore Bramuth Louiſe.) 


Er gelangte in den Befig von Sayn 26. Juli 1741, ftarb 
4. Febr. 1784. Sein Sohn Chriftian Friedrich Earl Mlerander, 
geb. 24, Februar 1736, der 1757 in Anſpach, 1769 in Bay⸗ 
reuth, 1784 in Sayn ſuccedirte, verzichtete 2. Decbr. 1791 
auf alle feine Länder zu Gunften von Preußen , welches durch 
fönigl. Patent v. 5. Januar 1792 davon Beſitz nahm. 
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Das Land blieb bei Preußen bis Ende 1802, wo es an 
Naſſau⸗Uſingen (ſ. oben ©. 90) cedirt wurde. 

Sayn⸗Altenkirchen gehoͤrte zum weſtphaͤliſchen Kreiſe 
und hatte an Reichstagen Sitz im weſtphaͤliſchen Grafen⸗ 
Collegium. 

Die zur Grafſchaft Sayn⸗Altenkirchen gehoͤrigen, jetzt 
ſaͤmmtlich ſeit 1815 in Rheinpreußen vegrifenen Orte werden 
unten namentlich aufgeführt. 

"Der Reichshofrath ſprach den Enkelinnen von Wilhelm, 
dem Stifter der Wilhelm'ſchen Linie, die Grafſchaft Sayn zu, 
während die noch blühende männliche Descendenz von Lud— 
wig- Albrecht Cdem Sopne Wilhelmẽ 2ter I andges 
fchloffen wurde, 

Um die desfallfigen Anſpruͤche an Sayn⸗Altenkirchen⸗Hachen, 
burg zu befeitigen, erhielt das Gefammthaus Wittgenftein vermöge 
eines, 1802 gefchloffenen, im R. D, ©. von 1803 beftätigten 
Vergleiche, 300,000 fl. von Baden und Naffau, nebit einer. 
Rente, Deshalb heißt e8 auch in S. 12 des R. D. ©. bei 
Ceſſion der Grafichaft Altenfirchen mit: dem Beding, ſich in 
Anfehung der Schadloshaltung des Haufes Sayn » Wittgenftein, 
beffen Anfprüche auf die Grafichaft Sayn und Zubehörden 
erlofchen bleiben, nad) der barüber getroffenen Webereinfunft 
zu bene hmen. 


5. 347. 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗Wittgenſtein. 


3) Ludwig der juͤngere ſtiftete die Ludwig'ſche Linie 
Sayn⸗Wittgenſtein-Wittgenſtein, welche ſeit 1804 
unter die Reichsfuͤrſten erhoben wurde. 

Ihr Stifter erhielt 1606 die Grafſchaft Wittgenſtein nebſt 
Vallendar. 

Sein Sohn Johann hinterließ 2 Soͤhne, Guſtav und 
Friedrich, welche 2 Aefte verbreiteten: 

a) Suftav: den Alt von Sayn-Wittgenflein um 
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Hohenſtein cHobenftein wegen der v. 1649 — 
1699 von Kurs Brandenburg verliehenen Grafſchaft 
Hohenſtein) zu Wittgenftein, welcher noch blüht 
und 1804 die fürftliche Würde. erhielt. 

b) Sriedrih Wilhelm, den Aſt zu Vallendar, 
welcher 1795 erloſch. 
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Die fuͤrſtlichen Haͤuſer Wied-⸗Neuwied und Runkel. 


Die jetzt zu Naſſau gehörigen Wied + Neumwiedifchen und 
Runfelichen Ortfchaften find oben S. 163 genau verzeichnet, 


Genealogie 


Die Grafſchaft Wied hatte fchon um 1093 eigne Grafen. 

Ueber die erften Anfänge des Wiedifchen Haufes vergleiche 
man J. St. Red, Geſchichte der gräflichen und fürftlichen 
Häufer Sfenburg, Runkel und Wied. Weimar 1825, ©. 34. 

Die Grafen von Wied ftarben mit Johann IL. 1454 aus. 

Deffen Erbtochter Anaftafie, vermählt an Dietrich von 
Runkel, brachte die Grafichaft Wied an das Haus Runfel. 

Wie diefes fich weiter in 2 Haͤuſer theilte, zeigt anliegens 
der Stammbaum der Wiedifchen Regentenfolge. 
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Erwerbung eines Theilg der Grafſchaft Nieder— 
Iſenburg durch Wied. 


Da dieſe Grafſchaft zu vielen Streitigkeiten zwiſchen Trier 
und Wied Anlaß gab, und ihre Geſchichte und Theilungsweiſe 
nicht ohne Einfluß auf die Legislation der dazu gehoͤrigen Orte 
war, ſo wird deshalb Folgendes bemerkt: 

Die Grafſchaft Iſenburg lag neben der Grafſchaft Wied 
und gehoͤrte beſonderen Grafen, theils als kurtrier'ſches, theils 
als coͤllniſches Leben. 
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Der letzte Graf Ernſt von Iſenburg⸗Grenzau beſaß 1664 
das Amt Grenzau (mit 3 Kirchſpielen.) 

Die Orte: Nauert, Caan, Seſſenbach, Wirſcheid, Breite⸗ 
nau, Deeſen, Hirzen, Witgert, Ober⸗ und Niederheid, 

Ell erhauſen, Baumbach. 

Dad Amt Herſchbach (mit 2 Kirchſpielen, Marienrach— 
dorf und Horhauſen), enthaltend 

die Orte: Herſchbach, Schenkelberg, Marienrachdorf, 
Marienhauſen, Seſſenhauſen, Krimel, Maroth, Hauſen, 
Horhauſen, Werod, Kronkel, Oberſteinebach, Lochen, 
Huffen, Buͤrtebach, Kirthauſen, Bleckhauſen, Eppert, 
Niederſteinebach, Bockenhof, Kahlenberg, ein Theil des 
Fleckens Iſenburg und des Kirchſpiels Meyſcheid und die 
Herrſchaft Arenfels. 

Jener Graf Ernſt ſtarb 20. Mai 1664 ohne maͤnnliche 
Erben; Kurtrier zog ſeine Lehnſtuͤcke, welche den groͤßten 
Theil der Grafſchaft ausmachen, ein, erhielt auch auf den 
kurrheiniſchen Kreistagen die Nieder-⸗Iſenburgiſche Stimme. 

Es wollten zwar die Grafen zu Wied als weibliche Erben 
bed legten Grafen fuccediren; ihre Gommiffarien und Sol— 
baten wurden aber von Kurtrier vertrieben. Der Flecken und 
bad Schloß Iſenburg und das Kirchfpiel Meyfcheid gingen von 
dem Bistum Fulda zu Lehn, worin ſich die Freiherrn von 
Walderdorf vor dem Abfterben des Grafen Ernft die Anwart— 
ſchaft ertheilen ließen. 

Nach dem Tode diefes Grafen geriethen die von Wied mit 
Walderdorf im Streit über die Guͤltigkeit der Anwartfchaft ; 
beide Theile verglichen fich 1665 dahin, daß fie Schloß und 
Flecken Iſenburg und das Kirchſpiel Mevfcheid , fo weit fie 
von Fulda zu Lehen gingen, gemeinfchaftlich behalten wollten. 

Zur Grafſchaft Nieder⸗Iſenburg gehörte: 

1) Schloß und Amt Grenzau. 
Nayert, Caan, Seſſenbach, Wirfcheid, Breitenau, 

Deeſen, Hirzen, Witgert, Obers und Niederheid, Ellen— 

haufen, Baumbach, Ransbach. 
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2) Amt Herſchbach Chbeftehend aus den beiden Kirch—⸗ 
fpielen Mariaͤrachdorf und Horhauſen, wozu gehörten: 
Herſchbach, Schenfelberg, Marihrachdorf, Marienhaufen, 
Horbaufen, Seflenhaufen, Kruͤmmel, Maroth, Haufen, 
Wiroth, Kronfel , Oberfteinebach, Lochen, Huflen, Bürtes 
bach, Kerthaufen, Bleckhauſen, Epgert, ANEDEEDEUN DR) 
Backenhof, Kahlenberg, Peterslahr. ) 

3) Ein Theil des Fleckens Iſenburg; 

4) Ein Theil des Kirchfpield Meyſcheid; 

5) Die Herrfchaft Ahrienfels; die ad 1 und 2 erwähnten Orte 
nahm Trier fchon 1664 in Beſitz. Ebenfo ad 5. Die 
Herrichaft Ahrienfeld ( Ahrienfels, Hönningen, Argendorf, 
Sarfenroth ) war zum trierfchen Amte Hammerftein gehorig. 

Vergl. Reck, a. a. O. ©. 223. 
Nie hat alſo Wied Landeshoheit uͤber dieſe Orte geuͤbt. 
Die Herrſchaft Ahrienfels trug der damalige Kurfuͤrſt von 

Trier dem Hauſe Leyen, wozu er gehoͤrte, als Lehen auf. 

Vergl. Red, S. 224, ſ. oben ©, 392. 
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Sonftige DEIDENIEN der beiden Wiediſchen 
Haͤuſer. 


I. Obere Grafſchaft und Grafſchaft 
Kriechingen. 


Die obere Grafſchaft Wied (dad Wied⸗-Runkelſche Theil) 
it ©. 163 nach ihren einzelnen Ortfchaften aufgeführt, und 
was jeßt zu Preußen und Naffau gehört, genau angegeben. 

Zur oberen Graffchaft Wied gehörte auch die Graffchaft 
Kriehingen. (Crehange. ) 

Diefe Graffchaft mit dazu gehörigen Herrfchaften lag im 
Weſtreich, in der Nähe der Saar, hart an der franzöfiichen 
Grenze. Die meiften Drtichaften waren Enclaven von Frankreich. 

Früher war die Graffchaft eine Baronie; 1617 wurde fie 
zu einer Graffchaft erhoben. 
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Des Grafen Johannes Soͤhne, Georg und Wyrich, ſtifteten 
2:Linien : die puͤttlingiſche und kriechingiſche. Ä 

- Der — der erſteren ſtarb 1681, der letteren 
1697 aus. 

Die Tochter des — Albrecht Ludwig, Anna Dorothea, 
war an den Grafen Edgard Ferdinand von Oſtfriesland ver⸗ 
mählt. Beider Sohn, Ferdinand Ulrich, hinterließ eine Toch⸗ 
ter Chriftina Louiſe, durd) deren Bermählung mit Grafen 
Johann Ludwig Adolph zu Wied-Rumkel, die Grafichaft 
Kriechingen an das gräfliche Haus zu Wied⸗Runkel fan. 
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Die Befigungen der Sraffchaft Rriedingen 
zerftelen in 2 Theile: 

— in Ortſchaften, welche zum deutſchen Reiche, namentlich 
zum oberrheinifchen Kreife gehörten, und weshalb der 
Fuͤrſt von Wied⸗Runkel im Wetterauifchen Grafens 
Collegium Pla& hatte. 

Steinbiedersporf, der Ate Theil von Tertingen, Folſch⸗ 
weiler, Lellingen ( Lelling-empire genannt) und Als 
lingen, die Dörfer Büdingen, Momersporf, Nieder 
wiefen, Dentingen und Saarwellingen. 

2) Beſitzungen unter Föniglich franzöfifcher Hoheit. Die 
Meyerei Leiningen und Fremmedorf, Schloß Helfs 
lingen, Grundherrfchaft Boimhaut, Erbvogtey Herr: 
ſchaft Remilly, Freiherrichaft Rollingen umd Hofgerichts⸗ 
barkeit Muͤnzingen in Lothringen. 

Wegen dieſer Beſitzungen hatte Wied-Runkel unzählige 
Streitigkeiten mit Frankreich und dem Bisſthum Metz (ſ. die 
Schrift: die deutſche Reichsgrafſchaft Kriechingen von Franzoſen 
mißhandelt; ein hiſtoriſches Bruchſtuͤck, 1703), bis 1801 die 
Grafſchaft an Frankreich Fam, 

Vergl. Koch, Histoire abregée des traités de paix, 
tom. 7. pag. 12. 

Wegen Saarwellingen f. oben ©. 380. 
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Durch $. 21. des R. D. H. ©. von 1803 wurde Wied-Runfel 
fuͤr dieſe Graſſchaft auf dem rechten Rheinufer entſchaͤdigt. 


$. 352. 
II. Niedere Grafſchaft Wied. 


Das Verzeichniß der Ortſchaften findet ſich oben ©. 165. 
Der Fuͤrſt Johann Friedrich Alexander von Neuwied war mit 
Caroline, Tochter des Burggrafen Georg Friedrich von Kirch⸗ 
berg ‚, Grafen von Sayn⸗Hachenburg, vermählt. 

Nach dem Tode des letzten Burggrafen (1799) machte 
Wien Anſpruͤche an den Hachenburgiſchen Nachlaß, und erhielt 
1799 durch; Vergleich mit Naſſau-Weilburg den Bann Mars 
fain fo wie einen Theil des Dorfes Steinebach, ch oben 
©. 162.) 

Das Dorf Irlich gehörte ſtets zur niederen Graſſchaft 
Wied. Kurtrier hatte es aber vor vielen Jahren an ſi ſich gezogen 
und, vielen Proceſſirens ungeachtet, behalten. 

Am 25ten April 1824 gab Preußen Codrbehaltlich der 
— ie an Neuwied urůd. 
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Verhaͤltnifſe der Kürfen von Bier sum deut⸗ 
ſchen Reiche 


Schon 1784 erlangten die Grafen von Neuwied, erſt 1791 
die von Wied-Nunfel, die reichsfürftliche Würde. | 

Wied⸗Runkel gehörte wegen der oberen Graffchaft 
Wied zum weftphäliichen Kreife und Grafen-Coffegium , wegen 
Kriechingen zum oberrheiniſchen Kreiſe und wetterauiſchen Gra⸗ 
ſen⸗Collegium. 

Fuͤr Kriechingen erhielt Wied⸗Runkel 1802 die koͤllniſchen 
Aemter Neuerburg und Altenwied. 

Wied⸗Neuwied gehoͤrte zum weſtphaͤliſchen Kreiſe und 
Grafen⸗ Collegium. 
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$. 354. 
Reichsritterſchaftliche Beſitzungen im Herzogthum 
Naſſau. 
Auch im Herzogthum Naſſau iſt es ſchwierig, die ritters 
ſchaftlichen Befigungen genau anzugeben, 

Zu den desfalls oben S. 111 gelieferten Notizen wird Fols 
gendes nachgetragen, — 

1) Ritterſchafthiche Beſitzungen des Grafen 

von Baffenheim. | er 
Diefe (ſaͤmmtlich im jegigen Amte Ufingen gelegen ) ‚waren 
A) Herrſchaft Reiffenberg: Ober» und Nieder 
Reiffenberg, Seelenberg, Schmitten, Arnoldshein. 
. Der Graf von Baffenheim behauptete, mit der Herrichaft 
Reiffenberg ſey er reichöftändifch, nur mit Cransberg gehöre 
er zur Ritterfchaft. *) | | 
Der Graf Waldbott »Baffenheim befaß auffer Reiffenberg 
und Gransberg: | 

a) Die Herrſchaft Olbrüd bei Andernach; 

b) Die Herrſchaft Piermont bei Mixfter Mayfeld. 

Wegen Piermont hatte Vaffenheim feit 1787 Sig im weils 
phälifchen Grafen-Gollegium. 

Dennoch gehoͤrte, durch eine Abweichung von der gewoͤhn⸗ 
lichen Regel, Piermont zu keinem Reichskreiſe und bezahlte 
keine Reichs⸗ und Kreisſteuern. 

e) Die Herrſchaft Sevenich (Koch nennt fie Sevenach) 
auf dem Hundsruͤck; — 

d) Die Herrſchaften Baſſenheim (bei Coblenz), Heckenbach 
und Heresbach. 

Letztere 3 führt gleichfalls Koch, Histoire abregee, 
tom. 7, ©. 23, ald Baffenheimifche Herrfchaften an, 

Sevenich gehörte zur niederrheinifchen Reichsritterfchaft. 

Dergl. Barrentrapp, geneal. Handb. v. 1805, ©. 386. 


ñ — — — ç — — —— — — —— — 
*) Weber den urſprung der Herrſchaft Reiffenberg hat intereſſante 
Nachr. Gerning, Lahn: und Main» Gegenden, ©. 58. 


Herzogtbum Naffau—Neichsritterfchaft. 589 


$. 355. 

Auffer der Herrfchaft Reiffenberg befaß Baffenheim im 
jegigen Herzogtum Naſſau: 

B) Herrihaft Eransberg: Gransberg mit Friedriche» 
thal, Pfaffenwiesbach, Wernborn. 

(Entnommen aus einem Berichte ded Amts Ufingen vom 
12ten Februar. 1822, in Sachen Graf von Bood-Walded 
contra Waldbott-Baffenheim wegen der Herrfchaft Reiffenberg. ) 

Nach einem fehr erfchöpfenden Berichte des Hrn. Geiftlichen 
Beichel in Cransberg vom 26ten Febr. 1830, gehörte die Herr; 
fchaft Sransberg im 15ten und 16ten Jahrh. Kur-Mainz. — 
Zur Zeit der Reformation war fie an Johann von Hattftein - 
verpfändet und wieder eingelöfet. Später am 12ten Dezbr. 
1654 wurde fie dem Grafen von Baffenheim am 12ten Dezbr, 
1654 von Kur-Mainz verpfändet, und von da an als reiche; 
unmittelbares Gebiet beſeſſen. 

In Gransberg war ein eigner Baffenheimijcher Beamte, ein: 
anderer in Reiffenberg. 

Der Graf hatte in Friedberg eine Kanzlei. 


$. 356. 
2) Ritterfchaftlihe Befigungen des Grafen 
von Walderpdorf. 

Molsberg war ein avulsum der Grafichaft Nieder⸗Iſenburg, 
und oben (S. 584) ift gezeigt, wie Walderdorf dort Rechte 
erwarb. 

Der Graf hatte einen eignen Zuftizbeamten in Molsberg, 
Cjegt Naſſ. Amts Meudt); jedoch übte Trier, wovon auch 
Molsberg zu Lehen getragen wurde, die Kandeshoheit aus. *) 


— — — — 


*) Herr Procurator Thoͤnges in Montabaur gibt mir uͤber die 
Walderdorfiſchen Verhaͤltniſſe, folgende Auskunft: 

Die Beſitzungen des Grafen Walderdorf, waren in dem Amte Monta⸗ 
baur nach ſeinem fruͤheren Beſtande ritterſchaftlich. Der Hr. Graf hatte 
von jeher, fo viel mir bekannt iſt, feinen eignen Zuftizbeamten ; rüdficht: 


590 Herzogthbum Naffau— Reichsritterſchaft. 


3) Die Befigung des Freiheren von Eid, in Rang: 
wiefen, fol audy. ritterfchaftlich gewefen fein. Aber da die 
bedeutende Walderdorfiche Befigung feine Unabhängigkeit von 
Trier zu erlangen vermochte, das Gut Langwieſen auch fein 
territ. clausum ausmacht, fo fann die trierifche ‚Hoheit uͤber 
Langwiejen, Enclave von Trier, nicht wohl bezweifelt werden. Bei 
Kurtrier wird nochmals von den Walderborfichen Befigungen 
die Rede ſeyn. 

Wegen der fruͤhern Herrn von Molsberg ſ. Arnoldi 
Naſſ. Geſch. 1. Th. S. 380. 

4) Ebenſo Weltersburg, was fruͤher dem Freiherrn 
von Reiffenberg gehoͤrte, dann an Leiningen-Weſterburg kam. 

Weſterburg war ganz Enclave von Trier, und ich werde 
im 4. Th. zu eroͤrtern ſuchen, ob die trieriſchen oder die 
weſterburgiſchen Geſetze in dieſen weſterburgiſchen Orten galten, 

5) Ueber die im Rheingau wohnende Reichsritterſchaft, 
wovon jedoch Feiner im Rheingau ein territ. elausum hatte, 
‚vermag ich jegt deren MatricularsAnfchlag, fowie er zur Zeit 
der Aufhebung der Neichgritterfchaft beftand, zu liefern.*) 





lic) der Ausübung der Zurisdiction aber hatte derfelbe nur Streitigkeiten 
. zu entſcheiden, die zwifchen ben Einfaffen zu Molsberg und den Wal: 
derdorfifchen Beftändern der umher gelegenen Walderborfifchen beftanden, 
zu entjcheiden, desgleichen jene, die von trier, Unterthanen gegen Hof: 
leute und Einfaffen zu Molöberg an dbafigem Amte als forum preventum 
anhängig gemacht wurden; wollte aber am Amte Montabauer gegen einen 
ber Walderborfifchen Beftändern und Einfaffen zu Molsberg Klage erhoben 
werben, jo wurde der Beklagte ohne Anftand auf ergangene requisit. 
fiftivet. — Die Landeshoheit gehörte übrigens der Kur Trier, dba Mols- 
berg im Zrierfchen gelegen gewefen, und ein, von der Kur abhängiges 
Lehen war, Ä 

*) Verzeichniß der im h. Amte Roͤdelsheim befindlich und der mittelrheinis 
fchen Reicheritterfchaft einverleibt gewefenen Befigungen, nebft deren 
Ritterfteuer » Matricularanfclag. | 
Namen der Befiger, Matricularanihlag. 

a) zu Rüdesheim, I. . 

1) Graf v. Waldpott-Baſſenheim pr. Graf v, Oſtern 250 — 
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In feinem der Naffauifchen Edicte finden fich die reiches 
ritterfchaftlichen Familien bezeichnet. 


Das Edict vom 1. und 2. Septbr. 1814 erhebt zu erb⸗ 
lichen Landftänden die gräflichen Familien von Walderdorf, 
den Fürften von der Leyen, wegender Grundherrlich— 
keit zu Fachbach und Nievern, und ben Freiberrn von 
Stein, wegen der Herrfhaft Früdht und Schweigs 
haufen, gibt aber. nicht die ehemals ritterfchaftliche Eigen: 
ſchaft ald Grund an. 


6) Auch die Familie von Erath in Waldmannshaufen 
behauptete ritterfchaftlihe Qualität, was aber Dramen nie 
einräumte, 


Im Weilburgifchen und Dranifchen waren gar feine 
ritterfchaftlihe Familien, im Uſingenſchen nur die Familie 
von Sofa, welche ein Hofgut in Bermbach, Amts Idſtein, 
hatten, deſſen ritterfchaftliche Eigenjchaft mandje Prozeſſe herz 
beiführte. | 


Matricularanfchlag, 
fl. Er. 


2) Graf v. Boos Walde ( Herz. Naff. Lehn.) . - 1 — 

3). „PDelabage, prius Kürft v, Metternid Winne⸗ 
burg Odfenhaufen -» » 2 2 2 02. 108 34 
4) m © Goudenhven .„ . . . .|prv Bet: 60 — 
5) Freiherr v. Frankenftein zu Odftadt „ ftendorf, . 50 — 
6) u m Ritter zu Srünftin 2 2 2 2.2.0. 51 30 
7) Derfelbe prius H. Graf v. Sidinen . ». .. 15 — 
8) Graf von Ingelheim . 2» 2 2 400 — 
9) „u Schönborn Wiefentheitt -» + +. 20 — 
40) „ Degenfed-Schomburg . - » +... 10 — 
41) Freiherr von, Zwierlein prius von Hopfer . . . 212 8 

12) Senator Penfo zu Frankfurt, prius von Wall: 
brunn, dann Herr Fürft von Metternich - . - 94 53 

13) Zerftücdelt und veräuffert an mehrere prius ‚Herr 
Graf von Dflin - 2 ı 2 ne 274 24 
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Schon am 28. Dechr. 1803 erklärte Naffaus Weilburg, 
daß es feine Decupation ritterfchaftlicher Befigungen durch 
andere Staaten in feinen Staaten dulden werde.” ) 





*) Wir Kriedrid Wilhelm ‚ von Gottes Gnaden Fürft zu NRaffau 
20, 2c. fügen hiermit zu wiffen: 

Es hat Unfere Aufmerkſamkeit rege machen müffen, was mehrere un⸗ 
ferer angefehenften Reichs-Mitftände in Beziehung ai die Reichsritter⸗ 
[haft verfügt und vorgefehrt haben. 

Es ift nicht an Uns, Über die Kortbauer biefer Corporation zu ent 
ſcheiden, noch ob fie zu den Zeitverhältniffen und dem vaterländifchen 
Drbnungs = und Defenfionsftande ferner paffe. 


Allein es find bereits durch jene Vorfchritte Unſere Oberlehnherrliche 
Rechte beeinträchtigt, die Ruhe in Unferer Nahbarfhaft ift unterbrochen 
und nad fo beträchtlihen Deccupationen eriftirt aud für die übrigen 
NRitterfchaftlihen Familien in Hinfiht ihrer Zuſammenkuͤnfte, Gaffen und 
Steuer » Berwendungen, nicht mehr der vorige Zuftand, ohne daß Wir 
davon die Endſchaft abfehen, 


Deßwegen haben wir befchloffen, in denjenigen Nitterfchaftlichen Be: 
figungen , die entweder in vafalitifhem Nexu gegen Uns ſtehen, ober in 
Unfern Fürftenthümern enclavirt find, ober fo daran ſtoßen, daß kein 
anderes Fürftliches Haus einen gegründeten Anfprud an fie machen 
möge , durch gegenwärtige Patente Unfere wahre Intention kund zu 
thun. 


Wir legen dieſen Patenten proviſoriſch keine andere Wirkung bei, als 
dieſe Herrſchaften, Doͤrfer, Ritterguͤter und Hoͤfe gegen anderer Staͤnde 
Occupation zu ſichern, und die Landeshoheit fuͤr Unſer fuͤrſtliches Haus 
auf den Fall zu vindieiren, wenn bie Aufloͤſung der Reichsritterſchaft das 
Refultat der neueften Begebenheiten feyn follte. 

Alsdann fihern Wir alles dasjenige zu, was Unfere angeftammte 
Liebe zur Billigkeit, Unfere Achtung für angefehene Familien, verbunden 
mit der Sorge für das Wohl Unferer Fürftenthümer, Uns dictiren werben. 

Urkundlich Unferer Unterfhrift und beigedruckten fürftlihen Infiegels. 

Gegeben Weilburg den 28. Dechr. 1803. 


(L. $.) Friedrich Wilhelm, Fürft zu Naffau. 
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Reihsunmittelbare Abtei Arnftein. 


An Ortfchaften,, welche zu biefer Abtei gehörten, find im 
Herzogthum Naſſau, und zwar im jegigen. Amte Naffau ges 
legen: Winden, Weinähr, Seelbady und Kalfofen. (Seel 
bad) und Kalfofen bilden Eine Gemeinde, in deren Gemarkung 
die Abtei Arnftein, d. h. die Gebäude der ehemaligen Abtei 
liegen. ) 

Bis ind 12. Jahrhundert exiſtirten eigne e Grafen von Arns 

jtein. 

| Der legte Graf Ludwig III., Einderlog, verwandelte 1139 
fein Schloß in eine Prämonftratenfer -Abtei, und begabte fie 
mit einem Theil feiner Länder. Die ibm weiter zugehörige 
Grafichaft auf dem Einrich Fam nach feinem Tode, dadurch 
baß eine feiner Schweftern, Mechtilvis, an den Grafen Ulrich 
von Naſſau, eine andere an einen Grafen von Catzenellnbogen 
vermählt war, an Naffau und Gagenellnbogen, damit auch 
die Schußrechte über die Abtei Arnftein. . — 

Das Gebiet derſelben war zweierlei Art! 

1) Ortſchaften unter trierfher Hoheit, 

Diefe beftanden in den Dörfern Winden und Weis 
Ahr, einem Theile des Dorfes Dieß, welche Dörfer der 
Abtei 1250 von der Gräfin Mechtitd von Sayn geichenft 
worden waren, woriber aber Kurtrier 1561 die Landes⸗ 
hoheit erlangt hatte. 

Das Dorf Dieß iſt durch die Lahn in 2 Theile getrennt, 
Was auf der einen Seite der Kahn lag, war privatis trierifchz 
der andere fand zwar auch unter trieriicher Hoheit, die Abtei 
Arnſtein hatte aber dort, wie in Winden. und Weinähr, die 

niedere Gerichtsbarkeit. Die Appellationen gingen an die 

trierifchen Obergerichte. | 

Die Abtei hatte das Kirchfpiel Winden (Minden und 
Weinaͤhr) in 12 Stammtheile getrennt, davon 2 an Trier ab» 

38 
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getreten, 2 dem Freiheren von. Marioth »Langenau zu Leben 
gegeben, die anderen 8 für fidy behalten, 

23 Reihsunmittelbare Ortſchaften. 

Solches waren: Seelbach, und ein Theil von Kalk⸗ 
ofen auf der linken Lahnſeite. 

Der Theil von Kalfofen auf der : vertiten Lahnfeite war 
trieriſch. | 
Die Appellationen von dem Gerichtöhalter ber Abtei 
gingen an die Reichögerichte. a 

Hinfichtlic der Schirmvogtei iber die Doͤrfer Seelbach 
und Kalkofen, wie überhaupt uͤber alle im Naſſauiſchen ges 
legene Güter der Abtei (Arnſtein lag im gemeinfchaftlicyen 
Amte Naſſau), beftanden zwifchen Kurtrier und den. Be 
Häufern vieljährige Streitigkeiten. 

Die Abtei firebte, nach der Reformation, unter einen 
Fatholifchen Schirmvogt zu kommen; trat daher, wie oben bes 
merkt, 2 Stammtheile in Winden und Weinähr an Trier gegen 
das Berfprechen ab, die Abtei gegen die Grafen von Naffau 
zu ſchuͤtzen, und Kurtrier war eifrig bemüht, feine Rechte über 
Arnftein auszudehnen, wozu der Umftand, daß ein Theil des 
Gebiets unbefritten unter trierfcher Hoheit ſtand, förderlich war, 
Die das Amt Naſſau damald gemeinfchaftlich befigenden 
Häufer Ufingen, Weilburg und Oranien, die Erben des Stiſters 
der Abtei, ließen im Jahr 1774 durch den gelehrten Naffauifchen 
geheimen Rath Kremer, den Berfaffer der Origines Nassoicae , 
eine Debuction über die Naſſauiſchen Schirmrechte, und daß die 
Aebte blofe Naſſauiſche Hinterfaffen ſeyen, ausarbeiten , die. 
jedoch nie dem Druck übergeben wurde. 

Zwifchen Trier und Naffau ſchwebten hinfichtlich des Br 
fteuerungsrechtes, ꝛc., an den Reichsgerichten Proceſſe, die nie 
entſchieden wurden. 

Ebenſo die Streitigkeiten zwiſchen Trier und der Abtei, 
die in der ſpaͤteren Zeit entſtanden. 

In Winden und Weinaͤhr galt uͤbrigens unbeſtritten das 
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trierſche Landrecht, in Seelbach und Kalfofen dagegen nur 
gemeined Recht. 
Bei Obigem ift benugt worden: 
Arnoldi Naſſ. Geſch. 3. Band, S. 212, 
Buͤſching, Erdbefchreibung 7. Tl, S. 953, 7 
Wenk, Hefl. Geſch. 1. Bd., ©. 111. = 
Akten der Regierungen in Wiesbaden und Dillenburg aus 
dem Idſteiner Landesarchive, mir mitgetheilt; endlich 
Schrift liche und muͤndliche Notizen des letzten Arnſteini⸗ 
ſchen Gerichtshalters H. Landraths Rath in —— ſowie 
des H. Amt⸗Aſſeſſors Schenk in Naſſau. | 
Die Abtei Arnftein wurde durch den R. D. ©. v. 1803 
fäcularifirt und ihre Befigungen famen an die Naffauifchen 
Häufer, naͤmlich Winden, Weinähr und Dieß, als trierfche 
Refte an Weilburg, das Uebrige an Ufingen und Oranien, 
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Ich laſſe nun diejenigen in Naſſau befindlichen Laͤnder⸗ 
Parcellen folgen, uͤber deren — bereits oben das 
Noͤthige bemerkt wurde. 

1) Von der Landgrafſchaft Heffen-Homburg if im. — 
thum Naſſau, und zwar dem Amte Uſingen, ia der 
Ort Espa. 

(Bergl. oben ©. 91.) 

Espa war bis zum Jahr 1783 Eigenthum der Freiherren 
von Frankenſtein. 


In dieſem Jahr verfauften es Letztere an Heſſen Homburg 
für 26 — 30,000 ft. 

Durch einen am 26. April 1803 zwifchen dent Naſſauiſchen 
und Homburgifhen Commiffarien abgefchloffenen Vertrag, ver 
ſchon am 27. April von Homburg ratificirt wurde, Fam eg 
für das an Homburg abgetretene Dorf Kördorf an Naffau. 

33 * 


596 Herzogthum Raffan— Heff. Darmftadt. 
zer Ä 8.359, 


2) Graffhaft Leiningen-Weſterburg. 
f. oben ©. 346. 
Im Herzogthum Naſſau, und zwar im Amte Rennerod, 
ſind an Weſterburgſchen Ortſchaften enthalten: 
Weſterburg, Schadeck, Halbs, Hergenroth, Winnen, 
Wengenrod, Stahlhofen. 
3) Bon dem vormals Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Ge 
biete fü ind mit dem Herzogthum Naſſau vereinigt worden : 


cf. oben ©, 428.) 


a) Amt Braubad: 

Braubach, — N, he 
b) Dieß: 

Schönborn. 

ec) „ Hochheim: 
Bredenheim, Delkenheim, Diedenbergen „Ikſtadt, 
Langenhain,; Lorsbach, Maſſenheim, Medenbach, 
Nordenſtadt, Wallau, Wildſachſen. 

d) Z Hoͤchſt: 
Oberliederbach, Unterliederbach. 

e) „Naſſau: 
Ems, Kemmenau und Dauſenau (Gemeinſchaft 
mit Oranien), Gutenacker. 

f) v Naftädten: 
Allendorf, Berghaufen , — Eberts⸗ 
hauſen, Eiſighofen, Klingelbach, Mittelfiſchbach, 
Mudershauſen, Niederfiſchbach, Oberfiſchbach. 

g) » St. Goarshauſen: 
Dahlheim. 

h) » Ufingen: 
Brandoberndorf, Cleeberg ( beide mit Naſſau⸗Uſingen 
gemeinfchaftl.), Weiperfelden. 


Herzogthum Naſſau = KursMainz. 397. 


4) Bon den vormald Kur:Mainzifchen, resp. die 
Domfapitelfchen und Domprobfteilicyen Gebiete, find folgende 
Ortſchaften mit dem Herzogthum Naffau vereinigt worben ; 

(ſ. oben Seite 379.) 
a.) Im jegigen Amt Braubadı: 


Dberlahnftein. 


b.) Amt Eltville: 


Eltville, Erbady, Hallgarten, Syattenheim, Kiderich, 
Mitteiheim, Neudorf, Na „Oberwalluf, 
Oeſtrich, Rauenthal. | 


ce)» Dochheim: A 


d.) » 


Marxheim, — Wider, Hochheim, Floͤrs— 
heim, Eddersheim. (Hochheim, Flörsheim und 
Eddersheim waren Domkapiteliſch.) 

Hoͤchſt: 

Hoͤchſt, Eichborn, Griesheim, Harheim, — 
heim, Heddernheim (Heddernheim war Domprobſtei⸗ 
lich), Hofheim, Kriſtel, Muͤnſter, Nied, Schwan- 
heim, Sindlingen, Soſenheim, Zeilsheim, Soden 
und Sulzbach. (Soden und Sulzbach, Gemein: 
ſchaft zwiſchen Frankfurt und Mainz.) 


e . » Wehen: 


f.) " 


Ein Theil von Bleidenfladt ( dem — ge⸗ 
hoͤrig.) 
Idſtein: 

Bremthal, Niederjosbach, Oberjosbach, Bodens 
hauſen. | 


g.) vr Königftein: 


Königitein, Altenhain, Bommersheim, Cronberg, 
Ehlhalten, Eppenhein, Epftein ( Epftein war gemeins 
ſchaftl. zwifchen Darmftadt u. Mainz), Fiſchbach, Glass 
hütten, Hornau, Kahlbach, Kellheim, Mammeld- 
beim, Neuenheim, Niederhoͤchſtadt, Oberhoͤchſtadt, 
Dberurfel, Ruppershain, Schloßborn, Scdmeidhain, 


Schönberg, Schwalbach, Stierftadt, Weiskirchen. 
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by) Amt Langenfchwalbady: | 
‚Gerolftein (theild Kurmainz, theild Kurheſſen), 
Niedergladbach, . Obergladbach, Schlangenbad auf 
der einen Seite der Bad ( an ber Bad 
war ed Kurheſſiſch.) | 
1.) Das ganze Amt Rüdesheim: 
Rüdesheim, Admannshaufen, Aulbaufen Eibingen, 
Espenſchied, Geiſenheim, Sohannisberg , Lord 
Lorchhaufen, Presberg, Ranfel, Stephanshaufen, 
Winkel, Wollmerfchied, 
k) Amt Wiesbaden: 
| Frauenftein. 

5): Bon dem Kurfürftentbum Pfalz find im 
Herzogthbum Naffau, und zwar im jegigen Amte St, Goarss 
baufen, enthalten die Orte: 

Caub, Dörfcheid, Weifel. 
Wegen Kurpfalz |. oben S. 290. 

6) Von dem Fürftenthbum Sfenburg ifk im Herzogs 
thum Naſſau, namentlicdy im Amte Höchft, enthalten der Ort 

Dfriftel,f. oben ©. 90 und 445, 

7) Bon dem vormals KursTrierfchen Gebiete 
find folgende Ortichaften mit dem Herzogtum Naffau vers 
einige worden, (Die Verfaſſung von Kur⸗Trier wird weiter 
unten erörtert werden.) 

a.) Amt Braubad: 
Camp, Filfen, Luͤckershauſen, Niederlahnftein. 
b.) 9. Dies: 
DB .‚buinftein, 
e.) 4. Hadamar: 
Elz, ein Theil von Malmeneich (der andere Theil war 
Oraniſch.) | 
d.) A. Idſtein: 
Niederſelters. 
e.) A. Limburg: 
Limburg, Dietkirchen, Eſchhofen, Lindenholzhauſen, Muͤh⸗ 
len, Niederbrechen, Oberbrechen, Werſchau. 
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£) Das ganze jegige Amt Meudt, mit Ausnahme bes 
Graͤflich Leiningen-Wefterburgfchen Orts Weltersburg. 
g:) Das ganze jeige Amt en tabayer,, fi 
h,) Vom jegigen Aınte N affaı wäreh unter der Landesho⸗ 
heit von Kur⸗Trier die der Abtei Aenftein zugehörigen Orte 
Seelbach, Kalkofen, Weinähr und Binden. 
i.) Dom Amte Runkel: 
Arfurt, Villmar (der Wald, die ß g. Langhecke, n war 
zum Theil Trieriſch, zum Theil Wied-Runkeliſch.) 
x.) Amt St. Goarshauſen: | 
Dahlheim, Ehrenthal, Nieder s und Dberkeftert , 
Prath, Wellmich. 

1.) Vom Amte Herſchbach und Selters: 
Baumbach, Breitenau und Hirzen, Caatt, Deefen, 
Ellenhauſen, Hartenfels, Helferstirchen und Nieber- 
dorf, Herſchbach, Hilgert und Faulbach, Kammer 
forft, Nauort, Oberheid, Ransbach, Wirf cheid, N 
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Ueberficht der im Herzogthum Naſſau befind⸗ 
lichen reichsunmittelbaren Beſitzungen. 


1.) Reichsſtaͤndiſche Beſitzungen. Die Laͤnder der 
Fuͤrſten von Naſſau-Weilburg, Uſingen und Oranien, die 
Grafſchaften resp. Herrſchaften Schaumburg, Holzappel, 
Weſterburg und Schadeck, Parcellen von Wied-Neuwied und 
Runkel, von Kurheſſen, Kurpfalz, Kurtrier, Kur⸗Mainz, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Iſenburg, Heſſen⸗Pomburg, Sayn⸗-Hachenburg. 

2) Die reichsritterſchaftlichen Beſitzungen ber 
Freiherrn resp. Grafen v. Baffenheim, Sickingen, Boos⸗Waldeck, 
Goudenhoven, Stein, von der Leyen, von Franfenftein, von 
Preufchen, die reichdunmittelbaren Dörfer Soden und Sul 
bach (ſ. Kurmainz ), und die reichsunmittelbaren Befigungen 
der Abtei Arnftein. Zweifelhaft ift die Reichsunmittelbarfeit 
der Güter von Sickingen. | | 


Rheinpreußen, 
 ndmlid: 


fämmtliche, in ben Föniglich preußifchen Negierungsbezirfen 
| Coblenz, Trier, Eölln, Aachen und EN ent 
baltene — 





I. Regierungsbezirk seateht, 
$. 361. 


Einleitung und Ten 


Der Berfaffer gefteht, daß er nicht ohne Aengftlichfeit feine 
Arbeit auf die Provinz Rheinpreußen ausdehnt; theils meil 
er vielen Localitaͤten derfelben fern ift, theild weil mande 
ſchaͤtzbare Schriften nach demfelben Ziele geftrebt haben ; endlich, 
weil in feinem Lande mehr ald in Nheinpreußen ein thätiges, 
von der Regierung begünftigted Streben nach Erforfchung 
ber früberen legislativen und Zerritorial-Berhältniffe anzutreffen 
ift, daher jeder Irrthum und jede Unvollftändigfeit ſchwer ver 
ziehen werden möchte, 

Der Berfaffer hofft dennoch; nachftehend Für den rheinpreußis 
fhen Vermaltungss und Zuftizs Beamten eine brauchbare und 
nüsliche Arbeit zu liefern, Er darf verfichern, daß fie mit 
unfäglicher Mühe und Anftrengung entitanden ift, und daß 
fein Mittel, was ihm zu Gebot ftand, unbenugt blieb, um 
ihr die möglichfte Vollendung zu geben. 

Jeder Regierungsbezirk ift von dem übrigen zum bequemeren 
Gebrauch gänzlich getrennt worden, Als einer der Anhalt: 
punkte der Ausmittelung, zu welchem Staate jeder Ort früher 
gehörte, dienten ihm die von Hrn. Reg. Secretär .Scotti in 
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Düffeldorf mitgetheilten, aus offiziellen Berichten entnommenen 
Ueberfichten, die jedoch mit allen weitern Literärifchen und fons 
ftigen Hilfsmitteln, die man erreichen konnte, verglichen worden 
find, 

Der Regierungsbezirf Coblenz enthält: 

1: Reihsftändifche Befigungen, Parcellen der Kurs 
fürftenthümer Mainz, Trier, Eölln, Heffen und, Pfalz, 
bed Herzogthums Aremberg, die reichftändifchen Beſiz⸗ 
zungen der Brafen von Baffenheim (Ollbruͤck und Pyrmont), 
beögl. der Grafen von Metternich, die Burggrafichaft 
Rheine, die Herrfchaft NReichenftein, die freie Reiches 
ftadt Wetlar, die Grafſchaft Virneburg, einige näher zu 
ermittelnde Ortichaften der deutfchen Ordensballey Cob⸗ 
Ienz, ferner Parcellen der Fürftenthümer Wied-Nunfel, 
Neuwied, Naffau- Weilburg, SolmsBraunfeld und Lich, 
von Heffen » Darmftadt, des Stifte zu Effen, von der 
Grafichaft Sayn⸗Hachenburg und Altenfirchen, von der 
Markgrafichaft Baden, Herzogthum Zweybruͤcken, der 
rheingräflichen Länder, des Fürftentbums Bregenheim, 
endlich Theile vom Herzogthum Juͤlich und Herzogthum 
Luremburg. | 

II. Als reichsritterfchaftliche, mit Randeshoheit verfehene Bes 
fisungen möchten im R. 3. Eoblenz, wie weiter unten 
detaillirt dargethan wird, enthalten feyn: 

1) Kreis Coblenz: B. M. Baffenheim, Baffenheim; 
B. M. Ehrenbreitftein, Aremberg und Immen—⸗ 
dorf CHerrfchaft Muͤllenbach.) 

2) Kreis St. Goar: 3. M. St. Goar, Hirzenach; 
B. M. Brodenbach, Brodenbach; B. M. Halſen⸗ 
bach, Kalbach; B. M. Pfalzfeld, Norath und Lei— 
ningen, Braunshorn und Dudenroth. 

3) Kreis Simmern: B. M. Gemuͤnden, Gemuͤnden; 
B. M. Kirchberg, Lauffersweiler. 

4) Kreis Kreuznach: B. M. Huͤffelsheim, Huͤf—⸗ 
felsheim, Muͤnſter am Stein; B. M. Wallhauſen, 
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Wallhauſen, -Dalberg, Muͤnchwald, Sommerlach und 
Spalbruͤcken; B. M. Windesheim, Windesheim, 
Herzenfeld, Schneppenhauſen, Waldhilbersheim; B. M. 
Waldalgesheim, Waldalgesheim, Doosheim, Gen 
heim und Muͤnſter, Rummelsheim und Lay; B.M. Kirn, 
Callenfels, Hennweiler, Oberhauſen, Schloß Wartenſtein. 
5) Kreis Zell: B. M. Zeil, Boullay (Herrſchaft 
Boullay), die Metternichſchen Orte im Kreiſe Zell. 
Welche derſelben reichsſtaͤndiſch, welche ritterſchaftlich 
waren, konnte noch nicht mit Vollſtaͤndigkeit und Gewiß—⸗ 
heit ermittelt werden. | 
6) Kreis Meyen: Bd. M. Burgroth, Burgroth und 
Glees; B. M. St. Johann, Schloß Bürresheim; 
B. M. Münftermapfeld, Schloß Elz; B. M. An⸗ 
dernach, Saffig. 
7) Kreis Kochem: B. M. Gelsdorf, — 
Eckendorf, Lautershoven CHerrfhaft); B. M. Res 
magen, Oedingen, Bodendorf und Burz (Herrſchaft 
Bodendorf); B. M. Koͤnigsfeld, Dber » und 
Niederheckenbach, Kaffel , Sromui ; Watzel und Lang⸗ 
harterhoͤhe. 
8) Kreis Altenkirchen: B. M. Wiſſen und Frie— 
ſenhagen, die Reichsherrſchaft Wildenburg. 
Die Zweifel, weshalb andere, ſonſt als ritterſchaftlich bes 
zeichnete, Orte das nicht ſind, finden ſich unten angegeben. 


$. 362. 
Rurfürftenehbum Trier. 


Im Negierungsbezirt Coblenz find an ehemals Furtrierifchen 
Ortſchaften enthalten : 

I. Kreis Coblenz und Bürgermeifterei Goblen;. 
Eoblenz, Neuendorf, Mofelmeis, Kapellen. B. M. 
Baffenheim: Bubenheim, Metternich, Kettig, Kär 
ich, Mühlheim, Ruͤbenach, Weiſenthurn. 3. M. 
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Winningen: Guͤls, Eobern, Wolfen, Dieblich. B. 


1 


8 


M. Rhens: Waldeſch. B. M. St. Sebaſtian: 
Sebaſtian⸗Engers, Kalten⸗-Engers, Urmitz, Wallers⸗ 
heim, Keſſelheim, Schoͤnbornsluſt. B. M. Ehren— 
breitſtein: Ehrenbreitſtein, Arzheim, Horchheim, 
Neudorf, Niederberg, Pfaffendorf, Urbar. B. M. 
Bendorf: Sayn, Muͤhlhofen. B. M. Vallendar: 
Vallendar, Mallendar, Weitersberg, Niederwerth. B. M. 
Engers: Engers, Gladbach, Heimbach, Weiß. (Irlich 
wurde lange von K. Trier beſeſſen, gehoͤrte aber Neuwied, 
dem es auch ſpaͤter zuruͤckgegeben worden.) 


Kreis St. Goar: B. M. Oberweſel: Oberweſel 
Can Oberweſel hatte Heſſen Schutzrechte, ſ. v. Ka mptz 
a. a.O. 9.7445 Gaspari Dep. Rec. 1, 96), Engehell 
und Boppard, B. M. Obergondershaufen: 
Morfchhaufen, Beulich, Dommershaufen, Maden, 
Ebeshaufen. B. M, Brodenbad: Burgen, Nieder 
fell, */, von Alfen C*/, war koͤllniſch), Oberfell, Nörs 
teröhaufen. B. M. Boppard: Boppard, Galzig, 


Weiler, Obers und Niederfpay, Brey, Siebenborn. 


B. M. Halſenbach: Halſenbach, Doert, Baffelicheid, 
Buchholz, Herſchwieſen, Kratzenburg, Ney, Udenhauſen, 
Oppenhauſen. B. M. St. Goar: Niederburg, Urbar, 
Birkheim, ein Theil von Hirzenach (der andere war 
kurpfaͤlziſch und ritterfchaftlih.) B. M. Pfalzfeld. 
Bickenbach, Lingerhahn, Thoͤrlingen, ein Theil von 
Hausbay (der andere war kurheſſiſch), ein Theil von 
Laudert (der andere war kurpfaͤlziſch) B. M. Wie: 
belsheim: Wiebelsheim, Damfcheid, Dellhofen, Lange 


ſcheid, Perfcheid. 


III. 


Kreis Simmern: B. M. Gemünden, Brufcheid, 
Königsau, Schlierfcheid,, Schneppenbach. B.M, Kirch⸗ 
berg: Lauffersmweiler (gemein. mit Frhr. von 
Scmidtburg) B. M. Simmern: Kiſſelbach. B. M. 
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IV. 


Reg. Bez. Coblenz — Kurtrier, 


Gaftellaun: Beltheim, Frankweiler, Sabershaufen, 


Corweiler und Dorweiler mit dem Schloffe Walded. 


KreisZell. B. M. Trarbach: Burg B.M.Zell: Zell, 


- Kaimbt, Merl, Briedel, Neef, Alf, Aldegund, Tellig, 


VI. 


Puͤnderich. B. M. Senheim: Senheim, Grenderich, 
Meſenich, Heßweiler. Folgende Orte waren gemeinſch. 
zwiſchen Trier, Zweybruͤcken und Metternich: Blanke⸗ 
rath, Haſerich, Maſtershauſen, Sosberg. 

Kreis Mayen: Mayen, Monreal, Kuͤrenberg, Cotten⸗ 
heim, Hauſen, Rendeſterz, Allenz, Bermel, Hirten, 
Nachtsheim, Boos, Kehrig. B. M. St. Johann: 
St. Johann, Nitz, Bell, Ettringen, Kircheſch, Ober« 
und Niedermendig, Thuͤr, Waldeſch, Rieden. B. M. 
Burgbrohl: Waſſenach. B.M. Andernach: Eid, 
Nickenich, Plaidt, Kretz, Kruft. B. M. Muͤnſter— 
mayfeld: Muͤnſtermayfeld und Sevenich, Girſchenach, 
Kalt, Keldung, Kuͤttig, Laßerg, Metternich, Moerz, 
Pillig, Gondorf, Hatzenport, Lehmen, Loef, Moſel ſuͤrſch, 
die Hälfte von Cabenes (die andere Hälfte war koͤllniſch.) 
B. M. Polch, Polch, Kaan, Ruitich, Ochtendung, 
Lonnig, Welling, Kerben, Trimbs, Mortloch, Dredes 
nah, Eunig, Gappenach, Gering, Ruber, Gollig, 
Rauenheim, 

Kreis Cohem: B. M. Cochem, Dohr, Rieder 
und Ober-Ernft, Faid, Greimersburg, Sehl. B. M. 
Pommern: Pommern, Clotten, Kail, Prieben, 
Wirfus. B. M. Eller: Eller, Bremm, Ediger, 
Ellenz und Poltersdorf, Nehren. B. M. Kaiſers— 
eich: Kaiſerseſch, Brachtendorf, Calenborn, Duͤngen⸗ 
heim, Eppenberg, Eulgem, Gamlen, Hambuch, Haus 
roth, Illrich, Kaiffenheim, Landkern, Laubach, Mas: 
burg, Muͤllenbach, Urmersbach, Zettingen. B. M. 
Carden: Carden, Binnigen, Brohl, Duͤnfus, Forſt, 
Muͤndenich, Moſelkern, Munden, Roes. B. M. Treis: 


Treis, Bruttig, Cond, Fankel, Balwig, Lahr, Lieg, 
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Luͤtz, Zilshauſen. B. M. Luͤtzerath: Luͤtzerath und 
Trieſch, Berterich und Kennfuß, Beuren, Buͤchel, Filz, 
Gewenich, Gillenbeuren, Schmitt, Urſchmitt und Kli—⸗ 
ding, Weiler, ne Uelmen, Aflen, Auderath, 
Wagenhaufen, 

VI. 8. Adenau: B. M. Antweiler, Nohr, Danferath, 
Senfcheid und Trierfcheid. B. M. Kelberg: Kelberg, 
Bregard, Gellnbach, Huͤnerbach, Köttelbach, Rodens 
bach, Meifenthal, Zermuͤllen, Kertrichen, Muͤllenbach, 
Bodenbach, Borler und Hayerhof. B. M. Virne— 
burg: Langenfeld, Langſcheid, Noͤtterhoͤfe, Arft, Acht, 
Nieder⸗ und Oberwelſchenbach. B. M. Kempenich: 
Kempenich, Engeln, Leimbach, Lederbach, Weibern, 
Hauſten, Meswieſen, Hannebach, Wollſcheid, Speſſart, 
uͤberhaupt die ganze Buͤrgermeiſterei. 

VII. Kreis Linz: die ganze B. M. Leutes dorf, naments 
li: Ober und Niederhammerſtein, Leutesporf, Winds 
haushof, Hönningen, Argendorf, Girgenroth, Schloß 
Ahrenfeld und Rheinbrohl, nebſt zubehörigen Höfen, ıc. 

IX. 8. Altentirhen: B. M. Flammersfeld: Hors 
haufen, Buͤrdenbach, Bleckhauſen, Güllesheim, Huf, 
Krunfel, Tüchert, Nieder» und Dberfteinebah, Will 
roth, Peterslahr, Eulenberg, Epgert. 


8.363. 


Grenzen und Entſtehung des Kurfuͤrſtenthums 
Trier. 


Das Kurfuͤrſtenthum Trier graͤnzte an Luxemburg, Loth—⸗ 
ringen, Kurpfalz, Kurheſſen, Naſſau, das Kurfuͤrſtenthum 
Coͤlln, ꝛc. 

Streitig iſt, ob das Bisthum Trier ſchon im 1ten, oder 
erſt im Sten Jahrh. entftanden. In den Theilungen, welche 
die Söhne des Kaiferd Ludwig I, vorgenommen, wurde bag 
Erzfift Trier 855 zum Königreiche Lothringen gefchlagen,, 
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870 dem deutſchen Könige Ludwig zugefbeilt, auch, feitvem 
Carl der Einfältige. in dem mit R. Heinrich zu Bonn- errictes 
ten’ ka ie T Trier verzichtete , ie — — 


6.364. 


— der Kurfuͤrſten und ersifaöfe 
von Trier, 7 


. ‚(Die der Biſchöfe und bloſen Erzbiſchoͤfe wird — ) 
runde und Kurfürften, 

— — ., DE: 71" Erhoͤh. 3.5. Hinſch. 
Arnold II. Graf von Iſenburg “00 1242 1259 
Heinrich II. von Binftingen .:. 2»  1%60 1286 
Bolmund I. v. Warnesberg zu Dachſtul. 1286 1299 
Diether, Graf von Naſſau, Kaiſer J 

Adolphs Bruder.... 1300 1307 
Balduin, Graf von Luxemburg, Bruder J 

Kaiſers Heinrich VL. . 2 x. 1307 1354 
Boemund II. von Saarbrüden. . . 1354 
ST EBOTERÜEDE 2 1362 
Cuno von Falkenſtein o 0 2 2.1362 1388 
Werner von Fallenfiein. . 0... 1388 1418 
Dtto, Graf von Ziegenbayn . x » » 1418 1430 
Raban von Helmftiädt - 2 2. 2.140 

refiguicte - oo 0 0 0 0 0. 1439 
Sohann von Sit . 2 2 2 0.0.1439 1456 
Sohann IE. Markgraf von Baden . . 1456 1503 
Safob II. Markgraf von Baden. . . 15038 1511 
Richard von Greiffenclau . ». . .. 1511 1531 
Johann III. von Megenhaufen . . » 1531 1540 
Johann IV. Ludwig von Hagen. . . 1540 1547 
Sohann V. Graf von Iſenburg... 1547 1556 
Sohann VI. von der fyen . . . . 1556 1567 
Safob IL. von EZ . » » 2.0... 1567 1581 
Sohann VIL von Schönenbrg . ". 1581 1599 
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Lothar von Metternid" . » » 2... 
Philipp Ehriftoph von — Kammer⸗ 
richter —— 
Carl Caspar v. der gegen - en —— 
Johann Hugo von Orsbeck.. 
Carl Joſeph, Herzog von Lothringen . 
Franz Ludwig, Pfalzgraf bei Rhein 
vertauſchte das Erzbisthum Trier 
mit dem Erzbistum Mainz . 
Franz Georg, Graf von Schönborn . 
Johann Philipp Frhr. v. Waldersporf 
Clemens Wenceslaus, koͤnigl. Prinz von 


Polen, Herzog zu Sachſen, Bifchof: 


zu Augsburg, gefürfteter Probft zu 
Ellwangen » 2... — 
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J. d. Erhoͤh. J. d. Hinſch. 


1599 


1623 
1652 
1676 
1711 
1716 


1729. 


1756 


1768 


1623 


1652 


1676 
1711 
1715 


179° 
1756 


1768 


1812 


Dergl. Conrad, trierifche Geſchichte, Hadamar 1821, 
©. 12. Hist. Dpl. Trev. tom. I. p. 7. | 


F. 365. 


Umfang des Kurfürftenthums, 


Dberes Erzfift. 
Das Erzftift beftand aus 2 Theilen, dem oberen und dem 


niederen Erzſtifte. 


I. Das obere Erzftift, Refivenzftadt Trier; ferner 


folgende Aenter : 


1) Amt Pfalzel. Daffelbe beftand aus folgenden Ort 
Ichaften: St. Barbara, Becond, Biver, Bonmonth, 
Gafjel, Cordel, Conz, Gorlingen, Cluſſerath, Enſch, 

Ehrang, Euren, Eydelsbach, Farsweiler, Feyen, 
Filſch, Föhren, Füfenih CGemeinfchaft mit Luxem⸗ 
burg), Gutweiler, Heudenburg, Hezerath, Hasdhal 
(Gem. mit Luxemburg), Irſch, Kevenich, Lewen, 
Longen, Löwenbrüden, St. Matheiß, St. Medart, 
Mering, Merzlich, Moſcheid, Naurath, Oberkirch, 
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Osburg, Pallien , Pfalzel, Rivers, Schweich, Schleidh, 
Schondorf, Thom, Toͤrnich, Trittenheim, Waltrath, 
Zewen. | 


2) Amt St. Marimin gehörte, unter kurfuͤrſtlicher 
Hoheit, der Abtei St. Maximin. | 


Orte auf der Straße: Badelich, Breid, Dezem, Feifterau, 
Fel, Grünhaus, Herl, Iſſel, Longuich, Lorſch, 
Lorfcheid, Kenn, Kirſch, Mettendorf, Naurath, Ober 

- emmel, Poli, Rirl, Ruwer (nur ein Theil von 
Ruwer), Schönberg, Tarfürft. 


3) Amt St. Paulin. Die Pauliner Probftei bei 
Trier hatte, unter furfürftlicher Landeshoheit, die Herr 
fchaft und Gerichtsbarkeit über die Orte ded Amtes 
St. Paulin, naͤmlich: Huppenrath, Loorig, Maar, 
Niezdorf, Ruwer, Sirzenidh, Straß + Paulin, Zur 
leiben. 


4) Amt Saarburg: Balderingen, Probftei Bennerath, 
Bergen, Bachem, Ctbeilweife ) Befferingen , Beueren, 
Biebelhaufen, Bilfingen, Botſchdorf, Britten, Brott⸗ 
dorf, Büfchfeld , Bühl, Beurig, Charen , Coenen, Comb⸗ 
lingen, Gollesleuden , Grittenach, Grutweiler, Cumme— 

ren, Dilmar, Düppenweiler, Effingen, Eyl, Fahn, Filzen, 
Forft, Frommersbach, Greinnerath, Hamm, Hammer, 
Haffel-Mühle, Hausbach, Helfant, Henteren, Irſch, 
Kelfen, Kerig, Keflelingen, Kirff, Lampaden, Los— 
beim, Mannebah, Martindfirhen, Meurig, Müns 
zingen, Neufirchen, Niederlaucken, Niederlosheim, 
Niedermennig ; Niederfeer, Nennig, Neumuͤhl, Obers 
leufen, Ockhen, Oppen, Obermennig, Riederzerff, 
Dberfeer, DOberzerff, Palzem, Pafchell, Pillingen, 
Pordenbach, Portz, Rieſendahl, Rommelfangen, Reips 
lingen, Roͤhlingen, Rumlingen, Saarburg, Saarboͤlz⸗ 
bach, Scheiden, Schenberg, Serrig, Sing, Südlingen, 
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Tavern, Tettingen, Traßen, Wahlen, Wawern, 
Waldholzbach, Weiß. 

5) Amt Grimburg. Orte: Beſcheid, Beuren, Bier 
feld, Braunshaufen, Confeld, Dautweiler, Geisfeld, 
Gufenburg, Hasborn, Hermesfeil, Holzerath, Hims 
peldt, Kyll, Manderen, Malborn, Morſcheid, Mitteis 
losheim, Nönweiler, Olmuth, Ozenhaufen, Poelert, 
Rapmweiler, Rafcheid, Neinsfeld , Steinberg, Saus 
fcheid, Sizerath, Thailen, Waprill, Weisfirchen, 
Zwolbach. 


Das Amt zu Grimburg verſah auch die kurtrieriſchen Ger 
rechtjame an dem Thale Nalbady und dem Eberswalde, 


$. 366. 


6) Das Nalbaher Thal, und die aa 
Eberswald. 


Die 6 Dörfer Nalbach, Bilsdorf, Kerperich, — Pis⸗ 
bach und Dieffeln (bei Lebach, unweit Saarbruͤcken) bildeten 
eine eigne Herrſchaft, welche der Kurfuͤrſt von Trier 
und Freihert von Hagen gemeinſchaftlich hatten. 

Es beſtanden dort einige Gewohnheitsrechte bei Veraͤuſſe— 
rung und Verpfaͤndung liegender Guͤter (die Hobsgebraͤuche 
genannt.) Simon, S. 512. 

Eberswald war eine Herrſchaft zwiſchen den Trieriſchen, 
Lothringiſchen, Zweybruͤckiſchen und Sponheimiſchen Laͤndern 
gelegen, und beſtand aus den Doͤrfern Soͤttern, Schwarzenbach, 
Otzenhauſen und Braunshauſen. | 

Das Erzftift Trier und die Freiherrn von Duͤrkheim befaffen 
fie lange gemeinfchaftlich in Beziehung auf Hoheit, Waldungen, 
Sagd , hohe und niedere Gerichtsbarkeit. Die Unterthanen 
aber waren mit ihren Gütern vertbeilt. 1748 gefchab eine 
Theilung, wornach Kurtrier die Dörfer Otzenhauſen und 
Draunshaujen, die Freihern von Dürkheim, Göttern und 
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Schwarzenbady mit allen Zubehören, hohen, mittleren, niederen 
und Grundgerechtigfeiten, Untertbanen, Renten und Gefällen 
erhielten. 


$. 367. 


7) Amt St. Wendel, lag abgefondert, ganz von frem⸗ 

. dem Gebiete umgeben. f 

Ortfchaften: Alzfaffen, VBaltersweiler, Breidenborn, Eiß- 
werler, Maußbach, Förfethweiler, Gebmweiler , Hofeld, 
Hittigweiler, Mittelruͤdebach, Pinzweiler, Rasweiler, 
Rayfcheid, Nofchberg, Uhrwelen, St. Wendel. 

8) Amt Schmidtburg. Orte: Bontebach, Brorfcheid, 
Schneppenbach und Sulzbady. Uebrigend war das 
Amt Schmidtburg an die Grafen von Elz verfekt. 
Lauberöweiler war nur theilweife trieriich. 


Das Amt ‚Schmidtburg verwaltete auch die trierifchen Ges 
rechtfame an der Herrfchaft Rhaunen, woran SKurtrier (obs 
gleich von den Rheingrafen bejtritten) ’/,, die Wild» und Rheins 
grafen °/, hatten. 

Auch verfah ed die kurfürftlichen Gerechtſame in dem Dorfe 
Defferöweiler und dem Amte Wartelftein, (wovon weiter 

unten. ) 

9) Amt Hunoldftein. Das Verzeichniß von 1766 hat 
dieſes Amt nicht, wohl aber das fpätere. Sch behalte 
mir vor, diefen Widerfprud; aufzuklären. 

10) Amt Baldenau Orte: Bilchofsthron, Commen, 
| Hanzenrach, Hinzerath, Horath, Horel, Hontheim, 

Longeamp, Morbach, Morſcheid, Rapperath, Wede—⸗ 

rath, Weingerath, Wilsburg, Morsbach. 

Das Amt Baldenau beſorgte auch die territorialia von 

Kurtrier am Hochgericht Cleenich, worin Trier das Dorf Emme⸗ 

rath, nebſt 2 Häufern zu Fronhof und 2 zu Cleenich beſaß. 

11) Amt Berncaftel. Orte: Berncaftel an der Miofel, 
Cues, Graach, Monzel, Monzelfeld, Neumagen, 
Oſan, Thron. 


% 
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Der Drt Neumagen an der Mofel gehörte dem Grafen zu 
Sayn-Wittgenftein, unter trierifcher Hoheit. 


12) Amt Wittlich. 
Ortſchaften: Allerich, Bombgen, Carl, Crames, Durbadı, 
- Emmel, Eſch, Filzen, Flusbach, Großlettig, Hontbeim , 
Keſten, Liſer, Luxrem, Maring, Minheim, Minderlettig, 
„„Neuerburg, Olckenbach, Platten, Piesport, Polbach, 
Rivenich, Salmenror, Seblem, Urzig, Wehlen, Wilmshoff, 
Wingerohr, Winterich, Wittlich), Bruch. 


13) Amt Welfchbillig. 
Ortſchaften: Beffelih, Eumlingen, Dahlem, Eiſenach, 
Hindel, Hoffweiler, Idenheim, Idesheim, Gilzem, Ittel, 
Kirſt, Kill, Loskille, Mohn, Noͤwel, Olk, Udelfangen, 
Palzkill, Rohl, Suͤlm, Trier Weiler, Welſchbillig, Wehlkill. 


14) Amt Kylburg. 
Ortſchaften: Ellenz, Bruͤderholzhof, Dahlem, Ettelsdorfer 
Hof, Kylburg, Kylburgweiler, Meisburg, Neidebach, 
Orsfeld, Quengſcheid, Schleid, Schweickerather Hof, 
Spang, St. Thomas, Urſch, Weilsaͤcker. 


$. 368. 


15) Herrfchaft Lebach (das f. g. Vierherrifche ) beftand 
aus den Drten: Lebach, Landsweiler, Rummelbach, Nieders 
ſaubach, Hahn, Jabach, Wavern, Schloß Motten (unweit _ 
Saarbrüden) und war eine Gemeinfchaft zwifchen Zwey— 
brüden, Trier, Frhr. v. Hagen u, der adlichen Abtei Fraus 
lautern. Jeder der 4 Herren war zum Viertheil bei dem 
Hochgericht Lebach betheiligt, hatte aber in jedem Ort 
feine eigenen beftimmten Käufer. Der trierifche Beamte 
präfidirte beim Hochgericht. Alle Proceffe wurden von 
den vier Beamten nad; gemeinem Rechte entfchieden. 


Simon, Annalen ©, 508. 
39 * 
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16) Amt Schoͤnecken, eine Herrſchaft, welche Wenzel IL, 
König zu Böheim und Herzog zu Luremburg, 1984 an 
das Erzftift verkaufte, 


Ortſchaften: Schöneden, Meyerey Laffel ( Laffel, Hof Jes⸗ 
feld ), Meyerey Dingdorf ( Dingdorf, Giesdorf, Heisdorſ, 
Niederlauch, Winringen ), Meyerey Langfeld ( Rangfeld ), 
Meyerey Pletticheid (Standendorff, Grimmelfcheid, Mantel, 
Plettſcheid.) 

Die Meyerey Pronsfeld war Gemeinſchaft 
zwiſchen Trier u. Luxemburg (Daſcheid, Eulſcheid, 
Hargarten, Hoͤlleneich, Lambutberg, Laſcheid, Lichtenborn, 
Lirefeld, Lunebach, Maſthorn, Mazerath, Nieder; und 

Oberh abſcheid, Orlebach, Oberutſeld, Pronsfeld, Put 
telbach, Stalbach, Wazeroth); Meyerey Weinsheim 
(Gondelsheim, Weinsheim. ) 

17) Amt Schönberg. 

Hof Aum (Aum, Andler, Kobfcheid, Roth, Schlaufen 
bach, Wirfcheid, Werfcheid), HofManderfcheid cAflt, 
Audeler, Almuthen, Bertert, Crewinkel, Hergersberg, Eimes⸗ 
fcheid, Hubfcheid, Holzen, Igelmond, Manderfeld, Merlſcheid, 
Mettendorf , Lanzert, Losheim, Widert), Hof Amel 
fheid, (Amelſcheid, Bucher, Alfersberg, Laudesfeld, 
Muzenich, Medendorff, Niederlafcheid, Raſcheid, Roͤtgen, 
Schönberg ). 

18) Amt Hillesheim. 
Orte: Hillesheim, Bolsdorf, Berendorff. 

19) Amt Dhaun. 
Ortſchaften: Altfcheid, Beinhaufen, Berlingen, Bodenbach, 
Bongart, Boverath, Borler, Brodicheid, Borberg, Craden⸗ 
bach, Dhaun, Danferath, Darfcheid, Demeratb, Eiticheid, 
Sffingen, Gefel, Gelenberg, Gemünden, Gillenfeld, 
Honerbah, Horfcheid, Hintermeiler, Immerath, Kelberg, 
Kirchweiler, Kottelbady, Mehren, Meiſendhal, Mockelen, 
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Muͤllenbach, Neuchen, Neroth, Nerlen, Niederwinkel, 
Nohn, Oberehe, Oberſcheidweiler, Ouhler, Prockſcheid, Ren⸗ 
gen, Rodenbach, Rockeskyll, Sareler, Sarmersbach, Schals 
kenmaͤhren, Scheidhoff, Sengſcheid, Schombach, Strobe, 
Stroheich, Steinberg, Steingen, Tetſcheid, Trierſcheid, 
Tritſcheid, Udeler, Steinborn, Udesdorff, Uzerath, Wals⸗ 
dorff, Weiersbach, Zurmuͤhlen. 
W) Amt Manderſcheid. 


Ortſchaften: Altenhoff, Arneroth, Binsſeld, Blockhauſen, 
Burg, Deudesfeld, Fuͤth, Gipperatt, Gimmerath, Landſcheid, 
Landsmuͤhl, Muͤhlbach, Manderſcheid, Niederſtatfeld, Nieder: 
oͤflingen, Niedereul, Oberſtatfeld, Pleun, Raskopp, 
Scheidweiler, Schuͤltz, Weidenbach, Zarmerath. 

21) Amt Ulmen. 


Ortſchaften: Auderath, Bruck, Filtz, Fuͤrth, Meſſerich, 
Ulmen, Wagenhauſen, Wolmerath. | 
22) Amt Cochem. 
Ortſchaften: Alffen, Annerfch, Beuren, Bertlidh, Brie⸗ 
den, Glotten, Cochem, Gond, Dohr, Drieſch, Ellenz, 
Ernft , Faid, Fandel, Gevenich, Gillenbeuren, Georg: 
weiler, Greimersburg, Hombuch, Illerich, Kail, Keiffen: 
beim, Kenfus, Kelding, Landfern, Luzerath, Meffenich, 
Morſchweiler, Nehren, Neuhof , Poltersporff, Pomern, 
Prachtendorff, Pruttig, Schmitt, Sebl, Sommet, Stroß: 
buſch, Urfchmitt , Weiler, Wirfug, Zeltingen. 
23) Amt Zeit. 
Ortichaften: St. Aldegund, Alff, Briedel, Burg, Ediger, 
Eller, Kaimt, Merl, Neeff , Prem, Pinderich, Zeil. 


24) Das Amt Baldened beitand bis 1783 aus der 
Beltheimer , Senheimer und Haferiger Pflege. 
Oben Cbei Zmeybrüden, S. 329) ift genau angegeben, 
wie diefe Gerichte 1783 getbeilt, und welche Orte privatio 
trieriſch wurden, 
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Hochgericht Rhaunen. 
( Gemeinſchaft zwiſchen Trier und Salm⸗Salm.) 

Es wurde quoad territorialia gemeinfchaftlic; regiert; in 
utilibus genoß Trier */,, den Reſt Salm⸗Salm. 

Orte: Bollenbach, Grommenau, Oberfirn, Rhaunen, Schwers 
bach, Stipshaufen, von Sulzbady nur” 4 Häufer, das 
übrige Dorf war privativ trierifch; Weitersbach. 

Vrgl. oben ( Rheingräfliche Länder) ©. 354. 
.$. 371. 
Gemeinfhaft Saargau und Merzig. 

Bon 1334 bis 1766 beftand dieſe Gemeinfchaft zwiſchen 
Lothringen und K. Trier. Die Lothringifchen Nechte Fanten 
1766 mit Lothringen an Franfreich, Die Art der gemeinfchaft 
lichen Regierung wurde durd ein Goncordat v. 30. Juli 
1620 geordnet. 

Am 1. Suli 1788 wurde die Gemeinfchaft durch Theilung 
zwiſchen Frankreich und Trier aufgeloͤſet, und Trier erhielt 
privativ die Ortſchaften: Merzig, Bitzen, Haarling, Mem⸗ 
mingen, Bachem, Beſſering, — St. — 

"loc und Montelair. 

Diefe Ortfchaften bildeten mit anderen feit 1778 das 
trierifche Amt Merzig. 

Simon, ©. 548; v. Kamptz, a. a. O. ©. 243. 
$. 372. 
Hochgericht Tholey. 

Ueber das Hochgericht Tholey wird unten bei Lothringen 
(Reg. Trier) das Noͤthige bemerkt werden. *) 

| $&. 373. 
DH. Das untere Erzftift Trier. 

Directosialftabt Coblenz mit Neuendorf und Weiß. 





* ) Einen Nachtrag zum obern Erzftift f, unten Rüdverweifungen 
des Reg. Bez. Trier. 


$ 
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1) Amt Coblen;: 
Cappellen, Lay, Waldeſch. 
2) Amt Ehrenbreitſtein. 
Orte: Arzbach, Arzheim, Cadenbach, Eitelborn, Horch, 
beim, Niederlahnſtein, Niederwerth, Niederberg, Neus 
haͤuſel, Neudorf, Pſaffendorf, Simmern, Urbar, Ehren’ 
breitſtein. 
3) Amt Bergpflege. 
Orte: Bubenheim, Caͤrlich, Kalten Engerd, Engers, 
Guͤls, Keſſelheim, Kettig, Metternid) , Mühlheim , 
Ruͤbenach, Sebaftian, Engerd, Urmig, Walersheim, 
Weißenthurm. 
4) Amt Vallendar. 
Die Herrſchaft Vallendar gehoͤrte zu der Graffchaft 
Sayn, und fiel 1294 bei der Theilung unter den Bruͤ— 
dern Johann und Engelbert von Sayn, letzterem zu. 
1363 verſetzte Graf Salentin zu Wittgenftein die Fefte 
Vallendar nebft den Dörfern Weiterdburg Harle, Bels 
vershaufen, Cadelbach und Hilfcheid mit aller Hoheit 
an das Erzftift Trier. 

Die Orte ded Amtd Vallendar waren: Höhr, Hill 
fcheid, Mallendar, Mallerberg, Vallendar, Weitersburg. 

Ferner das Kirchfpiel Breitenau (Breitenau, 
Deefen, Ellerbaufen, Hirzen, Nieder » und Oberheid. 

Kirhfpiel Heimbach (Gladbach, Heimbadı , 
Meiß.) 

Kirchfpiel Nauert (Caan, Kammerforft, Grenzau, 
Nauert, Seffenbaufen, Wirfcheid. ) 

Kirhfpiel Ransbach (Baumbach, Ransbach.) 

5) Amt Sayn. 

Von der Grafſchaft Sayn befaß Kurtrier, vermöge 
Vergleiche mit den Gräfinnen Sohannette und Erneftine 
zu Sayn, von 1652 an das Schloß Say, die Dörfer 
Stromberg und Mühlbofen, die Bogteien Irlich und 
Urmuͤtz, den Flecken Rheinbrohl. 
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Zum Amte Sayın gehörten die Orte Muͤhlhofen s 
Sayn, Stromberg nebſt 3 Mühlen, morunter die 
Champagners Mühle, 


6) Amt Mayen, 


Ortichaften: Allenz , Eich, Arff, Aacht, Bel, Bermel, 
Berresbeim, Betzing, Boos, Galenborn, Cottenheim, 
Duͤnchenheim, Eppenberg, Ettringen, Gammelen, 
Gretz, Haufen, Hanroder, Kerig, Krufft, Kaiferseichr 
Langenfeld, Langſcheid, Laubach, Musburg, Mapen, 
Muͤllenbach, Nachtsheim, Niedermendig, Nickenig, 
Plaid, Trims, Thur, Urmersbach, Waſſenach, 
Welſchenbach, Wellig. Der groͤßte Theil dieſer Orte 
lag in dem Landſtrich, die große und kleine Pallenz, 
Pallentia genannt, und gehoͤrte fruͤher den Pfalzgrafen, 
wurde aber von dieſen in der Mitte des 14. Jahrh. der 
Kirche zu Trier geſchenkt. 


7) Amt Muͤnſter oder Muͤnſter-Mayfeld. 


Ortſchaften: Caan, Carden, Collig, Coveren, Dreck⸗ 
nach, Dilckhoff, Einig, Gappenach, Goͤns, Gondorff, 
Gering, Gierſenach, Hazenport, Kalt, Kern, Kel— 
dung, Kerben, Kuttig, Laſſerich, Loeff, Lonnig, Mert— 
loch, Metterich, Minckelfeld, Moͤntenich, Moſelkern, 
Moſelſuͤrtz, Muͤden, Muͤnſter, Naunheim, Niederfell, 
Neumuͤhl, Noͤrtershauſen, Ochtendung, Pillig, Polch, 
Ruber, Ruitſch, Seevenich, Wolcken, ſodann das 
Naſſer Kirchſpiel mit den Orten Brohl, Forſt, Duͤn⸗ 
fus, Roͤs und Binningen. 


8) Amt Boppard. 


Ortſchaften: Baſelſcheid, Beulich, Bickenbach, Born⸗ 
hoſen, Boppard, Brey, Bucholz, Camp, Camper—⸗ 
haufen, Cratzenburg, Dillerhof, Doͤrth, Ehrenthal, 
Filſen, Halſebach, Hausbey, Herſchwieſen, Hirzenau, 
Hilbingen, Keſtert (Dbers und Nieder⸗), Kolbenſtein, 
Lingerhahn, Lickershauſen, Morshauſen, Niederſpay, 
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New, Dehr, Oppenhaufen , Oberfpey, Rheinfpey , Rom, 
Salzig, Schöneden, Torlingen, Udenhauſen, Weyler. 
9) Amt Wellmid, Ä 
Orte: Wellmich, Brodt (Prath), Dahlheim. 
10) Amt Wefel. 
Ortfchaften: Birckheim, Damfcheid, Delhoven, Kiffels 
bach, Laudert, Langfcheid, Lipshaufen, Niederburg, 
Perſcheid, Urbar, Wefel, Wiebelsheim. 
$. 374. 
11) Amt Montabaur. 
DOrtichaften: Montabaur, Horeffen. 

Bann Holler: Bladernheim, Daubach, Echtersdorf, 
Gadendah, Horbah, Holler, Hubingen, Kirchäbr, 
Niederelbert, Neudorf, DObelbert, Nedenthal, Stahls 
bofen, Unterhaufen, Würzeborn. 

Bann Wirges: Boden, Bergicheid, Derenbach, Ebern; 
hahn, Eſchelbach, Eſcheldorf, Heiligenroth, Helferds 
kirchen, Leuderach, Moſchem, Oezingen, Standt, 
Siershahn, Wirges. 

Kirchſp. Nentershauſen: Gergeshauſen, Girod, 
Großhollbach, Heilberſcheid, Kleinhollbach, Nenters⸗ 
hauſen, Niedererbach, Nomborn, Sesperoth. 

Kirchſp. Hundſangen: Berod, Hundſangen, Ober⸗ 
erbach, Oberhauſen, Putzbach, Ruppach, Steinefrenz, 
Walmeroth, Malmeneich (ein Theil war Oraniſch), 

Wiroth. | 

Kirchſp. Meudt: Arnshofen, Gunhofen, Duringen, 
Eringhaufen, Eyfen, Ewighaufen, Goldhaufen, Heyns 
dorf, Sttinghaufen, Langwieſen, Niederahr, Nieder 
ſayn, Oberahr, Ruppach, Saynerholz, Weidenhahn, 
Zehnhauſen. | 

Kirchſp. Salz: Brandfcheid, Bilfheim, Caden, Elben, 
Elbingen, Elzbach, Girkeroth, Guckheim, Hahn, 
Hintermuͤhl, Hartlingen, Hersbach, Himburg, Kols 
bingen, Maͤhren, Mollingen, Oberſayn, Peifenſterz, 
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Rod, Rodenbach, Salz, Saynſcheid, Wanſcheid, 
Wirsdorf. 

Cameral⸗Orte: Dahlem, Meudt, Hartenfels, Mols⸗ 

berg. 

Die Stadt Montabaur und die Banne Holler und Wirges 
waren weit fruͤher trieriſch, als die uͤbrigen Beſtandtheile des 
Amtes, welche meiſt erſt 1564 bei Gelegenheit der Theilung 
der Grafſchaft Dietz an Trier kamen. 

Die Stadt Montabaur bildete nach aller Wahrfcheinlicyfeit 
mit den Bannen Wirges und Holler Einen Bann, den von 
Montabaur. Erft fpäter, durch Errichtung von Kirchſpielen 
in Holler und Wirges, entftanden dieſe beiden Banne. 

Bergl. Linz, Amtsbefchreibung von Montabaur, ©. 28, 
( Manuſcript.) 

v. Groſſing, Statiſtik der geiſtl. Stifter, S. 19. 

Linz behauptet a. a. O. S. 30, die Orte Meudt und Dahlen 
ſeyen ſchon fruͤher als die 5 Kirchſpiele Nentershauſen, Meudt, 
Hauſangen, Salz und Lindenholzhauſen, durch Ceſſion der 
Grafen von Iſenburg⸗Grenzau, an Trier gekommen. 

Hinſichtlich des Fleckens Molsberg beftätigt Linz, was 
Hontheim, Hist, trev. I. pag. 801, behauptet, daß dieſer Ort 
fhon 1253 an Trier (dadurch daß Diether von Molsberg 
ihm Trier fchenfte und von Trier wieder zu Lehen empfing) 
acquirirt und als trierfche Beſitzung ftetd angeſehen wurde. 

1366 loͤſte Erzbifchof Cuno das Lehen ein, übertrug es 
Yfandfchaftlich dem von Elz, ald Mannlehen; 1357 aber, unter 
ausdruͤcklichem Vorbehalt der Iandesfürftlichen Gerichtes 
barfeit , der freiherrlichen jegt gräflichen Familie von Walderdorf. 

Die Kirchſpiele Hundfangen , Meudt, Nentershaufen, Salz 
und Lindenholzhauſen, im Amte Limburg, find durch einen Bers 
gleich zwiſchen Trier, Adolph und Heinrich von Naſſau⸗Catzen⸗ 
ellnbogen, 1564, unter trieriſche Landeshoheit gekommen (ſ. oben 
©. 105), wofür Trier feine Rechte an der Grafſchaft N. Dietz 
aufgab. 
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$. 375. 
12) Amt Limburg. 

DOrtfchaften: Arfurth, Balbuinftein, Dietfirchen, Elz, 
Eichhofen, Haufen, Mühlen, Lindenholzhaufen, Lim⸗ 
burg ‚Niederfelters, Niederbrechen, Billmar (der Wald, 
die Langhecke, war theils trieriſch, theils Wied⸗Runle⸗ 
liſch), Werſchau. 

Ueber die Freiheiten von Limburg die Kriege dieſer Stadt 
und ihre Erwerbung durch Trier (im J. 1403) vergleiche man: 

Cordens historia Limburgensis, 3 Bde., Fol. (Manuſtk.) 
v. Arnoldi, naff. Gefch., 3ter Bd., ©. 17. 
Wenk, bel. Geſch., Iter Bd., ©. 401. 
Bogels neue Ausgabe der Limburger Chronik. 

Wie 1564 Lindenholzhaufen, Hundfangen, Nentershaufen, 
Meudt, Camberg, an Trier gefommen, darüber vergl. Went 
heſſ. Geſch., 1ter Bd., ©. 532. | 

Arnoldi, naſſ. Gefch., ter Bd., ©. 11. 

Ueber den Urfprung von Niederfelterd |. Arnoldi a. a, 
D., ©. 11 und 142. | 

Ueber Billmar und Oberbrehen, Arnoldi, ©. 11. 

13) Amt Samberg (Gemeinfd). von Trier u. N. DOranien.) 
Drte: Camberg, Dombad), Erbach, Haindyen, Schwik—⸗ 
kershauſen, Oberſelters, Steinfifchbach (Steinfiſchbach 
wird irrig als Trieriſch angeführt, war ein Naffaus 
Ufingenfher Ort), Würges, Eifenbady (war Gemeins 

Schaft zwifchen Trier, NaffausDranien und Freiherrn 
von Hohenfeld), Haffelbady (war Gemeinfchaft zwifchen 
Trier und Naffau - Ufingen). 

Ueber die Gemeinfchaft Gamberg, beren Entftehung und 
Berfaffung, f. oben ©. 155. 

14) Amt Wehrheim ( Gemeinfchaftvon Trier und Naffaus 
Dranien.) 
Orte: Wehrheim, Anſpach, Obernheim. 

Auch über diefe Gemeinfchaft f. oben S. 157. 

15) Amt Alten (Gemeinſchaft zwifchen Trier und Coͤlln). 
Orte: Alken, Bleidenberg, Catenes, Oberfell. 
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16) Amt Hammerftein. 
Ortſchaften: Schloß Arienfeld, Ariendorf, Hönningen, 
Irlich, Leudesdorf, Nieder: und Oberhammerftein, Rheins 
brohl (Hönningen u. Arienfels befag der Graf v. d. Leyen, 
als Lehen von Kurtrier, unter trierifcher Hoheit.) 
f. Conrad, trierfche Geſchichte, S. 146. 
17) Amt Herfhbad: 
| Burdenbach, Grömmel, Krunkel, Epgert, Eulenberg, 
Guͤlesheim, Herſchbach, Heiderdorf, Horhauſen, Huff, 
Luckert, Mariaͤhauſen, Mariaͤrachdorf, Maroth, Nies 
derſteinebach, Peterslahr, Pleckhauſen, Schenkelberg, 
Seſſenhauſen, Willerath. 
18) Herrſchaft Kempenich: 
Blosweiler, Engelen, Hauſten, — Leimbach, 
Lederbach, Kempenich, Speſſert, Waberen. 
19) Naſſer Kirchſpiel: 
ſ. Amt Muͤnſter⸗Mayfeld. 
20) Kloſter Arnſteinſche Beſitzungen. 
Orte: Winden, Weinaͤhr (Amt Montabaur.) 

Die Praͤmonſtratenſer Abei Arnſtein an der Lahn ſtiftete 
Graf Ludwig von Arnſtein 1139. 

Ueber die ſehr beſtrittenen Verhaͤltniſſe, ob naͤmlich Kurtrier 
Schutzrecht uͤber alle Beſitzungen der Abtei hatte, habe ich 
mich oben S. 593 (Herzogth. Naſſau) verbreitet. 

Winden, Weinaͤhr und ein Theil des Doͤrfchens Dieß 
waren unbeſtritten der trierſchen Hoheit unterworfen. 


$. 376. 
Verfaſſung des Kurfuͤrſtenthums Trier. 


1) Berpältniffe des Kurfürften zum deutſchen 
Reiche. 


Der Kurfürft von Trier hatte auf Reichstagen Sig und 
Stimme im Kurfürften-ollegium, unmittelbar nach Kurmainz, 
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alfo den 2ten Pag. Als gefürfteter Abt zu Prüm hatte er 
ebenfalls im Fürften-Kollegium einen Sie. 
Kurtrier gehörte zum kurrheiniſchen Kreife. 


$. 377. 
2) Berbpältniffe zum Domkapitel. 


Das Domfapitel beftand aus 40 camonicis, worunter 16 
Kapitularen und 24 Domicillaren. 

Die Domherrn mußten altadelichen Geſchlechts jeyn und 
16 turnierfähige Ahnen haben. | 

v. Groffing, Statiftif aller katholiſch geiftl. Reichsſtifter, 
Iter Bd., Halle 1786, ©. 174. 
Das Domkapitel erwählte (Seit dem 13ten Jahrh. mit 
Ausſchluß der Layen) den Erzbifchof , und legte ihm eine Wahl 
Gapitulation zur Beſchwoͤrung vor. 

Domtapitelfche Drte waren u. a. Nieder + Mendig, Kurs 
Ehren, Harlingen, Perl, Schillingen, Speicher, Vivier, 
Waldweiler. Ä 


F. 378. 
3) Verhaͤltniſſe zum ritterfhaftlihen Adel. 


In dem Kurfürftenthpum befand ſich eine große Anzahl 
reichöritterfchaftlicher Familien und */, ber Güter joll dem 
Adel gehört haben. 


Nach Maurenbrecher a. a. D.©.7, ſchlug fidy der 
trierfche Adel 1575 zur Reichsritterſchaft. 

Mit dem Adel war viele Jahre hindurch, wegen Steuern, 
Gerichtsbarkeit, ıc., Streit. 

Eine gedruckte trierſche Deduktion, die ich (unter dem Titel: 
Aktenmaͤſſige Apologie in Sachen Kurtrier und dero geiſt⸗ und 
weltlichen Landſtaͤnden contra ben trierfchen Adel, im puncto 
pretens® immedietatis ) beſitze, führt an, daß ſchon 1577 
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der Kurfürft Jacob die Sache an das Reichskammergericht 
zur Entſcheidung gebracht habe. 

Diefer alte Streit wurde am 2ten Juli 1729 unter Ver 
mittelung des Domfapiteld verglichen, in folgender Art: 

Art. 1. des Bergleichd » Inftruments erkennt den ritters 
fchaftlichen Adel als immediat und reichsfrei am, 

Art. 2— 12 regulırten die Eivils und Eriminal-Gerichtss 
ftände des Reichsritters und feiner Golonen, im Fall er 
belangt wurte. 

Die 3 Inftanzen wurden aus Kommiffionen von Ritters 
raͤthen und furfürftlichen Beamten zufammengefegt. 

( Diefe gemifchten Commiſſionen find nie ind Xeben getreten. ) 

Die Furfürftlichen Gerichte waren angewiefen, den Requifis 
tionen der Nitterfchaft und der ritterfchaftlichen Dicafterien ohne 
vorherige Anfrage und Cognition Folge zu leiften, 

Art. 13. Wieder Schirm», oder Ehe-Gulden an die lands 
fchaftliche ‘Kaffe zu leiſten. 14. Die Nitterfchaft bezahlt der 
Landfchaft eine Averfional-Summe für einige frühere Abgaben. 
15. Welches Gut für adlich oder bürgerlich zu halten, 
46. Schiedsrichter follen dies enticheiden. 17. Kriegsſteuer. 
18. und 23. Freiheit der ritterfchaftlichen Gutsbefiger von 
Abgaben; Inwiefern noch bürgerliche Befiger ritterfchaftlicher 
Güter frei feyn. 19. Regulirt die Holzberechtigungen der ritter- 

- fchaftlichen Adlichen. 20. Accife. 21. und 22. Gewerbsbetrieb 
ritterfchaftlicher Unterthanen. 22. und 23. Retractsrecht. 
26. Nur der ritterfchaftl. Adel fen in obigem Vertrage gemeint, 

Diefes Inftrument wurde von den Bermittelungs-Commifs 
farien den Abgeordneten ded Adeld (v. Elz, v. Breidbach, 
v. Woltberg und v. Speckmann), der Städte und geiftlichen 
Stifte unterzeichnet und vom Kaifer am 5. September 1729 
beftätigt. 

Bol. Maurenbreder, die rheinpreußifchen Landredjte 
2. 8. Bonn 1831, ©. 7. 
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$. 379. 
Landſtaͤnde. 


Das Kurfuͤrſtenthum hatte ſeit Anfang des 15. Jahrh. 
(ſ. Conrad, Trierſche Geſchichte S. 167; Vogt, rhein. 
Geſchichte 3. B. ©. 220; Maurenbreder,a.a.D.©.7) 
eigene Landſtaͤnde. Sie waren zuſammengeſetzt T) aus den 
Prälaten ( clerus superior ), den Aebten zu Marimin, Laach 
zu St. Marien in Trier, zu St. Martin bei Trier, Sayn, 
-Hemmerode, dem Dechanten zu St. Florin in Coblenz, zu 
Paulin, Simmeon in Trier, Gaftor in Goblenz, Gaftor in 
Garden, zu Minfter-Mayfeld , Pfalzel und Kylburg; und aus 
der Glerifey (elerus inferior ), beftehend aus den Landdes 
chanten zu Trier, Kylburg, Pisport, Zell, Perl, Merzig, 
Wadril, Dietkircchen, Engerd, Ochtendung und Boppard ; 
2) aus den Städten Trier , Coblenz, Boppard, Oberweſel, 
Zell, Sohem, Montabaur, Limburg, Berncaftel, Wittlich, 
Münfter » Mayfeld, Mayen, Saarburg, Pfalzel. 

Der Abt zu St. Marimin war Primas der Landftände, 

Der Kurfürft berief fie, das Domkapitel fonnte durch Der 
putirte die Propofitionen anhören laſſen, fie gingen aber nad) 
deren Anhörung ab. 

Die Landftände bewilligten die Steuern fomohl fir Bes 
duͤrfniſſe des Kurfürftenthums, ald des deutfchen Reiche, 

Bergl. Conrad, Trierfche Gefchichte S. 168. 

Winkopp, rhein. Bund 1. Bd. ©. 135. 


Auch der ritterfchaftliche Adel nahm an den Landtagen vor 
1729 Theil. 


Nach dem Vergleich von 1729 befuchte er die Landtage 


nicht mehr. 

Eine 1714 geſchloſſene Uebereinkunſt regulirte das Maag 
der Steuern. 

Naffaus Weilburg , was die Trierfchen Beſitzungen auf 
der rechten Rheinſeite 1803 erbielt, hob die Trierfchen Land⸗ 
fände durch ein Patent vom 6. Febr. 1804 auf, weldyes, 


624 Reg. Bez. Coblenz — Kurtrier. 


weil e8 auch jet nicht ohne Intereffe, und da es über bie 
Trierfchen Landſtaͤnde beftätigende und erläuternde Nachrichten 
enthält, in der Note abgedrudt wird. *) 


— — — — — — — — — —— 


*) Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Fürft 
zuNaffau, Pfalzgraf bey Rhein, Graf zu Sayn, Königftein, Katzeneln⸗ 
bogen und Dieg, Burggraf zu Hammerflein, Herr zu Mahiberg, Wies> 
baden, Idſtein, Mehrenberg, Limburg und Eppftein 2c. ꝛc. Des Königlich 
Dänifhen Elephanten Ordens Ritter 2c. 2c. thun hiermit kund: 

Es ift und zur Entſchaͤdigung der jenfeits Rheins verlohenen Lande der 
Reſt der Kur Trier dieſſeits Rheins zu Theil geworben. 

In der Trierifhen Kur war vormals Landftändiiche Verfaffung. 

Wir haben von ihrer Zufammenfegung , Auflöfung , Ueberbleibfeln und 
Verhältniffen nähere Kenntniß genommen, und haben gefunden, baß der 
Adel nicht dazu gehöret habe, daß bie Prälaturen und Stifter theils ver⸗ 
lohren, theils aufgehoben worden feyenz unter ben Landdechanten auf 
diefer Rheinfeite nur bie zu Kunoftein, Engers und Dietlirhen Glieder 
gewefen; die das Direktorium führende große Städte Trier und Goblenz 
im Frieden an Frankreich gefommenz von den bieffeits rheiniſchen Stäbten 
nur Montabaur und Limburg die Standfchaft gehabt; die Verfude und 
Vorſchlaͤge, Deputierte von der Bauerfchaft zur Ergänzung zu berufen, 
widerfprochen worden, und nicht zur Ausführung gekommen feyen. 

Sn Erwägung alfo, 

1) Daß uns nur ein unbeträchtlicher, nad; der Population ungefähr der 
ſechſte Theil der Kur zugehoͤret; 

2) Saß der $. 3 des Entſchaͤdigungs Plans in den Worten: „Aus ber 
„getroffenen Vertheilung von Münfter folgt von felbft, daß bie bis— 
„herige ftändifche Berfaffung nichtmehr Statt finden kann « analogifch 
verfügt; 

3) Daß nad) eben dem Grundgefeg die Refte der Kur Zrier Fein Ganzes 
ausmachen follen, fondern vielmehr, daß Fuͤrſtenthum und Fürften- 
ftimme zugleich auf dieſen und Unfern übrigen angeftantmten Landen 
rabiziret find; 

a) Daß Wir die Entfchädigungslande mit gleichen Rechten zu erwarten 
hatten, die uns in den verlohrnen zuffunden ; 

5) Daß nicht Wir, fondern des Kriegs Ausgang, und der Friede zu 
Luͤneville diefe Auflöfung der Standfchaft verhängt haben, und daß da— 
rauf fchon bei der Huldigung und Verpflichtung von Unferm Bevollmaͤch⸗ 
tigten in feinen Ausdruͤcken vorfidtige Rückficht genommen worden tft 5 
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6) Daß (zwar.foldhe Landftändifche Werfaffung in Ehren gehalten, bie 
legislatorifche Weisheit zufammengefegt oder bie Zeit und Erfahrung 
geläutert und geprüft hat) es doch ein tadelnswerther Werfuch und 
Wagftüd feyn würde, welches Unſere geographiiche Lage fowohl, 

. als des beutfchen Vaterlandes Wohl verbietet, aus den untern, weni: 
ger gebildeten, die Bebürfniffe der Epoche, worin Wir leben, zu 
erwägen, unfähigen Volksklaſſen, dergleichen Verſammlungen faft 
ausſchließlich zu ftiften. 


7) Daß die Koften der Landftändifhen Einrichtung, bie au in dem 
ſechsfach größeren Kurftaate von Bedeutung waren, in Zukunft um 
fo brüdender fenn würden, weil fie in dem Verhältniß des bleibenden 
Neftes nicht Eönnen gemindert werben. 


In Erwägung und Betrachtung alles beffen find Wir zu der offenen 
Erklärung bewogen : daß Wir die Landftändifche Verfaffung in den Reften 
der Kur Zrier ald aufgehoben anfehen ‚ und Unfere neue, fo wie Unfere 
alte Lande, nach vernünftiger und guter Kandesherrn= Art und nad) 
Reichsſtaͤndiſchen Grundfägen, zu regieren entſchloſſen find, 


Allein es ift Eeineswegs Unfere Abfiht, die Kammer=und Landkaffen 
zu vermifchen, vielmehr werden Wir jeder ihre bisherige Beftimmung 
laffen, und die RandEaffe der Oberaufficht Unferer Regierung zu That 
Ehrenbreitftein alfo untergeben, und es ihr zur vorzügliden Pflicht 
machen, daß fie den Statum der Erigenz prüfe, und in gehöriger Ord⸗ 
nung feftfege, über die Verwendung wache, und bie Erigenz ſowohl, als 
die Rechnungs Ablage zur gehörigen Publizität und Kenntniß bringe. 


Auch wird ed uns nicht entgegen feyn, im Wege ber Berathung die 
Ideen und Vorfchläge derjenigen, zur vorigen Landftandfchaft gehörigen 
Perfonen zu vernehmen, benen bie befte Landeskunde beimohnt, und 
werben fie des eheften berufen laffen, um die Bebürfniffe zu überfchauen, 
insbefondere den Schuldenftand zu prüfen, die leidlichfle unter ben Ab— 
gaben, die diefer Schuldenftand nothwend'g macht, auszumitteln, und 
zwifchen denen durd; die Ummanblung eines geiftlidien Staats in einen 
weltlichen, aufhörenden unb wieder in Abgaben das Verhält: 
niß zu finden, 


Gegeben in Unferem Schloß zu Weilburg den Öten Februar 1804. 
(L, 8.) Friedrich Wilhelm, Fürft zu Naffau, 


Ve. Freyherr von Gagern, - 
40 5 


676 Reg. Bez. Coblenz — Kurtrier. 
$. 380. 


Dbere Behörden. 


Snftanzenzug in Civilſachen (nad dem Edict ». 
5. Apr. 1782.) 

Die unterfte Inſtanz waren die Aemter, in Städten die 
Stadtgerichte resp. die ſtiftiſchen Patrimonialgerichte. Sie 
fonnten in bebenklichen Sachen, ftatt jelbft zu fprechen, pro 
advisa einfommen, d. b. das Urtbeil von einem Mitgliede 
des Obergerichts fertigen laſſen, und als eigenes verkuͤndigen. 

& Actenverfendung und Appellation an die Neichögerichte 
(nur Befchwerden wegen verfagter SZuftiz ausgenommen) fand 
wegen de3 am 30. Septbr. 1721 erlangten priv. de non 
appellando des Kurfürften nicht ftatt. 

Die Appellation von den Aemtern ging für das — Erz⸗ 
ſtift an den Hofrath zu Trier; fir das niedere an das Hofge⸗ 
richt in Coblenz; die letzte Inſtanz war das Reviſionsgericht in 
Coblenz. 

Fur Schriſtſaͤßige, und als Berggericht beſtanden in erſter 
Inſtanz die Juſtizſenate in Coblenz und Trier. Von da 
wurde an das — ‚ resp. Hofrath appellirt, dann an 
das revisorium. 


Fir geiftlice Sa waren 2 geiftliche Gerichte: 
das Officialat Trier für das obere, dad geiftliche Gericht oder 
Dffteialats» Sommiffariat in Koblenz für dad untere Erzitift. 
Der Weihbifchof präfidirte und hatte 4 Beifiser( früber hatten 
fie eine concurrirende Gerichtöbarfeit mit Den weitlichen Ges 
richten in Givilfachen, was jedoch eine Verordnung v. 1719 
aufbob und befahl, daß Geiftliche in weltlichen Dingen bei 
den weltlichen Gerichten Recht zu nehmen bätten. Schon eine 
frübere Verordnung v. 1619, Art, A, befchränfte die Gompetenz 
der Dffteialate. 


Sie uͤbten ihre Zurisdiction nach canonifchem Rechte, erz- 
bifchöflichen Ordinationen, von deren Sammlung und Inhalt 
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im IV, Theil die Rede ſeyn wird, und nad) befonderen Vers 
trägen aus. _ | 

Die Appellationen von dem Commiffariat in Koblenz gingen 
an dad Officialat in Trier. 

f. Trierfcher Adreßkalender v. 1760, ©. 15. 

Für die fandesadminiftration war die furfürftliche 
Regierung; für das’ Kriegsweſen ein Hofkriegsrath; für die 
Finanzen die Hoffammer beitelt; fir Aburtheilung von Gris 
minalfachen beftanden Hochgerichte in Trier und Coblenz mit 
Hochgerichtsſchoͤffen. 


$. 381. 
Coca behörden. 


Die trierifchen Aemter. wurden verfehen durch einen 
Amtmann, , oder Oberamtmann, der aber felten an den Ger 
ſchaͤften Antheil nabm; gewöhnlich wurden ſolche von dem 
Amtsverwalter beforgt. 

Der Beamte batte einen Gerichtsfchreiber, den viele ſich 
ſelbſt wählen konnten. 

Wo gehoͤrig mit Schoͤffen beſetzte Stadtgerichte waren, 
z. B. in Montabaur und Limburg, uͤbten ſie mit dem Amte 
eine concurrirende Gerichtsbarkeit. 


Die Aemter verſahen Juſtiz, Policei und Verwaltung 


der Amtskeller die Domainen. 


Fruͤher maßten ſich auch die Dorfs und Bauern Gerichte 
eine Jurisdiction in freitigen Sachen an; die ihnen aber eine 
Furfürftliche Verordnung v. 21. Auguft 1778 fireng unterfagte, 

Es beftanden Kirchſpielsgerichte, zuſammengeſetzt 
aus dem Kirchſpielsſchultheißen, Gerichtsſchoͤffen, und einem 
meiſt ſtudirten Gerichtsſchreiber, welche die freiwillige Gerichts» 
barfeit beforgten, die Hypothekenbuͤcher führten, auch durch 
Einfchreibung in das Gerichtsprotocoll durch die ſ. g. Präfes 
rential»Arrefte einer Forderung ein Vorzugsrecht — 
konnten. 

40 * 


V 
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Ueber Berfaffung und Gefeggebung des Kurfürftentbums 
Trier enthält die mit Sorgfalt durch den damaligen Beamten 
Hofraty Linz 1787 ausgearbeitete Befchreibung ded Amtes 
Montabaur (das Driginal it in der Negiftratur des Nafl. 
Amts Wallmenrode ) nügliche Nachrichten. 

Sie gibt ein von einem einzelnen, und zwar einem 
der größten trierfchen Aemter entnommenesd Bild der Furtriers 
ſchen Amts s oder Gemeindes Verfaflung. 

Rinz führt ©. 255 an, daß die trierfchen Behörden, im 
Amte Montabaur beftänden: 

41). ausdem Amtskolleg ium Amtmann war ein 
Graf von Leiningen. Das Amt verfah ein Amtöverwalter. 

Zum Perjonal bed Amtskollegs rechnet Linz auch den Amts⸗ 
teler und den Stadtſchultheißen in Montabaur. Allerdings 
follten die trierfchen Keller bei Amtsgefchäften adhibirt werden, 
was aber felten gefchah, und wie Herr Linz nachweiſet, gar 
nicht ausführbar war. 

2) Das Stadtgericht beiland aus Stadtfchultheiß, 
12 Gerichtsfchöffen und 1 Schreiber. 
| Daſſelbe hatte eine gewiſſe Criminalgerichtsbarkeit, mit dem 
Amt eine concurrirende Civilgerichtsbarkeit in der Stadt Mon⸗ 
tabaur und den Bannen Holler und Wirges, ferner die 
freiwillige Gerichtsbarkeit. 

3) Der Stadtrat h“beſtand aus dem Buͤrgermeiſter 
und 17 Stadträthen (die des Stadtgerichts waren auch Mit⸗ 
glieder des Stadtraths.) | | 

Der Stadtrath beforgte die Gemeindeverwaltung , die Polis 
zei, Beftrafung der Feldfrevel, (die Forftfrevel beftrafte das 
Ymt.) 

4) Sameralgericht Meudt beftand aus Scultheiß 
und Schöffen. u r 

5) Die Kirchſpielsgerichte in Salz, Hunfangen, 
Meudt , Nentershauſen. Jedes diejer Gerichte beftand aus 


N 


— 
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1 Schultheiß, 6 Schöffen, 1 ——— und 1 Ge 
richtödiener, 

Die Kirchipieldgerichte batten ereimitige Gerichtöbarfeit,, 
waren aber lange gewohnt, ald Unter» Aemter fich in con- 
tentiösis einzumifchen. Bei Griminalfällen wurden fie von 
dem Amte beigezogen. 

Ueber die Ortsheimbürge r hatten fie eine Art 
Aufficht. 

An jedem einzelnen Orte nämlich war ein Heimbürger, 
ein Bürgermeifter, (Gemeinderechner) und Feldge— 
ſchworne Efuͤr Regulirung der Gemarkungs⸗ Angelegen« 
heiten.) 

Die Ortsheimbuͤrger verwalteten dad Gemeinde + Vermögen, 
und die Ortöpolizei. 

Der Landesherr ernannte Beamten, Schultheißen und 
Gerichtsſchreiber. 

Die Ernennung der Stadtraͤthe, Schoͤffen, der Ortsheim⸗ 
buͤrger war lange den Beamten uͤberlaſſen, wurde aber durch 
Verordnung von 1771 und 1785 an die Regierung gezogen. 

(Einzelne ifolirte Nachrichten uͤber trierfche Verfaffung ents 
hält ) trierfhe Zeitbudh, 0. Tb. von Haupt. Trier, 
1822. 


$. 383. 
Die gefürftete Abtei Prüm. 


Sm R. B. Eoblenz find Feine Prümifchen Ortſchaften 
'enthalten. 

Die Benedictiner Abtei Prüm, im Ardennen- Walde zwi⸗ 
fchen Trier und Luremburg wurde im 8. Jahrh. von dem 
fränfifchen Könige Pipin geftiftet. 

1345 unterwarf fie fich zu ihrer Sicherbeit dem Erzitifte 
Trier, und wurde 1579 durd; eine, vom Kaifer 1575 ge, 
nehmigte päpftliche Bulle mit den erzbifchöflichen Taſelguͤtern 
auf immer vereinigt. 
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Daher war der jedesmalige Kurfürft von Trier auch Abs 
miniftrator der gefürfteten Abtei Prüm. Das Fürftentbum 
Prüm war jedoch nie dem Kurfürftentyum völlig einverleibt, 
ſondern hatte ſtets feine eigne Verfaſſung. 

ſ.Maurenbrecher a. a. O. II. S. 9. 


Der Kurfuͤrſt hatte als Adminiſtrator der Abtei, Sig und 
Stimme im Neichstürjtenratbe. Prior und Konvent von Prim 
hatten ein ſ. 9. Kämmereigericht, welches in Givil-, Grund» und 
geringeren Sachen über Perfonen und Güter Recht ſprach. 
Die Appellation ging an den Trierfchen Hofrath. Das 
von dem Kurfürften verordnete prümifche Ober» und Lands 
gericht hatte die, Criminalgerichtsbarkeit. 


Die Abtei befaß die Herrichaft St. Goar am Rhein, vers 
Faufte fie aber um 1557 an die Landgrafen von. Heflens 
Rheinfels. 

Manche Beſitzungen der Abtei gingen verloren, einige 
lagen unter franzoͤſiſcher Hoheit. Die Art, wie Abt und Con⸗ 
vent ſich in die Einkünfte theilten, ift jest ohne Intereffe. 

Zum Ffurtrierfchen Amte und Fürftenthbum Prüm wurden 
folgende Orte gerechnet : | 


— Hof Bleyalff: (Bleyalff, Brandichied, Buchel, Halens 
feld, Langenfeld, Niederlorfcheid , Muzenich, Schweiler, Urb, 
Winterfcheid ), Hof Biresborn: (PBiresborn). Hof 
Bidesheim: (Bivdesbeim, Nom) Meyerey Coop: 
(Soop). Deunifcher Hof: ( Dberlafcheid, Raſcheid). Hof 
Gondenbredh; (2 Häufer zu Oberalff , Gondenbrett, 
Obermehlen, Wafcheid). Hof Dermespant: ( Deudess 
feld, Hermespant, Wilvert). Zennerey KLiffingen: 
cLiffingen.) Hof Muͤrlebach: (Muͤrlebach). Zenne; 
rey Niederherspdorf: (Miederhersporf). 3. Hinter; 
haufen: (cHinterhaufen). Hof Nievderprüm: (Nieder: 
prüm, Niedermehlen, Steimehlen, Weinsfeld). Hof Olz— 
beim: (Anzel, Olzheim, Oberleudy). Zeunerey Oohs: 
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(Oohs, Prüm). Hof Rommersheim: (Elverath, 
Rommersheim ). Hof Seffern: (Ballesfeld, Burbach, 
Ginneberg , ———— Fernſchied, Huſcheid, Laſell, 
Schleid, Seffern, Urwaveren, Waveren, Weich). Hof 
Schwirzheim: (Schwirzheim) Hof Sellerich: 
( Heſcheid, Hontheim, Sellerich). Hof Wallersheim: 
(Wallersheim). Hof Wi tteldorf: (Reuland, Schweis— 
dahl, Seuverath, Witteldorf ). Hof Winterſpelt: 
(Elcherath, Hemmers, Trinterweiß, Rigelſcheid, Uehren, 
Walmerath, Winterſpelt). | 


$. 384. 


Die Herrichaft Freu denburg an der Saar und die Herr 
fchaft Taben war der Abtei Marimin gehörig. 

Die Herrfchaft Freudenburg bejtand in den Ortfchaften: 
Freudenburg, Gaftell, Hamm, und den auf dem rechten Ufer 
des Lautbaches gelegenen Theil des Ortes Kollesteufen, Der 
Abt der Benediktiner⸗Abtei St. Maximin behauptete, die Herr— 
ſchaft Freudenburg ſo wie die Herrſchaft Taben (beſtehend 
aus dem Dorf Taben und dem Weiler Roth) ſeyen reichsun— 
mittelbar. Trier widerfpradh aber und behauptete die Lehens— 
berrlichfeit, auch befanden fich jene Herrſchaften nicht in der 
Meichd +» und Kammergerichtd + Matrifel ; jedoch gingen 
die Appellationen an dem Schoͤffenſtuhl der Abtei St. 
Maximin. 


Vergl. Simon, ©. 548. 
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Die HerrfhaftOberftein aufdem Hundsruͤck, zu ?/, 
Kurtrier, und zu ?/, den Grafen von Limburg-Styrum gehörig, 
beftand: in Oberftein, Idar C?/, jenfeits der Jdarbach waren 
badıfch), Volmersbach, Breungenborn , Nobbollenbach, Mittels 
bollenbach, Mittelweidelbach. Mittehveidelbach war ganz trierifch 
und galt dort das trierische Landrecht. 
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In den uͤbrigen Ortſchaften galt das gemeine Recht und 
die Obſervanzen, welche aus den benachbarten fremdherrſchaft⸗ 
lichen Aemtern nach und nach eingefuͤhrt wurden. 


Simon, ©. 497. 


Früher gehörte Oberftein den Dynaften von Dhaun, nachheris 
gen Örafen von Faltenftein, welche einen Theil der Herrſchaft von 
Kurtrier zu Lehen trugen, Als die männliche Linie Dhaun— 
Falkenſtein ausgeitorben war, wollte Trier die Herrichaft als 
eröffnetes Lehen einziehen, verglich ſich aber mit den weiblichen 
Erben. 

Sch befige eine Deduction über Oberſtein, die viele intes 
refjante Nachrichten enthält, und in franzöfifcher und deutfcher 
Sprache gedruckt ift, unter dem Titel: 

‚Unumftößlicher Beweis, daß die 3, in der fogenannten 

Winterhauch gelegenen Bänne Oberftein „Nohbollenbach und 

‘ Breungenborn, bereits von undenklichen Zeiten ungezweifelte 

Zubebörden der Furtrierfchen Lehnsherrichaft Oberftein ges 

weien, und noch feyen. Trier bei Efchermann 1770.” 

In diefer Deduction wird ©. 3 angeführt, daß nad) Abgang 
des Mannesftammes der Grafen v. Dhaun » Falfenftein, vers 
möge Vertrags zwifchen Trier und den falfenfteinifchen Töchtern 
in 1681 die Gräfin von Leiningen » Heidesheim mit der Herr: 
Ichaft befehnt worden fey. 

Später it Cauf welche Weife und wann ift mir unbes 
fannt), nad) Simon ©. 426, ein Vertrag gefchloffen worden, 
wornach die eine falfenfteinifche Tochter, welche 1692 einen 
Grafen von Limburg-Styrum geheurathet, ?/,, und Trier 1, 
der Herrfchaft erpielt. 


Zrier verwaltete die Herrſchaft. Styrum wurde in $. 6 
des R. D. ©. für diefe Beſitzung entſchaͤdiget. 


Simon, ©, 4%. 


Die Grafen von Limburg-Styrum , von einem alten beruͤhm⸗ 
ten Gejihlechte abftammend, und nicht mit den Grafen von 
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Limpurg⸗Sontheim im Franken, und dem Fuͤrſten von 
Limburg-Bentheim in Weſtphalen zu verwechſeln (ſ. 
Koch, histoire 1. e. t. 6. p. 451), beſaſſen auſſer Oberſtein, 
noch Einiges im Herzogthum Berg, wovon weiter unten die 
Rede ſeyn wird. 
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Herrſchaft Elſen. 


Herr v. Kampi erwähnt, a. a. O. $. 793 und 937, der 
Herrfchaft Elfen ald Theil von KursTrier. Mir fehlen bis 
dahin nähere Notizen über bie Berhältniffe diefer Herrſchaft 
und die dazu gehörigen Orte. 
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Herzogtbum Aremberg. 


Kreis Adenau B. M. Antweiler: Aremberg mit 
Schloß, Antweiler, Doſſel, Wershofen, Eichenbach, 
Frohnhofen , Oblenhart. 

Kreis Ahrweiler. BM.Altenahr: Mayſchloß, Der: 
nau nebft Klofter Marienthal, Red, und Laach. 
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Die Herzöge v. Aremberg ftammen von einem alten Nieders 
laͤndiſchen, von dem Städtchen Ligne im Hennegau herruͤhren⸗ 
den Geſchlecht, der Herrn v. Ligne. | 

Ligne erhielt im A6ten Jahrh. die gräflice, 1602 die 
reichgfürftliche Würde. | 

Aremberg flammte von Johann, Frhr. v. Ligne (+ 1443.) 
Einer feiner Nachkommen, nämlich Johann v. Barbanfon, vers 
maͤhlte fich 1547 mit Margarethe Tochter und Erbin des 
Grafen Robert v. Aremberg, und erwarb dadurch die Graf⸗ 
ſchaft Aremberg in der Eifel. 


J Koch, histoire a. a. D., t, 6, P: 406. 
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1549 wurde er Reichögraf, 1546 die Grafichaft Aremberg 
Reichsfuͤrſtenthum; Fürft Carl Eugen von Aremberg (+ 1544) 
erhielt 1544 die herzogliche Würde, 


$. 389. 
Derbältniffe des Herzogs zum deutfchen Reiche. 


Das Herzogtbum Aremberg gehörte zum Furrbeinifchen 
Kreife. Auf dem Neichdtage ſaß Aremberg auf der weltlichen 
Fürftenbanf. 

Das ganze deutfche Gebiet des auch in Frankreich und Bras 
bant begüterten Hrn. v. Aremberg lag auf dem linken Rheinufer 
und Fam an Frankreich, | 

Erft 1803 erhielt Aremberg das münfterfche Amt Meppen 
und die Föllnifche Graffchaft Redlinghaufen zur Entfchädigung. 
Lestere verlor er 1811 an das Großperzogth. Berg. cf. oben 
©. 244.) 

Um feine franzöfifchen Befigungen wieder zu erhalten, mußte 
der Herzog zu Gunften ſeines Alteften Sohns, der dagegen 
auf die Nachfolge in die niederländifchen und franzöfifchen Güter 
renuncirte, auf die in Deutfchland gebliebenen verzichten. 

Klüber, Akten des Wiener Kongreffed, iter Band, 


©. 114. 
Bulletin des lois de la röpublique francaise, an 12, _ 


N. 355. 
| $. 390, 
Arembergifches Gebiet in Deutſchland. 

Die fammtlichen deutfchen Arembergifchen Orte find jest in 
Rheinpreußen begriffen, womit Gaspari, Deput. Rec., 
Hamburg 1803, iter Thl., ©. 58, übereinftimmt, 

Sie beftanden nad Koch a. a. O., p. 407: 

1) Sm Herzogthum Aremberg in der Eifel (2918 
Seelen.) 
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2) Sn den Grafſchaften Kerpen und Kaffelburg an 
der Erft, das mit Trier gemeinfchaftliche Amt Jens 
kirchen, das Dorf Gilfenfeld und die Herrichaft Floringen 
(3734 Seelen. ) 

3) Die Baronie Commern mit ber Herrfchaft Harzs 
beim und */, der Herrichaft Me hernichim Herzogth. 
Juͤlich (1216 Seelen.) 

4) Die Herrſchaft Saffenburg in der Eifel (1544 ©.), 
beftand in den Orten: Mayſchloß, Dermen nebft Klofter 
Marientbal, Rech und Laach. 

5) Die Graffhaften Schleiden und Muringen in ber 
Eifel (4837 Seelen.) 

Die Graffchaft Schleiden, v. Juͤlich, kuremburg und einigen 
Fleinen Herrfchaften umgeben, hatte eigne Grafen bis zum 15ten 
Jahrhundert. 

Mit einer Schleidiſchen Erbtochter kam ſie an den — 
Dietrich v. Manderſcheid; als deſſen Linie erloſch, 1593, mit 
des letzten Grafen Schweſter an den Grafen Philipp von der 
Mark. | 

Diefes Haus hatte wegen Schleiden auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen Sig und Stimme, und war Mitglied des weſtphaͤl. 
Grafen⸗Collegiums. 

Zu der Grafſchaft gehoͤrte Schleiden, ein Schloß und 
Flecken, nebſt einer Anzahl Doͤrfer. | 

(Ein größeres Detail vermag ich noch nicht anzugeben. ) 

Diefelben Grafen von der Marf hatten die obenverzeichnete 
Herrfhaft Saffenburg, und waren auch deshalb Mitglie⸗ 
der des weſtphaͤliſchen Grafen-Soffegiums. 

Die Linie der Grafen von der Mark in der Eifel erloſch 
mit Ludwig Engelbert den Gten Oktober 1773. 

Seine Tochter Louiſe Margarethe brachte ihrem Gemahl, 
Herzog Earl v. Aremberg, Schleiden und Saffenburg mit, 
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Nadı Maurenbreder I. ©. 15, wurde die Unmittels 
barfeit von Schleiden durch Xuremburg , die von Saffenburg 
durch KursCölln beftritten. Die Denfichriften, welche der 
Herzog am Wiener Gongreffe eingereicht hat (ſ. Klüber 
a. a. D.), enthalten kein Berzeichniß der Arembergiichen Bes 
firungen. Es heißt nur im Allgemeinen in der Arembergifchen 
Note: 

* Bor dem im J. 1793 ausgebrochenen Kriege befaß das 
berzogl. Haus Aremberg, das SHerzogthum Aremberg und 
mehrere unmittelbare Grafs und Herrfchaften. 
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Befisungen des Grafen von Baffenheim. 


Kreis Ahrweiler. B.M. Königsfeld: Nieder: und 
Ober⸗Heckenbach, Caffel, Fronrath, Wagel und Lang 
barterhof. 

Kreis Coblenz. B. M. Baſſenheim: Baflenheim. 

Kreis Admun. B. M. VPirneburg: Herresbach, Döt- 
tingen , Eſchbach, Siebenbad; , Sammelshofen. 

Der Graf von Baflenheim hatte theild reichsftändifche, 
theils ritterjchaftliche Befigungen. 

1) Reihsftändifche. 

a) Die Herrfhaft Ollbruͤck. Sie lag im oberrheinis 
fihen Kreife und beftand aus Königsfeld, Obers und 
Niederhockenbach, Gaffel, Fronrath, Wasel und Lang 
barterhof, Cim obern Erzftifte Coͤlln zwiſchen den Aem⸗ 
tern Andernach und Königsfeld.) 

b) Die Herrſchaft Pyrmont, im nieberrheinifchen 
wejtpbälifchen Kreiſe zwifchen Kochem und Coblenz, uns 
weit der Mofel. 

Wegen beider Befisungen,. fo drüdt fich das geneal. 
Handbuch von 1805, ©. 336 aus, hatte Baffenheim Sig auf 
der weftphälifchen Grafenbanf; nad; dem geneal. Handbudy 
von 1795 nur wegen Ollbrüd. 


‘ 
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Ueberhaupt wurde die Baſſenheimiſche Reichsſtandſchaft fuͤr 
Ollbruͤck beſtritten; (ſ. Buͤſching, 7ter Thl., ©. 1218.) 
2) Reichsritterſchaftliche Beſitzungen. 

a) Sevenich auf dem Hundsrud zur mittelrheiniſchen 
Reichsritterſchaft gehörig. Daß Andere behaupten, Seve⸗ 
nich fey unter trierifcher Hoheit geweſen, davon f. unten 
ritterfch. Befigung- 

b) Die Herrſchaft Reiffenberg, im jegigen Herzog: 
thum Naffau. (ſ. oben ©. 588. ) 

Koch, histoire t. 7. p. 22. 
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Burggrafſchaft Rheine, 
den Grafen von Sinzendorf gehörig. 
Kreis Ahrweiler. B. M.NRemagen: Rheineck. 


Die Feine Burggrafichaft Rheine lag am Iinfen Rheins 
ufer, zwifchen der Herrichaft Breyſig, Juͤlich und Kur-Coͤlln. 
Sie hatte früher eigne Burggrafen, welche 1548 abgingen. 
Coͤlln wollte die Burggrafichaft einziehen; dad Kammergeridht 
aber ſprach fie 1576 dem Johann von Warfperg zu. 1654 
Fauften fie die Grafen von Sinzendorf, welche vom Kaifer den 
Titel: Burggrafen von Rheineck, , erhielten. 


Die Burggrafichaft beftand in der Burg Rheine und dem 
Dorf Thal Rheined. 
Sie kam mit dem linfen Rheinufer an Frankreich. 


Die Grafen von Singendorf erhielten durch $. 24 des R. 
D. ©. von 1803 zur Entfchädigung das Ochſenhauſiſche Dorf 
MWinterrinden, unter der Benennung einer Burggrafichaft. 

Der Graf von Singendorf war bis 1802 reichsſtaͤndiſch. 
Er gehörte zum weftphälifchen GrafensEollegium. 

Ueber den Urfprung der Grafen von Sinzendorf, f. Koch 
histoire 7. Thl., pag. 27. 
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Neichenſtein, 
den Grafen von Neſſelrode gehoͤrig. 


In dem Wied-Runkelſchen Amte Dierdorf liegt das Dorf 
Reichenſtein, welches früher den Herrn von Reichenſtein ges 
hörte, die 1529 ausftarben. Die Herrichaft fam nun an das 
Haus Wied, von dem fie 1698 der Frhr. Franz von Neffel- 
rode kaufte, deffen Haus 1702 in den Neichsgrafenftand erhos 
"ben wurde. Es eriftiren 2 Linien Neffelrode: 

1) Die von N. Reihenftein und Landskron. 
Diefe find eg, welchen die Herrichaft NReichenftein 
gehörte. 
2) Die von NR. Ereshofen, ide nicht reichsſtaͤndiſch 
waren. 
ſ. geneal. Handb. von 1805 „S. 309. 

Die Grafen von N. BEER theilten fich wieder in 2 
Hefte: 

Den Aft von — welcher am 2eten Sept. 
1776 mit Franz Wilhelm Anton ausſtarb, und den Aſt von 
Landscron, welcher alle Beſitzungen der Linie 1776 ver⸗ 
einigte. 

Neſſelrode war wegen Reichenſtein (was zum weſtphaͤl. 
Kreiſe gehoͤrte) Mitglied des weſtphaͤliſchen Grafen⸗Collegiums. 

Sn 1806 muß nothwendig dieſer Ort mit Wied-Runkel an das 
Herzogthum Naffau gekommen feyn, obgleich mir nicht erklärlich 
iſt, weshalb Neffelrode nirgends unter den nafjauischen Stans 
degherrn genannt wirb. | 

Es findet fich unter den Drtfchaften des naſſauiſchen Amtes 
Dierdorf unter Nr, 37 der Ort Neichenftein im Adreßfalender 
von 1812 ausdruͤcklich angegeben, 

Das Haus Neffelrode befaß aufferdem die ehemals unmittels 
bare Herrfchaft Landscron, zwijchen der Grafichaft Mark und 


⸗ 
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Muͤnſter; ferner Burgfrei und Mechernich, im Herzogthum 
Juͤlich. 
Koch, a. a. O. t. 7, p. 2. 


$. 394. 


Die Reichsſtadt Weslar. 


Wetzlar war fchon zur Zeit Kaiferd Friedrich I. freie 
Reichsſtadt, und blieb dies bi8 1803. Sie hatte auf den Reiches 
tagen unter den Reichsftädten der rheinifchen Bank die 13te 
Stelle und Sig und Stimme auf den’ oberrheinifchen Kreigs 
tagen. 

Heffen-Darmftadt war Schugherr der Stadt, hatte in ders 
felben 1. Compagnie Soldaten, und im Rathe einen Schults ° 
heißen. 

Ueber den Regenten-Wechſel von Weglar ſ. oben ©. 247. 
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Die Lömwenftein-MWerehheimifche Graffch. eHimebung 


‚KreisMayen B. M. Mayen: Minf, Lurem, Hirten, 
Anfchau, Ditſcheid, Munchbach, Lind, Weiler und 
Niederelz. 

Kreis Ademun: B. M. Virneburg: Virneburg, Baar, 
Büchel, Engeln, Mittel, Nieder und Oberbaar, Beeres 
born, Golverath, Bierftal, Oberelz, Mannebad), Rettes 
rath , Ahrbach. 

. Ueber die — des Hauſes Loͤwenſtein⸗Werthheim 
ſ. oben S. 458. 
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Die Grafſchaft Virneburg, von Trier und Coͤlln umgeben, 
hatte früher.eigne Grafen. 


Die Erbtochter des legten Grafen brachte um 1544 Bir 
neburg ihrem Gemahl Grafen Gonon von Manderfcheid zu. 


\ 
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Desfallfige Streitigkeiten mit Trier wurden 1544 durch 
Vergleich dahin befeitigt, daß der Graf von Manderfcheid auf 
die Herrfchaft Montreal und Groß + und Klein-Pellenz verzich—⸗ 
tete, mit dem Reſt von Virneburg dagegen von Trier als 
Weiberlehen belehnt wurde. 

Anne Salome, Gemahlin des Grafen Earl von Manders 
fcheid-Geroljtein uͤberließ ihrem Bruder, Grafen Chriſtoph 
Ludwig von Loͤwenſtein-⸗Werthheim, die Grafſchaft Birs 
neburg, erbielt dagegen die Herrfchaft Kronenburg u. Werthheim. 

Zu der, jegt in Rheinpreußen begriffenen Grafichaft Virne⸗ 
burg, gehören die Orte: Virneburg, Bauer, Freyling, 
Wenberod, Welchebach und Lupheim. 

Die Grafen von Loͤwenſtein⸗Werthheim (die Ältere Loͤwen⸗ 
fteinifche Linie) waren wegen Birneburg, das zum nieders 
rheinifch weftphälifchen Kreife gehörte, Mitglieder des weſtphaͤ⸗ 
liſchen Grafen⸗Collegiums. 

Mit 2 Söhnen Heinrich Friedrichs wurden 2 Speciallinien, 
(Vollraths und Carls) errichtet. Beide hatten eine gemein— 
fchaftliche Landes⸗Regierung, worin ber jedesmalige Altefte Graf 
regierender Herr war. 

Für Virneburg, ꝛc., was mit dem linfen Nheinufer an. 
Frankreich fiel, erhielt Loͤwenſtein-⸗Werthheim in 1303 das 
würzburgifche Amt Freudenberg, Gruͤnau, Triefenftein, ıc. 


$. 397. 


Deutfder Drden. 
Balley Eoblen;. 
Ueber die Verhältniffe des deutſchen Ordens f. oben 


©. 463. | | 
Nach Maurenbreher J. Bd., S. 13, hatte der deutſche 
Orden keine Landeshohei tin feinen am Rhein zerſtreu⸗ 
ten VBefigungen, auſſer in der Herrfhaft Elten 
und den ritterfchaftlihen Gütern Horbadh und 


Weiler. 
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Zur Balley Goblenz gehörten nad Hr. Maurenbrecher: 
Bernsheim, Goblenz, ad St, Margaretham in Gölln, 
Linz, Muffen, Dorf, Meinftevel, Rammersdorf, St. 
Aegidii in Aachen, Siersporfen, Coͤlln, Trarr, Trier, 
MWaldbreitbac und Rheinberg, Morsbreich, Dasburg. 

Gm Regierungsbezirf Goblenz finde ich nirgends ein Ort 
und Herrſchaft Eliten erwähnt. 

ch muß mir die Ausmittelung der reichsunmittels 
baren Befigungen der allerdings — Balley Cob⸗ 


lenz vorbehalten. 
$. 398. 


Ausmittelung der reichsritterſchaftlichen Beſitzungen 
im Regierungsbezirk Coblenz. 


Die Materialien, welche ich bei dieſer Eroͤrterung zu 
Grunde lege, ſind: 
1) Buͤſching, Verzeichniß der ritterſchaftlichen Beſitzungen 
im 10. Thl. der Erdbeſchreibung, ©. 2661. 
2) Barrentrapp, Genealog. Handb. von 1795. 
-3) v. Recum, Annuaire du departement du Rhin et 
Mozelle an 8.*) 
4) Simons Annalen ©. 621. 
5) v. Kamp, Prov. R. der preuß. Mon. III. Thl. 1898, 
6) Maurenbrecer, die rheinpreuß. Landr. 1. Bd. 
S. 22. Bonn 1831. 
7) v. Recum, einige biftorifche Notizen über das Sali⸗ 
nenthal bei Kreuznad), u. die dortigen Salzbäder. Main; 
1826. 





*) In den frangdfifchen Departements pflegte jährlid ein ſtatiſtiſcher 
Almenach, ein f. g. Annuaire, unter höherer Aufficht zu erfheinen. Herr 
von Recum, eine Zeitlang administrateur des Rhein- u, Mofel : Dept,, 
der viele Jahre am linken Rheinufer hohe Werwaltungsftellen bekleidete, 
ein vielfeitig unterrichteter, ber früheren und fpäteren Gefchäftsverhältniffe 
ſehr Eundiger Mann, fchrieb im Jahr 8 d. NR, ein Annuaire feines Dep. 
Ebenfo fchrieben Lehne und der Divifionshef Bobmann zu Mainz An- 
nuaires vom Donnersberg = Dept, 4 
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8) v. Recum, Kriege und Pfebichaften des Edlen Franzen 
von Sidingen. Mannheim 1787. 


9) C. L. Hertel, über die Rechts⸗ und Gefchichtöverfaffung 
der zum Meg. B. Coblenz gehörigen oftrheinifchen Landes⸗ 
theile. 2. Auflage, 1829. 


10) Ein von Herrn Oberprocurator Fombard in 
Goblenz, jegt geh, Juſtiz- und Reviſionsrath in Berlin, 
erhaltenes, die ehemaligen Herrſchaften des Landge- 
richtsbezirks Goblenz angebended, Ortöverzeichniß. 


11) Die vor den rheinifchen Provinzialftänden, nach Auf⸗ 
forderung der Berechtigten, entworfene, von Sr. Maj. 
dem Könige v. Preußen in 1831 genebmigte Ritters 
ſchafts-⸗Matrikel der Provinz Rheinpreußen.“) 


12) Schriftliche Notizen bed Herrn Reg. Secretär 
Scotti in Düffeldorf.**) | 


13) Desgl. von Herrn Baron von Stramberg in 
Goblenz.***) Als Anhaltpunct folge ich dem, in dem Mau⸗ 
renbrecherfchen Werfe angeführten Berzeichniffe der ritters - 
fchaftlichen Güter, und bemerfe, daß ich auch bier nur 
mit terıitoriis elausis , mit folchen gefchloffenen Orten 





*) Diefe Matrikel enthält alle ehemals reichsritterfchaftlihen Güter 
mit Angabe ihrer jegigen bürgerlichen oder, adelichen Befiger und der Er: 
werbungsart, und ift mit großer Sorgfalt errichtet worden. 


*) Herr Reg. Secr. Scotti hat für fein Werk über bie rheinifchen 
Particularverorbnungen officielle Berichte aller Bürgermeifter über die 
früheren Zerritorialverhältniffe eingezogen. Aus dieſen officiellen Be: 
richten find die deshalb fehr wichtigen Notizen, welche ich ber Güte des 
‚Herrn Scotti verbante, entnommen. 


**) Nur theilweiſe habe ich jegt die Notizen des der rheiniſchen Terri⸗ 
torialverhältniffe fo fehr Eundigen Herrn Barons von Stramberg, bem 
ich zahlreiche und fhägbare Beiträge verdanke, zur Band, 
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zu fchaffen habe, weldye der Hoheit des Reichsritters, 

nicht der des Territorialherrn, wovon fie Enclave, unter, 

worfen waren, daher die hbrigen zerftreuten ritterfchaftl. 
Güter nicht verzeichnet werden. 

Bei vielen der nachfolgend aufgeführten Beſitzungen fi nd 
die Zerritorialverhältniffe böchft zweifelhaft. Ich liefere zu 
ihrer Aufklärung alles, was ic; fammeln konnte, ohne jedoch 
uͤberall zu feften Refultaten gelangen zu Fönnen, 


$. 399. 
I. Kreis Coblenz. 


1) B M. Baffenheim: Baffenheim. Die ritterfchaftliche 
Qualität der Familie Baffenheim iftbereitd oben dargethan ; 
die ded Orts Baffenhein findet ſich zwar nicht bi Büfching, 
aber bei Maurenbredher, Scotti, u. der jeßigen 
Nitterfchaftömatrifel eingetragen. Wegen Olbruͤck und der 
übrigen Baſſenheimſchen Befigungen ift ©. 637 das 
Nöthige bemerft worden. 

2) B. M Ehrenbreitftein Arzheim , dem Freih. 
v. Hettesdorf gehörig. H.Maurenbrecer führt viefen 
Drt, der wohl nur durch einen Druckfehler Arsheim, 
ftatt Arzheim gefchrieben wird, als ritterfchaftlich auf. 
Buͤſching S. 2662 nennt audy wirklich „Arzheim, 
woran die von KHettesdorf Antbeil haben, aber ich finde 
Arzbeim in allen k. Trier. Ortöverzeichniffen als privativ 
Trierifchen Ort erwähnt, und fowobl in den Scottiſchen 
Notizen, als in der jegigen bein » Ritterfchaftsinatrifel 
fommt Arzbeim nirgends als ritterfchaftl. vor. Dagegen 

3) lag inder B. M. Ehrenbreitftein die ritterfchaftl. 
Herrfchaft Muͤhler bach, beftebend aus den Orten Are ms 
berg u. Immenpdorf. Die ritterfchaftl. Qualität finde ich 

ſowohl in den Scottifchen Notizen, ald in der ritterfchaftl, 
Matrifel angegeben. Auch erwähnt Fein Furtrier, Ortsverz. 
‚diefe Orte, 
41* 
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4) B. M. Niederhbeimbad. Niederbeimbad und 
Trechtingshauſen. 9. Maurenbr. gibt Erſteres 
als ein Eigenthum des Mainzer Domcapitels, Xegteres 
als das der M. Domprobftei an. Ich finde jedoch beide 
Orte nirgends fonft als ritterfchaftlic verzeichnet. Auch 
darf bezweifelt werden, daß dad Domcapitel fid zu der 
Kitterfchaft gehalten habe. 

5) B. M. St. Goar. Oberhir zen ach, dem Freih. von 
Kloodt gehörig (f.Maurenbr. ©. 23). Diefe ritterfchaftl. 
Befigung finde ich zwar nicht bei Büfching und in der 
ritterfchaftl. Matrifel, wohl aber in den Scottifchen No- 
tigen den Ort Hirzenach als theils pfaͤlziſch und trier 
riſch, theils ritterfchaftlich aufgeführt. 

6)B M. Brodenba ch, Brodenbach, und B. M. 
Halſenbach, Kalbach. Beide Orte waren nach 
Maurenbr. ritterſchaftl., dem Freih. v. Kloodt gehörig; 
Scotti ſtimmt damit uͤberein. 

In der ritterſchaftl. Matr. und bei Buͤſching finde 
ich die Orte nicht angegeben. 

7) B. M.Pfalzfeld, Norath. Hr. Maurenbr. behauptet, 
der Ort ſey Metternichiſch geweſen. H. Scotti fuͤhrt ihn 
auch als ritterſchaftlich an. 

In der rhein. Matrikel und bei Buͤſching kommt er 
nicht vor. | 

8) B. M. Pfalzfeld, Leiningen. 9. Maurenbr. 
nennt diefen Ort ald Leyenſche Befisung; auch H. Scotti 
bezeichnet ihn als ritterfchaftl. Buͤſching, S. 2664, jagt: 
geiningen auf dem Hundsruͤck gehöret dem Grafen v. d. 
Leyen. 

Unter den bei Simon vorfommenden, oben ©. 391 
verzeichneten Keyenfchen Befigungen und im der neuen 
rheiniſchen Matrifel finde ich Leiningen nicht erwähnt. Naͤ⸗ 
here Nachforfchungen möchten bier nöthig ſeyn. 
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9) B. M. Pfalzfeld, Brannshorn und Duden- 
roth. Herr Scotti nennt als ritterſch. Befigungen 
Braunshorn und Dudenroth, bei Maurenbr. vermifle ich 
fie, fowie bei Büfching und in der rhein. Matrifel. Auch 
hier nähere Nachforichung nöthig. 

$. 401. 
II. Kreis Simmern. 


10) 8. M. Gemünden, Gemünden gehörte bem Frei. 
v. Schmidtburg; fowohl die Scottifchen Notizen, ale 
Herr Maurenbr. und die ritterfchaftliche Matrifel ſtimmen 
darüber überein, 

11) B. M. Kaftellaun, Sevenich. H. Maurenbr. 
gibt den Ort als Baſſenheimiſch an. H. Scotti nennt ihn 
nicht, auch nicht die neue rheiniſche Matrikel. Dennoch 
wird allerdings die Herrſchaft Sevenich als Baſſenheimiſche 
Beſitzung von den aͤlteren Geographen genannt. 

(ſ. oben ©. 637, Baſſenheimiſche Beſitzungen.) 
Vielleicht, daß ſie ſich in der ſpaͤteren Zeit der Terri⸗ 
torialhoheit fuͤgte. 

12) B. M. Caſtellaun. Corweiler u. Walded wer—⸗ 
den von Herrn Maurenbr. als den Grafen v. Boos gehoͤrig 
aufgeführt. H. Scotti u. die rhein. Matrikel haben fie nicht. 

Dagegen nennt Buͤſching Walde S. 2666 ald den 
von Boos gehörig. Nähere Erſorſchung ift nöthig. 

13) B. M. Kirhberg, Schmidtburg und Lautfer s— 
weiler. Der Ort Laufersweiler (Herr Maurenbr. 
nennt ihn irrig Lauffsweiler) war theils Trieriſch und 
Rheingräflich, theils Schmidtburgiſch. Den Ort Schmidt⸗ 
burg finde ich bei Scotti nicht. Es war vielleicht ein 
bloſes Schloß. Buͤſching und die rheiniſche Matrikel 
nennen beide Orte nicht. 

$. 402. 
IV. Kreis Kreuznach. 


14) B. M. Hüffelsheim. Hüffelsheim den Grafen 
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v. Boos gebörig u. ritterſchaftlich. So nennt ihn Maus 
renbrecher, auch Scotti und Buͤſching 2664 beſtaͤtigen es. 


15) B. M. Huͤffelsheim, Muͤnſter am Stein. 
Scotti nennt auch Muͤnſter am Stein ritterfchaftlich. 


16) B. M. Stromberg, Walderbach, und 
17) B. M. Wallhauſen, Wallhauſen, Dalberg, — 
wald, Sommerloch, Spabruͤcken. 

Das Amt Wallhauſen, dem Freih. v. Bee 
gehörig, beftand aus Wallbaufen, Dalberg, Münchwald, 
Sommerlody und Spabrüden,, und war ritterfchaftlich. 
Scotti flimmt damit überein und Buͤſching fagt bes 
ftätigend: 

„Wallhauſen, wofelbft ein Freih. v. Dalbergifches 

z Amt ift. % 

Ebenfo nennt dierheinifche Matrifel die Herrfchaft Dal: 
berg als ritterfchaftlicy ; ferner Simon in den Annalen 
©. 621, der nody bemerft, daß zwar das Pfälzer Lands 
recht im Amt Wallhaufen galt, der Inftanzenzug aber 
an die Dalbergijche Canzlei in Mainz und die Reiches 
gerichte ging. 

Als Beftandtheil des Amts nennt Simon aber auch 
den Ort Walderbach, und bat dagegen nicht den Drt 
Muͤnchwald. 

In der rhein. Matrikel wird Walderbach als ritter⸗ 
ſchaftl. Beſitzung des Generals v. Guerin aufgefuͤhrt. 
18) B. M. Windesheim. Hergenfeld, Schwep— 
penhauſen, Waldhilbersheim. Als Degenfeldiſch 
nennt, ohne die einzelnen Ortſchaften anzufuͤhren, H. 

Maurenbr. das Amt Schweppenhauſen. 

Die rhein. Matr. erwähnt nirgends einer im K. 
Kreuznach; gelegenen Degenfeldifchen Befigung. H. Scotti 
nennt den Ort Schweppenhaufen, ferner Hergenfeld und 
Walphilbersheim ald Ingelheimiſchu. reichsritterfchftl. 
Dies ftimmt mit Simon ©. 641, der genaue Auskunft 
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gibt, überein. Nach ihm beftand das graͤflich Ingels 
beimifche cnict Degenfeldifhe) Amt Schweppens 
haufen aus: Herchenfeld, Schweppenhaufen, Waldhilberds 
heim, Doͤrrenbach, Seidersbach und Schönenberg. (Die 
legtgenannten 3 Orte finde ich nicht im Kreiſe Kreuzs 
nah.) Der Sig ded Amts war Schweppenhaufen. Die 
Appellationen gingen an die gräfl. Kanzlei in Mainz, 
von da an die Reichdgerichte. Früher galt dort dag 
Pfälzer Landrecht; 1790 wurde dag Mainzer eingeführt. 

In der rhein. Matr. kommt nichts vor, als einige 
Ingelheimiſche Waldungen. 


$. 403. . 


19) B. M. Waldalgeshbeim MWaldalgesheim, 
Dorsheim, Genheim und Muͤnſter. Hr. Maus 
renbr. nennt nur den Ort Waldalgesheim als Ges 
meinſchaft zwiſchen Degenfeld und Kurpfalz. 

Hr. Scotti nennt, wie mir ſcheint richtig, auſſerdem auch 
die Orte derſelben B. M. Dorsheim, Genheim u. Muͤnſter. 

Buͤſching erwaͤhnt dieſe Orte nicht. 

Simon beſtaͤtigt S. 621, daß Waldalgesheim Ge 
meinfchaft zwiichen Pfalz u. Degenfeld war. Es beftand 
ein gemeinfchaftl. Amt. Die Berufung ging aber an die 
Pfaͤlziſchen Obergerichte. 

2) B M. Windesheim, Waldblaubersheim. 
H. Maurenbr, nennt diefen Ort Degenfeldiih. 9. 
Scotti Naffauifch. Ebenfo Simon ©. 622, der noch beis 
fügt, daß der Ort zum Weilburgifchen Amte Kirchheim 
gehörte. | | 

Nach Buͤſching, ©. 2666, war er Naſſauiſch, je 
doch den von Degenfeld wiederfäuflich überlaffen. 

Sch habe bereit oben S. 382 bemerft, daß Degen- 
feld v. 1719 bis 1785 Waldlaubersheim beſaß, es aber 
1785 an Weilburg herausgeben mußte. Es war daher 
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zulegt Feine ritterfchaftl., fondern eine Weilburgifche 
Beſitzung. 
5. 404. 

21) B. M. Kirn. Die Orte Callenfels, Hahne— 
bach, Heinzeberg, Hennweiler, Oberhauſen, 
Schloß Wartenſtein, den Freih. v. Warsberg gehö— 
rig. So verzeichnet H. Scotti die Warsbergiichen Bes 
figungen, H. Maurenbr. führt nur an: Wartelftein als 
ben 9. v. Wansberg (wahrſcheinl. ein blofer Drucfehler ) 
gehörig. Bufching nennt MWartelftein als denen v. 
Warsberg gehörig. Die neue rhein. Matr. nennt Schloß 
Bartenftein im Gemeindebezirt Oberhauſent, ald eine der 
Familie Warsberg feit undenflicher Zeit Ben ritterjch. 
Beſitzung. 

$. 405. 


Herr Maurenbrecher führt weiter als ritterfchaftlich 
im Sreife Kreuznach an; 

22) B. M. Monzingen, Martenftein und Weiler. 
Die Herrichaft Martinftein und zwar als dem 
Marfgr. v. Baden gehörig. _ 

Es mar bereitdö? S. 383 von dieſer Herr 
ſchaft, die auch Gaspari ©. 78, u. Buͤſching S. 2664 
als ritterſchaftlich bezeichnet, die Rede. Sie befteht, 
nad; Büfching , aus den Orten Martinftein und Weiler, 

Die rhein. Matr. erwähnt ihrer nicht. 

Wahrſcheinlich vereinigte Baden, nachdem ed mehrere 
Orte von Sponheim privativ erhielt, dieſe ritterfchaft- 
lichen mit feinen Territorial » Befigungen. 

23) B. M. Hüffelsheim, Norheim. Ich finde diefen 
Ort nirgends weiter als ritterfchaftlich bemerft, naments 
lich nicht unter den Sickingiſchen Befigungen, die oben 
Seite 389 audgemittelt worden. 

Herr v. Recum erläutert diefen Punkt, Er bemerkt 
in den hiſtoriſchen Notizen über das Kreuzuacher Thal 
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S. 54, daß Norbeim früher Rheingraͤflich, ſpaͤter 
Sickingiſch, dann Kurpfaͤlziſch war. 


$. 406, 


24) B. M. Waldalgesheim H. Maurenbr. nennt 
Ruͤmmelsheim u. Laye als dem Füriten v. Bregens 
heim gehörige ritterfchaftliche Befigung. Auch H. Scotti 
führt Ruͤmmelsheim als Bretzenheimiſche Beſitzung auf. 
Buͤſching nennt einen Ort Rimelsheim als dem Grafen 
von Elz gehoͤrig. 

Ueber die Bretzenheimiſchen Laͤnder iſt oben S. 461 
Einiges bemerkt worden. | 

Simon gibt auch in biefer Beziehung ©. 622 
nähere Auskunft, und was er anführt, ſtimmt genau 
mit v. Recum biftorifchen Notizen a. a. DO. ©. 36 übers 
ein. Er bezeichnet Rümmelsbeim und Laye ald 
eine dem H. v. Bregenheim, dem Grafen v. Elz und dem 
Freih. v. Dalberg gemeinfchaftlich gehörige Beſitzung. 

Die Gerichtspflege alternirte jährlich. Die Appella— 
tionen gingen an die betreffenden Ganzleien, zulegt an 
die Reichsgerichte. Das Pfälzer L. R. war eingeführt. 
Uebrigens war Nümmelsheim ein Dorf, Laye ein dazu 
gehörigeds Schloß , nad; dem Ortichaftsverzeichniß des 
Negier. Bez. Coblenz v. 1817, ©. 25. 


$. 407. 


25) B. M. Windesheim, Windesheim H. Maurenbr. 
nennt als Elziſch u. Dalbergifch den Ort Wiedesheim. 

Einen folhen Ort finde ich im ganzen Kreife Kreuzs 
nach nicht, wohl aber Windesheim. 

Diefer Ort war nad) Scottis Notizen gräflidy Ingels 
beimifh. Simon fpridt S. 622 von einem Orte Wie 
desheim, verweijet aber auf S. 370, wo er ausdruͤcklich 
von der Dberfchultheißerei Windesheim an der 
Guldenbach, zwifchen Kreuznach und Bingen, als einer 
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fürftl. Salmifchen Befisung redet. Weder Buͤſching nody 

die rheinifche Matrifel erwähnen den Drt als ritters 

Ihaftlih. Auch Recum redet in den biftorifchen Notizen 

©. 59 von Windesheim, nicht von Simon abweichend. 

236) B. M. Sobernheim. Boos, nach H. Maurenbr. den 

Herrn v. Boos, v. Stein und Kurpfalz gehörig. Viel— 

leicht find unter Stein die Rheingrafen von Rheingrafen 

fein gemeint. Uebrigens finde ich diefe Notiz des Herrn 
Maurenbr. nirgends beftätigt. 


$. 408. 


V. Kreis Zell. 


97) B. M. Zell. Herrichaft Boullay, dem Grafen Beiſ⸗ 
ſel v. Gymnich gehoͤrig. 

H. v. Kamptz a. a. O. ©. 582 (mo bemerkt iſt, 
daß das Trier. L. R. dort gelte) und H. Scotti geben 
auch den Ort als ritterſchaftlich u. reichsunmittelbar an; bei 
Buͤſching fehlt er, ebenſo in der rhein. Matrikel. Die 
Freih. Familie Beiſſel v. Gymnich kommt in Varrentrapps 
genealogiſchem Handbuch v. 1795 S. 486 als ritter⸗ 
ſchaftlich vor. 

Mo die bei H. v. Kamptz S. 581 angegebene gleich⸗ 
falls Beiſſelſche Reichsherrſchaft Schmidtheim ſich bes 
finde, wird ſich im Verfolge erlaͤutern. 

23) B. M. Trarbach. Burg dem Kurf. von Trier gehörig. 
In allen trierfchen Ortfchafts-Berzeichniffen iſt diefer 
Ort als trierfcher Hoheit unterworfen, angegeben , auch 
nirgends erfichtlich , weshalb Trier mit diefem Drt zur 
Reichsritterſchaft gehört habe. 
$. 409. 
29) B. M. Senheim Blanfrath, dem Grafen v. 
Metternich gehörig. 


Ueber die Metternich’fchen Befigungen im Allgemeinen 
wird Folgendes bemerft: 
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Das Haus Metternich befaß im Kreife Zell, B. M. 
Senheim, die Orte: Briedern , Border, Mittels und Alt 
Strimmig, Beilftein, Köffelfcheid , Peterewald, Schauern, 
und Neidenhaufen (zur Herrfchaft Beilftein gehörig.) 
Es befaß ferner dafelbft die Orte Blankerath, Haſerich, 
Heßweiler, Maftershaufen und Sosberg, ald Gemein 
Schaft zwifchen Metternicy, Trier und Zweybruͤcken. 

Mit der Herrſchaft Winnenburg und Beilftein war Mets 
ternich reichsſtaͤndiſch. 

Dieſe Herrſchaften waren fruͤher Eigenthum der Familie 
von Winnenburg und Beilſtein, die um den Anfang des 
17ten Jahrhunderts ausſtarb, wo die Herrſchaften Trier 
als eroͤffnetes Lehen heimfielen, und vom Kurfuͤrſt Lothar 
aus dem Hauſe Metternich den Herrn von Metternich zu 
Lehen gegeben wurden. Die Frhrn. von Metternich zerfielen 
früher in 3 Linien, die alle bis auf die von Winnenburg⸗ 
Beilftein ausgeitorben find. 

Letztere erhielt 1697 die gräfliche, am 30ten Juni 1803 
die reichsfuͤrſtliche Wuͤrde. 

Wegen Winnenburg-Beilſtein war Metternich, wie bes 
merkt, reichsftändifch,, gehörte zum weſtphaͤliſchen Kreiſe 
und weſtphaͤliſchen Grafen-Collegium. 

Zur Herrſchaft Winnenburg gehoͤrte das Schloß Winnen⸗ 
burg bei Baldeneck. 

Zur Herrſchaft Beilſtein die Stadt Beilſtein an der Moſel. 

An der Herrichaft Beilftein hatte Trier und Sponheim 
Theil. Worin die Gemeinfchaft beftand, und wie fie 1783 
aufgehoben wurde, ift oben S. 340 angegeben worden. 

Metternic; erhielt in 1803 ald Entſchaͤdigung den größe, 
ren Theil der NReichsabtei Dchfenhaufen in Schwaben. 

Koch, a. a. O. t.7, pag- 25. 


$. 410. 
30) B. M. Sohren Hirfchfeld, dem Grafenv. Solms» 
Roͤdelhe im gehörig Hr. Scotti erwähnt auch des 
Roͤdelheimiſchen Ortes Hirfchfeld, Buͤſching nicht. Nach 
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Gaspari Dep. Rec. war Feine der Solmſiſchen Herr 
ſchaften auf dem linken Rheinufer reichgunmittelbar. Diefer 
Punkt bedarf näherer Aufklärung. 


$. 411. 


v1. Kreis Mayen. 

31) B. M. Burgbrohl. Burgbrohl und Glees, ben 
Frhrn. v. Burticheid gehörig Auch Hr. Scotti gibt 
dieſe Orte als ritterfchaftlich ar, und die rhein. Matrifef 
nennt Burgbrobhl als eine ritterfchaftliche, Burtſcheidſche 
Beſitzung. Buͤſching hat diefen Ort nicht. 

31) B. M. St. Sobann. Gemeinde St. Johann, Schloß 
Bürreshbeim, den Frhrn. v. Breidbach gehörig. 
Jetziger Befiger ift der Graf Nenneffe v. Breidbach. Die 
Freiberrlich v. Breidbach + Birresheimifche Familie zu 
Biebrich macht Anfprüche daran. Buͤſching erwähnt 
fowohl das Schloß ald die Familie ald ritterfchaftlic, 
ebenjo die rhein. Matrifel. Dagegen fcheint ed auf einem 
Irrthum zu beruhen, wenn Hr. Maurenbrecher audy- die 
Orte St. Johann, Walderd und Nieden als ritterfchaftl. 
Orte bezeichnet. Sie find weder bei Buͤſching noch bei 
Scotti, noch in der rheinifchen Matrifel erwähnt. 

33) B. M. Münftermayfeld. Elz, Gemeindebezirk 
Wiersheim oder Wirſchem. Sowohl Buͤſching als die 
rheinifche Matrifel führen das Schloß Elz als ritterfchaftlic 
auf. Herr Scotti bezeichnet die ganze Gemeinde Wirs 
ſchem als ritterichaftlid). 


$. 412. 


34) Gondorf und Saffig ( Gondorf in der B. M. Muͤn⸗ 
ftermayfeld, Saffig in der B. M. Andernady), von ber 
Leyenfhe Orte. Auch Scotti nennt den Ort Saffig, 
nicht aber Gondorf, als ritterfchaftlich und bezeichnet 
Saffig als kurköllwifches Lehen. Daffelbe fagt Buͤſching 
S. 2665, und nennt ebenfalld Saffig als gräflic 
Leyenſches Eigenthum. Weder Buͤſching noch Scotti 


—— — 
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führen den Ort Gondorf als Feyenfch auf. Leyen beſaß 
dort eine Kellnerei, der Ort ſelbſt war trierifch. In der 
rheinifchen Matrifel wird der Leyeniche Hof in Münfters 
mapfeld, der f. g. Sievenicher Hof , als ritterfch. bezeichnet. 

35) B. M. Ander nach. Laach und Kruft, dem Abt von 
Laach gehörig. H. Scotti bezeichnet den Ort Kruft ald 
Trierifh. Einen Ort Laady finde ich nicht, die Abtei 
Laach gehörte zum Gemeindebezirt Gleed, B. M. Burg⸗ 
brobl. Büfching erwähnt feines der beiden Orte; die 
rhein, Matrifel nennt Laach, Gemeindebezirf Glees, dem 
Hrn. Bräfiventen Delius gehörig, als eine ritterfchaftliche 
Befisung. Der Abt von Laach war der Hoheit von Trier 
unterworfen. 

36). M. Burgbrohbl. Gellenburg und Brenf, 
dem Grafen v. Waldbott-Baſſenheim und Bornheim ges 
börig. Diefe Behauptung des Hrn. Maurenbreder 
beftätigt fich nicht in den Scottifchen Notizen, eben 
fo wenigbei Buͤſching, noch in der rhein. Matrifel. Jedoch 
fcheint feiner Behauptung etwas Nichtiged zum Grunde zu 
liegen: Brent und Gellenburg ift nämlich ein Weiler im 
Gemeindebezirt Glees. Der Ort Glees war ritterfchaftlich, 
(Bourticheidiih). Jener Weiler war vielleicht ein los⸗ 
geriffenes Stuͤck diefer ritterfchaftlichen Befigung. 


$. 413. 
VII. Kreis Kochem. 


37) B. M. Kaifersefch: Eppenberg; B. M. Treis, 
Luͤtz; B. M. Lügerath, Wollmerath. Hr. Maurens 
brecher nennt als ritterfchaftlich Fü, dem Frhru. von 
Wildburg, Eppenberg dem Frbrn. v. d. Leyen gehörig, 
und Wollmeratb, deffen Befiger nicht genannt 
wird. Weder Herr Scotti noch die rheinifche Matri— 
fel beftätigen dies; dagegen nennt allerdings Buͤſching 
den Ort Luis ald denen von Wildburg, und Eppenberg 
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ald den Grafen von der Leyen gehörig. Wollmerath 
erwähnt Buͤſching nidt. Scotti nennt alle 3 Drte 
Trieriſch. Auch das Furtrier, Orteverz. Bielleicht find 
jene Orte im Verlauf der fpäteren Zeit unter trierifche 
Hoheit gekommen. 


. 414. 
VIII. Kreis Ahrweiler. 


38) B.M. Gelsdorf: Calenborn und Franken, den 
Grafen v. Spee gehoͤrig. Auch Hr. Scotti beſtaͤtigt 
die ritterſchaftliche Qualitaͤt von Calenborn. Einen Ort 
Franken finde ich im Kreiſe Ahrweiler nicht. B uͤſching, 
ferner v. Recum im Annuaire du dé p. du Rhin et 
Mozelle an 8., ©. 18, nennen ebenfalls Galenborn als 
ritterfchaftlich, den Grafen von der Leyen gehörig, und 
trier’fches Lehen. Die rheinifche Matrifel erwähnt mehrere 
Spee’ichen Befigungen, aber nicht ausdruͤcklich Galenborn. 

39) B. M. Gelsdorf: Landershauen. Hr. Mauren⸗ 
brecher fuͤhrt dieſen Ort, ©. 25, zweimal an: einmal 
als den von Wengen, einmal ald den von Klood und 
von Wengen gehörig. Sch finde jedoch nur Einen Ort, und 
zwar nicht Landershauen, fondern Lautershoven im Kreije 
Ahrweiler. Hr. Scotti nennt Lautershoven eine fiebens 
berrifche Reichsherrſchaft. Die jegige rheinifche Matrifel 
und Büfching erwähnen den Ort gar nicht. 

40) B. M. Königsfeld: Beilftein und Blasweiler, 
den Grafen von Elz gehörig. Diefe Notiz möchte eine 
Berichtigung verdienen. Herr Scotti bezeichnet beide 
Orte ald Theile des Herzogthums Juͤlich; die rheinifche 

Matrikel erwähnt fie nicht, eben fo wenig Buͤſching. 

41) B. M. Remagen: Bodendorf, den Frhrn. von 
Kloodt gehörig. Die Orte Bodendorf und Burg 
bildeten, wie aud) Hr. Scotti beftätigt, die reichsritter⸗ 
fchaftliche Herrfichaft Bodendorf. Buͤſching erwähnt 
den Ort nicht. 
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42) B. M. Koͤnigsfeld: Koͤnigsſeld und Buſch— 
hoͤfe, dem Herrn von Bornheim gehörig. Dieſe Notiz 
fcheint nicht richtig zu feyın. Königsfeld ift ein Dorf, und 
Bufchhöfe ein zum Dorfe Oberdürenbad; gehöriger Weiler 
in der B. M. Königsfeld. Weder Scotti, noch Buͤ— 
ſching, nody die rheinifche Matrifel bezeichnen die Drte 
als ritterichaftlich. Dagegen nennt Herr Scotti, als 
eine Baſſenheimiſche Neichsherrfchaft bildend, die Orte 
Nieder- und Oberheckenbach, Kaffel, Fronrath, Watzel 
und Langharterhoͤfe. Herr Maurenbrecher nennt 
auſſerdem Heckenbach, Walldorf und Ziſſen als Baſſen⸗ 
heimiſch und Bornheimiſch, was ſich aber nirgends beſtaͤtigt. 

43) B. M. Gelsdorf. Die Herrſchaft Gelsdorf, eine 
ritterſchaftliche, dem Grafen Hickell ini gehörige Beſitzung. 
Von dieſer angeblich ritterſchaftlichen Beſitzung und einem 

Grafen Hickellini habe ich nirgends eine Spur gefunden. 

44) B. M. Gelsdorf. Edendorf war dagegen nad 
Scotti ein Leyenfcher Ort. Die rheinifche Matrifel er 
wähnt eines ritterfchaftlichen Gutes in Gelsdorf, was 
den Frhrn. von Geyer zu Schweppenburg gehörte. 

45) B. M. Remagen. Hr. Scotti nennt, und ed beftätigt 
Herr Maurenbrecher, als ritterfchaftlich den Ort 
Dedingen Auch Büfching gibt die ritterfchaftliche 
Qualität des Orts zu und — ‚ee Re den 
Herrn von Hatzfeld. 


$. 415. 


IX. Kreis Linz. 

46) B. M. Leutesdorf: Abrenfels, den Fürften von 
der Leyen gehörig. Auch Buͤſching, ©. 2669, nennt 
Ahrenfels eine Leyenſche ritterichaftliche Herrſchaft; auch 
it oben ©. 293 die Herrſchaft Ahrenfels als Leyenſche 
Befisung genannt, dagegen nachgewielen, daß nicht 
Leyen, fondern Trier die Landeshoheit hatte, was auch 
Hertel. a. O., I Thl., ©. 7, beftätigt. 
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X. Kreis Altenfirden. 

47) Die reichsritterfchaftliche Herrichaft Wildenburg, dem 
Fürften v. Hatzſeld gehörig. B. M. Wiffen: Nochen 
mit Zugebör, Höfen und Weilern, Höveld, Holſchbach, 
Birken, Brudyen. B. M. Friefenhagen: die gane 
B. M., namentlich die Gemeinden Friefenhagen mit 
Schloß Erotvorf, Hilgenbach, Hohenhaͤusgen, Steeg 
mit Zubehoͤr. 

Die Herrſchaft Wildenburg war fruͤher Lehn der Grafen 
von Sayn; die Herrn von Hatzfeld aus Thuͤringen brach— 
ten dadurch, daß um 1418 einer von ihnen ſich mit der 
Wildenburgiſchen Erbtochter Jutta vermaͤhlte, die Herr— 
ſchaft an die Crotdorfiſche oder weſtphaͤliſche Linie des 
Hatzfeld'ſchen Hauſes. (Es exiſtirte noch eine Trachen— 
bergiſche Linie in Thuͤringen, und eine Roſenbergiſche in 
Schleſien.) Bon den Hatzfeld'ſchen Beſitzungen war nur 
die Herrſchaft Wildenburg reichsunmittelbar, nicht die 
Unterherrſchaft Schoͤnſtein, wovon bei Kurkoͤlln die Rede 
ſeyn wird. 

Die ritterſchaftliche Qualitaͤt der Herrſchaft Wildenburg 
findet ſich beſtaͤtigt in von Kamptz Provincialr., in 
Maurenbrecher rheinpr. L. R. II. ©. 364 (wo 
über Wildenburg mehrere ſchaͤtzbare Notizen anzutreffen 
find) , bei Hr. Scotti in derrheinifchen Matrikel und bei 
Buͤſching. 

$. 417. 
XI, Kreis Braunfels. 


43) B. M. Greifenftein: Ulm Nur Hr. Mauren 
brecher gibt diefen Solms +Braunfelfifchen Ort als 
ritterfchaftlich an und fcheint ihn mit einem ganz anderen 
Orte: Ulmen, den Büfching ald Wildbergiſch S. 2666 
bezeichnet, zu verwechfeln.: 
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Ulm wird nirgends «ls ritterfchaftlich bezeichnet, gehörte 
vielmehr dem Fürften von Solms s Braunfeld als reichd» 


ſtaͤndiſche Befigung. 
$. 418. 


X. Kreis Neuwied, 


49) Eine reichdunmittelbare Befigung war dag Amt Map; 
ſcheid. Diefes Amt beftand aus den Orten: Sfenburg, 
Groß: und Klein⸗Mayſcheid, Steebach u. Kaufen, und war 
nach Hertel, a. a. O., I. Thl., ©. 5 und 10, was auch 
Hr. Maurenbrecher, 1.17, beftätigt, ein Sondominats 
Amt zwifchen Wied-Runkel und Walderdorf. 

Es gehörte feit dem Ausjterben des Haufes Iſenburg 
Ci. oden ©. 584) dem Fürften von Wied-Runkel und 
dem Grafen von Walderdorf als gemeinjchaftlidyes reichs⸗ 
unmittelbared Gondominat-Amt zu. 

Die Zuftiz beforgten gemeinjchaftlich die Gerichte beider 
Herrn: in Iter Inſtanz der Runkelſche Amtsactnar zu 
Dierdorf und der Walderdorffche Beamte zu Mayfıheid, 
in 2ter die Beamten zu Dierdorf und Molsburg. 

f. Hertela. a. O., iter Thl., ©. 10. 


$. 419. 


Nüdvermeifungen auf Staaten, wovon zwar Par: 
cellen im NRegierungsbezirf Coblenz enthalten, 
deren. Verhältniffe jedody fchon oben ‚erörtert 
worden find, oder erſt fpäter zur Erörterung 
fommen. 


ci Rurofatı. 


a) Kreis St. Goar. B M. Bacharach: Bad 

rad), Mannbach, Oberdiebach, Steeg,. Herichbaufen, 

Mendeniheid, Neurath, Rheindiebach, Winzberg, 

Raunheim und Breitſcheid. B. M. Obergonderss 
42 | 
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hauſen: Ober⸗ u. Niedergondershauſen, Lieſenfeld 


und Mermuth. B. M. St. Goar: Holzfeld, ein Theil 
von Hirzenach (der andere ritterſchaſtlich und trieriſch.) 
B. M. Pfalzſeld: Maisborn, ein Theil von Laudert 
(der andere war trierifch. ) 


b) Kreis Simmern. B. M. Oblweiler: Bir 


c) 


bern, Fronhofen, Klopp, Heinzenbach, Nannhauſen, 
Nickweiler, Reich, Unzenberg, Grebenhauſen, Dom 
bach, Wuͤſchheim, Belgweiler, Ohlweiler, Menger—⸗ 
ſchied, Ravengiersburg, Sarzenroth, Tiefenbach. B. 
M. Rheinbellen: Rheinbellen, Ellern, Klein⸗ 
weitelbach, Moͤrſchbach, Dichtelbach, Erbach, Liebs⸗ 
hauſen, Argenthal, Riesweiler, Schnorbach. B. M. 
Simmern: Bubach, Budenbach, Cloſtercumbd, Geor⸗ 
genhauſen, Horn, Laubach, Riegenroth, Steinbach, 
Simmern, Altenwiedelbach, Benzweiler, Bergenhauſen, 
Cuͤlz, Eich-Cuͤlz, Holzbach, Keidelheim, Mutterſchied, 
Niedercumbd, Pleitzenhauſen, Rayerſchied, Wahlbach. 
B. M. Caſtell aun: Ebſchied. 

Kreis Kreuznach. B. M. Kreuznach: Kreuznach. 
B. M.Huͤffelsbeim: Norheim, Traiſen, Weinsheim. 
B. M. Langenlonsheim: Langenlonsheim, Heddes⸗ 
heim, Laubenheim. B. M. Mandel: Braunweiler, Gutten⸗ 
berg, Hergesheim, Norbeim , Rüdesheim. B. M. 60 
bernbeim: Sobernheim, Bockenau, Voos, Oberftreit, 
Thalboͤckelheim, Waldboͤckelheim. B. M.Stromberg: 
Stromberg, Darweiler, Doͤrrebach, Eckenroth, Roth, 
Schoͤneberg, Seilersbach, Warméroth, Walderbach. 
B. M. Waldalgesheim: Waldalgesheim, Dorsheim, 
Genheim und Muͤnſter. ( Diefe 4 Orte waren Gemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Pfalz u. Degenfed.) B. M. Mon’ 
zingen: Auen, Langenthal, Monzingen, Nusbaum. 


A) Kreis Zell. B. M. Sohren: Raversbeuren. 


cf. oben ©. 257.) 
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| 2) KursCölln. 
a) Kreis GCoblenz B. M. Rhens: Rhens. 


b) Kr. St. Goar. B. M. Brodenbach: die ?/, von 
Alken (die andere war trieriſch.) 


e) Kr. Mayen B. M. Burgbrohl: Kell, Nieder⸗ 
u, Oberweiler, Wehr. B. M. Andernach: Ander— 
nach, Mieſenheim, Namedy. B. M. Muͤnſterm ay— 
feld: die !/, des Ortes Catenes (die andere */, war 
trierifch. ) 


d) Er. Ahrweiler B. M. Ahrweiler: Ahrweiler, 
Bachem, Wallporgheim, Marienthal. B. M. Gels⸗ 
dorf: Vettelhofen. B. M. Altenahr: Altenahr, 
Altenburg „ Reimirzhofen, Bingenbach, Freisheim, 
Heſſeling, Huͤrnig, Kirchſahr, Krehlingen, Spring, 
Viſchel, Vellen, Weißerath, Winnen, Kreuzberg, Berg. 


e) Kr. Ade nau. Die ganze B. M. Adenau: Adenau, Herd 
bach, Inſul, Kaltenborn, Leimbach, Nieder⸗Adenau, Reiffer— 
ſcheid, Schuld, Keſſeling, Denn, Bruͤck, Hoͤnningen, Lind, 
(die zugehörigen Weiler werden hier, weil die ganze B. Di 
Adenau Föllifch war, nicht verzeichttet.)_ B. M. Aut 
weiler: Barweiler, Bauler, Pompſter, Wieſenſcheid, 
Hoffeld, Muͤſch, Wirft, Kirmuthicheider, Paſtorat und 
Dreymuͤllerbof. B. M. Kelberg: Mosbruch, Zuͤmaid 
Ueß, Saſſen, Berenbach, Gunderath, Hauſen, Horpe— 
rath, Kaperich, Uersfeld, Drees, Nurburg, —— 
Reimerath, Wuͤcherath. 


$) Kr, Linz. Die ganze B. M. Linz: Linz, Linzerhauſen, 
Hargarten, Noll u. Ginſterhahn, Noticheid , Hilferfcheid, 
Ohlenberg, Erl, Ockenfels, Leubsdorf, Argendorf, Tat 
tenberg , Casbach. Die ganze B. M. Unter: Unkel 


42 * 
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Rheinbreitbah, Marien u. Birneburg, Scheuren, Erpel, 
Bruchhaufen, Casbach, Orsberg, Heiſter. 

g) Kr. Altenfirchen. B. M.Flammersfeld: Ober: 
lahr, Burglahr, Hederfeld und Luſthof. B. M.Wiffen: 
Blikhäuferhöhe, Oberkrombach, Huͤngesberg, Nöttgen, 
Voswinfel, Elbergrund, Dorn, Ober- u. Niederhom⸗ 
bach, Biernbaum , Altenbrendebach, Bodenfichen, Köt- 
tingerhöve, Glattemach, Haufen, Weidader u. Köttingen, 
Schönftein, Seelbach ( Seelbach gehörte nah Scotti, 
Sammlung der föllnifchen Geſetze; Duffeldorf 1830, 
©. XXI, nur zu '/, zu Gölln, '/, war Dachenburgifch, 
?/,, jedoch ohne Häufer, Altenkirchiſch) und Wiffen. 

h) fr. Neuwied. Die ganze B. M. Neuerburg: 
Niederbreitbach, Hochicheidt, Bremſcheid, Roßbach, Kurt: 
ſcheid, Breitfcheid, Waldbreitbach mit zugebörigen Wei; 
lern, ıc. Die ganze B. M. Asbach: Asbach, Wahl, 
«hr, Seſſenhauſen, Buchholz, Krautſcheid, Griefenbach 
mit zugehörigen Weilern, ıc. Die ganze B. M. Neu: 
ftadt: Schöneberg, Altenburg, Oberplag, Neuftadt, 
Borſcheid, Rohms, Ammerich; jede diefer Gemeinden 
mit zugehörigen Weilern, ꝛc. Die ganze B. M. Altens 
wied: Böhlingen, Niedereticheid , Oberellaff , Lohrſcheid, 
Bettelichoß, Nederfiheid, Windhagen, Stotpaufen mit 

. zugehörigen Höfen. 

Die Derbältniffe des Eurföllnifchen Staats werden erjt im 
Regierungsbezirk Eölln erörtert werden. 


3) Wied-Runkel. 


Kreis Neuwied. Die ganze dB. M, Dierdorf: Tier: 
dorf, Girichhofen, Bruͤckrachdorf, Wienau, Elpert, 
MWiedifchhaufen, Groß + u. Kleinmaifcherd, Stebach, Kaur, 
fen u. Iſenburg. (Wegen der Walderdorfiichen Rechte am 
Amt Meyfcheid ſ. oben ©. 657.) Die ganze B. M. Puder: 
bach: Puderbach, Raubach, Brachbach, Breiticheidt, 
Bauſcheid, Dauffenbach, Derenbach, Doͤttesſeld, Harſch⸗ 
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bach, Linkenbach, Mufcheid, Niederhofen, Oberehren, 
Meichenftein, Urbach, Werlebach. Die ganze B. M. 
Niederwambach: Niederwambach, Seyen, Brutbadı, 
Breibach, Ratzert und Neigert, Rodenbach, Üdert, Seins 
ſenbach, Steimel, Niberthofen, Lahrbach, Aſcheid, 
Richert u. Strunkeich, Haberfcheidy Niederdreis, Wol 
dert, Weroth, Hahnroth, Hilgert, Deudert, Oberdreis, 
Lautzert. (Vergl. oben S. 583.) 


4) Wied-⸗Neuwied. 


Kreis Neuwied. B. M. Neuwied: Neuwied. B. M. 
Heddesdorf, die ganze B. M. Heddesdorf, Obers u. 
Niederbiber, Segendorf, Melsbach, Fahr, Wollendorf, 
Goͤnnersdorf, Huͤllenberg, Rodenbach, Rockenfeld, Alten 
wied, Datzeroth. B. M. Anhauſen: die ganze B. M., 
Rengsdorf, Jahrsfeld, Ober- u. Niederraden, Obers 
u. Niederhonnefeld nebſt Girend, Ellingen, Huͤmme⸗ 
rich, Hardert, Bonnefeld, Ehlſcheid, Anhauſen, Meim: 
born, Thalhauſen, Ruͤſcheid. 


5) Naſſau-Weilburg. 


Kreis Kreuznach. B. M. Windesheim: Wald— 
laubersheim. B.M.Abbach: die ganze B. M., Garben⸗ 
heim, Dudenhoven, Dorlar, Atzbach, Kinzenbach, Vetz— 
berg, Krofdorf, Kleuberg. B. M. Launsbach: die 
ganze B. M., Launsbach, Wißmar, Odenhauſen, Salz 
boͤden. B. M. Luͤtzellinden: Luͤtzellinden, Hoͤrns⸗ 
heim, Hoͤchelheim, Dornholzhauſen, Niederkleen. Die 
Orte Oberkleen u. Ebersgoͤns, waren Gemeinſchaft 
zwiſchen Darmſtadt und Weilburg B. M. Rechten; 
bach: Klein- u. Großrechtenbach, Weidenhauſen, Voll⸗ 
pertshauſen, Voͤllenkirchen, Reiskirchen. Die Orte Nie: 
dermetz u. Nauborn gehörten '/, Braunfels, '/, Weilburg. 
Ueber die weilburgifchen San vergl. oben ©. SO, 
92, 160, 410. 
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Kreis Weslar, B. M. Luͤtzellinden: Oberkleen 
und Ebersgoͤns, gemeinſchaftlich mit Naſſau. 
Vergl. oben S. 8, 159, 428. | 


7) Solms⸗Braunſfſels. 


Kreis Braunfels Die ganze B. M. Braunfels: 
Braunfels, Albshanfen, Altenberg, Burg-Solms⸗Leun, 
Muͤnchholzhauſen, Niedern» u. Dbernbiel, Oberndorf, 
Steindorf, Tiefenbach. Die ganze B. M. Schöpfen- 
grund: Bonnbaden, Kraft-Solms, Kröffelbah, Gries 
delbach, Laufdorf, Neufirchen, Ober: u. Nieder-Quens 
bach , Riederwes u. Schwalbady , ferner */, von Nau— 
born und DOberweß die andere war weilburgiſch.) 
B. M. Greiffenftein oder Ulmgrund: Greifen 
ftein, Allendorf, Biskirchen, Baffenberg, Daubhaufen, 
Greifenthal, Dedingen, Holzbaufen, Stodbaufen, Ulm, 
Die ganze B. M. Aslar oder Dillgrund: Aslar 
und Altenftädten, Bechlingen, Bergbaufen, Breidenhaus 
fen, Kagenfurtb, Köllfchhaufen, Dillheim, Dreisbach, 
Ehringshaufen, Niedergirms,  Niederlemp und Nieders 
wehrdorf. Vergl. oben ©. 438, 


3) Solms⸗Lich. 


Kreis Braunfels Die ganze Bd. M, Hohenſohms: 
Hohenſolms, Ahrdt, Altenkirchen, Altenftädten, Bellerds 
dorf, Bermoll, Blasbach, Erda, Mudersbad) u, Ober: 
lemp, Vergl. ©. 439. 


9) Kurs Mainz. 
Kreis St. Goar. B M. Niederhbeimbadh: Ober 
und Niederheimbach und Trechtingshaufen. 
Nach von Kamptz ©. 216, war von Kur-Mainz in 
Nheinpreußen enthalten das vormals gräflich Ingelhei⸗ 
mifhe Amt Schweppenhaufen und die Orte Weis 
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ler, Muͤnſter und Sarmsheim (bei Kreuznach.) 
ſ. oben S. 379. Schweppenhauſen war jedoch ritterſchaftl. 
ſ. oben S. 646. 


Alban⸗Stift zu Mainz. 


Kr. Kreuznach. B. M. Waldalgesheim: Sarmd 
heim. 
Domſtift in Mainz. 
Kr. Kreuznach. B. M. Waldalgesheim: Weiler. 


5. 40. 
10) Fuͤrſt-Aebtiſſin zu Eſſen. 


a) Kr. Mayen. B.M.Burgbropl: Nieder und Ober; 

ooͤtzingen. 

bp) Kr. Ahrweiler. B. M. Niederbreiflig: Ober 
und Niederbreiffig , Tempelbof , Rudelberghof, Moͤnchs⸗ 
heid und Moͤnchshof. ( Sie bildeten das Laͤndlein Breiffig, 
welches die Aebtiſſin als condominium mit Sülic) befaß.) 


Ueber die Verhältniffe der Aebtiſſin zu Eſſen, zu Kurpfalz, 
resp. Juͤlich, wegen bed Laͤndleins Breiffig beſitze Ich durch 
die Guͤte des Hrn. geheimen Juſtizrath Shmiß in Gölln 
einen, am Sten Auguft 4747 zwifchen beiden Mitherrn abge⸗ 
fchloffenen Vergleich, wornach Kurpfalz Schirmherr des Lands 
chend , dagegen die Aebtiffin (nach Art. 2) die Landes: 
Oprigfeit war. Kurpfalz beftellte einen Vogt, bie Aebtiffin 
einen Schultheißen. Beide Mitherrn hoben gemeinfchaftlich 
die Steuern. Von den Strafen erbieft Sülih und der 
Burggrafvon Kheined ’/,, Een "s 

Zum Landgericht ernannte Juͤlich 3, Eſſen 3 Schöffen, 
den 7ten alternirend. 

2 gemeinfchaftliche Sommiffarien entſchieden die Appellatio⸗ 
nen. Die Geſetze wurden in beider Herrn Namen verkuͤndigt. 

Von den uͤbrigen Eſſenſchen Beſitzungen und deren Reichs⸗ 
ſtandſchaft wird unten (Reg. Bez. Duſſeldorf) die Rede feyn. 
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11) Sayn-Hachenburg. 

Kreis Altenkirchen B. M.Flammersfeld: Flams 
mersfeld, Huben, Ahlbach, Eichen, Gollershoben, Roth, 
Kafferoth, Dasbach, Heckenhahn, Keeſcheid, Püfcheid, 
Hardt, Oerfgen, Ziegenhahn, Hahn, Berg, Reiferſcheid, 
Kraͤmgen, Schuͤrdt, Seelbach, Strickhauſen, Walterſchen, 
Schoͤneberg, Berzhauſen, Bettgenhauſen, Niederaͤhren, 
Neiderſchen, Kahlhardt, Obernau und Seifen. B. M. 
Weyerbuſch: Birnbach, Haſſelbach, Hilikhauſen, Ir— 
len, Wiesblacken, Hemmelzen, Marenbach, Reiterſchen, 
Fladersbach, Niederoͤlfen, Oberoͤlfen, Oberirſen, Rims 
bach, Werkhauſen, Leinchen, Weyerbuſch, Woͤllmerſen. 
B. M. Hamm: Hamm, Scheidt, Brucherſeifen, Hader 
ſen, Breitſcheid, Unterſchuͤtzen, Bietzen, Duͤnenbuſch, 
Pirzenthal, Etzbach, Heckenhof, Niederirrſen, Uckerſeifen, 
Forſt, Dellingen, Kaldau, Lechenbach, Neuhoͤfgen, Hol—⸗ 
ben, Seifen, Opſen, Vuͤrthen, Oppertſau, Pracht, Wick⸗ 
baufen, Haſſel, Niederhauſen, Roth, Hemmerholz, Thal, 
Hohenſain, Seelbach, Marienthal, Birkendeul, Wiſſen— 
bruͤcken, Kratzhahn, Pfaffenſeifen. S. oben S.160 u. 580. 

12) Sayn-Altenfirden. 


a) Kreis Coblenz. B. M. Bendorf: Bendorf. 

b) Kreis Altenfirhen. B. M. Weyerbuſch: Meh— 
ren, Adorff, Seiſen, Acker, Cram, Heiberg, Muͤhle, 
Ersfeld, Fiersbach, Dieten, Kriegershof, Forſtmehren, 
Giershauſen, Girzbach, Hehnen, Kirgeld, Reisbitzen, 
Bleckhauſen, Eckenbach, Grünewald, Maulsbach, Neuens 
hoff, Tente, Retterſchen, Hahn, Windhecke, Ziegenbahn. 
Die ganze B. M. Altenkirchen: Allmersbach, Amtes 
roth, Fluterſchen, Gileroth, Herbteroth, Oberwambach, 
Stuͤrzelbach, Altenkirchen, Dieperzen, Hackſen, Hellmen⸗ 
zen, Huͤttenhofen, Kettenhauſen, Leupbach, Mamel⸗ 
pen, Michelbach, Ober⸗u. Niederingelbach, Reufelbach, 
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Hillgenrotb, Bachenberg, Bußenhauſen, Eichelhardt,, 
Flögert, Hellmeroth , Heupetzen, Sdelberg, Iſert, Nieder: 
u. Obererbach, Delfen, Rackſen, Volkerzrn mit zuges 
börigen Weilern. Die ganze B. M. Gebharpsheim: 
Dedendorf, Elben, Elkenroth, Feusdoxf, Gebhardsheim, 
Hommelsberg, Kotzenroth, Kaufen, Molzhain, Nauroth, 
Steinebach, Steinroth, Steineberg, Schutzbach, Seel⸗ 
bach nebſt Zubehör. Die ganze B. M. Kirchen: Alds 
dorf, Brachbach, Besdorf, Brüch , Däuersberg, Dermbach, 
Gruͤnebach, Herkersdorf, Katzenbach, Kirchen, Muderds 
badı, Ofhauſen, Saffenrotb, Scheuerfeld, Wallmeroth, 
Wehbach, Fiſchbach, Huͤttſeifen, Haarbach, Wiegendorf 

und Freusburg nebſt Zubehör. Die ganze B. M. Da a⸗ 
den: Daaden, Biersdorf, Derſchen, Emmerzhauſen, 
Friedewald, Herdorf, Nern und Niedern-Dreisbach, 
Nieſterberg und Weitefeld, 


Wegen Bendorf ift zu bemerfen, daß ed bis 20ten Novbr. 


4744 Gemeinfchaft zwifchen Altenkirchen und Hachenburg, von 
Da an erjt privativ Altenfirchifch war. 


Hertel, 1. Thl., ©. 166. 
Maurenbreder, 1. Thl., 17. 
Hertel bat ©. 1681 Aber die Vererbung von Hachenburg 


und Altenkirchen nüsliche Nachrichten, fowie über die Berichtes 
Verfaſſung, ıc., 2. Thl., ©. 258. Vergl. oben ©. 531. 


5.49, 


13) Herzogthum Zweybrüden und jwar von 
der Öraffhaft Sponheim herruͤhrend. 


a) Kreis Simmern. BM Simmern: Neuerfirdy, 


B. M. Saftellaun: Alterchg, Bell, Buch, Saftellaun, 
Graftel, Haſſelbach, Hundheim, Leideneck, Michelbadh, 
Moͤrp, Speſenroth, Voͤlkenroth, Wohnroth, Heyweiler, 
Schnellbach, Hollnich, Goͤdenroth, Roth, ine ‚ Manne: 
bad, Sevenidh. 
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b) Kreis Kreuznach. B. M. Höffelsheim: Nieder 
haufen. 

*) Kreis Zell. B. M. Trarbach: Traben, Starten: 
burg, Enkirch, Litzig, Rißloch. B. M. Sohren: 
Beuren, Irmenach, Luͤtzbeuren. B. M. Sehnheim: 
Panzweiler. Die Orte Blankerath, Haſerich, Heßweiler, 
Maſtershauſen, Sosberg gehoͤrten gemeinſchaftl. Zwey⸗ 

bruüͤcken, Metternich und Trier. 


d) Kreis Cochem. B. M. Treis: Morsdorf. 
Vergl. oben ©, 316. 


14) Markgrafſchaft Baden (von der Grafſchaft 

Sponheim herruͤhrend.) 

a) Kreis Coblenz. B. M. Winningen: Winningen, 
(nad) v. Recum, a. a. O. S. 34, eine ganz ifolirte 
badiſche Befigung. ) 

b) Kreis Simmern B. M. Geblmeiler: — 
Kellenbach, Panzweiler, Rohrbach, Hecken, Sorſchied, 
Schwarzerden. B. M. Kirchberg: Kirchberg, Denzen, 
Dillendorf, Dickenſchied, Maitzborn, Womrath, Opperts⸗ 
hauſen, Roͤdern, Schoͤnborn, Cappel, Cludenbach, 
Metzenhauſen, Niederkoſtenz, Oberkoſtenz, Reckershauſen, 
Schwarzen, Todenroth, Dill. 

e) Kreis Kreuznach. B. M. Sobernheim: Spow 
heim. B. M. Wallhaufen: Allenfeld, Argenfchwanz, 
u. Spall. B. M. Monzingen: Bramweiler, Herbach, 
Martinſtein, Sensbach, Weiler, Wintersborn. B. M. 
Winterburg: Daubach, Eckweiler, Ippenſcheid, 
Pferrsfeld, Rehbach, Winterbach, Winterburg, Burg— 
ſponheim, Gelroth. 

q) Kreis Zelt. B. M. Sohren: Sohren, Altlayen, 

Baͤrenbach, Belg, Buͤchenbeuren, Lautzenhauſen, Nieder: 

ſohren, Niederweiler, Wahlenau, Wuͤrrich, Hahn, Roͤ⸗ 

delshauſen. 
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$. 423. 
15) Beſitzungen der Rheingraſen. 


CantonKreuznach. B. M. Windesheim: Windesheim 
¶ Gemeinſchaft zw. Salm⸗Salm u. Kyrburg), ſ. ©. 649, 
Kirn, jedoch nur mit dem Salm⸗Kyrburgiſchen Orte Kirn. 
B. M. Kirn: Kirn (war Kyrniſch), Dhaun u. Hoch⸗ 
ſtetten (waren Grumbachiſch.) B. M. Monzingen: 
Simmern unter Dhaun (war rheingraͤflich Dhauniſch.) 

ſ. oben S. 352. 


Ueber die rheingräflichen Verhaͤltniſſe enthaͤlt manchen 
Aufſchluß v. Kamp, ©. 3505 ferner furzgefaßte Gefchichte 
des wild» u. rheingräflichen Haufes, Mannheim 1769, 


16) Landgraffhaft Heſſen-Caſſel. 


Kreis St. Goar. B M. St. Goar: St. Goar, 
Badenhard, Bieberheim , Utzenheim, Werlau. B. M. 
Pfalzfeld: Pfalzfeld, ein Theil von Hausbay (der 
andere war trierifch ), m ——— Niedert. 
ſ. oben S. 551. 


17) Fuͤrſten von Bretzenheim. 


Kreis Kreuznach. B. M. Langenlonsheim: 
Bretzenheim und Winzenheim. B. M. Mandel, Mandel. 
ſ. oben ©. 461. 


Die Grafen von Löwenbaupt machten Anfprüche an Breßens 
heim, doch vergeblich. ſ. Diss.: Jura successionis illustrium 
Löwenhaupt in dynastiam Bretzenheim, anno 4748. 


18) Herzogthbum Luremburg. 


Kreis Coblenz. B. M. Baffenheim: Bisholder. 
Erſt fpäter werden die Luremburgifchen Verhaͤltniſſe er- 
drtert werden. 
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| 19) Juͤl ich. 

a) Kreis Abrweiler. B.M. Ahrweiler: Wadenheim, 
Weimersheim, Gimmigen, Kirchdaun. B. M. Gels— 
dorf: Gelsdorf, Holzweiler, Ringen, Carweiler, Nier 
rendorf, Bengen, Leymersdorf. B. M. Remagen: 
Remagen, Oberwinter, Rolandswerth, Unkelbach, Lohrs⸗ 
dorf. B. M. Niederbreifig: Waldorf, Goͤnners⸗ 
dorf, Brohl. Unter Juͤlichſchem Condominat ſtand dag der 

Aebtiſſin zu Eſſen gehoͤrige Laͤndchen Breißig, ſ. S. 663, 
Ders u. Niederbreißig, Tempelhof, Rudelberghof, Moͤnchs⸗ 
heid und Moͤnchshof. EM. Sinzig: Sinzig, Weſtum, 
Loͤhndorf, Coisdorf, Franken. B. M. Koͤnigsſeld: 
Ramersbach, Schalkenbach, Schirmhof, Vinrt, Blass 
weiler und Beilſtein. 

b) Kreis Adenau B.M.Antweiler: Himmel, Blin— 
dert, Bröhling, Falkenberg, Heiftert, Martel und 
Pitticheid. 

Erſt jpäter kommen die Juͤlichſchen Verhaͤltniſſe zur Ers 

Örterung. 


Kegierungs- Bezirk Trier. 
$. 424. 
Cinleitung. 


Diefer R. B. hat die verwicdeltften Territorialverhältniffe. 
Um fie vollftändig aufzuklären, babe ich folgende Mittel ans 
gewandt: Als Anbaltpunft dienten die Weberfichten, welche 
H. Scotti aus den offtciellen Bürgermeiftereiberichten gefchöpft 
hatte, Diefe verglich ich Ort für Ort, mit einem alphabetis 
ſchen Verzeichniffe, was Herr Gerichtsichreiber Sittel in Trier, 
unter Angabe des frühern Amts, wozu jeder Ort gehörte, 
und des Landrechtd was dort galt, für mich aufzuftellen die 
Güte hatte. 
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Die Frage, welches Landrecht in. jedem Orte gelte, fol 
erft im 4. Theile erörtert werben. Jene Sittelfche Notiz ift 
daher bier. blos, um durch das Landr. ven Zerritorial Herrn 
zu ermitteln, benugt worden. 

Dom Bezirf des Staatsprofurators in Pruͤm verbante ich 
ein ähnliches Verzeichniß, mit großer Sorgfallt ausgearbeitet, 
dei jegigen Herrn Oberprofurator Morig in Goblenz; ein Berz 
zeichniß , deſſen im 4. Theile noch oft erwähnt werden wird. 

Wo ich zweifelhaft war, ob ein Ort ritterfchaftlich oder 
unter der Hoheit von Kurtrier, nahm ich 2 fehr genaue 
kurtrierſche DOrtfchafte +» und Aemter + Verzeichniffe, «eines 
nach Amtsbezirfen v. 1766, eined nad) alphabetifcher Ord⸗ 
nung von einer fpäteren Zeit, da ich beide von Herrn v. 
Stramberg in Goblenz erhielt, zur Hand, und fuchte damit 
die zabllofen Widerfprüce und Zweifel in den mir vorlies 
gende Notizen aufzuklären. 

Es it mir. died größtentheild gelungen. Ber, — 
koͤnnen die Akten noch nicht geſchloſſen, ſondern muß der 
Gegenſtand naͤher erforſcht werden. 

An. geichsftändifchen Befi itzungen hat der R. B. Trier 
auſſer dem zu Frankreich gehoͤrigen Lothringen, das Herzog— 
thum Luxemburg, die Grafſchaften Blankenheim und Gerolſtein, 
die Herrſchaft Dagſtuhl, Parcellen von Kur⸗-Trier, Fuͤrſtenth. 
Pruͤm, Herz. Aremberg, Grafſch. Kriechingen, Kurpfalz, 
Kurkoͤlln, von den rheingraͤfl. Beſitzungen, von Zweybruͤcken, 
Baden, Naſſau-Saarbruͤcken. Die reichsritterſchaftl. Beſitzungen, 
wovon die meiſten unter fremder Hoheit, beſonders der von 
Trier, gekommen waren, ſind unten mit moͤglichſter Sorgfalt 
und Genauigkeit ermittelt worden. 

$. 425. 
Herzogthum Lothringen.. 

An Lothringiſchen Ortſchaften ſind im Reg. Bez. Trier 
begriffen: 

1) Kreis Saarlouis, B. M. Lebach: Lebach, Zur 
Motten, Jabach, Hahn, Landweiler, Niederſaubach, Rummelbach. 
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Dieſe Orte waren Gemeinichaft zwifchen Freiberrn 9. Hagen, 
Zweybrüden, Trier und Lothringen ( Abtei Fraulautern ). 

B. M. Saarwellingen. Ein Theil von Reis, 
weiler war Lothringifch, der andere ritterfchaftlich. 

B. M. Schwalbadh. Nach einer Notiz; des H. Sefr. 
Scotti war ein Theil ded Bommersbacher Hofs Lothringifch, 
was jedoch Herr Sittel nicht betätigt. Auch finde ich in dem 
gebructen Orts⸗Verz. ded Neg. B. Trier v. 1817 den Bom⸗ 
mersbacher Hof nicht erwähnt. 

B. M. Bettingen (9. Scotti nennt eine B. M. 
Bettingen im Kr. Saarlouis. Eine foldye findet fih im 
O. V. v. 1817 nicht.) 

Der Ort Bettingen im Kr. Saarlouis (es gibt noch einige 
andere gleiches Namens im Reg. Bez. Trier) gehoͤrte nach 
dem gedachten O. V. zur B. M. Limbach, u. war nicht 
Lothringiſch, ſondern Zweybruͤckiſch. 

B. M. Obereſch: Kerperich, Hemmersdorf, Obereſch, 
Biringen, Fuͤrweiler, Rottendorf, Niederaltorf und Rim⸗ 
lingen, Großhemmersdorf. 

B. M. Rehlingen: Rehlingen, Itzbach, — Siers⸗ 
dorf, Oberlemberg, Fremersdorf, Gerlefangen, Emmersdorf. 

B. M. Ihn, oder Loignon: Ihn, Rammelfangen, 
Kerlingen, Guiſingen, Willingen. 

B. M. Ittersdorf: —— Bedesdorf, Duͤren, 
Schrecklingen, Leidingen. 

B. M.Saarlonis: Saarlouis, 

B. M.Lis dorf: Lisdorf nebſt Zubehoͤr. 

B. M. Fraulautern: Ensdorf, Fraulautern, Roden, 
Griesborn. | Ä 

B. M. Wallerfangen: Beaumarais, Wallerfangen , 
Unterlemberg, St. Barbe oder St. ee Filsberg, 
Picard, Neuhof. 

B. M. Berns: Altforweiler, Berns, Neuforweiler, 


Sablonhof. 
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B. M. Differten: Differten, Friedrichgweiler, Spurf, 
Wadgaſſen, Hoſtenbach, Werben u. Schafhaufen. 

B. M. Dillingen: Dillingen, Pachten, Hölzweiler. 

Bd. M. Ueberberrn: Ueberherrn mit Linslerhof, Bis 
ten, Wilhelmöbrunnen,, La Croix, Merten, Biblingen. 

B. M. Waldwiefe: Birmingen. CH. Sittel gedenkt 
in feinem Berzeichniffe der Orte Merten, Biblingen u. Birs 
mingen nicht, bat fie vielmehr aus einem mir unbekannten 
Grunde gelöfcht. ) 

2) Kandfreis Trier. B. M. Otzenhauſen: Ca 
ſtenbach, Buweiler, Rathen u. Gaftel, (H. Sittel be 
hauptet zwar, diefe 4 Orte feyen Trierifche Orte gewefen, u. 
hätten zum Amte Grimburg gehört; in feinem Kurtrierifchen 
Drtöverz. finden fich aber jene Orte. ) 

3) Kreid Saarburg B. M. Nenning Nach 
H. Sittel war Weyler zum Kreuz zwar Lothr. und gehörte 
zum DO. Amt Bufendorf es galt aber dort Tr L. R. 

B. M. Meurig: H. Scotti nennt einen Theil von 
Kirf Lothringiſch; H. Sittel den ganzen Ort Trierifich, u 
bemerkt , daß Tr. L. R. dort gegolten, und der Drt zum Ant 
Saarburg gehört habe. 

Die ganze B. M. Orfchbolz, namentlich: Bettingen, 
Wehingen, Buͤſchdorf (auch in diefem Drt galt Tr. L. R.), 
Nohn u. Scheuerhof, Defft u. Hellendorf, Orſchholz, Du 
dorf, Weiten, 

B. M. Perl: H. Scotti nennt die ganze B. M. Trierifch. 
H. Sittel behauptet Dberleufen fen theild Trieriſch, theild 
Lothringiſch gewefen, und ſowohl Lothr. ald Trieriſche Gejege 
hätten dort gegolten. H. Sittel erwähnt noch Saarhaus, einen 
Ort, den ich im DO. Verz. v. 1817 nicht finde. 

4) Kreis Merzig B. M. Befferingen: St. Gan— 
golf und Dreisbach. H. Sittel behauptet. St. Bangolf fey 
Trieriſch geweien, habe zum Kr. Merzig gehört, und habe 
dort das Tr. L. R. gegolten. Auch das neue alphabetifche 
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furtrier. O. Verz. nennt den Ort Trierifch und zum Amte 
Merzig gebörend. 

DB. M. Beſſeringen. H. Scotti behauptet, ein Theil 
von Befleringen und Keuchingen fei Lothr. gewefen. H. Sittel 
nennt Befleringen privativ Trierifch, es babe zum Amte Merzig 
gebört, und dad Tr. ER. dort gegolten. Keuchingen dagegen 
privativ Lorhr. und zum D. Amt Butzweiler gehörig, obgleich 
das Tr. UN. a 

3. M. Mettloch. H. Scotti hält dafuͤr, Lothringen babe 
Theil an Mettloch gehabt, H. Sittel dagegen, daß Mettloch 
privatio Trieriich gewefen, zum Amte Merzig gehört, u. Tr, 
L. R. dort gegolten babe. “ 

B. M. Hilbringen: Mechern u. Durmühl. Folgende 
Orte waren Gemeinfchaft zwifchen Trier u. Yothringen, resp, 
Franfreih: Büdingen, Hibringen CH. Kreisfecretair Som 
tag in Zweybrücen meint, Hilbringen babe nicht zu Lothringen, 
fondern zu dem Bisthum Meg, Toul und Verdun gebört), 
Mondorf, nn „Silvingen, Weiler (in den 
legten 4 Orten galt nach H. Sittel Trier. ER), Wellingen. 


B. M. Merzig: Merzig, Gemeinfchaft zwiichen Trier 
u. Franfreih. (H. Sittel nennt den Ort privativ Trierifch, 
er habe zum Amte Merzig gehört, u. das Tr. U R. dort ges 
golten. ) 

B. M. Hauſtadt: Hauftadt , Mergingen, Nundsradt, 
Reimsbach, Hargarten und Erbingen, i 

ALS zum Kr. Merzig gehörig führt Hr. Sittel Biedingen ar, wo 
früher das Lothr. L. R. gegolten habe. Im Orts-Verz. des R. 
B. Trier v. 1817 findet ſich der Ort nicht genannt. 

B. M. Dillingen: Bedingen, Fledingen. ( Diefe B. M. 
fcheint in ihrem Bezirke feit 1817 eine Veränderung erlitten zu ba: 
ben. H. Sittel bemerkt, ald zum Kr. Merzig u. früher zu Lothringen 
gehörig, die Orte Red u. Ripplingen. An beiden Orten 
babe das Tr. L. R. gegoften, Im Orts⸗ = v. 1817 finden 
fie ſich nicht, 
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Er nennt ferner, ald zum Kr. Merzig gehörig, den Ort 
Scheuermald, B. M. Eich, ebenfalls Yothringifch, den, ich 
aber eben fo wenig im Orts⸗Verz. des R. B. Trier finde, 


5) Kr. Saarbrüden B. M. Kleinblittersbad, 
Die ganze B. M. nennt H. Scotti Lothringiſch. 

Nach H. Sittel, und died ſtimmt mit dem oben. ©. 392 
angeführten überein, waren Kleinblittersbach, Auersmacher, 
Rilchingen, Hanweiler fuͤrſtlich Leyenſche Orte, 

Es galten dort nicht Lothr. Geſetze, ſondern Leyenſche 
Verordnungen. 


6) Kr. Ottweiler. B. M. Eppelborn. Alle fruͤher 
Lothringiſche Orte dieſer B. M., namentlich: Habach, Macher⸗ 
bach, Schellenbach, Steinbach, Aſchbach, Bubach, Kalmesweiler, 
Dersdorf, Eppelborn, kamen 1788 (ſ. oben ©. 396) mit 
dem Amt Tboley, wozu fie gehörten, an Zweybruͤcken. Ob 
auch Thalenweiler , darüber bin ich noch zweifelhaft. ‘ 

B. M. Tholey: Bergweiler, Entſcheid, Sozweiler, 
Auch diefe 3 Orte waren nur bis 1783 Lothringifch, dann 
Zweybruͤckiſch. H. Sittel erwähnt der Lotbringifchen Orte 
Fitten und Freymengen, die jedoch im Orts⸗Verʒ. des R. B. 
Trier v. 1817 nicht zu finden ſind. 

In allen obigen Ortſchaften gelten nach den Sittelfchen 
Notizen, da wo nidyt befondere Ausnahmen angeführt f find, 
die Lothringifchen Gefege. 


$. 426. 


—— bes Herzogthums Lothringen und 
Regenten-Wechſel. 


Die Enkel Carls des Großen (Söhne Ludwigs 1.) Lethar, 
Ludwig und Gar!, theilten ſich 842 in das fraͤnkiſche Kaifers 
reich, Das Land, welches Lothar zufiel, zwiſchen Rhone, 
Saone, Maas, Schelde und Rhein gelegen, hieß nach— vo 
Lotharingen. 

43 
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Es theilte ſich in Ober- und Unterfothringen ; letzteres 
nannte man fpäter Brabant. Bald nachher wurde Zuentibold, 
natürlicher Sohn des deutfchen Königs Arnulph, König v. 
Fothringen;; aber im J. 900 erfchlagen. Lothringen kam 
fpäter an-Deutfchland, Die Kaiſer uͤbertrugen die Verwaltung 
des Landes Herzogen. | J 

Ein ſolcher, Bruno, Erzbiſchof v. Coͤlln, zerſtuͤckelte es um 
957 in viele Herzogthuͤmer, Grafſchaſten, ꝛc. So entſtanden 
als abgeſonderte ‚Länder Luxemburg, die Bisihuͤmer Mes, 
Toul, Verdun, ꝛc. | 
-, Der Neft von Nieder ⸗Lothringen bildete feit 977 ein eignes 
Herzogthum Brabant. Edenfo Ober »Lothringen ſeit 958, 
was von jegt an noch allein Lothringen, oder Mojel » 80s 
thringen beißt. En 
Mit dem Herzoge v. ‚Lothringen fchloß der Kaifer Carl V. 
1542 dahin einen Vertrag „ daß der Herzog die Markgrafſch. 
Nomeny und Vontamouffon, 2c., vom deutſchen Reiche: zum 
Lehen empfangen und ?/, deffen, was ein Kurfürft bezahlte, 
zu den Reichsſteuern beitragen ſollte; weshalb hatte Lothringen, 
obgleich das übrige Herzogth. unabhängig blieb, feit 1542 
unter dem Namen Nomeny Sig und Stimme im Reichs— 
fürftenrathe, und gehörte zum oberrheinifchen Kreife: 

Ein Nachkomme von Iſabella, Tochter Carls des Kuͤhnen. 
v. Burgund, Friedrich, beherrſchte Lothringen, und ſtiftete 
mit feinen beiden Soͤhnen Anton und Claudius 2 Linien, 
wovon die legtere fich in Frankreich ausbreitete, jene das 
Herzogthum regierte. 

Lothringen wurde, weil der Herzog zu Defterreich bielt, 
im 3Ojähr, Kriege von Franfreich in Befiz genommen, 

Der Herzog Carl (+ 1675) erhielt erſt 1659 fein Land wieder, 
und verfprach 4667, daß Lothringen nach feinem Tode an 
Franfreich falle; wurde aber nochmals 1670 verjagt, und erſt 
feines Bruders Nikolaus Franz Enfel, Leopold Jofeph Ct 1729), 
befam 1697 durch den Ryswicker Frieden Lothringen zuruͤck. 
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Jedoch wurde Saarlouis, was die Franzofen 1681 auf 
Lothringifchem Boden erbaut hatten, nebft einem Umkreiſe vor 
3, Meile, bei Frankreich gelaffen,* 


‚Dadurch gelangte Saarlouis nebit den Orten Liſtroff, 
Emftroff, Sraulauter, Noden, Beaumarais ( was auch ein Bers 
trag vom 21. Januar 1718 beftätigte) an Frankreich. 


"Aus Veranlaffung“ des 1733 zwiſchen Frankreich und 
— ausgebrochenen Krieges, bemaͤchtigte ſich Frank: 
reich im J. 1733 des Herzogthums Lothringen. 


Durch einen Friedensvertrag zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich, deſſen Praͤliminarien am Zten Oktober 1735 geſchloſſen, 
ber aber erſt am 18ten Novbr. 1738 in einen foͤrmlichen Vers: 
trag verwandelt wurde, blieb Lothringen, die Graff si Falken⸗ 
ſtein ausgenommen, bei Frankreich. 


Der Beſitz des Herzogthums wurde aber auf feine Lebens⸗ 
geit dent abgelegten Könige von Polen, Stanislaus Lescnisky, 
eingeräumt.  Franfreich verzichtete auf den Lothringiſchen 
Sig im deutſchen Reichsfürſtenrathe *) und gab Oeſterreich 
das Recht, fuͤr ewige Zeiten den Titel eines Herzogs von 
— zu fuͤhren. 


Am ?Zten Februar 1766 ſtarb Sion, und Lothringen 
| wurde TamiR ſche Provinz. 


*) Art 32 des Ryswicker Friedensfchluffes lautet wörtlich ; 


Es referniren fi aber Se, allerchriftlichfte Majeftät das Fort Saar: 
louis mit einer halben Meile Landes im Umkreis, welche von ben Eönige 
tichen und. lothringifchen Kommiffarien abgezeichnet werben foll, baffelbe 
aller Superiorität und Ober= Herrfhäfts Recht auf ewig zu beſitzen. 

*) Dennoch wurde im beutfchen Reichsfürftenrath dem Haufe Loth: 
fingen unter dem Namen Nomeny der Sig im deutſchen Reichsfuͤrſten⸗ 
rathe reſervirt, und bis 1802 Nomeny als deutſcher Reichsſtand aufs 


geführt. 
43 M 
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5. 97. 
Berfaffung des Herzogthums. 


Es beſtand in3 baillages generaux : Baillage de Nancy 
oder baillage francois , baill. des ‚Vosges und baill. alle- 
mand, auch Lorraine allemande genannt. *) | 

Der Regierungsfig war Nancy. Dort befand fich ein In- 
tendant de justice, police et finances ‚. troupes , fortik- 
cations, ete., ferner, eine Cour souveraine de Lor- 
raine et Barrois, (Barrois, das Herjogthum Bar.) Sie 
ſcheint ſich auch mit Polizeiſachen befaßt zu haben; denn ich 
beſitze ein Arrèͤt vom iten Auguſt 1770, welches, um beit 
Wucher zu verhuͤten, auf den Antrag des General⸗Procurators 
alle Verkaͤuſe von Fruͤchten auf dem Halin fuͤr nichtig erklaͤrt; 
ein anderes vom 28ten März 1770 gegen die Auswanderungen. 

In Rancy batte eine. Chambre des comptes ihren: Sit, 
welche ſchon 1724 beftand ; denn: am '2dten April 1721. enres 
giftrirte fie das berzogliche Edict über Verwaltung. der Juſtiz 
und Polizei. Die Ch. d. e. Br auch bie er 
einer Steuer-Direftion. 


Durch Verordnung vom Tten Januar 1774 verfügte me 
ein Verzeichniß der Steuerfreien, Behufs der Repartition einer 
auſſerordentlichen Steuer. 

Nach anderen gedruckten ENG für Saargemuͤnden 
vom 23ten April 1770 beſtimmte fie den Steuerbetrag jeder 
Gemeinde, **) 


*) Die Unterämter bes baillage allemand hoffe ich fpäter nad) ihren 
einzelnen Ortfchaften verzeichnen zu koͤnnen. Einen Nachtrag über Loth: 
ringen f- weiter unten, 


**) Bei Durdhlefung der älteren franzoͤſiſchen Verordnungen dringt ſich 
die Bemerkung auf, wie fehr die jegigen franzöfifchen Verwaltungs = und 
Zuftizformen den, vor der Revolution beftandenen aͤhnlich find, 
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In jedem der 3 großen Aemter war ein Bailli, ein koͤnig⸗ 
licher Rath und Procurator, dem namentlich das Bormunds 
ſchaftsweſen untergeben war. - 

Sch liefere in der Note *), um bie dortigen Gefchäftd-Bers 
bältniffe zu veranfchaulichen,, die Worte eined gedrudten Girs 
culars des Königsprofuratore indem Bälliftum (Amt) Saarge 
mind, 








*) Wir Alerander Morel, Ihro Königl. Maj. Rath und Procurator, 
aud) ber Wenfen Richter im großen Bälliftum zu Saargemünden, Nachbeme 
Uns zur Erfahrnus gefommen , daß die Meyer und Gerichte der zu unferem 
Baͤlliſtum und Jurisdiction gehörigen Dörfern vernachläßigen, Uns Be- 
richt zu geben des Tods derjenigen Unterthanen, fo bey ihrem Hintritt 
gegenwärtige ober abweſende unn:ündige Erbe hinterlaffen, vor das Inte 
reſſe ber, welchen das fü:ftliche Befeg befehlt, daß Inventaria der Hinter: 
Laffenfchaft gemacht werden follen: und indem durch das Verheelen ber 
Meyer und Gerichte unangefehen Ermahnungen und Auferlegungen, das 
Sntereffe der unmündigen merdlichen Schaden leidet, ja fogar zu grund 
gehet; Als befehlen Wir offt gedachten Meyer und Gerichten, deren von 
unferer Jurisdiction abhangenden Orten hiermit nochmalen ernſtlich, daß 
biefelbe hinführo ohne einigen Anſtand uns und unferen Huißier Boulay 
alſogleich Bericht geben follen, wann je ein oder der andere Unterthan 
männlichen oder weiblichen Gefchlechts Ableben, und unmiündige Kinder 
ober Erben, Gegenwärtige oder Abwefende hinterlaffen wird, Widrigen- 
falls follen diefelbe für den aus ihrer Nachlaͤßigkeit entftehenden Schaden 
fiehen müffen, und im Fall der Verheelung darneben fid einer Straf zu 
gewarten haben, 

So gegeben zu Saargemünden ben 17ten April 1754, 

7 Morel, 


Lothringen fcheint während ber franzöfifhen Regierung feine Einrich⸗ 
tung unter den Derzogen beibehalten zu haben; denn fchon in einer her— 
zoglichen Ordonnanz vom November 1707 pour l’administration de la 
justice fommen baillis, lieutenans generaux des baillages,, con- 
seillers des baillages, procureurs, prevötes et oflüciers de paix 
vor, ſ. Ordonnance de Son Altesse Royale pour l’administratiou de 
la justice, donnee a Luneville au mois de Nav. 1707, Nancy 
41770. 
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In jedem grand-baillage beftand ein lieutenant eivil 
et’criminel,, der zugleich Subdelegirter des Intendanten von 
Lothringen war, und u. a. Polizeiſachen verwaltete, | 

In den Gemeinden waren Maires, Syndies et gens de 
justice, deren Funktionen ich naͤher anzugeben nicht im 
Stande bin. 

Zur Zeit der Herzoge beftandenfür Lothringen fand ſtaͤnde, 
aus Deputirten der Geiſtlichkeit, des Adels und des tiers Etat, 

In der Einleitung zu den Coutumes generales anciennes 
et nouvelles du duche de Lorraine pour les baillages de 
Nancy, Vosges et Allemagne, wird. ausdrüdlidy bemerft, 
bag jene Landftände in die gedachten coutumes am Iten März 
1584 einwilligten. * ) 

Sn den beiden Nemtern Vosges und Naney herrſchte die 
franzöfifche, nur in dem ſ. 9. beutfchen Amte die deutſche | 
Sprache, 

Die Verordnungen der Lothringifchen Gentralbehörden 
wurden. in franzöfifcher Sprache rebigirt, — mit beige⸗ 
fuͤgter deutſcher Ueberſetzung. 


$. 428, 
Umfang des Herzogthbums. 

Das Detail des Gebiets der Aemter der Bogefen und Nancy 
würde bier, da beide zu Frankreich gehören, überflüffig ſeyn. 
Das deutiche Großamt hatte feinen Sig zu Saargemind,. 

Sc; hoffe noch vor dem Schluffe dieſes Werks **) die ein 
zelnen Unterämter und Ortfchaften des Großamtes Saarge⸗ 
muͤnd (der en allemande ) liefern zu können, 





*) In einem Schreiben an ben Herzog vom Aiten Zuli 1595, dad 
der deutfchen Ueberfegung der coutumes gencrales vorgefegt ift, unters . 
zeichnen fie: 

Die Stände des Herzogthums Lothringen in a Rancey’ichen, 
Bogifh und Teutſchen Balliſthumben. 
*) ©. am Ende des Reg. Bez. Trier. 
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Zu Saargemind gehörten die Gemeinden, die in Folge 
des en Parifer Friedens (ſ. oben ©. 223) mit Saarlouis - 
an Preußen famen, 

Hinfichtlich der Herrfchaft der lothringiſchen und franzoͤſiſchen 
Geſetze iſt wohl zu beachten, daß Saarlouis von ſeiner erſten 
Entſtehung 1681 an in franzoͤſiſchen Händen war, mit den 
nächften oben genannten Dörfern feit 1697 mit Franfreid) fürms 
lich incorporirt und dem Bezirk des Parlaments in Met bins 
gewiefen wurde, während Lothringen erft 1766 unter franzöftfche 
Gefege Tam. 


$. 429. 


Befondere Bemerkungen über Ortſchaften, die jetzt 
zu Deutfchland gehören, und welche Lothringen 
ganz oder nur theilweife gehörten, 


Loodthringen (ſpaͤter Frankreich) hatte Antheil an folgen⸗ 
den Beſitzungen: 

| 1) Die adeliche Abtei Fraulautern. 

Sie beſaß im Canton Lebach unweit Saarbrüden die Orte 
Schwarzenholz und Lebach ald reichgunmittelbare Beſitzung. 

Mit Unrecht nennt daher Hr. Maurenbrecher, rheinpr. 
e&,NR 1.27, Fraulautern reichdunmittelbares Gebiet. 

Sm Jahr 1581 kam die Abtei an Lothringen, wurden al ſo 
auch jene Orte Lothringiſch. 

Simon aa, O. ©, 511. | 


2) Befitungen der Abtei Tholey. 

Schon oben (Zweybrüden, ©. 326) ift angegebeit , daß 

das Amt Tıholey bis 1789 franzöfifc war, und erjt 1789 an 
Zweybruͤcken durch Tauſch kam. 

Frankreich erwarb ſeine Rechte an Tholey mit Lothringen, 

welches die Landeshoheit über die Beſitzungen der Abtei im 44, 

Sahrhundert von Veldenz erlangte. | — 
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Dependenzen der Abtei Tholey, ganz den Sonverainitätds 
Wechfel der Abtei theilend, waren: 

a) Die Herrihaft Werdenftein Schloß Werden 
ftein, Weyersbach, Leiteröweiler und Freijen. 

b) Herrfhaft Oberkirchen. Gemeinfchaft zwifchen 
ReiningensHeidesheim und der Abtei Tholep war die Herrs 
ſchaft Oberfirchen (Oberkirchen, Krügelborn, Haulers⸗ 
weiler und Reitſcheid.) 

Dieſe Herrſchaft war unter der lothringiſchen Souveraͤnitaͤt. 

Die Appellationen gingen an das ie Amt 
Schaumburg. 

1781 fam durch Bertrag — „Kriegelborn und 
Haulersweiler an den Grafen von der Leyen, Reitſcheid an 
Kurtrier, und wurde mit dem trierſchen Amte St. Wendel 
vereinigt. 

ce) Die Prevöte Hoppftädten (nur der Ort Hoppftädten ) 
war gleichfalls Gemeinfchaft zwifchen Leiningen: Heidess 
beim und der Abtei Tholey unter lothringiicher , dann 
franzöfifcher Hoheit. 

KHoppftädten fam 1786 an Zweybrüden , und wurde dem 
Amte Lichtenberg einverleibt. | 

f. Simon a. a. O. ©. 531. 

Alle oben bemerften Beſitzungen der Abtei gehörten zum 
Lothringifchen Amt Schaumburg (haut oflice du baillage 
de Schaumbourg), und Lothringen, fpäter Franfreich, hob 
dort die Steuern. 

3) Die Abtei Wapdgaffen 

war theild unter Saarbrüdifcher,, theild Cauf dem Iinfen Ufer 
ber Saar ) unter Lothringifchem Schuß, f. oben ©. 579. Daß 
namentlich der Bering der Abtei unter franzöfifcher Hoheit ſtand, 
geht aus einem Urtheile des Parlaments in Nancy vom 19ten 
Mai 1795 gegen die Mörder des Abted, wovon id) ein ges 
drudtes Exemplar befige, hervor. Hr. von Kamp fcheint 
a. a. O. ©. 401 das ganze Gebiet der Abtei für REN 
zu halten, 
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4) Die Landſchaft Saargau und Merzig. 
Bon diefer Lothringifchen Gemeinfchaft mit Trier war oben 
S. 430 bei Kurtrier die Rede, 


$. 430. 


Elſaß. 


Die in den jetzigen deutſchen Rheinlanden befindlichen, 
vormals zum Königreich Frankreich gehörigen Drtichaften 
waren theild Parcellen des Elſaſſes, theil8 von dem ebenanges 
führten Lothringen. 

Eifaß hatte fo eigenthümliche Verhaͤltniſſe, daß fie einer 
befonderen Erörterung bedürfen. 

Bon Elſaß ift in Rheinpreußen Feine Drtichaft, dagegen 
in Rheinbaiern die Stadt Landau nebft dem Lande am linfen 
Ufer ver Lauter enthalten. Diefed Gebiet a la rive gauche 
de la Lauter (wie der Friedensvertrag ihn nennt) beftand, 
fo weit meine Nachrichten, namentlich die des Herrn Präfidenten 
v. Birnbaum und des Herrn Appellationsraths Hofmann in 
Zweybruͤcken, reichen, aus dem damaligen Canton Kandel, 
deffen Gemeinden ich mit Genauigkeit jegt anzugeben nicht 
vermag. 

Es iſt oben Cbei Rheinbaiern S. 369) angeführt worden, 
daß die Stadt Landau zu den im Eifaß gelegenen freien 
Reichsſtaͤdten gebörte ; ferner ©. 323, 330, 345 und 363, daß 
Zweybrüden,, Hanau⸗Lichtenberg, Leiningen, Speyer und 
andere Fürften mittelbare Befigungen im Elfaß befaßen. 

Das Detail diejer Befigungen habe ich erft kuͤrzlich zu ers 
mitteln vermocht. 

Ich habe es angemeffen gefunden, in dieſes Detail der 
Eifaffifchen Befigungen einzugehen, da ed faſt unbekannt iſt, 
und die meiften Schriftiteller auf die Befigungen der beut- 
ſchen Fürften im Elfaß blos generell verweifen. | 

Elſaß war fchon im 3. 666 ein eigenes Herzogthum, dem 
Koͤnigreich Auftrafien. unterworfen, 


682 Reg. Bez. Trier — Elſaß. 


Von 750 an wurde das Herzogthum Elſaß durch Grafen 
regiert. Lothar II., juͤngerer Sohn des Koͤnigs Ludwig des 
Frommen, bemaͤchtigte ſich ſeiner und behielt es bis an ſeinen 
Tod (869.) 

Um 916 wurde es (von jetzt an ſtets mit dem deutſchen 
Reiche vereinigt) durch Kammergeſandte (eamerae nuntii, 
missi) regiert. 

Lange vor dem Aufhoͤren der Herzoge von Elſaß regierten 
unter dem Herzoge 2 Grafen das Land, die den landgraͤflichen 
Titel annabmen und Elfaß in 2 Theile, die obere und untere 
Landgrafichaft, theilten. 

Der Herzog forgte für dad Kriegsweſen, ben Landfrieden 
und die Öffentliche Ruhe; die beiden Kandgrafen ftanden 
den Gerichten vor, weshalb auch ſpaͤter die Nechte der Land⸗ 
graffchaft ſich meiſt anf Gerichtsbarkeit befchräuften. Der 
Landvogt verwaltete die Regalien und Kammergüter der 
Kaifer, die Stadträthe Die kaiſerlichen Rechte in der 
Stadt. 

Seit Heinrich J. wurde Elſaß nicht mehr durch Herzoge, 
ſondern durch Landgrafen verwaltet, deren bisherige Rechte 
ſich hierdurch vergroͤßerten. 


Dem Landgrafen ſtand auſſer der Landgrafſchaft auch die 
Landvogtei (das Schirm-Recht) über die 10 freien Reichs⸗ 
ftädte im Unter⸗Elſaß zu. 

Man nannte dies die Fandvogtei zu Hagenau. 

Im Oberelfaß erwarb Otto II. Graf v. Habsburg das 
Sundgau. Später, ald Habsburg (resp. das daraus entitan 
dene Defterreich) fein Gebiet im oberen Elſaß ausdehnte, 
namentlich 1325 die Grafichaft Pftrt erwarb , verftand man 
unter Sundgau ganz ObersElfaß. 

Defterreichd Rechte an Elfaß beftanden in der Landgraf 
fchaft über Ober» und Unter» Elfaß. 


In Ober⸗Elſaß hatte Defterreich fo viele eigene Befigungen, 
daß es feine Territorialhoheit über gang Ober⸗Elſaß, jeden: 
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fand den größten Theil deflelben, ausbehnte, ben reichsuns 
mittelbaren Adel unter feine Hoheit brachte, und ganz von 
der Reichsunmittelbarfeit entkleidete. | 

Sm unteren Elſaß hatte Defterreich wenige eigne Bes 
fisungen. Seine. Rechte ‚befchränften fich daher auf die, der 
Landgräflichen Würde und der Kandvogtei Hagenau anflebenden 
Jurisdiktions- und andere Rechte, während der Adel und- 
‚mehrere Fürften, der Biſchof v. Straßburg, v. Speyer, Zwey⸗ 
bruͤcken, ꝛc., die Territorialhoheit beſaßen. 

Die Oeſterreichiſchen Rechte übte eine Regierung in Enſis— 
heim, die auch das Breisgau verwaltete. Dieſer Zuſtand der 
Dinge dauerte bis zum weſtphaͤliſchen Frieden 1648, wo der 
Kaiſer auf Ober⸗Elſaß zum Vortheil Frankreichs verzichtete, 
durch den Artitel 69 *) ded Friedensfchluffes. 








*) Art. 69 des weftphälifchen Friedens, — Damit aber befagter Friede 
und Freundſchaft zwifhen dem römifchen Kaifer und aller chriftlichen 
Könige defto mehr beftätiget , und ber allgemeinen Gicherheit beffer 
möchte gerathen feyn: fo ift mit dem Kurfürften, Fürften und Standes 
Bewilligung, Rath und Zuthun, um Friedenswillen verglichen worben : 

$. 70. Fürs erfte: foll die hoͤchſte Oberherrfchaft, die Gerechtigkeit 
ber Landesherrlichen Hoheit und ‚andere Rechte, fo bishero das h. römische 
Reich an die Bisthümer Mes, Zull und Verdun, und derfelben Städte 
und Gebiete , und namentlich Moyenwick gehabt, künftig auf eben ſolche 
Weiſe der Krone Krankreich zuftehen, und auf ewig und unmiberruflic, 
incorporirt verbleiben, jebocdh mit Vorbehalt des Juris meuropolitani, 
fo dem Erzftift Trier zukoͤmmt. 

$. 72. Fuͤrs andere, fo treten ab, und übergeben die röm. kaiſerlich e 
Majeftät und das Reich, dem allerchriftlichfien Könige und deſſen Nach— 
folgern im Reid; des Jus dominii et superioritatis, und was fonft biefel 
ben für ſich und das heilige röm, Reich für Rechte an Pignerol gehabt: 
ober haben mögen, 

$. 73. Drittens begeben fich ber Kaifer für fi, und Dero ganzes 
Durchlauchtigſtes Haus Defterreih, wie auch das römifche Reich aller 
Rechten, Eigenthums, Herrſchaft, Possession und Jurisdictionen, 
welche bis daher ihnen, dem römifchen Reiche und dem Haufe Defterreich, 
zugeftanden an die Stadt Brifah, Landgrafihaft Ober: und Niebers 
Elſas, Sundgau, die Land-Amtſchaft der zehn im Elſas gelegenen 
Reichöftädte, nemlih Hagenau, Kolmar, Gchlettftabt, Weiffenburg ö 
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$. 431. 
"DSbervsELlfaf. 


Die obere Landgrafihaft Elſaß beftand: 


I. Aus dem Sundgau (im engeren Sinne ), den f. 9. 
Mazarinifchen Herrfchaften , namentlich den Herrſchaften: 
Pfirt, Altkirch, Thann, Befort, Rothenburg 
(Rouge mont), Landfer und Masmünfter; 

IH. Aus dem nidyt privativ Öfterreihifhen 
Gebiete der obern Landgraffhaft Elfaß, den 
Vogteien Sennbeim, Enfisheim , Sfenheim , Amt oder Mars 
auifat Bollweiler, Gebiet des Stifts Murbach, den biſchoͤf⸗ 
lid, Straßburgifchen Befigungen ( das Ober » Mundat Rufach, 





Landau, Obernheim, Roßheim, Münfter im St, Gregorien Thal, 
Kaijersberg, Tuͤringheim, alle Dorfihaften, und alle andere Rechte, 
welche zu befagter Prefectur gehören, und übergeben foldhe alle und jede 
beſonders, dem allerchriftlichften Könige und Krone Frankreich derge— 
ftalt , daß befagte Stadt Briſach, fammt den Dörfern Hochſtadt, Nieder: 
rimfing, Darten und Acharren, fo zu ber Stadt Briſach Gemeinfhaft 
gehörig, fammt allem Gebiete und Bann, foweit als es fi von alten 
Zeiten erftreddet, nunmehr der Krone Frankreich gehören folle: jedoch mit 
Vorbehalt, daß befagter Stabt ehemals vom Haufe Defterreih erlangten 
Privilegien und Freyheiten Eein Eintrag gefchehen mögte. 


$. 7a. Ferner foll befagte Landgrafichaft beider Elfas und Gundgau, 
aud dad Landamt der bemeldten zehn Städte, und bie dazu gehörigen 
Derter, wie auch alle Lehen⸗keute, Land:Saffen, Unterthanen, Leute, 
Städte, Dörfer, Schlöffer, Wälder, Korften, Gold⸗, Silber und andere 
Metall: Gruben, Waſſer, Bähe, Weiden, au alle Rechte, Regalien 
‚und Zugehörungen, ohne einigen Vorbehalt, mit aller Jurisdiction, 
Superiorität und Supremo dominio, von nun an zu immerwährenden 
Beiten dem allerhriftlichften Könige und der Krone Frankreich zuftehen , 
und vorbefagter Krone einverleibet gehalten werden, ohne baf der Kaifer, 
das Reich und das Haus Defterreich, ober ein anderer wiberfprechen 
£önne, alfo, daß Fein römifcher Kaifer oder FZürft aus dem Haufe Deft- 
reich, einiges Recht oder Gewalt in obbefagten dief- und jenfeitd Rheins 
gelegenen Landſchaften, hinfuͤhro zu einiger Zeit verlangen, oder ge: 
brauchen könne und möge, 
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Sulz.u: Egisheim), Herrfchdft Kandfpurg, aus den berzoglich 
Würtembergifchen Befigungen*) ( Grafichaft Horburg , Herr⸗ 
ſchaft Neichenweyer), Herzoglich — Beſitzungen 
(Grafſchaft Rappoltſtein.) a Ace, 

A, e Be er ns 1,7 (8 


Unteräsian, EN 


— 


a St 


1 J 


Das untere Eifap beſtande * 


1) Aus biſchoͤflich ———— — 
2) Aus, denen. des Hocfifts: Speyer (die Aemter Lauter— 

burg, Magdenburg, Dahn, Altenſtadt und St. Remig.“*) 

Die Stadt Weiſſenburg „war frither, u. „bis: fie durch dem 
Ryswicker Frieden _ mit. Frankreich ‚vereinigt, wurde, freie 
Reichsſtadt. Die, Stadt ‚bildete ‚mit, folgenden, Ortichaften : 
St. Nemig, Altſtadt, Shhweigholen⸗ Kavsmweyer ,. Stein, 
feld Schaidt, das —* g. ‚Weiffenburger Mundat, von, emu- 
nitas, wie König Dagobert den der gefürfteten Probſtei 
Weiſſenburg geſchenkten Diſtrict —— weil jeder, darin 
frei Pi und lagen durfte, a E: —— 


nr ’ - T 14,8 er, u 
fi re): ! J 12!6 —4 


in 





) Wegen den Würtembergifchen, ‚Befigungen in. und, an dem: Elſaß 
erfolgte am 21. Mai 1786 ein ‚Vertrag zwiſchen Kin und, Wuͤrtem⸗ 
berg, der beſonders wegen minipeizard — mehrere Anftände 
erledigte 


*) Hiernad) ift oben ©, 345 zu berichtigen, wo die Aemter Alten⸗ 
ſtadt und St Remig nicht angegeben ſind. Die eben: citirte Schrift 
erhielt ic, erſt ſpaͤter durch die Güte des Herrn Baron von Stromberg 
in Coblenz. — 

)So gibt Simon, a, a. O! die Ortſchaſten des Mundats an. 

In ber, Geſchichte bes Elſaſſes a. a. DO, S. 212% werben aber weis 
mehrere, die unten genannten Orte der Yemter Altenftadt und St. Remig, 
als Theile der Probſtei Weiſſenburg angegeben. 


Dieſe Abweichung bedarf um jo mehr der näheren Aufklärung, indem 
bavon ber Herrſchaftsbezirk des Weiffenburger Mundatrechts abhängt. 
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Dieſe zum Mundat gehörigen Orte, auffer Weiffenburg , 
wurden 1546 unter dem Namen. der Probftei Weiffenburg 
dem HochſtiftSpeyer einverleibt, 
Sie bildeten 2 Nemter: 
a) Amt Altenftadt: Schweigbofen , ‚Altenftadt, — 
Schleithal, Ober⸗ Seebach, Schlettenbach, Betenthal 
Baͤhrenbach und Finſtenheim . 
b) A. St. Remig: Steinfeld, Kleinſteinfeld und Raps⸗ 
weyer, Walpurg und Duͤrreubach. 
Nach Simon a. Na, D. beftand nur Ein Amt; Das 
Ant: Altftadt oder St. — — * Sitz in 
Weiſſenburg hatte, 
3) pfalz⸗Zweybruͤcken ſche Befigungen. 
a. Amt‘ Bergzabern. Ortfchaften : Bergzabern. 
aa) Vogtei Neucaſtel: Leinsweiler, Ilbesheim, Franfweiler, 
Aldersweiler Cdie Hälfte von“ Albersweiler gehörte zur 
Loͤwenſteinſchen Herrſchaft Sqarfenec und Queich⸗ 
Hambach. | 
bb) ®. Barbe troth. Barbefrof, "Deufdmeiler, ‚Kapellen, . 
Oberhauſen Dierbach, Herjersweiler, Winden und 
Muͤhlhoſen. ee 
ce) B. Eleeburg: Schloß Cleeburg, Rott, Steinfelz, 
| Oberhofen , Ingolsheim, Hausbach nnd Hofen. | 
dd) V. Weglenburg, oder Schönau: Hirzthal, Notes 
weiler und Rumbad). | 
te) V. Anweiler: Anmweiler, RER ein Theil von 
- Hinter» Weidenthal. 
b. Sberamt Gutenberg: Maifeld, Fredenfeld, 
Langenkandel, Minderfchlag, Hefel, Nieder + und 
Ober » Dtterbach , Volmersweiler, Nechtenberg und 
Dörrenbadh. 
e. Amt Biſchweiler: Biſchweiler und Hahnhofen. 
d. Amt Selz: Selz, Keſſelbach. 
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— e. Amt Hagenbach: Hagenbach, Bergen .,. Porz, 

Werth, Neuburg, waren bis 1768 furpfälzijche Orte, 
ſ. oben ©. 323. 

f. Graffchaft Lugelftein: Luͤtzelſtein Schufzentpum 
Weinberg (Meinberg. ) 

Schulzenthum Lohr: Lohr, Petersbach, —Frohnmuͤhl 
Diefenbach, Hinsberg und Puberg. | 

Schulzth. Hambach: Hambach, Wolsburg, Bußweiler 

und Roſtey. 

Schulzth. Bettweiler: Bettweiler, Adamsweiler, 

Durſtel, Gaugweiler. 

Schulzth. Behrlingen: Pfalzweyer, Weſtheim, Coauf⸗ 
thal, Schönberg und Eſchbergg. 
Schulzh. Hankweiler: Hankweiler u. Wintersberg. 

Schulzth. Zillingen: *4, von Zillingen. 

4) Koͤniglich franzoͤſiſche Privativ-⸗Orte: Fuͤrſtenthum 
Pfalzburg. 

5) Grafſchaft Dachsburg, dem Haufe Leiningen gehoͤrig. 
Dachsburg, Haut, Schäferhof-, Hohmert u. Hartberg, 
Walſcheid, Elbersweiler, Lettenbach, Weyer, Hofgöft, 

„ein Theil von Weiersheim zum Thuren. 

6) Die Herrfchaft im Weilerthal, den Marfgrafen von 

Aeuse aud dem Haufe Choiſeul gehörig. 

.7) Herrſch. Königsberg, dem Herrn v. Boug gehörig. 

8) Herrſch. Steinthal, dem Baron v. Dietrich. 

9 — 11) Herrſch. Barr, Waſſelnheim und Marley ‚ der 
Stadt Straßburg gehörig. 

12) Mark Mauersmünfter ; Abtey. 

13) Herrich. Hauenburg und Ochfenftein (9. eichtenberg ). 

14) Herrſch. Herrenftein,, dem Prinzen v. Broglio. 

15) Herrſch. Hanau + Lichtenberg. 

a, Amt Buchsweiler: VuchsweilersHof, Franfenheim, 
Hof⸗Atzenheim, Menchenhofen, Niederfulzbach, Utweiler, 
Ningendorf, Gottesheim. Diefe Orte waren bifchöflich 
Mesifche Lehen ; folgendes aber Allodial » Orte: Ried⸗ 
beim, Bofelhaufen, Breundheim, Dunzenheim, Dir 
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ringen, Ernolsheim, Geisweiler, Gimbrett, Gries— 

Spa, Hattmatt, Imsheim, Iſenhauſen, Kirweiler, 

Melsweiler, Reitweiler, Wahersheim, Wilshauſen, 
Wollenheim und Zebersdorf. 

b. A. Ingweiler: Ingweiler, Nenweiler, Oberſulzbach, 
Ingenheim, Lichtenberg, Wemmenau, Reipperts⸗ 
weiler, Seelhof, Schellersdorf, Mietersheim. 

e. A. Pfaffenbofen: Pfaffenhofen, Altorf, Ecken⸗ 
dorf, Ober» uud Nieder-Motern, Schalkendorf, 
Schwendrazheim, Offweiler, Engweiler, Biſcholz. 

d. A. Brumat: Brumat, Krautweiler, Gries, Wal⸗ 
tenheim, Kurzenhauſen, Weitbouch, Mittelhauſen, 
Gendertheim, Eckwersheim, Hoͤrdt und Bietlenheim, 
Stephansfelde. | | 

e. A. Woͤlfishe im: Woͤlfisheim, Hanzenbietenbeim, 

EA Weſthofen: Wefthofen, Balbronn, Trenbeim, 
Wolsheim, Ahlenweiler, Reinhards, Muͤnſter, Herg⸗ 
weiler. | | | 

EA. Woͤrd: Woͤrd, Gorsdorf, Mitſchdorf, Lampers⸗ 
bach, Preutſchdorf, Diefenbach, Oberndorf, Spady 
bach, Moͤrsbrunn, Eberbach, Griesbach, Niederſtein⸗ 
bach. | | 

h. 4. Hatten: Hatten, Ober» nnd Niederbetſchdorf, 
Schwabweiler, Rittershofen, Kuͤhlendorf, Lauters⸗ 
weiler, Buͤhel. | | 

49. Offendorf: Offendorf, Herbisheim , Rohe 
weiler, Drufenheim , Oberhofen. 

k. 4. Kugenhaufen: Ober» und Nieders Kutzen⸗ 
haufen, Feldbach, Hoͤlsbach, Marfweiler, */, von 
Luſan, Mattftall. * ) 


—— — — — — — — — — — —— — 


*) Dies waren die 10 Gefſiſchen Aemter im Elſaß, bie ich oben 
&. 10 erwähnte, aber nicht in ihrem ‚Detail, fondern nur einzelne 
Ortſchaften anzugeben vermochte, 
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16) Einige Lichtenbergifche Lehen. 

47) Herrfchaft Oberbronn. 

a, Amt Oberbronn, den Grafen Löwenhaupt und dem 
Fürften v. Hohenlohe gehörig. 
b. 9. Niederbronn, dem H. v. Dietrich. 

18) Baronie Fledenftein, dem Fürften v. Rohan⸗Soubiſe. 

19) Herrfchaft Schönef, dem H. v. Dürkheim, 

20) Herrfchaft Hobenburg , dem Freib. v. Sickingen. 

21) Das Hagenauer Amt, oder die ehemaligen Reichsdoͤrfer. 

22) Eine Menge adlicher Befigungen, Lehen von Pfalz und 
Wuͤrtemberg. 

23) Herrſchaften, die den ehemaligen freien Reichsſtaͤdten 
im Eifaß gebörten. 

24) Lothringifche Ländereien. 

25) Die 10 freien Reichsftädte, Hagenau, Colmar Schlett⸗ 
ſtadt, Weiffendurg, Landau, Oberehrheim, Rosheim, 
Miünfter im Gregorientbal, Kaiferöberg, Thüringheim. 

Auf Faiferl, Antrieb ſchloſſen diefe Städte unter fich 
ein Buͤndniß. 

Zu deffen Beſchuͤtzung wurde, wie fchon oben bemerkt, 
ein Eaiferl, Landvogt beftellt, wodurch der Kaifer die 
Landvogtei Aber die 10 Städte erhielt, 


$. 433. 


Suftand des Ober» und Unter-Elfaffes unter 
Franfreicd vor der franzgöfifhen Revolution. 


Das deutfche Reich meinte durch den weſtphaͤl. Friedeit 
an Franfreich nur. foviel an Rechten, ald das Reich u. das 
Haus Defterreic, befaß , abgetreten zu haben; die Neichsftädte 
im Elſaß wollten daher Reichsſtaͤdte, der Adel im Unters 
Elſaß reichgunmittelbar bleiben, u. dem Könige von —— 
nur wie dem Kaiſer und Reich gehorchen. | 

Nach mancherlei Proteftationen und Reclamationen unters 

warf fich 1689 der reichgunmittelbare Adel des untern Eiſaſe⸗ 
4 
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an Frankreih, u. erhielt alle folche Privilegien beftätigt, 
welche nicht den franzöfiichen Gefegen entgegen waren. So 
befam der ritterfchaftliche Adel im Unter⸗Elſaß cine Art von 
Ritter-Directorium deſſen Sig in Straßburg war, und der eine 
Ritterichafte-Matrifel und richterliche Befugniffe hatte. 

Das Nitter-Directorium war fogar Ite Inftanz. 

Noc bis unmittelbar vor der Revolution nannte man den 
Adel im unteren Elfaß die reichdunmittelbare; den im oberen, 
die mittelbare Ritterfchaft. 

Das unterelfaffifche Ritter-Directorium beftand aus 7 Raͤthen, 
(eonseillers ordinaires ) , Denen in wichtigen Angelegenheiten 
8 adjoints beigegeben wurden. Zu den Stellen eined con- 
seiller präfentirte die Ritterichaft dem Könige 3 Candidaten. 


Den Städten, obgleich man ihnen große Berfprechungen 
machte, wurden die meiften ihrer bisherigen. Borrechre genom⸗ 
men; dagegen vielen der im Elſaß begüterten deutſchen 
Fürften, durch mehr oder minder günftige lettres patentes, 
welche 3.8. Hanaustichtenberg, Zweybrüsfen, ıc., erhielten, viele 
Borrechte zugefichert. An ihren Einkünften litten fie gar feinen 
Schaden, erhielten zum Theil noch mehr. 

Die unteren Verwaltungs » und Juſtizbehoͤrden, theilweije 
auch die Mittelbehörden wurden von ihnen befest. 

Sm Unter-Elfaß bildete auffer dem Ritter:Directorium für 
die ritterfchaftlichen , die biichöflich ftraßburgifche Regierung in 
Elfaßs Zabern für die ftraßburgifchen, die Negierung der 
Grafſchaft Hanau »Fichtenberg in Buchsweiler für die lichten; 
bergifchen Aemter, der Magıftrat in Straßburg für die Aemter 
der Stadt eine Appellations⸗Inſtanz. 

Die Zte und höchfte Inftanz war der hohe Eönigliche 
Rath inGolmar, Cour souveraine d’Alsace, der gleiche 
Rechte mit den franzoͤſiſchen Parlamenten batte. 

S. Gejchichte und Befchreibung des Elſaſſes und feiner 
Bewohner von den Alteften bis in die neueiten Zeiten, Baſel 


Meg. Bez. Trier — Elſaß. 691 


1782; Einleitung ©. 53; ferner: Abriß der Geſchichte des 
Elfaffes Cohne Drufort), 1824, ©. 240. 

Tie Menge von Mediatifirten des Elſaſſes und deren große 
Vorrechte machten die Landes-Berfaffung fehr complicirt, aͤhn⸗ 
lich dem Verhaͤltniſſe der jegigen deutfchen Mediatiſirten. 

Ein zu Straßburg refidirender Gouverneur beforgte das 

Kriegswefen des ganzen Elfaffes, ein Intendant die Rechts— 
pflege, Polizei und die königlichen Einkünfte, 
Als im Jabr 1789 und 1790 die franzöfifche Nationals 
Verfammlung jene Vorrechte und alle Kehnd-Verbältniffe zum 
Nachrbeil vieler deutfchen Fürften aufbob, entftand eine 
Menge von Reclamationen von Speyer u. a. Selbſt Preußen 
war in der Sache thätig. 

Die Wirfung der Convents-⸗Decrete auf die bisherigen Vers 
hältniffe des Elſaſſes beleychtet eine eigne Schrift: 

Questions d’etat deeisives r&sultantes pour la province 

‚ d’Alsace des deerets rendus par l’assemblee natio- 

nale de France depnis le 4 Aoüt 1789 Jusqu’au 15 
Fevrier 1790. 1790. 

Sie enthält für den Publiciſten manche ſchaͤtzbare Nachrichten. 

Berge. Ignatz Sonnleithner Berfuch, ıc., über das 
gegenwärtige Verhältniß der Provinz Eifaß zu dem deutichen 
Reiche; Wien 1794. Hr. Schmidt, Gefihichte ver Deuts 
ſcheu, 15.8. ©. 273. 

Diefer Schriften ungeachtet, wurde das Eifaß dem übrigen 
Franfreich ganz gleichgeftellt. 

Durch den oben ©. 222 erwähnten Art. 1 des Iten Parifer 
Friedens von 1815 wurde von Frankreich an Teutichland ab: 
getreten : das Fand an der linfen Seite der Lauter, einſchließlich 
Landau und ausfchließlich Weißenturg. 

Bis jet vermochte ich mir fein genaues Verzeichniß diefer 
fammtlich früher zum Elfaß, jest zu Rheinbaiern gehörigen 
Orte zu verichaffen. Ich boffe es jedoch vor dem Schluß 
diefed Werkes zu erhalten, und werde ed dann nadjliefern. 

44 * 
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Von der Grafſchaft Gerolſtein 
ſind im Regierungsbezirk Trier begriffen: 


1) Kreis Daun. B. M. !yffendorf: Basberg, Lyſ⸗ 
fendorf, Birget (Birget war nady Hrn. Sittel Gemeins 
ſchaft mit Trier, und trier L. R. herrfchte dort; Hr. 
Morig erwähnt nur der Blanfenheimijchen Gefege), 
Oberbettingen. B. M. Gerolftein: Buͤſcheich, Gerols 
ſtein, Muͤllenborn, Salm. Hr. Scotti nennt auch, 
und Hr. O. P. Moritz beſtaͤtigt dies, Auel einen Gerol⸗ 
ſteiniſchen Ort, den aber Hr. Sittel als ritterſchaftlich 
und arembergiſch bezeichnet. Hr. Moritz bemerkt aus— 
druͤcklich, daß in Auel die Blankenheimiſchen Geſetze 
galten. B. M. Hillesheim: Niederbettingen. 

2) Kreis Pruͤm. B. M. Stadtkyll: Kerſchenbach, Nies 
derkyll, Reuth, Schoͤnfeld, Stadtkyll. 

3) Kreis Biedburg. B. M. Saffern: Schleudt. 

In allen obigen Orten, wo nicht eine Abweichung bes 
fonders bemerkt , gilt nicht das Trieriſche oder ein anderes 
auswärtige Landrecht, ſondern die Gerolfteinifchen Lan⸗ 
deögefege und Gewohnheiten. 


.$. 455. 
Bon der Grafſchaft Blankenheim 
| find im Regierungsbezirf Trier begriffen: 


Kreis Daun B. M. Rockeskyll: Bewingen, Roth. 
B. M. Wies baum: Eich, Mirbach, Wiesbaum. 
B. M. Gerolſtein: Kalenborn, Michelbach. 


Kreis Prüm B. M. Lyſſendorf: Duppach, Fenss 
dorf, Glaadt, Goͤnnersdorf. B. M. Buͤdesheim. Hr. 
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Scotti führt einen Theil des Ortes Oß (zu Duppadı 
gehörig) als Blanfenheimifch auf, während Hr. Sittel 
den ganzen Ort ald Prümifch, und Pruͤmiſchen Gejegen, 
fo wie dem trier. L. R. unterworfen , darftellt. 

Hr. Scottinennt noch ald Blankenheimifche Orte in 
dem SKreife Prüm, Osmund und Neuendorf (B. M. 
Hallſchlag.) Herr Sittel bezeichnet beide ald Pruͤmiſch. 

Auch in obigen Orten galt fein ausmwärtiges L. R., nur 
Blanfenheimiiche Geſetze, ꝛc. 

Kreis Wittlich. Die ganze B. M. Laufeld wird 
von Hr. Scotti als zur Grafſchaft Sternenberg, Mans 
derſcheid, Blankenheim gehoͤrig, angefuͤhrt. 

Hr. Sittel ſtimmt damit uͤberein, bemerkt aber, daß 
ſie zu Luxemburg gehoͤrt habe, und Luxemburgiſche Geſetze 
dort gegolten haben. 


Die Orte dieſer B. M. fommen daher bei Luxemburg vor. 
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Umfang der reihsunmittelbaren und der mit; 
telbaren Befigungen der Grafen von Mans 
derſcheid-Blankenheim in der Eifel, 


Die Grafen von Manderfcheid zertheilten fich in 2 Haupts 
linien: 
1) Die in Manderſcheid und Birnenburg. 
Diefe erloſch 1593 mit Theodorich VI. 
2) Die zu Gerolftein und Blanfenheim. Diefe theilte 
ſich ab: 
a) in den Aft von Kyl oder ———— welcher 
1742 erloſch; 


b) den Aſt von Blankenheim. Auch dieſer Aſt iſt 
nun ausgeſtorben. 
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Die aͤlteren Geographen gedenken mit einiger Unordnung 
der Manderfcheidfchen Befigungen. I 

Mit Hilfe einer fchriftlichen Notiz, die ich dem Hrn. 
geheimen Juſtizrath Schmig in Coͤlln verdanfe, will ich fie 
zu befeitigen fuchen. 

Zuerſt fey die Rede von der Graffchaft Blanfenbeim. 


Die Grafichaft Blankenheim, jo wie die Derrichaft Gerols 
ftein Famen im 15ten Jabrhundert mit einer graͤflich Blanfens 
beimifchen Erbtochter an Johann v. Schleiden, und mit deſſen 
Tochter Eliſabeth an den Grafen Dietrih III. zu Manders 
fcheid. Der Graf zu Manvderfcheid,Blanfenheim und Gerols 
ftein war wegen Blanfenbeim und Gerolftein Mitglied des 
weſtphaͤliſchen Grafen-Gollegiums, und hatte Sit und Stimme 
auf den wetphäfifchen Kreistagen. Graf Herman v. Blanfens 
beim erbielt vom Kaifer Rudolph II. am 5ten November 1583 
das Muͤnzrecht, das privilegium de non appellando unter 
300 Goldgulden werth, das priv. de non evocando, elc. 

S. Bürfch, Belchreibung der Eifel. 


Die Graffchaft Blankenheim beftand im Gericht Blanfens 
beim mit dem Schlojfe und Städtchen Blanfenheim, den 
Dörfern Blankenheim , Mesporf, ngelfchau, Frohngau, 
Holzmuhlhein, Bened oder Bins, Rohr, Noveratb, 
Bauderath, Fuͤſſem, Bergbeim, Hof, Lingicheid, die 
Herrfchaft Schneidheim , der Reiher Hof, Manverfcheider Hof, 
Werther Hof, Hungersdorf, Nipsdorf, Nonnendah, Wirs 
bach, Bellener Hof und Friger Hof. 

Hr. Maurenbredher, a. a. O. ©. 308, unterfcheidet 
zwifchen den mittelbaren und den unmittelbaren, resp. reiche 
fändifchen Befigungen der Grafen von Blankenheim. 

ALS reichsunmittelbare Befigungen bezeichnet 
er die Graffchaft Blankenheim und die derfeiben einverleibten 
Herrfchaften Dollendorf, Iunferath, Bettingen und Gerolſtein. 

Als mittelbare Beſitzungen, als ſ. g. Unterberr 
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fhaften, Keyll, Bettingen, Neuerburg und Kronenburg. 
( Bettingen ift wohl blos durch einen Schreibfehler fowohl unter 
den mittels ald unmittelbaren Befigungen aufgeführt.) 


In Beziehung auf Kyll und Manderfcheid ſcheint v. K amp 6 
©. 530 und 587 abzuweichen. 


Ortsverzeichniß. 


1) Von der Grafſchaft Blankenheim habe ich die eins 

zelnen Drtichaften oben angegeben. 
Ob auffer Gerolftein am Kyll noch ein Ort zur Herrfchaft 
Geroiftein gehörte, vermochte ich noch ‚nicht zu ermitteln. 
2) Herrfhaft Junkerath cfeit 1443 Blanken⸗ 
heimiſch.) | 
Ortfchaften: Schloß Junkerath, Eich, Feusdorf, Alen⸗ 
dorf, Walsdorf, Ahsmuͤhle, Wiesbaum und Leutherather 
Hof. 

3) Herrfhaft Dollendorf cfeit 1527 Blanfenheis 
mifch.) Beſtehend aus Schloß, Thal und Dorf gleichen 
Namens, der Ahrbitte dieſſeits der Kyll und der Dollen- 
dorfer Muͤhle. 


Was die Manderſcheidſchen mittelbaren Beſitzungen, die 
Baronie Merfeld, Neuerburg, Bettingen, Heiſtror, Keyll, 
Kronenburg am Kyll betrifft, ſo wird bei der Verzeichnung 
der zum Herzogthum Luxemburg gehörig geweſenen Orte, von 
ihrem Umfange die Nede feyn. 

Im J. 1780 erloich, wie bemerkt, der Mannsftamm der Grafen 
von Manderjcheid  Blanfenheim. Die Erbtochter beiratbete den 
Grafen von Sternenberg, der feit 1780 die Manderfcheidfchen 
Befisungen befaß, und daber in dem R. D. ©. von 1803 durd) 
die Abteien Schuffenried und Weißenau entichädigt wurde. 

Koch, a. a. DO. tom. 7, p. 26. 
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6. 437. 
Grafſchaft Dagſuhl. 


In Rheinpreußen find begriffen: - 


1) Kreis Merzig B. M Wadern: Bardenbach, 
Dagituhl , Döfterhof , Dorf, Eiweiler , Gehweiler, Lock⸗ 
weiler, Muͤhlfeld, Noswendel, Ober: und Nieder-Löftern, 
Neivelbach , Wadern, Wedern. B. M. Weyermweiler: 
Dberthailen, Weyerweiler, Schwarzwald, 

2) Kreis Trier. B. M. Neunfirchen: Crettenich, 
Ueberoth , Mettenih, B.M. Kell: Mandern, Gemein 
fchaft mit Hr. v. Zandt und Trier. (Hr. Scotti 
nennt den ganzen Ort trierifch.) | 

3) Kreis Saarlouid B. M. Lebach: Preinnesweiler, 
Nach Hrn. Sittels Notizen galt in allen obigen Drt 
ichaften Fein fremdes Landrecht. 
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Dagftuhl befand aus 2 Hochgerichten, Wadern um 
Scdwarzenburg. 

Zur Herrfchaft Wadern gebörte: 

Wadern, Bardenbach, Thailen, Morfchhofz , Noswendel, 
Weyherweiler, Wedern, Gehweiler, Ober» und Nieder 
Loͤſtern. 

Hochgericht Schwarzenburg: Lockweiler, Crette— 
nich, Muͤhlfeld, Mettenich, Eiweiler, Dorff, Ueberrod 
und Preinnesweiler. 

Die Herrſchaft Dagſtuhl lag zwiſchen den trieriſchen Aem—⸗ 
tern Sgarburg und Gruͤnberg und dem deutſchen Amte des 
Herzogthums Lothringen. 

Im Jahr 1343 hatten die Herrn v. Dagſtuhl die Herr 
ſchaft von Trier zu Lehen empfangen; nach ihnen folgten die 
von Rollingen; dann 1389 die von Fledenftein. 

Diefe verkauften fie an Philipp Chriftoph von Sötern, 
Kirfürften von Trier, Er errichtete zum Beften feiner Familie 
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aus jener und andern Befigungen am 6fen März 1635 das 
f. g. Sötern’fche Fideicommiß, deffen Gültigkeit von dem 
trierfchen Domkapitel angegriffen wurde. Des Kurfürften 
Vetter, Philipp Franz, Graf von Soͤtern⸗Dagſtuhl, war der 
erfte Befiter des Sötern’schen Fideicommiffes. 

Nach feinem, ohne männliche Erben erfolgten Tode fielen diefe 
Lehen dem Erzitift Trier wieder anheim. 

Seine Tochter Sidonia, vermählt mit dem Grafen Dets 
fingen» Baldern, brachte die bedeutend verringerte Herrichaft 
Dagftubl wieder an das Haus ihres Gemahls, deffen maͤnn⸗ 
fiche Erben 1777 ausftarben. Eine Zeitlang war Streit, ob 
des letzten Grafen Tochter, vermählte Fürftin von Colloredos 
- Mannsfeld, oder ihr Obeim Graf Franz von Dettingen » Bals 
dern der Erbe der Herrfchaft fey. Zu Gunften des Letzteren 
wurde entjchieden. 

Nachdem er ohne männliche Erben geitorben war, fam 
Dagſtuhl an die Fürften von Dettingen» Wallerftein,, welche 
durch den R. D. ©. von 1803, da Dagſtuhl mit dem linken 
Rheinufer an Frankreich gelangte, entſchaͤdigt wurden. 

Der Graf von Oettingen-Baldern gehörte wegen Dagſtuhl 
zum oberrheinifchen Kreife. 

Unter den Neichsftänden kommt er nicht vor. 

Koch, a. a. Ort, t. 6, p. 477, bemerft auch ausdruͤcklich, 
er ſey zwar Kreis⸗, aber nicht Reichsſtand geweſen. 

Die Herrſchaft Dagſtuhl bildete ein Oberamt, deſſen Sitz 
zu Wadern war, und wozu die mit dem Wied⸗Runkel'ſchen 
Haufe gemeinſchaftlich beſeſſene Herrſchaft Detingen ( Enclave 
von Franfreich) gehörte. | 

Tas Dberamt hatte die Juſtiz Cfrehvillige und freitige) 
und die Polizei. Bis 1777 ging bie Berufung an die gräflich 
Baldern'ſche Regierung, dann fand transmissio actorum ftatt. 

In peinlichen Fällen hatten die Hochgerichtsmayer und 
Schöffen den Beiſitz bei der Inſtruirung des Proceſſes. Dann 
wurden die Aften zum Spruch verfchidt. 
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Ein Cabinetsrath beſorgte die Hoheits⸗ und Kreisangelegen⸗ 
beiten. Simon, Annalen S, 422. 
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HerzogthumLuxemburg. 


An Luxemburgiſchen Ortſchaften ſind im Reg. Bez. Trier 
entbalten: 


1) Kreis Daun. B. M. Hillesheim: Dohm und 
Lamersdorf. | 

2, Kreis Prüm. Ganz Luremburgifc, waren die B. M. 
Dasburg, Argfeld, Ningbufcheib, Warweiler, Daleiden, 
Eſchfeld, Haspelt, Stefflen, Leidenborn, Olmſcheid. 

Ueber die B. M. Lichtenborn, Lunebach, Pronsfeld und 
Hallſcheid iſt Folgendes zu bemerken: 

Herr Scotti bezeichnet fie als ganz Luremburgiſch. 
Kerr Oberproc. Morig in Coblenz aber gibt die Erläuterung, 
daf die Drte Prongfeld,, Puͤttenbach, Watzeroth, Dalbadı, 
Habicheid, Niederhabfcheid, Holmich, Masthorn , Oberütfeld, 
Stalbach, Kichtenborn, Kenzenborn, Eufcheid, Schrickſcheid, 
Lunebach, Lernfeld und Matzerath, den Hof Pronsfeld gebils 
bet haften, wovon ein Theil trierifch war, der andere aber 
unter der Hoheit von Luxemburg, dem Prinzen von 
Dranien, Frhr. von Hartelftein und der Herrfchaft Neuers 
burg gehörte. Nur im trierfchen Theile galten trier. u. prüs 
mifche, im anderen Iuremburgifche Gefege. 

Vom Hofe Pronsfeld war der Hof Eilfcheid, beftehend 
aus Eulſcheid, Dackſcheid, Laſcheid, Hargarten, Rambertss 
berg, Gem, zwifchen Trier und Hartelftein. In des leßteren 
Theil galten Iuremburgifche, im anderen trier. und pruͤm. 
Geſetze. 

Theilweiſe luremburgiſch waren: B. M. Murlenbach: 
Densborn und Nolsberg. B. M. Lunebach: Lunebach, 
Enſcheid, Merlbach, Lierſeld, Strickſcheid, Eilſcheid (nach 
Herrn Sittel war Eilſcheid Gem. mit Trier und galt dort 
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trierifches 2, R.), Matzerath, Dadfcheid, B. M. Halls 
fchlag: die ganze B. M. mit Ausfchluß der Orte Dre 
mund und Neuenftein. (Hr. Sontag hält die B. M. Hall 
ſchlag, jedoch wohl irrig, für der Abtei Malmedy gehörig. ) 


$. 440. 


Umrißder Gefhichte und Darftellung des Res 
genten-Wechſels von Zuremburg. 


Der jüngfte Sohn des Könige Johann von Franfreich, 
Philipp, vermäbtte ſich 1369 mit Margaretbe, Wittwe des 
legten Herzogs von Burgund, älterer Linie, und erwarb das 
durch die Grafichaften Burgund, Flandern, Artois, Mecheln 
und Antwerpen. | 

Einer feiner Nachkommen acquirirte die Herzogthuͤmer Bras 
bant und Limburg, ein anderer Namuͤr, Dennegau, Holland, 
Seeland und Friesland, 1443 Yuremburg, 1472 wurde Gels 
dern erworben, aber bald verloren, 


Nach Carls des Kühnen Tod C5ten Januar 1477) kamen 
feine Länder (Frankreich riß Bourgogne an ſich) an feine Toch— 
ter Marie, die fich am Wten Auguft 1477 mit dem Erzherzog 
Marimilian v. Deftreich, fpäteren römifchen Kaifer, der aus 
jenen burgundiſchen Bejigungen den zu Deutfchland gehörigen 
burgundifchen Kreis 1512 u. 1548 bildete, vermähfte, am 28, 
März 1482 ftarb und 2 Kinder, Philipp und Margarethe, hin 
terließ. Philipp vermählte fih 21. Dftober 1496 mit der 
ſpaniſchen Infantin Johanna C+ 1555) u. Margarethe mit 
dem Infanten Johann. (Sie ftarb kinderlos.) Carl V. war 
der Sohn Philippe. Der Sohn Carls V., Philipp IT, gab 
feiner Tochter, Iſabella Clara Eugenie, vermählt mit dem 
Erzherzog Albert v. Deftreich, alle burgundifchen Laͤnder zur 
Mitgift am 6. Mai 1598, 


Ddie Erzberzogin Iſabelle ſtarb 1633. Die ſpaniſchen Nieder; 
lande fielen wieder an Spanien zuruͤck. Am 1. Novbr. 1700 
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ftarb Carl II., König v. Spanien, kinderlos. Es entftand der 
große ſpaniſche Erbfolgefrieg, der 1713 durch den Utrechter 
Frieden endete, durch welchen die fpanifchen Niederlande an 
Deiterreich famen, welches durch einen in Brüffel wohnenden 
Gouverneur fie beherrfchte. 


Die dfterreichiichen Niederlande beftanden unmittelbzr vor 
dem franzöfiichen Revolutionsfriege nur aus einem Theil des 
Herzogtbums Brabant (abgetheilt in die Quartiere Löwen, 
Brüffel_ und Antwerpen), Limburg, Luremburg, Geldern, 
Flandern und Hennegau, aus der Grafichaft Namur. 


Marie, . Earld des Kuͤhnen Tochter, brachte ihrem Ges 
mahle zu: die Öraffchaften Flandern, Artois und Hennegau , das 
Herzogth. Brabant, die Markgraffchaft Antwerpen, die Herrſch. 
Mecheln, die Grafſchaft Namuͤr, die Herzogthiimer Luremburg 
und Limburg, die Grafſch. Holland und Seeland, die Herrſch. 
Friesland, das Herzogth. Geldern, endlich die Grafſch. Zuͤtphen. 

Carl V. hatte auch die Herrſchaft Groͤningen. 

Nach obigem wurde Luxemburg von eignen Herzogen bis 
1443, bis 1477 von den Herzogen v. Burgund, von 1477 
bis 1598 von Oeſterreich, resp. der auf den ſpaniſchen 
Thron gelangten oͤſterreichiſchen Linie regiert. Vom 6ten Mai 
1598 bis 9. Vend. J. 4 der franz. Republ. (1. Sept. 1795) 
gehoͤrte es Oeſterreich, von da an bis 1814 zu Frankreich. 


$. 441. 
Literatur über Luxemburg. 


Um die Aufklärung der früheren Verhaͤltniſſe und Geſetz⸗ 
gebung von Luremburg bat fid) Herr Appellationgrath M. 3. 9. 
Müller in Trier, ein ebenio gruͤndlich unterrichteter,, als 
bumaner Mann, große Verdienſte erworben, u. a. durch fols 
gende Schriften, die ich ſaͤmmtlich benugt habe. 

41) Kurze, doch zuverläffige ftatiftiiche Ueberſicht des Herzogth. 
Luxemburg und der Grafſch. Chiny, fowie diefe Provinz 
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vor ihrer durch das Gefet vom 9. Vendemaire Jabrs 4 
mit der FranfensRepublif gemachten Bereinigung von 
dem Haus Defterreich bejefjen und regiert wurde. ‘Trier 
bei Schroll 1814. 

2) Kleine vermifchte Beiträge zur Kenntniß der Schicfale 
einbeimifcher und fremder Münzen im Serzogthume 
Luremburg. Trier 1829. 

3) Ueber die Natur der Grundgüter in dem Herzogthume 
Luxemburg, vorzüglich in dem deutſchen Quartier. Trier 
1324. 

4) Alpbabetifche Anzeige der vorzüglichiten Quellen zur 
Kenntniß der Rechte und Gewohnheiten des Herzogth. 
Luremburg vor ‚deren Bereinigung mit der Franfens 

Republik, 9. Vend. J. 4. Trier 1825. 
Ich bejite 2 Eremplare , wovon das eine einen, von 
dem anderen Eremplar etwas abweichenden Titel hat. 


$. 442. 
Berfaffung von Luremburg. 


Zum Herzogtb. Luxemburg gehörten früher auch die Städte 
Diedenhofen (Thionville), Moutmedy, Dampvillers, Zaoir 
und Marville, ıc., Orte, weldye durch den Frieden vom 9, 
Nov. 1659 zwiſchen Frankreich und Spanien an Franfreich 
abgetreten wurden. 

Die Graffch. Ehiny verkaufte Gr. Arnuld VI, v. Chiny an 
Hrn. Wenzel v. Luxemburg im J. 1364. Erft 1673 wurde 
Chiny mit Luremburg völlig einverleibt, Dennoch wurde in 
der Gefchäftsipradye immer nod) Chiny getrennt von Luxemburg 
genannt, 3. ®. Les etats du pays duche de Luxembourg 
et comte de Chiny. 

Der Sig der Regierung, welche über Luxemburg herrichte, 
war, wie fihon bemerft, in Bruffel. 

Für das Herzogth. beftanden Landſtaͤnde, welche in 3 
Kammern zerftelen,, der des dritten Standes, des Adeld und 
der Geiftlichen; der Abt von Marimin bei Trier war Primas, 
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die Nebte von Echternach, Orval u. Münfter bei Luremburg, 
fowie der Prior v. Houffalize Mitglieder. In der Kammer des 
tiers etat hatten die Deputirten von 15 Städten der Provinz 
Sitz, namentlich die Städte aus dem deutichen Quartier: 
Luremburg, Arlon, Birburg, Dickirch, Echternah, Greven— 
machern und Remich; aus dem Wallonifchen Quartier: Baiter: 
nah, Chiny, Durby, Houffulige, Marche, Neuchateau, 
Virton und Laroche. | 

Die Stände famen jährlich Imal zufammen und batten 
auch einen ftändigen Ausschuß von 6 Gliedern. Wurde eine 
Sache ald point (als Beratbichlagungs-Gegenftand ) anges 
nommen, fo deliberirte jede Kammer befonderd u. entſchied 
nach Stimmenmehrheit über den point, 

Die 3 Kammern traten dann zufammen; faßter 2 Kam 
mern über den point einen übereinftimmenden Beichluß, io 
galt diefer. 

Für die Zuftiz war folgender Inſtanzenzug: 

Erfte Inftanz: die f. g. Erfigehböre. Ihre Beſtimmung 
war eine friedensrichterliche, naͤmlich die Parteien zu vers 
gleichen. In den Städten wurde dad Erfigebör von den 
Schultbeißen, auf dem Lande von den Pröbften ( Amtleuten 
die neben der Juſtiz auch die Verwaltung, namentlich die 
Steuervertheilung beforgten ) vorgenommen. 

Zweite Inſtanz in den Städten waren die Magiftrate, mit 
7 Hofgerichtsfchöffen u. einem Greffier befegt, auf dem Lande 
die Land » und Hochgerichte. 

Die Hochgerichte hatten auch den Blutbann, mußten aber 
bei ſchweren Verbredyen den Rath dreier Rechtsgelehrten eins 
holen. 

Dritte Inſtanz war der conseil provincial in Lurem— 
burg Cfrüber und bis 1722 der hohe Rath in Mecheln). Der 
eonseil hatte nicht blos Juſtiz⸗ Sondern auch Berwaltungss u. Polis 
seifachen. Er war die böchfte Behörde des Herzogth., an die 
der Souverain feine Befchlüffe zur Vollziehung jandte, u. der 
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mit den Staͤnden ſich benahm. Dies geht unzweifelhaft aus 
dem Recueil d'édits, ordonnances et reglemens, concer- 
nant le d. de L. et le comte de Chiuy hervor. Es eriftirte 
noch ein conseil prive, deffen Funktionen ich nicht kenne. 

Bei den Gerichten waren für das öffentliche Minfterium 
ſ. 9. Amtsfläger oder Fiscale angeftellt. 

Eine von Joſeph IL. 1787 verjuchte neue Gerichtorganifas 
tion, wornach er Luxemburg in 24 Gerichtszwaͤnge (ressorls) 
abtheilen wollte, fam wegen des damaligen Aufruhrs der oͤſter⸗ 
reichtichen Niederlande nicht zur Ausführung. 


$. 443. 
Umfang des Herzogthbums. 


Daffelbe zerfiel in 2 Quartiere: das deutfche und wallos 
niſche. 

Da nur Theile vom deutſchen Quartier an Rheinpreußen 
gekommen ſind, ſo gebe ich von dieſen das Detail der Ort⸗ 
ſchaften an, vom Walloniſchen dagegen nur eine Ueberſicht. 


I. Das deutſche Quartier beſtand aus: 

1) Stadt Luxemburg; 

2) Probſtei Luxem burg: Mondercange, Bellingen, Et 
ringen, Oberkerſchen, Niederkerſchen, Petingen, Linger, 
Sanem zum Theil, Garnich zum Theil, Straſſen z. Th., 
Merl zum Theil, Schengen, Bettemburg, Merſch 

3. Th., Weiler zum Thurn z. Th., Aspelt, Aich, Weis 
merskirch, Beggen, Heisdorf, Hunsdorf, Bonnevoy, 
Gaßperich, Weimershof, Itzig z. Th., Gondringen, 
Liningen, Roth z. Th., Kahlen z. Th., Pepingen 
z. Th., Reckingen z. Th. 

3) Gerichtsbarkeit Clemencey: Clemency, Fingig, 
Schuweiler, Spingingen, Limpach, Dahlem z. Th., 
Sanem z. Th., Aresdorf z. Th. 
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4) Bettingen: Beitingen, Dippach, Tahlem 5. Th., 
Holgem z. Th., Garnich 5. Th. 

5) Landmeierei Sandweiler: Sandmeiler, Oberanweiler, 

- Niederanweiler, Senningen, Rammeldingen, der Hof 
‚Engdorf, Gontern z. Th., Steren, Detern, Mühlens 
bach, der Hof Hamm, der Hof Brud und der Hof 

Inngelhaus. 

6) L. M. Bettemburg: Reckingen, Ehlingen, Wick⸗ 
ringen z. Th., Steinbruͤcken, Bergem z. Th., Schiffs 
lingen, Noͤrtzingen, Hankringen, Finningen z. Th., die 
Muͤhlen Lainer, Scheid und Dudingen, Livingen 
z. Th., Boͤvingen, Roͤſer z. Th., Pepingen z. Th., 
Bergem z. Th. und Hellingen. 

755 L8. M. Kehlen: Kehlen z. Th., Nospelt z. Th., Tür 
tingen z. Th., Ellem z. Th., Dondlingen z. Th. und 
Boux. | 

8) EM. Lintgen. Goffeldingen, Prettingen, Lintgen. 

9) L. M. Schuͤttringen: Schüttringen nebjt Roberts⸗ 
muͤhle, Muͤnsbach, der Hof Oberſyren und Beuren. 

10) Die Freiheit Eſch: das Schloß Eid. 

11) Herrfchaft Frifingen: Frifingen. 

42) Herrfch. Trintingen: Xrintingen, Erlingen, Ruth 
3. Th. 

43) Herrſch. Heſſdorf: Steinfel, Lorenzweiler, Boffer 
dingen, Helmdingen, Helmfingen, Wolferdingen, 
Bereldingen, Dommeldingen, Eiſenbruch. 

14) Herrſch. Münfter: Holfzem z. Th., Garnich z. Th., 
Mamer z. Th. 

15) Meierei Reckingen: Reckingen z. Th., Roͤtgen z. Th, 
Pepingen z. Th., Spingingen z. Th. 

16) Dffelt und Roulingen: Aſſelt z. Th., Roulingen, 
Waldbredemus z. Th., Oetern z. Th., Reuth z. Tb. 
Krackelshof. 
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17) M. Rodenburg: Nodenburg, Beydweiler 5. Th., 
Hoftert 3. Th. : 

18) M. Elvingen: Elvingen, Gandert, 

19) M. Merel: Merel z. Th. 

207 M. NRollingen: Rollingen z. Th., Bofferdingeit 
z. Th. 

21) M. Ham: Ham z. Th. 

22) M. Ermersdorf: Ermersporf z. Th., die Höfe 
Hohenhof, Bifen und Fegenhof. 

23) Herrich. Johannisberg: Diedlingen, Badenberg, 
Buringen, Palsingen. 

24) Herrich. Salenvre: Salenore, Differdingen, Ober 
forn, Kayll, Tetingen , Rumlingen , Abweyler , Madys 
tumb, Holgem 3. Th., Leudingen z. Th., Bergem 
3. Th., Hof Erensdorf, Hof Kokelſcheuer, Valtziugen, 
Bruvingen, Kahlen z. Th., Niederkorn, Belvaur, 
Diringen, Schraſſig, Flaxweiler, Hiningen z. Th, 
Sanem z. Th., Mösdorf, 


25) Herrſch. Bertringen: Straffen 3. Th., Grovenholz, 
ein Hof. 
26) Herrich. Anfemburg: Anfemburg, Keispelt, Meis⸗ 
pelt. | 
27) Herrſch. Hollenfelz: Hollenfelz. 
25) Meierei Greifch: Greif, Fintingen z. Th. 
29) M. Reckingen: Nedingen z. Th. 
30) M. Brouch: Brouch z. Th., Bewingen z. Th., Seul 
3. Th. 
31) Herrid. Schoͤn felz: Schoͤnfelz, Rolingen z. Th. 
32) Herrſch. Merſch: Merſch, Beringen, Moͤrsdorf, 
Glabach, Biesbach, Mamer z. Th., Fentingen, Alt 
zingen, Reckingen z. Th., Weiler zum Thurn, Cappel, 
die Hoͤhe Nierenhauſen und Angelsberg. 
33) Herrſch. Pittingen: Pittingen nebſt Hof, Deſſingen, 
45 
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Bieffingen, Kehlen z. Th., Rodt, Nürenhaufen 3. Tb., 
| Reckingen 3. Th., Seul z. Th., Contern und Haffelt 
3. Th., Engelsvorf. | 
34) Herrfch. Meifjenburg: Meiffenburg, Schrontweiler, 
Glabach, Meuland, Blaſcheid nebſt Hof, Crentz, Beit 
weiler z. Th., Seul z. Th., Leudlingen mit den Boues 
rien von Geſperingen, Finningen, Noͤrtzingen, Wick⸗ 
ringen. | 

35) Herrih. Fiſchbach: Fiſchbach, Weyer, Gentingen. 

36) Herrſch. Linſter: Burglinfter, Sunglinfter, Altlinfter, 
Beidweiler 3. Th. , Godbringen, Roͤſe z. Th. 

37) Herrſch. Bouß: Bouß. 

38) Herrſch. Heffingen: Heffingen. 

39) Herrſch. Felz: Felz, Cruͤſtnach, Beidweiler, Schwen, 
Medernach z. Th., Steigen, Nomern, Schons, Wald: 
billig z. Th., Ermersdorf z. Th., die Sawelboreer 
Hoͤfe, der Hof Veydert. 

40) Herrſch. Heringen: Waldbillig z. Th., Haller, 
Harthof. 

41) Herrſch. Beauffort: Beauffort, Plaͤtſchert, Berdorf, 
Birkeld, Hungershof, Grundhof, Consdorf, Breyd— 
weiler, Stoppelhof, Gremenerhof, Buͤſchelbach, Did— 
lingen, Herſchberg, Hemsthal. 

42) Herrſch. Berburg: Berburg, Waſſerbillig, Mertert, 
Lellig, Mandernach, Biver, Buͤdeler, Berg, Bruch, 
Zittig, Grevenich. 

43) Herrih. Herborn und Mompach: Herborn und 

Mompach. 

44) Die Freiheit Remſich: Remich. 

45) Der Hof Remid: Beſch und Kleinmachern, Wellen 
ftein, Schwebfingen, Wintringen, Ramerfchen, Schens 
gen, Greveldingen, Waldbredemnf z. Th., Reulingen, 
Wilfangen z. Tb., Ellingen 5. Tb. , Boucherhof , Beich, 
Borg, Mandern z. Th., Dudlingen, Weiler z. Kreuz, 
Thorn, Weis u. Bübingen, Wocheren., 


% 
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46) Stadt und Meierei Grevenmakhern: Ehnen, Wor; 
meldingen, Lenningen, Kanich, Beuren, Goßtingen, 
Ahn, Dberdonven, Niederdonven, Betzdorf, Hagels⸗ 
dorf, Olingen, Rodt z. Th., Eſchweiler, Langſur, 
Meſenich, Fuſenich, Tummels, Fellerich, Omsdorf, 
Eoͤllig, Wellen, Schwartzhof, Rellingen, Tawern. 

47) Herrſch. Igel: Igel, Remich, Waſſerliſch, Luͤſchberg, 
Grevenich. 

48) H. Winkringen: Winkringen, Fiſch, Rehlingen, 
Wehr. 

49) H. Wiltingen: Wiltingen und Cantzent. 

50) H. Stadtbredemus: Stadtbredemus. 

51) Stadtgericht St. Veit: St. Veit. 

52) Die Probſtei St. Veit. 

53) Hofgericht Recht: Recht, Bruͤcken, Engelsberg oder 
Ligneuville. ER 

54) Hofg. Wampach: Wambach, Niederbeßlich, Ober 
emmeld, Niederemmeld, Born, Montenau, Eupers 
ding, Didenberg, Schoppen , Meuderfcheid, Habfcheid, 
Heckhallenfels, Heppenbach, Herresbach, Huͤningen, 
Walzerath, Meyerrodt, Valendorf, Mortſeld „Amel 
und Medelle. 

55) Hoſg. Puͤttingen: Puͤttingen, Muͤringen z. Thl., 
Wertfeld, Rocherath, Krinkelt, Huͤnningen, Honſeld. 

56) Hofg. Buͤtt genbach: Buͤttgenbach, Auſſelborn, 
Saurbrod, Weywertz, Widrum, Elſenborn, Berg. 

57) Hofg. Bronsfeld: Bronsfeld, Luͤnebach „Euſchet, 
Strickſchet, Hollnich, Maſthorn „Habſcheidt, Puͤtten⸗ 
bad), Watzerodt, Orlebach, Matzerodt. 

58) Meierei Neundorf: Neundorf, Crombach z. Thl. 
Rodt, Hinterhauſen z. Th., Huͤnningen, Breidtfeld, 
Schlierbach, Galhauſen. 

59) Hofg. von Thomen: Aldringen, Espeler, Bocholtz 
z. Th., Waldingen, Braunlauf, Weiſten, Hinder— 
hauſen z. Th., Crombach z. Th., Waypeler, Maspelt, 

45 * | 
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Auwelt, Weffeler, Landfcheidt 3. Th., Leytumb, Langeler 
z. Th., Durler z. Th., Oudeler, Pracht, Altztert, 
Gruͤffeldingen, Thomen, Lommersweiler z. Th., Wal 
merſteeg z. Th. 


60) Herrſchaft Reuland: die Freiheit Reuland, Land⸗ 


ſcheid z. Thl., Bullingen, Stubach z. Thl. 


61) Meierei Aſſelborn: Aſſelborn, Rocken z. Thl., 


Roͤmmeldingen z. Th., Boxhorn, Saſſel, Biviſch, 
Watermal, Durt z. Thl., Niederbeßlich 3. Thl., 
Wampach z. Thl., Lingeler z. Thl., und Altztert z. Thl. 


63) Herrſchaft Ouren: Ouren, Oberhauſen, Malſcheidt, 


Heuerſcheid, Kalborn, Lehler z. Thl., Hoͤpperdingen, 
Dorſeld, Ulfingen z. Thl. 


64) H. Clerf: Clerf, Reuler, Urfpelt , Ensweiler, 


Muͤnzhauſen, Draufelt, Mechert, Siebenaler 3. Thl., 
Donningen z. Thl., Wilwerwilz 3. Th., Wampadız. Tb, 
Weicherdingen z. Thl., Numelingen z. Thl., Hoſingen 
z. Thl., Dorſcheid, Rodershauſen, Eyſenbach, Wall— 
hauſen, Puͤttſcheid z. Thl., Ulflingen z. Thl., Drunkeler 
z. Thl., Niederbleſſelich z. Thl., Bocholtz, Neithauſen, 
Roder, Marnach, Schlindermanderſcheid z. Thl., Fiſch⸗ 
bach, Weiſenbach u. Reding z. Thl., Liefringen / 
Maͤckert, Donfeler, Bausleiden z. Thl., Roſer z. Tl, 
Hellingen, Euringen z. Th., Bifweiler z. Thl. 


65) H. Halzingen und Hacheville: KHagevilk, 


Gendingen, Neweiler. 


66) H. und Grafſchaft Wiltz: die Freiheit Wiltz und 


Niederwiltz, Eſchweiler, Dhall, Nacher, Buterſcheid, 
Rollingen, Winſeler, Noͤrtringen, Erpeldingen, 
Merkholz, Cautenbach z. Thl., Weidingen, Maſſeler⸗ 
hof, Boͤven, Notum, Inſenborn, Berle z. Thl., 
Niederwampach. 


67) H. Eſch: die Freiheit Eſch, Eſchdorf, Heiderſcheid, 


Merſcheid, Dellen, Niederfeilen, Niedermertzig, Ober 
mertzig, Michelbruch z. Thl., Rambruch u. Folſchet z. Thl, 
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Brachtert, Kuborn, Neuhofen, Bonnevillehof, Burg⸗ 
fridshof, Goͤsdorf, Bochholtz, Nengel, Zatteler u. 
Luͤlhauſen. 
68) Gerichtsbarkeit von Dikirch: Reißdorf z. Thl., Gils⸗ 
dorf, Crenzdorf z. Th., Ettelbruͤcken, Holztum, Bettendorf, 
Maſingerhof, Baſtendorf, Tandel, Cruchten, Colmar, 
Berg, Welsdorſ, Grentzingen, Ingeldorſ z. Thl., 
Erpeldingen, Michelau z. Thl., Schlindermanderſcheid 
z. Thl., Conſtum, Kuppenhof. 

69) Herrſch. Folkendingen: Folkendingen u. Brucherhof. 

70) 9. Bourfcheid: Bourſcheid, Kemen, Scheidelhof, 
Wilſcheid, Warken z. Thl., Ingeldorf z. Thl., Bur⸗ 
den, Michelau z. Thl., Holztumb, Schankweiler, Kahler 
z. Thl., Hohſcheid, Wirſcheiderhof. 

71) Herrſch. Moͤsdorf: Moͤsdorf, Medernach. 

72) H. Stolzenburg: Stolzenburg, Burſcheid. 

73) H. Brandenburg: Brandenburg, Landſcheid, Gra⸗ 
lingen, Merſcheid, Weiler, Nachtmanderſcheid. 

74) Die Stadt und Grafſchaft Vianden.') Die Meierei 
Sarelshaufen: Gareldhaufen, Sevenich, Schuttens 
hof, Dauffelshaufen, Herbſtmuͤhle, Gemuͤnd, Robershaufen, 
Obersjegen, Berfcheid, Keppenhaufen, Scheuerhof, 
Sceidhof, Biveld , Walsdorf. 

75) Meierei Lahr: Lahr, Birendorf, Höttingen. 

76) M. Geichlingen: Geichlingen,, Koͤrperich, Seumes 
rich, Gentingen, Bittel, Longsdorf, Fuhren, Rodt, 
Homerdingen, | 

77T) M. Freylingen: Freylingen, Jogen, Hemmerdinger⸗ 
hof, Noßbaum. 

78) M. Mettendorf: Mettendorf, Niel, Hanfel, 
Halsdorf, Bracht , Burg. 

79) M. Wallenporf: Wallendorf, Heßdorf, Ammel- 
dingen, Niedersjegen, Cruchten, Bießdorf. 


*) Gehörte unter Hoheit v. Lugemburg bem Haufe Oranien, 
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80) M. Gefeler: Naffingeh, Gefeler, Niedergefeler, 
Leispelt, Oberraden, Niederraden, Altfcheiv, Nieder: 
weiler, | 

81) Herrichaft Daßburg: die Burg Daßburg. 

82) Meierei Daleyden: Daleyden, Danem, Pretfcheid, 
Holweiler, Eifenbach, Affeler, Raypeldingen, Urbaufen. 

83) M. Pintfcheid: Pintfcheid, Roſcheid, Eſchfeld, 
Reif, Helmſcheidt, Juden, Kiceshaufen, Hickes— 
haufen, Hallenbad), Sengerich, Artzfeld z. Thl., Lich— 
tenborn z. Thl., Utfeld. 

84) M. Leydenborn: Leydenborn, Hertzſeld, Keßfeldt, 
Berg, Hoſcheidt, Hallenfeldt, Steffeshauſen, Welchen⸗ 
hauſen, Lutzeampen, Hoͤſpelt, Sevenich, Großcampen, 
Steinbach. 

85) Herrſchaft Neuerburg: Neuerburg. 

86) Meierei Veydingen: Oberveydingen, Miedervey 
dingen, Hutterſcheidt, Outſcheidt, Altſcheuren, Plaſcheid, 
Alff, Heilbach, Uppershauſen, Burſcheid, Itzfeldbof, 
Fiſchbach, Kobſcheid, Manderſcheid, Heilhauſen, Pins 
tesſeld, Scheidgen, Langerath, Birſcheid. 

87) M. Kockshauſen: Kockshauſen, Friesborn, Moͤtze⸗ 
rath, Hoͤtten, Leimbach, Zweifelſcheidt, Grimbach, 
Kleinweis, Ammeldingen, Sarhauſen, Neurath. 

83) Hofg. von Pronsfelt: Prousfelt, Obersfeld, 
Habſcheid, Watzerat, Luͤnebach, Kungenberg.* ) 

89) Meierei Krautſcheid: Krautſcheid, Oberpirſcheid, 
Niederpirſcheid, Urmaul, Maul, Belſcheid, Huſcheid, 
Windhaͤuſerhof, Werhaͤuſerhof, Artzfeld z. Thl., 
Holtzgen. 

WIM. Oberweyer: Oberweyer, Stockem z. Thl., 
Honhof, Haſſel z. Thl., Bauſtert z. Thl., Muͤlenbach, 
Feilsdorf z. Thl. 

91) Herrſchaft Warmweiler: Warmweiler, 

92) H. Bidburg: — 


— [. ven ©. 698. 
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93) Probftei Bittburg: Stedem, Dockendorf, Ordorf, 
Meffericy , Beutlingen, Maßholder, Sthal, Ritters 
dorf, Badenbornerhof, Metſch, Scharbillig ,, Eßlingen, 
Meckel z. Thl., Flieſſem z. Thl., Matzen, Irſch, 
Erdorf, Badem, Gindorf, Pickliſſem, Metterich, Huͤt⸗ 
lingen, Gelsdorf. 

94) Herrſchaft Ober weiler: Bickendorf. 

95) H. Du deldorf: Dudeldorf, Ordorf. 

96) H. Keyll: Keyll, Schwarzenborn, Bier, Eulendorf. 

97) H. Falkenſtein: Falkenſtein, Eiſenbach, Biwels 
z. Thl., Bauler. 

98) H. Bettingen: Bettingen, Wolflingen, Biffingen, 
Stockem z. Thl., Alsdorf, Bauſtert z. Th., Feilsdorf 
z. Thi., Höterfcheid. 

99) H. Ham: Wißmannsdorf, Ham, Hermesdorf, 
Echterhauſen, Wiersdorf, Biersdorf. 

100) H. Bruch: Speicher, Bertlingen, Heidweiler, Niers⸗ 
bach, Greverath, Breuch, Glabach, Munſtert, Tauffen⸗ 
bach, Dierſcheid. 

101) H. Trimporten: Trimporten. 

102) H. Malberg: Weich, Neidenbach, Malberg. 

103) H. Seinsfeld: Seinsfeld, Steinborn z. Thl., Pick⸗ 
liſem z. Thl. 

104) H. Scharfbillig: Orenhofen, Preiſt, Zimmer, 
Rodt, Schleydtweiler, Schoͤnfeld, Weltzenhauſen. 

105) H. Densborn und Dham: Densborn, Dham, 

Lamersdorf, Steinborn z. Thl. 

106) H. Mehr» und Bettenfeldt: Mehrfeldt, Betten⸗ 
feldt, Rodenbuſch. 

107) Die Gerichtsbarkeit von Echter nach: Echternach. 

108) Probftei Echternach: Osweiler, Steinheim, Boru, 
Feblerhof. 

109) Meierei Jrel: Irel, Menningen, Minden, Edingen. 

110) M. Niedermweiß: Niederweiß, Alsdorf, Kaſchenbach, 
Meckel z. Thl. 
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411) M. Beh: Bed, Rippig, Zittig, Colbet, Fronburs 
gerhof, Roswinkelhof, Rodershof, Lauterborn, Geyershöfe. 

1127 M. Erngen: Erngen , Ferfchweiler , Erngerhof, 
Pruͤm zur Lay. 

113) M. Bollendorf: Bollendorf , Hamhof, Eppeldorf 
3. Thl., Didesbergerhof, auch Difchburg genannt. 

114) Herrſchaft Rosport: Nosport, Nalingen, Winterds 
dorf, Dickweiler, Godendorf, Girfcht. 

115) H. Waldbredemuß: Waldbredemuß,. 

116) 9. Schutburg: Altfcheid. 

- 117) Neutrale Ortſchaften der Graffhaft Mans 
derfcheidt: Pantemburg , Eſchfelt, Wallfcheid , 
Kauffelt , Ufflingen, Schlat, Niedermanderfcheid. 

118) Aus der Grafihaft Schlaiden: Schlaiden. 

119) Gerichtsbarkeit Karl: Karl, Rinnen, Senteney. 

120 ) Gerichtsb, Seftig: Heiſtert, Scheurenhof, Hollendal, 
Eichen, Dbercollenbady, Brouch, Untercolbad; , Ober 
baufen, Niederhaufen, Felbach. 

121) Gerichtsb. von Bronsfeld: Brongfeld , Harperfcheid, 
Maringen, Weyermühle. 

122) Gerichtsb.. Wollfeiffen: Wolfeiffen, Drimborn, 
Ruhr, Morſchbach. 

123) Herrſchaft Eronenburg: Gronenburg nebft der 
Schmiede zu Hammerfcheid, Dalem, Poſem, Rivert 
bof , Steffen, Alslat, Kirfchenbach , Geifelbadı, 
Scheidt, Ulmjcheid. 

124) 9. Hartelftein: Prongfelt z. Thl., Lunebach z. Thl., 
Lichtenborn 3. Thl., Utzfeld z. Thl., Hollnid) 3. Thl., 
Habfcheid z. Thl., Niederhabfcheid. 


$. 444. 


U. Das Wallonifche Quartier. 


Die Herrfchaften Mirowart, Reduͤ, Focan, Sohiere, der 
Bann Eßclaſſin, auch Schlaffin; die Herrfcaften Beau—⸗ 
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fing, Esclain, Hansfürskeffe, Averdiſe u. Rochefort. 
Diele Nochefort’fchen Meiereien find ed, weldye (|. oben 
©. 458) die Grafen von Lömenftein befagen. Die 
Meierei Marche, die Probftei Marche, die Herrichaften 
Roy, Aye, Jamodine u. Hoigne, Hargimont, Bande, 
Humin, Vaha, Harſin; die Graffchaft Montagy, die 
Meiereien Hotton, Ochamps; dad GStadtgericht v. Durs 
buy; die Hochgerichte Grand Menil , Barvaur , Veriß, 
Sart; die Herrichaften Fonciers, My, Ville, Soye, Rames 
lot, Ocyain, Aywaille, Montjardin, Harzee; dad Stadtges 
richt Laroche, die Grafſch. Ortho, die Herrfch. Les deur 
Halles; die Meiereien Engreur, Ligniard; die Herrs 
fhaften Beaufaint, Bretvigne; die Freiheit v. Houffalize, 
der Bezirk v. Houffalize, die Herrich, Rachamps, die 
Grafſchaft Salmz die Herrichaften Taviguy, Mabompres, 
Nollet, Laval; das Stadtgericht v. Baftogne, die Meierei 
Baftogne, die Probftei Baftenach, die Meiereien Chaumont, 
Hott, Duncol, Bourfy, Louville vormald Enberleur, Lous 
villes, Neimend, Rondu, Malempres, Gouvy, Bellain; 
bie Herrichaften Hoffelt, Magery, Amberlour, Affenois, 
Arloncourt,, die Stadt und Meierei Chiny, die Probitei 
Chiny; die Herricyaften Jamoigne, Billers, Limes, 
Porchereſſe, Villemont, Etalle; die Meiereien Billerds 
fur» Semois, Bugenel, Montanart; die Herrichaften 
Dance, Bolloigne, Ktantimont , der Bann von Neuchas 
teau, Le-Bad-Quartier Baulr, dag Quartier von Hamis 
pres, v. Zournay, v. Nolinfaing, v. Longlier ; die Herrs 
haften v. Duchesne, Witry, Herbeumont, Orchamps; 
die Probftei Orchimont, die NHerrfchaften Baillomont, 
Boban, La Grandville, Membre, Louette St. Denis, 
Louette St. Pierre, Neuville, Bifeur, Naome, Bellefons 
taine; das Stadtgericht v. Arlon, die Probftei Arlon, 
die Meiereien Martelange, Bauſchleyden, Warnach, zu 
der Probftei Arlon im Walloniſchen gehören noch Chaſtillon, 
Meirle, Tige, NRachecourt, Halanzy, Muffi, Bleid, 
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der Bann v. Anliers, die Meiereien Schireich, Zelingen 
oder ‚Selingen, Stodem , die Herrichaften Chatelet, 
Thiaumont, der Bann v. Thiaumont, Hachy, Nobres 
fart, die Herrichaft Bondorff, die Meiereien Rodt, 
Attert, Prag, die Herrichaften Pot und Schaded, 
Glairfontaine , Ufeldingen, Everlingen , Autel, Guirſch, 
Körich, Siebenborn auch Septfontaine , Seueone, Nafs 
foige, Mueau," St. Hubert, die Meiereien St. Hubert, 
Grupont, Chevigny, die Herrichaften Freur, Jecheville, die 
Meiereien Sevescourt, VBesqueville, Wibrin, die Herrfcats 
ten Bertrir, Eugnon und Ghaffepierre, die Probftei v. St, 
Mard:Virton, das Stadtgericht v. Virton, die Probitei 
v. Virton St. Mard, die Herrichaften Montquentin, St. 
Remy, Ruettes, Gommery, Latour, Bazeille. 


$. 445. 


Ausmittelung der reichsritterfchaftlichen , Feiner frem— 
den Hoheit unterworfenen Befigungen im Reg. 
Be. Trier, 

Auch bier ift ald Anbaltpunft das in Maurenbreder 
rhein. preuß. Land Rechte I. ©. 20, enthaltene Verzeichniß 
gebraud)t , und find die oben bei dem Reg. Bez. Coblenz am 
geführten Materialien , aufferdem aber fchriftliche Notizen des 
Herrn Oberprocurators Morig in Coblenz (früher Staat 
profurator in Prüm ), des Hrn. Landgerichtsſchreibers Sittel 
in Trier, und des H. Kreisfecretärd Sontag in Saarbräden 
benußgt worden. 

$. 446. 

Prüfung, ob die von H. Maurenbreder ver: 
zeichneten ritterfchaftlihen Befigungen 
wirflicd mit Landeshoheit des Reichsritters 
verfehben waren. 

1) Landfreis Trier. B. M. Shweid: Fuͤh— 
ren, dem Freiherrn v. Keſſelſtadt gehörig. So nennt 


% 
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Hr. Maurenbrecher dieſe ritterfchaftl. Befigung, und es 
wäre zu erörtern, ob fie wirklich reichdunmittelbar war. Ein 
Ort Führen eriftirt nicht im Reg. Bez. Trier, wohl aber 
Föhren. 

9. Seotti nennt den Ort and aufferdem Katzenmuͤhl 
(was ich jedody im Ortichaftsverzeichniß des Reg. Bez. Trier 
v. 1817 nicht finde ) ritterfchaftlich, und dem Grafen v. Keffels 
ftadt gehörig. H. Sittel aber gibt ihn ald trierifch, und dem 
trierifchen Amte Pfalzel angebörig an, und fügt bei, daß das 
Tr. L. R. dort berriche. 

Im Furtrierfhen Orts-Verz. fommt ein Drt Föhr, 
mwabrfcheinlich derjelbe, ald zum Amte Pfalzel gehörig, vor, 

In Buͤſching Verzeichniß der ritterfch. Beſitz. (Erdbeſchreid. 
10. Thl. S. 3663) wird der Ort nidyt erwähnt. 

In der jegigen rhein. Nitterfchafts-Matrifel wird eine in 
Föhren gelegene ritterfchaftl. Befigung der Gr. v. Keſſelſtadt 
genannt, 

Sn Varrentrapp geneal, Handb. v. 1795, ©. 485, heißt 
der Gr. v. Keffelftadt, Herr v. Führen, Arenrath, Dodenburg 
Bruch, Loffenich und Baufenvorf. 

Nach allem diefem möchte Führen ein, zwar ritterfchafts 
licher, aber unter die Hoheit von Trier gefommener Drt feyn. 

2) Landkreis Trier. B. M. Triermweiler: Bals 
duinshaufen. 

H. Maurenbredyer nennt Balduinshaufen als dem 
H. v. Keffelftadt gehörig. 

Der Ort heißt Balduinshäuggen. 

Auch H. Sittel nennt ihn ritterfchaftlich, und führt an, 
daß nur dad gemeine Recht dort gelte, 

H. Scotti gedenft des Orts nicht namentlich. Buͤſching 
erwähnt ihn nicht. Die rhein. Matrifel nennt Niedertriers 
weiler eine ritterfchaftl. Beſitzung des en Kaifer 
zu Trier. 
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Das Strombergifche Berzeichniß der Furtrierifchen Orts 
fchaften erwähnt Balduinshaufen nicht, DRAN: weil ed in 
einer anderen Gemeinde begriffen. 

Die Neichsunmittelbarfeit von Balduinshaͤusgen moͤchte 
daher noch einer naͤheren Forſchung beduͤrfen. 

3) Landkr. Trier. B. M. Trierweiler: Ober, 
kirch, dem Gr.von der Leyen. 

H. Sittel nennt Oberfirch kurtrieriſch, dem Amte Pfalzel 
zugebörig; das Trier. 2, R. gelte dort. 

Das Furtrierifche Ortichaftd-Verzeichniß nennt als furs 
trierifch den Ort Oberferig, Amts Pfalzel, wahrfcheinlic 
denſelben. Es eriftirt fein weiterer Ort Oberkerig im Reg, 
Bez. Trier. 

Buͤſching und die rheinifche Matrifel erwähnen ihr 
nicht. Auch die Neidysunmittelbarfeit von Dberfirch, oder 
Oberkerig, muß daher noch in Zweifel gezogen werten. 

4) Nennweyer, den Knebel v. Gatenellnbogen ge 
börig. Sch finde feinen Ort dieſes Namens im Reg. Be. 
Trier. 

5) Kr. Berncaftel: Beſenich, dem Frhr. v. Keffelitadt, 

Auch ein folcher Ort eriftirt nicht ; Beffelich kann nicht 
gemeint feyn, weil dies ein Furtrierifcher, zum Amt Welfchbillig 
gehöriger Ort war, wo dad Tr. L. R. galt. 

Wahrfcheinlicy meint H. Maurenbr. den Ort Loͤſſe nich, 
B. M. Zeltingen 9. Sittel u. H Scotti, auch geneal. 
Handb. v. 1795, ©. 487, wo Löffenich ald Keffelftädtifche 
Befigung genannt wird, beftätigen, daß diefer Ort ritterfcjaft 
lic, und dem Gr. v. Keffelftadt gehörig war. 

H. Sittel fügt bei, daß neben dem trierifchen L. R. 
die Keffeıftädtfchen Verordnungen dort galten, 

Büfching und die rhein. Matrifel erwähnen Löffenich nicht. 


6) Hochwalder Hof, dem H. v. Elz gehörig. 
Eine Ortſchaft diefed Namens finde ich nirgends im 
R. B. Trier: vielleicht daß der Hof, wenn auch ritterfchaftlic, 
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einer andern Gemeinde, bie jedoch fremder Hoheit untergeben, 
angehörte, | 

Rhein. Matrikel und Buͤſching nennen ben Hocmalder 
Hof nicht. 

7) Kreis Bernfaftell. B. M. Gemünden: Leis 
derfcheid, dem Freih. v. Schmidtburg. 

Diefen Ort finde ich nicht im Reg. Bez. Trier, dagegen 
Eindenfcheid CB. M. Gemünden). 

H. Sittel bezeichnet ed ald ritterfchaftfih, und bemerft, 
daß fein & R. dort gegolten habe. H. Scotti verbreitet ſich 
darüber nicht. Im geneal. Handb. wird Lindenſcheid nicht 
als Schmidtburgifch erwähnt. 


8) Kreis Wittlich. B. M. Landſcheid: Arens 
rath, dem Freih. v. Keſſelſtadt. 

H. Sittel u. Scotti nennen dieſen Ort als kurtrieriſch, 
zum Amte Manderſcheid gehoͤrig, und das Trier. L. R. gelte 
dort; das kurtrieriſche Orts⸗Verz. ſtimmt damit uͤberein. 

Biſching nennt jedoch Arenrath als Eigenthum der Gr. 
v. Keſſelſtadt. 

Eben fo das geneal. Handb. v. 1775, ©. 483. 

Die rhein. Matrikel erwähnt ihn nicht. Arenrath wäre 
daher als ritterfchaftlih , aber unter trierifcher Hoheit 
anzufehen. 

9) Kreis Wittlich. 8. M. Neuerburg: Bölens 
dorf, dem H. v. Keflelftadt. 

Es eriftirt fein ſolcher Ort im Neg. Bez. Trier, wohl 
aber Baufendorf, was auch nadı H. Sittel dem Gr. v. 
Keffeiftadt gehörte, und es galten dort neben dem Tr. EN. 
die Keffeiftädtifchen Gefege. H. Scotti weicht nicht ab, und 
dag geneal. Handb. v. 1795 beftätigt es. 

10) Dadenburg, dem Freih. v. Keffelftadt. Ich finde. 
feinen Drt Dadenburg im Orts⸗Verz. ded Reg. Bez. Trier. 
Auch H. Sittel erwähnt ihn nicht. | 
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Der Maurenbrecherfchen Notiz fcheint aber etwas Richtiges 
zum Grunde gelegen zu haben; denn die rhein. Matrifet ers 
wähnt Dodenburg, als einer ritterfchaftt. dem Gr. v 
Keſſelſtadt gehörigen Beſitzung. 

Buͤſching, ©. 2663, nennt Dodenburg eine ritterſch. 
Beſitz. der v. Keffelftadt. Eben fo das geneal. Handb. v, 
1755, ©. 483, und im DOrte-Verz. des Neg. Bez. Trier 
fommt ein Ort Dodenburg, Kreis Wittlih, B. M. 
Heidmweiler, vor, der bier wahrfcheiniich gemeint: ift. 
Aber H. Scotti und H. Sittel nennen Dodenburg einen 
Luremburgifchen - Ort, wo die coutumes de Luxembourg 
gelten. Ehe dieſer Ort ald reichdunmittelbar angenommen 
wird, möchte eine weitere Unterfuchung des — 
vorzunehmen ſeyn. 

11) Kreis Wittlhich. B. M. Salmerohr: Berg— 
weiler, dem H. v. Warſchberg. 

Es ſind im Reg. Bez. Trier 2 Orte, die den Namen 
Bergweiler fuͤhren: Bergweiler im Canton Ottweiler (ein 
ehemals Zweybruͤckiſcher Ort), u. Bergweiler im Canton Witt 
lich, B. M. Salmerohr, den H. Maurenbrecher bier vor 
Augen zu haben fcheint. 

H. Sittel beftätigt, daß Bergweiler ritterfchaftlich war, 
behauptet aber, er habe dem 9. v. Berg gehört, u. nur das 
gem. Recht herrfche dort. 

H. Scotti führt Bergweiler als Furtrierifch auf; tim fur 
trier. Orts⸗Verz. findet er fich aber nicht. Buͤſching u, bie 
rbein. Matrifel erwähnen den Ort nicht. Auch die Hoheits⸗ 
Berhältniffe diefes Orts bedürfen daher näherer Prüfung. 

12) Kr. Wittlih. B. M. Neuerburg: Diefens 
bach, vem H. v. Jardin, 4 

H. Sittel gibt auch zu, daß der Ort ritterſchaftlich, 
nennt jedoch als Eigenthuͤmer den H. v. Berg, u. bemerkt, 


daß nur gem. Recht dort gelte. 
Auch H. Scotti nennt den Ort ritterſchaftlich. 
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Die rhein. Matrifel, das Furtrierifche DOrtdsBerz. u. 
Buͤſching erwähnen ihn nicht. 

13) Kr. Wittlih. B. M. Hetzer ath: Erlenbad, 
dem Kurfürften v. Trier. 

H. Sittel nennt Erlenbach Furtrierifch, zum Amte Pfalzel 
gebörig, und bemerft, daß das kurtr. & R. dort gelte, 
fpricyt aber nichts von der ritterfchaftlichen Qualität. H. 
Scotti bezeichnet den Ort als Furtrieriich, ohne von der 
ritterfchaftl. Qualität zu reden. 

Im furtrier. Orts-Verz. wird er nicht ald Furtrierifche 
Beſitzung aufgeführt. 

14) Kr. Wittlich. B. M. Niederoͤfflingen: Has— 
born, dem Kurfuͤrſten v. Trier. 

H. Sittel nennt Hasborn zwar auch ritterſchaftlich, aber 
dem Baron v. Balberg (vielleicht Dalberg) gehörig. Nur ges 
meines Recht gelte dort. Auch H. Scotti nennt Hasborn 
ritterichaftl., ohne den Ritter namentlich zu bezeichnen. 

Die rhein. Matrifel erwähnt nichts. Büfching fagt 
©. 2664, Hasborn gehört denen v. Wildberg. 

Dasjenige Hasborn, weiches im furtrierifchen Amte St. Wen 
del war, u. als furtrierifcher Ort in den kurtr. Ortöverzeichniffen 
bezeichnet wird, kann nicht bier gemeint jeyn, denn nach der 
1823 herausgefommenen Karte v. Nheinpreugen lag diefer 
trierifche Drt Hasborn weit von dem andern entfernt, u. zwar 
im Kreiſe Dttweiler, B. M. Tholey, bart an der preufis 
ſchen Grenze, nach dem Dldenburgifchen hin. 


Jenes Hasborn im Kr. Wittlich möchte nach jenen übers 
einftimmenden Zeugniffen als ritterfchaftliche Befigung, viels . 
leicht ein fpät Trier heimgefallenes Lehn anzunehmen feyn, 

15) Kr. Wittlih. 8. M. Salmerohr: Huppe— 
rath, dem Domprobfl zu Trier. 

H. Sittel nennt den Ort ritterfchaftlih, dem Kapitel 
St. Paulin gehörig, u. bemerkt, daß nur gem. Recht dort 
gelte. 
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H. Scotti u. das alte kurtrieriſche Orts-Verz. nennen 9. 
furtrierifch, zum Amte Paulin gehörig. Die rhein. Matritel 
u. Büfching erwähnen Hupperath nicht. 

Da alle übrigen Befigungen der Abtei Paulin unter trieri 
ſcher Hoheit ftanden , fo glaube ich daffelbe von Hupperath 
annehmen zu dürfen, 

16) Kr. Wittlih B. M. Neuerburg: Bil 
merſcheid, dem Stifte Springirsbach gehörig, fol heißen 
Willwerſcheid. 

H. Scotti u. Sittel beſtaͤtigen die ritterſchaftl. Qualitaͤt 
des Orts, und daß er dem Kapitel Springirsbach gehoͤre. 

Im kurtrier. Orts-Verzeichniß, in Buͤſching u. der 
rhein. Matrikel, wird Wilwerſcheid nicht erwähnt, 

17) Kr. Bittburg. Gemuͤnden, dem Graf. v. d. Leyen, 

Im Kreiſe Bittburg exiſtirt fein Ort Gemuͤnden, wohl 
aber im Kr. Daun, B. M. Daun. Im Kr. Bittburg, B. M. 
Carlshauſen, iſt ein Ort Gemuͤnd, den H. Sittel als 
Luxemburgiſch (die Luremburger Geſetze gaͤlten dort) be 
zeichnet, u. womit H. Scotti uͤbereinſtimmt. 

Buͤſching u. die rhein. Matrikel erwaͤhnen ihn nicht als 
ritterſchaftlich. 

Unter den oben ©. 392 ermittelten Leyiſchen Beſitzungen 
it Gemünden nicht. 

Im geneal,. Handb. v. 1795, ©. 487, wird unter den Be 
fisungen des 9. v. Schmidtburg ein Ort Gemünden genannt,”) 

Nach allem diefem kann Gemünden nicht als ermielene 
reichgunmittelbare Befigung angenommen werden. 

18) Falfenftein, dem Freih. v. Bettendorf. 

Sm Kreife Bittburg, B. M. Falkenftein, eriftirt ein Ort 
Falfenftein, wovon H. Sittel aber bemerkt, daß er zu de 
Luremburgifchen Herrſch. Falfenftein gehöre, u. daß bie 
Coutumes de Luxembourg dort gälten. H. Scotti erwaͤhnt 


F. gar nicht. 


*) Dieſes Gemuͤnden liegt im R. B. Coblenz, bei Bingen. 


— 
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Weder in Büfching, noch in der rhein. Matrifel wird vor 
der ritterfchaftlichen Qualität jenes Ortes Falken ſtein geiprochen. 

Dagegen ift allerdings, f. oben ©. 112, im Herzogth. 
Naſſau (Amts Königftein, 3 Stunden. v. Frankfurt a. M.) 
ein ehemals ritterſchaftl. Ort Falkenſtein, der fruͤher den 
Hrn. v. Bettendorf gehoͤrte. H. ——— legt dieſen 
Ort irrig in den Kreis Bittburg. 


19) Kreis Daun. B. M. Dockweiler: Wald— 
koͤnigen, dem H. v. Metternich» Miübhlemarf. 


H. Sittel u. H. Oberprokurator Moritzz beſtaͤtigen, daß 
dieſer Ort ritterſchaftlich war. Jener gibt als Eigenthuͤmer den 
Fuͤrſten v. Metternich an, u. H. Sittel bemerkt, daß nur ges 
meined Recht ddrt gelte; H. Moritz führt das trierifche 
ER, als herrſchend an. 


Auch H. Scotti nennt Waldfönigen ritterfchaftlih u. 
Metternichifch. 


Buͤſching u. die rhein. Matrikel erwähnen ihn nicht. 
20) Kr. Daun. B M. Gerolfiein: Riffingen, 


dem Freih. v. Kerpen. 

Hr. Scotti, wie Hr. Sittel widerfprechen dies, und bezeich⸗ 
nen Liffingen ald zum Fürftenth. Prüm gehörig. Hr. Sittel 
fügt bei, daß das trier. &. R. und die prümer Gewohnheiten 
dort geherrfcht hätten. 

Es ſcheint, daß Büfching, der 2664 eines Ortes Kiringen, 
bem Hr. v. Kerpen gehörig, erwähnt, womit auch das geneal— 
Handbuch v. 1795, S. 483, übereinftimmt, Hrn. Maurens 
bredyer irre geführt habe. Im Neg. Bez. Trier eriftirt fein 
Ort Liringen. Die rhein. Matrifel erwähnt auch Feines folchen, 

21) Kr. Merzig B. M. Wadern: Büfchfeld, 
dem Frhr. v. Hagen. 

Hr. Scotti nennt B. kurtrieriſch, Hr. Sittel bemerkt , es 
fey theils trierifh, theild dem Frhr. v. Hagen zugehörig 
gewefen. Der Hagenſche Syndicus in Trier habe die en 
beforgt, und das bier. L. R. dort gegolten. 
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Das kurtrier. Ortöverz. nennt Bufchfeld nebft Bärenbady 
und Biehl Furtrierifch und zum Amte Merzig gehörig. 

Buͤſching und die rhein. Matrifel gedenken des Orts nicht. 

22) Kalenborn, dem Grafen v. d. Leyen gehörig. 

Ein folcher Ort eriftirt nicht im Kreife Merzig; wohl aber 
im Kreife Daun, B. M. Hillesheim. 

Nach Hr. Sittel gehört diefer letzte Ort zur Graffchaft 
Blanfenheim, nach Hr. Scotti war er trierifch. 

Buͤſching, S. 2663, fpricht von einem Ort Kalenborn an 
der Eifel, der Ieyifch und trierifched Lehen geweſen fey. 

Unter den oben, ©. 392, ermittelten leyenjchen Ortfchaften 
fommt er nicht vor. 

23) Herrfhaft Muͤnchweiler, dem Grafen v. ber 
Leyen gehörig. 

Allerdings eriftirte eine leyenſche Herrfchaft Münchweiler 
(f. oben ©. 392), wozu die Orte Münchweiler, Ranzweiler, 
Dietfchweiler, Haspach, Steinebad), Gries, Börsborn gehörten. 

Aber alle diefe Orte gehören zu Rheinbaiern und fommen 
in einem gedrudten Cwahrfcheinlic; von Hrn. v. Recum gefertigs 
ten) tableau par ordre alphabetique des communes for- 
mant le territoire cédé sur la rive gauche du Rhin par 
S. M. l’empereur d’Autriche a S. M. le roi de Baviere, 
als früher zum Kanton Waldmohr, SaarsDept., gehörig, vor. 
Hr. Maurenbr. bat daher diefe Herrſchaft irrig nach Neins 
preußen verlegt. 

Einen Ort Muͤnchweiler finde ich im gedruckten Ort3-Berz. 
nicht, wohl aber führt Hr. Sittel einen ſolchen Ort, Cantons 
Wadern, als dem Hr. v. Zandt (nicht v. d. Leyen ), ferner 
den Graf. v. Dagftuhl und Kurtrier gemeinfchaftl. gehörig an, 
und bemerkt, daß der Zandt’fche Beamte Recht gefprochen, 
und das trierifche L. R. dort gegolten habe. Weiter bezeichnet 
er Mandern, Landkreis Trier, ald einenritterfchaftlichen Ort, 
der ganz biefelben Eigenthuͤmer und Verhältniffe wie Muͤnch⸗ 
weiler habe. Hr. Scotti nennt Mandern trieriih. Ob daher 
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Münchweiler und Mandern als reichsunmittelbar anzufehen, 
bedarf näherer Unterfuchung. 

24) Das Nalbacher Thal, dem Frhrn. v. Hagen u. 
dem Kurfürften v. Trier gehörig. Ferner die Herrſchaft Le⸗ 
bach, Kurtrier, Zweybrüden, Frhr. v. Hagen u. dem Abt 
v. Fraulautern gehörig. Ueber beide Befigungen ift oben 
©. 609 u. 611 das Nähere bemerft worden. 

Hr. Sittel, fo wie Hr. Sontag beftätigen die reichsritter⸗ 
fchaftlihe Qualität der Herrfch. Lebach, und daß dort nur 
gem, Recht gegolten habe. Bon Nalbach führt Hr. Sittel, fo 
wie Hr. Simon an, daß neben dem gem. Recht dort die 
Hobsgebräuche gelten. 

25) Kreis Saarlouis B M. Lebach: Zur Mots 
ten, dem Frhrn. v. Hagen gehörig. Sowohl Hr Scotti als 
Hr. Sittel bezeichnen den Ort als ritterfchaftl. Beſitzung, u. 
Hr. Sittel bemerkt, daß er dem Frhr. v. Hagen gehöre, der 
Hagenfche Beamte auf der Motte ( Stammfchlog der Frhrn. v. 
Hagen zur Motte) Recht geiprochen habe, u. daß nur gem. 
Recht gelte. Buͤſching u. die rhein. Matrifel erwähnen Zur 
Motten nicht, Dagegen Simon ©. 509. 

26) Kr. Saarlouis B. M. Saarwellingen: 
NReinsweiler, dem Hr. v. Hagen u. dem Gr. v. Wied⸗ 
Runkel gehörig, fol heißen Reisweiler. Hr. Gittel 
beftätigt, daß diefer Ort dem Frhr. v. Hagen u. dem Gr. v. 
Kriechingen (Wied⸗Runkel) ) gehört; es habe dort nur gemei⸗ 
ned Recht gegolten. Hr. Scotti weicht ab u. bemerkt, daß 
der Drt vreiherrifch geweſen u. N. Saarbrüden , Frhr. v. 
Hagen u, Lothringen gehört habe. 

Diefer Widerſpruch Iöfet fich in folgender Art: 

Reisweiler gehörte zur Meierei Püttlingen. Diefe war 
Eigenthbum des Gr. v. Kriechingen ‚, jedody unter Iothringifcher 
Hoheit. 

Sm 5. 1766 trat Lothringen resp. Frankreich feine Rechte 
an der Meierei Püttlingen, namentlich) an Neigweiler, an 
N. Saarbrüden ab; u. Reisweiler war daher v. 1766 an 
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nicht mehr Iothringifch, fondern unter der gemeinfch. Hoheit 
von Saarbrüden u. Frhr. v. Hagen (f. oben ©. 373.) 

27) Kr. Saarlouis. B. M. Hüttersporf: Hi 
tersdorf u. Puperich, dem Frhr. v. Hagen gehnrig. Beide 
Namen find falfch gefchrieben. Sie follen heißen Huͤttersdorf 
u. Bupperih. Hr. Sittel beftätigt die ritterfchaftt. Eigenſchaft 
u. die v. Hr. Maurenbrecher angegebenen Herren beider Orte, 
u. bemerkt, daß dort neben dem gemeinen Recht die Junker—⸗ 
ordnung gegolten habe. Auch Hr. Scotti nennt fie reiche 
ritterfchaftlich. 

Die rbein. Matrifel u. Büfching erwähnen der Orte nicht; 
aber Simon S. 511 bemerft, das Hochgericht Huͤttersdorf 
babe aus Hüttersdorf u. Puperich beftanden, dem Gr. v. 
Hunolftein u. Frhr. v. Hagen zugehörtz; Hunolſtein jedoch den 
Blutbann allein geübt. 

28) Rupperid, dem Grafen v. Hunolftein u. Frhr. v. 
Hagen gehörig. | 

Ein folcher Ort eriftirt gar nicht im Reg. Bez. Trier, I. 
fcheint mit dem oben erwähnten Bupperich verwechfelt zu ſeyn. 

29) Kr. Ottweiler. B. M. Ucdtelfangen: Jh 
fingen, dem Hr. v. Kerpen gehörig. Hr. Sittel u. Ar. 
Scotti beftätigen die ritterfchaftliche Qualität des Orts, u. Hr. 
Sittel , daß er dem Hr. v. Kerpen gehöre. Neben dem gem. 
Recht hätte dort fein L. R., nur Gebräuche gegolten. 

Sn der rhein. Matrifel wird Illingen als ritterfch. Beſitzung 
des Hr. Bergamtd s Director Sello in Saarbrüden aufgefubrt. 

Buͤſching S. 2664 fagt: Illingen gehörte dem Hr. v. Ker 
ven. Auch das geneal. Handb. v. 1795, ©. 483, nennt den 
Frhr. v. Kerpen ald Hrn. v. Singen, Liringen, Rollingen, 
Fürfeld u. Würzweiler. 

$. 447. 

Ritterfhaftlihe Befigungen, welde Herr 
Maurenbreher nicht, wohl aber die Herren 
Sotti und Sittel aufführen. 

30) Kr. Daun. B. M. Rocke skyll: Hohenfeld. Ar. 
Scotti hält diefen Ort für Metternichiſch. Hr. Sittel bezeidy 
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net ihn als Eurtrierifch u. zum Amte Daun gehörig, das kur⸗ 
trier. L. R. gelte dort. 

Aber ich finde Hohenfels in feinem kurtrieriſchen Orts⸗Verz., 
namentlich findet es ſich nicht in einem von 1766; in einem 
fpäteren fommt ein Ort Hohfeld, Amts St.Wendel, vor, 
der aber nad) der Karte von jenem andern fehr entfernt liegt, 

Die rhein. Matrifel und Büfching erwähnen Hohenfels nicht, 

Diefer Punkt bedarf näherer Aufklärung. 

31) Kr. Wittlich. B. M. Neuerburg. Hr. Scotti 
hält die Ortfchaften: Olkenbach, Dorff, Flusbach, für ritters 
fchaftlich. 

Hr. Sittel nennt fie — alle kurtrieriſch, ſie haͤtten zum 
Amt Wittlich gebört, und trier, & R. gelte dort. Dagegen 
erwähnt Hr. Sittel eines Ortes Niederolkenbach, ald graͤflich 
Keſſelſtaͤdtiſch. Der Beamte des Grafen babe dort Recht ger 
Iprochen, u, neben dem trier. L. R. die Keſſelſtaͤdtiſchen Gefege 
geberrfcht. Im gedrudten Ortö-Berz. des R. B. Trier v. 1817 
finde ich feinen Ort Niederolfennady , jondern blos Olkenbach. 

In dem neueren furtrierifchen Orts-Verz. findet ſich DI 
fenbach, Dorff u. Flusbach, als zum kurtrieriſchen Amte 
Wittlich gehörig, bemerkt. 

In dem Furtrierifchen Orts-Berz. v. 1766 werden Olfen 
bach und Flusbach gleichfalls ald Theile ded Amts Mittlich 
erwähnt, nur Dorff ift nicht genannt. Buͤſching u. die rhein. 
Matrifel erwähnen ihrer auch nicht als ritterfchaftlih. Die 
Behauptung des Hrn. Scotti, daß dieſe Orte ritterfchaftl. 
waren, möchte daher unrichtig feyn. 

32) Kr. Ottweiler. B. M. Uchtelfangen. Pr. 
Scotti u. Hr. Sittel ftimmen damit überein, daß folgende 
Orte, resp. Pertinenzien diefer B. M., ritterſchaftlich 
waren u. dem Frhr. v. Kerpen (dem auch nach Hr. Mau⸗ 
renbrecher Illingen in derſelben B. M. zuſtand) geboͤrten: 
Gennweiler, Merchweiler, Glashuͤtte, Rußhuͤtte, Ziegelhuͤtte, 
Steigerhaus, Wemmetsweiler u. Heiſtermuͤhl. 

- Hr. Sittel fügt bei, daß in allen dieſen Orten neben dem 
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gem. Recht Fein L. R., fondern nur Gewohnheiten gegolten 
haben. Büfching erwähnt aller übrigen Orte nicht; die rhein, 
Matrifel auch nicht, nennt aber Galmesweiler als eine 
Buſeckiſche ritterfchaftliche Beſitzung. Dagegen fagt Simon 
©. 508 mit Beftimmtheit, die Herrfch. Illingen, beftehend aus 
Sulingen, Mercweiler, Gennweiler, Wenmetsweiler, fey eine 
Kerpenſche Herrfchaft ( Mannlehen v. Saarbrüden ) geweſen. 

In einer Notiz des Hrn. Kreisfecretärg Sontag finde ic 
Dbiges beftätigt, 

33) Kr. Wittlih. B. M. Heidmweiler. Hr. Sittel 
bezeichnet ald Gemeinfchaft zwifchen Luxemburg u. dem Gr. 
v. Keſſelſtadt, den Ort Bruch, u. fügt bei, daß dort neben 
dem trier. L. R. die Keffelftädtifchen Gefege galten. 

Hr. Scotti bezeichnet die ganze B. M. als zu den öfter 
reichifchen Niederlanden (Luxemburg) ) gehörig. 

Buͤſching S. 2663 fagt, Bruch-Loͤſenich gehört dem Hr. v. 
Keflelftadt. 

. Der alte Geograph'hat 2 von einander entfernte Drte in 
Einen zufammengefchoben. Bon Löfenich war fchon oben Nro. 5 
die Rede. 

Auch dag geneal, Handb. v. 1795 nennt Bruch als Keſſel⸗ 
ſtaͤdtiſche Beſitzung. 

Die rhein. Matrikel enthaͤlt nichts. 

In Müller Beſchreib. von Luxemburg kommt Bruch als 
Luxemburgiſch vor. 

34) Landkreis Trier. B. M. Schweich: Be— 
cond. Hr, Scotti hält dieſen Ort für theils trieriſch, theils 
Metternichiſch. Hr. Sittel gibt ihn als privativ trieriſch ar, 
er habe zum Amt Pfalzel gehoͤrt, u. das trier. L. R. gegolten. 
| Das Furtrierifche Orts-Verz. v. 1766 nennt ebenfald 

Becond trierifich, zum Amte Pfalzel gehörig. Ebenfo das 
foätere DrtösBerz, Büfching hat den Ort nicht. Die rhein. 
Matrifel erwähnt zu Becond eine ritterfchaftliche, dem Or. 
v. Keffelftadt gehörige Beſitzung. Auch im geneal. Handb. v. 
1795, ©. 486, wird ein Gr. v. Keffelftadt ald Herr zu Bw 
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cond aufgeführt. Die gemeinfchaftl. Hoheit möchte Daher naͤhe⸗ 
rer Erforſchung bedürfen. — | 

35) Landkreis Trier. B. M. Sri: Gufterratb. 
Hr. Scotti bezeichnet diefen Ort ald Metternichifch; Hr. 
Sittel als trierifh, zum Amte Pfalzel gehörig, U. trier. 
L. R. babe dort gegolten. . Aber in feinem kurtrieriſchen Orts⸗ 
Verz., weder in dem von 1766, noch in den ſpaͤteren, findet 
ſich Guſterrath als trieriſcher Ort bezeichnet. 

Buͤſching u. die rhein. Matrikel nennen Guſterrath nicht. 

36) Kreis Merzig. B. M. Weyerweil er: Schloß 
Michel bach. Hr. Scotti nennt dieſes ritterſchaftlich. Hr. 
Sittel ſtimmt damit zwar uͤberein, fuͤgt aber bei, es habe dem 
St. Simeonſtift gehoͤrt, u. trier. & N. dort gegolten. 

In feinem Furtrierifchen Orts-Verz. findet ſich Michelbadh. 


Als fuͤrſtl. o. d. Leyen'ſch bezeichnet Or. Sittel folgende Orte: 


37) KreisSaarbrüden B. M. Kleinblitters— 
dorf: Auersmacher, Hahnweiler, Kleinblitters— 
dorf, Rilchingen. In allen dieſen Orten habe kein L. R., 
ſondern neben dem gem. R. nur Obſervanzen u. einige Lan⸗ 
des⸗Verordnungen gegolten. 

Hr. Scotti bezeichnet alle dieſe Orte als zu Frankreich ge⸗ 
hoͤrig geweſen. Dies war zwar richtig, aber nur bis 1781, 
wo Frankreich obige Doͤrfer an Leyen abtrat. (ſ. oben 
©. 391.) 

38) Wuftweiler. Diefer Ort war nach Hr. Sittel 
Gemeinfchaft zwiſchen Leyen u. Saarbrüden. Es galt dort Fein 
L. R., nur Gebräudye. Hr. Scotti behauptet, Wuftweiler fey 
Saarbrücifch geweſen, u. es ſtimmt dies mit dem oben, S. 378 
(Amt Ottweiler ), erwaͤhnten ganz uͤberein. In keinem Fall 
war der Ort ritterſchaftlich. | 
| 39) Kreis Ottweiler. ®. m. Tholey: Tholey. 

Hr. Sittel nennt Tholey Gemeinſch. zwifchen Trier und dem 
Frhr. Gailly v. Altheim. Es habe dort Fein 2. N. gegolten. - 
Hr. Scotti bezeichnet diefen Ort als privativ trieriſch. 


' 


723 Reg. Be; Trier— Reichsritterſchaft 


Nach dem Furtrierifchen Orts⸗Verz. gehörte er zum Amt St. 
Wendel. 

Auf dem linken Rheinufer muͤſſen 2 Orte unter dem Namen 
Tholey exiſtirt haben. 

Die Beſitzungen der Abtei Tholey, wozu ein Ort Tholey 
gehoͤrte, wurden ſaͤmmtlich in 1789 von Frankreich an Zwey⸗ 
bruͤcken abgetreten. Der zur Abtei Tholey gehörige Ort Tholey 
fanıı daher nicht trieriich geweien feyn, (Ci. oben S. 326.) 

40) Ald dem Fryhrn. v. Buſeck gemeinfchaftlich mit Saars 
bruͤcken gehörig, nennt Hr. Sittel : | 

Kreis Dttweiler. B. M. Udtelfangen: Kaiſen 
u. Udhtelfangen. Es habe dort fein L. R., nur Gebräuche ges 
golten. | 

Die gemeinfchaftliche Hoheit zwifchen Buſeck u. Saarbruͤcken 
iſt ein Irrthum. Saarbrücden batte feit 1766, wo diefe Orte von 
Frankreich cedirt wurden , die Hoheit über Kaifen u. Uchtels 
fangen. Bufe nur die niedere Gerichtöbarfeit. (ſ. oben 
©. 279) 

41) Der Frhr. v. Hagen war fo ftarf in Rheinpreußen 
begütert,, daß feine Befigungen eine Zufammenftellung erfordern, 
Er bejaß: 

a) Im reife Saarlouid. B. M. Nalbach: Bett 
ſtadt, Nalbach, Kerperich, Piesbach, 

Alle diefe Orte waren nach Hr. Sittel Gemeinichaft zwifchen 
Hagen und Trier, u. galten dort Hobsgebräudye neben dem 
gem. Recht. 

Hr. Scotti hält dafuͤr, daß fie Dreiherrifch gewelen, u. dad 
Simeonsftift der Zte Herr war. Dieſer Behauptung liegt 
etwas Richtiges zu Grunde. 

Das Stift St. Simeon war naͤmlich Grundherr in den 6 
Gemeinden des Nalbacher Thale (Nalbach, Bilsborf, Kerpe 
rich, Bettſtadt, Piedbach u, Diffeln), und ernannte dort die 
Hobsmayer, hatte aber feine Landeshoheit. (S. Simon, a. 
a. O. ©. 572.) | 

Die rhein. Matrifel erwähnt bei feinem der Hagenſchen 
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Orte, daß dort jekt noch ritterfchaftliche Güter feyen; nur 
im Gemeindebezirk Kerperich wird eines Guts Niederdgegen 
u. Kaifenich als Eigenthyum von Sulie von Emmershaufen 
erwähnt. 

b) Kreis Saarlouis. B. M. Hüttersdorf: Hits 
tersdorf u. Bupperich, Gemeinfhaft mit Hunolſtein. (S. 
oben Nr. 2.) 

Duͤppenweiler gehoͤrte auch dem Hr. v. Hagen, aber unter 
trieriſcher Hoheit. S. Simon S. 511. 

e) Kreis Merzig. B. M. Wadern: Biehl, Diffeln, 
Buͤſchfeld; ebenfalls Gemeinich. zwilchen Trier u. Hagen. 
Jedoch galt nah Hr. Sittel in Biehl trier. & R., in 
Dieffeln Hobsgebräuche. ( Dieffeln gehörte zu der Gemeinfch. 
des Nalbacher Thale.) Hr. Scotti nennt Biehl einen privativ 
Trierifhen, Diffeln einen Dagſtuhl'ſchen Ort, irrt aber ges 
wiß bei Diffeln. Wegen Büfchfeld f. oben Nr. 21. 

d) Kreis Saarlouis B. M. Lebach: Hahn, Zur 
Motten (f. oben Nr. 24), Jabach, Landweiler, Lebach, Nie⸗ 
derſaubach, Rummelbach. 

Dieſe Orte waren Gemeinſchaft zw. Hagen, Zweybruͤcken, 
Trier u. Fraulauter (Lothringen), u. galten dort Hobsge⸗ 
bräuche. Sie bildeten die Aberrifche Herrfchaft Lebach, wovon 
oben bei Kurtrier ( ©. 611) die Nede war, und über deren 
- Entftebung ſich Simon, ©. 509, weitläufig Auffert. 

Daß die Hoheit über die Beflgung der Abtei Fraulautern 
an Lothringen 1581 Fan, darüber f. Simon S. 521. 

Ueber die in Lebach herrichenden Gewohnheiten befige ich 
intereffante Nachrichten durch die Güte ded Hrn. Sontag ; 
der Obiges beftätigt. Im Aten Theil wird davon Gebraud) 
gemacht werden. j 
| B. M. Losheim: Niederlosheim war Gemeinfch. zw. 

Hagen, Trier u. Frhr. v. Zandt, u. galt dort nach Ar. 
Sittel trier. L. R. Als trier. Ort fommt er im furtrierifchen 
Orts⸗Verz., u, zwar ald Theil des Amts Saarburg, vor. Hr. 
Scotti nennt den Drt privativ trierifch. 
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B. M. Weyerweiler: Neufirchen,, wie Niederlosheim. 
Auc Neukirchen gehörte nad) dem — Orts⸗ Verʒ. zum 
Amte Saarburg. 

B. M. Wahlen: Wahlen wie Niederlosheim. Buͤſching 
u. die rhein. Matrikel erwähnen der Orte Niederlosheim, Neus 
firchen u. Wahlen nicht. Diefer Punkt möchte nähere Erör 
terung verdienen. 

B. M. Saarwellingen: Reisweiler, — Reis⸗ 
weiler ſ. oben Nr. 25.) 


$. 448. 


Schließliche Ueberſicht der ritte rfhaftlidhen 
Befigungen, 


Aus Obigem möchte fich als Nefultat ergeben, daß nur 
nachfolgende Orte unbezweifelt als rirterfchaftliche, mit 
Landeshoheit verfehene Befigungen anzunehmen feyen: 

1) Kreis Daun. B. M. Dodweiler: Waldfönigen, 

( Metternih), f. oben Wr. 19. 

2) Kreis Prüm, u 3) Kreis Bittburg, nichte. 

4) Kreis Wittlih. B. M. Neuerburg: Bauſen⸗ 
dorf (Keſſelſtadt), |. oben Nr. 9, Diefenbach (Berg), 
f. oben Nr. 12, Wilwerfcheid (Kapitel Springer 
bady ), |. oben Nr. 16. B. M. Niederdfflingen: 
Hasborn (Trier), |. oben Nr. 15. 

5) Kreis Berncaftel. B. M.Zeltingen: Löffenic 
(Keſſelſtadt), |. oben Nr. 5. 

6) St. Kreis Trier, nichts. 

7) Kandfreis Trier: B. M. Schweich: Becond, 
f. oben Nr. 34. 

8) Kreis Saarburg, nidte. 

9) Kreis Merzig B. M. Wadern: TDiffeln (Ha— 
gen). B. M. Weyerweiler: Michelbady ( Stift 
Simeon), f. oben Nr. 36. 

10) Kreis Saarlouis. B. M. Lebach: Zur Motten 
(Hagen ), Hahn, Jabach, Landweiler, Lebach, Nieders 
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faubach, Rummelbach: f. oben Nr. 25. B. M. Nals 
bach: Bettſtadt, Kerperich, Nalbach, Piesbach 
( Hagen ), ſ. oben Nr. 24. B. M. Saarwellingen: 
Reisweiler (Hagen ꝛc.), ſ. oben Nr. 26. B. M. Huͤt⸗ 
tersdorf: Huͤttersdorf u. Bupperich (Hagen), ſ. 
oben Nr. 27. 

11) Kreis Ottweiler. B. M. Uchtel fangen: Se 
lingen, Gennweiler, Merchweiler, Wemmetsweiler 
(Kerpen), ſ. oben Nr. 29 u. 31. 

12) Kreis Saarbrüden B. M. Kleinblitterds 
borf: Auerdömacher, Hahnweiler, Kleinblittersporf, 
Rilchingen (Leyen), f. oben Nr. 37. 

§. 449. 
Nachtrag zu den Bemerkungen über das Herzogthum 
Lothringen. 


Es ift oben ©. 678 bemerft worden, daß ich über die 
Unterabtheilung des deutfchen Großamts Lothringen fpäter 
nähere Nachrichten liefern zu Eönnen hoffte. Seitdem find 
mir durch Güte der Herrn Notar Motte in Saarlouis und 
Kreisfecretär Sontag in Saarbrüden folgende Details zuger 
fommen, die ich nachzutragen nicht unterlaffe. 

Für das deutjche Lothringen war der Amtsfig in Vaudre⸗ 
vange  Walvorfingen), jest Wallerfangen, wo namentlid) die 
Affifen gehalten wurden. 

Ald Ludwig XIV, fich Lorhringens bemächtigte, und bie 
Chambres de reunion von Metz und Breifach das franzöft 
ſche Gebiet täglich auszudehnen ftrebten, errichtete der König, 
um feine neue Herrfchaft fefter zu gründen, 1681 Saarlouis 
u. zwar in der Gemarfung von Vaudrevange, Um Saarlouis 
zu bevölfern, zerftörte er Baudrevange (naͤmlich fo weit, daß es 
blos ein Dorf blieb) u. ließ deffen Bewohner nach Saarlouis 
überziehen. | 

Durdy Edict v. Februar 1685 wurde Saarlouis Sitz des 
deutſchen Großamts Chaillage allemand, Lorraine alle- 
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mande) ı. blieb dies big zum Ryswicker Frieden, 30. Detbr. 
1697. In deffen Gemäßheit behielt Frankreich von Lothringen 
nichts ald Saarlouis nebft banlieues. 

Diefe Gemarkung beftand aus einem Theil des Dorfs 
Vaudrevange (der andere Tbeil kam unter dem Namen 
Unterlemberg, Bas-Lemberg , an Lothringen zurüd ), aus dem 
Dorfe Beaumarais, dem Weiler des Picards (Picard) und 
den Dörfern Liftorff, Ensdorf, Roden und Loutres (dieſer 
Ort findet fi) im jegigen Reg. Bez. Trier nicht, und if 
vielleicht unrichtig gefchrieben ), (f. oben S. 675.) 

Der zurückfebrende Herzog Leopold v. Lothringen ftellte am 
31. Auguft 1698 das deutſche Amt wieder ber, gab ihm zum 
Sit Saargemüund, und unterordnete ihm die prevötes Saar—⸗ 
gemuͤnd, Vaudrevange Cder Si diefer prevöte war in 
Bernd), Amange genannt Insming, Deinze, Boulay, Frei 
firoff, Siersberg, Merzig, Saargau, Schaumburg, Saar: 
alp, St. Avold, Homburg, Bitſch, Saarwerden u. Bouc 
quenan, 

Der König Stanidlaus v. Polen, dem Lothringen feit 1736 
gehörte, verfchmolz durch Edict vom Juni 1751 alle Nemter 
und die 78 prevötes von Lothringen u. Bar in 36 neue Aemter, 
ſaͤmmtlich dem Parlament in Nancy, ald Appellationsinftan, 
untergeordnet. | 

Durch diefe neue Drganifation hörte Saargemünd auf, 
der Sit des deutfchen Großamts (der Name baillage alle- 
mand ceffirte num ganz) zu feyn, und wurde nur ein gemöhns 
liches Amt von etwa 70 DOrtfchaften. Diefe Einrichtung blieb, 
auch nachdem 1766 Lothringen an Franfreich kam, und bi 
zur franzöfifchen Revolution, jedoch ging feit 1766 von ein-gen 
Orten, z. B. Niederlemberg, St. Barbe, Alts und Neus Former 
ler, Sablonhof, Bernd, Biften, Differten, Feldberg, Neubof, 
Gulpweiler , Griesborn, Fremersdorf , Siersdorf Ciegige 
preußifche B.M. Fremersdorf ), Berne, Differten ıc. im Kreile 
Saarlouis, die Appellation an das Parlament au Meg, ſtatt 
an das von Nancy, 


| 
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Hinfichtlidy einiger Gemeinfchaften, die Lothringen mit bes 
nachbarten deutfchen Fürften hatte, IR zu bemerfen: 

1) Ehe die Meierei Pütlingen im J. 1766 (f. oben ©. 375) 
an Saarbrüden Fam, folgte fie den -Coutumes de 
l’evöche de Metz, und die Appellationen von dem Patris 
monialgericht gingen an das bifchöflihe Metziſche Amt 
zu Vie. 

2) Die Orte Hilbringen, Keuchingen, Mondorf, Fitten, 
Riplingen, Silwingen, Rech, Balleon, Schwemmlingen, 
Schank, Stadt, Buͤſchdorſ, Vehingen, Vellingen, Bettingen, 
Buͤdingen und Weiler (Ortſchaften, weiche jetzt meiſt 
zur preuß. B. M. Helbringen, Kr. Mertzig, gehoͤren u. 
bis 1788 Gemeinſchaft zwiſchen Frankreich (Lothringen) 
u. Trier waren, ſ. S. 614) bildeten das Lothringiſche 
Saargau. Durch lettres patentes vom Juni 1780 
kamen fie unter die Gerichtsbarkeit ded Amts Boupowille 
(muß dafjelbe mit Bufendorf feyn). 

3) Merchingen, Hargarten, Reimsbach, Erbringen, Hunds⸗ 
radt u. Heuftadt (Orte die jegt zur preuß. B. M. Heus 
ſtadt, Kr. Merzig, gebören) kamen durch lettres 
patentes v. Suni 1780 unter dad Amt Schaumburg, 
die Appellationen an das Parl. in Nancy. 


4) Das von Lothringen im I. 1621 an den Grafen v. Dag- 
ſtuhl verpfändete Amt Schaumburg wurde durch Staates 
rathsbeſchluß v. 6. Auguft 1777 mit Frankreich vereinigt, 
welches einen Theil (f. oben S. 326) am 3. April 1783 
(5. 3% ift das 3. 1789 angeführt, es bedarf näherer 
Unterfuchung , ob jene oder diefe Notiz richtig fey) am 
Zweybruͤcken, einen anderen (f. oben ©. 391) am 22, 
Sept. 1751 an den Grafen von der Leyen abtrat. 

Es bleibt nun noch übrig, über die eigenthuͤmlichen 
Verhaͤltniſſe von Saarlouis und Zubehör von 1697 bie 
1766 Cdie Zeit, während welcher ed mit Ausfchluß des übri- 
gen Lothringen zu Frankreich gehörte ) zu reden. 
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Saarlouis, Baudrevange, Roden (mo eine haute jüs- 
tice), Fraulautern (eine haute justice), 2iftorf (haute 
justice für Liftorff, Ensdorf u. Holzmuͤhl), gehörten zum 
Amt und siege presidial von Saarlouis; die Appella— 
tionen gingen an das Parlament zu Metz, und zwar bie 
zur franzöfifchen Revolution. Saarlouis mit feinem Zubehör 
wurde die Saar» Provinz genannt, 


$. 450. 


Nachtrag zu dem oben ©. 607 nachgewieſenen Um: 
| fange ded oberen Erzftiftes Trier. 


Zu den ©. 607 aufgezählten Furtrierifchen Befigungen 
gehört weiter: 
1) Die Gemeinfchaft des Croͤverreichs. Die Orticaf 
ten derfelben find ©. 327 aufgezählt. 

2) Haferiher Pflege , beftehend aus den Orten; 
Blankerath, Haſerich, Panzweiler, Reidenhaufen, Schau— 
ren, Sosberg, Wallhauſen, Litzbeuren. Auch dieſe 
Pflege ſcheint gleichzeitig mit dem Senheimer u. Stroͤm⸗ 
miger Gericht in folgender Art getheilt worden zu ſeyn: 
a. Zweybrüden erhielt: Haſerich u. Panzweiler, 

f. oben ©, 328, 

b. Kurtrier: Blanferath u. Neitenhaufen, Sosberg, 
Wallhauſen u. Schauren; denn alle diefe Orte find im 
neuen furtrierifchen Orts-Verz. als zum Amte Zell ges 
börig, aufgeführt. Ob diefe Theilung richtig, u. wohin 
Litzbeuren gekommen ift, werde ich näher zu erforfchen 
ſuchen. 

3) Amt Wartelſtein: Hannebach, Herborn, Hinſau, 
Niederhoſenbach, Weiden. 

4) Hochgericht Neunkirchen. Es wird gleich unten 
bei Aremberg erwähnt werden, daß die Ortfchaften Ger 
münden u. Neunfirchen, vielleicht aud; Steinborn, Gr 
‚meinfchaft zw. Trier u. Aremberg waren. 
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5) Hochgericht Hottenbach. Im dem Furtrierifchen 
Orts⸗Verz. v. 1766 werden ald Gemeinſchaft zwifchen 
Trier u. Baden aufgeführt die Orte: Hottenbach u. Hellerts⸗ 
baufen. Diefe Orte müffen jedoch fpäter an Baden gekom⸗ 
men feyn, denn das neuere Eurtrieriihe Orts-Verz. hat. 
fie nicht ; dagegen werden fie (|. oben 337) unter dem 
privativ badischen Orten aufgeführt. 

Nach diefer Berichtigung gebe ich zur Nachweiſung ber 
im jetzigen Neg. Bez. Trier enthaltenen, ehemals kur⸗ 
trierifchen Orte über. 


$. 451. 


Rückverweifungen auf Staaten, deren Berhältniffe 
ſchon oben erörtert worden find. 


1) Kurfürftentbum Trier. 

Dem Kurftaate unmittelbar unterworfen waren folgende 
Ortſchaften: 

1) Kreis Daun. Im folgenden B. M. dieſes Kreiſes 
waren alle Ortſchaften trieriſch u. galt dort das trieriſche 
L. R.: Uedersdorf, Strohn, Weidenbach, (die in 1817 bes 
ſtandenen B. M. Wießbaum, Dohn, Steffler u. Schuler 
ſcheinen nach einer Notiz des H. Scotti eingegangen u. die 
B. M. Strohn u. Weidenbach entſtanden zu ſeyn). 


In ſolgenden B. M. des Kreiſes Daun waren nur einzelne 
Orte trieriſch: B. M. Hillesheim: Hillesheim, Bols⸗ 
dorf, Heyrodt, Oberehe, Stroheich u. ein Theil v. Wals⸗ 
dorf. H. Sittel behauptet, Heyrodt ſey Arembergiſch geweſen, 
u. habe dort nicht das Tr. L. R. gegolten, ſondern es zur 
Landſchultheißerei Kerpen gehoͤrt. H. Oberprokurator Moritz 
beſtaͤtigt dies, u. daß Heyrodt Arembergiſch geweſen. 
B. M. Rockeskyll: Rockeskyll, Berlingen, Hinter 
weiler, Hohenſels, Eſſingen. B. M. Dodweiler: Kirch⸗ 
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weiler. H. Sittel behauptet, der Ort ſey Arembergiich ge: 
weien, u. habe das Tr. ER. nicht gegolten ; dagegen findet 
ſich der Ort im Eurtrierifchen Orts-Verz. ald zum Amte 
Daun gehörig, bemerkt. B. M. Sarmersbach: Sarmiers⸗ 
baby, Schoͤnbach, Utzerath, VBeinhaufen, Borberg , Gefell, 
Condenbach, Neichen, Nerdlen. B. M. Kerpen: Berem 
dorf. B. M. Daum: die gane B. M., nur batte 
Aremberg Theil an Gemünden, Steinborn u. Neunkirchen, 
weshalb neben den Zrierifchen auch die Arembergifchen Ge 
fege galten. B. M. Gillenfeld: die ganze B. M. mit 
Ausschluß des Arembergifchen Ortes Gillenfeld. 

2) Kr. Prüm Ganz trierifh war die Bd. M. Auw; 
theilweife die B.M. Bommersheim, nämlich Weinsheim, 
Giesdorf, Golverath. B. M. Dingpdorf: alle Ortichaften 
waren trierifch bi8 auf den yprümifchen Ort Oberlauch. 
B. M. Mürlenbah: Zenfheid. B. M. Funebad: 
Merlſcheid. H. Sittel behauptet, der Ort fey luxemburgiſch 
gewefen. B. M. Habfcheid. Gemeinfchaft zwifchen Trier, 
Prim u. Dranien (nad 9. Sittel, was auch richtiger feheint, 
war Gemeinherr, ftatt Dranien, was feine Landeshoheit hatte, 
Luremburg) waren die Orte Habſcheid, Hollnich, Mostborn, 
Niederbubicheid. 

3) Kr. Bittburg. Ganz trierifch waren die B. M. 
Seffern, Idenheim; theilmeife trierifch die B. M. Kyll— 
burg: Kyllburg, Kyllburgweiler, Orsfeld, St. Thomas, 
Wilsecker. B. M. Malberg: Malberg, Malbergweich u, 
2/, v. Neidenbach. 

4) Kr. Wittlich. Ganz trierifh waren die B. M, 
Landſcheid, Manvderfheid, Spang, Heberatb, Sehlem, 
Wittlich, Oſan; tbeilweife trieriich die B. M. Nieder 
dfflingen: die ganze B. M. war trierifh, mit Ausuahme 
des ritterfchaftl. Drted Hasborn. B. M. Neuerburg: 
Neuerburg , Weyerhof, Scheuerhof. B. M. Bengel: in 
diefer B. M. lag das Eröverreich, was, wie oben angeführt, 
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Gemeinichaft zwifchen Trier u. Zweybrüden war, die uͤbrigen 
Drte diefer B. M. waren trieriſch. B. M. Croͤve, f. 
Bengel. Was nicht zum Gröverreich gehörte, die Orte 
Vergig u. Moͤnchhof, waren ftets trieriih. B. M. Salmer 
rohr: ganz trierifch, mit Ausfchluß des Echternachfchen Ortes 
Dreiß. Wegen Hupperath f. oben ©. 719. 

5) Kr. Berncaftel. Ganz trieriſch waren die B. M. 
Lyſer, Neumagen, Merfcheid, Morbad. Theil 
weife trieriich war die B. M. Berncaftel: Berncaftel, 
Graach, Longeamp, Monzelfeld. B. M. Mühlheim: Fils 
zen, Hirzlei fi Neudorf, Wintrih u. Nondel. B. M. Zels 
tingen: Erden. H. Gittel behauptet jedoch, Erden fey 
Sponheimiſch gewefen, u. babe die Sponh. Unter Ger. + Ords 
nung bort gegolten. B. M. Talling: Berglidt, Neus 
firh, Schönberg. B. M. Thalfang. Gemeinfch. zwiſchen 
Trier u. Baden waren die Orte Malborn, Xbiergarten, 
Biefer, Roth u. Hans: Börgen- Mühle. Nah H. Sittel 
galt neben dem Tr. L. R. die Sponheimer Unters Ger. + Orb 
nung. B. M. Rhaunen. H. Scotti behauptet mit Unrecht, 
daß Trier Theil an diefer B. M. gehabt babe. B. M, 
Wirſchweiler: Morfcheid , Rindenburg. 

6) Der ganze Stadtfreis Trier war trieriich, 
St. Mathias u. St. Medert gehörten der Abtei Mathias 
unter trier. Hoheit. 


7) Im Landfreife Trier waren folgenbe. B. M. ganz 
trierifch: Trittenbeim, Mebring, Aach (der Drt Aach ges 
hörte unter trierifcher Hoheit der Abtei St. Irmiren), 
Welſchbillig, Pfalzel (der Ort Butweiler in dieſer B. M. 
gehörte der Abtei St. Marien unter Trier. Hoheit. Es galt 
bis 1792 nur gemeined u. von da an trier. L. R.), Trier 
weiler, Schöndorf (die Orte Franzenheim, Geizenburg, 
Holzerath, Lonzenburger Hof, Pluwig u. Wilzenburg gehörten 
der TDomprobftei Trier unter trier. Hoheit; Tr. L. R. galt 
dort), Heidenburg, Leuwen, BR Kell Cdie Orte 
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Hedert, Schiliingen u. Widdeweiler gehörten dem Domfapitel 

unter trierifcher Hoheit; Tr. & R. galt dort ), Longuich, Ru⸗ 
wer. Folgende B. M. waren theilweife trieriih. B. M- 
Schweich: Schweich, Sffel, Longen, Lörfch. Wegen Becond 
f. ritterfchaftl. Befigungen S. 726. B. M. Conz. Die ganze 
B. M. war trieriih. H. Scotti behauptet, Niedermennig 
ſey Mettlochiſch geweſen. Die Abtei Mettloch hatte aber Feine 
Landeshobeit, u. N. Mennig im Amte Saarburg wird ©. 
H. Sittel, wie auch im trierifchen Orts - Verz. als trierifch 
aufgeführet, auch bemerft, daß das Tr. & R. gegolten, 
B. M. Irſch. Alle Ortichaften waren trieriich, Kernicheid 
Domprobfteilich unter trier. Hoheit. Wegen Gufterrath ſ. 
oben ©. 727. B. M. Oberemmel. Ale Ortfchaften waren 
trierifch; wegen Dbermennig gilt daſſelbe, was oben bei 
N. Mennig bemerft worden. Krettenah, Lampaden, Pels 
lingen, gehörten der Abtei St. Mathias unter Tr. Hoheit. 
DB M. Wafferlifch: Einen. B. M. Beuren: Beuren, 
Beicheid, Naurath. B. M. Her meskeil: Gufenburg, 
Hinzert, Poͤlert, Raſcheid, Reinsfeld u. Altwies, Sauſcheid, 
Geisfeld u. Hermeskeil. B. M. Otzenhauſen: Otzenhau⸗ 
ſen, Braunhauſen, Nonnweiler, Bierfeld. 


8) Kr. Saarburg. Ganz trieriſch waren die B. M. 
Freudenburg (die Drte diefer B. M.: Gaftel, Freudenburg, 
Hamm, Roth, Staat u. Taben gehörten unter trier. Hobeit 
der Abtei St. Marimin. Die Abtei hatte jogar den. Blutbann 
in der Burggrafichaft Freudenburg u. der Herrihaft Tuben, 
über deren Entftehung u. Berbältniffe fih Simon ©. 549 
weitläufig verbreitet. 9. Sittel nennt auch einen Ort 
Kemmlingen, den ich aber nirgends finde), Srfch, Perl (die 
Orte Dbers u. Niederperl und Schadorf gehörten dem Doms 
fapitel unter trier. Hoheit ), Saarburg, Zerff (Hendern 
gebörte unter trier. Hoheit der Abtei St. Mathiad.) heil 
weife trierifch waren die B. M. Meurig. Die ganze 
B. M. war trierifch, nur hatte Lothringen Antheil an Kirff, 
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Luxemburg Antbeil an Merzfirhen u. Koͤrrig. H. Sittel 
nennt Merzkirchen u. Körrig privativ trierifhe Orte, u. 
behauptet dad Tr. L. R. habe gegolten. B. M. Meuri g: 
Nennig, Berg und Wies hält H. Scotti für ?/, trierifch 
u. /. luxemburgiſch. 9. Sittel bezeichnet fie als ganz 
trierifch, u. bemerkt, daß das Tr. &. R. dort berriche, 
B. M. Sinz. Die ganze B. M. war trierifch, bis auf 
einen Theil v. Beuren, der lothringifch, u. einen Theil von 
Rehlingen, der Inremburgifh war. H. Sittel nennt ganz 
Beuren trieriih. B. M. SC anzem: Wawert u. Tawern. 
H. Scotti hält letztern Ort für halb Iuremburgifch. B. M. 
Borg. H. Scotti nennt diefe ganze B. M. Iuremburgifch, 
Nah H. Sittel war Mandern Gemeinfch. zwifchen Trier u. 
dem Simeonftift, u. galt dort trier. L. R. f. S. 79. 

9) Kreis Merzig. Ganz trierifd) waren die B. M. 
Hausbach, Fosheim, Wahlen. Theilweife trierifch die B. M. 
Befleringen: Britten, Saarhoͤlzbach, ein Theil v. Metts 
loch u. Befferingen. B. M. Hilbringen. 1788 bat Trier 
feine Rechte an einigen Orten diefer B. M. an Frankreich 
abgetreten. B. M. Merzig: Merzig war Gemeinfchaft 
zwifchen Trier u Frankreich resp. Lothringen. B. M. Was 
dern: Obermorſchholz. CH. Sittel nennt den Ort trierijch z 
H. Scotti hält ihn für Dagſtuhliſch. Ed galt dort nach 
Sittel trierifches L. R. Aufferdem waren trierifch: Buͤſch⸗ 
feld, Biehl, Wadrill u. Untermorſchholz. B. M. Weyer; 
weiler: Gonfeld ( Gonfeld gehörte der Domprobftei Trier, 
unter trierifcher Hoheit; Tr. & R.), Neufirchen, Rappweiler, 
Steinberg, Weiskirchen (Weiskirchen gehörte der Abtei 
Mathias ald Gemfcht, mit Trier, unter trierifcher Hoheit u. 
Trier. & R.) Die Orte Zwalbach u, Mitlosheim gehörten 
unter trierifcher Hoheit der Abtei Mettloch, zum Amte Grims 
burg, und galt dort trier. ER. B. M. Hauſtadt: Dip 
penweiler. 

10) Kreis Saarlouis. Ganz trieriſch war Feine 
B. M. in diefem Kreiſe. Theilweife trieriſch waren die 
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B. M. Lebadı. Wegen der Herrfcht. Lebach f. oben ©. 611. 
B. M. Nalbadı. Wegen des Nalbadher Thald ſ. oben 
©. 609. 

11) Kreis Dttweiler. Theilweiſe trierifch waren die 
B. M. Tholey: Tholey, Hasborn u, Dautweiler B. M. 
Uchtelfangen: Neisweiler C theilweife ) , |. S. 723, Hüttige 
weiler. Wo feine Ausnahme angegeben ift, berricht nach den 
Sittelfchen Notizen dag trier. &. R. Ueber die Verfafjung des 
Kurfürftentbums Trier ſ. oben ©. 629. 


2) Fürfentbum Prüm. 


41) Kreis Daun. B. M. Gerolftein: Neroth, Liſ⸗ 
ſingen u. Hinterhauſen. Hr. Sittel nennt Neroth furtrier., 
u. dag trier, & NR. gelte dort, audy auf dem kurtrier. Drtds 
Verz. gehörte Nerotb zum trier. Amte Daum. 

2) Kreis Prüm Ganz Prümifch waren die B. M- 
Prim: Nieder Prim, Olzheim, Schöneden, Bleialff, Wins 
terfcheid, Burbach. Theilweife Prümiich waren: B. M. Buͤ⸗ 
desheim. Die ganze B. M. war Prümifch, ausſchließlich 
Duppach und eined Theild von Sf. B. M. Bommers⸗ 
heim: Bommersheim, Elverath. B. M. Wallersheim: 
Wallersheim, Weifenfeifen u, Kopp. B. M. Dingdorf: 
Oberlauch. B. M. Murlen bach: Murlenbach, Buͤrres— 
born, Meißburg. B. M. Habſcheid: Prüm war condo- 
minus mit Kurtr. u. Luxemburg in dieſer B. M. Hr. Sittel 
erwaͤhnt Pruͤm nicht ausdruͤcklich als condominus, ſondern 
nur Trier u. Luxemburg, vielleicht weil Pruͤm mit Trier den⸗ 
ſelben Landesherrn hatte. Ueber die B. M. Habſcheid, Prons 
feld u. Lichtenborn, ſ. oben Luxemburg, S. 698. 


3) Herzogthum Aremberg. 


Sm Reg. Bez. Trier find an Arembergiſchen Orten ent: 


halten: 
1) Kreis Daum B. M. Hillesheim: die Orte 


Zilsdorf , Heyroth, Loog, Walsdorf. Nach den Notizen 
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des Hr. Scotti waren °/,, nah Hr. Morig */, von Walsdorf 
Arembergifch, der Neft Trierifch. Nach Hr. Sittel galt dort 
das trier. L. R. Aber Hr. Oberprocurator Morig bemerft, 
daß in folgenden Orten des Friedensgerichtsbezirks Hil les— 
heim: Kerpen, Heyroth, Hoigh, Zilsdorf, Urheim, Ahuͤtte, 
Leudersdorf, Nollenbach, Fliſſen, Niederehe, Wallenborn, 
Pelm, Kaſſelburg, Gees, Betteldorf, Scheuren */, von 
Walsdorf; des Friedenggerichtsbez. Daum: Dockweiler, Dreis, 
Brüf, welche ſaͤmmtlich Arembergifch gewefen, die 
Arembergifchen Gejege, fein auswärtiged L. R. gegolten. B. M. 
Gerolftein: Wallenborn u. Scheuren. In Scheuren fol 
nad) Hr. Sittel das trier. & NR. gegolten haben. B. M. 
Rockeskyll: Betteldorf, Goes, Pelm, Gaffelburg, Schleifs 
muͤhle. B. M. Kerpen: Kerpen, Urbeim (nah Hr. 
Sittel galt in Urbeim trier. L. R.), Lendersdorf, Niederebe, 
Ahütte, Auel. B. M. Daun: ein Theil der trier. Orte 
Gemünden, Steinborn u. Neunkirchen. Hr. Sittel bemerkt 
u. Hr. Morig betätigt, daß in dieſen 3 Orten das trier. 
L. R. gegolten babe; Steinborn führt er nicht ald Gemeins 
fchaft mit Aremberg, fondern als privativ trierifch auf; das 
gegen behauptet er, u. auch darin ſtimmt Hr. Morig mit ihm 
überein, Pürborn ſey Arembergifcy gemefen, obgleich das 
trier. & R. dort gegolten. Hr. Scotti beftätigt dies nicht. 
B. M. Gillenfeld: Gillenfeld. Es galt dort trier. L. R. 
B. M. Dodweiler: Docdweiler, Brüd u. Dreis. Hr. Sit 
tel behauptet, Kirchweiler ſey auch Arembergifch geweien u. 
babe nicht das trier. L. R., jondern Gewohnheiten gegolten. 
Hr. Scotti nennt den Ort trierifch. 

2) Kreis Prüm B. M. Wallersheim: Fleringen, 
Dbers u. Niederhersporf. Hr. Sittel nennt N. Hersdorf 
privativ prümifch, u. bemerkt, daß in Oberhersdorf das trier. 
EN. gelte, in N. Hersdorf prümifche Gewohnheiten. Wo oben 
nicht eine Ausnahme bemerkt, galten nach den Sittelfchen 
Notizen blos Arembergifche Geſetze, fein fremdes L.R. Wegen 
Aremberg ſ. S. 633. 
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4) Grafſchaft Kriehingen. 


1) Kreis Saarlouis. B. M. Lebach: Falfchieh, 
gem. Recht. B. M. Saarwellingen: Wegen Reid 
weiler f. oben 5.723. Sarwellingen war, wie aud) Hr. Scotti 
behauptet, nicht Kriechingifch, |. oben ©. 572. 

2) Kreis Saarbruͤcken. B. M. Bölklingen: 
Louiſenthal, Oberſalbach, Puůttli a Wegen Kriedyingen |. 
oben 9. 586. 


5) Kurpfalz; 
Kreis Berncaftel. B. M. Muͤhlheim: Andek, 
Burgen, Duſemond, Gorenhauſen, Muͤhlheim, Veldenz. 
Pfälzer L. R. galt dort nach Hr. Sittel.) 


6) Kurfürftentbum Coͤlln. 


Kreis Daun. B. M. Sarmersbah: Katzwinkel, 
(kurcoͤllniſches & R.) Hr Scotti behauptet, auch Hiers⸗ 
baufen ſey cölfnifch gewefen. 

Kreis Berncaftel. B. M. Zeltingen: Radtig, 
Zeltingen (kurcoͤlln. L. R.) 


7) Rheingraͤfliche Befigungen. 
Gemeinihaft zwiſchen den Linien Kyrburg 
und Grumbach. 


KreisRhaunen. B. M. Hottenbach: Asbach, Bruch—⸗ 
weiler, Hettershauſen, Hottenbach, Kempfeld, Schauren. 
Kreis Bernkaſtell. B. M. Thalfang: Burtſcheid, 
Deuſelbach, Etgert, Beeſch, Hillſchied, Immert, Rorodt, 
Thalfang, Thronecken. B. M. Thallingen: Gilert, !ub 
kenburg, Thallingen. B. M. Wirſchweiler: Sensweiler, 
Vildenburg (Hr. Scotti bezeichnet Vildenburg als Zweybruͤckiſch.) 
Kreis Trier. B. M. Beuren: Proſtert, Rotten⸗ 
burg. 
Salm⸗Kyrburg beſaß privativ: 
Kreis Bernkaſtell. B. M. Rhaunen: Bollenbach. 
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Salm:Salm batte pyrivativ: 

KreisBernfaftell. B.M.Rhaunen: Erummenau, 
Göfenrodt, Oberkirn, Nhaunen, Schwerbach, Stipshaufen, 
Sulzbach, Weiterdbah. B. M. Gemünden: Haufen 
cHr. Scotti erwähnt den Ort nicht), Wippenroth [ Gem. 
mit Trier.) | 

Bei allen oben angeführten Ort galt nad Hr. Sittel 
fein auswärtiges L. R., nur Gebräuche u. gemeined Recht. |. 
©. 352. 

8) Herzogthbum Zweybriüden. 

1) Kreis Wittlih. B. . M. Bengel u. Erdve. 
Wegen des zweybruͤckenſchen Antheild an Gröverreich, f. oben, 

2) Kreid Berncaftel. B. M. Berncaftel: Cleinich, 
Emmerath, Fronbofen, Gößerath, Ilsbach, Plimeroth, Hors 
bruch, Hochfcheid nebft Mühlen u. Obercleinih. B. M. 
Zeltingen: Wolf u. ein Theil von Erden. B. M. Wirſch— 
weiler: Allenbach, Wirfchweiler u. Langweiler. 

3) Kreis Saarlouid. B. M. Lebach. Wegen der 
Herrfchaft Lebach f. oben. 

4) Kreis Ottweiler. B. M. Eypelborn: Aſch⸗ 
bad), Bubach, Galmesweiler, Dersdorf, Eppelborn, Habach. 
f. S. 316. 

| 9) Martgraf von Baden. 

Kreis Trier B M. Scheid: Börfinf u, Einfcheid, 
Damflog, Mühl, Neuhotten, Zuͤſch (Sponh. Unterg. Ordn.) 

Kreis Berncaftel. B. M. Thalfangen, Gem. 
mit Kurtrier. (Hr. Scotti nennt den Ort rheingräflid.) 
Es gift dort die Sponheimer Unterger. Orbn. und für den 
trierifchen Antheil das trier. L. R. ſ. ©. 332. 


10) Abtei Ehternad, 

Kreis Wittlih. B. M. Salmerohr: Dreis. (Es 
galt nur gem. Recht.) Hr. Maurenbrecher a. a. Drte I. 27, 
nennt diefe Beſitzung ein reichsunmittelbared Gebiet, was 
unten erörtert werden wird. 

Echternach war Landftand von Luremburg. 
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1) Kreis Saarbrüden Ganz waren bie B. M. 
Saarbrüden,, Arnual, Bismifchheim, Gersweifer, Ludweiler, 
Völklingen, Duttweiler, Sellerbach, Heusweiler. 

2) Kreis Dttweiler. Ganz Saarbrüdijch waren die 
B. M. Dirmingen, Neunfirchen, Dttweiler, Stennweiler. 
Theilweife Saarbrüdifch war die B. M. Uctelfangen: 
Uchtelfangen, Kaifen u. Wuftweiler. 

3) Kreis Saarlouid. Theilweife Saarbrüdifch waren 
die B. M. Lebach. Wegen der Herrich. Lebach |. oben. 
B. M. Saarwellingen: Saarmellingen ( f. oben ©. 380.) 
Ein Theil von Reisweiler. B. M. Schwalbacd: die ganze 
B. M. ausſchließlich des Bommersbacher Hofs, der als Loth 
ringifch bezeichnet wird. B. M. Differten (Nah Hr 
Scotti) Schaffhaufen, Werbeln, Spurf, f. oben Lothringiſche 
B. M. Differten, 

Daß die Orte auf dem rechten Ufer der Saar, Buß, Eis 
heim, Fengft und Blieskaſtel, zu der Abtei Wadgaffen gehörten, 
aber unter der Hoheit v. Saarbrüden waren , ift oben ©. 350 
bemerft worden. f. oben ©. 373. 


Regierungsbezirf Aachen 
$. 452. 
Einleitung. 

Die Territorialverhältniffe des Neg. Bez. Aachen find un 
gleich einfacher, ald die der Reg. Bez. Coblenz u. Trier. An 
reichsftändifchen Befigungen find im Reg. Bez. Aachen enthals 
ten: Parcellen vom Herzogth. Juͤlich, von den öfterreichiichen 
Niederlanden, Kurcölln, Herzogth. Aremberg , Grafich. Blan— 
fenheim, Kurtrier, dad Gebiet der Stadt Aachen, die Abteien 
Burticheivd und Cornelymuͤnſter, Malmedy, die Neichsberrs 
fchaft Schwanenberg. Ohne Reichsſtandſchaft waren die 
Herrfchaften Neifferfchied und Mechernich; ferner die Reiches 
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dörfer Holzbeim u. Breidenbenden, Nur Eine ——— 
Beſitzung iſt ermittelt worden. 
Auch bei dieſem — Bez. hat Herr Scotti als EIER 
gedient. 
$. 453. 


Gebiet der Stadt Aaden. 


Stadtfreis Nahen: Aachen. Landfreis Aachen: die 
Bürgermeiftereien Laurensberg, Würfelen, Weiden, Haaren. 

Die Stadt Aachen, wahrfcheinlich von den Römern ges 
gründet, der ieblingsort Carls ded Großen, Krönungsftadt 
der deutichen Kaifer, war früher freie Reichsſtadt, gehörte 
zum nieberrheinifch = weftphälifchen Kreife u. hatte unter den 
Meichftädten im rheinifchen Städte-Collegium den 2ten Platz, 
ebenſo auf den weſtphaͤl. Kreistagen. 


Berfaffung der Stadt. 


Bid 1450 eriftirte ein Erbrath aus lebenslaͤnglichen 
Buͤrgermeiſtern, Beamten, Schoͤffen u. Deputirten der neun 
Grafſchaften (Quartieren) der Stadt beſtehend. 1450 kam 
durch den ſ. g. Gaffelbrief, an die Stelle des bleibenden, ein 
abwechſelnder Rath, der jaͤhrlich zur Hälfte aus den 11 Gaffeln 
oder Zinften ergänzt wurde. Später waren 14 Zünfte, die 
erſte die Zunft der Adlichen, dann die der Werfmeifter. Der 
Vorfteher jeder Zunft hieß Graf. Sn 1477 wurde flatt dieſes 
wechfelnden,, wieder ein bleibender Rath mit einigen Abwedys 
felungen eingeführt; 1513 der Gaffelbrief von 1450 hergeftellt. 
Die legten Unruhen fchlichtete_ der preußifche Bevollmächtigte 
von Dohm. | 

Der Heine Rath (41 Glieder) hatte Verwaltung u. war 
zugleich Appellarionsgericht. Er beftand aus 2 Deputirten 
jeder Zunft und einigen Beamten. In VBerwaltungsfachen 
ging der Recurs an den großen Rath oder hohen Stadtrath. 
Er beftand aus 129 Gliedern, nämlich: aus den Mitgliedern 
des fleinen Rath und 6 Deputirten jeder Zunft. 
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Die Faiferlihen Schugrechte in Aachen waren ſchon im 

13ten Jahrh. von den Kaifern dem Grafen v. Juͤlich übers 
tragen, kamen durch Verpfändung 1296 an Brabant, 1302 
an Montjoie, 1314 wieder an Juͤlich, fpäter an den Herzog 
v. Lothringen; 1396 waren fie an Remard v. Schönhorft vers 
pfaͤndet. 
Nachher blieb die Schutzvogtei über Aachen, bis in die 
neueſten Zeiten, den Herzogen v. Jülich, die zur Uebung ihrer 
oft beitrittenen Rechte einen Bogt und einen Meyer in Aachen 
bejtellten. Bon 1535 an beitand nur ein Vogt-Mayer oder 
Vogt Major. Diefer Major hatte auf den Bogtgedingen u. 
bei der Acht (Gerichtöftube ) den Vorſitz. 

Es beftand ein hohes Schöffengericht aus 14 Schöffen, 
ein Werfmeiftergericht, ein Berhörgericht (für 
Griminalfahen, Todes- u. andere ſchwere Strafen, konnte 
nur der Rath befchließen), ein Kührgericht (judieium 
electorum ), wozu die neun Orafichaften neun Kühr-Stoffeld 
fandten. 

Tiefe 9 Graffchaften waren Berg⸗, Coͤllner⸗, St. Adalberts⸗, 
Wyrichs⸗, Bongord⸗, Burticheider oder Morſchier⸗, Roß⸗, St. 
Jacobs⸗, Könige» und Pont-Grafſchaft. 

Das Synodalgericht urtheilte über Teſtamente, Ehe⸗u. 
Zehnten⸗, auch Wucher⸗Sachen. 

Vorſitzer waren der Erzprieſter u. Pfarrer zu St. Foillae, 
Beiſitzer 4 Pfarrer und 7 Schöffen. Der hohe Rath hatte 
4 Lehn-Hoͤſe, nämlich: das freie Faiferliche Hofs oder Schleid» 
ner Lehen, das Manderfcheider und Herzenroder, auch Doms 
merswinfel» Lehen, das Neigerdberger und endlich das Gym 
menicher Lehen, 

Die Bürger von Aachen waren von allen Dienftbarfeiten 
frei. Sie hatten das Recht, frei von Zöllen und Abgaben 
durch das ganze deutſche Reich zu handeln. 

In geiftlihen Sachen fonnten die Aachener vor feinen 
Richterſtuhl auffer der Stadt gezogen werden, 34 Kaifer und 
10 Kaiferinnen wurden in Aachen von 813 bis 1558 gefrönt. 


# 
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Das Reich von Aachen (Gebiet der Stadt extra mu- 
ros ) beitand aus den 6 Quartieren : Berg, Vaeld, Haaren, 
Weyden, Würfelen und Orsbach. Jedes Quartier hatte 1 
Gapitän, 1 Lieutenant, 1 Faͤhndrich. | 

In jenen Quartieren lagen die Orte: Würfelen, Berg, 
Vaels, Haaren, Wenden, Orsbach, Dobady, Laurenburg, die 
- Burg Franfenberg. Bei Obigem ift benugt worden, die Schrift: 

Aachen und feine Umgebungen von Chrijtian Quir. 
Frankfurt a. M, 1818. 
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Die Reichs-Abtei Eornely:Münfter 
befaß im Reg. Bez. Aachen: 


Landkreis Aachen. Die Ortfchaftender B. M. Brand 
(exclus. des balbjülichfchen Ortes Neuenhof), Buͤsbach. 
Die B. M. EornelyMünfter, B. M. Forft Ciedoch nur mit 
folgenden Orten: Eilendorf, Atfchermühle, Broich, Hahr, 
Kehr, Neubaus, Nirm, Scheidmühle, Weid.) 3. M. Grefs 
fenich, exelus. der Hälfte des Dorfes Krähminfel und fols 
gender Ortſchaften: Schevenhütte, Bend, Joaswerk, Vicht, 
Bernardshammer, Broich, Greuel, Henneswerk, Gengerds 
furth, Klapper, Neuenhammer, Stottewerf, Wahlheim. 

Diefe Benedictiner-Abtei (2 Stunden von Aachen ents 
fernt), an Jülich und Limburg grängend, wurde zur Zeit der 
Garolingifcyen Kaifer geftiftet. 

Der Abt ſaß auf dem Reichstag unter den ungefürfteten 
Prälaten auf der rheinischen Bank (|. ©. 304 u. Nr. 7 des 
geneal. Handbuchs v. 1795), auf den weftphäl. Kreistagen 
unter den Fürften. 

Das jest ganz zu Nheinpreußen gehörige Gebiet 
diefer Abtei beftand aus den Orten: 

GorneliusMünfter, Krautbaufen, Dorf, Bußdorf, Breis 
nig, Hahn, Freifenrath, Vaenwegen, Wallheim, Nurtheim, 
Schmidthoff, Oberforftbach, Kuhheide, Niederforſtbach, Ruͤlleh, 
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Frönn und Brand, Muhlarthätte, Vicht. Später find zum 
Gebiet der Abtei gefommen: Eilendorf, Greßnich, Mausbach, 
Krübweiler, Mausbach, Kraͤhwinkel. 

Die Civilrechtspflege beſorgte ein Richter mit 5 Schoͤffen, 
die Appellationen gingen an das Reichskammergericht oder ad 
esteros. 

Es eriftirte ein Lehngericht, deffen Borfiger der Abt war, 
und dem alle Lehnfaffen des Landes beiſaßen. Auch exiſtirte 
ein Nittergericht, welches die Nitterfchaft des Gebiets bildete, 

Bufching behauptet, 7. Theil ©. 1153, die Abtei habe unter 
dem Schuge von Juͤlich geftanden, was näher zu erforfchen 
wäre. | 

Bei Obigem ift benugt worden: 

Die Abtei Cornelis: Münfter, Cine Abhandlung von J. ©. 
in den niederrheinifch weftphäl. Blättern von Aſchen⸗ 
berg. Zortmund 1. Bd., 1. Quartal 1801, ©. 137. 


$. 455. 
Reichs-Abtei Malmedy. 


Landkreis Mal medy: die Buͤrgermeiſtereien Bellevaux, 
Malmedy, Weismos. 

Das Gebiet der Abteien Stablo u. Malmedy war von 
Luxemburg, Limburg u. dem Hochftifte Luͤttich umgeben. 

Diefe Benedictiner-Abteien ftiftete der heilige Remaclus 
un die Mitte des Tten Jahrh. 

Die erften Aebte waren auch Bifchöfe,, beide Abteien unter 
ein Oberhaupt vereinigt. 

Der Abt war Fürft des Reichs u. Graf v. Logne. Er 
wurde dv. dem Kaifer mit der Landeshoheit u. den Negalien, 
fowohl wegen des Fuͤrſtenthums Stablo, ald wegen der 
Grafſchaft Logne, belehnt. Auf dem Reichstage faß er zwifchen 
den gefürfteten Aebten zu Prüm und Gorvey. 

Stablo u, Malmedy gehörten zum weftphäl. Kreife, nur 
das Gebiet von Malmedy (wie ed oben angegeben) ift zu 
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Preußen, das von Stablo zu dem Königreich der Niederlande 


gekommen, 
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Reichsabtei Burtſcheid. 


Landkreis Aachen. Die Orte der B. M. Burts 
ſcheid ( exelus. des juͤlichſchen Ortes oder Landgutes Franken⸗ 
berg. ) 

Burtfcheid, bei Aachen, war eine unmittelbare Reichsabtei, 
Giftercienfer Ordens. 

Das Gebiet der Abtei, 1500 Seelen, beftand in der Stadt 
Burtfcheid nebft den zur jegigen B. M. Burticheid (|. Der 
Meg. Bez. Aachen, topographiich, aus offtciellen Materialien 
zufammengeftelltz; Aachen bei Maier, 1827, ©. 3) gebörigen 
Weilern, Höfen, mit Ausfchluß des Juͤlichſchen Landguts 
Frankenberg. 

Die Aebtiffin war ein deutfcher Neichsftand, u. gehörte nach 
dem geneal, Reichs- u. Staatshandb. v. 1795, ©. 394, zu 
den Mitgliedern des rheinischen Prälaten »Collegiumd. Das 
Gebiet der Abtei gehörte zum weſtphaͤl. Kreife. 
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Reihsherrfhaft Schmwanenberg. 


Kreis Erfelenz Die Orte der B. M. Schwanen⸗ 
berg ( exelus. des jülichichen Ortes Grambufd). 

Befiser der Herrfcht. Wicterath war der Graf v. Quadt. 
Die Freih. v. Quadt theilten fidy) in mehrere Linien; eine, die 
von Wickerath, erhielt 1752 die reichsgräfl. Würde, 

MWegen der Neichsherricht. Wideratb u. Schwanenberg, 
zum weftphäl. Kreife ‚gehörig, batte der Graf v. Quadt 
Reichsſtandſchaft u. Sig im Weſtphaͤl. Grafen Eollegium. 

In 1803 erhielt. Quadt für das an Frankreich gefommene 
Wickerath die Stadt Jsny. 
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Die Herrfcht. Wickerath beftand nach Buͤſching, 7. Theil, 
©. 893, au den Orten Widerad, Fliede u. Wetfchevelde, 
Haen, Hoerad, Berg, Bederad, Buchholt. 

Herrſch. Schwanenberg aus Schwanenberg u. Leutholthof. 
Ihte Unmittelbarfeit wurde nach Maurenbreder a. a. 
O. J. ©. 17, von Berg beitritten. 

Beide Herrfchaften hatten nach Koch histoire t. 7. p. 25 
eine Bevölferung von 7000 Seelen. 

Kur die Herrſch. Schwanenberg liegt im R. B. Aachen. 

Nach der oben angeführten, fehr gut gearbeiteten Topos 
graphie des Neg. Bez. Aachen, und den Scottifchen Notizen, 
befinden fid) an Beftandtheilen diefer Herrich. in der B. M. 
Schwanenberg: die Dörfer Schwanenberg, Genhof, Genfeld, 
Leutholt. Nur Grambufch gehörte zu Juͤlich. 
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Die NR. Herrſchaft Neifferfcheid, den Grafen von 
Salm gehörig. 

Im Reg. Bez. Aachen finden fich an Reifferfcheidifchen Orten 
Kreis Gemund, B.M. Hellenthal ( exelus. der halb Iurems 
burgifchen Orte: Blumenthal, Hellentbal u. Kirchſeiſen, rechts 
der Olef, und der ganz luremb. Drte Ingersberg, Kerpens 
fcheid und Woldenberg.) Hollerath (exclus. der jülichichen 
Orte Gifcheid u. Unterprith.) B. M. Wahlen: die Orte Unters 
ſchoͤmbach, Roder u. Rüth. 
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Genealdgie der Grafen von Nieder-Salm. 


Das alte gräfliche Haus Salm hatte vor etwa 700 Jabren 
einen Grafen Theodorich. Diefer hinterließ 2 Söhne. 
Der ältere, Heinrich C+ 1049), ward der Stammvater 
der Gr. von Galm sDberfalm, deren Befitungen, wie 
oben ©. 353 bemerft, durd) Heirath an die Rheins u. Wilds 
Grafen famen. 


% 
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Der juͤngere Sohn, Carl (+ 1050), ftiftete die Grafen 
Salm Nieder » Salm. 

Der legte Graf dieſes Namens fette vor 1455 feinen 
Verwandten Johann, Herrn v. Neifferfcheid, zum Erben ein, 
Daher ıft das Haus Salms Neifferfcheid entftanden, 

Ernft Friedrich, Alt» Graf (fo nannten fie fich als directe 
Abfömmlinge der erfien Salmijchen Familie) von Salm⸗ 
Reifferſcheid, + 1639, errichtete 2 Linien: 

1) die Salm-Reif ferſcheid'ſche Linie, Stifter Erich 
Adolph, * 1679. Deſſen Sohn Franz Wenzel gründete durch 
feine Söhne 3 Aeſte: 

a. Garl Anton Joſeph, + 1753, den Aft Reiffers 
fheid-Bedbur. 

‚Diefer befaß auf dem Iinfen Rheinufer, und zwar im Peg. 
Bez. Aachen, die Graffch. Reifferfcheid, aufferdem, es ift mir 
noch unbefannt wo gelegen, die Herrfch. Bedbur, erhielt daher 
1802 das Fuͤrſtenthum Krautheim, u. heißt deshalb jegt Furt 
v. Salm» Krautheim. 

Die Reichgunmittelbarfeit der Grafſch. Neifferfiheid war 
nach Maurenbrecher a. a. ©. E. ©. 16, fehr beitritten. Coͤlln 
behauptete die Landeshoheit. Koch histoire abregee, t. 6, 
©. 416, bemerkt ſchlechthin, die Grafſch. Reifferfcheid habe 
unter kurkoͤlln. Hoheit geftanden. 

Man würde irren, wenn man dafür bielte, daß dieſer 
Salmifhe Aft die reichgftändifche Herrfch. Anhalt im weit 
phälifchen Kreife hatte. Diefe Herrſch. erwarb vielmehr ein 
Graf Salm von der obern Linie, 1645, durch Vermählung mit 
einer Gräfin v. Bronkhorſt. 

b. Leopold, + 1740, gründete ven gräfl. At Reiffer 
ſcheid-Hainſpach. Diefer Aft befaß am Rhein Feine 
Güter, u. ift jegt in Böhmen begütert. 

e. Anton, 71769. Diefer Aft wurde 1790 in den Reichsfürften: 
ftand erhoben, u. fcheint nach Koch histoire abregee, t.6.p. 416, 
die mittelbare Grafſch. Salm⸗Luxemburg gehabt zu haben. 

2) Ernft Valentin, + 1684, Stifter ber Gräflic) 
Salm-Reifferſcheid-Dyckiſchen Linie Sie faßen 
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auf dem Reichstage im weftphäl. Grafen » Collegium, Ihnen 
gehörte die reichöfreie Herrſch. Dyck. 


$. 460. 


Reichsherrſchaft ——— 

Landkreis Gemuͤnd. B. M. Vuſſem, jedoch nur 
mit den Orten Mechernich u. Burgſei. 

Buͤſching bemerkt, 7 Th. ©. 679: „Mechernich, eine 
Herrſchaft dem reichsgraͤflich Neſſelrodeſchen Hauſe zugehoͤrig, 
welche in der Uſualmatrikel als eine unmittelbare Reichsherrſch. 
angeführt wird, auch dergleichen wirklich ift. « 

Maurenbredher, I. ©, 17, nennt Mechernicd; ein 
reichdunmittelbare8 Gebiet, ohne Reichs + u. Kreisftandicaft. 
Auch findet ſich fonft nirgends dieſe Herrfchaft als reichsſtaͤn— 
diſch bemerft. 


$. 461. 


Die Reichsdörfer Holzheim und Breidenbenden. 


| H. Maurenbrecher, a. a.O. J. ©, 18, führt wegen dieſer 

beiden Drte Folgendes an: » die Drte oder Herrichaften Holy 
beim u. Breidenbenden (nad Korrend a. a. D. ©. 146) 
dem Kapitel zu St. Georg in Gölln u. Firmenich, dem 
H. v. Dötfch gehörig, find fehr beftritten. In den K. Av 
chiven zu Coͤlln u. Diffeldorf befinden fich zwei Vergleichs 
urfunden vom 5. 1747, wonach in einem Grenzſtreit, der 
mehrere andere Dörfer mitbetraf, zwifchen Glemens 
Auguf u. Karl Theodor, diefe 3 genannten Grenz 
orte von Föllnifcher wie von bergifcher Seite, wegen Anfprüchen 
v. Kurtrier, für neutral erklärt wurden ; die Landesboheit 
hat aber darüber Niemand wirklich ausgeübt, und find fie 
wenigjtengd auf dem Wege gewejen,, reichdunmittelbar zu wers 
den, ald die Franzofen einbrachen. Ein Beweis dafır ik, 


Daß dort die gemeinen Rechte gelten. « 


L 
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H. Scotti.nennt diefe beiden Orte, welche zur 8. M. 
ie im Kreife Gemünd gehören, kurcötnifch, 


$. 462. 


Reichsritterſchaftliche Beſitzungen. 

H. Maurenbrecher a. a. O. J. S. 25, bezeichnet als die 
einzige ritterſchaftl. Beſitzung im Reg. Bez. Aachen, die 
Graͤfl. Beiſſelſche Herrſch. Schmidtheim im Kreiſe Gemuͤnd⸗ 

Auch H. v. Kamptz redet von dieſer Herrſch. in den 
Prov. R. III. ©. 581 $. 931, als zur niederrheiniſchen Reichs⸗ 
ritterſchaft u. dem Freiherrl. Haufe Beiſſel v. Gymnich ges 
hoͤrig, wo vermoͤge ausdruͤcklicher Einfuͤhrung das Juͤlichſche 
L. R. gelte. Er bezieht ſich auf Correns, S. 149. 

In der B. M. Marmagen kommt der Ort Schmidt 
beim mit Zubehör vor. H. Scotti bezeichnet ihn als gräflid) 
Blankheimifch. Buͤſching nennt Schmidtheim nicht. 

Die rhein. Matrifel erwähnt Schmidtheim *) ald eine 
ritterfchaftl,, dem Grafen v. Beiffel in Bergheim gehörige Ber 
ſitzung. 

Unter den Blankenheimiſchen Orten (ſ. oben S. 694) 
kommt Schmidtheim nicht vor, wohl aber Schneidheim. *) 


$. 463. 
Rüdvermeifungen auf Staaten, die bereitd oben er; 
Örtert worden find, oder weiter unten zur Erörs 


terung fommen, 
Il. Kur-⸗Trier. 


1) Landkreis Gemuͤnd: Vuſſem (jedoch nur mit den 


Orten Bergheim , Lorbady , Buffem , Neuhütte und 
Schneid » Mühle. ) | 








*) Die rhein. Matritel hat auffer Schmidtheim noch eine Menge 
ritterfchaftliher Güter, Nirgends finde ich aber ein weiteres terri- 
torium clausum behauptet, 

*) Wahrfcheinlic eine Verwechfelung mit Schmidtheim, und gr. 
Scotti auf dem rechten Wege, 
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2) Landfreid Malmery: Manderfeld, Schönberg. 
f. oben ©. 602. 


I. Herzogtum Luremburg. 


1) Landkreis Gemuͤnd: B. M. Call, Gronenburg, Treis 
born Gedoch nur m. d. Hälfte der Orte Dreiborn und Mors⸗ 
bach), Hellenthal C jedoch nur den halb Iuremburgifchen 
Orten Blumenthal, Hellenthal u. Kirchſeifen rechts der 
Def, und den ganz luxemb. Orten: Gngersburg, Kers 
perfcheid und Waldenberg ), Schleiden, Üdenbreht. 
2) Landfreis Malmedy: B. M. Amel, Biüllingen, 
Buͤtgenbach, Crombach, Lommersweiler, Meyerrode , 
Recht, Reuland, St. Vith, Thommen. ſ. oben S. 698. 


II. R. Herrſchaft Blankenheim. 


Landkreis Gemuͤnd: B. M. Blankenheim (exclus. der 
zum Herzogthum Aremberg gehoͤrigen Orte: Muͤlheim, Retz 
u. Retzermuͤhle), Dollendorf, Holzmuͤlheim, Lommersdorf 
(jedoch nur mit den Orten Ahsdorf, Ahsdorfer⸗Muͤhle), 
Marmagen (exelus. der furcöllnifchen Orte Marmagen, 
Urft und Steinfelderhütte, und des jülichfchen Dorfes 
Nettersheim), Nöthen «jedoch nur mit dem Orte 
MWiefcheiderhof ), Tondorf (jedoch nur m. d. D. Rohr 

u. Rohrmühle.) f. oben ©. 694, 


IV. Herzogthbum Aremberg,. 


1) Kreis Gemuͤnd: B. M. Blankenheim (jedoch nurm. d. 
9. Mülheim, Reg und Retzermuͤhle), Lommersdorf 
Cexelus. der Blanfenheimifhen Orte Ahsdorf und 
Ahsdorfer Mühle), Vuſſem (jedoch nur m. d. Orten: 
Harzheim „Veyermuͤhle, Roggendorf, Mittelhütte, Neus 
wafch, DOberhütte, Rath, Strempt, Arembergerbütte, 
Kleinshuͤtte, Krutfche, Paulinahütte, Neubütte und 
Altwerks.) f. oben ©. 633. 
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V. Lur-Cdll!n 


1) Kandfreis Düren: B. M. Füffenich Cexelus, deg 
juͤlichſchen Dorfes Düntersdorf), Sievernich, jedoch nur 
mit den Orten Möddersheim und Heckhof. 

2) Zandfreis Gemünd: B. M. Eidd Cnur mit 
dem, mit Juͤlich freitigen Orte Glehn), Marmagen 
(nur m. d. Orten Marmagen, Urft und Steinfelvers 
huͤtte), Vuſſen (jedoch nur m. d. D. Breidenbenden , 
Holzheim u. Heiftarburg) , Wahlen (nur m. d. ©, 
Steinfeld u. Wahlen), Weyer. 


Erft im Neg. Bez. Coͤlln konnen die Verhältniffe des 
Kurftammes Gölln erörtert werden. 


VI Herzogtbum dJuͤlich. 


41) Kreis Aachen: B. M. Bardenberg. Die B. M. 
Brand, jedoch nur die Hälfte des Ortes Franfenberg. 
Bd. M. Broich, Burtfcheid (jedoch nur mit dem Orte 
Frankenberg), Eſchweiler, Förft Cexelus. Eilendorf, Alt: 
fhermühle, Broich, Hahr, Kehr, Neuhaus, Nirm, Scheits 
muͤhle, Weid, welche zur R.A. Cornely-Muͤnſter gehören), 
Greſſenich (jedoch nur mit der Hälfte des Dorfes Kräb- 
winkel, und den Orten Schwenhiütte), Bend, Joaswerk, 
Vicht, Bernardshammer, Broich, Greuel, Henneswerk, 
Jeegersfurth, Klapper, Neuenhammer, Stattewerk, Hey⸗ 
den, Hoengen, Stolberg. 

2) Landkreis Düren: B. M. Arnoldsweiler, Berg⸗ 
Rein, Vinsfeld, Birgel, Birkesdorf, Buͤrvenich, Drove, 
Duͤren, Echtz, Froitzheim, Fuͤſſenich (jedoch nur mit 
dem Dorfe Duͤntersdorf), Kelz, Kamersporf, Langerwehe, 
Merken, Merzenich, Niedeggen, Niederzier, Noͤrvenich, 
Nothberg, Ollesheim, Pier, Stockheim, Straß, Weis: 

weiler, Wollersheim. 

3) Landkreis Erkelenz: B. M. Beek, Doveren, Er— 
kelenz, Gerderath, Immerath, Keyenberg, Korrenzig, 
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Loͤvenich, Scwanenberg (jedoch nur mit dem Orte 
Grambuſch), Wegberg (jedoch nur die Hälfte v. Wegberg 
und folgenden Orten: Dykerhof, Geneiten, Genfeld, 
Holthof, Tuͤſchenbruch, Idem.) 


4) Landkreis Geilenkirchen: B. M. Baesweiler 
(exelus.des zur Oeſter. Prov. Herzogenrath gehörigen Ortes 
Altmerbern), Brachelen (exelus. des zur oͤſterreich. Prov. 
Herzogenrath⸗ Limburg gehoͤrigen Ortes Großkunkel), 
Frelenberg, Gangelt, Geilenkirchen, Immendorf, Pulr 
fendorf, Randerath, Scherpenfeel, Schimmer, Quartier, 
Teveren, Würm. | 


5) Landfreis Gemuͤnd: B. M. Bleibuir, Dreiborn 
(exclus. der halb Iuremburg. Orte Dreibornu. Morsbadı ), 
Eicks (Cexelus. ded mit Kur-Coͤlln ftreitigen Ortes 
Glehn), Gemind, Heimbach, Hollerath (jedoch nur 
m. den Orten Gifcheid u. Unterpritb), Keldenich, Mar 
magen (jedoch nur m. dem Orte Nettersheim), Noͤthen 
(exclus. des Blankenheimifchen Ortes Wiefcheiderhof), Tons 
dorf (Cexelus. der Blanfenheimifchen Orte Rohr und 
Rohrmuͤhle), Wahlen (exelus. der Reifferſcheidſchen 
Orte Unterfchömbah, Roder und Ruͤth, und der ji 
Kur s Coͤlln gehörigen Orte Steinfeld u. Wahlen) 
Wallenthal, 


5) Landfreis Heinsberg: alle Orte der B. M. WM 
hoven, Birgelen, Braunsrath, Breberen, Dremmen, 
Haaren, Havert, Heinsberg, Hilfrath, Karken, Kirchhoven, 
Millen, Myhl, Oberbruch, Ratheim, Säffelen, Tuͤd⸗ 
deren, Waldenrath, Waldfencht , Waffenberg, Wehr. 


6) Landfreis Juͤlich: B. M. Aldenhoven, Barmen, 
Coslar, Dürwiß, Ederen, Freyaldenhoven, Hambach, 
Hottorf, Inden, Juͤlich, Kirchberg, Linnich, Rödingen, 
Setterich, Siersdorf, Steinjiraß, Tig. 
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7) Landkreis Montjoie: B. M. Dedenborn, Eicher⸗ 
ſcheidt, Hoͤven, Imgenbroich, Kalterherberg, Keſternich, 
Lammersdorf, Montjoie, Roͤtgen, Ruͤhrberg, Schmidt, 

» Simmerath. Im Reg. Bez. Duͤſſeldorf werden die Ver⸗ 
bäftniffe von Juͤlich u. Berg erörtert werden. 


VII. Herzogthbum Geldern (dfterreichifchen Anfheils. ) 


Kreis Erfelenz: Bd. M. Elmpts, Kleingladbad; (jedoch 
nur mit dem Orte Matzerath), Niederkrüchten, Wegberg, 
nur mit den Orten Bicffen , Berkerhof, Balk—⸗ 
hoven, Bollenberg, Broof, Brühl, Buſch, Brunbed, 
Biſchofshuͤtte, Dorp, Gerichhaufen, Harbeck, Hau, 
Holtmühle, Hupperzbütt, Klinfum, Molsmuͤhl, Neus 
mübl, Ophovermühl, Orthenhof, Pos, Rickelrath, 
Schrofmühle , Schanzerhof , Uevekoven, Wanteren, 
Warmershof. 

Wegen der öfterreichifchen Niederlande, auffer Luxemburg, 
f. unten Reg. Bez. Düffeldorf. 





Regierungsbezirk Coölln. 
$. 464. 


Einleitung. 


Auch die Territorial:Verhältniffe ded Reg. Bez. Coͤlln find 
ziemlich einfach. 

An reichsftändifchen Beſitzungen find darin enthalten : 
Parcellen vom Kurfürftentbum Coͤlln, von ber Herrfchaft Gims 
born-Neuftadt, den Herzogthuͤmern Aremberg, Juͤlich u. Berg, 
von der Graffchaft Blankenheim, die freie Reichsſtadt Coͤlln, 
die Herrfchaften Kerpen u. Lommerſum, ein Theil ber öfters 
reichifchen Niederlande ; endlich ein Theil der Herrich. Home 
burg, von deren Neichsunmittelbarfeit weiter unten ( Reg. 
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Bez. Düffeldorf) die Rede feyn wird. Reichsritterſchaftliche 
Beſitzungen konnten Feine in diefem Reg. Bez. ermittelt werden. 


$. 437. 
Rurfürftenchum Ebtin. 


Sm Reg. Bez. Coͤlln find folgende ehemals kurcoͤll niſche 
Ortſchaften enthalten: *) 


1) Kreis Bergheim. In der Bürgermeijterei Sindorf die 
Ortfchaft Frenz; die ganze B. M. Höchelboven mit Augichluß 
von Gleſſen u. Nurhof; die jegigen B. M. Blagheim u. Bed⸗ 
burg; Bruggen inder B. M. Türnidy; fodann Kenten, Plieds 
muͤhle u. Quadrath, nebft dem größten Theile der übrigen 
jüfichichen Ortfchaften Ichendorf, jammtlich in der B. M. 
Bergheim; und endlich die in der B. M. Caſter gelegenen Orte: 
Darſchoven, Erprath u. Tollhaus. 


1) Kreis Lechenich. Das in der B. M. Erp gelegene 
Dorf Erp und den Öftlich der Straße gelegenen Theil der 
Ortſchaft Pingsheim (woſelbſt die Straße und ein Kamin an 
einem Hofe die Grenzlinie bildeten , fo daß diejer Hof halb in 
das juͤlichſche und halb in das furcölln. Gebiet gehörte.) In 
der B. M. Friedheim die Orte Borr, Scheuern und die eine 
domfapitularifche Herrfchaft bildenden Orte, Friesheim u. Hofe; 
die ganze B. M. Gimnich-mit Ausschluß des julichichen Ortes 
Vingerhof; die jegigen B. M. Lechenich und Liblahr; die Ort: 
Schaft Weiler in der B. M, Nemmenidy; Antweiler , Brochers 
hof, Weingarten oder Nheder und Liersmuͤhle in der B. M. 
Wachendorf; die ganze B. M. Weilersmwift mit Ausnahme der 
- jülichfchen Orte: Horrichem und Vernich, fodann die jegigen 
B. M. Wichterich und Zuͤlpich. 





*) Woͤrtlich iſt Hier Scottis Sammlung der kurcoͤllniſchen Verord⸗ 
nungen S. XXVIII. als die neueſte und zuverlaͤſſigſte Notiz — 
worden. 
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3) Kreis Rheinbach: Cuchenheim, Kleeburg, Rath; 
beim, Weidesheim, Ringsheim, Kleinbuͤllesheim, Schafmuͤhl, 
Neumuͤhl, Stotzheim, Tomberger⸗Muͤhle u. ein Theil von 
Queckenberg, ſaͤmmtlich in der B. M. Cuchenheim; Merl, 
Luftelberg, Meckenheim nebſt der obern⸗, unterftens u. ber 
Oehl⸗-⸗Muͤhl, in der B. M. Adendorf; Arlof, Kirſpennich, 
Berreſem, Buſchelbachermuͤhle, Elleſſen nebſt Muͤhle, Eſch, 
Hilterſcheid, Hohnert, Hoſpelt, Hummerzheim, Muͤdſcheid, 
Nitterſcheit, Odesheim, Ohlert, Reckerſcheidt, Saſſert, 
Schmelzermuͤhl, Seller, Willerſcheidt, Huenkhoven und 
Ruperath, ſaͤmmtlich in der B. M. Muͤnſtereifel; Berſcheit, 
Eichen, Gotteskaul, Kurtenberg, Neukirchen, Nußbaum, 
Suͤrſch, Cappellchen, Oehlmuͤhle, Rheinbach, Flerzheim und 
Niederdrees, ſodann Theile der Orte Irlenbuſch, Loch u. 
Queckenberg, alle in der B. M. Rheinbach gelegen; die jetzige 
B. M. Ollheim mit Ausnahme der juͤlichſchen Ortſchaften: 
Eſſig, Ludendorf, Odendorf, Ollheim, Moemerzheim u. Vers⸗ 
hoven. | 
4) Sm oftrheinifchen Sieg-Kreife (f. im DOrtic. 
Berz. den vor feiner Vereinigung mit dem Kreife Uderrath 
beftandenen und aufgeführten Kreis Siegburg), die in. ber 
B. M. Königswinter gelegenen Orte: Burghof, Kudfteinss 
höhe, Königswinter, SKreuzmühle, Loewensbruͤche, Winters 
muͤhlen, Wuͤllsdorferhof, Huſcheid, Itterbach, Laachshof u. 
Stoͤckenerhof. 

5) Kreis Bonn. Die in der B. M. Vilich gelegenen 
Orte: Combahr, Geislar, Muͤldorf, Vilich, Vilich⸗Rheindorf 
u. Schwarz⸗Rheindorf; die jetzigen B. M. Godesberg u. Sech⸗ 
tem; die in der B. M. Villip gelegenen Orte: Berkum, Oden⸗ 
hauſen, Piſſenheim, Gimmersdorf, Kurrighoven, Lieſſem, 
Oberbachem, Schießgrub, Zuͤllighoven, Bruchhof u. Nieder 
bachem; die jetzigen B. M. Bonn, Poppelsdorf, Oedekoven, 
Waldorff und Herſel mit Ausnahme der in Letzterer gelegenen 
Dörfer Keldenich u. Nieder⸗-Weſſelingen, welche zum Herzog⸗ 
thum duͤlich gehörten. 
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6) Landkreis Coͤlln. Die B. M. Brühl, Deutz, 
Efferen, Freimersvorf, Loevenich, Longerich u. Muͤngers⸗ 
dorf; die ganze B. M. Hürth mit Ausnahme der beiden Dörfer: 
Hürth (oͤſterreich.) u. Fiſchenich (juͤlich'ſch); in der B. M. 
Pulheim die Hälfte des zur andern Hälfte jülidy’fchen Ortes 
Alterhof, nebft Aumeiler, Stödemerhof u. Manſteden; die 
ganze B. M. Rondorf mit Ausfchluß des (bergifchen) Dorfes 
Rodenkirchen ; die Ortfchaften Efch und Peſch in der B. M. 
Stommeln; und endlich die ganze Bd. M. Worringen, mit 
Ausnahme der (bergifchen) Drte Kaffelerberg , Langel und 
Rheinkaſſel. 


5. 466. 
kiteratur. 


Fuͤr die nachfolgende Erörterung ber politiſchen m. Der 
faſſungs⸗Verhaͤltniſſe des Kurfuͤrſtenthums Coͤlln find bemust 
worden: 

1) Hiſtoriſch⸗geographiſche Beſchreibung des Erzſtiftes 
Coͤlln; Ae Auflage, Frankfurt u, Leipzig 1783. 

2) Buͤſchings Erdbefchreibung, Tr. Theil, 

3) Bogt, rhein. Gefchichte u. Sagen 1817. *) 

4) Scotti, Sammlung der kurcoͤlln. Verordn. duͤſſel⸗ 
borf 1830. 

5) Des Hr, Scotti fehriftliche Notizen. 

6) Geſchichte des Erzftiftes Loͤlln v. Joh. Joſeph Suͤß. 
Coͤlln 1826. 

7) v. —— topographiſche Beſchreibung des Can⸗ 
tons Rheinbach, Coblenz, 1816. 








— — — 


*) Einer meiner Freunde tadelt es, daß ich Vogts rhein. Geſchichte 
und Sagen als hiſtoriſche Quelle anfuͤhre; aber wenn auch der dichteriſche, 
geiſtvolle Vogt manche unrichtigkeiten enthaͤlt, ſo hat er doch viele, eben 
fo nuͤtzliche als vichtige Notizen, u, es ſchien mir weder reblich noch dank⸗ 
bar, ihn ganz zu verläugnen, 
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Hr. v. Stramberg hat durd; feine topographiſche Befchreib. 
des Cantons Rheinbach, Coblenz 1816, bei Pauli, einen 
weſentlichen, mit großem Fleiß u. Sorgfalt ausgearbeiteten 
Beitrag zur Kunde des linken Rheinufers gelieſert, der uͤber 
die aͤlteren Lehns— und Verfaſſungs-Verhaͤltniſſe die intereflans 
teften Notizen liefert. 

38) Maurenbrecder, rheinpr. Landr., IE. Thl. ©. 326. 

9) Ueber die Kandesverfaffung verdanfe ich faft fammtliche 
Beiträge der Güte des Hrn. Landgerichts⸗Praͤſidenten Wurs 
zer in Goblen;. | 

Diefer , von allen die ihn fennen, wegen feiner großen 
Humanität u. Tüchtigkeit hochgefeierte Mann, früher viele 
Sabre lang in kurcoͤlln. Staatödienften u. daher mit der coͤlln. 
Verfaſſung vertraut, hatte die Guͤte, auf eine Reihe von 
Fragen, die ich an ihn richtete, die erſchoͤpfendſte Auskunft 
zu geben, u. groͤßtentheils find es feine Antworten, die ich 
nachfolgend liefere. 

Um Gfeichförmigfeit in meinen Nachrichten über die Altes 
ren Randesverfaffungen zu enthuͤllen, hatte ich generelle Fragen 
aufgeftellt; aber Coͤlln gehört zu den wenigen Ötaaten, wo 
ich zu einem voll genügenden Refultate gelangte. | 


$. 467. 


Grenzen und Entftehung des KRurfürftenthums 
Sölln. 


Das Territorium beffelben war größtentheils durch fremdes 
Gebiet zerfchnitten. Der am meiften zufammenhängende Theil 
lag am Rhein, ein anderer Theil meift zwifchen Juͤlich 
u. Trier. Der erſte Urfprung des Erzſtiftes iſt ungewiß ; 
aber fchon 745 war Bonifacius Erzbifchof von Coͤlln. 748 
wurde er, und mit ihm die erzbiichöfliche Würde nad; Mainz 
verſetzt, u. CöHn dem neuen Erzfifte Mainz unterworfen. 
Tiefer Zuftand dauerte faft 50 Jahre, bid Karl der Große 
dem coͤllniſchen Biſchofe Hildebald die erzbiſchoͤſliche Würde 
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verfchaffte (vermuthlich zwiſchen 794 — 799), der einige 
Sahrhunderte fpäter die Eurfürftliche hinzutrat. 


$. 468. 


Neihefolge der Erzbifhöfe, resp. Kurfürften 
von Coͤlln, vom Sabr 1298 an. 
Geftorben, 
Wichbold, Graf v. Hole .- 2 2 2. 1305 
Heinrih II., Gr, v. Birneburg . . . .» 1336 
Walram II., Gr. v. Silh. 2 2 2 2. 1349. 
Wilhelm v. Öennerp . » 2. > 2 02. 1362 
Johann v. Birnebug .... . . 1863 
Adolph IL, Graf v. Altena, daukte ab m. 
beirathete ——— von Berg..1364 
Engelbert III., Gr. v.der Mart . . „. 1368 
Kuno v. Falfenftein, Verwalter des Erzftifts 
u. Kurfürft v. Trier, danfte ab . . . 1370 
Friedrich III., Graf v. Saarwerden, Erönt 
drei Kaiſe . . -» RE 1414 
Theodorich, Graf v. Moͤrs at ——— 1463 
Ruppert, Pfalzgraf, dankt ab, ſtirbt . . 1480 
Herrmann IV., Landgraf v. Heffen . . 1508 
Philipp IL, Grafv. Dhaun . . » =. 1515 
Herrmann V., Graf v. Wid . . . . . 1552 
Adolph III., Graf v. Schaumburg . . » 1561 
Anton v. Schaumburg. .. ö 1561 
Johann Gebhard, Graf v. Mandfeld. ; 1562 
Friedrich IV., Graf v. Wied, danfte ab 1567 
Salentin, Graf v. Sfenburg, beirathet Ans 
tonie v. Ahremberg . . . 1577 
Gebhard v. Waldburg, heirathet Agnes v. 
Waldeck, wird in Bann gethan u. ver— 
trieben .... 1583 
Ernſt, Herzog v. velern OR 
Ferdinand, Herzog v. Baiern...1630 


Reg. Bez Coͤllun — Coͤlln. 763 


Geſtorben. 
Marimilian Heinrich, Herzog v. Baiern 16883 
Joſeph Clemens, Herzog v. Baiern .. .: 1723 
Clemens Auguft, Herzog in Baiern, zit 
gleich Teutfchmeifter und Biſchof v. Muͤn⸗ 
ſter, Paderborn , Hildesheim, Osnabruͤck, 
und Probft zu Lüttih . . . . 1761 
Marimilian Friedrich, Gr. v. Königset. 1785 
Marimilian, Erzherzog u. Pu 
suvor Soabjutor = 0. ce 1802 


$. 469. 
Umfangbes Kurfürftenthbums. 


Das Kurfürftenthum zerfiel in dad obere u. untere Erz 
Rift. Vergebens habe ich mich auf jede Weile bemüht, von 
jedem kurcoͤllniſchen Amte ein genaues Ortichaftd-Verzeichniß 
zu erhalten. 

Die hiftorifch geograph. Beichreibung des Eryfiftes Söln, 
Franffirt 1783, enthält eine fo verworrene Ortd-Berzeichnung, - 
daß id) es nicht wage, auf dieſes Material zu bauen, u. auch 
Hr. Scotti vermochte bier nicht zu helfen. Sch muß mid 
deshalb darauf befchränfen, nachfolgend blos ein Verzeichniß 
der kurcoͤllniſchen Aemter zu liefern; jedoch mit Ausfchluß des 
Herzogthums Weftphalen u. der Vefte Nedlinghaufen. 

Im rheinifchen Erzftifte Coͤlln befanden fic) die Aemter: 
1) Alten, 2) Aldenahr, 3) Altenwied u. kin, 
Im Amt Linz waren begriffen die Orte: Linz, Unfel, 
Dattenberg, Lahr, Erpel, ıc. Auch die Unterherrfchaft 
oder Herrlichkeit Schönftein. Die Herrfchaft Schön 
ftein gehörte früher unter Furcöllnifcher Hoheit zur Burge 
mannfchaft der Familie v. Wildenburg, fam durch Erbs 
gang u. nachherige (1589) Furcöllnifche Belehnung als cölfs 
nifche Unterherrfch. an das oben ©. 656 erwähnte Haus Hatzfeld, 
1802 unter naff. Hoheit, 1815 an Preußen. Durdy Fönigl. 
Gabinetsordre v. 9. Zuni 1821, wurden beide fürftl. Hagfels 
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biiche Herrſchaften Wildenburg u. Schönftein zu einer untheil- 
baren ftandesherrlichen Befigung erhoben. Berge. Mauren: 
brecher a. a. O. 1, &. 305. 

Im rhein. Erzſtift befanden ſich weiter, die Menter:4) An— 
der nach (Andernach iſt die Altefte coͤlln. Stadt. In dem Stadt 
rath mußte neben dem buͤrgerlichen Buͤrgermeiſter immer ein 
Buͤrgermeiſter aus der Ritterſchaft ſitzen. Auch die Schoͤffen des 
Stadtgerichts waren theils Buͤrgerliche, theils Ritter. Es hieß 
daher Rittergericht, obgleich in der letzten Zeit die adlichen 
Schöffen nicht mehr beiwohnten); 5) Amt Bonn eine 
fehr alte coͤllniſche Befigung; 6) Brühl (Bergdorf, Braus 
weiler, ꝛc.); 7) Amt Cölln u Deutz; 8) Godesberg 
u. Mehlem (uUnkel, Rheinbreitbach, Drachenfels, Könige 
winter, 20); 9) Haardt (Antweiler, Wahlen, Ars 
lof, 2.); 10) Huͤlch rath u.Erbrath, mit dem Stadtamt 
Neuß (Erbrath, Neuß, Zond, 2.) Zum Amte Huͤlch—⸗ 
rath gehörte die den Grafen v. SalmNeifferfcheid gehörige 
Herrichaft Bedbur (ſ. oben ©. 751); 11) Keryen u, 
Dedt; 12) Lechenich (Erb, Gymnich, ꝛc.); 13) Lied⸗ 
berg (Horſt, Odenkirchen, ꝛc.); 14) Linn u. Uers 
dingen; 15) Neuerburg; 16) Das Amt Nurbug 
(Adenau, Kaldenborn , 2c.); 17) Das Stadtamt Rhenſe 
(die Stadt Rhenſe wurde oft v. Kurcoͤlln verpfändet; erſt 
ſeit 1729 kam fie wieder unter coͤllniſche Herrſch. f. geogr. 
Beichreib. ©. 46); 18) Amt Rheinburg (Alpen, Kamp, 
Iſſum, ꝛc.) Hr. Scottia.a. DO. bat blos ein Amt Rheins 
berg. Nach der geogr. Befchr. ©. 63 u. 115, eriftirten 2 
coͤllniſche Aemter, das eine Rheinbach (wozu die Stadt 
Medenheim), das andere Rheinburg Cwozu Alpen, 
Kamp, Sum, ıc.) Das Amt Rheinbach ſcheint fpäter eins 
gegangen zu fein; 19) Amt Zeltingen u. Rachtig. Diefes 
Amt ift eine uralte coͤlln. Befigung. Geogr. Beſchr. S. 50, 
20) Das Amt Zülpig. *) 


) Bei obigem Aemter-Verzeichniß bin ich ( mit Weglaffung der unter 
andern Aemtern begtiffenen Vogtei Odenkirchen, die im Amte Lied— 
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VBerbältniffe des Kurfürften zum deutſchen 
Reiche und als Eribiſchof. 


Kurcoͤlln hatte an Reichetagen den 3ten Platz auf der Kur⸗ 
fürftenbanf , gehörte zum Furrbeinifchen Kreife, wo es. ebens 
falls den Platz nach Trier hatte, 

Der Erzbifchof v. Coͤlln war Primas in Germania rhena- 
nia secunda. Guffraganen des Erzitifted waren Muͤnſter, 
Osnabruͤck u. Füttich. 3 General-Bicarien ( ofieiales prin- 
eipales ) afjiftirten dem Erzbiſchoſ in der geiftl. Gerichtsbars 
feit; der erfte hatte den Titel Weihbiichof. 6 Archiviacom 
beftanden zu Bonn, Cöln, Kanten, Soeft, Neuß, Dort 
mund. Jedes Archiviaconat zerfiel in Landdechaneien. 

Vergl. hiſtoriſch geogr. Befchreibung des Erzſtiftes Coͤlln, 
Ate Aufl. Frankfurt u. Leipzig 1783, ©. 17. 





berg, Ahrweiler im Amt Aldenahr, Unkel im Amt Gobesberg enthalten) 
Scotti’s Sammlung ber Eurcölln, Verordn. I, Thl. ©, XXVIL, ge: 
folgt. 
Ich habe diefelbe mit Büfhing u, der Hiftorifch= geogr. Beſchreibung 
verglichen, Legtere hat auffer den oben verzeichneten Aemtern ein Amt 
Medenheim oder Rheinbach, was fpäter, wie fhon bei Rheinberg ers 
wähnt, mit einem andern verfchmolzen zu feyn ſcheint. Buͤſching erwähnt 
der Aemter Königsfeld, Brauweiler u. Bons, welche die hiftor. geogr. 
Beſchr. nicht hat, u. die gleichfalls anderen Amtsbezirken zugetheilt ſeyn 
‚mögen. Er führt als cöllnifh die Grafichaft Reiferfcheid auf, deren 
Verhältniffe oben S. 750 bei dem Reg. Bez. Aachen erwähnt worden find. 
Die Eintheilung in oberes u unteres Erzftift hat 
Buͤſching in folgender Art: Er zählt zum obern Erzftift die Aemter: 
Bonn, Medenheim ober Rheinbach, Königswinter, Altenmwieb u. Linz, 
Andernah, Königsfeld, Ahrweiler, Aldenahr, Aldenau, Zülpich, Leche⸗ 
nich, Brühl, Deug u. die Herrfchaft Reifferfcheid, Zum untern Erz: 
ftift: die Aemter Bauweiler, Bedburg, Bons, Hilchrad u. Neuß, Lieb: 
berg, Kaiferswerth (feit 1782 bergifh), Linn u. Merdingen, Kempen u, 
Oedt, Nurburg u. Rheinberg. 
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$. 471. 
Domcapitel. 


Taffelbe hatte 16 Gapitularen u. 24 Domicellaren , welche 
größtentheild aus altfürftl. u. reichsgraͤfl. Käufern gebürtig 
feyn u. 16 Ahnen erweifen mußten, | 

Das Domcapitel wählte den Erzbifchof aus feiner Mitte, 
fandte auch 2 gräfliche u. 2 Priefterherren zu den Kandtagen, 
nebft dem. Syndicus des Gapitels. 

Groffing, fathol. Stifter, ©. 177. 

Das Domcapitel u. die Randftände hatten die Gewalt des 
Kurfürften ſehr durch die, während des Bauernfrieges ent: 
fiandene (wie feine Nachfolger behaupteten, aufgedrungene ) 
1463 u. 1550 beftätigte, Erblanbeövereinigung befihränft, u 
ihre eigne Gewalt erhöht. 

Hiftor. Befchreibung des Erzitiftes a. a. 9, S. 11. 


$. 472. 


Berfaffung des Kurfürftentbums. 
Oberſte Landesbehoͤrde. 


Der Regent ſelbſt war die hoͤchſte Staatsbehoͤrde. Alle 
von den höheren Staatskollegien zu erſtattende Berichte wur 
den an den Kurfürjten unmittelbar gerichtet, und von ibm 
unter feiner Namensunterichrift beantwortet. In Älteren 
Zeiten hatte der Kurfürft einen. Minifter und einen ges 
heimen Neferendar, beide mit berathenden Stimmen, zur 
Seite. Der legte Kurfürft, Marimilian Franz, bildete fich in 
feiner Berathung ein vollftändiges Kollegium, welches aus 
einem Minifter, den Präfidenten ded Appellationg Gerichts, 
der Regierung und der Hofkammer, zweien. geheimen Refes 
rendarien (einen für das weltliche, den andern für dag 
geiftliche Departement) beftand. Dieſes Gollegium  bielt 
unter dem Vorfige des Kurfürften regelmäffige Sigungen, 
worin alle an diefen gerichtete Berichte und Vorftellungen zum 
Bortrage und zur Berathung famen. Ts war nur berathende 
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Behörde; der Kurfürft entfchied überall nach feiner Ueber⸗ 
zeugung über alle Zweige des Öffentlicyen Dienfted, mit alleis 
iger Ausnahme der Zuftiz in legter Inftanz. 

Diefes Collegium, welches nur in dem individuellen Willen 
des Kurfürften feine Entftehbung und Fortdauer hatte, ent 
behrte eined verfaffungsmäffigen Namens, und wurde mit 
dem Namen „Geheime Gonferenz « bezeichnet, Seine Bildung 
beruhte auf feinem Gefege, jondern auf perfönlicher Anordnung 
des Kurfürjten, 


Allgemeine Berbältniffe ver Staatsdiener. 
Prüfungen. 


Die Staatödiener wurden vom Kurfürften unmittelbar ans 
geftellt; es hatte dabei folgendes Verfahren ftatt: der Kurs 
fürft bezeichnete unter den dazu qualiftzirten Subjeften dad» 
jenige, welches er für die vafante Stelle auserfehen, und 
überließ die nähere Prüfung der Qualifikation derjenigen höheren 
Staatöbehörde, unter deren Direktion der Bezeichnete eins 
treten follte. So z. B. erflärte der Kurfürft durch ein eins 
faches, von ihm unterfchriebenes Dekret , daß er den N. N. 
zum Renteibeamten ernannt habe , und wies die Hoffammer 
an, das weiter Erforderliche zu verfügen. Die Hoffammer , 
welcher Diefes Dekret von dem Gandidaten präfentirt wurde, 
verordnete nun die gefeßmäffige Prüfung, und fertigte dem⸗ 
naͤchſt das eigentliche Dienftpatent unter dem Namen des 
Kurfürften aus. Diefe Procedur hatte bei allen Gattungen 
und Stufen des Staatödienftes , ſelbſt den Mitgliedern des 
Appellationsgerichtöhofes , ftatt. Beftand der Gandidat in der 
Prüfung nicht, fo wurde von dem Gollegium Bericht an den 
Kurfürften erftattet, und diefer bezeichnete fodann ein anderes 
Subjeft. | 

Das Eramen der Afpiranten zum Staatsdienfte wurde bins 
fihtlich der Juſtiz- und Polzeibeamten von der Regierung zu 
Bonn vorgenommen; die Kaımeralbeamten prüfte die Hof 
fammer dafelbit. Der Eraminend hatte Feine beftimmte Stus 
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dienzeit nachzumeifen, mußte aber darüber Zeugniffe vorlegen, 
daß er fämmtliche Gollegien feines Faches gehört, und, wenn 
er Zurift war, */, Jahr nad; zurüdgelegtem afademifchen Stus 
dium bei einem inländifchen Nechtögelehrten prafticirt habe. 
Zu den Prüfungen wurden 3 Mitglieder des betreffenden Col⸗ 
legiums committirt, welche fich in die verfchiedenen Fächer 
theilten und das Eramen in der Art vornahmen, daß fie dem 
Candidaten aus jedem Face eine beliebige Zahl von, eine 
ganze Materie erfchöpfenden, Fragen einzeln vorlegten , wos 
rauf der Gandidat die Antworten theilg in deutfcher, theils in 
Iateinifcher Sprache dem GSefretär in die Feder bdiftiren 
mußte. Den Schluß machten einige praftifche Aufgaben. Ein 
ſolches juriftifhe Eramen dauerte gewöhnlich 10 — 172 
volle Tage. Der Gandidat, welcher diefe Prüfung beftanden 
hatte, wurde Advofat, und zuglelch Erpektant zu einer Beamten 
Stelle. Aus diefer Klaffe wählte der Kurfürft diejenigen, 
welche man für die Vorzüglicheren bielte, und ernannte fie 
zu Neferendarien bei der Regierung. In diefer Eigenichaft 
arbeiteten fie bei dem Gollegium wie Affefforen sine vote, 
mußten aber audy alle andern Gefchäfte, welche ihnen von 
dem Präfidenten aufgetragen wurden, verrichten. Aus ibnen 
wurden die Rathsſtellen befegt; fie hatten aber fein Recht 
darauf, fondern konnten nach Maasgabe ihrer größeren und 
geringeren Qualifikation auf Landbeamtenftellen gefest, auch 
ganz aus dem Kollegium wieder entfernt werten. Die nämliche 
Einrichtung beftand bei der Regierung und der Hoffammer. 
Die Referendarien hatten feine Befoldung, genofien aber 
Sporteln und Diäten. Die Dauer der Dienftzeit eines Re 
ferendars war unbeftimmt , und hing von der erprobten grös 
Beren oder geringeren Qualififation ab; unter ihnen beftand 
daher auch Feine Anciennitaͤt. Bei dem Vorrüden in ein 
höheres Dienftverhältniß hatte der Beamte eine neue Pru— 
fung zu beftehen. So wurde fogar der Regierungd Rath, 
nach langer Dienftzeit in das Appellationdgericht verſetzt, 
aufs Nene theorerijch und praftifc, geprüft. 
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Die Staatödiener konnten nur nach vorläufiger gericht 
Tichen Unterſuchung und Entſcheidung abgelegt: werben. Die 
Regierung zu Bonn, in ihrer ns als en: 
war der fompetente Richter, 


Eine Penfiond » Einrichtung für invalide Staatsdiener 
fo wie fir die Wittwen und Waifen der Beamten beftand nicht, 
Die Penfionen wurden in den geeigneten Fällen nach Maass 
gabe des Verdienfted, Standes und Bedtrfniffes, von dem 
Kurfürften auf die Central⸗Domainen-, oder bei dem Militär 
auf die Kriegs-Commiffariats-Kaffe angewiefen. , 


$. 473. 
Juſtiz-Behoörden. 


Wer war die geſetzgebende Behörde in Sekte 
ſachen? 


Hierarchie der Juſtizbehoͤrden, Rechtsverthei— 
digung, Gemeine Beſcheide. 


Die hoͤchſte direkte Behoͤrde in der Juſtiz⸗Verwaltung 
war der Kurfuͤrſt. 


Die zu erlaſſendenden Geſetze wurden — von den 
Landſtaͤnden, oder der Regierung in Antrag gebracht, 
oder der Kurfuͤrſt ſelbſt gab dazu den erſten Impuls. In 
jedem Falle mußte die Regierung daruͤber gehoͤrt werden, 
welche auch die Redaktion zu beſorgen hatte. Der Entwurf 
des neuen Geſetzes wurde von der Regierung dem Kurfuͤrſten 
eingeſchickt, der daſſelbe unter ſeinem Namen und Unterfchrift 
mit oder ohne Modifikationen erließ, 

Der Kurfürft war alleiniger Gefeggeber ; jedoch erliegen die 
böberen Landes» Gollegien ſ. g. Gemeine DBefcheide, worin, 
obne das materielle Necht zw berühren, ber Gefchäftsgang 
und die Dienſtordnung fegulirt wurde. Weber die Befugniß, 
ſolche gemeine Beſcheide zu erlaſſen, exiſtirt kein bekanntes 

| 49 
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Gefeß, fie wurde aber unter den Augen des Landesherrn 
ſtets ausgeuͤbt. Die Beamten und Unterthanen befolgten die 
Gemeinen Befcheide ohne allen Widerſpruch. 

Die Gefege, und die, das ganze Publikum interefjirenden 
Gemeinen Befcheide wurden gebrudt, und cllen Beamten 
zur Publikation in ihren Amtsbezirken zugeſchickt. 

Die Disciplin über Juſtiz- und Polizei-Beamten firhrte 

die Regierung zu Bonn, über die Kamerals Beamten die dafige 
Hoffammer. 
Das hoͤchſte Gericht in Civil» Sachen war das Reviſions⸗ 
und Appellationsgericht in Bonn.*) Das Gericht Aer Ins 
ftanz die dafige Negierung, welche unter der gewöhnlicheren 
allgemeinen Benennung: „Hofer Rath” zugleich Suftizs 
u. Polizei-Behörde war. 

Auch waren die Schöffenftühle zu Bonn u. Coͤlln, erfterer 
für das obere, u. leßterer für das untere Erzftift, Gerichte 
2er Inſtanz; indem an diefe die Appellationen von den Juſtiz⸗ 
Aemtern, fo wie an den Hofrath von den Amtsverwaltern 
gingen. Die Kanzlei zu Arnsberg, oder gewöhnlich: ‚Lands 
droft und Raͤthe“ übten die Gerichtsbarkeit 2ter Inftanz im 
Herzogtbum Weftphalen über die Amtsdroften » Gerichte aus, 
hatten jedoch nıır jurisdietionem prorogabilem. | 

Die Amts» Patrimonial» Droften ıc. Gerichte waren Richter 
iter Inſtanz, eben fo der Hof Rath in feiner Eigenfchaft als 
privilegirter Gerichtsſtand. 

Auch die Offizialate hatten in Givil»Sachen eine concurs 
vente Gerichtsbarkeit in Iter Inftanz ; von diefen Urtpeifen 
ging die Berufung in 2ter Inftanz an das erzbifchöfliche 
Offizialat⸗ Gericht zu Coͤlln. 





*) In Scotti Sammlg. ©. XV, wirb bemerkt, das Revifions: 
gericht fey 1786 errichtet, u. in demfelben Jahr das O. Appellations⸗ 
gericht. Da Hr, Präfident Wurzer das Revifionsgericht als höchfte In: 
flanz bezeichnet, und gar nicht eines O. A. ©. erwähnt , fo mödte hier 
H. Scotti im Irrthum ſeyn. 
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Das Dienfteinfommen der Juſtizbeamten beftand in firer 
Bejoldung, meift aber in Sportein. 
Die Actuarien wurden, fo wie die richterlichen Beamten, 
vom Kurfirften angeftellt. 
Eine Appellationsfumme war für feine Inſtanz beftimmt. 
Es gab eigentlich nur 3 Inftanzen, nach der Reviſions— 
u. Appellationg + Gerichtd- Drönung von 1786. 


Die Regierung Cder Hofrath zu Bonn) war der Gerichtss. 
ftand aller privilegirten Perfonen in 1. u. 2. Inſtanz. Wenn 
in 2. Inſtanz die Partheien es ausdruͤcklich verlangten, fo 
wurden die Aften an eine Juriftens Fakultät zur Abfaffung des 
Urtheils geſchickt; verlangten fie ed nicht, fo wurde auch in 
2. Inſtanz vom Hofrathe, jedoch mit Veraͤnderung des Refe— 
renten, geſprochen. In anderen Faͤllen hatte die transmissio 
actorum nicht ftatt,- 


Das im Trierifchen übliche ad visa war im Kurfürften- 
thum Coͤlln nicht befannt. | 

Die Griminalfachen wurden von den Lnters Gerichten 
innerhalb ihres Gerichtsbezirks inftruirt. Zur Abfaffung der 
Griminal » Urtheile waren nur berechtiget, a) im eigentlichen 
Erfiftifte Coͤlln: der Hofrath und die beiden Schöffenftüble zu 
Bonn und KCoͤlln; b) in der Grafichaft Recklinghauſen: die 
beiden Gerichte zu Dörften und Recklinghauſen; e) im Her 
zogthum Weftphalen, die Kanzlei oder Landdroſt und Käthe 
zu Arnsberg. 

Die weitere Vertheidigung wurde bei dem erfennenden Ges 
richte geführt. | 

Der Jnquirent mußte bei der Inſtruktion Schöffen als 
testes actüs zuziehen. ; 

Bei den Zuftiz » Gollegien der verfchiedenen Inſtanzen führte 
der Präfident, in deſſen Abweſenheit der Director, den Borfig, 
welcher letztere uͤberdies die fpecielle Aufficht über das Sub» 


altern Pertonal , und den kleinen innern Dienft leitete. 
49 * 
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Die Infinnationen der Decrete an die Anwälte u, Partheien 
wurden durch die Anıtödiener und Collegial⸗Pedellen bewirkt. 

Ausnahme Gerichte für die Geiftlichen waren die Offizias 
late, und für das Militär die Auditoriate; für die privilegirten 
funftigen Perfonen der Hofrath; fonftige AusnahmesBerichte 
waren nicht vorhanden, 

Schriftfäffig war der Fiskus, der Adel und alle kurfuͤrſt⸗ 
lichen Beamten in Perſonal- und Nentflagen. Ihr Forum war 
in 1. und 2. Inſtanz, wie oben gejagt, der Hofratb; in 3. 
Inſtanz das Reviſions-und Apyellationg s Gericht. 

Die unterftien Gerichte waren nur mit Einem rechtskun— 
digen richterlichen Beamten beſetzt; mithin wurden alle Arbeiten, 
mit Ausnahme der Actuariard :Gejchäfte, von jenem Beanıten 
verrichtet, obſchon die beifigenden Schöffen aus dem Bürger; 
und Rauern-Stande ald fons jurisdietionis betrachtet wurden. 

Kur bei den Amtöverwaltereien (die Amtsverwalter waren 
die Stellvertreter der Amtmänner, weiche die Polizeigemwalt 
und mit diefer eine concurrente Gerichtsbarfeit in Perſonal⸗ 
ſachen ausuͤbten) waren feine Aktnarien augeftellt; wurde bei 
diefen ein Zeugenbeweis ‚geführt, jo mußte zu deffen Aufnahme 
ein Notar als Aktuar zugezogen. werden. In allen anderen 
Fällen führte der Amts-Verwalter felbjt dag Protokoll. Die 
Gerichts » Aftuarien da, wo fie angefiellt waren, durften 
‚feine Defrete ertheilen. 

Die Eorrefpondenz der Gerichte 1. und 2, Inftanz ging 
durch den Hofrath. Moratorien, deren Ertbeilung febr be 
fchränft war, konnten nur von dem Hofrathe gegeben werden. 

Die Vormünder und Guratoren wurden von dem zuijtär 
digen Gerichte des Minderjährigen, ıc., beſtellt; die Oberaufſicht 
fuͤhrte der Hofrath. 

Die Advokaten wurden von dem Hofrathe, wie bemerkt, 
gepruͤft und ernannt, auch von dieſem — causa cog- 
nitione fuspendirt und abgefekt. 

Der einmal angeftellte Advokat Fonnte bei allen Gerichte 
ftellen des Kurfürftentbums ohne Ausnahme advociren. Ihre 

® 


Reg. Bez. editn — &ölim. 773 


Anzahl war nicht geichloffen, aber durch firenges Eramen 
in, fpäteren Zeiten fehr vermindert. 

Bei den einzelnen Gerichtsſtellen, mit Ausnahme der un— 
terſten Gerichte, waren beſondere Prokuratoren angeſtellt. 

Auch im der unterſten Inſtanz konnte ſich jeder bei ſchrift— 
lichen und muͤndlichen Verhandlungen durch einen Advokaten 
vertreten laſſen. Davon waren jedoch die Injurien-Sachen, 
worin die Partheien perſoͤnlich erſcheinen ‚mußten geſetzlich 
ausgeſchloſſen. Die ſchriftliche Verhandlung war die Negel, 
und nur in beftimmten Fällen, in Bagatells u. — — 
ausdruͤcklich ausgeſchloſſen. 

Winkel⸗-Advokaten konnten nur in fo — — als 
legaliſirte Advofaten ſich dazu ERDE jener en 
als u Arteit zu unterjchreiben. : Ä 


$, ara 


Stufenfolge der Verwaltungsa;: us und 
PolizeirBehörden. 


‚Die oberſte Berwaltungs»Bebörde fir, das ganze Kur: 
fürftenthyum war die Regierung (der Hofrath zu Bonn); fie 
vereinigte die Direktion ſaͤmmtlicher Verwaltungszweige mit 
alleiniger Ausnahme der Finanzen. Ihr untergeordnet 
waren a.) im rheinifchen Erzftift Cöln die Amtmänner. Jedes 
Amt hatte einen adlichen Amtmann, welcher feine Stelle als 
Sinecure befaß, und die Gefchäfte durch einen Furfürftlichen 
Beamten unter dem Namen: Amtöverwalter,, führen lief. 
b.) In der Grafſchaft Redlingbaufen der Statthalter, ebenfalls 
ein adlicher Beamte, welcher auch einen Statthalterei-Berwalter 
hatte. ce.) Sm Herzogthum Weftpbalen die Kanzlei oder Rand: 
droſt und Räthe zu Arnsberg; unter diefer Behörde fanden 
die Amtsdroſten, ebenfall8 adliche Sinecuriften, deren Ger 
fchäfte auch von den Amtöverwaltern verrichtet wurden. Diefen 
Behörden waren alle Verwaltungszweige ihre Bezirks, mit 
Ausnahme der Finanzen, zugewiefen , und fie finden mittels 
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respect. unmittelbar in letter Inſtanz unter der Regierung zu 
Bonn, Eben fo hatten die Amts und der Statthalterei Ber 
mwalter, jo wie auch Landdroſt und Raͤthe prorogabilem 
concurrentem jurisdietionem in ihren Amts > Bezirken. 

In den Städten war die Handhabung der Polizei, fo wie 
die übrige Localverwaltung, den Magifträten anvertraut, welchen 
auch die Patrimonialgerichtöbarfeit in ihrem Stadtbezirk in 
41. Inſtanz zuftand. 

Der Kurfürft mußte die Koften der Staats» Verwaltung 
und feiner Hofhaftung aus den Staatsdomainen beftreiten, 
Der bleibende Ueberfhuß war fein Privat + Eigenthum. Die 
Berwaltung der Domainen war der Hofkammer in Bonn ans 
vertraut, Die Domanial» Einnahme und die Bejtreitung der 
auf die SpezialsKaffen angewiefenen Ausgaben beforgten die 
Renter » Beamten, weldye Ober » Kellner, Kellner, Rentmeifter, 
u. |. w., genannt wurden. Die baaren Kaffenrejte wurden von 
diefen an die: Kandrentmeifterei zu Bonn, die Central» Domas 
nialfaffe des Kurſtaats, eingeſchickt, welche auf Anweiſung 
der Hoffammer ihre Zahlungen verfügte. 

Ganz abgefondert von ven Domainen wurden die Staatd 
Einkünfte im engeren SILREN verwaltet. Dieſe beſtanden aus 
den Steuern. 


475. 
Landſtaͤnde. 

Die Landſtaͤnde beſtanden aus Praͤlaten, Adlichen u. Te 
putirten der Staͤdte. Die Landtage wurden jaͤhrlich einmal in 
Bonn gehalten; der Ausſchuß Fam Amal jährlich zuſammen. 

Die Landſtaͤnde zerfielen in 4 Collegien: 

1) Das Domkapitel, als status primarius oder Bor 
derjtand, | 

2) Der Grafenſtand. Mitglieder: der Kurfürft wegen 
Dpdenfirchen, des Herzog v. Aremberg wegen des Thurms 
bei Ahrweiler, wegen Bedbur After u. Hacken-Broich der 
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Erbmarſchall Graf v. Salm, wegen Erp der Graf v. Salm 
zu Bedburg, wegen Saffenburg der Graf. v. d. Mark, wegen 
Wevelinghoſen u. Helfenſtein der Gr. ©. Bentheim⸗Teklen⸗ 
burg‘, wegen der Erbvogtei Coͤlln der Gr. v. Bentheim 
Steinfurt. — — 

3) Die Ritterſchaft. Die Beſitzer ber landtagsfaͤhigen 
adlichen Guͤter. . 

4) Das Collegium der Städte, Bon ben Stäbten: 
Andernach, Neuß, Bonn, Ahrweiler, Linz, Kempen, Rheins 
berg, Zülpich, Bruel, Lechenich, Unkel, Zend, Linn, Uers 
dingen, Rheinbach, Meckenheim u. Rhenſe, fchickte jede Einen 
Deputirten. ſ. Seotti a. a. D. ©. XXVIII. 

Die Rechte der Landftände gründeten ſich befonders auf die 
oben erwähnte Erblands + Vereinigung. | 

Die einzige im Kurfürftenthum Coͤlln bekannte Gattung 
von Ausgaben, beſtand in einer maͤſſigen Grundſteuer; nur 
im Herzogthum Weſtphalen war Stempelpapier eingeführt, 
deffen Ertrag zur Tilgung der Landes ſchulden beſtimmt war. 

Die Grundſteuer wurde jaͤhrlich auf den Landtagen zu 
Bonn, Recklinghauſen und Arnsberg, fuͤr jeden Landestheil be⸗ 
ſonders/ nach dem jedesmaligen Beduͤrfniſſe von den Landſtaͤnden 
beſtimmt; die Steuern von den Special-Einuehmern erhoben 
und in die Cantons⸗Steuerkaſſe jeder Provinz, die. Landes⸗ 
Einnehmereizu Colln, jene zu Recklinghauſen und Landpfennig⸗ 
meiſterei zu Arnsberg abgeliefert. ‚Aus diefen Kaſſen wur⸗ 
den die Beduͤrfniſſe der Provinz beſtritten, und dem Kurfuͤrſten 
ein, in jedem Jahre auf dem Landtage bedungenes subsidium 
charitativum oder donum gratuitum zur Beſtreitung der 
Reichs⸗ u. Kreiöprastanda bewilliget, dieſes an die Landrents - 
meifterei resp. an das Kriegs⸗Commiſſariat abgeliefert, Ueber 
die: Steuerfaffen verfügten bie Landſtaͤnde ausſchließlich unter 
der Oberaufſicht des Landesherrn; eben fo ausſchließlich regu⸗ 
lirten die Landſtaͤnde die jaͤhrlichen Steuern. 

Im Kurfuͤrſtenthum Coͤlln war kein reichsritterſchaftlicher 


= 
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Adel; der Fandfäffige Adel war für feine ritterfchaftlichen Güter 
ſteuerfrei, quoad ordinaria , mußte aber zu den allgemeinen 
Reichs⸗Kriegslaſten gleich den fteuerpflichtigen Unterthanen 
beitragen. Ze — 

Ter ritterfchaftliche Adel hatte fein forum privilegiatum 
bei dem Furfürftlichen Hofrathe, hatte als ſolcher keine Ges 
richtsbarkeit auf feinen Gütern; jedoch eriftirten einige Patris 
moniglgerichte, welchen fiir ihren Bezirk die Givilgerichtäbars 
feit- in erfter Inſtanz zugeftanden, aber die Ausübung der 
Griminal-Furisdiction beſtritten wurde, 


$. 4706: 
Drganifation der Local⸗ und Kirdfpielss 
ö | Behörden. | | 

Kicchfpield-Behörden waren im Kurfuͤrſtenthum Cölfn nicht. 
Auf dem Lande hatte jedes Dorf feinen Vorſteher, welcher feine 
Befehle von dem Juſtiz-Amtmann resp. dem Amts-⸗Verwalter 
erhielt, Das Vorſteher⸗Amt alternirte unter den Dorfs@ins 
fallen in der Negel jährlich, wurde aber häufig längere Zeit 
von dem nämlichen Subjecte, mit deffen u. der Dorfeingefeffenen 
Einverftänpniffe, verwaltet. Das ganze: Dienfteinfommen des 
Dorf-Borftehers beftand gewöhnlich in der Freiheit von Perſo⸗ 
naldienſten u. Einquartierung. Seine Funktionen beſchraͤnkten 
ſich auf die Ausrichtung der ihm von den vorgeſetzten Beam⸗ 
ten ertheilten Aufträge, der Erhebung der Grundfteuer, der 
Austheilung der Einquartierung, Spanndienfte und ähnlicher 
auf die Commune fallenden Laften, oft auch. in der Einnahme, 
Derausgabung und Berechnung der Communal⸗, Armen, Kirchen; 
und Kapellen⸗Fonds. 

Die Forfts und Holz-⸗Frevel, jo wie die Polizei-Bergeben 
wurden von der eigentlichen gerichtlichen Behörde unterfucht ; 
die Strafe aber nur dann durch Urtheil ausgefprochen, wenn 
dad Polizeigefeg felbft das Straſmaas ausdrüdlich vorſchrieb. 
War dies nicht ver Fall, und hur eine arbitraire Strafe übers 
haupt angebroht, fo wurde der gehörig unterfuchte Straf⸗Fall 
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zum Bruͤchten⸗Protokoll notirt, u. periodiich von den ſ. g. 
Brichtenmeiftern, zweien höheren landesherrlichen Commiſſarien, 
rüdfichtlich ded Betrags beftimmt. - 

Die Gemeindes Behörden hatten weder Jurisdiction noch 
Suͤhne⸗Verſuch; die Infinnationen, Exekutionen, Auspfaͤn⸗ 
dungen und Zwangs-Berfteigerungen geſchahen, erſtere durch 
den Amtsdiener, letztere durch den dazu committirten Gerichts⸗ 
Schoͤffen. Der Dorf⸗Vorſteher concurrirte dazu nur in fo weit, 
als er nöthigenfalld zur Stellung der WE angewiefen 
wurde. 

Ueber die bei Errichtung der Teſtamente concurrirenden 
Beamten enthaͤlt das Landrecht in dem Titel von Teſtamenten 
(Edieten-Sammlung I. Bd.) die vollſtaͤndigen Vorſchriften, 
welche fuͤr das rheiniſche Erzſtift und die Grafſchaft Reckling⸗ 
hauſen eine bleibende verbindliche Geſetzeskraft hatten. 

Für die Übrigen Handlungen der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 

feit beftanden in dem rbeinifchen Erzftifte Coͤlln beiondere Bes 
hoͤrden, weldye unter dem Namen: Gerichte, Kirchfpield-Ges 
richte, Dingftühle, u. f. w., befannt waren. - Die eigentlichen 
Juſtiz⸗ Amtsbezirke waren nämlich in mehrere oder mindere 
Unteraotheilungen, nad; VBerfchiedenheit der Größe und des 
Bedürfniffes, unter jenen Benennungen vertheilt. In jedem 
biefer Bezirke waren die achtbarften und wohlbabendften Eins 
wohner ausgewählt, weldye unter dem Namen: Schöffen, und 
unter dem Vorſitze des gemeinfamen Amts, Juftiz- Beamten, 
und unter der Zuziehung des Aktuars das Bezirks-Voluntaͤr⸗ 
Gericht bildeten, und die freiwillige Gerichtöbarfeit in ibrem 
Bezirke ausübten. Diefe führten insbefondere die Hypotheken⸗ 
Bücher , ftellten die Obligationen aus, und bafteten mit ihrem 
Vermögen für die von ihnen aufgenommene Tare der Hypothek, 
die Sicherheit des Gläubigers überhaupt, u. f. w. 
Die Obligationen wurden gewöhnlich von dem ganzen Ge; 
richtö-Perfonale, welches dazu concurrirt hatte, unterfchrieben ; 
ob dieſes aber abfolut nothwendig fei, darüber waren die 
Meinungen getheitt, 
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Die Steuern erhob der Orts⸗Vorſteher, lieferte fie an 
die General » Einnehmerei ab, und ze’gte die damals feltenen 
Reftanten berfelben Behörde an, welche ihre Stenerboten zur 
Erecution abſchickte, und die Refte, wenn fie auf: diefem Wege 
nicht einfamen, dem Suftizbeamten zur weitern gerichtlichen 
Erecution anzeigte. 

Die Armens Fonds und die Verwaltung des Kirchen-Ber 
mögens Jagen gewöhnlich auch dem Ortd-Borfteher auf; war 
legtered bedeutend, fo wurde wohl dazu vom Pfarrer und 
Kirchen-Borftande, den fogenannnten Send-Schöffen (ein rein 
geiftliches Inſtitut), ein. befonderer Kirchen Rechner beitellt; 
das Pfarreis-Bermögen verwaltete der Pfarrer ſelbſt ohne fremde 
Einmifchung, unter der Oberaufficht der biſchoͤflichen Behörde. 

Ueber die Verwaltung des Gemeindes Vermögens in den 
Dörfern fehlte ed an einer Oberaufficht. Die Gemeinde Ru 
zungen genoß bie Gemeinde gewöhnlich unmittelbar, und war 
etwas noch zu berechnen; fo gefchah.biefes von dem Vorſteher 
auf Treu und Glauben , gewöhnlich mit’freide auf dem Tiſche 
bei verfammelter Gemeinde, wo dann nicht felten der Actior 
Rezeß ſogleich verzehrt wurde, 

Anderft verhielt ed fich. bei Städten: dieſe hatten einen, 
dem Magiſtrat untergeordneten Rentmeiſter, welcher nach einem 
vorgeſchriebenen Formular Rechnung fuͤhren und jaͤhrlich vor 
dem Magiſtrate ablegen nußte. Die Rechnung wurde mit den 
daruͤber gepflogenen ftabträthlichen Verhandlungen an die Ne 
gierung zur Super-Kevifion eingeſchickt. 

Fuͤr die Städte überhaupt beftand eine von jener für das 
platte Land ganz abweichende Gollegial-Berfaffung in der unter 
fen Inſtanz. Saͤmmtliche Staats⸗Verwaltungs⸗Zweige waren 
hier in dem Stadt⸗Magiſtrat vereinigt. Ueber die Verfaſſung 
deſſelben laͤßt ſich Fein allgemeines Prinzip aufftellen, da wohl 
feine zwei Städte die nämliche Verfaffung hatten, Man war 
damit befchäjtige, ſaͤmmtlichen Städten, eine mit möglich 
geringen Modiftfationen von einander abweichende, gleichförmige 
Verfafjung durch einzuführende neue. Raths⸗ und Wahl ⸗Ord⸗ 
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nungen zu ertheilen, als die Eyrfürftliche Regierung durch die 
franz. Occupation im 3. 1794 auf dem linfen Rheinufer aufhörte. 

Im Allgemeinen kann man annehmen, daß die. Stadts 
Magiftrate aus Bürgermeifter, Raths⸗Herrn in abweichender 
Zuhl und einem Stadtfchreiber beſtanden; letzterer zuweilen 
vom Magiitrat , zuweilen auch von der Bürgerichaft gewählt, 
war gewöhnlich auf Rebengzeit beftellt. Die übrigen Magiſtrats⸗ 
Glieder wurden meiſtens nur auf ein Jahr, zuweilen aber 
auch, wie in Bonn, auf Lebenszeit von den Buͤrgern gewaͤhlt. 
Die Stadtkaſſe führte nach der aͤlteren Verfaſſung gewoͤhnlich 
ein Mitglied des Raths, welches entweder fuͤr immer, oder 
periodiſch abwechſelnd mit feinen: Collegen dazu beſtimmt war. 

Eine Stelle im Magiſtrat war gewoͤhnlich nur ein Ehren⸗ 
Poſten, welcher wenig oder gar kein fixres Einkommen, allen⸗ 
falls einige Emolumente, Ehren⸗Rechte, perſoͤnliche Freiheiten 
und dergleichen abwarf. Der Stadtſchreiber hatte — 
das hoͤchſte Dienſt⸗Einkommen. 22—4 

Die Stadt: Magiftrate ſtanden, wie die aAmts⸗Polizei und 
Verwaltungs⸗Be hoͤrden, im rheiniſchen Erzſtifte unmittelbar unter 
der Direktion der Regierung; ſie waren auch hinſichtlich des 
Umfangs ihrer Amts⸗Obliegenheiten jener aͤhnlich. Ueberdies 
lag ihnen die innere Verwaltung ihres Gemeinde-Wefend auf. 

Die Städte hatten , wohl ohne Ausnahme, die eigene Ges 
richtöbarfeit in ihrem Bezirke, doc gewöhnlich nur concur- 
renter mit dem eigentlichen Eurfürftlichen Gerichte'in conten- 
tiosis ; ebenfalls fand ihnen, wiewohl nicht fo allgemein, die 
Boluntair-Gerichtöbarfeit zu. ine summa appellabilis war 
nicht beftimmt. Die Zuftiy Verwaltung wurde collegialifch bes 
handelt, und obfchon im einer Verfammlung von fihlichten, 
unftudirten Bürgern der Stadt: Sefretär darauf einen großen 
Einfluß ausüben mochte, fo genoß er en gefeglich hierin 
feine Vorrechte. 

Die Steuern wurden ebenfalld von dem Magiftrat, oder 
Namens deffelben durch den Stadt-Nentmeijter von den Con; 
tribuablen erhoben und an die GeneralsEinnehmerei eingefchidt. 
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Die Sraftönfe Kerpen und — 


Im R. 8. Coͤlln waren enthalten: 

1) Kreis Bergheim: die Drte der B. M. Kerpen, 
2) Kreis Lechenich: die Orte der B. M. Lommerſum. 

Die Grafſchaft Kerpen beſtand aus den Herrſchaften Ker⸗ 
gen und Lommerſum. *) Beide Herrſchaften waren Enclaven 
des Herzogth. Juͤlich. Kerpen gehoͤrte zum Herzogth. Braband, 
Lommerſum zum Herzogth. Limburg. 1711trat Kaiſer Carl VL, 
als Herzog von Braband, ſowohl Kerpen als Lommerſum dem 
Kurſ. Johann Wilhelm zur Pfalz mit aller Landeshobheit ab. 
Der Kurfuͤrſt uͤberließ ſie gleich wieder an Johann Friedrich, 
Grafen von Schaͤsberg, auf deſſen Bitte fie der Kaiſer 1712 
zu einer Reichögrafichaft erhob. - 

‚Der Graf war. wegen RR — des weſtphaͤl. 
Grafen⸗Colle giums. 

Durch den Luͤneviller Frieden kamen beide Herrſchaften 
mit dem linken Rheinufer an Frankreich; der Graf v. Schaͤs⸗ 
berg erhielt zur Entſchaͤdigung das Ochſenheimiſche Amt Thann⸗ 
beim. 

Zu der Herrfchaft Kerpen gehören die Dörfer Mödrath u. 
Langenich, die Ritterfise Hahn und Lorsfeld, u. der Hof Hahn. 

Die Herrichaft Lommerfum beftand aus den Dörfern: Otten⸗ 

heim, Hausweiler, Dirfum, Tiefendahl, Bodenheim u. den 
beiden Schneppenhäufer Höfen. | 

| (Schriftliche — des Hrnu. geb. Juſtizraths Schmitz in 

Coͤlln.) 


— 


*) Herr Scotti behauptet, wie mir ſcheint, irrig, daß Lommerſum 
unter Juͤlich⸗Vergiſcher Hoheit geſtanden habe. 
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Die freie Reichsſtadt Coͤlln. 


Der Stadt Coͤlln verlieh Kaiſer Otto der Givße viele 
Freiheiten u. gab über fie feinem Bruder, Erzbifchof Bruno 
von Gölln, die Schuggerechtigfeit. Nachher wurde fie freie 
Reichsftadt. Doch entjtanden wegen der Hoheit viele Streitig- 
feiten mit dem Kurfürften. Die Stadt geftand ihm die bürs 
gerliche und peinliche Gerichtöbarfeit und einige andere Rechte 
zu, nicht die völlige Landeshoheit. 

Der Kurfürft hatte in» u. für die Stadt Coͤlln folgende 
Behörden :1 ) das Untergericht Ayrsbach, beftehend aus 1 Greve 
u. 7 Schöffen; 2, das Gericht auf der Dillen oder Dilles⸗ 
Gericht (beftebend aus 2 Schöffen oder f. g. Herrn Haus- 
genoſſen); 3) das erbwogteiliche Gericht St. Gereon u. Eigel 
ftein (1 præses judieii, 4 Schöffen); 4) das erbuogfeiliche 
Hagtgeriht (1 præses, 2 Schöffen); 5) das fisfalifch 
geiſtliche Gericht (1 Dberfiegler u. Fiscus, 1 Unterfienler, 
Advocati, procuratores , referendarii, notarii fisci) ; 6) die 
Muͤllentafel (1 Furfürftl. Statthalter, 6 Sigherrn, 2 Müls 
lenfchreiber, 2 Molterfchreiber); 7) das Niedericher Gericht, 
(1 Greve u.2 Schöffen); 8) ein Rheinbrüden Verwalter; 
9) 12 furfürftliche Salz-Bafallen; 10) das LUnterliche-Bericht, 
(2 Schöffen); 11) das Weyerftraßen- Gericht (1 Schult⸗ 
heiß, 9 Schöffen) ; 12) ein kurfuͤrſtl. Wagenmeifter, 

Die aufferdem in Coͤlln refidirenden Behörden, das geiftliche 
SHofgerict oder Officialat, das weltliche Hofgericht, das 
weltliche bobe Gericht, die GeneralBicarien in pontificalibus 
& spıritualibus fönnen nicht als privative Behörden für die 
Stadt Coͤlln angefeben werben, fondern waren Gentralbehörden, 

Vergl. Scotti Sammlung der Geſetze des Kurfürftenthums 
Coͤlln. Düffelvorf 1830, S. XVII. 

Die einzelnen Functionen jener Gerichte, ꝛc., vermag ich 
nicht anzugeben. | 


Die Stadt Cölln hatte ald freie Reichsſtadt auf den weftppäl. 
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Kreidtagen u. auf dem Reichstage in dem reichsftädtifchen Gole 
legio Sig u. Stimme, u. den 1. Sig auf der rheiniſchen 
Staͤdtebank. 

Bon den 6 Buͤrgermeiſtern der Stadt waren immer 2 regierend. 

Der ordentliche Rath beftand aus 49 Männern , welche 
auf den Gaffein vom Volke gewählt wurden, auffer 7, welche 
der Rath auf Johannis, und 6, weiche er um Weihnachten 
aus dem Volke wählte. An jenen beiden Feften nämlich ging 
die eine Hälfte des Rathes ab, u. die andere wieder an. Ter 
f. 9. Bannerrath beftand aus den Tribunen der 22 Zunften 
oder Gaffeln, hielt vierteljährig eine Zufammenfunft u. inſpi⸗ 
cirte die Verwaltung des ordentlichen Raths. Die ganze Stadt 
war in 8 Quart. oder Golonelfchaften getbeilt, deren jede 
ihren Golonel, Golonellieutenant, Obriftwachtmeifter, Hauptleute, 
Unperbefeblehaber u. Faͤhndriche hatte. Die Garnifon beftand 
aud 3 Kompagnien Stadtfoldaten, welche ein Obrift-Lientenant 
fommandirte. Zu Nacht hielten die Bürger an den Tboren 
Wache. Die Stadt leiftete dem neuerwählten Erzbifchofe u. 
Kurfürften dem Eid, ihm treu u. Bold zu ſeyn, fo Tang et ſe 
„belt in rechte und ehren bei ihrer guter alter 
gewonde, die fie und ihre Borfahren herbradt 
haben» 

Vergl. biftorifch geogr. Befchreib. des Erzftiftes Coͤlln. Ae 
Aufl. 1783, ©. 101. | 


$. 479. 
Herrfhaft Gimborn-Neuſtadt. 


Im Neg. Bez. Coͤlln enthalten: 

Kreis Gimborn. Die fünmtlihen Orte der Bürger 
meiftereien Gimborn, Gummersbach, Marienheide, Neuſtadt 
u. Ruͤnderoth. 

Entſtehung der Herrſchaft Gimborn-Neuſtadt. 

Dieſe Herrſch. liegt zwiſchen der Grafſch. Mark u. Herzogth. 
Berg. 
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Johann Sigismund , Kurfürft v. Brandenburg, u. Wolfs 
gang Wilh. Herzog v. Neuburg, als gemeinſchaftl. Befiger der 
Länder Jülich, Gleve, Berg, Mark, ıc., erhoben im J. 1612 
das Haus Gimborn, im Amte Neuftadt, weldes den 
Grafen v. Schwarzenberg gehörte, mit Vorbehalt der 
Landeshoheit, zu einer Unterberrlichkeit ; vereinigten damit 
Nieder⸗Gelpe u. die Höfe Dael u. Redlinghaufen (aus dem 
Kirchfpiele Gummersbach) , u. befehnten mit gebachter Unters 
berrlicheit Adam, Grafen v. Schwarzenberg. 

Der Vorbehalt der Landeshoheit fiel ſpaͤter weg; auch wird 
in dem unten vorkommenden kaiſerl. beftätigten Vergleiche, 
ausdruͤcklich angeführt, daß der Graf vom Kaifer die Immer 
dietät erhalten, | 

Demfelben Grafen v. Schwarzenberg trug der Kurfürft v. 
Brandenburg 1616 die Kirchfpiele Gummersbach u. Mühlen 
bach zu Leben auf, u. vereinigte auch fie mit ber Herrſchaft 
Gimborn. Endlich trat Kurfuͤrſt Georg Wilhelm v. Branden⸗ 
burg 1630 dem gedachten Grafen das ganze Amt Neuſtadt ab, 
um daſſelbe u. die Herrſch. Gimborn mit allen Regalien, Ges 
rechtigkeiten u, Landesobriekeit zu beſitzen ‚ zu gebrauchen, u. zu 
regieren. Er belehnte ihn ur, feine männliche Leibeserben damit 
zu einem rechten Mannslehen. Die wirkliche Belehnung ers 
folgte 1631. 


Verhaͤltniſſe zum deutſchen Reiche. 


Der Graf von Schwarzenberg ſuchte 1667 vergebens unter 
die weſtphaͤl. Kreisſtaͤnde zu gelangen. Sein Nachfolger, 
Johann Adolph, in den Fuͤrſtenſtand erhoben, brachte es 1682 - 
dahin, daß er wegen Gimborn⸗Neuſtadt in das weſtphaͤl. 
Grafen-Eollegium (Gimborn gehörte zum weſtphaͤl. Kreife) 
aufgenommen wurde, 

Sm 5. 1782 verkaufte der Fürft v. Schwarzenberg dem 
Frhr. v. Wallmoden die Herric. Gimborn »Neuftadt. Walls 
moden erlangte deshalb die reichdgräfliche Würde, u. wurde 
am 17. Jan. 1783 als Reichsgraf in das weftphäl. Grafen: 
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Collegium eingeführt, ſaß anf Kreistagen zwiſchen. Limdurg⸗ 
Styrum u. Quadt. 


Umfang der Herrſchaft. 


Zur Herrſch. Gimborn⸗Neuſtadt gehoͤrten: Schloß Gimborn, 
die Bauerſchaften Ober-Gimborn, Nieder-Gimborn oder Nieder 
Gelpe; die Stadt Neuſtadt, dad Kirchſpiel Wiedeneſt (be⸗ 
ſtehend aus der Bauerſch. Wiedeneſt, getheilt in den Perner 
u. Orthener Grund); das Kirchipiel Gummersbach ( beitebend 
aus den Banerfchaften Berenberg, Strombach, Kalsbach, 
Dbergelpe u. Rosbach) ; das Kirchſp. Müllenbach (getpeilt 
in die Dber = u, Niederbanerfchaft, worin u. a, Marienbeid, 
Gervershagen, Muͤhlenbach u. in der Wiegen ) ; das Kirchſp. 
Lieberbaufen (nur aus Einer Bauerfchaft beftehend. Hierher 
gehören die adlichen Gitter Libberhauſen, Loſighauſen u. Cover 
ftein); endlich das Kirchipiel Ründeroth, nur Eine Bauer 
fchaft, u. die adlichen Guter Bocklerhauſen, Leppe, Ley, DU 
u. Selbach. Bei Angabe obiger Orte bin ich fowohl Bis 
ſching Erdbeſch. 7. Thl. S. 890, ald den damit überein 
flimmenden , aber ungleich. vollftäzdigeren Notizen bed Im. 
geheimen Juſtizraths Schmig in Coͤlln gefolgt. 


Landesverfaffung, 


Die Einwohner von Gimborn-Neuftadt geriethen mit ibrem 
Pandesherrn dem Grafen v. Schwarzenberg in Streit. Eine 
kaiſerl. Commiſſion fchlichtete ihn 1658. Es wurde ein In 
firument errichtet, was der Kaijer beitätigte, u. am 13. Febr. 
1704 der Fuͤrſt Adam Franz v. Schwarzenberg nochmals cow 
firmirte. Diefer Vergleich beſtimmt 1— 4, wie ed mit 
geiftlihen Sachen, 5— 7 mit Steuern u. deren Verrechnung, 
8— 10 mit Geld u. Leibeöftrafen, 11 mit der Landwehr, 12 
Jagden u. Fiſchereien, 13 mit Unftellung u. Aufführung der 
Beamten, 14 mit der Erecution, 15 Anitellung der Borjteber 
x. Schöffen, 16 Abfchaffung der Garnifon in Neuftadt, 17 
feine neue Frobndienfte, 18 SHerftellung des Huͤlterboſſs, 
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19 Gerichtichreiberd » Diäten, 20 in Criminalſachen hat das 
Grafen-Gericht den erften Angriff, bei fchweren Fällen: das 
Gutachten von Nechtögelehrten einzuholen, 22 Obergelye 
bleibt beim Amt, 23 Statt der cöllnifchen Appellations⸗ 
Sommiffarien fol durd) den Amtmann mit Zuziehung 2er in 
voriger Inftanz nicht adhibirten Perfonen in tertia instantia 
die Sache revidirt, dann nötbigenfalld ad exteros, Oder, went 
die Appellationsſumme vorhanden, an die Neichögerichte ges 
langen. | r 

In Additional-Artifeln wurde 1) über die Beſteuerung bed 
Guts Dannenberg, 2) fehnelle Civiljuſtiz, 3) Gerichtöfpors 
tein, Siegel u. Acten, 4) Rauchhuͤhner u. einige andere Los 
calverhältniffe verfügt. 

S. Landvergleich v. Jahr 1658, zwifchen dem hochfürfil. 
Hauſe zu Schwarzenberg u. der v. Eönigl. preuß. u. kur⸗ 
brandenburgifchen Haufe zu Leben tragenden Herricaft 
Gimborn u, Amt Neuftadt. Gedrucdt anno 1730. 


5. 480. | 
Reichsritterſchaftliche Beſitzungen. 


Weder Scotti noch Maurenbrecher fuͤhren eine ſolche im 
Reg. Bez. Coͤlln an. Im Kurſtaat Coͤlln iſt dies erklaͤrlich, 
weil dort der ritterſchaftliche Adel an der Landſtandſchaft Theil 
nabm, u, feine Unmittelbarkeit in der kurfuͤrſtl. Territorial⸗ 
hoheit unterging. 

Hr. v. Stramberg, inder topograph. Beſchreib. des Gans 
tons Rheinbach, erwaͤhnt mehrere ritterſchaftl. Beſitzungen. 
So bemerkt er, daß Oberdrees (B. M. Rheinbach) fünfs 
berrifch war, dem Frhr. v. Dalwigk u. v. Elz, den Grafen 
v. Belderbuſch u. v. der Leyen, endlich dem Herzogth. Juͤlich zuges 
börte, u. daß der Ort nad) einem 7jährigen Ternus regiert 
wurde, 2 Jahre von dem jülichichen Amte QTomberg (über 
die Herrfchaft Tomberg enthält Hr. v. Stramberg die intes 
reffanteften Nachrichten), 2 v. Dalwigt, 2 v. Belderbufch, 

50 
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1 v. Ei, 1 v. den Grafen v. d. Leyen, Aber alle diefe älteren 
ritterfchaftlichen Verhältniffe (z. B. auch bie unmittelbare 
Reichsherrſchaft der Frhr. v. Gruben zu Gelsdorf in Spplendorf 
(B. M. Rheinbach) ), die Hr. v. Stramberg erwähnt, während 
Hr. Scotti. Ipplendorf als zu Defterfeich gehörig bezeichnet ) 
fcheinen ſpaͤter in der Territorialhoheit v. Juͤlich oder Berg 
untergegangen zu ſeyn. 

Die rhein. Matrifel verzeichnet eine Menge v. ritterfchaftl. 
Guͤtern im R.B. Coͤlln. Dies genügt aber nicht, um daraus 
ein, feiner andern ald des Reichritters Hoheit unterworfenes, 
ritterfchaftl. territorium elausum zu folgern. 


gast. 


Rücverweifungen auf Staaten, wovon Parcellen 

im Reg. Bez. Coͤlln enthalten, deren Berhält: 

niffe aber fhon oben erläutert worden find; 
oder erft fpäter zur Erörterung kommen. 


1) Herzogth. Aremberg. 

Kreis Lechenich. Alle Orte der B. M. Commern’) 
(exelus. der juͤlichſchen Orte Becherhof u. Scharen.) ſ. oben 
S. 633. | 

2) Abtei Cornely⸗-Muͤnſter. | 
Kreis Rheinbach. B. M. Euchenhei m: Rieder 
Caſtenholz. (Oben ©. 747 finde ic) diefen Ort nicht.) 

3) Graffhaft Blankenheim. 

Kr. Rheinbach. B. M. Münftereifel: die Orte 

Houmerathu. Limbach. (Oben ©. 694 finden ſich auch diefe nicht. ) 

— — — — — — 

*) In ben Reg. Bez, Coͤlln, Aachen, Duͤſſeldorf, u. einem Theile 
des von Goblenz, beftehen die Gemeinden u. Bürgermeiftereien weniger 
aus zufammenhängenden Dörfern, ald aus einer Anzahl von Weilern, 
einzelnen ‚Höfen, ꝛc. Ich bemühe mich, die Leſer möglichft mit Aufzaͤh— 
lung diefer einzelnen Höfe, 2c., zu verfchonen ; nenne baher, wo es angeht, 
blos die Bürgermeiftereien, deren einzelne Beftandtheile in Rheinpreußen 
auf vielfache Art bem Publitum bekannt geworden find, 
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4) Herrfhaft Homburg. 
Kr. Homburg. Alle Orte der Bürgermeiftereien Dras 
benderhöhe, Marienberghanfen, Nuͤmbrecht u. Wiehl. 
Die Berhältniffe von Homburg können erft im Reg. Bez. 
Düffeldorf erörtert werden. 


5) Herzogthum Berg. 


Kreis Mühlheim, Die Orte der Bürgermeiftereien 
Bensberg, Glabbah, Heumar, Merheim, Mülheim, Oden⸗ 
kahl, Overath , Roesrath, Wahn. 

Kreis Siegburg B M. Königswinter — 
der 12 zu Kur ⸗Coͤlln gehoͤrigen, oben ©. 759 genannten 
Drte. Alle Orte der B. M. Lohmar, Menden, Niedercaffel, 
Dbercafjel, Dberpleid, Siegburg, Sieglahr und Wahlfcheid. 

Kreis Uderath. Sämmtlide Orte der B. M. 
Eitorf, Hennef, Herchen, Lauthauſen, Muſch, Neunkirchen , 
Ruppichterodt, Ueckerath. 

Kreis Waldbroel. Die B. M. Dattenfeld, Denk—⸗ 
lingen, Eckenhagen, Morsbach, Waldbroel, Cuͤrten, Engels⸗ 
kirchen, Kluͤppelberg, Lindlar, Olpe u. Wipperfuͤrth. 

Landkreis Coͤlln. Bon der B. M. Rondorf : dag Dorf 
Rodenkirchen. 

(Herzogthum Berg f. unten Reg. Bez. Düffeldorf.) 


6) Herzogthum Juͤlich. 


Kreis Bergheim. Alle Ortſchaften der B. M. Berg, 
beim (exelus. der zu Kur⸗Coͤlln gehörigen Drte Kenten, 
Pliesmuͤhle und Quadrath, ſodann des theilweife cöllnifchen 
Dorfes Gchendorf). Alle Orte der B. M. Buir u, Gafter 
(bei legterer exelus. der cöllnifchen Drte Darfchhoven , Ey: 
rath u. Tollbaus.) Alle Orte der B. M. Eſch, Heppendorf. 
Bon der B. M. Hüchelhoven die Orte Gleſſen u. Neuhof. 
Ale Drte der B. M. Königshoven, Paffendorf, Pig, Sin 
dorf (bei Iegterer exclus, des cöllnifhen Dorfs Frenz). 
Die B. M. Türnich Cexelus, des cölnifchen Ortes Brüggen. ) 
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Kreid Bonn B M. Herfel, die Orte Keldenich, 
u. Niederwefleling. B. M. Vilich: alle Orte (excelus. der 
cöfnifchen Combahr, Geislar, Mildorf, Vilich, Bilich » Rheins 
dorf u. Schwarz-Rheindorf.) Bon der B. M. Vilip die Orte 
Gudenau, Holzen, Neuenhof, Pech, Rott u. Rilip. 

Landkreis Koͤln. Alle Orte der B. M. Frechen. 

Kreis Lechenich. B. M. Commeren, die Orte Becher⸗ 
hof u. Schaven. Alle Orte der B. M. Entzen. Von der 
B. M. Erp der Ort Dorrweiler u. */, des Dorfs Pingsheim. 
Alle Orte der B. M. Euskirchen und Frauenberg. Bon ber 
B. M. Friesheim den Drt Niederberg. Bon der Bd. M. Gims 
nid) dad Dorf Bingerhof. B. M. Nemmenich der Ort Weiler. 
Die B. M. Satzvey Cexclus. des die kurcoͤllniſche Herrlidy 
feit bildenden Orts Sagvey.) Alle Orte der B M. Sinzenich, 
desgl. der B. M. Wachendorf (exclus. der cöllnijchen 
Drte: Antweiler, Brocyerbof, Weingarten oder Rheder u. 
Liersmühle. Bon der B. M. Weilerswift die Orte Horrichem 
u. Vernich. 

Landkreis Coͤlln. Bon der B. M. Hürth das 
Dorf Fiſchenich. Die B. M. Pulheim (exelus. der cöllnis 
ſchen Orte: Auweiler, Stödemerhof m. Manfteden, u. des 
bald zu Coͤlln gehörigen Orts Alterbof. Die Bd. M. Stommelen 
(exclus. der cölfnifchen Orte Eſch u. Pefch.) Von der B. M. 
Worringen die Orte Kaffelerberg, Langel u. Rheinfaffel. 

Kreis Rheinbach. Die B. M. Adenvorf C exelus. 
der cöllnifchen Orte Merl, Tuftelberg u. Meckenheim, nebit 
feinen 3 Mühlen.) Bon der B. M. Euchenbeim die Orte 
Leyerhof, Flamerdheim , Lappenmuͤhle, Palmersheim , 
Schweinheim , Großbillesheim, Wafchheim, Kirchheim, Roitz⸗ 
beim u. ein Theil von Quedenberg. Bon der B. M. Müniters 
eifel die Drte Eichen, Lanzerath, Maulbah, Scheuren, 
Ward, Effelöberg, Holzen nebft Mühle, Lettert, Lierfchers 
mühle, Neichen, Scheuerheck, Eicherfcheidt , Giersbergerbof , 
Iversheim, Miünftereifel, Ober» und Unterbollmuͤhle, Rodert, 
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Walkmuͤhle, Langfcheivt, Mahlberg , Micheleberg, Ober; 
muͤhle und Schönau. Bon der B. M. Diheim die Drte 
Effig, Ludendorf, Ddendorf, Moemerzheim, Düheim m. 
Vershoven. Bon der B. M. Rheinbach die Drte Harth, 
Heck, Kraſorſt, Scherpig, Schlebach, Vogelſang, Winters 
burg, Hilberath, Todenſeld, Klein ‚Altendorf, Wermersdorf, 
Oberdrees, Pappenhoven u. Ramershoven, ſo wie die juͤlich⸗ 
ſchen Antheile von Irlenbuſch, Loch, Merzbach und Quecken⸗ 
berg. 
(Herzogth. Juͤlich ſ. unten Reg. Bez. Duͤſſeldorf.) 

7) Oeſterreichiſche Niederlande. 
Landkreis Coͤlln. B. M. Hürth: das Dorf Huͤrth. 
Kr. Rbeinbach. B. M. Rheinbach, Ipplendorf. |. unten 

Reg. Bez. Duͤſſeldorſ. | 





Regierungsbezirk Duäffeldorf. 
$. 482. 
Einleitung. 


Als Literatur iſt benutzt worden: 
Schmidt, Geſchichte u. Geographie des Herzogth. Berg, ꝛc. 
Grefeld 1304. 
v. Kamp, Provincialrechte. 3. Bd. 1828. 
Maurenbredher, rheinpr. L. R. 1. u. 2. Bd. 1831. 
Buͤſching, Erbbefchreibung. 7. u. 10. Thl. 1768. 
Bewers, Rectöfälle. 1800. 
Mertens, gefchichtliche Nachrichten uͤber Duͤſſeldorf, ꝛc. 1817. 
v. Stramberg, Topographiſche Beſchreib. d. Cant. Rhein⸗ 
bach. 1816. 
Brüning, über Elberfeld u. feine Verfaſſung. Elberfeld 1830. 
Benzenberg, über ProvinzialsBerfaffung v. Berg, !C. 1819. 
Topogr. Befchreib. d. Reg. Bez. Cleve. 1821. 
Lacomblet, Archiv für die Gefchichte des Niederrheins. 
1. Bd. 1te8 Heft. 1831. 


— 
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Ferner jchriftliche Notizen des Herrn geheimen Zuftigrath 
Schmitz in Coͤlln, bejonderd aber des H. Reg. Secretärd 
Scotti. 

Im Reg. Bez. Duͤſſeldorf find an reichsſtaͤndiſchen Beflz, 
zungen enthalten: Theile der Herzogthuͤmer Berg, Juͤlich, 
Gieve, Geldern, Fürftenthbum Mörs, Stifter Eliten, Effen 
u. Werden, Parcellen v. Kurcölin, Salm⸗Dyck u. Salm⸗ 
Reifferfcheid, die Herrſchaften Mylendonk, Homburg , 
Limburg» Styrum u. Widerath. Die Neichsftandfchaft der 
Herrſchaften Hörftgen u, Elfen ift näher zu erforfchen. Reiches 
ritterfchaftliche Befigungen waren Feine zu ermitteln. 


$. 483. 


Bon den K. Preußifchen, resp. furpfälzifchen Befigungen 
Juͤlich, Berg, Cleve, Mörd u. Geldern find im > Dei. 
Duͤſſeldorf entbalten: 

1) Herzogtbum Berg. 

Kreis Düffeldorf, Alle Orte der Bürgermeiftereien 
Düffeldorf , Ratingen, Edamp, Mintard, Kaiferswerth, 
Angermund, Gerreöheim, Huppelrath, Benrath. 

Kr. Mettmann. Alle Orte der B. M. Mettman, 
Schöller, Wülfrath, Velbert, Hardenberg. 

Kr. Effen B. M. Mühlbeim an der Ruhr, Unter 
berrichaft Broich, 

Kr. Elberfeld. B. M. Elberfeld, Barmen. 

Kr. Lennep. B. M. Lennep, Lüttringhaufen, Hüdeds 
wagen, Rade vorm Wald, Wermeldfirchen, Dabringhaufen, 
Nonsdorf Remſcheid. 

Kr. Solingen. B. M. Solingen, Dorp, Höhfcheid, 
Mericheid, Wald, Gräfrath,, Kronenberg, Burg. 

Kr. Opladen B. M. Opladen, Schlebuſch, Burs 
ſcheid, Wighelden, Richraty, Monheim. 

Kr. Kempen (biE 1822 R. B. Eleve). Alle Drte 
der B. M. Dulfen, Burgwaldniel, Kirfpelwaldniel, Amern 


Reg. Bez. Duͤſſel dorf. 791 


St. Anton, Amern St. Georg, Brüggen, Kaldenkirchen, 
Bracht, Breyel, Boisheim. 

27 Herzogth. Juͤl ich. 

Kr. Neuß. B. M. Nettesheim, Gohr. B. M. 
Dormagen, Dormagen. B. M. Gremlinghauſen, 
Gremlinghauſen und ein Theil der Laͤnderei Waldſcheid. 

Kr. Grevenbroich. B. M. Bedbur dick, Gierrath, 
Gubberath und Herberath. B. M. Evinghoven (exclus. 
des links von der Gilbach gelegenen Theiles vom Ramrath 
und der Orte Leuſch, Muchhauſen und Bruch, welche zu 
Coͤlln gehoͤrten.) B. M. Frimmersdorf (jedoch nur mit dem 
Orte Neurath.) B. M. Garzweiler (exelus. von’/, bed 
Drted Belmen, welches zu Coͤlln gehörte.) B. M. Grevens 
broich Cexelus. des zu Salm ⸗Reifferſcheid gehoͤrigen Orts 
Welchenberg.) B. M. Huͤlchrath (jedoch nur mit dem Orte 
Hoiſten.) Alle Orte der B. M. Juͤchen, Kelzenberg, Neu⸗ 
kirchen, Wanlo. B. M. Elſen, Berg. 

Kr. Gladbach. Alle Orte der B. SM. Gladbach, Unters 
“ niedergeburt, Dahlen, Rheydt, Oberniedergeburt, DObergeburt. 

Kr. Grefeld. B. M. Sücteln. 

Kr. Kempen. Alle Orte ber B. M. Dulfen, Burg 
waldniel, Kirfpelmaldniel, Amern St. Anton, Amern St. 
Georg, Brüggen, Kaldenkirchen, Bracht, Breyel, Boisheim. 

3) Hergogth. Geldern, Ä 

Kr. Grevenbroich. Alle Drte ber B. M. Bierfen 
Cfeit 1711 preußifch.) (Wegen des im ehem. R. B. Eleve 
enthaltenen Theils von Geldern f. unten die Bemerfung bei 
Eleve.) 

4) Fuͤrſtenth. Mörs. 

Sr. Crefeld. B. M. Crefeld. B. M. Freimers⸗ 
beim. Die 8 erſten Orte im Ortſchafts-Verz. d. R. 8. 
Düffelvorf v. 1817 bildeten nebft dem öftlich der Landſtraße 
gelegenen Theil v. Kaldenhaufen die Herrſchaft Freimersheim. 
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Wegen bed im ehemal. R. B. Cleve enthaltenen Theild v. 
Mörs f. unten die Bemerfung bei Cleve. 
5) Derzogth. Cleve. 

Ale dazu gehörigen, jegt in Rheinpreußen befindlichen 
Drte waren in dem Reg. Bez. Eleve, der im 5. 1822 
mit dem Peg. Bez. Düffeldorf vereinigt wurde, enthalten- 
- Sch bin aber, da ich bis dahin mich vergebens an einen clevis 
chen Beamten wandte, noch nicht im Stande die einzelnen, 
Im Reg. Bez. Cleve enthaltenen, zum Herz. Cleve, zu Geldern 
u. Mörs gehörigen Drte anzugeben. *) | 
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Gemeinfhaftlihe Bemerkungen über die Länder 
Cleve, Juͤlich, Berg, Geldern und Moͤrs. 

Die Geſchichte der Länder Cleve, Berg, Mark, ıc., ift eine 
ber reichften an merfwürdigften Begebenheiten ; in dieſem 
Werke aber Fönnen die gefchichtlicyen Verhältniffe eines Landes 
nur infofern angeführt werden, als fie auf die jet beftehende 
gegistation u. Landes-Berfaffung erheblichen Einfluß Auffern. 


Mir liegt ed daher ob, das Detail der dunfeln, zum 
Theil fabelhaften, Gefchichte der erften Grafen vor Cleve 
ebenfo mit Stillſchweigen zu übergehen, als die hohen Regenten 
tugenden Herzog Wilhelms des Reichen, die vielen unehe⸗ 
lichen Kinder Wilhelms des Barmberzigen, und die heitigen 
Religionsfriege ded 17. Jahrhunderts, 

Meine Aufgabe muß es ſeyn, den Wechfel der Dynaſtien, 
bie allmäplige Erwerbung der einzelnen Landestheife, ſoviel 
möglic, das Detail des Umfangs derfelben , endlich die wich 
tigeren Berfaffungs + Verhältniffe zu ermitteln , weil grade 
diefe Nachrichten für den jegigen Verwaltungs⸗ u. Suftizs 
beamten zur Erkennung des dermaligen Zuftands u. der jegt 





7) Ich Hoffe, noch vor Beendigung des Drucks dies nahholen zu 
koͤnnen. ZZ — 
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noch recurrirenden früheren GefchäftsVerbältniffe von Wich⸗ 
tigkeit find. Schon diefe Aufgabe bat unzählige Schwierig, 
feiten, u. kann nur unvollftändig gelöfet werben. 

Um Ordnung in das Nachfolgende zu bringen, muß ich 
mit dem Herzogthbum Eleve anfangen, 


$. 485. | 
Erwerbungen ber erftien Grafen von Gleve. 


Gleve hatte bis zum 19. Novbr. 1368 eigne Grafen. 
Diefe verbanden dauernd mit dem Lande 1275 die Grafſch. 
Huͤlkenradt, die halbe Grafſch. Saſſenberg u. die Herrſch. 
Ringelberg, 1290 u. 1349 die Stadt Duisburg. In dems 
felben Sahr wurde ein Gr. v. Gleve mit den Städten Weſel 
u. Kranenburg belehnt, u, ihm gemeinfch. mit Cölln, Kaiſers⸗ 
werth verpfaͤndet. 1313 erlangte Cleve die Schutzvogtei über 
Werden, um 1385 wurde ein Pfandſchaftsrecht an der Stadt 
Emmerich erworben. 
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Entſtehung ber neuen Grafen v. Cleve, 1368. 
Urſprung der Grafen v. der Mark. 


In jene Grafſchaft Cleve traten 1368 die neuen Grafen 
v. Cleve ein. 

Es hatte ſich naͤmlich Margaretha, die Erbtochter v. 
Cleve (die Tochter Dietrichs, des aͤlteren Bruders des am 
19. Nov. 1368 finderlos verftorbenen legten Grafen Johann IL.) 
im 3. 1332 mit Adolph V. Grafen v. d. Mark vermähft. 

Die Grafen v. d. Mark hießen früher Grafen v. Altena; 
fpäter , jedenfalls im J. 1101, waren fie auch Grafen von 
dem Berge (von Berg.) Durdy die von den Söhnen 
Adolphs III. von der Marf, Eberhard u. Engelbert, vorges 
nommene Randertheilung wurde im I. 1160 die Grafſch. Als 
tena von der Graffch. vom Berge getrennt, u. für legtere 
entjtand wieder eine eigne Grafen »Kinie. 
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Die Grafen v. Altena aber nannten ſich bald nach 41237, 
u. feitden fie die Burg Mark erworben ‚ Grafen von der 
Mark. Einem ſolchen Gr. v. d. Mark wurde alſo Margas 
rethe v. Eleve im J. 1332. verbunden. | 

Ihr Gemahl, der 1347 farb, erlebte das Erlöfchen der 
erften cleviſchen Grafen ( 1368 ) nicht, wohl aber fein Sohn 
Adolph, Nachfolger in Cleve u. Mark.” ) 
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Erwerbungen, welde von der 2ten cleviſchen, 


bald zur Herzogswärde erhobenen Gras 
fenlinie hberrübren, u. von 1368 bis 1511 
erfolgten, 


Der 2te Sohn Adolphs V. v. d. Mark, der ald Adolph I. 
feit 19. Novbr. 1368 Cleve regierte, vereinigte damit am 
27. Mai 1392 die Stadt Orſay, das Gebiet Aspel , die bies 
ber cölnifche Stadt Reed, die Hälfte des Gebiets Kofbuch⸗ 
beim. Bald nachher erwarb er Pfandrechte an der coͤllniſchen 
Stadt Kanten, und 1371 an der bergifchen Burg Blanfenberg. 

Dieſen erften Gr. v. Gleve (+ am 13 Septr. 1394) be: 
erbt fein Sohn Adolph IL, (der Siegreihe). Er ermwirbt 
um 1399 die Schutzvogtei über Effen,. 1397 yfandweife 
Remagen u. Sinzig, 1402 Emmerich; verweigert dem Erz 
bifchof v. Coͤlln wegen verkiumter Zahlungsfrift der Loͤſegelder 
die Auslöfung der ihm verpfändeten Städte Rees u. Kanten, 
erfauft 1436 Gennep. Diefer Gr. v. Gleve wurde am ten 
Mai 1417 v. Kaifer zum Herzog v. Gleve erhoben. Ihm 
folgte fein Sohn Johann III., unter welchem 1464 Kanten 
definitiv erworben wurde. 

Am 2. Auguft 1473 erlangt er von Carl v. Burgund erbs 
lid, die Städte u. Aemter God, Duiffeln, Wachtendonk u. 





) Die weiteren Schickſale der Graffh. Mark werden, ald bem 
gegenwärtigen Werke fremd, Üübergangen, 
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Lohbith Cauch Nimwegen), die Vogtei v. Eliten mit den 

Kirchipielen Angerloh , ven Gerichten, Herrlichkeiten, Guͤlten 

u. Renten, zwilchen der Stadt Emmerich bis an das Haus 

u. Hofitadt der Kemnade in der alten u. neuen Iſſel gelegen, 
Er flirbt am 5. Septbr. 1481. Ihm fuccedirte Johann 

IV. ver Barmberzige (4 15. Nov. 1521), dem um 1495 die 

erbliche Schirmvogtei Aber das Stift Eſſen gegeben wurde. 
Sein Nachfolger war fein Sohn Johann IV, 


$. 488. 
Umfang von Eleve. 


Ehe nachgewieſen wird , welche Länder auffer Eleve unter 
die Hoheit ded Herzogs von Gleve famen, erfcheint ed anges 
meflen, vor Allem den Umfang ded Herzogth. Cleve auszus 
mitteln. 

- Sch vermag jebody die Alteren Gefchäftsbezirfe nicht im 
Detail, nicht jeded Gericht oder Amt unter Aufzählung aller 
dazu gehörigen Drte, wie bei den übrigen Nheinftaaten oben 
gefchehen, fondern nur nach Buͤſching, der 1768 ſchrieb, in 
allgemeinen Umriffen anzugeben, 

Das Herzogth. Eleve beftand : 

I. Aus den 4 Landgerichten Cleve, Kanten, Weſel ı. 
Dinsladen, I 

1) Randgericht Eleve, Dazu gehörten die Städte Gleve, 

Galcar, Griethaufen, Granenburg, Gennep ( die Stadt Gens 

nep war eine zu Geldern gehörige Herrlichkeit der Familie 

v. Breberode, von welcher die Herzoge v. Gleve fie 1411 

u. 1426 erwarben; f. v. Kamptz a. a. O. ©. 64), God, 

Udem u. Griet; ferner dad Amt Cleve (mit den 

Kirchipielen Hon, Materborn, Kindern u. Donsbrügge, 

nebft Gut Gundentbal). Amt Cleverham (Kirdip, 

Warbeyen, Brunen, Kellen, Qualburg u. Huisberden*), 


*) Die adelihen Güter u, Häufer habe ich hier u, in der Folge 
weglaffen müffen, weil diefe ehemaligen, von Büfhing, man weiß nicht 
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Amt Calcar (Kirchſp. Alt-Calcar, Hanzelaer, Wiſſel⸗ 

ward, Vynen u. Obermoͤrmter.) Amt Cranenburg 
(Kirchſp. Fraffelt u. Nutterden). Amt Duiffelt 
cKirhip, Mehr, Niel, Loͤth u. Zadedam). Amt 
Gennep (Kirchſp. Otterfum u, Oeffeld.) Amt ven 
(Kirchſp. Zeppeln , Udemerfeld u. Udemerbruch.) Amt 
Goch (Kirchſp. Halum, Berg, Gocherfepde.) Amt 
Ysperdenc Kirchſp. Asperden, Haflum u. Homerſum.) 
Amt Griet (Kirchſp. Wiſſel.) 

2) Landgericht Kanten. Die Städte Kanten ( Kanten 
gehörte bis 1392 zum Erzſtiſt Coͤln; eine Hälfte Fam 1392, 
die andere 1449 an Gleve; v. Rampe ©. 84, u, oben 
S. 794), Sonsbeck, Kervendont, Buderich ; ferner folgende 

Aemter: Amt Kanten (Kirchſp. Kanten u. Winneu⸗ 
thal.) Amt Sonsbeck (K. Sonsbeckerbruch u. Glas 
bederbruh.) U. Winnedendont (8. Winnedens 
don? u. Capellen; Gapellen halb geldriih.) A. Kers 
vendonf. A Buderich (K. Buderich u. Wallach.) 
A.Mörmter CK. Mörmter.)A. Bislich CK. Bislich) 

3) Landger. Wefel, beftehend aus der Stadt u. dem 
Amt Weſel. (Die Stadt Wefel gehörte zur Herrlichkeit 
Dinsladen u. Fam 1220 an Cleve; v. Kamptz ©. 74 
u. oben S. 793. Unter Preußen blieb Wefel bis 1806, wo 
ed an das Großberzogth. Berg (ſ. oben ©. 238 ) abges 
treten wurde. Bon Berg fam Wefel 1808 an das frans 
zöfifche Neich bis 1813, mo es wieder an Preußen gelangte.) 

4) Zandgeridht Dinsladen, beftehend aus den Städten 
Dinsladen, Orſay (die Stadt Orſay gehörte früher zu 
Coͤlln, und fam im 14. Jahrh. an Gleve; v. Kamptz 
S. 72 u. oben ©. 794), Hollen, Rubhrort. Ferner 

Amt Dinsladen (Kirchſp. Hiesfeld, Malſum, 





wann, aufgenommenen Amtöbezirke gewiß längft vor 1806 aufgeheben 
ober vielfach geändert worben find, daher für den jehigen Geſchaͤftsmann 
die Aufzählung der vielen abelichen Höfe gar Eeinen Werth gehabt hätte, 
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Hamborn , Halb, Eppinghoven.) Amt Gotterds 
widerbam u. Spellen (K. Gotterdwiderham u. 
Spelten.) 4, Holten (RK. Holten.) A. Beck m. 
Sterfrade (KR. Beeck u. Sterkrade.) 

Auffer den oben genannten 4 Landgerichten führt Büfching 
als zu Cleve gehörig auf: 

II. Die fönigl,. Rehtsämter, weldye bei Errichtung 
der Landgerichte in ihrer ehemaligen Verfaſſung gelaffen wur: 
den, namentlich Stadt Duisburg. (Nach vielfachen Bers 
pfändungen Fam Duisburg 1349 definitiv an Cleve; f. oben 
5.793), Amt Duisburg (Kirchſp. Duiffern, Wanheim u. 
Angerhaufen ), Stadt u. Am Schermbeck (Schermbeck u. 
Kirchiv. Dreimack), Gericht Rees mit den Städten Rees 
(Rees gehörte früher zu Coͤlln u. kam 1392 mit dem Lande 
Aspel an Gleve, ſ. oben v. Kamptz a. a. DO. ©, 729), Iſſel⸗ 
burg u. den Aemtern Rees ( Kirchip. Rees u. Loickum), Het 
ler (Kirchſp. Hefler ), Grieterbufch (Kirchſp. Grieterbuſch u. 
Serrlichkeit Groin), dad Gericht Emmerich, beftehend aus 
der Stadt Emmerich (Emmerich gehörte früher zu Geldern, 
wurde an Cleve 1385 verpfändet u. 1402 definitiv an Cleve 
abgetreten ; v. Kampg a. a. O. S. 57 u. oben ©. 793), aus 
4 Bauerfchaften u. dem Kirchſp. Lobith; das Gericht 
Sevenaer, beftehend aud Stadt Sevenaer ( Sevenaer ges 
hörte bis 1361 zu Geldern u. fam dann an Cleve) u. Kirchſp. 
Sevenaer, Das Gericht Huiffen (Stadt Huiffen, die 
Bauerſchaften Huiffen u. Malburgen). ie erwähnt 
Buͤſching: 

III. Jurisdictionen, welche durch Richter verſehen wer⸗ 
den; und verſteht darunter ohne Zweifel Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
bezirke. Er rechnet dazu an der Weſtſeite des Rheins: 


Im eleviſchen Kreiſe: 


Die Gerichtsbarkeiten Halt Kirchſp. Recken, Duiffelrard, 
Bimmen), Hoͤnnepel u. Niedermoͤrmter (Kirchſp. gleichen 
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Namens), die Herrlichkeit u. das Kirchfp. Appeldorn ; die 
Gerichtsb. u. Kirchſp. Moyland u. Till; die Herrlichk. resp. 
Kirchfp. Heyen, Weeze, Mood u. Keffel, Zifflih u. Weyler, 
Wiſſen. | 
Sm wefelfhen Kreife: 
Die Herrlichkeit resp. Kirchfp. Borth u. Calbed. 
An der Dftfeite des Rheins: 

Sm weſelſchen Kreife die Herrlichfeiten Hamminkel, 
Dersfurtb, Gahlen u. Bühl, Huͤnke, Voerde, Hafen u. 
Mehr. 
Sm Emmerihfhen Kreife: 

Die Gerichtsb. Millingen u. Harl, Songfeld u. Halderen, 
Offenberg, Bienenblüth, Wehl u. Hoͤllhauſen. 


$. 489. 


Die Grafen, fpäter Herzoge vom Berge cv. J 
1160 bis 1511). Landestheile, welche fie 
zur Grafſch. vom Berge erwarben. Erlös» 
fhen des Regentengeſchlechts. Berg u. Juͤlich 
fommenan Cleve. 

Der erſte der mit dem Jahre 1160 beginnenden Grafen 

v. Berge, Engelbert + 1193 (Sohn des Gr. v. d. Mark, ſ. 

oben S. 793), acquirirte 1174 zur Grafſch. Berg einen großen 

Landſtrich an der Ruhr, die Burg Neuwindeck, 1176 Elber⸗ 

feld u. Herchen, 1189 Hüdeswagen, ſpaͤter Düffeldorf, Holts 

haufen, Monhaufen, Himmelgeift, ıc. Sein Sohn Adolph 
wird 1189 mit Ratingen befehnt, u. ftirbt 1219 ohne männliche 

Erben. Das Land wird big 1225 von feinem Bruder Engels 

bert, Erzbiſchof v. Cölln, verwaltet, von da an durch Irm⸗ 

gardt, die Erbtochter des legten Grafen, vermählt mit dem 

Herzog Heinrich v. Limburg. Diefer, gemeinfchaftlich mit feiner 

Gemahlin, das Land beherrfchende Herzog vereinigte 1444 mit 

Berg die Stadt Barmen, Ihm fuccedirte in Berg fein Ältefter 
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Sohn, Adolph V,, der von dem Tode feiner Mutter, 1247, 
an, Berg ganz allein bis zu feinem Tode, 1257, regierte, Sein 
Sohn Adolph VE, der erft v. 1264 an (bis dahin gemein» 
ſchaftlich mit feiner Mutter) allein regiert zu haben fcheint, 
ftirbt ohne Reibederben 1296. Sein jüngerer Bruder, Wilhelm J., 
. regiert bid 1308. Ihm fuccedirt der Sohn feines jüngeren 
Bruders Heinrich v. Winde. Diefer ohne Kinder u. Brüder 
bat 1348 zum Erben die Tochter feiner Schwefter Margarethe, 
Gräfin v. Navendberg, Margarethe vermählt an Gerhard v. 
Juͤlich. Diefer Gerhard L, Graf v. Berg u. von Ravensberg, 
7 1360, erwarb zu Berg die Herrfchaft Hardenberg, beftehend 
aus den Gerichten Neviged, Mettmann, Langenberg u. Düffel. 
Sein Sohn Wilhelm IT. regiert mit feiner Mutter gemein: 
jchaftlich bis etwa 1389, Fauft 1363 zu Berg die Herrichaft 
Dlanfenberg, wird 1380 vom Kaiſer zum Herzoge v. = 
erhoben. 


Dieſer erfte Herzog ftirbt 1408. Ihm folgt fein 3ter 
Sohn Adolph VIII. Nach dem Tode feines Verwandten, Her 
309 Reinhold v. Jülich u. Geldern, nimmt er um 1423 Juͤlich 
in Befig, muß aber einen Theil an die von Heinsberg heraus: 
geben, weldyen Theil aber fein Nachfolger, feines Bruders 
Sohn, Gerhard IL, auch acquirirt. Diefer Gerhard IE. erwirbt 
1484 die Herrſch. Heinsberg, die an das Herzogth. Berg 
grenzenden, aus den Kirchfp. u. Dörfern Honnef, Dollendorf, 
Kuͤdinghoven, Reid, Niederkaffel u. Sieglar beftehende Herrſch. 
Löwenberg. Seine Tochter Marie wird 1510 mit dem Erbe 
prinzen v. Cleve vermählt. Im 3. 1511 überläßt er diefem 
Tochtermann die vereinigten Herzogth. Juͤlich, Berg, die 
Graſſch. Ravensberg u. die Herrſch. Heinsberg. Seit 1521, 
wo er mit dem Tode feines Vaters auch Eleve beerbt, waren 
alſo die Länder Juͤlich, Cleve, Berg u. Heinsberg unter Einem 
. Fürften vereinigt (auch die Graſſch. Mark gehörte ihm). 


Es ift jest am Drte, den Umfang von Berg, fowie v. 
Juͤlich, zu ermitteln. 
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Umfang des Herzogthums Berg. 


Auch hier war ed nicht möglich , die einzelnen früheren Ger 
ſchaͤftsbezirke in ihrem vollftändigen Detail anzugeben. 

Aus Buͤſching die dort erwähnten Aemter u, einzelnen Amts⸗ 
orte abzufchreiben,, fchien mir zwecklos, u. ein zu unſicheres, 
daher für den Gejchäftsmann unbrauchbares Material. 

Selbft in den großherzogl. bergifchen OrganifationgsDecres 
ten von 1808 fol der Ortöbeftand oft irrig angegeben fepn. 
Ich beichränfe mich daher darauf, aus Buͤſching die allgemeitts 
ſten Umriffe anzufübren. 

Das Herzogth. Berg beftand aus den Aemtern: Duͤſſel⸗ 
dorf, Angermund (Ratingen) Landsberg, Mettmann, So— 
lingen, Burg, Monheim, Mifelobe, Porz, Luͤlsdorſ, Blan⸗ 
fenberg, Lömwenberg, Winde, Steinbach, die Aemter Bornes 
feld u. Hüdeswagen (Lennep, Wipperfürth, Remſcheid, 
Rade vor dem Walde.) Amt Barmen u. Beienburg, Eibers 
feld ( Elberfeld, Gronenberg u. Ronsdorf.) Stadt Kaiſerswerth 
‚war bid 1788 im-Befig v. Coͤlln, fam dann an Jülich, in den 
1790er Jahren an Berg. s 


$. 491. 
Don ben bergijchen Unterberrfhaften. 


Auffer deu Gemeinden des Landes, die in Honnfchaften 
oder Bauerfchaften vereinigt und den Iandesherrlichen Aemtern 
untergeben waren, eriftirten Unterherrſchaften. 

Diefe Unterherrfchaften waren Heine, aus 1L— 3 Gemeins 
den beſtehende Staaten, die ſich in alten Zeiten unter den 
Schuß der Herzoge v. Juͤlich u. Berg begeben hatten; für 
den Schuß gaben fie ber Landeshoheit ein freiwillige Ger 
ſchenk ( donum gratuitum ), zu deſſen Beſtimmung fie fich jäbr- 


lid, auf einem |. g. Unterherrentage verfammelten, u. welches fie 


in ihrer Unterberrichaft wieder vertheilten. Auſſer dieſem donum 
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gratuitum, ferner deu Zehnten u.der Befoldung des — 
perſonals, hatten ſie keine Abgabe. 

Die Unterherrn ſtanden zwar mit ihrem Gebiet unter den 
allgemeinen Landesgeſetzen, hatten aber die niedere Gerichtds 
barfeit u. ftellten , unter [andesherrlicher Betätigung, die Ges 
richts⸗, Steuer⸗ u. Polizeibeamten. 

Solche Unterberrichaften waren: 


1) Derrfhaft Hardenberg (bei dem Amte So— 

lingen). Sie gehörte dem Frhr. v. Wendt-hardenberg. 
Drte derfeiben waren: Hardenberg, Newiges, St; Toͤnis⸗ 
beide, Langenberg. 

2) Die freie Herrfhaft Brud oder Broid an 

der Ruhr, zwifchen Berg u. Cleve, gehörte dem Grafen v. 
Leiningen-Dacheburg, dann, als Ayanage, der Wittwe des 
Prinzen Georg v. Heffen-Darmftadt, geborne Gräfin v. 
Leiningen. |. Winkopp rhein. Bund, Bd. 1, ©. 30. 

In diefer Herrfchaft waren die Orte: Bruch, Mühle 

heim an der Ruhr, Saaren, Styrum, F 

3) Herrſchaft Schoͤller gehoͤrte als Pfandherrſchaft 
dem Gr. v. Schaesberg (Schoͤller, Duͤſſel, Graten). 
Sie fehlt ganz bei Buͤſchi ing, findet ſich aber bei 
Schmidt. 


4) Herrſchaft Odenthal, trug der Graf v. Metternich 
zu Lehen. (Odenthal, Altenberg.) 

5) Herrſchaft Riherath. Hr. v. Kamptz, a. a. O., 
nennt ©. 204 die Herrſch. Richrath eine unmittelbare 
bergifche |. g. Lehn⸗ u. Pfandherrfchaft. 

Ich finde dies jedoch nirgends, namentlich nicht bei Bits 
ſching u. Schmidt betätigt. 

Im Reg. Bez. Düffeldorf, Kreis Opladen, 8. M. Rich⸗ 
rath iſt ein Ort Richrath, der aber nach Hr. Scotti ein ges 
wöhnlicher bergifcher Ort war. Buͤſching erwähnt dagegen, 7. Th. 
©. 686, der Unterherrfchaften Rinnep u. zum Steine, 
bie fidy aber bei Schmidt nicht finden. 
N. 51 
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Umfangund frühere Regenten des Herzogthums 
Juͤlich. Deffen Bereinigung mit Berg, aud 
fpäter mit Cleve. 


Der erfte gewiffe Graf v. Juͤlich war Gerhard, in der 
erften Hälfte des 10. Jahrh. Gr. Wilhelm VII. v. Juͤlich 
wurde vor. 1337 zum Marfgrafen u. 1356 zum Nerzoge erbos 
ben. Sein Sohn Wilhelm VIII. erbte durch feine Gemahlin 
Geldernu. Zütphen. Als Reinhold, der Sohn Wilhelms VIIL, 
1433 ohne Erben ftarb, gelangte Jülich u. Geldern an Herzog 
Adolph VII. v. Berg. 

Das Herzogthum Juͤlich Cauch bier gift die bei Kleve ır. 
Berg vorkommende Bemerfung) beftand aus den Aemtern: 
Juͤlich, Aldenhoven, Linnig u. Boßlar , Geilenkirchen, Millen, 
Sittard u. Born. Heinsberg, (die Herrſch. Deins- 
berg begriff die Drte Heinsberg, Geilenfirchen , Gangert, 
Millen, Fuicht u. a., hatte ihre eigenen Herren, die auch 
eine Zeitlang die Grafſch. Boß u. die Herrſch. Leuenberg 
Dieſthem u. Sichem befaßen. Der legte, Johann IV., ftarb 
1472, worauf Heinsberg an Wilhelm Herzog v. Juͤlich, durch 
feine Bermählung mit der Heinsbergiſchen Erbtochter Elifabeth, 
fam.) 

Ferner den Aemtern: Waflenberg, Dalen, Brüggen , 
Gladbeck, Juͤchen, Caſter, Grevenbroich, Bergheim oder Ber; 
chen, Norvenich, Düren; der Dingftuhl Pyr u. Merfen; das 
Amt Eſchweiler; die Vogtei Schönforftz die Aemter Wilhelms 
fein, Monjoy, Nidecken, Heimbach (zu diefem Amte ges 
‚hörte nach Büfching ©. 678 die oben ©. 752% erwähnte Herr⸗ 
fhaft Mechernich, des gräflich Neſſelrod'ſchen Hauſes, welche 
in der Reich&-Ufualmatrifel als unmittelbare Reichsherrichaft 
aufgeführt wird. Die Aemter Euskirchen, Münfter s Evfkl, 
Tomberg. (ſ. die Strambergifche Schrift: der Canton Rheins 
ba.) Die Herrſch. Nuenar (fie hatte eigne Grafen, nach 
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deren Abgange fie an die Grafen v. Virneburg, u. als auch 
diefe 1545 ausftarben , größtentheils als Lehen von Kurpfalz, 
an Juͤlich gelangte.) 

Die Aemter Sinzig u. Remagen; die Herrſch. Breyſich, 
welche theilweiſe dem Stift Eſſen gehörte. Ueber Juͤlichs Ars 
theil an Breyſich |, oben ©. 663. 2: 2 
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Gleve, Berg, Juͤlich, find unter Einen Herrn 
vereinigt, v. 1511 bis 1609. — Erloͤſchen 
ber männlichen Linie der Herzoge v. Cleve, 
Juͤlich u. Berg — Erbfolgeſtreit u. deſſen 
Ausgang. 


Nach S. 799 hatte der Erbprinz von Cleve ſeit 1511 die Res 
gierung über Juͤlich, Berg, Navensberg u. Heinsberg, feit 
1521 auch über Cleve u. Mark. Er ftarb am 15ten Februar 
1539. Sein Sohn Wilhelm der Reiche fuccedirte ihm, u 
ſchloß am 24ten Jan. 154. wegen der ſtreitigen Nachfolge 
in Juͤlich u. Geldern einen Vergleich dahin ab, daß Carl V. 
ganz Geldern, Herzog Wilhelm aber, auſſer Juͤlich noch Heins⸗ 
berg u. Sittart, ıc., erhielt. Er erwarb vor 1575 das priv. 
de non appellando, et de non evocando ; die Freiheit von 
den weitpbälifchen Gerichten, die Erbfähigteit feiner- weiblichen 
Nachkommen, ꝛc., u. ftirbt 25. San. 1592, Ihm fuccedirte 
in Juͤlich, Cleve u. Berg fein Sohn Johann Wilhelm. Diefer j 
fuchte vergebend Moͤrs zu erwerben, u. ftarb kinderlos am 
2sten März 1609. Ueber die Erbfolge in feine Länder ent 
ftand Streit zwifchen den weiblichen Descendenten Herzogs 
- Wilhelm des Reichen, namentlich dem Kurfürften v. Branden 
burg, ‚den Pfalzgrafen v. Neuburg u. Zweybruͤcken, dem 
Markgrafen v. Burgau, Kurfürft v. Sachſen, dem Herzog v. 
Nevers u. Manta, u. dem Gr. v. Maulevrier. 

Schon 10 Tage nad) dem Tode des leisten Herzogs Joh. 
Wilhelm laßt Brandenburg Beſitz ergreifen; daſſelbe thut 

a1” 
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Neuburg. — Der Kaifer migbilligt diefe Befignahme, verlangt 
daß der Streit durd) die Neichgerichte entfchieden, u. das 
Land von ihm bis zur Entfcheidung fequeftirt werde. 

Er ſucht mit Waffengewalt 1609 die Verfügung zu voll 
ziehen. 

Die beiden Prätendenten Brandenburg u. Neuburg vers 
einigen fich zur gemeinfchaftl. Befignahme u. Vertheidigung, 
u. im J. 1610 wird der Faiferliche Sequefter zum Weichen 
gebracht. , Brandenburg u. Neuburg die einftweilen das Land 
durch gemeinfchaftl. Statthalter regierten, werden jest ums 
einig, und befriegen fich 1614. Gm demfelben Jahre am 12ten 
Nov. 1614 wird ein Vergleich gefchloffen, aber nicht vollzogen. 
Brandenburg hat vorläufig Cleve, Mark u. Ravensberg, Neus 
burg dagegen Juͤlich u. Berg in Befig. Im J. 1621 occupirt 
Neuburg, durch Spanien unterftügt, einen Theil v. Cleve u. 
Markt. Neuer Vergleich am 11. Mai 1624, wornach Gleve, 
Mark, Ravensberg u. Ravenftein an Brandenburg, Julich u. 
Berg an Neuburg kam. 


Auch dieſer Vergleich gelangt nicht zur — Auss 
führung, weil die in bem ftreitigen Lande fich befriegenden 
Mächte, Spanien u. die Niederlande, nicht daraus weichen 
wollen. Sm 5. 1628 rufen Brandenburg u. Neuburg gemeins 
fehaftlich den Kaifer zu Hilfe. Da auch diefer nur für ſich 
ſorgt, fo treffen Brandenburg u. Neuburg am Iten März 1629 
einen neuen Vergleich; darin verabreden fie, ihre beiderfeitigen 
Alliirten um Räumung zu bitten; Brandenburg fol vorläufig 
Gleve, Mark u, Ravensberg; Neuburg aber Jülich, Berg, 
Ravenſtein n. Bresfefand haben. Am 26ten Auguft 1630 
wurde diefer Vergleich beftätigt, jedoch dahin geändert, daß 
während den naͤchſten 25 Sahren Brandenburg die Länder 
Gleve u. Mark, Neuburg dagegen Juͤlich, Berg, Ravenſtein 
u. Preskeſand erhalten, Ravensberg gemeinichaftl. befeflen 
werden follte. Erft im April 1631 räumen die Niederländer 
u. Spanier das Land. Die beiden Fürften fahen von diejer 
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Zeit an die ihnen provijorifch zugetheilten Länder ald definitive 
Befigungen an, | 

Ueber Religionslehren entfteht 1651 neuer , durch Vertrag 
v. 11. Oft. 1651 (Veraͤuſſerung der ftreitigen Religionsfachen 
an Schiedsrichter ) erledigter Krieg. 

Der ganze Erbfolgeftreit wurde erft durdy den Vertrag v. 
9. Sept. 1666 dabin erledigt, daß Brandenburg definitiv. 
Gleve, Mark u. NRavensberg,: Pfalz» Neuburg aber Juͤlich, 
Berg u. die Herrichaften Winnenthal u. Breöfefand erhalten, 
über Ravenftein fchiedsrichterlich entichieden werden folle. 

Auch wurde eine beftändige Allianz zwifchen beiden Fürften 
u. weiter verabredet, daß beide Titel u. Wappen aller 
jener Länder führen, u. bei dem Directorinm des weftphäl. 
Kreifed Brandenburg u. Neuburg nur Eine Perfon vorftellen 
follten, Ä | 

Am 17. Oft: 1678 wurde biefer Vergleich vom Kaiſer, 

bes Widerfpruchd von Kur⸗Sachſen ungeachtet, beftätigt. 
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Vermehrung der Brandenburgifhen, resp. 
preußifhen Befigungen, Eleve, ı., durch 
Mörs u. Geldern. 


Die Brandenburgifchen, resp. preußifchen Beſitzungen, 
Eleve, Mark u. Ravensberg, werden vermehrt: 

1) Im J. 1712 durdy das Fürftentb. Mörs; 

2) Durch Bertrag mit Frankreich u. dem Kaifer v. 2. u. 11. 
Apr. 1713, durch den von Preußen eroberten Theil des fpanis 
ſchen Herzogth. Geldern, nämlich die Stadt Geldern, bie 
Vogtei, dad Amt u. Unteramt Geldern mit allen Zugehörigs 
feiten, u. a, die Städte, Vogteien u. Herrfchaften Strahlen, 
‚Wachtendonf, Middelaer, Waelbet, Aerſen, Afferden u. 
Well, Raey u. Klein: Kävelaer, das Amt Krickenbeck u. dad 
Gebiet v. Keffel. 


S06 , „Reg. Ber. Däffeldorf — Geldern. 
u $. 495. 
Frübere Verbältniffe von Geldern. 


Geldern, feit 1079 eine Feine Grafſch., die fid) durch 
frätere Erwerbungen ſehr vergrößerte, wurde 1372 zum Ders 
zogthum erhoben. Nach Erlöfhung des Mannsſtamms v. 
Geldern 1371, fam das Land durd; die Vermählung der Erb 
tochter an Juͤlich; nach Erlöfchung des jülichichen Manns—⸗ 
ſtamms an den Gemahl der jülichfchen Erbtochter, Herrn von 
Arkel, der Geldern durch feine Tochter an das Haus Egmont 
brachte. Wegen der Succeffion entjtand Krieg zwiſchen Eg⸗ 
mont u. Cleve. 

Egmont blieb im Beſitz, ſein Haus erloſch aber 1538. 
Der Kaiſer Carl V. zog das Land als Reichslehen ein. Cleve 
verzichtete auf ſeine Anſpruͤche um 1543. Geldern theilte 
nun das Schickſal der oͤſterreichiſch-ſpaniſchen Niederlande. 

Das Land beſtand aus 4 Quartieren, Nymwegen, Arn—⸗ 
beim, Zuͤthhen u. Ruremond. Die 3 erſten Quartiere riſſen 
fi) 1570 von Spanien los u. gingen zu Holland (den 
‚ vereinigten Niederlanden ) über, wozu fie noch jegt gehören, 
obgleich ein Theil durch Vertrag v. 16. März 1810 (Koch 
histoire a. a. O. ©, 75) einige Sabre u Frankreich ger 
zogen wurde. 


. Nur dad Duartier Nuremond blieb ſpaniſch. Bon diefem 
Quartier wurden durch den Utrechter Frieden (1713) abge⸗ 
riſſen u. gelangten an Preußen: die Staͤdte u. Aemter Gel⸗ 
dern, Strahlen, Wachtendonk, Middelaer, Walbeck, Aerſſen, 
Aefferden, Velden, Rayen, Klein-⸗Kevelaer, Krieckenlack, 
das Land Keſſel u. die Meurſiſchen Pfandſchaften. Oeſterreich 
behielt Ruremond, Venloo u. Steffenswerth, Kurpfalz (Berg 
u. Juͤlich) dad dominium Erkelenz. 

. Der sfterreichifche, preußifche u. pfälzifche Theil von 
Geidern Fam in den 1790er Jahren mit dem linken Rheinufer 
an Frankreich, in 1915 aber ( ©. 215) der ehemals preußiſche 
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u. pfaͤlziſche Theil an Preußen, der oͤſterreichiſche an Holland. 
Vergl. Maurenbrecher a. a. O. I. Th. ©. 469. 


$. 496. 
Fruͤhere Verhaͤltniſſe des Fuͤrſtenthums Moͤrs. 


Das Fuͤrſtenth. Moͤrs, von Cleve, Berg, Coͤlln und Gels 
dern umgeben, war 'clevifches Lehn, welches die Grafen v. 
Moͤrs ſchon 1287 von den Gr. zu Gleve empfingen. 

Nach Hermanns, des legten Grafen von Mörs, Tode, 
wollte Gieve die Graſſch. Mörs als eröffnetes Lehn in Bes 
fig nehmen ; allein Walpurgis, Schweſter des Tegten Grafen, 
vermählt mit dem Grafen Adolph v. Nuenar, machte Anfprüche 
und 1579 wurde der Streit fo verglichen, daß Adolph v. 
Nuenar die Grafſch. Moͤrs von Cleve zu Lehn nahm, auch be⸗ 
ſtimmt, daß, wenn die Graͤfin Walpurgis ohne Kinder ſtuͤrbe, 
die Grafſchaft an Cleve heimfallen ſollte. 

Walpurgis ſchenkte aber die Grafſchaft dem Prinzen Mor 
ritz v. Oranien, und obgleich Cleve ſie 1600, nach der Graͤfin 
Tode, in Beſitz nahm, wurde ſie ihm doch durch den. Prinzen 
Moritz entriſſen. R | ——— 

Beide Theile verglichen ſich 1600 dahin, daß Moritz in 
das Schloß Moͤrs eine Beſatzung legen, und nach ſeinem 
Tode die Grafſchaft dem Herzoge v. Cleve heimfallen ſollte. 

Als aber Moritz 1625 ſtarb, nahm ſein Nachfolger, Prinz 
Friedrich Heinrich, Moͤrs in Beſitz, u. Oranien blieb darin 
bis zum Tode Wilhelms LII., Königs v. Großbritannien, wo 
Preußen die Grafſch. Moͤrs, theils als Lehnsherr, theils als 
Erbe in Beſitz nahm. 

Auch der Umfang des Fuͤrſtenth. Moͤrs kann nur ſumma⸗ 
riſch angegeben werden. | 


Moͤrs beitand, nach Buͤſching, aus der Stadt Mörs, der 
Hundfchaft Moͤrs, dem Kirchſp. Homburg , Baerl, Everjael, 
Repelen, Neukirchen, Vlayn, der Herrlichkeit Frimdrsheim 
Coon Frimörsheim wird unten bei der Abtei Werben bie 
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Rede fen), die Herrichaften Grefeld u. Krakau (ganz von 
Kurcölln umgeben), Crefeld, Krakau, Herrlichkeit Bötberg 
oder Budberg am Rheine, ar welcher das Erzftift Antheil 
bat; Herrlichkeit Dffenberg am Rhein. 
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Staatsverfaffung v. Jülich u. Berg.“) 
1) Dbere Vermwaltungsbehörden. 


Bi8 1716 (wo file ihren Wohnfis nach Mannheim verlegten) 
refidirten die Negenten v. Juͤlich u. Berg in Diffeldorf, 
ließen in Düffeldorf dann einen- Statthalter oder Miniſter. 

Sm 53. 1794 erhielten die, einer gemeinfchaftlicyen Bers 
waltung unterworfenen Herzogtb. Juͤlich u. Berg in der Perfon 
des Frhr. v. Hompeſch einen eignen Staatsminifter (zugleich 
Präfident des geheimen Raths, resp. Oberappellationggericts ), 
der zwar mit großer Gewalt verfehen, jedoch im einzelnen 
Sachen dem baierifchen Staatsminifterium in Minchen unter 
geordnet war, 

Es beftanden in Düffeldorf, als oberſte Verwaltungẽbe⸗ 
hoͤrden, ver geheime Rath, welcher fruͤher u. bie 1769, 
wo in Gemäßkeit des damals erwirften unbeſchraͤnkten priv. 
de non appellando, ein eignes Oberappellationggericht gebils 
det wurde, auch bie Funktion bes Oberappellationsgerichts 
verſah. 

Es exiſtirte für die Verwaltung der Regalien u, der um 
veräufferlich erflärten Kammergüter des Fürften, die Hof 
fammerz endlich, ald oberauffehende Behörde für Polizei u. 
Verwaltung, die Landes-Regierung. 

Die Gamerafeinkünfte wurden zur Beſtreitung der fürs 
lichen Beduͤrfniſſe verwendet, u. floffen in die Hofkammerkaſſe. 
Die von den Ständen für Landeszwecke bewilligten Steuern 


— — — — — ——— 


*) Die koͤnigl. preuß. Verfaſſungs-Einrichtungen in Cleve, Geldern 
u. Moͤrs, werden, als allgemein bekannt, uͤbergangen. 
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floffen in eine, unter landftändifcher —— ſtehende 
Kaſſe, die Landpfennigmeiſterei. 

Der Miniſter v. Hompeſch, 1798 nach Muͤnchen zuruͤckbe⸗ 
rufen, referirte dort in den bergiſchen Angelegenheiten, u. 
ſein Sohn bekleidete die Wuͤrde eines General⸗Commiſſaͤrs, 
die Stelle eines Praͤſidenten des geheimen Raths u. Obers 
appellationggerichte, 

Später im Aug. 1802 wurden. das geheime Raths-Collegium 
u. die Hoffammer aufgehoben u. eine Kandesdirection (in 2 
Deputationen, bie eine fuͤr Hoheits⸗ u. Verwaltungs +, die andere 
für Finanz Kammer: u, Nedynungsfachen ), zugleich ein neues 
D. A. Geriht in 2 GSenaten, u. ein neued Hofrathes 
Directorium errichtet. 

Im 3. 1803 trat eine völlige Aenderung der Verwaltungs⸗ 
Verhältniffe ein. Durch den Apanagial-Receß v. 30. Novbr. 

» 1803 wurde nämlic; Berg dem Herzoge Wilhelm v. Baiern 
unter Oberberrichaft bed Kurfürften abgetreten; im Februar 
1804 die Kandesdirection aufgelöft, die Polizei, Finanzen ꝛc. 
u. die befchränkten Zurisdictiondbefugniffe des Apanagialberrn 
einer Regierung u. Hofgericht, die Handhabung der DObers 
boheit u. der beibebaltenen oberftrichterlichen Befugniß des 
Landesherrn einem furfürftlichen geheimen Rath u. Appellas 
tiondgericht übertragen. | 

Diefe Oberbehörben dauerten bis zur Befignahme v. Berg 
durch Mürat (ſ. oben S. 241.) 


2, Juſtizbehörden. 


Es waren: in erfter Inſtanz Voͤgte, Amtleute, Stadt⸗ 
ſchultheißen. Die Staͤdte hatten ihren Magiſtrat, aus Buͤrger⸗ 
meiſtern, Schoͤppen, Alten, Jung⸗Raͤthen, Gerichtsſchreiber ꝛc. 
beſtehend. 

Ae Inſtanz war ber Sülichs u. Bergiſche Hofrath in 
Diüffelvorf, der 1804 den Namen Hofgericht annahm, im 
Aprit 1806 aber wieder Hofrath bieß. 
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Ste Inſtanz: das Juͤlich- und Bergiſche Oberappellations 
gericht in Düffeldorf. Für Berg beftand (f. oben ©. 803) 
ein Faiferliches privil. illimit, de non appellando. 

3) Landſtaͤnde. 


Der Landesherr mar fehr durch Landftände beſchraͤnkt. Die 
Juͤlichſchen Landftände vereinigten ſich 1623 u. 1636 mit den 
Bergifchen. 

Die Stände , welche fich jährlich zu Diffeldorf verfammels 
ten, beitanden aus Deputirten ber f. g. 4 Hauptitädte des 
bergifcyen Landes (Ratingen, Wipperfürth , Düffelvorf u. 
Lennep ) u. aus den 4 jülichfchen Städten Juͤlich, Düren, 
Münfter + Eiffel u. Euskirchen; ferner aus: den Adlichen, die 
16 Ahnen batten u. ein Rittergut bejaßen. 

Die Städte bildeten ein eigned Kollegium, ebenſo die 
Ritterſchaft. Vewilligung von Steuern war ihr Haupi— 
Geſchaͤft. | | 
4) Localbehoͤrden. 

Das Herzogtb. Berg beftand in frühefter Zeit aus Unter 
berrfchaften, Aemtern, Freiheiten und Städten: 

Die Aemter hatten einen Amtmann ( gewöhnlich ein lands 
tagsfähiger Edelmann, aifo Gutsbefiser des Randes, welcher 
jedoch meiſt das Amt durch einen Amtöverwalter gegen 
jährliche , ihm zu zahlende Recognition verwalten Tieß ), einen 
Richter, 7 Schöffen, u. einen Gerichtsfchreiber , von welchen 
Perfonen die Verwaltung u. die Rechtöpflege verfeben wurde. 

Der Amtmann handhabte die politifchen Rechte des Fuͤrſten 
u. die Polizei, übte dabei eine befondere, u. aufferdem mit dem 
Vogt oder Nichter auf dem Wege der Prävention concurris 
rende Gerichtöbarfeit. Dagegen verfah der Richter mit Ger 
richtsfchreiber u. Schöffen die Gerichtsbarkeit in Neal s oder 
Hypotheken- u. in Griminal » Unterfuchungs = Sachen. Die 
Appellationen in Juftizjachen von den Aemtern gingen an den 
Hofratb; in Verwaltungsfachen gelangten die Recurſe an die 
Landes + Regierung. 
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Nicht felten waren die Richter auch Kellner oder Erheber. 
der landesherrlichen Domainen:Einfinfte, u. die Gerichts⸗ 
fchreiber gewöhnlid; Cder Amtmann gemeinfchaftlich mit den 
fteuerbaren Notablen des Bezirks fegte die Repartitions-Norm 
feſt) mit der SteuersUmlage beauftragt. Sie ftellten die Steuer? 
rollen (Sectionen) und überwiefen fie, nachdem fie von der 
Regierung genehmigt, den Steuer-Empfängern zur Erhebung, 
Richter u. Gerichticjreiber gaben, zur Anwendung von Zwangss 
mitteln, dem Steuer-Empfänger den Auftrag, der, wie jeder 
andere Befcheid oder Erfaß in Polizeis u. gerichtlichen Sachen, 
Decret genannt wurde, Die Steuer -Muiterrolle nannte man 
Steuer » Nepertitorium, das En over den Gemeinde; Etat 
‚, Steuer» Directorium. | 


Alle vorerwähnten Beamten wurden vom Landesherrn — 
der Regierung auf Lebenszeit ernannt, ſie mußten Eingeborne 
des Landes ſeyn. 


Die Schöffen wurden aus 2 — 3, von denn Amtsverwalter 
u, dem Richter vorzuſchlagenden Perſonen von der Regierung 
ernannt, waren unbefoldet u, hatten nur. an den Gerichts⸗ 
Sporteln Antheil. Aus dieſen Sporteln beſtand meiſt das 
Einkommen der Beamten u. Richter; in den ſ. g. Freiheiten 
waren Buͤrgermeiſter u. Vorſteher, die meiſt unter der Auf— 
ſicht der Amtsverwalter oder Richter der Aemter, in welchen 
fie gelegen, die Verwaltung leiteten; in den Städten, Mas 
giftrate, welche der Kandesregierung unmittelbar, untergeordnet 
waren; einige der Städte hatten eigne Stadtgerichte. Wegen 
der Unteryerrfchaften f. oben ©. 800. 


$. 498. 
Verhältniffe v. Cleve, Geldern, Mörs, Juͤlich 
u. Berg zum deutfchen Reiche. 


Ale obige Staaten gehörten zum weftphäl. Kreife. Preu⸗ 
gen faß wegen Cleve u. Mörs an Kreistagen auf der Fürften- 


1 
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bank. Pfalzbaiern wegen Berg u. Juͤlich. Geldern finde ich 
nicht namentlich erwaͤhnt. 
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Ueberficht aller Regenten-Wechſel, melde die 
Länder Juli, Berg, Eleve, Geldern u. 
Mörs bis 1815 erlitten. 


1) Berg. Es hatte feine eigne Grafen u. Herzoge 
bis 1561, fam unter die Herrich. v. Cleve, 1511 wurde ed von 
Statthaltern für Brandenburg u. Neuburg, oder fonft provis 
ſoriſch, eine Zeitlang regiert, kam dann definitiv an Pfaly 
Neuburg. Bid 20. März 1653 regierte der Pfalzgraf Wolfgang 
Wilhelm , von da bis zum Septb. 1679 fein Sohn Philip 
Wilhelm; am 17. Mai 1685, wurde er Kurfürjt von der 
Pfalz, u. trat noch bei Lebzeiten im Sept. 1679 die Regie 
rung an feinen Sohn Wilhelm ab. Derfelbe, 1690 Kurfürf, 
am 8. Juni 1716 kinderlos; fein Bruder Sarl Philipp ſuc⸗ 
cedirte, ftarb am 31. Decbr. 1742 ohne männliche Erben; ihm 
fuccedirte, in Shlich, Berg u. Kurpfalz, Garl Theodor von 
Sulzbach, der am 30. Decbr. 1777 auch Kurfuͤrſt v. Baiern 
wurde. Er ftarb 16. Febr. 1799 u: Marimilian Joſeph 
Herzog v. Zweybrüden, nachheriger König v. Baiern, ſucce⸗ 
dirte in Berg, ꝛc. Mit dem linken Nheinufer kamen in den 
Her Sahren an Frankreich die zw. Cölln u. Bonn gelegenen 
Theile des Amtes Luͤlsdorf (Veßlingen u. Rodenkirchen), 
dagegen der zu Juͤlich gehoͤrige, auf dem rechten Rheinufer 
gelegene Ort Kaiſerswerth an Berg. Das Herzogth. Berg 
war v. Septbr. 1803 bis in den Mär; 1806 Apanagialbe— 
fitung des Herzogs Wilhelm v. Baiern, kam dann an 
Großberzogtb. Berg, u. in 1815 an Preußen. 

2) Juͤlich. Juͤlich hatte eigne Grafen bis 1433, fan 
an Berg 1433, fam definitiv an Pfalz 1631, gelangte 
‚in den 1790er Sahren an Frankreich (mit Ausnahme von 
Kaiferswerth, was zu Berg gelangte), in 1815 an Preußen. 
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3) Moͤrs. Mörs hatte eigene Gr. bis gegen 1579, 
gehörte Dranien bis 1712, fam an Preußen 1712, in ben 
Der Jahren an Frankreich, in 1813 an Preußen. 

4) Geldern. Geldern hatte eigne Gr. bis 1538, kam 
an Spanien 1538, an Preußen 1713, an Frankreich in ven 
17%er Jahren, an Preußen 1813. 

5) Cleve. Gleve hatte eigne Gr. bis 1368, Fam unter 
die Gr. von der Mark 1368, gelangte definitiv an Brandens 
burg 16315 in den 1790er Jahren kam Cleve auf dem linken 
Rheinufer an Frankreich, mit Ausnahme der Diftrifte Huyftein, 
Sevenar u. Melbergen, die zu Holland gehörten; wieder 
an Preußen, mit Ausnahme einiger Orte an der Maag, die 
mit dem Könige der Niederlande vereinigt wurden, 1814. Der 
Theil v. Cleve auf dem rechten Rheinufer gehörte zu Preußen 
bis 15. März 1806; zum Großherzbgth. Berg, mit Ausnahme 
von Weſel nebft Rayen, was v. 1808 bis 1814 zu Frankreich 
gehörte, bis 1814, Fam dann wieder an Preußen. 


$. 500. 
Die Abtei Eſſen. 


Nach hiermit erfolgter Erledigung der im Reg. Bez. ent⸗ 
haltenen früheren koͤnigl. preußiſchen u. kurpfaͤlziſchen Bes 
ſitzungen, gehe ich zu den uͤbrigen aͤlteren Staaten dieſes Reg. 
Bez. über. 

Kreis Effen. Me Orte der B. M. Steef, Alten 
eſſen, Borbed; von der B. M. Werden der Ort Byfang. 

Alfred, Biſchof zu Hildesheim, ftiftete 877 die Benedictis 
ner⸗Abtei Effen. 

Sie war früh mit Eaiferlichen Freiheiten verfehen, u. a. 
mit dem Rechte ſich einen Schirmvogt zu erwählen, 1275 
— dies der Kaiſer Rudolph J. 

Sm J. 1291 fing die Abtei an, den Grafen v. d. Mart die 
Scirmvogtei einzuräumen. 1495 trug man Johann II., Herzog 
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zu Gleve u. Grafen v. d. Mark, deffen Erben u. Nachkommen 
dad Vogtei⸗ u. Schutzamt auf. 


Als Cleve u. Mark ar Brandenburg gelangte, empfing es 
1648 die Erboogtei zu Lehn. 


Auf dem Reichstage faß das Stift Effen unter den Aebs 
tiffinnen auf der rheinifchen Bank, Auf den weftphätifchen 
Kreistagen unter den Fürften. Ä 


. Zum Gebiete der Abtei Effen gehörte die Stadt Eifen. 
Sie hielt ſich für.freie Reichsſtadt, die Bifchöfe fie fiir eine blofe 
Municipal⸗Stadt. Deshalb ein 100jähriger Prozeß. Das Kammer 
gericht regulirte 1670 die beiderfeitigen Rechte, Privilegien u. Re 
‚galten, erkannte die Aebtifjin für die rechtmäffige Kandesfärftin 
ber Stadt, und legtere für Unterthanen des Stifts, vorbehaͤlt⸗ 
lidy der hergebrachten Nechte der Stadt, 3. B. Befreiung von 
Landſteuern, von der Einmiſchung der Aebtiffin in die Ber 
waltung u. Rechtspflege. Jedoch waren der Webtifjin die 
Todesurtheile, und das Recht die Verurtheilten zu begnadigen 
und binrichten zu laſſen, vorbehalten. 

Die Appellationen von dem Haldgericht gingen an den 
Rath, von da an das Neichsfammergericht. 

Zum Gebiet der Abtei gehörten ferner die Orte: Steyl, 
Nellingshaufen, Huckarde, Dorftfeld u. Borbeck; endlid) dag 
Ländlein Breyfih, wovon ſchon oben, Reg. Bez. Coblen;, 
©. 663, die Rede war, u . 

Die Befigungen der Abtei Eſſen erbielt Preußen (ſ. oben 
©. 243) durch den R. D. ©. v. 1803 zur Entſchaͤdigung; 
ſpaͤter 1808 Berg. 


| $. 501. 
Reichs⸗-⸗Abtei Werden. 
Im Reg. Bez. Duͤſſeldorf waren an Werdenſchen Orten 


enthalten: 
Kreis Mettmann, Die ſaͤmmtlichen Orte der ©. M. 
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Werden, ausſchließlich des zum Stift Eſſen gehoͤrigen Ortes 
Byfang. 

Kreis Eſſen. Die ſaͤmmtlichen Orte der B. M. 
Kettwig. 

Die Benedictiner-Abtei Werden ſtiftete Ludger, erfter 
Vifchof zu Muͤnſter, um 778. Im J. 802 gab Earl der 
Große das Schloß u. Städtchen Luͤddinghauſen dem Stifte 
Werden, welches 1430 den Bifchof von Muͤnſter damit belehnte, 
898 fchenfte Zwentibofd, König v. Frankreich u. Lothringen, 
dem Stifter die Herrfch. Frimörsheim, womit es fpäter die 
Grafen v. Mörs, nachher Cleve u. das Hans Brandenburg 
belehnte. Frimörsheim beftand aus dem Kirchip. Frimoͤrsheim 
mit 4 Bauerſchaften, Kirchſpiel Emmerick mit 2 Bauerfchaften 
u. Kirchfp. Gapellen mit 5 Bauerfchaften. 

Sch bin noch zur Zeit auffer Stand, dad Verhaͤltniß, in 
welchem Gefeggebung u. Landeshoheit in der Herrlichkeit Fris 
mörsheim zu Werden resp. Preußen fand, genau u. voll 
ftändig zu entwickeln. | 

Die Abtei faß auf dem Neichstage unter den ungefürfteten 
Praͤlaten auf der rheinifchen Bank; im weftphäl. Kreife unter 
den Fürften. 

Der König v. Preußen batte nicht nur als Graf v. d. 
Mark die Kaftenvogtei über diefes Stift, fondern zog ed auch 
unter feine Landeshoheit. 


Ich winfchte nähere Angaben über die früheren Berhältniffe 
von Preußen zu Werden geben zu Eönnen, aber noch fehlt es 
mir an fiheren Materialien. 


, Zum Gebiet der Abtei gehörten die Stabt Werden, bie 
Dörfer Wolfsbach, Horbach, Niedert, Born, ıc., der Flecken 
Retwyck. | 

Durch R. D. A. ©. v. 1803 wurde die Abtei Werden 
Preußen zur Entſchaͤdigung gegeben. nn 


Im 3. 1808 gelangte fie Ci. oben ©. 243) an bad 
Großberzogthum Berg, im 3. 1813 wieder an Preußen. 
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Die gräflich ofteinifche Herrfchaft Mylendonk. 


Kreis Sladbah: 3. M. Corſchenbroich. 

Die Herrſch. Mylendonf, von Eölln u. Juͤlich umſchloſ, 
fen, lag nicht weit von der Herrfch. Wickerad. 

Die Erbtochter des legten Herrn v. Mylendonf u. Drachens 
feld, Gertrude, brachte Mylendonk im 16ten Jahrh. ihrem 
Gemahle Jakob v. Bronkfhorft u. Batenburg, Frhru. v. An⸗ 
holt zu. 

Durch eine Tochter deſſen Sohns Jacob gelangte ſie 
im 17ten Jahrh. an den Grafen, ſpaͤter Herzog Philipp © 
Gröy. Ä 

Der Sohn des Herzogs v. Groy verfaufte Myleudonf 1701 
an die Gräfin v. Berlepſch. Ihre Erbtochter Varia Carolina 
brachte fie dem Grafen Johann Franz Heinrich Carl v. Oftein 
zu. Diefes gräfliche Haus, deffen Mannsſtamm im J. 1809 
erlofch (ſ. Koh a. a. O. t.7, p. 24), u. deffen Güter am 
die Gr. v. Waldbott-Baffenheim kamen, war feit 1761 wegen 
Mylendon? Mitglied des weitphäl. Grafen⸗Collegiums. 

Die Herrfch. Mylendonk, beftehend aus dem Orte Gorfens 
broich , fiel mit dem linken Rheinufer an Frankreich. 

Die. Grafen v. Oſtein erhielten zur Entſchaͤdigung Buxr⸗ 
heim in Schwaben. 
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Die Reichsherrſchaft Hörftgen. 

Hr. v. Kampk, III. ©. 582, gedenft der reichäfreien Herr⸗ 
lichfeit Hörftgen, u. bezieht fid) auf Cramer obs. jur. I. 
57. Auch Hr. Maurenbrecher, a. a. O. J. ©. 17, ſpricht v. 
Hörfigen ald dem Frhr. v. Mylendonk gehörig. 

Noch eine nähere Notiz hat die Beichreibung des Reg. Se}. 
CGleve v. 1821, wo ©. 4 bemerkt wird, daß zum Reg. Bez. 
Cleve gehöre: die ehemalige unmittelbare Reichsherrlichkeit 
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Hoͤrſtgen, dem Reichsfreiherrn v. Kneſenbeck⸗Mylendonk 
gehoͤrig, zwiſchen Moͤrs u. Geldern belegen. | 

In der neuen rhein. Ritterfchafts-Matrifel findet fich Neg. 
Bez. Düffeldorf, Kreis Gladbach, Gemeinde Schelfen , eines 
ritterfchaftlichen Gutes Horft erwaͤhnt, was feit etwa 40 Jahren 
den Erben des Grafen Conſtantin v. Halberg gehöre. | 
Da gleich nach diefem Gute das ritterfchaftliche Gut My⸗ 
lendonk, Gemeinde Corſchenbroich gedacht wird, fo vermuthe 
ich, daß unter Hort, B. M. Schelfen, jene Reichsherrſchaft 
Hörftgen gemeint, daher der Cleviſche Topograph, der Hoͤrſi⸗ 
gen in den Reg. Bez Cleve verlegt, im Irrthum ſey. Hr. 
Scotti bezeichnet die ganze B. M. (ſ. Sammlung der coͤlln. 
Verordnungen, S. XXX.), mit Ausnahme des Dyckſchen Ortes 
Dyckerſchelſen, als coͤllniſch, u. es möchte daher, da auch in 
Buͤſchings Verz. der Ort nicht vorkommt, die Reichsunmittel⸗ 
barkeit von Hoͤrſtgen naͤherer Unterſuchung beduͤrfen. 


$. 504. 
Die Reichsherrſchaft Homburg. 


Dieſe Herrſchaft beſtand aus den Gemeinden: Nuͤmbrecht, 
den Honnſchaften Bierenbach, Bruͤhl, Marienberghauſen, 
Wirtenbach, Staffelbach, Niederbreidenbach, Elben, Neude— 
rode, Wiehl, Angſurth, Romig, Marienhagen, Fiſchbach, 
Drabenderhoͤhe, Weyershagen. | 

Die Verhältniffe der Herrfch, oder Brafich. Homburg ber 
dürfen einiger Aufklärung. Sie war, wie ſchon S. 580 auge, 
führt, Eigenthum des Fürften v. Sayn-WittgenfteinsBerleburg. 
Mitten in Weſtphalen zwifcher Marf u. Berg gelegen, bat 
fie ohne Zweifel zum weſtphaͤl. Kreife gehört. 

Unter den Kreisſtaͤnden kommt aber (was auch Hr. 
Maurenbrecher I. S. 18 beſtaͤtigt) der Fuͤrſt v. Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein⸗Berleburg, der wegen Berleburg oberrheiniſcher Kreis⸗ 
Hand war, nicht vor, Homburg war feine bergifche Unter: 

haft. Nirgends, weder bei Schmidt, noch bei Buͤſching 
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(der uͤber Homburg ſehr arm iſt), wird dies behauptet. Wer 
lenburg hat daher, ohne auf weſtphaͤl. Kreistagen zu ſitzen, 
ſeine Reichsſtandſchaft auch auf Homburg ausgedehnt. Es 
beruht auf einem Irrthum, der dadurch, daß Vallendar Cauch 
eine alt Sayn'ſche Beſitzung) ſ. Winfopp rh. Bd., 1. Bo. 
©. 30, unter Trier kam, entſtanden iſt, wenn Hr. v. Kamptz 
a. a. O. III. ©. 247, anführt, Homburg ſey unter trierfcher 
Hoheit gewefen. 

Dies iſt eine DVerwechfelung mit der Wittgenfteinfchen 
Befisung Neumagen am Rhein, die allerdings unter trierifcher 
Hoheit fand. | 

Daß Homburg eine eigne Gefekgebung hatte, ergibf fich 
aus 2 Inndesherrlichen Verordnungen v. 1563 u. 1566, die 
Hr. geh. Juſtizrath Schmig in Coͤlln mir zu bezeichnen die 
Güte hatte. Hr. v. Kampg liefert gleichfalls, S. 247, Aus 
züge aus Homburgifchen Verordnungen. 


$. 505. 
Reichsabtei Elten 


Durch den R. D. ©. v. 1803 (ſ. oben ©. 243) wurde mit 
Eſſen u. Werden auch die Abtei Eliten an Preußen gegeben. 

Hr, Maurenbrecher erwähnt auch, I. ©. 17, eines Stiftes 
Elten, bemerft ferner ©. 13, der deutfche Orden babe im 
der Herrſch. Elten Landeshoheit gehabt. Eine DeutſchOrdens⸗ 
Commende beftand allerdings in Rheinberg, R. Bez. Elev. ; | 
cf. oben ©. 466.) Nach der Beichreibung des Reg. Bez. | 
Gleve v. 1821 beftand das Neichsftift Eliten nur aus '/, 
Meile, u. lag aufdem rechten Nheinufer. Buͤſching erwähnt 
ihrer nicht, weder unter den weſtphaͤl. Kreisftanden, noch uns 
ter den ritterfchaftl. Befigungen. Jene Bejchreibung des Reg. 
Bez. Cleve gibt andy die einzelnen Drte nicht an. Sowohl 
der DOrtsbeitand als die Neichdunmittelbarfeit von Elten, u. 
ob der Deutſch⸗Orden oder der Abt v. Elten dort die Landes 
boheit hatte, bedürfen daher näherer Erforfchung. 
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6. 506. 
Herzogthum Limburg. 


Oben iſt zur weiteren Eroͤrterung verwieſen worden, das 
Herzogthum Limburg daher hier nachzuholen. 
Die allgemeinen Verhaͤltniſſe der oͤſterreichiſchen Nieders 


lande, wie, u. zu welcher Zeit fie an — kamen, ſind 
(©. 699) angeführt. 


Auffer Luremburg ift von den öfterreichifchen Niederlans 
ben in dem jetzigen Rheinpreußen ein Theil des derzee 
Limburg begriffen. 


Im J. 1200 erloſch mit Walram der Mannsſtamm der 
Herzoge v. Limburg. Adolph Gr. v. Berge war der naͤchſte 
Erbe, verkaufte aber um 1283 das Land an den Herzog v. 
Braband. 


Mit Braband kam es an Burgund, von da mit den 
uͤbrigen burgundiſchen Beſitzungen an Spanien. 1648 erhielt 
Holland einen Theil von Limburg, das Land uͤber der Maas. 
Der Reſt blieb bei Spanien u. beſtand aus den Gebieten: 
Baelen, Herve, Monzen, Walhorn, Aspremont, Valkenburg, 
Daelen u. einem Theil des Landes Herzogenrad. 


Das Land Herzogenrad war früher eine beſondere Herr 
lichkeit, die Hr. Heinrich 9, Limburg für Limburg erwarb, 
u. wovon fpäter ein Theil an Holland Fam, der Reſt bei 
Spanien blieb. *) 





*) Unter ben reichsſtaͤndiſchen Beſitzungen des linken Rheinufers kommen 
vor, u, waren Enclaven v. Limburg oder in deſſen Naͤhe: | 


1) Sraffd. Gronsfeld, Zulegt dem Grafen v. Törring-Zettens 
bad) gehörig, u. aus den Orten Gronöfeld u, Ettelrader beſtehend. 
2) Die graͤflich Plettenbergifhen Herrfhaften Wittem, Eyß (Dorf Eyß.) 


. 3) Die vormals Plettenbergifche, dann Geldfteinifche Herrſchaft Schen⸗ 
acken (Dorf Schlenacken); endlich 
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Die Reihhsperrfhaft Limburg-Styrum kam 
1806 unter großherzoglich bergifche, u. 1815 unter preußiiche 
Hoheit. cf oben S. 242.) f. v. Kamps II. Th ©. 204. 

In Winkopp, rhein. Bund, Bd. 1, Heft 1, ©. 30, wird 
angeführt, die Herrich. Limburg-⸗Styrum liege bei Duisburg 
in der clevifchen Marf. 

Sch bin nicht im Stande die einzelnen DOrtichaften von 
imburg-Styrum anzugeben, finde jedoch in der rhein. Ritters 
fchafts-Matrifel, Kreis Daesberg, das Gut Styrum, Gemeinde 
Styrum, als ritterfchaftliches, dem Hr. Dr. Marks geböriges 
Gut angegeben. | 


$. 508. - 


Reichsherrſchaft Eifen. 


Hr. v. Kamptz, S. 583, u. Hr. Maurenbrecher, IL. 329, 
erwaͤhnen derfelben. Auch Hr. Scotti bezeichnet, ald dazu ges 
börig, einige Orte des Kr. Grevenbroih, B. M. Elfen, 
namentlich: Elfen, Orken, Nothhauſen n. ein Th. von Furtb, 

Nähere Nachricht über diefe Herrſchaft und wem fie gehörte, 
vermag ich noch nicht zu geben. 


— — — — 





a) Die Grafſch. Reckheim, dem Gr. v. Aspremont gehörig, (vielleicht 
dieſelbe, die Buͤſching, 6. Th. ©. 550, Grafſchaft Spremont ober 
Aspremont, u. eine Zubehör v. Limburg nennt.) 


Ale dieſe Graf- u, Herrfhaften gehörten zum weftphälifchen Kreife, 
Shre Eigenthümer faßen im weftphäl, Gr.:Gollegium. Aber da ich in feinem 
der rheinpreuß. Regierungsbezirke die zu den gedachten Grafichaften ge 
börigen Orte erwähnt finde, fo vermuthe ich, obgleich Hr. Maurendrecher, 
1.2. ©. 15, die Graffhaft Witten als Theil v. Rheinpreußen aufführt, 
daß fie an Belgien oder Holland gefommen find, u. abftrahire daher das 
bereitö ausgearbeitete Detail diefer Befigungen bier aufzunehmen, 
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Ruͤckverweiſungen auf bereits früher erdrterte Staaten. 
1) Kurfürftentbum Coͤlln. 


Im Neg. Bez. Düffeldorf find an ehemals Furcölnifchen 
Ortſchaften enthalten”) : 

Kreis Grevenbroid, Die in der B. M. Eifen geles 
genen Dörfer, Weiler und Ortfchaften: Laach, Fürty (wovon 
jedoch ein Theil zur Neichsherrichaft Elfen gehörte), St. 
Leonard, Elfgen u. Reisdorf. Die in der B. M. Eving: 
hoven, links von der Gilbach gelegenen Güter: Leuſch und 
Muchhaufen nebjt dem Dorfe Broudy; in der B. M. Frims 
mersdorf ven Drt gleichen Namend u. die Höfe Kauhlen, 
Guͤrath, Nanderath, Neuhoͤfgen u. Jugenfeld; in der B. M. 
Gartzweiler '/, des Dorfs Belmen; in der B. M. Gu— 
ſtorf, die Dörfer Guſtorf und Gindorf, die Guͤter Frenzenhof 
u. Muͤhle, u. das Haus St. Leonard; in der B. M. Hem— 
merden, unter Condominats-Verhaͤltniſſen mit dem graͤfl. 
Hauſe Salm⸗Dyck, die, zu dem ſ. g. graͤflichen Lande gehoͤ⸗ 
renden Doͤrfer: Capellen u. Gilverath u. die Weiler Neubruͤck 
u. Gruiſſen; die ganze B. M. Huͤlchrath mit Ausſchluß 
des (juͤlichſchen) Dorfs Hoiſten; u, die ganze B. M. Efruͤher 
kurcoͤllniſche Herrlichkeit) Wevelinghoven. 

Kreis Gladbach. Die ganzen Buͤrgermeiſtereien Oden— 
kirchen, Schelſen (exelus. des Salm⸗Dyckſchen Dorfes 
Dickerſchelſen) Schiefbahn, Kleinenbroich u. Lied— 
berg; ſodann auch die (im Ortſch.-Verz. im Kreiſe Crefeld 
aufgefuͤhrte, nun aber, ausſchließlich der Gemeinde Anrath, 
der Bauerſchaft Kehn und mit dem Kreiſe Gladbach vereinigte) 
ganze B. M. Neerſen. 

Kreis Neuß. Die jetzigen Buͤrgermeiſtereien Neuß, 
Zons, —5 Grefrath, Holzheim, Rommerskirchen, 





— — —— 
— 


*) Auch bier iſt Scotti a. a. O. S. XXX. — benutzt worden. 
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Nettesheim (ausſchliesl. des juͤlichſchen Dorfs Gohr), Glehn 
und Buͤttchen; ferner das in der B. M. Grimlinghau— 
fen gelegene Dorf Uedesheim u. die Güter Waldſcheidt 
Cdeffen Ländereien theilweife ins Bergifche Kbergränzten) u. 
Stutgerwald; ſodann die jegigen Bd. M. Norff, Kaarſt, 
Heerdt u. Büberid). 

Kreis Grefeld. Die jegigen VBürgermeiftereien Bodum, 
Uerdingen, Linn, Lauf, Langſt, Strümp, Oſterrath, Fis 
fheln u. Willich; die Cim Ortich.» Berz. im Kreife Gladbach 
aufgeführte) jegige B. M. Kleinfempen, inel. der ihr eins 
- verleibten Gemeinde Anrath; in der B. M. Frimmersheim 
den weſtlich von der Landjtrage gelegenen Theil des Dorfs 
Kaldenhaufen, das Haus Kaldenhaufen, den Weiler Haars 
wiede, den Gieſenfeldshof, den Weiler Hagfchinfel , das Dorf 
Hohenbudberg u. das Haus Dreven. 


Kreis Kempen cf. Ortich.s Berz. des ehemaligen 
Meg. Bez. Cleve). Die ganzen VBürgermeiftereien Kempen, 
Huͤls, St. Hubert u. Vorſt, incl. der ihr jegt -einverleibten 
Bauerfchaft Kehn, ſodann die jegigen B. M. St. Thoͤnis 
und Dedt. 


Kreis Geldern (fiche den vormaligen Kreis Rheins 
berg im Ortſch.⸗Verz. des ebemaligen Neg. Bez. Eleve). Die 
ganzen B. M. Rheinberg, Vierquartieren, Alpen und Sffum. 


2) Reichsherrſchaft Wickerath. 


Kreis Grevenbroich. Alle Orte der B. M. Wickerath. 
Die Reichsunmittelbarkeit der Herrſch. Wideratb wurde v. 
Juͤlich beftritten, u. von ihm dort die Landeshoheit in Ans 
ſpruch genommen. 


3) Reichsherrſchaft Salm-Dyck. 


Kreis Neuß. B. M. Dormagen, die Orte Hads 
haufen, Hackenbroich u. Delhoven. 
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Kreis Grevenbroid, B. M. Bebburdyf, exelus. 
der jülichfchen Orte Gierrath, Gubberath u. Herberath. B. M. 
Hemmerden, Capellen, Gilverath, Neubruͤck u. Gruiffen 
(das f. g. gräfliche Land. ) | 

Kreis Gladbach. B. M. Schelfen, nur. den Ort 
Dickerſchelſen. Alle Orte der B. M. Bedburdyck (exelus. 
der 3 jilichfchen Orte Gierrath, Gubberath u. Herberath. ) 

Ueber Salm-Dyck u. Reiffericheid f. oben S. 750. 

4) Den Grafen v. SalmsReifferfcheid 

zugehörig. 

Kreis Grevenbroich. Inder B. M. PEN 
der Ort Welchenberg, f. oben ©. 750. 


. 510. 
Schlieslihe Bemerkungen über Rheinpreußen. 


Es ift in dem Vorhergehenden ber größte Fleiß angewandt 
worden, um alle früheren, in Rheinpreußen enthaltenen 
Staaten zu ermitteln. Der Verfaffer muß es wünfchen , daß 
das Publifum ſich von der Bollftändigkeit feiner Angaben 
überzenge. Zwei früher erſchienenen Werke, der III. Theil 
der preußifchen Provincialrechte von Herrn geheimen Rath 
von Kamptz, 1828, u. die Einleitung der rheinpreuß. Lands 
rechte von Herrn Dr Maurenbrecher, I. Theil 1830, enthalten 
Angaben, die fid) gleichfalls über ganz Rheinpreußen aus⸗ 
dehnen. 

Es liegt mir daher ob, nachzuweiſen, daß alle Staaten, 
welche ſie auffuͤhren, oben beruͤhrt worden ſind. 
0h beginne mit dem Werke des Freiherrn von Kamptz, 
und folge der Ordnung des darin S. VII. enthaltenen 
Regiſters. | | 

Die von ihm angeführten Länder Cleve, Juͤlich, Berg, 
MWildenburg, Schönftein (unter coͤlln. Hoheit), Kerpen, 
Lommerfum, Wickeradt, Richrath, Kurs Mainz, Trier, 
Kurcoͤlln, Kurs Pfalz, NRaffausUfingen, Weilburg, Saar 
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bruͤcken, Dietz, Dillenburg, Hadamar, Siegen u, Beilftein 
(Dranien ), Lothringen, Limburg, Solms: Braunfels, Hohen⸗ 
folms, Lich, Laubach, Wied⸗Neuwied u, Runkel, Aremberg, Prüm, 
Malmedy, Cornelymünfter, Burſcheid, niedere Grafſchaft 
Catzenellnbogen, Salm, die rhein⸗ u. wildgräflichen Länder. 
Blanfenbeim u. Meanderfcheid , Virneburg, Kriechingen , 
Keifferfcheid, Winnenburg u. Beilftein, Schleiden ( Arems 
berg ), Dachftuhl, Kronenburg, Kyll, Neuerburg, Junkerath 
(f. Aremberg), Manderfcheid , Schmidtheim , Gerofftein, 
Schöneden (ſ. Luxemburg), Bouley, Nuenar (war eine 
unter Berg gekommene Befigung), Hörftgen u. Elfen; die 
Städte Aachen, Coͤlln u. Weglar find fammtlich oben C wie 
das vorausgeſchickte Regiſter zeigt‘) erörtert worden. 

Nur von der Herrichaft Schönau (v. Kamptz a. a. O. 
©. 581 $. 930), die H. Maurenbrecher, ©. 17, eine dem 
Grafen von Blanche gehörige Grafichaft nennt, fand ich feine 
Ortſchaft, u. vermuthe, daß fie unter der Herrſch. Miylen- 
done begriffen fey. Auch vom Hochftift Lüttich (v. Kampg 
S. 879) fand ic; feine Ortſchaft in Rheinpreußen. 

H. Maurenbrecder hat aufferdem, und find gleichfalls 
oben erörtert worden (diejenigen Staaten, welche er mit 
H. v. Kamptz übereinftimmend nennt, führe ich zur Vermei⸗ 
dung von Wiederholungen nicht an) die Stifter Eliten, 
Effen u. Werden, die deutiche Ordensballey Goblenz, Sayn⸗ 
Altenfirchen u. Hachenburg, Gimborn»Neuftadt, Schwanens 
berg, Mylendonk, Reichenftein, Dyk, Saflenburg (Arems 
berg), Rheine, Bregenheim, Moͤrs, Schwarzenbolz (Loth⸗ 
ringen), Neumagen (war nicht reichsunmittelbar, fondern 
unter Eurtrierifcher Hoheit; ſ. Koch histoire a. a. ©. Tb. 7, 
5, 15), Michelbach CKurtrier), Ollbruͤck ( Baflenheim ), 
Mayfcheip, Geldern, Mechernich , Freudenburg (Kurtrier), 
Illingen ( ritterfchaftt. ), Fraulautern (Lothringen ), Blieskaftel 
(ritterſch. Leviſch), Pirmont (ritterſch.), Homburg, Elfen, 
Holzheim, Breitenbenden. 


—13 77 ? 
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Dagegen babe idy in Rheinpreußen folgende von H Mau⸗ 
venbrecher verzeichnete Staaten nicht auffinden Finnen : Grafich. 
Wittem (f. oben ©. 819), Grafſch. Zuͤtphen, Härdt 
(Freyh. v. Wolffen, unter brabäntifcher Hoheit) ift wahrs 
fcheinlich der oben &. 789 als döfterreichifch angegebene Ort 
Hurdt im Landfreife Coͤlln, Richold (Freyh. v. Bongard.) 
Wegen der Abtei Echter nach habe ich mir oben S. 743 
die naͤheren Eroͤrterungen vorbehalten. In Buͤſching wird 
einer reichsſtaͤndiſchen Beſitzung Echternach nicht erwaͤhnt. 
Auch fuͤhrt H. Maurenbrecher S. 17 an, daß ſie ohne Reichs⸗ 
ſtandhaft geweſen ſey. H. Scotti redet ebenfalls von Echter— 
nach als einer reichsunmittelbaren Beſitzung. Da jedoch 
weitere Beweiſe mangeln, und ich weder in Lancipolle, 
Ueberficht der deutfchen ZXerritorialverhältniffe,, Berlin 1830, 
noch in anderen Ähnlichen Werfen die Reichsunmittelbarfeit 
von Echternach erwähnt finde, fo möchte auch diefer Punkt 
noch näherer Erörterung bedürfen.” ) | 








*) &s bleibt nun noch darzuthun, baß die oben, ©. 259, aus ganz 
andern Materialien entflandene Weberfiht der in Rheinpreußen enthals 
tenen Staaten fämmtlich in der 2. Abtheilung zur Erörterung kommen. 
Aachen findet fih oben S. 7aa, Altenkirchen ©. 581, Aremberg ©. 633, 
Baden 332, Baffenheim 643, Bobendorf 654, Brepenheim &, a61, Burts 
ſcheid ©. 799, Kurcoͤlln S. 760, Stadt Eölln ©. 781, Cornely-Muͤnſter 
©. 798, Gröverreih f, Trier, Iweybrüden ©. 316, Dalberg ©, 383, 
Dagftugl 697, Degenfeld ©. 383, Deutfchorben &. 463, Echternad 825, 
Eſſan ©. 663, Frankreich S. 369, Fraulautern ( Lothringen), Geldern 
S. 790, Gerolftein ©. 692, Gimborn » Neuftadt ©. 782, Gayns 
Hachenburg S. 578, Hapfeld f. Wildenburg, Herzogenrath f. Limburg, 
Kurheffen ©. 456 u, 551, Heſſen-Darmſtadt S. 4%, Homburg ©. 817, 
Sneelheim S. 643, Juͤlich ©. 790, Kerpen ©. 780 , Keffelftadt 
S. 714, Kriehingen f. Wied, Lautershofen S. 643, von ber Leyen 
©. 390, Limburg ©, 819, Lothringen S. 668, Löwenftein ©, 372, 
Luremburg ©. 699, Kur = Mainz nebft Domkapitel u. Albangftift &, 397, 
Malmedy ©. 748, Metternich ©. 643, Metlod) S. 699, Moers ©. 790, 
Muͤllenbach S. 643, Naffau: Weilburg ©. 387 u. 491, Naſſau-Saar⸗ 
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Die oben ©. 279  vorbehaltenen Notizen über 
Rhein-Coburg, Dldenbarg u. ———— bin ich 
jetzt zu liefern im Stande. 


$. 511, 
Das Großherzoglih Oldenburgiſche Fuͤrſtenthum 
. Birfenfeld 
enthält Parcellen folgender Staaten: 


1) Don Kurtrier die Ortfchaften: Imsbach, Bauden⸗ 
bach, Götticheider Hof, Oberftein, Spar oberhalb des 
Bachs, Vollmersbach, Söfern, Boofen, Scwarzens 
bad. *) 

Die Verhältniffe von Kurtrier find oben S. 602 ers 
Örtert worden, 

2) Von demmarfgräffih Badifhen Antheil an 
der hbintern u. vorderen Grafihaft Spon— 
beim: Abentheuer , Algenrod,, Böfchweiler, Birkenfeld, 
Burg Birkenfeld, Brüden, Bublenberg, Burbach, Cronwei⸗ 
ler, Dienftweiler, Eborn, Eifen, Elchweiler, Ellenberg, 
Enzweiler, Fedweiler, Fiſchbach, Gehrach, Gollenberg, 
Göttfchied, Hambach u. Sauerbronn, Hattgenftein, 





brüden S. 373, Oedingen ©. 643, Öfterreihifche u. fpanifche Nieder: 
Iande f. Limburg, Luxemb. u, Geldern, ©, 698, Ollbruͤck ©. 643, 
Prinz v. Oranien f. Luremburg ©. 699, Kurpfalz ©. 290, Prüm 
710, Reifferfcheidt f. Salm, Rhein u. Wildgrafen ©. 352, Säffen— 
burg f, Aremberg, Salm-Salm, Salm:Dyd, Galm » Reifferfcheidt 
©. 748, Salm-Kyrburg ©, 352, Sayn= Altenkirchen u. Hadenburg 
f. Alten, u. Hachenb., Schmidtburg ©. 643, Schwanenberg ©, 643, 
St. Stmeonsftift ſ. Trier, Sinzendorf f. Rhemeck, Solms: Braunfels, 
Lich, Solms sRödelheim ©, 439, Gr. v. Spee 714, Stablo f. Malmeby, 
Sternberg, Manderfcheid, Blankenheim S. 692, Kurtrier ©. 600, 
Virneburg ©. 639 , Wartenberg ©. 371, Abtei Werben 814, freie 
Reichsſtadt Wetzlar S. 639, Widerath 822, Wied-Neumwied ©. 583, 
Wied-Runkel ©. 582, Widenburg ©. 643, Zweybrüden S. 316. 

*) Die jegigen Gefchäftsbezirke find mir nicht angegeben worden, 


Reg Bez Düffeldorf — Lichtenberg. 897 


Herrftein, Hettftein, Hettenrodt, Heubmeiler, Hußweiler, 
Idar dieffeitd des Bachs, Feifel, Madenrod, Mörfchied , 
Niederbrombach, Nodenthal, Noben, Dberbrombad;, 
Oberwoͤrresbach, Negulshaufen, Rösweiler, Ninsberg , 
Rinzenberg u. Sauftobel, Scmisberg, Schwollen, 
Siesbach, Sonnenberg, Niedertiefenbad; , Obertiefen» 
bah, Winnenberg, Wilzenberg. Wegen Baden und 
Sponheim |. oben ©. 332, | 

3) Derzoglich Pfalz-Zweybruͤckiſche Orte: Noh— 
felden, Achtelsbach u. Neuhof, Traunen, Dambadı, 
Meckenbach, Ellweiter, Ecelhaufen , Gonneöweiler , 
Gimbweiler u. die Ziegelhätte , Wallbaufen u. der 
Schwarzhof, Steinberg > Dedenbard, Nehmeiler-Mosberg, 
Wolfersweiler , Eigweiler, Answeiler, HDierfiein. Wegen 
Zweybrüden f. oben. ©. 316. 

4) An Rheingräflihen Befigungen: Neunkirchen, 
Sellbach, Eimeiler, Sonnſchied, Veitsrodt, Kirfch 
weiler,, Breitentbal, Oberhoſenbach, Bergen, Berſch⸗ 
weiler, Griebelfchied, Sulzbach, Weyerbach, Nieders 
hoſenbach, Wideradt. Ueber die Nheingräflichen Bes 

figungen f. oben ©. 352. 

5) Herzogthum Kothringen: bie Orte Hoppftädten, 
Dleiderdingen u. Weyersbach. Wegen Lothringen f. 669. 
6) Bon Wartenftein: Weiden u. Herborn. Vergl. oben 
©. 643. 
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Das Herzoglich Sachſen-Coburgiſche Fuͤrſtenthum 
Lichtenberg. 


Darin ſind enthalten: 
1) Ortſchaften von Kurtrier, u. zwar: 
a) Vom trieriſchen Amt St. Wendel: St. Wendel, 
Breiten u. Alöfaffen, Urweiler, Roſchberg, Reiticheid, 
Baltersweiler, Eisweiler, Furſchweiler, Born, Heiſter⸗ 
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berg, Hohſeld, Maufchbach, Pinzweiler, Gehmeiler 
(ein Theil.) 

b) Amt Oberftein: Mittelreivebah, Nobbollenbach, 
Breunchenborn. Vrgl. über Kurtrier u. Herrfchaft Ober: 
Atein oben ©. 600. 

2) NRaffausSaarbrüdenfhe Ortfhaften, und 
zwar Dberamts Dttmweiler: DOberlinrweiler, 
Niederlinrbadh, Urerweiler, Mainzmweiler , Remmesweiler, 
Werſchweiler, Dörrendbah, Steinbach. Wegen Saar: 
brüden f. 374. 

3) Herzogl.ZweybrüdenfheOrtfchaften, u. zwar: 

a) Dberamt Tholey: Winterbach, Alsweiler, Mar 
pingen, Bliefen, Elmern, Gronich, Guidesweiler, 
Immweiler, Riederbofen, Linden, Dfenbad), Namborn. 
b) Oberamt Lichtenberg: feiterdweiler, Eiſenbach, 
Baumbolder, Breungenborn (dazu 2 oder 3 Häufer), 
Erzweiler, Frobnhaufen, Gruͤnbach, Mambaͤchel, 
Noneberg, Berfchweiler, Berglangenbady, Eckerswei⸗ 
ler, Fohren u. Linden, Burglicitenberg, Thallichten⸗ 
/ berg, Ruthweiler, Preffelbad,, Reichweiler, Schwarz⸗ 
erden, Heimbach, Mettweiler, Rohrbach, Ruͤckweiler, 
Hahnweiler, Leitzweiler, Freißen, Aulenbach, Ruſch— 
berg, Ausweiler. 
e) Oberamt Nohfelden: Gehweiler C(ein Thbeil.) 
Wegen Zweybruͤcken |. 316. 

4) Graͤflich Leyenſche Ortſchaften. Oberamt 
Blieskaſtel: Oberkirchen, Haupertsweiler, Seitzweiler. 
Amt Muͤnchweiler: Gruͤgelborn. ſ. oben S. 643. 

5) Markgraͤflich badiſche Ortſchaften. Ober— 
amt Birkenfeld: Reichenbach, Frauenberg, Ham— 
merftein. Amt Naumburg: Oberreidenbach, Nie— 
derreidenbacherhof, Schmidthachenbach, Weyerbach. We⸗ 

gen Sponheim u. Baden ſ. oben S. 332. 

6) Rheingraͤflich Grumbachiſche Ortſchaften, 
u. zwar Oberamt Grumbach: Grumbach, Kappeln, 
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Merzweiler , Langweiler, Homberg, Kirrweiler, Offen 
bach, Buborn, Deimberg, Niederalben, Oberjeckenbach, 
Unterjeckenbach, Ilgesheim. | 

7) Fuͤrſtlich Sal m⸗Kyrburgiſche Ortſchaften. 
Fruͤheres Oberamt Kirn: Sien, Sienhachenbach, 
Dickesbach, Kefersheim, Ehlenbach, Kirchenbollenbach, 
Zeubach, Wieſelbach. ſ. oben S. 352. 

8) Kurpfaͤlziſche Orte, u. zwar Oberamts Lau— 
terecken: Wies u. Berſch Cam Glan.) Wegen Kurs 
pfalz ſ. oben ©. 290. 

9) Graͤflich Leiningenfhe Orte: Mittelbollenbach. 
Vrgl. die Berbältniffe v. Leiningen ©. 346. 
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Landgraͤflich Heffen s Homburgifches Oberamt 
Meifjenheim, 


Schon oben ©. 453 ift eine vesfallfige Tabelle aufgenom⸗ 
men worden. Ich erlaube mir diefelbe in ihren einzelnen 
Beftandtheilen aufzulöfen ; vor Allem aber den homburgiſchen 
Räanderbeftand auf dem rechten Rheinufer, jo wie er ©. 452 
angegeben , zu berichtigen. | 

Auf dem rechten Rheinufer befigt Heflen- Homburg, u. 
bilden das Amt Homburg folgende Drte: Homburg vor der 
Höhe, Oberſteeten, Gonzenheim, Dillingen (ein, in neuerer 
Zeit erbautes Dorf), Rördorf, Seulberg, Köppern, Friedrichs⸗ 
dorf u. Dornholzhauſen. Wegen Peterweil f. oben S. 452. 

Dad Homburgiſche Oberamt Meiffenheim auf dem linken 
Rheinufer umfaßt: | 

1) Parcellen von Zweybrüden: Meiffenheim, 
Raumbach, Breitenheim, Jeckenbach, Deßloch, Meddart. 
Wegen Zweybrüden ſ. oben ©. 316. 

2) Rheingraͤfliche Orte, u. zwar Salm⸗Kyrburg: 
Lollbach, Scyweinfchied, Ogweiler u. 2 Theile v. Baden, 
Hochftädten,. Meckenbach, Baͤrweiler, Medbersheim u. 
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Kurpfalz, Staudernheim mit Dhaun u. Hunolſtein, 
Kirſchroth id. Vrgl. oben S. 532. 

3) Markgraͤflich badiſche Orte: Limbach, Krebs⸗ 
weiler, Heimberg, Becherbach, Baͤrenbach, Otzweiler 
mit Salm⸗Kyrburg. Vrgl. oben ©. 352. 

4) Reichsritterſchaftliche Orte: 

a) Freiherr v. Hunolſtein, fruͤher Steincallen— 
fel s: Abtweiler, Merxheim u. v. Burſcheid. 
b) Frhr. Boos v. Fuͤrſtenwaͤrther: Lauſchied, 

Hundsbach. 
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Nachtrag zu Rheinpreußen. 
Namentlich zu dem mit dem R. B. Duͤſſeldorf vereinigten 
Reg. Bez. Cleve. 

Ueber die im Reg. Bez. Cleve enthaltenen Ter— 
ritorien, namentlich uͤber die Herrſchaften 
Hoͤrſtgen, Elſen u. Abtei Elten. 

Die oben S. 792 vorbehaltenen Nachrichten vom ehemali⸗ 
gen Reg. Bez. Cleve, jetzt zum Reg. Bez. Duͤſſeldorf gehoͤrig, 
bin ich, durch die Guͤte des Hrn. Scotti, nun zu geben im 
Stande. | 

1) Zum Herzogtb. Eleve gehörten 

a. Alle Bürgermeiftereien des jetzigen Kreiſes Cleve. 

b. Bom Kreife Geldern: B. M. Eapellen, eine 
Hälfte des Dorfs Gapellen, die Bauerfchaften Elspas— 
rott , Gieſenrott, Illemsrott. Ferner alle Orte der B. M. 
Kervenhbeim, Weeze Vonder B. M.Oßenberg: 
die Orte Borth, Wallach u, Elverich. Alle Orte der 
B. M. Orſoy, Büderih, Veen, Kanten, Warbdt, 
Labbeck, Sonsleck, Marenbaum. 

e. Kreis Rees. Alle Orte der B. M. Rees: Haldern, 
Iſſelburg, Emmerich, Vraſſelt, Ringenberg, Weſel. 
Von der B. M. Elten die Orte: Huthum, Ingen⸗ 
burg, Vorrthuiſen, Grondſtein, Hufſt. 
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d. Kreis Dinslaken, jest feitdem er mit dem ehemal. 
Kreife Effen vereinigt, Kreis Duisburg. Alle Drte der 
B. M. Dinslafen, Götteröwider, Hamm, Holten, 
Ruhrort, Gahlen, Schermbeck, Duisburg. (Bei letzte⸗ 
rer mit Ausnahme des Orts Caſſlerfeld.) 

I) Zu preußifch Geldern (feit 1713. Preußiſch) ges 
hörten: vom jetzigen Kreiſe Geldern:alle Orte 
der B. M. Geldern, Kont, Walbeck, Niuckerk; von der 
B. B. Capellen: eine Hälfte des Orts Capellen u. 
die Bauerſchaften Geneſchrott u. Brekelderrott; ferner 
alle Orte der B. M. Sevelen, Straͤlen, Aldekerk, 
Kevelner, Wahlendonk, Wanckum, Leuth, Hinsbeck, 
Rhoeurdt, Schaphuiſen. Kreis Kempen: alle Orte 
der B. M. Greffenth, Thoͤnisberg, Lobberich. 


3) Fuͤrſtenthum Moͤrs. 


a) Kreis Geldern. B. M. Oßenberg: Schloß u. 
Dorf Oßeüberg; alle Orte der B. M. Repelen, Paerl, 
Mörs, Homberg ‚ Neukirchen, na ‚ Sapellen, Em 
merich. 


b. Kreis Dinslafen Cjest Duisburg.) B. M. Duids 

burg, der Ort Gaßlerfeld. 

4) Kurfürftentbum Coͤlln. Kreis Geldern: alle 
Orte der B. M. Iſſum, Rheinberg, Budberg, Vierquartieren, 
Alpen, Samy. Kreis Kempen: alle Orte der B. M. 
Kempen, Dedt, St. Hubert, Huld, Vorft, St. Toͤnis. 

5) Neichsberrfchaft Hörftgen, dem Frhr. v. Kneſenbeck—⸗ 
Mylendonk (f. oben S. 816), beftand in den Drten der 

B. M. Hörfigen ( Kreis Rheinberg, jegt mit dem Kreiſe 
Geldern vereinigt. ) 

6) Herzogtb. Juͤhich. Kreis Kempen: alle Orte 
der B. M. Suͤchtelm, Duͤlken, Breyell, Boisheim, 
Kirspelwaldniel, Kaldenkirchen, Bracht, Amern, St. 
Georg, Burgmwaldniel, Amern St. Anton, Brüggen. 

7) Gefürftete Abtei Elten cf. oben ©, 818.) B. M. 
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Eliten: die Orte Elten, HodyElten, Honberg, Kuckucks⸗ 

daal u. Bilthuifen bildeten das Gebiet der Abtei Elten. 
87 Holland (vereinigte Niederlande.) Kreis Nees, 

B. M. Elten: Orte Steenward, Haffelt u. Borgbas. 

Die in S. 820 erwähnte Reichsherrſchaft Elfen, teren 
Eigenthümer noch nicht angegeben werben kann, beftand aus 
den Orten Elfen, Drfen, Nottshauſen, Elſenermuͤhl, dann 
einem Theil des Orts Furth, 


$. 515. 


Es ift für den Geſchaͤftsmann, in mandjerlei Beziehungen, 
bequem, wenn er mit Einem Blick die Art, wie die verfchies 
denen früheren rheinifchen Xerritorien unter die jegigen 
Rheinſtaaten vertbeilt worden find, überfehen kann. 

Die Ueberfichten von einzelnen Staaten, welche in der I. 
Abtheilung geliefert wurden, z. B. die yon Rheinpreußen 
©. 259, haben durdy die II, Abtheilung des vorliegenden 
Werks manche Berichtigung erhalten. 

Die deshalb nachfolgende Ueberficht umfaßt alle mit Tan 
de shohe it verfehbenen Befigungen und fonnte, weil die für 
ven vorliegenden Zwed unerheblich, nicht blos reichsſtaͤndiſche 
Befigungen aufnehmen, und die fonftigen mit Landeshobeit 
verfehenen ausschließen. 
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Rheinpreußen, 
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